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Vorerinnerungen 

■ 

zur   dritten  Ausgabe. 

* 

Ein  an  vielfachen  und  wichtigen  Ereigniflen  (o 
reiches  Decennium,  wie  das  nächA  verfloflene, 
während  deflen  fogar  Staaten  aus  der  Reihe  der 
übrigen  entweder  ganz  oder  zum  Theil  verfchwan- 
den  und  dagegenneue  entfprangen,  hat  auch  leicht 
begreiflich  ftarken  Einfluß»  in  die  Lehrbücher  der 
Statiftik?  hat  eine  Umarbeitung  vieler  ihrer  Mate- 
rien zur  natürlichen  Folge«  Daher  demnach  auch 
die  faft  ganz  veränderte  Geßalt  diefer  neuen  Aus- 

i 

gäbe  des  meinigen.  Sie  follte  fchon  im  vorigen 
Jahre,  nach  Bekanntmachung  des  Haupt  fchlufles 
der  Reichstagsdeputation ,  diefes  höchft  wichtigen 
Refultates  des  Friedens  zu  Luneville,  ans  Lioht  tre- 
ten. Aber  die  bey  deflen  Vollzug  entftandenen 
Schwierigkeiten  einer  Seits,  anderer  Seits  aber  der 
noch  fortwährende  Mangel  anFeftigkeit  in  der  Ver- 
faflung  einiger  Staaten  außer  Teutschland,  bewirk- 
ten Verzögerung  derfelben  bis  ins  jetzige  Jahn 
Zwar  ereigneten  fich  auch  im  Laufe  deflelben  hier 
und  da  neue  Veränderungen,  und  felbft  während 
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des  Abdrucks,  der  lenonim  April  des  jetzigen  Jah- 
res begann,  muteten,  befonders  in  dem  Haupt- 
ftück  von  Frankreich,  Abfchnitte,  die  fchon  ganz 
bearbeitet  da  Händen,  aufs  neue  umgearbeitet  wer- 
den. Sollte  man  aber  wohl  folcher  Veränderun- 
gen wegen  den  Druck  des  Buches  noch  hinger  ver- 
schieben? Hätte  alsdann,  wegen  des  fteten politi- 
schen Drängens  und  Treibens  in  unfern  Tagen, 
die  nfeue  Ausgabe  nicht  ganz  unterbleiben  muffen? 
und  an  welchen  Leitfaden  hätte  man,  bey  einge- 
rilfenem  Mangel  an  Ex  einplanen,  die  Vorlefungen 
über  die  Staatskunde  knüpfen  Collen?  In  den  letz- 
ten Jahren  mufste  ohnehin  fchon  viel  Zeit  mit  Dik- 
tiren  verschwendet  werden.  Es  mufste  alfo  doch 
endlich  einmahl  dem  Zögern  ein  Ziel  gefetzt  wer- 
den. Einige  kleine  Veränderungen,  die  Geh  wäh- 
rend des  Drucks  zutrugen,  wird  man  in  dem  Ver- 
zeichniis der  Druckfehler,  Verbefferungen  und 
Zufätze  bemerkt  finden ;  ich  habe  ihnen  fogar  die 
neuefte  richtigere  Angabe  der  Gouvernemente  des 
Ruflifchen  Reichs  einverleibt.  Aber  ganz  neue 
grofce  Veränderungen,  z.  B.  die  Erhebung  des 
Oeftreichifchen  Staats  zu  einem  Kaiferthum,  und 
was  damit  verbunden  ift,  mußten,  wegen  der  da- 
mit verbundenen  Inkonvenienzen,  zurückbehal- 
ten werden.  In  Hinficht  auf  fie  und  auch  auf  an- 
dere nöthige  Abänderungen  hab*  ich  den  Ent- 
fchlufe  gefafst,  von  Jahr  zu  Jahr,  bis  eine  neue 
Ausgabe  nöthig  werden  dürfte,  Supplemente  auf 
i  einem 
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einem  oder  zwey  Bogen  nachzuliefern ,  worin  fo- 
wohl  die  neuern  TtatiftifchenEreignifle  und  die  von 
andern  und  mir  bemerkten  VerbefTerungen ,  wie 
auch  neue  Quellen  und  Hülfsmittel  zur  BefÖrde- 

- 

rung  unfres  Studiums,  angezeigt  werden  follen. 

Ganz  neu  find  in  diefer  Ausgabe  die  fo  eben  an- 
gedeuteten Litterarnotitzen.  Gerne  hätt'  ich  fchon 
die  beyden  erften  Ausgaben  damit  ausgeftattet ;  ich 
wurde  fogar  dazu  aufgefordert;  unterliefs  es  aber 
wegen  der  in  den  Vorerinnerungen  zur  zweyten  ge- 
äufserten  Bedenklichkeiten.  Die  ftärkfte  ehtftand 
aus  der  Beforgnifs,  das  Buch  möchte  dadurch  zu 
ftark,  folglich  zu  theuer  werden.  Jetzt  hoff'  ich  fie 
dadurch  überwunden  zu  haben,  dafe  ich  kleinere, 
jedoch  das  Auge  keinesweges  beleidigende  Lettern 
wählte  und  dadurch  Raum  zu  jenen  Notitzen  ge- 
wann. Damit  verband  ich  das  Beitreben ,  flrenge 
Auswahl  unter* ihnen  zu  treffen.  In  wie  fern  ich 
hierin  glücklich  gewefen  feyn  möge,  überlafe  ich 
andern  zu  unterfuchen.  So  viel  fey  mir  nur  hier- 
über zu  erinneizi  erlaubt,  dafe  ich  nicht  leicht  ohne 
eine  beftimmte  Ablicht  wählte,  dafe  felbft  einige 
dem  Anfcheine  nach  geringfügige  Schriften  und 
in  periodifchen  Werken  verfteckte  Auffetze  mit 
gutem  Vorbedacht  angeführt  lind.  Meine,  von 
Kennern  bey  dem  Studium  der  Statiftik  für  unent- 
behrlich erklärte  Litteratur  diefer  Wiffenfchaft  ift 
nicht  jedermanns  Kauf,  befonders  für  manche  ^tu- 
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dirende.  Das  im  J.  1790  gedruckte  Hauptwert 
erhielt,  wegen  des  Reichthums  ftatiftifcher  Schrif- 
ten, welchen  die  neuere  Zeit  durch  liberalere  Prefs- 
freyheit  erzeugte,  nach  und  nach  (179^  und  1797) 
zwey  ziemlich  ftarke  Nachträge,  denen  vielleicht 
bald  ein  dritter  folgen  wird.  Dem  Plane  des  Werks 
gemäfe  findet  man  darin  einemöglichlt  vollftändige 
Anzeige  der  in  und  aufeer  Teutfchland ,  in  altem 
und  neuern  Zeiten,  gedruckten  Schriften,  felblt 
der  geringften.  Die  beften  und  brauchbaren  dar- 
unter zu  erkennen,  dürfte  wohl  den  meiften  Lieb- 
habern der  Staatskunde  fchwer  fallen.  Jetzt  wird, 
durch  mein  neues  Bemühen,  diefe  Schwierigkeit 
fo  ziemlich  gehoben  feyn.  Dafs  man  hier  auch 
viele  Werke,  die  feit  dem  J.  1797  erschienen  find, 
folglich  in  meiner  Litteratur  der  Statiftik  nicht  an- 
gezeigt feyn  können,  eingeordnet  finden  werde, 
ve^fteht  fich  ohnehin.  So  auch,  dafs  nunmehr  bey 
den  Vorlefungen  über  das  Lehrbuch  viele  Zeit,  die 
fonft  auf  das  Diktiren  der  Büchertitel  verwendet 
werden  mufete,  erfpart  wird. 

♦ 

In  der  Folge  der  Hauptftücke  habf  ich  eine  Ab- 
änderung getroffen,  indem  ich  Staaten,  die  feit  . 
den  letzten  zehn  Jahren  mächtiger  oder  fchwä- 
eher,  und  für  die  Teutfchen  mehr  oder  weniger 
intereffant  geworden  find,  nach  Verhältnife  weiter 
vorrückte  oder  zurückfetzte;  nach  Maasgabe  der 
in  der  Vorrede  zur  erfien  Ausgabe  angegebenen 
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Idee.  Diefem  naöh  findet  man  z.  B.  hier  dasHaüpt- 
ftück  von  Frankreich  unmittelbar  nach  demjeni- 
gen von  Preutsen:  dasjenige  hingegen  von  der 
Batavifchen  Republik  hinter  Schweden.  Wem  fie 
nicht  gefällt ,  kann  beym  Leren  und  Erklären  des 
Buches  immerhin  eine  ihm  felbft  beliebige  Ordnung 
wählen. 

« 

♦ 

Zwey  Hauptfiücke  mußten  diesmahl  ganz  weg- 
fallen. Das  neunte,  worin  ehedem  die  Statiftik 
■von  Venedig  dargefiellt  wurde,  konnte  nicht  mehr 
Platz  finden,  weil  diefer  Sta^t  aus  der  Reihe  der 
übrigen  gefiolsen  und  zum  Theil  dem  Oeftreichi- 
fchen  Staate,  zum  Theil  der  Italienifchen  Repu- 
blik einverleibt  wurde.  Was  von  ihm  für  ein  Kom- 
pendium bemerkenswerth  bleibt,  findet  fich  in  den 
Hauptfiücken  dieCer  Staaten.  Der  int  i7ten  Haupt- 
ftück  der  beyden  erften Ausgaben  aufgeftellte  Staat, 
von  Sardinien  ift  zwar  nicht  ganz  vernichtet:  was 
.  aber  von  ihm ,  nach  Abzug  des  wich  tieften  Theils 

• 

auf  dem  feften  Lande,  des  Fürftenthums  Piemont 
u.  f.  w.  übrig  blieb,  nämlich  die  Infel  diefes  Na- 
mens,  ift  fo  unbedeutend,  dafs,  ein  befonderes 
Hauptftück  davon  auszuarbeiten,  ,fich  kaum  der 
Mühe  verlohnt.  Faß  eben  dies  gilt  von  dem  ehe-, 
mahligen  Grofsherzogthum  Tofcana,  d eilen  ich 
ohnehin  fcbon  in  den  erften  Ausgaben  nicht  er- 
wähnte. Nun  ward  es  zwar  inzwischen  von  den, 
Franzofen  zu  einem  Königreich,  Etrurien  genannt, 
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erhoben :  aber  diefer  blendende  Titel  berechtiget 
zu  keiner  Aufnahme  in  meinen  Plan.  Denn  fiart 
mächtiger  und  für  den  Statißiker  intereflanter  zu 
werden,  ward  diefes  neue  Königreich  vielmehr 
fchwächer,  als  das  ehemahlige  Grofcherzogthum, 
fowohl  in  Hinficht  auf  feine  Intenfität,  indem  es 
faß  ganz  von  Frankreich  abhängig  t  folglich  feine 
Exifienz  fehr  precär  wurde ,  als  auch  auf  Exten- 
fität,  da  die  Franzofen  das ,  was  auf  der  Infel  Elba 
dazu  gehörte ,  davon  abriffen  und  fich  zueigneten. 

« 

Zum  Erfatz  diefes  Verlußes  hab'  ich  zwey  ganz 
neue  Hauptßücke  diefer  Ausgabe  angefügt,  näm- 
lich die  Statißiken  der  Italiemfchen  und  der  Nord- 
amerikanifchen  Republik.  Jene  befindet  fich  zwar 
in  einem  ebenfalls  von  Frankreich  abhängi- 
gen, Zuftande;  ja,  Frankreichs  Oberhaupt  iß  auch 
das  Oberhaupt  diefer  von  ihm  neu  geschaffenen 
Republik:  aber  das  Land  verdient  doch,  auch  ab- 
gefehn  von  andern  Umfiänden  ,  fchon  wegen  fei- 
nes Umfanges  eine  eigene  Darfiellung.  Und  was 
den  Nordamerikanifchen  Freyfiaat  betrifft;  fo  ge- 
hört er  zwar  nicht  zu  Europa  —  denn  eigentlich 
behandeln  wir  nur  EuropäifcJie  Staatskunde  — 
aber1  er  ßeht  mit  den  meiiien  Ländern  Europens  in 
fo  engen  und  vielfachen  Verhälrmflen ,  und  diefe 
Verhältniffe  werden  von  Jahr  zu  Jahr  fo  bedeutend 
oder  Vielmehr  auffallend,  dafs  ich  wegen  der  Mühe, 
ihn  mit  aufgeführt  zu  haben,  hoffentlich  nicht/nie 
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Undank  werde  belohnt  werden.  Der  verewigte 
Kandel  gieng  mir  überdies  hierin  mit  feinem  Bey- 
fpiele  vor.  Vergl.  den  erften  Anhang  zu  feiner 
ftatiftifchen  Ueberficht  der  vornehmften  Europäi- 
fchen  Staaten  (1786.  fol.).  Nachficht  wegen  die- 
fer  beyden  Skizzen  mufs  ich  mir  um  fo  mehr  erbit- 
ten, da  ich  fie,  felbft  in  Anfehung  der  zweyten  nach 
Rändelt  Vortritt,  neu  entwerfen,  und  die  Mate- 
rialien dazu  mühfam  zufammenfuchen  mufste. 

Man  hat  in  der  neuern  Zeit  von  dem  Statifti- 
ker  gefordert,  er  folle  bey  der  Staatskunde  eines 
jeden  Landes  auch  die  Befchaffenheit  des  darin 
üblichen  Polizeywefens  fchildem.    Ich  bin  aber 
noch  zur  Zeit  von  derRechtmäfsigkeit  diefer  Forde- 
rung nicht  überzeugt  worden,  und  ich  glaube,  mich 
deshalb  rechtfertigen  und  entfchuldigen  zu  kön- 
nen. Rechtfertigen,  weil  Alles,  was  vom  Juftitzwefen 
in  derStatiftik  gefagt  wird,  auch  zugleich  von  allge- 
meinen Polizeygefetzen  mit  gilt ,  und  weil  aus  der 
Schilderung  des  Zuftandes  des  Landbaues,  der  Ge- 
werbe, Manufakturen,  Fabriken u.  fw,  am  deut- 
lichften  hervorgeht,  wie  fich  die  Polizey  vorfor- 
gend  in  einem  Lande  erzeigt.  Entfchuldigen,  weil 
in  einem  allgemeinen  Werk  über  Statiftik  Polizey- 
büreau's,  die  in  einzelnen  Städten  angelegt  find, 
und  ftch  mehr  mit  der  Polizey  im  Kleinen  ,  näm- 
lich mit  Sicherheits- und  Reinlichkeitspolizey  be- 
fchäftigen,  nicht  angegeben  werden  können,  und, 

\  um 
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um  nicht  unzweckmäßig  zu  arbeiten,  auch  nicht 
angegeben  werden  dürfen.  Von  diefen  würde  fich 
auch  überhaupt  nichts  im  Allgemeinen  haben  Ta- 
gen lallen,  eben  deswegen,  weil  üe  das  detailvol- 
lefte  Detail  iübtt  find.  , 

Ich  kann  diefen  Vorbericht  nicht  fchliefsen, 
oluie  erft  meinem  mir  unvergeßlichen  Herrn  Kolle- 
gen, dem  nunmehrigen  geheimen  Referendar  Klü»  ■ 
her  zu  Carlsruhe,  dem  Herrn  Rath  und  Profeflbr 

4 

Mil biller  zu  Landshut  und  dem  Herrn  Polizeydi- 
rektor  Ortloff  zu  Coburg  meinen  verbindlichen 
Dank  für  die  von  ihnen  mir  zum  Behuf  diefer  Ar- 
beit gefällig  mitgetheilten  Ideen  und  Notitzen  ab- 
zuflauen. Vergebens  wünfch'  ich ,  diefen  Dank 
mehrern  patriotifch  gefinnten  Gelehrten  darbrin- 
gen  zu  können. 

Noch  bitte  ich  angelegentlich!!,  vor  dem  Ge- 
brauch des  Buches  die  am  Ende  beygefügten  Ver- 
beflerungen  und  Druckfehler  an  den  gehörigen 
Stellen  anzumerken. 


Gefchrieben  zu  Erlangen  am  Sifien  Oktober 

i8o4»  r.  . 

/.  G.  Meufel. 
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So  gut  ich  auch  Fug  und  Recht  gehabt  hätte, 
auf  den  Titel  diefes  Buches  zu  fetzen:  Ver- 
mehrte und  verbeßerte Ausgabe ;  fo  unterliefs  ich 
es  doch  mit  gutem  Vorbedacht,  weil  dies  mir  ein 
Pleonalmus  zu  feyn  fchien,  da  es  fich  bey  einer 
ftatiftifchen  Arbeit  von  felbft  verfteht,  dafs  man  % 
an  ihr  ändern  und  verbeflern  müjje.    Ein  liatifti- 
fches  Lehrbuch  alfo  kann  bey  einer  neuen  Auf- 
lage, fchon  feiner  ftatiftifchen  Natur  nach,  nicht 
ohne  Veränderungen  erfcheinen  :  gefetzt  auch, 
es  wären  weniger  als  dritthalb  Jahre  feit  dellen 
erften  Erfcheinung  verflolTen,  wie  hier  der  Fall 
ift.    In  der  That  fanden  fich  Anläfle  zum  Aen-, 
dem  und  Belfern  genug.     Vermehrt  ift  diefe 
Ausgabe   in  Anfehung  der   Bogenzahl  gerade 
nicht :  vielmehr  —  vermindert !  Hierzu  bewo- 
gen mich  hauptfächlich  die  außerordentlichen 
Ereigniffe  in  Frankreich  und  Polen.    In  dem,  je- 
nem fchrecklich  zerrütteten  Staate  gewidmeten 
Hauptftück  mukten  ganze  Rubriken  wegfallen, 
indem  man ,  bey  der  noch  «anhaltenden ,  unab- 
fehbaren  Krife»,  gegenwärtig  noch  nicht  weifs, 
was  künftig  in  Anfehung  gewifler  jetzt  zerftöhr- 

ten 
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ten  oder  in  chaotifcher  Verwirrung  liegenden 
Gegenftände  gefchehen  werde ,  ob  lie  ganz 
unterdrückt  bleiben,  oder  wieder  hergefrellt  und 
auf  welche  Art  lie  wieder  hergcftellt  werden 
dürften.  Das  Hauptftück  von  Polen  hab'  ich 
ganz  vertilget;  weil  diefer  Staat  jetzt,  da  ich 
diefes  fchreibe,  wegen  der  heftigen  Erfchütterun- 
gen,  die  er  leidet,  in  einer  völligen  Anarchie 
hch  befindet,  weil  er  feiner  politischen  Aufiöfung 
nahe  iß,  folglich  in  Zukunft  wahrfcheinlich  kei- 
nen für  fich  beftehenden  Staatskörper  mehr*  aus- 
machen wird. 

■ 

In  den  übrigen  Hauptftücken  fanden ,  ganz 
begreiflich,  bald  mehrere,  bald  wenigere  Aen- 
derungen  Statt.  Die  ruhige  Schweitz;  das  am 
Alten  —  zu  unferm  Glücke  —  fort  klebende  Os- 
manifche  Reich  blieben  faß  ganz  in  der  Geftalt, 
wie  in  der  erfien  Ausgabe :  defto  weniger  die  in 
fteter  Thätiiikeit  fchwebenden  und  vom  Refor- 
m entrieb  belebten  Staaten,  wrie  Oeftreich,  Preuf- 
fen,  Grofsbritannien.  VerbefTerungen  anderer 
Art,  die  mir  eigenes  Nachforfchen  und  dreymah- 
liges  Komnrentiren  über  die  erfte  Ausgabe  an 
die  Hand  gabßn,  wird  man  bey  beliebiger  Ver- 
gleichung  ;  derselben  mit  diefer  zweyten  leicht 
entdecken.  Gewifs  würde  ich  hierin  weit  mehr 
geleiftet,  manchen  Fehler  verbeflert,  manche 
Lücke  ausgefüllt  haben,  wenn  Gelehrte,  die  meine 
Arbeit  benutzten,  die  dabey  bemerkten  Mängel 
mir  aufrichtig  angezeigt  hätten.  Mein ,  in  den 
Vorerinnertmgen  zur  erften  Ausgabe  fchon  vorläu- 
fig dafür  entrichteter  Dank  war  fruchtlos  geäufsert. 
Ein  einziger  höchft  verehningswürdiger Staatsmann 
verdient  diefen  Dank  in  hohem  Grade ;  indem  er, 
felbft  unter  dem  Gedriinge  der  wichtigften  Ge- 

fchäfte, 
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fcliäfte,  mir  dennoch  verschiedene  Verbefferungen 
in  dem  Hauptftück  von  Preußen  zugehen  liefe.  Ant 
dere  verfprachen  mir  diefe  litterarifche  GefalHgT 
keit,  hielten  aber  nicht  Wort.  In  Wien  erbat  icli 
mir  namentlich  und  ausdrücklich  Verbefferungen 
des  Hauptftücks  von  Oeftreich,  um  fo  mehr,  da 
man  meinem  Buche  bey  dortiger  Univierütat  die 
Ehre  enveifet ,  Vorlefungen  darüber  zu  halten. 
Man  gab  endlich  auch  meinen  Bitten  Gehör :  allein, 
theüs  nicht  mit  der  erwarteten  Genauigkeit,  theil« 
zu  fpät.  Denn  lange  nach  dem  Abdruck  jenes 
Hauptftückes  kamen  einige  Beyträge  an,  die  ich 
nur  am  Ende  des  Buches  unter  den  Berichtigun- 
gen anbringen  konnte.  Ich  bitte  angelegentlich, 
he  und  ihre  Gefährtinnen  vor  dem  Gebrauch  des 
Werks  an  den  gehörigen  Orten  einzuschalten  oder 
anzumerken» 

Die  Rubrik  von  den  Grundgefetzen  ift  nun  auch 
in  den  erften  Hauptftucken  diefer  Ausgäbe  richti- 
ger t  fo  wie  in  den  letzten  der  vorigen,  vor  der 
Rubrik  von  der  Regierungsform,  geftellt  w  orden. 

Gerne  hart'  ich  dem  Verlangen  zweyer  gütigen 
Beurtheiler  diefes  Lehrbuches  Gehör  gegeben  und 
Litterarnotitzen  eingefchaltet:  allein,  nach  reif- 
licher Ueberlegung  unterliefe  ich  es,  thgils  weil 
das  Buch  dadurch  —  felbft  bey  der  gröfsten  Ein- . 
fchränkung  —  zu  Hehr  vergrößert,  folglich  ver- 
theuert  worden  wäre;  theils,  weil  die  von  mir  be- 
fonders  herausgegebene  litteratur  derStatiftik  und 
der  dazu  gehörige  Nachtrag  c)  hierin  Genüge  lei- 
ften  werden;  theils,  weil  ich  die  vorzüglichen 

Hülfs- 

■ 

*)  Im  J.  1797.  kam  ein  zweyter  Nachtrag  hinzu,  welchem 
bald  ein  dritter  folgen  durfte. 
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Hülfsmittel  in  den  Vorlefungen  meinen  Zuhörern 
bekannt  mache,  charakteriiire  und,  in  fo  weit 
ich  fie  befitze,  ihnen  vorzeige;  wie  ich  zum  Theil 
fchon  in  den  Vorerinnerungen  zur  erften  Ausgabe 
verüchert  habe. 

Um  die  Einrichtung  meiner  Arbeit  defto  bef- 
fer  erkennen  und  beurtheilen  zu  können ,  lafle  ich 
jene  Vorerinnerungen ,  mit  einigen  kleinen  Zu- 
fatzen  und  Aenderungen,  hinter  gegenwärtigen 
wieder  abdrucken. 

Dafs  mir  jede  willfährige  und  gründliche  Be- 
lehrung erwunfcht  kommen  und  dafs  ich  dankbar 
Gebrauch  davon  machen  werde,  verfichere  ich 
hiermit  nochmahls,  und  empfehle  mich  und  meine 
ftatiftifchen  Bemühungen  dem  Wohlwollen  der 
Kenner. 

riMftfrtiTfT  Iii  n      j,  •••uirnöi:"'  h 

Gefchrieben  in  Erlangen  am  igten  Septem- 
ber 1794.  • 


/.  G.  Meufeh 


•  • .  1 

it..  '  T  , 

'  .       i  ;  / 
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«ur   erfcen  Ausgabe. 

Was  ich  vor  zwey  Jahren  in  den  Vorerinnerun- 
gen zur  Litteratur  der  fctatiftik  halb  und  halb  ver- 
fprochen  hatte,  geht,  wider  mein  Hoffen  und  Wün- 
fchen,  jetzt  fchon  in  Erfüllung.  Von  einer  Zeit 
aur  andern,  fo  lange  ich  Staatskunde  ftudire  und 
lehre,  fah  ich  der  Erfcheinung  eines  Lehrbuches 
die  Ter  fo  mannigfach  nützlichen  WilTenfchaft ,  das 
meinen  Ideen  entfpräche,  entgegen:  aber  frucht- 
los war  mein  Harren.  Bauman's  kurzer  Entwurf 
der  Staatsverfaffung  aUer  Europäifchen  Reiche, 
über  deflen  zweyte  und  dritte  Ausgabe  ich  viele 
Jahre  lang  Vorlefungen  gehalten  hatte,  war  feit 
179 1  nicht  mehr  in  den  Buchläden  zu  finden ;  der 
Verfafler  war  geftorben*);  ohnehin  hatte  ich  fei- 
nen Entwurf  nur  wegen  der  Vollftändigkeit  der 
darin  abgehandelten  Staaten  gewählt;  er  trägt, 
dies  abgerechnet,  manches  mir  Mißfällige  an  (ich. 
Alle  andere  Lehrbücher  waren  mir  entweder  zu 
unvollftändig ,  fowohi  in  Ansehung  ganzer  Haupt- 
ftücke  als  der  Materien,  oder  zu  weitläufig,  oder 
zu  kurz,  oder  planwidrig.    Alle  haben  ihre  Ver-, 

dienfte, 

•)  Daß  und  in  wie  fern  ich  mich  in  Anfehung  diefer 
beyden  Umftände  geirret,  hab'  ich  in  den  Vorerin- 
nerungen vor  dem  erßen  Nachtrage  zu  meiner  LUtera- 
tnr  der  Statiftik  (i7<?3)  aufrichtig  bekannt  und  midi 
darüber  gerechtfertiget. 
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dienfte,  das  eine  auf  diefe,  das  andere  auf  jene 
Art:  alle  aber  auch,  bis  auf  das  Remerifche,  wor- 
in jedoch  ein  Hauptltaat ,  Oeftreich ,  mangelt, 
könnt*  ich,  hauptfachlich  um  ihrer  Unvollftändig- 
keit  willen,  nicht  zu  Führern  wählen.  Am  aller- 
wenigften  könnt!  ich  mich  entfchliefsen,  über  den 
auf  den  meiften  Univerfitäten  eingeführten  Achen- 
wallifchen  Grundriß  Vorlefungen  zu  halten.  Denn 
fo  vortrefflich,  ja  einzig,  er  ehedem  war,  und  Ib 
reichlich  auch  die  Herren  Schlözer  und  Sprengel 
die  beyden  neuern  Auflagen  ausgeftattet  haben; 
fo  fchmerzte  es  mich  doch  immer  und  war  mir  un- 
begreiflich, wie  man,  ohne  litterarifche  GewÜTens- 
bille  zu  empfinden,  Studirenden  ein  Buch  in  die 
Hände  geben  und  erklären  könne,  worin  zwar  die, 
Vergleichungsweife  unbedeutende,  Staatsverfas- 
sung Portugals  fehr  gelehrt  und  weitfchweifig  dar- 
geftellt;  hingegen  die  -weit  intereffantern  Staaten 
Oeftreich,  Preuffen,  'l  ürkey,  Polen,  Sehweite,  Ita- 
lien u.  f.  w.  mit  dem  tiefften  Stillfchweigen  über- 
gangen find.  Nicht  zu  gedenken ,  dafs  die  Staats- 
kunde feit  Vater  Achenwall  n  durch  zugenommene 
Publicität  und  durch  feine  Schüler  und  Nachfolger 
reichen  Zuwachs  gewonnen,  dafs  feine  Stellung  der 
Materien  nicht  die  befte  ift,  und  dafs  der  in  einen 
Grundrifs  nicht  gehörigen  Auswüchfe,  wenn  gleich 
noch  fo  nutzbar,  faß  viele  find.  Zwar  fah  ich  aus 
dem  allgemeinen  Bücherverzeichnifs  der  Ofter- 
meffe  1791,  dafs  Herr  Pro felfur  Sprengel  in  Halle 
künftig  einen  Grundrifs  der  Europäischen  Statiltik 
für  Univerfitäten  und  Gymnafien  liefern  wolle: 
aber  könnt  ich  wohl  verfichert  feyn ,  dafs  er  bis 
Oftern  1792  erfcheinen  würde  *)  ?  Läfst  uns  nicht 

▼iel- 

*)  Der  erfte  Theil,  welcher  Spanien,  Portugal,  Grofs- 
britannien  und  Irland,  Juu&laad,  die  vereinigten  Kie- 

derlande* 
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vielleicht  diefer  gründliche  Kenner  der  Staatskun- 
de mehrere  Jahre  lang  in  fchmerzücher  Erwartung, 
wie  mit  der  Fortfetzung  feiner  unvergleichlichen 
Gefchichte  Großbritanniens?  Und  doch  mu&  ich 
im  Sommer  diel  es  Jahres  Statiftik  vortragen;  es 
muEste  folglich  auch  diefe6  Buch  ausgearbeitet  wer- 
ben. An  Materialien  zu  dem  Felben  fehlte  es  mir  < 
freylich  nicht ;  ich  hatte  bey  vieljährigen  Vorlefun- 
gen  über  diefe  \VüTenfchaft  eine  Menge  einzelner, 
zerfireuter  Nachrichten  und  Angaben  aus  Büchern 
und  Briefen  gefammlet ;  ich  habe  mir  viele  und 
die  vorzüglichen  Hülfsmittel  zu  einer  Polch en  Ar- 
beit angefchafft:  aber  ich  kenne  auch  die  andern 
dazu  nöthigen  Erfoderniffe  und  das  damit  ver- 
bundene Heer  von  Schwierigkeiten  ziemlich  ge- 
nau. Mehr  als  ei nmahl  überdachte  ich  fie;  lange 
fchreckten fiemich zurück;  endlich  liegte  die  Noth. 
Hier  alfo  das  durch  fie  mir  abgepreßte  Buch !  Dies 
fchon ,  hoff  ich ,  werde  mir  bey  billigen  Kennern 
!N  achficht  erwerben:  ich  mufs  aber  zu  demfelben 
Behuf  noch  eines  und  das  andere  über  dieEinrich«. 
tu#g  meines  Werks  beyfügen. 

Bey  der  Ordnung,  in  der  ich  die  Staaten  auf 
einander  folgen  lalle,  fah'  ich  theils  auf  diejenigen, 
•  die  uns  Teutleben  am  nächften  liegen,  deren  Kennt- 
niGs  uns  folglich  am  ftärkften  intereflirt,  theils  auf 
ihre  Gröfse  und  Macht.  Deswegen  poftirte  ich 
Portugal,  womit  gewöhnlich  der  Anfang  gemacht 
wird,  gerade  ans  Ende.  Esmagfeyn,  dafs  jedem 
andern  eine  andere  Ordnung  gefüllt;  er  belchaue 
demnach  die  Staaten  in  der  ihm  beliebigen,  nach 

feinen 

derlandc ,  Danemark  und  Schweden  enthält ,  erfchien 
in  der  OficrmeQe  des  J.  1793:  der  zweyte  ift  nie»er- 
fchienen. 

b 
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feinen  .Abfichteii,  nach  feinem  Gutdünken!  Die$ 
werde  ich  vielleicht  felbfi,  nach  Zeit  und  Umftän- 
den,  oder  auch  nach  dein  Bedürfnis  meiner  Zu- 
hörer thun;  lafle  wohl  auch,  beym  Mangel  an  Zeit, 
diefen  oder  jenen  minder  intereflanten  Staat  weg. 
Einen  derfelben  pttege  ich  ohnehin  allemahl  für 
meine  öffentlichen  Vorlefungen  auszuwählen ,  um 
in  den  Privatftunden  defto  ficherer  mit  den  übri- 
gen fertig  werden  zu  können.  Da  der  Staaten  fo 
viele  find  und  der  Reichthum  wiffenswürdiger  Ma- 
terien und  Nachrichten  fo  ausnehmend  grofs  ift; 
fo  mufs  freylich,  wenn  man  in  einem  halben  Jahre 
fertig  werden  will,  auf  alle  Art  mit  der  Zeit  ge- 
geitzt,  die  fo  noth wendige,  aber  freylich  fchwer 
zu  treffende  Auswahl  des  WhTenswürdigen  beob- 
achtet und  aller  überflüssige  Schnickfchnack  auf 
dem  Katheder  vermieden  werden.  Wenn  ja  von 
'  einer  Wiflenfchaft  gefegt  werden  kann:  per  Je  pla- 
cet  oder  Darietas  delectat\  fo  ift  es,  deucht  mir, 
die  edle  und  reichhaltige  Staatenkunde.  Zur  Zeit- 
örfparung  gehört  auch,  dafs  ich  die  trockenften 
Materien,  als:  Münzen,  Maafe,  Gewichte,  Ti- 
tel, Wappen,  etwas  umfiändlich  dargegeben  habe, 
um  entweder  gar  nichts  oder  nur  das  Nothwen- 
digfte  mündlich  darüber  zu  äufsern.  Der  Zeiter- 
fparung  wegen  nicht  allein ,  fondern  auch  aus  er- 
heblichen Gründen  hab'  'ich  die  in  den  meiften 
Lehrbüchern  vorausgeschickten  Staats  Veränderun- 
gen weggelaffen ;  denn  um  diefe  kennen  zu  lernen, 
mufs  man  ja  Staatengefchichte  ftudiren. 

* 

Ob  ich  das  rechte  Maas  getroffen,  weder  zu  viel 
noch  zu  wenig  hingefdi»  ieben  habe,  mögen  andere 
entfeheiden.  Ich  woiffe  aber  doch  lieber  ein  we- 
nig zu  viel  als  zu  wenig  thun,  theils  um  nicht  gar 
au  trocken,  folglich  abfehreckend  für  den  Studiren- 

den 
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den  zu  werden,  theils  damit  auch  andere  das  Buch 
tum  Nachfchiagen  oder  NachJefen  brauchen  kön- 
nen. 

Was  den  Plan,  den  Ich  in  jedem  Hauptftück 
befolge,  betrifft;  fo  ift  er,  wie  auch  fchon  in  der 
Einleitung  gefagt  ift,  derjenige,  den  Herr  Hofrath 
Gatterer  fchon  vor  mehrern  Jahren  bekannt  ge- 
macht hat*;,  der  aber  meines  Wiffens  noch  nie 
in  einem  Lehrbuche  zum  Grunde  gelegt  worden 
ift.  Dafe  ich  mir  verfchiedene  Abänderungen  def- 
felben  erlaubt  habe,  wird  der  Augen fchein  lehren; 
ich  hoffe  dabey,  üe  werden  weder  dem  mir  ewig 
theuren  und  unveyrgefslichenUrheber,  noch  andern 
mißfallen.  Diefer  Plan  verdient  deswegen  andern 
vorgezogen  zu  werden,  weil  er  auf  einer  natürli- 
chen Folge  der  Materien  beruht,  weil  er  vom  Leich- 
tern zum  Schwerern  fort  leitet,  und  weil  die  (pä- 
tern  Rubriken  durch  die  erftern  erläutert  werden. 
So  fteht  in  allen  ftatiftifchen  Kompendien  die  Ma- 
terie vom  Münzwefen  viel  zu  weit  hinter  andern 
Materien,  die  ohne  deffen  Kenntnifs  nicht  wohl 
verftanden  werden  können ;  fo  hat  Toze  die  Ma- 
terie vom  Ackerbau  viel  zu  weit  von  den  Natur- 
produkten  eines  jeden  Landes,  hinter  der  Materie 
vom Finanzwefen  abgehandelt:  indeffen  immer  bef- 
fer,  als  wenn  diefer  Gegenftand,  wie  viele  thun, 
ganz  vergeUen  wird.  Ob  übrigens  noch  fchickli- 
chere  Plane  Statt  finden  können  —  wer  wird  dies 
bezweifeln?  ob  aber  derjenige,  den  ich  befolge, 
die  vorigen  nicht  übertreffe,  mögen  unpartheyifche 
Kenner  unterfuchen  und  entscheiden.  Die  Mate- 
rie von  den  Sprachen  eines  jeden  Landes  hab'  ich, 

b2  als 

*)  in  feinem  Ideal  einer  allgemeinen  Weltfiatiftik ,  wo 
auch  üie  Gründe  für  feine  Stellung  der  Materien  nach 
zulefen  find. 
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als  nicht  ßatiftifch,  weggelaffen,  dagegen  andre 
nöthigere,  als  von  der  Landeskultur,  aufgenom- 
men. In  den  erften  Hauptftücken  ift  die  Rubrik 
von  der  Regierungsform  derjenigen  von  den  Grund- 
gefetzen  irrig  vorgefetzt ,  aber  in  den  letzteren 
richtiger  geordnet  worden. 

*  » 

Da  viele  ftatiftifche  Materien  der  Veränderlich- 
fceit  häufig  ausgefetzt  und  immer  noch  manche,  der 
heilfamen  Publicität  ungeachtet,  in  geheimes  Dun- 
kel gehüllt  bleiben;  fo  war  es  nicht  möglich,  über- 
all ganz  ausgemachte  oder  beftimmte  Nachrichten 
undThatfätze  anzugeben:  fondern  ich  mufste  mich 
hier  und  da  mit  Wahrfcheinlichkeit  behelfen, 
Durchgehends  aber  gieng  mein  Beftreben  dahin, 
die  neuelten  und  ficherften  Angaben  zu  erfahren 
und  zu  benutzen:  dafs  ich  hierbey  nicht  alle  Rubri- 
ken hindurch  glücklich  feyn  konnte,  dafs  mir  man- 
ches richtigere  Datum  entfehlüpft  feyn  muffe  — 
wer,  wenn  er  auch  nur  Halbkenner  ift,  begreift 
dies  nicht?  Der  aufrichtigfte  und  wärmfte  Dank 
fey  Männern,  die  mich  eines  Bellern  belehren,  hier- 


r 

• 

jjil 

Die  Staaten  von  Frankreich  und  Polen  liehen, 
bey  ihrer  jetzigen  Metamorphofe ,  in  einer  ganz 
neuen  Geftalt,  wie  vorher  in  keinem  Lehrbuche, 
da.  Nachficht  demnach  insbefondere  für  diefe 
beyden  Hauptftücke  !  und  Bitte,  die  bey  Frank- 
reich S.  288.  befindliche  Note  nicht  zu  überfehen ! 
Sie  gilt  gewiflermaafsen  auch  in  Rückficht  auf  die 
Darltellung  der  Polnilchen  Staats verfalTung. 

Um  dieStatiftik  pragmatifch  und  wahrhaft  nutz- 
bar zu  machen,  ift  es  bey  den  meiften  Materieir 
nöthig,  ilire  vorige.  .Belchaffenheit  in  der  Kürze 

(  darzu- 
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darzulegen,  und  zu  zeigen,  wie  die  jetzige  aus  ihr 
entßanden  fey.  Hätte  ich  dies  in  dem  Buche  felbft 
thun  wollen,  dem  ich  auf  alle  Art,  z.  B.  durch 
Kürze  des  Ausdrucks  und  felbft  durch  Abkürzun- 
gen oft  vorkommender  Wörter,  ~Gefchmeidigkeit 
zu  verfchaffen  Füchte;  fo  würde  es  zu  einer  unkora- 
pendiarifchen  Dicke  angefchwoüen  feyn.  Es  fey 
mir  demnach  erlaubt,  dies  dem  mündlichen  Vor- 
trage vorzubehalten« 

• 

Gerne  hätt1  ich  auch  die  Statütik  einzelner 
Teutfcher  Staaten,  wenigftens  der  vornehmften, 
eingeschaltet :  aber  eben  die  Beforgnife  einer  gar 
zu  narken  Anfchwellung  hielt  mich  davon  zurück. 
Beruhigung  für  mich  genug,  dals  in  meinem  Buche 
xnqjurere  Staaten  abgehandelt  find,  als  in  dem  ge- 
wöhnlichen Achenwallifchen !  Genügt  Studirenden 
nicht  an  der  Erklärung  der  von  mir  mit  Vorfatz 
etwas  umftändlicher  behandelten  dreyHauptftücke 
von  Teutfchland  überhaupt,  von  Oeftreich  und 
Preußen  *),  und  beützen  (ie  Luft  und  Zeit  genug, 
in  der  Kenntnife  des  Teutfchen  Vaterlandes  weiter 
zu  gehen ;  fo  kann  man  ihnen  ja  in  befondern  Vor- 
lefungen  hierin  willfahren. 

Hier  auch  die  würdigen  Namen  meiner  vor- 
nehmften Führer !  Im  Allgemeinen  und  für  die  mei- 
nen Hauptftücke  waren  es  die  Herren  Achenwjull, 

fiüsCUmO,    TOZE,    SCHLOEZER,    SPRENGEL,  RemER, 

Handel,  Heikze;  und  bey  den  einzelnen  Haupt- 

ftücken 

*)  In  dem  letztem  Staat  könnt1  ich  die  lieh  auf  die  Er- 
werbung der  beyden  fränkifchen  Fürßenthümer  bezie- 
henden Veränderungen  nur  in  der  Eile  andeuten,  weil 
dai  Manufcript  fchon  in  den  Händen  des  Selzers  war. 
Man  vergleiche  die  Vorerixuiernngen  zur  zweyten  Aus. 
gäbe. 


■ 
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ftücken  nach  ihrer  von  mir  gewählten  Folge;  die 
Herren  Krause,  Grellmann,  de  Luca,  Hermann, 
Nicolai;  Nicolai ,  Bachmann,  Leonhard i;  Wende- 
born, Pestel;  Meister;  le  Brbt;  Schyttb;  Gas« 
pari;  Catteau,  Coxe;  Hupel,  Hermann;  Njedüur, 
Bjoernstahl,  Stöger;  Randel,  Bourgoing;  Swin- 
burne,  Galanti , Bartels ,  Munter;  le  Bret;  Den- 
man  ;  Fues  ;  Sprengel.    Eine  grofee  Menge  einzel* 
ner  Hülfsmittel ,  deren  ich  mich  bediente,  über- 
gehe ich  mit  Millfchweigen ,  un<J  verweile  defshalb 
auf  meine  Litteratur  der  Statiftik.   Eben  dies  thue 
ich  in  Anfehung  diefes  ganzen  Lehrbuches.  In 
meinen  Vorlefungen  verweife  ich  gleichfalls  dar- 
auf, mache  meine  Zuhörer  auf  die  ^rorzüglichßen 
Werke  aufmerkfam ,  und  charakterifire  iie  ihnen 
in  der  Kürze.   Diefe  Litteratur  hab*  ich  noch  ntch 
der  Ordnung  des  Baumannifchen  Kompendiums, 
die  im  Grunde  die  Achenwallifche  ift,  ausgearbei- 
tet; lie  pafst  folglich  nicht  zur  Ordnung  diefes 
Lehrbuches:  man  wird  doch  aber  alles,  was  man 
zu  wiffen  verlangt,  leicht  linden  können,  zutnahl 
da  ich  in  beyden  Büchern  durch  genaue  Kolum- 
nentitel und  andere  Anordnungen  das  Nachfchla- 
gen  möglichft  erleichtert  habe.    Sollte  die  Litte- 
ratur eine  neue  Ausgabe,  undichfie,  erleben;  To 
würde  ich  auch  lie  nach  der  Ordnung  des  Lehrbu- 
ches umformen. 

Noch  mufs  ich  erinnern,  dafs  ich  auch  einige 
ausländifche  Werke  >  deren  ich  nicht  habhaft  wer- 
den konnte  oder  die  ihrer  Neuheit  wegen  noch 
nicht  in  linfre  Mutterfprache  überfetzt  find,  z.  B. 
Thaarup  und  Townfend^  wenigftens  nach  ge- 
nauen Recenfionen  benutzt  habe;  wobeymir,  un- 
ter andern,  die  Zimmermanniichen  Annalen  treff- 
liche Dienße  leifteten. 

-  .  Da 
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Da  ich  noch  nicht  alle  Bogen  diefes  Buches 
TOT  mir  habe,  und  auch  die  vor  mir  liegenden  ge- 
nau durchzufeh endetet  nicht  Müfse  genug  belitze; 
fo  kann  ich  die  eingelchlichenen  Druckfehler  und 
eigenen  Verfehen  nicht  vollftändig  anzeigen,  hoffe 
aber  —  wenigfrens  nach  den  durchgefehenen  Bo- 
gen zu  urtheilen  —  da(s  ihre  Anzahl  weder  grofs 
noch  überfällig  feyn  werde.  ' 

Gefchrieben  in  Erlangen  am  2often  April 
1792.  ~ 

/.  G.  MeufcL 
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Unter  Statißik  oder  Staatskunde  ver/teht  man  die  vif- 
fenfchaftJich  geordnete  Darflcllung  von  der  Bcf  haffen- 
heit  und  Verraflung  der  Staaten.  —  Da  die  chemahlige 
VerfaiTung  der  Staaten,  fo  wie  die  Entftehung  der  ge- 
genwärtigen Verfafluug  derfclben,    die  Gefchichte  ab- 
handelt;  fo  ergiebt  lieh,  da£>  fich  die  Statiflik  nur  mit 
dem  neueflen  Zuftande  der  Staaten  zu  befchäftigen  hat; 
ja,    fie  enthalt  nur  fcibfl  die  Darflcllung  des  letztea 
oder  neueflen  Moments  der  Befch«f£  nheit  der  Staaten, 
in  wie  fern  diefer  auf,  für  die  Gegenwart  bei  Iii  hinten, 
phyfifchen  und  politifchen,  fixirten  Punkten  beruht. 
jjT.  C.  Gattercr's  ideal  einer  allgemeinen  Weiiüatiiuk.  Gott. 
1773.  8.  —  v.  Lirchttnßtm  über  das  Studium  der  Stati- 
ftik, in  dtfjen  Archiv  für  deogiaphie  u  Statiftik  Wien 
1800.  8)  St.  1—6.  —  Geographie  u.  Statiftik,  eine 
Parallele j    1»  den  Allgcm.  geogr.  Ephemcridcn.  1803. 
May  S.  $66  576. 

Key  der  wiflenfchaftlich  geordneten  Darflcllung 
der  Bcfchaffenheit  und  der  Verfaflung  der  Staaten,  oder 
der  Statiflik,  JafTen  fich  zwey  Haupfgegenfläude  : 

1)  die  gfogrophifche  und  phyßkalifche  und 

2)  die  polittfehe  (oder  flaatswiJfenfchaftUche)  Befchaf* 

A  ftn- 
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fenheit  unterfcheiden:  aber  auf  der  andern  Seite  laden 
fie  fich  aus  dem  Grunde  —  weil  die  Staaten  (in  geo- 
graphifcher  und  pbyfifcher  Hinficht)  durch  die  (politi- 
fche)  Gefchichte  das  wurden ,  was  fie  jetzt  find ;  alfo 
durch  den  wechfe!fe:tigen  Einfluß  des  Geographif  hen 
und  Phyfifchen  und  des  Politifchen  (ich  fo  conßituirten, 
wie  fie  jetzt  beßehen  -  in  der  wifTenfchuftlichen  Be- 
handlung nicht  ohne  Nachthell ,  Unbequemlichkeit  und 
häufige  Wiederholungen  fondern  und  trennen. 

3- 

Die  Statiflik  fchliefst  bey  ihrer  vollfländigen  Be- 
handlung auch  das  klcinfle  Detail,  das  zur  Renntnifs 
der  Befchaffenheit  des  Staats  und  feiner  Verfaflung  ge- 
hört, nicht  aus.  Da  vir  aber  in  der  StatiAik  der  Euro* 
päifchen  Staaten,  im  Ganzen,  nur  allgemein  feyn  kön- 
nen; fo  behandeln  wir  hier  auch  nur,  das  bey  den 
Staaten  uns  durch  wifienfchaftlich  an  einander  gereiho 
te  Erfahrungen  als  nothw endig  Erfehiinenäe ,  und  über- 
gehen alles  kleinlich  Zufällige,  als  hierher  nicht  gehörig. 

4. 

Alles  das,  was  uns  durch  die  wifienfchaftlich  an  ein- 
ander eereiheten  Erfahrungen  bey  einer  ftattßifchen 
Behandlung  (eomparativ)%  nothw  endig  erfcheint,  brin- 
gen wir  mit  Gatterern  *),  und  mit  verfchiedenen  Ab- 
änderungen, unter  zwey  Hauptgefichtspunkre,  näm- 
lich unter  den  geographif ch  ßaattwijjenfchaftliclun  und 
den ßaatswijfenfchaftlich  diplomatifchen  **). 

*)  in  deflen  Ideal  einer  JPrltßatiflik.  S.  |6  u.  f. 

**)  Wirverftehen  unter  Diplomatie,  was  gebildete Gefehäfts- 
m'änner  bey  allen  Europäischen  Nationen,  dem  Sprach« 
gebrauch  und  der  Natur  der  Sache  gemäfs,  darunter 
vergehen,  nämlich:  die  wijfenfchaftlich  geordneten  Kennt" 
niffe  und  Grundfätzef  die  zur  gefchickten  Betreibung  der 
öffentlichen  Gefchäfte  (auf  Reichstagen ,  Friedeiukongref- 
fen  u.  f.  wj  er f oderlich  find. 

A.  Geo- 

■ 
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Geograph ifch  flaatsvtilenfchaftlicher  Gefichts- 
punkt:  Beßandtheile  des  Staats  oder  Land  und 
Leute. 

des  Staats,  fo  weit  es  möglich  ift,  nach  den 
iden  der  Länge  und  der  H  reite  und  nach  geogn« 
fchtn  Quadratmeilcn  beflimmt. 
ranzen  und  Einteilung  des  Staats : 

j  ranzen,  durch  Angabe  der  Nachbarfchaften  zu 
rtimmen. 

intheilung 

des  Hauptlandet  in  Provinzen  oder  dergleichen, 
nit  Angabe  der  Haupt-  und  Kefidenzßadt,  wie 
uch  anderer  vorzüglichen  Plätze, 
der  Nebenländer. 
ler  Bewohner 

nach  den  ▼erfchiedenen  Völkerklaflen. 

nach  ihrer  Anzahl. 

lach  ihren  Sitten  und  Gebrauchen* 

rodukte  des  Staats,   die  In  Geverbfamkeit  und 

del  EinÜufs  haben. 

ifzählung  und  Bcfchrcibung  der  Produkte 
äs  dem  Pflanzenreich, 
us  dem  Thierreich, 
us  dem  Mineralreich. 

yrtheilhafte  oder  naehtheiEge  Anlage  der  Staats  für 
Produkte  und  für  ihre  poiitifche  Benutzung. 
Zrde  oder  Boden:   fruchtbar  oder  unfruchtbar, 
ndig,  furopfig,  gebürg'g,  Valdig. 
Paffer:  Meere,  Flülte  und  Seen;  mineralifchc 
rafler  und  Gefundbrunnen. 
,uft  und  Witterung  oder  Klima, 
tragen  der  Einwohner  gegen  die  Naturanlage  des 
»des. 

ünßliche  Kommunikation  in  dem  Innern  der  Landet 
nd  mit  den  Nachbarn  durch  Kanäle,  Dammwege, 
Utende  und  fahrende  Porten. 

A  2  *)L'- 
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2)  Leben/arten  und  Gattungen  der  Bewohner, 
z.  Viehzucht,  Fifchfang  und  Jägercy. 

b.  Land- oder  Ackerbau. 

c.  Handwerke,  Manufakturen  und  Fabriken« 

d.  Handel ;  wobey  zugleich  Münze ,  Maas  und  Ge- 
wicht in  Betrachtung  kommen. 

e.  Religion  und  Geiftlichkeit :  ihre  Anzahl,  Gat- 
tungen, Anfehen  u.  f  w. 

£  Wiffenfcha^ten  und  fchöne  Künfte,  nebft  den 
höhern  und  niedern  Lehranflalten ,  Bibliotheken, 
Bildergallerien  u.  dergL,  Buchhandel  und  Buch- 
druckerey. 

g.  Adel  und  deffen  Klaffen. 

h.  Bürger  und  Städte. 

i.  Bauern  und  Dörfer. 

B.    Staats  wiffenfchaftlich   dtplomatffcher  Gefichts- 
punkt,   oder  Regierung  des  Staats  und  Regie- 
rungjgefchifte. 
I.  RegtLrungrform. 
t.  Reiehrgrundgefetze  oder  Reichsgrundverträge,  vic 

auch  Reichrherkommen. 
a.  Oberfte  Gewalt. 
1)  wer  hat  fie? 

a.  in  ungem ifehten  Regierungsformen ; 
a)  ein  Einziger,  in  einer  Monarchie. 

a.  mit  Rei  hsAänden. 
u)  Klaffen  derfclben. 

ß)  Verfammlungen  derfclben,  oder  Reichstage. 
/3.  ohrie  Reichsftändc» 
•     b)  mehrere  zugleich,  # 

«.  der  Adel,  in  einer  Ariflokratie. 
ß.  das  Volk,  in  einer  Demokratie. 

b.  in  gemifchten  Regierungsformen«  Die  Mifchung 
kann  beliehen ,  entweder  aus 

a)  Monarchie  und  Ariflokratie,  oder  aus 

b)  Mo- 
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b)  Monarchie  und  Demokratie,  oder  aus 

c)  Artftokratie  und  Demokratie,  oder  aus 

d>  Monarchie,  Ariftokratie  und  Demokratie  zu- 
gleich. *  * 
2)  wie  wird  fie  erlangt?  durch 

a.  Erbfchaft. 

b.  Wahl  , 

c.  Ernennung  des  Vorfahrers. 

3.  Titel  und  ffappen. 

4.  Hofßaat  und  Ritterorden. 

II.  Regierungsgefchäfte ,    nebfl  den  Regierung«-  oder 
Reichskollcgien ,  durch  die  fie  verwaltet  werden, 
j .  Staat/fachen  und  das  Staats-  oder  geheime  Raths- 
kollegium, oder  das  Kabinet ;   innere  und  äufserc 
Staatsgefchäfre,  nach  Maasgabe  des  innern  und  äu« 
fsern  Staatsinterefle. 
2.  Religionsfachen  und  Kirchenregiment  *). 

5.  Gelehrte-  oder  Schulfachen  und  das  darüber  gefetzte 
Kollegium. 

4.  Manufaktur -und  Handel/fachen  und  das  darüber  ge- 
letzte Kollegium. 

5.  Jußizfachen,  nebß  den  Gcfetzen,  Unter-  und 
Obergertchten. 

6.  Fsnanzfachen  und  das  Finanz  -  oder  Kammerkol- 
legium. 

7.  Krieg/fachen:  Land  -  und  Seemacht,  und  das  Kriegs* 
kollegium,  Admiralität  i  Kricgsfchulen,  Kriegsor- 
den, Invahdenh'aufer, 

Alle  Gegenftände  der  Statiftik  laffen  fich  auch  fo 
zufammen  faffen,  dafs  man  jeden  Staat  1)  nach  feiner 
geographifchen,  2)  nach  (einer  phyßkalifchen  und  3)  nach 
feiner  polüifchen  Verfafjung  betrachtet. 


*)  Diefe  und  die  beyden  folgenden  Materien  behandeln  wir 
in  dem  Werke  felbft  xugleich  mit  A.  III.  3.  a)  c.  d.e.f. 
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Verfchi'edene  Quellen  der  Statißifc? 

1.  Urkunden  %  vorzüglich:  Reichsgrundverträge, 
Friedens^chlüfle,  Handelsverträge,  Gefetze,  Dokumen- 
te, Manifefte. 

2.  Staatsfchrifttn:  Deduktionen,  Berichte  der  Gc- 
fandten,  Artikel  in  Hofzeitungen,  welche  Landesfa* 
chen  betreffen,  Intütygenzblätter ,  Staatskalender. 

3.  Inländifche  Schriften  >  befonder*  in  Ländern,  wo 
das  Heiiigthtirn  der  Publicität  nicht  mit  Fttfsen  getreten 
wird.  Dahin  gehören  auch  gewiffe  Zeitfchriften,  flie* 
geode  Blätter  und  dgl. 

4.  Topographien  und  Reifebefchreibungew. 

5.  Zeitungen. 

6.  Statifttfche  Sammlungen.  ' 

6. 

Der  mannichfache  Nutzen  diefer  Wiflenfchaft  erhet- 
let  fchon  aus  ihrer  Reichhaltigkeit,  und  diefc  —  aus 
vorßehender  Ueberficht. 

7- 

Kurze  Gefchichte  der  Statißik. 

C.  S/iebenkees)  Abrifs  einer  Gefchichte  der  Statiftik;  in  Meu- 
f'Vs  hiftor.  litter.  bibliogr.  Magazin.  (Zürich  17 8g)  St.  1  S. 
1  —  f.  —  E.J  JK  e.  Zimmermann' su.P.*f.  Brun*  kurze 
Ueberficht  des  Wachsthum«  der  geogr.  u.  ftatüt.  Wiflen- 
fchaften  5  in  det  erfltn  Annalen  der  geogr.  u.  ftatift.  Wif- 
fmfeh.  (Braunfchw.  1790.  8)  St.  1.  S.  1  —  aa.  St.  a. 
S.  101  —  119.  St.  6.  S.  489  —  499.  St.  8.  S.  97  —  ii». 
St.  1 1.  S  391  —  410.  —  Meufel'i  Leitfaden  xur  Gefell, 
der  Gelehrf.  S.  997  —  1001. 

Die  Statiftik  wurde  nicht  eher  wiflenfehäftlich  be- 
handelt, als  im  itften  Jahrhundert,  und  zwar  vonTeut- 
fchen.  Denn  obgleich  fchon  die  Alten  fiatiflifche  Nach, 
richten  lieferten  (z.  ß.  Xenophon  von  Athen  u.  Lacedä- 

mon) 

I  X 

1  /. 
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fo  fehlt  ih  nen  doch  Zuftmroenhang  und  Form» 
Der  vorzügliche  Anla/s  zur  Bearbeitung  der  Stat«  ifl  im 
1 5ten  Jahrhunder*  in  Venedig  zu  Tuchen,  .  Diefer Staat* 
als  damahüger  Schauplatz  aller  Europ.  Staatsangelegen- 
heiten, beahl  feinen  Gefandten,  von  Zeit  zu  Zeit  von 
der  mnern  BefchafTenheit  der  Staaten  und  Hofe,  an  die 
£e  abgefchickt  wurden,  Berichte  zu  errtatten.  Diele 
wurden  ins  Archiv  gelegt,  und  im  1 6ten  Jahrh.  zum 
Theil  gedruckt.    AnJere  Mächte  ahmten  diefem  Bey» 
fpiele  nach.    Dadurch  kamen  nach  und  nach,  Materien 
über  Stärke  und  Schwäche  der  Staaten  zur  Sprache,  an 
die  man  vorher  nicht  gedacht  oder  Gehcimnifle  daraus 
gemacht  hatte.    So  entflanden  die  Werke  von  Franz 
Sanfovino  (Vcned.  i  67.  4  u.  mehrmahls),  von.  KBotero 
(Rom.  is 9«.  4  o.  Öfter),   und  die  Sammlung  ftatifli*  * 
fcher  AufTatze  einiger  Italiener,  die  unter  dem  Titel: 
THefaurus  politieuf,  von  Kafp.  En/  ins  Latein,  überfetzt 
vrurde  (Colon.  1 609. 8).    Auf  diefe  folgte  Pet.  iAvity 
mit  feiner  veitläufigen  Statiftik  (St.  Omer  1691.  foL) 
welche  Franz  de  Ranchin  (Paris  1635.  foL)  und 
Bapt.  de  Rocuks  (ibid.  1 660.  foL)  fortfetzten ;  und  aus 
welcher  ff.  Lud.  Gottfried  oder  vielmehr  J.  PhiL  Ahe- 
Im  (16a 8.  foL  u.  hernach  mehrmahls)  und  Lue*  de  Linda 
(AmfL  1665.  8)  ihre  Werke  zogen.     Es  entflanden 
nach  u.  nach  (t6ai  —  168O  die  fo  genannten  Elze- 
virifchen  Republiken  1  von  verfchiedenen  V  erfafTern  und 
von  mannten  fächern  Werth.  Hierzu  kam  nach  der  Wie« 
derherftellung  der  Wiffenfchaften  das  Studium  der  Statt« 
flik  der  alten  Völker  oder  der  Antiquitäten,  wodurch 
der  Kennrnif$  der  neuern  Staaten  der  Weg  gebahnt  wur- 
de. —  Herrn.  Conring .  Prof.  zu  Helmßädt,  machte 
zuerft  (1660)  die  Statt Aik  zu  einer  LTniverfitätsvjruTen« 
fchafi,   und  erklärte  fie  als  Anhang  zur  Politik.  Er 
hatte  hierin,   vornämlich  feit  dem  Anfang  des  igten 
Jahrhunderts,  auf  andern  Uuive;  fi  täten  mehrere  Nach« 
folger.   Phil.  Andr.  Oidenburger  lieft  deflfen  Vorlefuo« 

gen, 
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gen,  mit  feinen  Zufärzen,  drucken  (1675).    Sam.  Pü* 
fendorf  fügte  jedem  Kapitel  leiner  Einleit.  zur  Hift.  der 
vornehniften  Reiche  (1682)  eine  Nachricht  von  der 
Staatnre XfTung  bey.        Andr.  Bofe  (f  1674)*  Kafp. 
Sagittar  (f  1694)  u.  Ge  Schubart  (f  1701)  lehrten  zu 
Jena,  rheils  mündlich  theils  fchriftl.  die  Statiftik  nach 
Conring's  Manier  mit  grofsem  Beyfall.  J.  Chrißo.  Bec» 
mann  ;f  iti  .)  hatte  die  Abficht,  eine  Weltftatiftik  nach 
cine»f<  fyftemattfchen  Plan  zu  liefern,  und  fein  Werk 
mag  das  befle  aus  dem  I7ten  Jahrh  feyn  (1673  u.  her- 
nach noch  ^  mahl)»  Chrifli  Gaßel  fchrieb  (1675)  mehr 
ein  Staatsrecht,  als  eine  Statiftik.     Fried.  Leutholf  v. 
Fraunberg  (d.  i.  Brrnh.  v.  Zech)  trug  durch  feinen  Eu- 
r^p.  Herold  0^88)  zur  Verbreitung  diefer  Wiffenfchaft 
etw  ;S  bey.     Auf  der  neuen  Univerfität  zu  Halle  er- 
fchitnen  die  Renge/ifchen  Staaten,   von  denen  Lud. 
Hein-  Gude  (f  \  707)  die  meiden  Ichrieb.    Eben  dafelbft 
lehrte  N  H  Günding  diefe  WhTenfchaft,   und  feine 
Difcurfc  wurden  gedruckt,  trugen  aber  nichts  zur  Er- 
weiterung derfclben  bey.    Zu  Altdorf  lehrte  J.  Dav. 
Köirr  Statiftik  nach  eigenem,   nicht  gedruckten  Ent- 
vt'  rf.    ~    Ebtrh.  Otto  (f  1756)  trennte  die  Statiftik 
gan7  von  der  Politik ,  nannte  fie  Notitiam  praeeipuarutn 
Enrnpae  rtrump  (1726),  u.  machte  durch  lein  Lehrbuch 
den  Eifer  für  diefes  Studium  aufs  neue  rege.  Es  blieb  über 
30  Jahre  beliebt,  bis  es  durch  neuere  Kompendien  ver- 
drängt wurde ;  hauptfächlich  durch  dasjenige  von  Gottfr» 
AchenwaU  zu  Göttingen  (17 49).    Er  ift  der  eigentliche 
Vater  der  Statiftik  (t»nd  der  Urheber  diefes  Wortes),  in- 
dem er  das  Ganze  mit  weit  mehr  Richtigkeit,  Vollflän« 
digkeit  und  Ordnung  darfteilte,  als  alle  feine  Vorgän- 
ger    Es  folgten  ihm  ba  d  mit  weniger  bald  mit  mehr 
Gdcbicklichkeit:    C.  W.  F.  Waleh{\H$),  Pont 
Reinhard  ( 1 7  s  s  J ,  Lud.  Adolph  Baumaim  (1761)1  £o* 
bald  Tosf  (1767  ,   Jak.  Fried,  von  Bielfeld  (in*), 

Jul  Aug.  kerner  (1786),    Aug.  Ferd.  Lueder  079a» 

unvol- 
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unvollendet),        G.  Me tf/W  (1793)1    Matth*  Chriß* 
Sprengel  (1793,  'unvollendet),  Ign.  de  Luca  (1796). 
«—    Alleemeine  ßatißißht  Tabellen  lieferten :  Pet. 
Anckerfen  ( 1  741),  Adam  Chrißi.  Gafpari  (1778)  ,  von 
Schmidtburg  (1781),    3-  Heinri  Jacobi  (1786),  J. 
Adolph  Friedr.  Rondel  (der  feine  Vorgänger  übertraf, 
1786),  Friedr.  Leop  Brunn  (i78*>)*  3f-  A.  Remtr 
(i7«6),  de  Beaufort  C*7*<S),  //.  Gottlieb  Bötti- 
ther ( 17^9)«     Specielle  Tabellen  hat  man  über  die 
meiften  Länder.  —   Den  Teutfchen  gebührt,  wie  man 
hieraus  flehte  der  Ruhm,  dafs  fie  die  Staatsverwaltung 
der  wiebtigften  Europ.  Reicht  tieifsiger,  als  andere  Na- 
tionen, bearbeiteten.    Th,  Salmons  modern  hiftory  or 
the  prefent  ftate  of  all  nations  (1734)  iß  faß  das  ein- 
zige wie!  tige  Werk,  das  die  Engländer  in  diefem  Fache 
aufweifen  können ;   und  Wilh.  Th.  Raynats  Hirt,  phi- 
lof.  et  politkjue  des  e'tablififements  et  du  commerce  des 
Europeens  dans  les  deux  Indes  (1771)  dasbefle,  was 
man  über  die  Statiftik  der  Länder  aufser  Europa  hat. 
Ausländer  gaben  dagegen  in  Reifebefchreibungen  und 
andern  Schriften  wichtige  Materialien  zur  Verarbei- 
tung ,  und  vorzügliche  Bücher  über  ihre  Narionalftati- 
ftik.    Befond;  rs  fahen  die  Franzofen  während  der  Re- 
volutionszeit ein,   wie  wichtig  u.  noth wendig  diefes 
Studium  iß.    Sie  nahmen  das  Wort  Statißique  in  ihre 
Sprache  auf,  ließen  den  Teutfchen  hierin  Gerechtigkeit 
wiederfahren,  und  bearbeiten  feitdem  felbft  mehrere  Aa- 
tiftifche  Materien  mit  rühmlichem  Eifer  und  Flcifs. 
Sie  legten  fogar  im  J.  1803  eine ßatißifche  Gefellfchaft 
zu  Paris  an.  —     Mit  Büfihing's  Magazin  für  die 
neue  Hiftorie  und  Geographie  (1767)  beginnt  faft 
eine  neue  Epoche  der  Statiftik.     Sein  Vorgang  fand 
Nachfolger,  z.  B.  J.  F.  le  Biet  (177O,  Aug.  Lud. 
Schlözer  (1775).  Chrißi.  Wilh.  v.  Dohm  (1777),  # 
R.  und  G.  Forßer  und  jlf.  C.  Sprengel  (1781)»  Karl 
Renat.  Haufen  (1783)*       Ern.  Fahrt  (1783)»  Val 

Aug. 
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Aug.  HAnze  (i (783) ,  Fried.  Gottlieb  Camler  (1787); 
E  A.  IV.  v.  Zimmermann  (  1790),  Helwlg  Kernk. 
Jwp  u  Aug.  Fried,  IVith*  Crome  (1 790),  F.  L.  Brunn 
(1  ?92\  Cor/  fW«A  Häberlin  (179^)»  Theoph.  Fried. 
Ehrmarm  (I796)*  ^  ^  LW<rr  (1800),  Baüois 
(1803).  Aufserdem  eine  Menge  vermifchter  Zeit- 
febriften,  welche,  nebft  den  fo  eben  angeführten, 
gröfstcntheils  rein  flatiftifchen,  verzeichnet  find  in  der 
Litteratur  der  Statißik  S.  11  —  19.  Nachtrag  1.  S.  5 
—  9.  Nachtrag  2.  S.  3  —  6.  Sammlungen,  durch 
welche  in  einer  Zeit  von  30  —  40  Jahren  mehrere 
und  wichtigere  Nachrichten  in  Umlauf  kamen,  als 
vorher  kaum  ia  100  Jahren! 


■  ' » 
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Das  erfte  Hauptftück, 
Von   Europa  überhaupt, 

Ant.  Fried.  BüfchingU  Vorbereitung  zur  griindl,  u.  nutzl. 
Kenntnifs  der  geogr.  Befchaffenheit  lt.  StaatsverfaflT.  der 
Europ.  Reiche  u.  Republiken?  weiche  zugleich  ein  all- 
gemeiner  Abrifs  von  Europa  ift.  Hamb.  1 758.  gr.  8«  6te 
(oder  vielmehr  7te)  nach  det  Verf.  Tode  völlig  umge- 
arbeitete Atiflage,  herausg.  v.  ö.  P.  H.  Norrmann. 
cbend.  ig03.  gr.g.  —  ,gT.  A.  F.RandeVt)  ftatift.  Ueber- 
ficht  der  vornehmften  Teutfchen  u.  faramtl.  Europ.  Staa- 
ten, in  Anfehung  ihrer  Gröfse,  Bevölkerung,  ihre§ 
Finanz  -  u.  Kriegsztiftandes.  (BcrJ.)  1786.  —  Dejfen  An- 
nalen  der  Staatskräfte  von  Europa  u.  f.  w.  ifterTheU: 
das  Teutfche  Reich  in  3  Stucken,  cbend.  1791.  —  ifteu 
Th.  *tes  Stuck,  enth.  eine  allgemeine  Ueberfieht  v.  Eu- 
ropa u.  TeutfchL  nach  den  neueren  Veränderungen, 
ingJ.  die  ganze  Oeftcrrcich.  Monarchie,  v.  F.  U  Brünn. 
cbend.  U04.  foL 


I.  Gröfse,  Gränzcn  und  EUtheilung. 

Größe ,  nach  den  Graden  zwifchen  7  und  75  örtlicher 
Lange  und  zwifchen  36  und  71  nördlicher  Breite;  n*ch 
dem  Flächeninhalt  ungefähr  160000  QM.  (nach  Cro- 
me's  Berechnung  179,059).  Die  Lange,  vom  Vorge- 
bürge  St.  Vincent  in  Algarve  bis  zur  Mündung  des 
Fluifes  Ob  in  Kufsland,  ungefähr  800,  u.  die  Breite 
vom  Nordcap  in  Norwegen  bis  zum  Vorgebürge  Ma» 
tapan  inMorea,  550  geographifche  Meilen. 
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IX  Europa.    Große,  Granzen, 

•   Ungefähre  üebtrjitkt  des  Verhältnijfet  der  Große  der  En 
ropäi/chen  Staaten  gegen  einander* 

Das  Ruflifche  Reich  in  Europa        —       ga,  aij  QM 

Das  Königreich  Schweden           —  ia,  967  — 

Frankreich            —            —  12,000  — 

Alle  Staaten  des  Haufes  Oeftreich  zufammen  1a,  000  — 

Das  Qsmanifche  Reich  in  Europa  1 1,  000  — 

Teutfchland             —             —  10,  250  — 

Alle  Lander  des  Königs  von  Dänemark  10,  1*4  — 

Spanien          —          —          —  9,  400  — 
Ungern,  Siebenbürgen,  Slavonien,  Kroa- 
tien, Galizien,  Lodomerien,  die  Buko- 
wine,  11.  das  neue  Herzogthum  Venedig 

in  Oberitalien          —          —  7,  500  — 

Norwegen  infonderheit                 —  *  7,  000  — 

Grofsbritannicn  und  Irland           —  5»  948  — 

Alle  konigl.  Prcuflifche  Staaten  zufammen  5,  700  — 

DieOcftrcichifchen  Linder  in  Teutfchland  4,  600  — 

Neapel  und  Sicilien               —  1,  £50  — 

Portugal            —              —  1,  736  ~ 

Dänemark  infonderheit          —          —  984  — 

Helvetifche  Republik           —          —  746  — 

Der  Kirchcnftaat            —             —  630  — 

Batavifche  Republik          —          —  600  — 

Itahenifche  Republik          —  580  — 

Hetrurien            —          —          —  446  — 

Sardinien          —             —          —  420  — 

Republik  Wallis           r-             —  9*i  — 

Ligurifche  Republik          —          —  90 

Parma          —             —           —  90  — 

Republik  der  fieben  vereinigten  Infein  35  — 

Republik  Lucca             —             —  23  — 

Republik  Ragufa             —             —  32  — 

Malra,  (iozzo  und  Comino              —  g  — 

Republik  Marino           —  — »  2  — 

2.  Gränzen.  Europa,  zwar  der  kleinfle,  aber  der 
"Wichtigfte  unter  den  übrigen  Erdtiteilen,  vird  gegen 
Mittag  durch  das  mittelländifche  Meer  von  Afrika  ge- 
trennt $  gegen  Abend  hat  es  den  atlantifchen  oder  ver- 
liehen Ocean  u.  gegen  Mitternacht  das  Nord-  und  Eis- 
meer zu  Gränzen ;  gegen  Morgen  aber  den  OsmanU 

fchen 
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Eintheilmg,  Bewohner» 

fchen  Archipelagus,.  den  Hellefpont,  das  fchwarze  und 
Azowifche  Meer,  den  Flufs  Don  und  die Riphaeifchen 
Gebürge,  die  von  den  Ruflen  Kamenoi  oder  Weliki 
Poyas,  von  den  Bafchkiren  Obfchtfchei  Syrt,  u.  von 
den  Tataren  Ural  genennt  Verden* 

3.  Eintheilung.  I  3  Staaten,  deren  Beherrfcher 
Kai/er  heifsen:  1.  das  Teutfche,  2.  das  Ruß/ehe,  3. 
das  Türkifche  Reich ,  oder  die  Osmanifche  Pforte,  II. 
11  Königreiche:  1.  Portugal,  2.  Spanien ,  3.  Großbri- 
tannien mit  Irland ,  4.  Dänemark  mit  Norwegen,  5. 
Schweden,  6.  Böhmen,  7.  Ungern,  8-  PreuJJ'en,  9. 
Sardinien,  10.  Neapel  mit  Scilien,  11.  Hetrurien.  III. 
io  Republiken:  1.  Frankreich,  2.  Batavien,  3.  /fc/w- 
fitft,  4.  Itaiienifche  Rep.,  5.  Ligurifche  Rep. ,  6.  Lucca, 
7  Ragufa,  g.  &xw  Marino,  9.  <fcr  7  vereinigten 
In  fein*  10.  Wallis.  IV.  2  geifl liehe  Staaten  ;  udtrpäpß* 
liehe  Kirchenßaat,  2.  der  Ritterrtaat  Jlfa/te. 

*  Alt  Nebenländer  Europens  kann  man  die  Beätzungen  ei- 
niger Europäifchen  Staaten  in  andern  Erdtheilen  betrach- 
ten. Sie  haben  wohl  einen  zweyfach  gröfsern  Umfang, 
als  Europa  felbft. 

II.  Bewohner. 

1.  Nach  den  V'ölkerklajfen.  Fünf  Hauptvolker :  1. 
die  durch  Heereszüge  Teutfcher  Nationen  zu  Anfang 
des  Mittelalters,  durch  Vermifchung  mit  den  alten  Ein« 
wohnetn  Portugals,  Spaniens,  Frankreichs,  Italiens 
und  Englands,  entftandenen  Völker.  2.  die  Teut- 
fchen,  die  (ich  aufser  ihrem  Vaterlande  fehr  veit  in 
Preuffen,  Cur  -  Lief  -  und  Eft  bland,  Polen,  Ungern 
und  Siebenbürgen  ausgebreitet  haben.  3.  die  nordi- 
fchen  Völker  in  Dänemark,  Schweden,  Norwegen 
und  Island.  4.  die  Slavifchen  in  Rufsland,  Polen, 
Böhmen  und  Mähren.  5.  die  Osmanen  oder  Türken. — 
Aufser  diefen  giebt  es  noch  viele  andere  Völkerschaften, 
als:  Tataren,  Wlachen,  Ungern,  Griechen,  Alba- 
iiier,  Arnauten,  Samojeden;   ferner  Eflhrn,  Finen, 

Lappen 
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*  « 

Lappen,  die  von  einem  gemeinfchaftlichen  Volkerftam- 
me,  ebt:n  fo  w\t  die  Letten,  Curfänder  und  eui  Theil 
der  Litauer  von  einem  andern,  zu  feyn  feheinen;  und 
die  Irländer  und  Schottifchen  Hochländer,  die  auch  zu 
Einem  Gefchlechte  gehören.  Endlich  noch  Juden  und 
Zigeuner. 

a.  nach  ihrer  Anzahl.    Ungefähr  150  bis  160  Mil- 
lionen« 

•  A.  F.  W.  Cromt  über  die  Grofse  und  Bevölkerung  der 
famratl  Europ.  Staaten,  ein  Beitrag  zur  Kenntnif*  der 
Staatenverhältnifte  und  zur  Erklärung  der  neuen  Gräften- 
karte  von  Europa.    Leipz.  17  85.  8. 

3.  nach  ihren  Sitten  und  Gebräuchen.  Im  Gegen- 
fatz  der  meiften  Afiaten,  Afrikaner  und  Amerikaner 
find  die  Euiopäer,  im  Ganzen  genommen,  am  meifien 
kultivirt  und  aufgeklärt.  Wie  fehr  verfchieden  fie  aber 
hierin  unter  einander  find,  Verden  die  folgenden  Hau  yt« 

ducke  lehren, 

*  Review  of  the  Charactert  and  .Manners  of  the  Englifh, 
French,  Italians,  Spaniards,  Germans  and  Dutch.  Lond. 
1770.  a  Voll,  in  8.  —  Charakter,  Sitten  und  Religion 
ajlcr  bekannten  Völker  unfera£rdbodeiu  —  angefangen 
von  C.  T.  Kofche  u.  fortgefetzt  von  F.  G.Leonhardi.  4ter 
Sand:  Europa.  Leipzig  1791.  gr.  f. 

III.  Naturprodukte, 

Europens  Produkte,  zum  Gebrauch  der  neuen  Produkten- 
karte  von  Europa;  von  A.  F.  W.  Cromt.  Defiau  17X*. 
ater  Verfuch  (d.  h.  ate  Ausgabe)  iftcr  Theil*  welcher 
Porutgat  u.  Spanien ,  nebft  ihren  flmmtL  Oft-  11.  Weft- 
Indifchen  Colonien,  enthalt.  Hamb.  1784.  8.  (Mehr  katt 
nicht  heraus). 

1.  aus  dem  Pflanzenreich.  In  einigen  Ländern  vird 
der  Ackerbau  flark  getrieben  und  viel  Getreide  ausge- 
führt; dahingehören:  Liefland,  das  ehemalige  Polen, 
Preufien,  Teutfchland,  Dänemark,  Sicilien  In  an- 
dern vird  viel  Flachs,  Hanf,  Tabak,  Färberröthe, 
IVaid,  Safran,  gebaut.    Die  ^ertlichen  und  tödlichen* 

Läu- 
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• 

Länder  haben  vortrefflichen  IVeinwachsMxA  eine  gfofse 
Menge  und  Mannichfaltigkeit  geniefsbarerÄaaw/rttVA^: 
dagegen  befitzen  die  nördlichen  und  örtlichen  Länder, 
die  gröfsten  Waldungen  von  Tannen,  Eichenundan* 
derem  Nutzholze»  Dennoch  mufs  Europa  in  Anfehung 
diefes  Naturreiches  andern  Erdtheilen  ,  die  noch  meh- 
rere und  vortrefflichere  Arten  von  Bäumen  und  Gewäh- 
fen  hervorbringen»  nachgehen«  Viele,  jetzt  einhei- 
nrifche  (ehr  febätzbare  und  einträgliche  Gewachfe  haben 
ohnehin  einen  fremdt  n  Urfprung. 

2.  aus  dem  Thierreich*  Die  Viehzucht  an  Rind« 
vieh,  Schafen,  Pferden,  Maulefeln,  Efeln  und  Schwei- 
ne» ift,  nach  BefchafFenheit  der  Weide,  in  einigen  Län- 
dern fiark,  in  andern  mittelmäßig ,  in  andern  gering. 
In  den  ineifleu  Ländern  giebt  es  Hirfche,  Rehe,  Haien 
uod  andres  efsbares  IVildprät;  in  einigen  auch  grofse 
und  kleine,  wegen  ihres  Pelzwerkes  fchätzbare,  wilde 
Thiere.  An  zahmen  und  wilden  Geflügel  und  Vögeln^ 
die  mit  ihrem  Fleifche,  mit  ihren  Eyern  und  Federn 
nützen,  fehlt  es  nirgends.  Die  Fißhereyen  in  den 
Flüflen,  Landfeen  und  Teichen  find  anfehnlich,  noch 
wichtiger  aber  diejenigen  in  den  Meeren  und  Meerbu- 
fen  und  die  von  einigen  Europäifchen  Völkern  weit  au- 
fserhalb  Europa,  in  der  Nordlee  und  im  Nordmeere  aus- 
gedehnten Filchereyen.  Die  Bienenzucht  ift  in  manchen 
Ländern  fehr  einträglich.  Der  Seidenbau,  der  aus  Afit  n 
nach  Europa  kam,  blühet  jetzt  in  den  meiften  Landern 
diefes  Erdtheils,  vorzüglich  in  Italien,  Frankreich,  Spa- 
nien, Portugal  und  Morea. 

3.  aus  Sem  Mineralreich.  Der  edlen  Metalle  giebt 
es,  in  Vergleichung  mit  andern  Erdtheilen ,  wenige: 
defto  mehr  unedle  und  unentbehrliche,  als:  Eifin, 
Kupfer,  Zinn,  Qiieekjilber;  vielerlev  nutzbare  Erdar- 
ten und  Parbenerden  ;  auch  edle  und  halbedle  Steine,  die 
aber  meifiens  den  morgenländifchen  nicht  gleich  kom* 
men  ;  Marmor,  Alabafter  und  andere  zum  Bauen  und 

Ver- 
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Verzieren  dienliche  Steine;  Satze  aller  Art;  endlich 
fefle  Erdharze,  als:-  Schwefel,  Steinkohlen,  Bernflein. 

IV.  Anlage  diefes  Erdtheils  für  feine 

Produkte. 

1.  Erde  oder  Boden;  unendlich  mannichfach.  Im 
Ganzen  genommen  briugt  er  alies,  was  zur  Nothdurft, 
und  vieles,  was  zur  Bequemlichkeit  und  zum  Vergnü- 
gen der  Einwohner  dien*  n  kann,  hinreichend  hervor.  — 
Der  Gebürgt  find  fehr  viele;  fie  nehmen,  wie  einige 
meinen,  den  zehnten  Theil  des  Landes  ein.  Die 
Hauptgebürge  find:  die  Alptn,  von  denen  ein  Theil 
durch  Frankiei  h  bis  an  die  Pyrenaeen,  die  fich  durch 
Spanien  in  verfchiedeuen  Armen  ausbreiten,  der  andere 
aber  durch  £>teycrm*rk,  Ungern,  Dal'matien,  bis  in 
die  Osmanifchen  Provinzen  umi  an  das  fchwarze  Meer 
fortlauft.  Eine  dritte  Reihe  geht  fu\iöftiich  durch  Ita- 
lien, und  wird  das  Apenninifche  Gebürge  genannt.  Auch 
hängen  mit  den  Alpen  zufammen,  die  Sudeten  zwifchea 
Böhmen  und  Schieden,  der  Harz  in  Teutschland,  die 
Karpathen,  die  Ungern  und  Polen  fcheiden.  Schott- 
land, Norwegen  und  Schweden  enthalren  n'cht  weni- 
ger eine  Menge  ungeheurer  Gebürge;  "und  überhaupt 
find  ni<  ht  viele  ganz  ebene  Länder  in  Europa. 

2.  Gewäjfer,  die  viele  Europäifche  Länder  von  ein- 
ander trennen.    Frankreich  wird  von  Großbritannien 
abgefondert  durch  den  Kanal,  und  diefes  von  den  Nie- 
derlanden, Teutfch^and,  Dänemark  und  Norwegen 

durch  das  Ttutfche  Meer,  insgemein  die  Nordfee  ge- 
nannt. Zwifchen  Nord  -  Jutland,  deu  Infein  Fünen 
und  Seeland,  und  den  Schwedifchen  und  Norwegifchen 
Kurten  ift  ein  Theil  der  Nordfee,  das  Kaitegat  und  Ska- 
gerrak  genannt.  Aus  diefein  kommt  man  in  die  Oßfee, 
einen  Ungeheuern  Meerbufen  zwifchen  Dfcntmark, 
Schweden,  Finland,  Jngermannland,  Eflh- und  Lief- 
land, Curland,  PrcufTen  und  Teuticiiland,    Von  der 

Oflfee 

■ 
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Oftfec  geht  ein  Bufen  nordwärts  in  Schweden  hinein, 
der  BothnifcfU  genannt,  und  der  Finifche  oflwärts  zwi- 
fchen  Finland,  Ingermannland  und  Eflhland.  Weiter 
gegen  Norden  macht  der  nordifche  Ocean  bey  Archan- 
gel einen  Bufen,  das  weiße  Meer:  das  fchwarze  hinge* 
gen,  das  Europa  von  Afien  fcheider,  hängt,  durch  die 
Straffe  von  Caffa ,  mit  dem  Azowtfchen,  und  durch  die 
Koyßantinopolitanifche  Meerenge  und  das  Mar  dt  Marmora 
mit  dem  Aegaeifchen ,  und  diefes  mit  dem  mittelländu 
fchen  2ufammen.  Das  letztere  macht  eiuen  Bufen  zwk 
fchen  den  Kurten  von  Dalrarien,  Iflrien  und  Italien 
das  Adriatifche  Meer  genannt.  —  An  mineralifchen 
Wärtern  haben  die  meiileu  Europ.  Länder  Ueberriufs. 

3.  Luft  und  Witterung  find,  wie  auf  der  ganzen 
Erde,  nicht  nur  in  Anfehung  der  Himmelsgegenden, 
fondern  auch  der  Lage  und  natürlichen  Befchaffenheit 
einzelner  Länder  und  Gegenden,  fthr  verfchieden* 
'•Mau  halte  z.  B.  Portugal  und  Spanien  gegen  Norwe- 
gen, Schweden  und  Rufsland. 

■  * 
V.  Kultur  des  Bodens. 

Höchfl  verfchieden,  wie  aus  den  folgenden  Haupt* 
ducken  erhellen  wird. 

. 

VI.  Lebensarten  und  Gattungen 
der  Bewohner. 

# 

1.  In  Anfehung  der  Viehzucht,  Fifcherey  und 
Jägerei/.  Auch  diefer  Punkt  erhält  feine  Erläuterung 
durch  die  folgenden  Haupt  flu  ke* 

9.  In  Anfehung  des  Land-  oder  Ackerbaues.  Ebenfo. 

3.  In  Anfehung  der  Handwerke,  Manufakturen  und 
Fabriken.  Sehr  verfchieden  nach  der  Verfchiedenheit  . 
der  Produkte,  der  Einwohner  und  der  Regierungen. 
ImGanzenweit  lebhafter,  als  vor  100  oder  1 50  Jahren. 
Das  Pßanzenreich  lefertdazu:  Flachs,  woraus  Garn, 
Zwirn,  Bänder,  Spitzen  und  mancheiiey  Leinwand,  und 

B  au* 
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aus  den  Lumpen  der  Leinwand  verfchiedene  Papier« 
forten  verfertigt  werden ;  Hanf,  der  zu  grober 
Leinwand,  zu  Netzen,  Tauen,  Stricken  und  Bindfa- 
den verarbeitet  wird ;  Nefftin ,  aus  deren  langen  Faden 
gemeines  Garn  zu  Leinwand ,  auch  feineres  zu  dem  da« 
von  benannten  NeflTeltuch  bertitet  wird  *);  Tabaks* 
blätttr ,  die  zu  Rauch  -  und  Schnupftabak  zugerichtet 
•werden;  Zuckerrohr,  aus  deflen  Saft  allerley  Zucker 
gefotten  wird;  Runkelrüben  (?);  Baumwolle,  die r zu 
^rümpfen,  Tüchern,  Kattunen  und  mancherley  Zeu- 
chen  angewendet  wird;  Färberröthe  und  Waid,  die 
beym  Farben  gebraucht  werden ;  Sode,  die  zu  den  Glas- 
und  Seifenmanufakturen  und  Leinwandbleichen  dienet; 
vielerlcy  Arten  des  Holzes,  woraus  Scluffe,  andre  Fahr- 
zeuge und  Geräthfchaften  unzähliger  Art  gemacht  wer- 
den. —  Das  Thierreich  liefert  Häute  zu  mancherley  Le- 
der; Wolle  zu  Tüchern,  Zeuchen,  Strümpfen*,  Ta- 
peten u.  f.  w.;  Haare  zu  Zeuchen,  Hüten,  Bürden, 
Sieben,  Decken,  u.  f.  w.;  Seide  zu  mannichfacben  Stof- 
fen und  Zeuchen,  Strümpfen,  Handfchuhen,  Spitzen; 
Wachs  zu  Lichtern  und  vielfältigem  andern  Gebrau- 
che. —  Das  Mineralreich  liefere  Thon  zu  achtem  und 
unächtem  Porzellan  und  irdenen  Gefchirren;  Farben» 
§rden  zu  mancherley  Farben ;  faure  und  Mittelfalzt  zu 
Vitriol  •  Alaun  -  Salpeter  -  und  Kochfalzfiedcreyen ;  Schwe* 
fit,  Queck/Iber,  Arfenik,  Wismuth,  Kobalt,  Gold  und 
Silber,  die  zu  Gefäfsert verarbeitet ,  zu  dünnen  Blättern 
gefchlagen  und  zu  Drat  gezogen  werden,  der  zu  Borten, 
Spitzen  u.  f.  w.  angewendet  wird;  Kupfer,  zu  man« 
cherley  Gefafscn  und  Werkzeugen,  und  durch  Zufatz 
anderer  Metalle,  zu  Meiling,  Tomback,  Prinzmetall 

und 

•)  Ehedem  wurden  die  grofsen  NeflTeln  zu  diefem  Zwecke 
häufiger,  als  jetzt,  benutzt,  zumal  in  Frankreich:  was 
man  jetxt  Nefleltuch  nennt,  ift  das,  was  im  Franzüfi- 
fchen  Mouflclin  heiflet,  und  wird  von  feinem  baumwol- 
lt nen  Garn  gewebet. 
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und  Glockenfpeife;  Eijen,  voraus  unzahlige  Geräeh* 
fchaften  und  Werkzeuge  gegofTen,  gehämmert  und  ge« 
macht;  Zinn  und  Blijf,  die  auch  auf  höchft  verfehle* 
dene  Art  verarbeitet  uud  benutzt  werden. 

^f.  K.Q.  ffatobsfon'jt&chnologiichcu  Worterbuch,  od.  a'phab. 
Erklärung  alier  nittzl.  undmcchan.  Künde«  Manufakturen 
und  Handwerker  u.  f.  w. ;  herausgeg.  von  0,  L  Hart- 
wig. Mit  einer  Vorrede  von  £)'  Beckmann,  Ber  u.  Stettin 
i7gl — 1784.  4Theile.  —  G.  E.  Roftnihilt  Suppletuc  tte 
0  diefem  Wörterbuch,  cbend.  1703 —  179s.  4  Theiie 
in  gr.  4. 

4.  In  Anfehung  des  Handels.  Er  iß  faft  überall  fehr 
lebhaft  und  befonder*  wahrend  des  1 8 ten  Jahrhunderts 
ein  Hauptgegenftand  der  Europ'aifchen  Staat^kuu/l  ge« 
worden.  Mit  eigenen  und  fremden  Produkten,  Fabrik- 
und  Manufakturwaaren  treiben  ihn  die  Nationen  theiU 
unter  fich  — -  worüber  fie  mancherley  Vertrage  ge- 
fchloflln  —  theils  in  allen  andern  Erdtheilen  und  Mee- 
ren, wo  fie  fich  auch  anfehnliche  Refitzungen  erwor- 
ben haben.  Vorzuglich  ift  der  Handel  vieler  Europai- 
fchen  Nationen  in  die  Oßfet  —  wo  jährlich  im  Durch- 
fchnitt  ic9ooo  Schiffe  hin  und  her  fegehr —  un;1  in 
das  mitteil ludifche  Meer.  In  diefein  geht  ihre  Schiffahrt 
nicht  allein  nach  den  Spanifchen,  Franzöfifci.en  und 
Ialienifchen  Häfen,  fondern  auch  nach  den  nördlichen 
Küßeu  von  Afrika ,  nach  dem  Archipelagux  und  der 
Türkey ,  uutir  dem  Namen  des  Handels  nach  der  Le* 
vante.  Sie  befuchen  auch  die  Kutten  von  Weß-  t  nd 
Oßafrika,  und  in  dem  ßidliehen  Aßen  fJiiffen  fie  nach 
Perßen,  Hindoßan  oder  nach  dem  fogen»nn'en  Oßin- 
dien,  Sina  und  nach  allen  Infein  in  dem  öHltchcu  Ocean. 
Nach  Amerika  handelten  ehedem  nur  die  Völker,  dio 
Kolonien  dort  befitzen;  die  andern  waren  davon  aus- 
gefchlofTen:  aber  feitdem  die  meiften  Englifchen  Kolo- 
nien in  Nordamerika  eine  Republik  errichtet  Jiaben,  fo 
treiben  mehrere  Europ'aifche  Nationen  Handel  imt  ih- 

B  2  nen. 


Digitized  by  Google 


99  Europa,  Handel. 

nen.  —  *  Am  vortheilhafteften  ift  den  Europaern  der 
Amerikanifche  und  Afrikanifche  Handel,  veil  fie  da- 
bey  ihre  Waaren  an  den  Mann  bringen  können.  Hin- 
gegen in  Oftindien  und  Sina  müßen  fie  fad  alles,  was  fie 
kaufen,  mit  baarem  Gelde,  und  in  dem  letztern  Lande 
vornämlich  mit  Silber  bezahlen.  —  Aus  Aßen  hohlen 
fie  eine  Menge  Gewürze  und  Apothekerwaaren ,  Gold 
und  Edelfteine ,  rohe  Seide  und  Baumwolle,  nebft  vie- 
len daraus  gemachten  Zeuchen,  Thee ,  Porzellan*,  f.  ^y. 
Aus  Afrika  y  Menfchen,  Baumwolle,  Elf enbein,  uola, 
Kupfer,  Häute,  Lcder,  Wein,  Weitzcn,  Wolle;  und 
aus /f romfei,  Fifche,  Häute,  Pelzwerk,  Vigoguewolle, 
Wachs,  Bau  -  und  Färbeholz ,  Zucker,  Kaffee,  Kakao, 
Vanille,  Reifs,  Tabak,  Ingwer,  Piment,  Saflaparille, 
Fieberrinde,  Cochenille,  Indigo,  Diamanten  und  an- 
dere Edelfteine,  Perleu,  Gold,  Silber,  Kupfer,  Eifen. 

A.  Anderfon'*  hiftorical  and  chronological  Dcduclion  of 
the  origin  of  commerce  etc.  IV  Edition.  Lond.  1787— 
1789.  4  Voll,  in  4.  Teutfch  (nach  der  iften  Ausgabe 
von  Bamberger).  Riga  177)  —  1779.  7  Bände  in  gr.  8.  — 
Lcs  inter&ts  des  nations  de  l'Europe  dev£lop£s  relative- 
ment  au  commerce  (p.  %f0A  Accarias  de  Serionnt).  a  Paris 
17^8.  5  Voll,  in  i«.  Teutfch  (v.  C  F.  gütiger).  Lcipz. 
1766.  aB.  in  gr.  8.  —  Kurzgcfafste  Kefchreibung  der 
Handlung  der  vornehmften  Europ.  Staaten.  Liegnitz  und 
Leipz.  1778  —  178a.  2  Theile  (deren  2ier  2  Abtheilungen 
hat),  gr.  8.  (Der  1  fie  Th.  und  die  ifte  Abtheil,  des  «ten 
von  K.A.  v.  Struenfte,  die  atc  von  C.  Sinoyius).  Neu 
eröffnete  Acadeinic  der  Kaufleu tc,  oder  encyclop'idifchcs 
Kaufmannslcxtcon  u.  f.  w.  vormais  hcrausg.  von  C.  G. 
Ludoviciy  und  nun  für  das  Bedürfnifs  jetziger  Zeiten 
durchaus  umgearbeitet  von  C.  Schede].  Leipz.  1797— 
1 800.  5  TheiJe  in  med.  8. 

Da  der  Oßindtfche  und  Sinefifche  Handel  fehr  grofse 
Koften  erfodert  und  vieler  Gefahr  unterworfen  ift;  fo 
^ird  er  von  ganzen  Gefellfchaften  getrieben,  die  zu  dem 
Ende  in  England,  Holland,  Dänemark ,  Schweden  und 
Preujfm  errichtet  find. 

JC.  Tozf 
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E.  Toze  von  dem  Handel  der  Europ.  Völker  nach  Oftindien 
und  China  und  der  Schädlichkeit  denselben  für  Europa 
überhaupt  j  in  deffen  kleinern  Schriften  (Leipz.  179 1 .  gr.8.) 
S.  124  —  150.  —  ff.  G.Büfch  über  die  öffentl.  Hand- 
lungscompagnien ;  in  der  von  ihm  u.  v.  Ebriing  hcrausg. 
Handlungsbibl.  B«  1.  St.  1.  S.  9 — 116. 

Ein  vichtiges  Hülfsmittel  für  den  großen  Handel 
find  die  Banken,  die  theils  Giro-  oder DtfofitaL(Wtchfel-) 
Banken  ünd —  vie  zu  Venedig,  Amfterdam,  Harn* 
bürg  —  theils  Zettel-  oder  Cirkulationsbanken  —  wie 
zu  London,  Kopenhagen,  Stockholm —  theils  folche, 
die  zugleich  WechfeU  und  Leihbanken  find. 

£f.  Q.  Büfch  Abhandlung  von  den  Banken  u.  £  w.  im  3ten 
Theil  feiner  Schriften  über  Staatswirthfchaft  und  Hand- 
lung (Hamb.  1784.  8.)»  Umgearbeitet  in  cUffen  fämtli- 
chen  Schriften  über  Banken  und  Münzwefen.  a  Theil« 
Hamb.  i8ot,  8. 

Zur  flärkern  Aufnahme  des  Seehandels  hat  man  {ei- 
nige Handelsftadtc  zu  Freyhäfen  erklärt ,  wo  von  den 
ankommenden  Schiffen  und  Waaren  entweder  nichts 
oder  nur  fchr  wenig  bezahlt,  und  allen  Kationen,  ohne 
Unterfchied  des  Ranges  und  der  Religion,  zu  allen  Zei- 
ten im  Frieden  und  Kriege,  der  Handel  verftattet  wird. 
Solche  Freyhäfen  find  bey  Marfeille,  Genua,  Livorno, 
Nizza,  Civita  vecchia,  Mellina,  Trieft,  Ancona, 
Oftende ,  Bayonne,  Emden,  Marftrand. 

Auch  die  Pofien  find  eine  den  Handel  befördernde 
vortreffliche  Erfindung. 

*)  Münze ,  Maas  und  Gewicht  l  die  bey  der  Materie  vom 
Handel  vorzüglich  in  Betrachtung  kommen»  find  in  den 
Europäifchen  Ländern  höchft  verfchieden ,  wie  man  aus 
den  folgenden  Hauptftiicken  erkennen  wird.    Hier  ift 
nur  zu  bemerken,  dafs  der  Münzfuß  in  allen  Ländern,  fo 
wie  das  Verhältmfs  zwifchen  Gold  und  Silber — leider !  — 
fchr  verfchieden  ift,  und  dafs  den  Werth  des  Geldes  in 
'      feinem  Umlaufe  vornämlich  Holland  benimmt,  weil  es 
das  meiftc  baare  Geld  befitzt. 
Des  Freyherrn  v.  Praun  griindl.  Nachricht  vou  dem  Münz- 
wefen 
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wefen  insgemein  u  f.w.  jte  fehr  vermehrte  Ausgabe  (v.$. 

h.  Klotz/ch).  beipt.  1784.  gr.  8.  —  Büfch  über  einen, 
in  Europa  einzuführenden  allgemeinen  Münzfuß,  in  der 
ftandlungsbibl.  B  2.  St.  S.  505  —  51?.  —  Schübler** 
V<  rf<  Mag  211  einerley  Maat  und  Gewicht  durch  ganz  Eu- 
ropa; in  dem  Journal  v.  u.  f.  Teutfchland.  1792.  Su  i^r 
b.  i   11.  ff. 

5.  In  Anfehung  der  Religion.  In  Europa  findzwey 
herrschende oder  Hauptreligionen:  die  Chrfiliche  fund 
Mutiatnedifche.  Die  Chrißliche  ift  am  weiteflen  ausge- 
/  breitet  und  in  üu  Kirchen  vertheilt:  die  Griechi]cher 
die  m  RufsLnd  herrfchet,  und  in  der  Türkey,  Polen 
und  den  Oefln  ichifcheu  Staaten  an  der  Donau  gedul« 
det  wird;  die  Römifch  -  katholifche ,  die  in  Wert-  und 
Südeuropa  herrfchet  und  Mitglieder  in. allen  andern  ' 
Lindern  hat;  die  Evangelifeh -lutherifche,  herrfchend  in 
einigen  1  eutfehen  Ländern,  in  Danemaik,  Norwegen* 
Schwedin ,  Freuflen,  Curland,  und  in  einigen  RiuiE- 
fchen  Provinzen:  geduldet  wird  fie  in  Belgien,  in  Eng- 
land, Rufsland,  in  allen  Oefheichifchen  Staaten,  ia 
Frankreii  h  und  in-der  Tiirkey ;  die  Evangelifeh -rejor» 
mirte%  herrfchend  in  einigen  Teutfchen  Ländern  und 
den  meiden  Helverifchen  Kantonen,  in  der  Batav.  Rep. 
in  Schottland  und  in  Siebenbürgen :  geduldet  wird  fie 
in Grofsbiitannicn,  Dänemark,  Schweden,  Rufsland, 
Prcuffen,  Polen,  in  allen  Oeflreichifchen Staaten,  und 
in  Frankreich ;  die  Englifehe ,  die  in  England  und  Irland 
herrfchet  und  in  Schottland  geduldet  wird*  Die  drey» 
letzten  werden  auch  unter  dem  Namen  der  proteßantu 
fchen  Kirche  begriffen. 

*)  Verhältnifs  der  Römifch  -  katholifchen  und  proteftanti- 
fchen  Religion  gegen  einander.  Hat  ihre  Verfchiedeu- 
heit  Einfluß  in  den  Flor  der  Staaten  l 

Aufser  diefen  herrfchendenChrißlichcn  Kirchen  giebt 
es  noch  einige  abweichende  kleine  Kirchen  oder  Sekten, 
als  Mennoniten  9  Herrnhuter,  Socinianer. 

Die 
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-  Die  Muhamedifche  Religion  irt  die  herrfchendc  in  der 
Europäifchcn  Türkey.  Geduldet  wird  fie  in  einigen 
Gegenden  des  RufTifchen  Reiches» 

Von  der  heydnifefun  Religio*  findet  man  nur  noch 
im  nördlichen  Lappland  und  in  einigen  Gegenden  Rufs- 
lands  geringe  Ueberbleibfei. 

Die  Jüdifchi  Religion  wird  in  den  meiften  Europäi- 
fchen  Staaten  geduldet :  nur  nicht  in  Portugal,  Spanien, 
und  Norwegen.  Am  zahlreichen  find  die  Juden  in 
Polen  und  Litauen.  In  einigen  Ländern  geniefsen  fie 
mehrere,  in  andern  wenigere  Freyheit. 

6.  In  Anfelmng  der  IViJfenfchafttn  und  fihonen  Kirn- 
fte.  Sie  blühen  in  Europa  weit  ßärker,  als  in  irgend 
einem  andern"  Erdtheile:  aber  freylich  auch  dort  auf 
verfchiedene  Weife.  Vorzüglich  ift  ihr  Flor  in  Grofs-  * 
britannien,  Frankreich,  Teutfchland  —  aber  wie  ver- 
fehlen auch  da !  —  in  Belgien,  in  Helvetien  und  in 
Italien.  Bürgerliche,  Religions-  und  CcnfurFreyheit, 
nebft  richtiger  und  fcharfer.  Kritik*  bewirken  dies:  vor-  ( 
züglich  aber  auch  viele  und  gute  Lehranftalten,  z.  K 
Lateinifche  und  Realfchulen,  Gymnafieu,  Kollegien, 
Ritterakademien,  über  100  Univcrfitaten,  dann  auch 
eine  grofse  Menge  von  Akademien  oder  gelehrten  Ge- 
fellfchaften.  Der  lebhafte  Buchhandtt  und  die  dadurch 
immer  thätiger  werdende  Buchdruckerkunß  in  den  mei- 
flen  Ländern  und  die  vielen  öffentlichen  Bibliothekin  tra- 
gen auch  nicht  wenig  dazu  bey. 

Die  fihonen  Künße,  Mahler  -  Kupferftecher-  Bild- 
hauer- und  Baukunft,  flehen  auch,  obgleich  auf  ver- 
fchiedene Art,  faft  überall  in  gutem  Flor;  und  es  find 
zu  ihrer  flärkern  Aufnahme  viele  Akademien,  Gemähldc- 
und  Statuengallerien,  Kunfl-  Mafchinen-  und  Inftru- 
mentenfaiumlungeu  angelegt. 

*  Götz  in  Geographi»  acaäemica  (1789)  "Met  in  Europa 
ia*7  Lehranftalten  für  Wiflenfchaften  und  KuAftc. 

De  Academiii,  f.  Univerfitatibus ,  Europae  praeeipuis»  or- 
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dine  alphabetico,  ac  de  focietatibus  Iitterariis  ordine» 
quod  ad  gen  tes  attinet,  chronologico ;  in  Struvii  et  ffufr* 
Teri  BibJ.  hiftor  litt,  feJeda.  T.  III.  p.  1906—1075. — 
ff.  F.  Koecheri  fuppi  äd  Bibl.  litter.  Struvio  -  Juglerianam 
Fafc.  I.  p.  39*  —  —  (IP.  A.  WilmtvdingU)  Vcr- 
zeichnifs  der  Univerfi  taten,  Acadcmien,  gel.  Gefellfchaf* 
ten  11. f.  w  in  Span.,  Porttig. ,  Ital.,  Grofsbrit.,  Schweiz, 
Schweden»  Dänetn. ,  Preufl*. ,  Polen,  Rufsl.  u.  den  verein. 
Niederl.,  nebft  einer  kurzen  Ueberficht  des  Zuftandei  der 
Gelchrf.  in  diefen  Ländern.  Leipz.  179s.  8, 

7.  f  n  Anfehung  des  Adelt.  Ifl  in  dem  ganzen  chrift« 
liehen  Europa  erblich,  und  geniefst  faft  überall  den  wich* 
tigen  Vorzug,  daf  die  hö'^ern  Kirchen-  Staats«,  und 
Kriegsämter  aus  feinem  Mittel  befetzt  werden.  Er 
wird  in  den  hohen  und  niedern  abgetheilt.  Mit  jenem 
find  gewifle  Titel  verbunden ,  die  ihm  grofse  Vorzüge 
vor  diefem  errheilen.  Diefe  find :  Kurfiirß%  Pfalzgraf, 
gtfirßeter  Land*  und  Burggraf,  Herzog*  Markgraf, 
Graf.  In  Spanien,  Engtand  und  Portugal  fleht  zwi- 
fchen  den  Grafen  und  Baronen  noch  der  Vitomte  (Vice* 
graf).  In  Teutfchland  giebt  es  noch  andere  KlafTen  des 
hohen  Adels.  Dort  gehören  auch  die  neuen  Grafen  und 
Freyherren  zum  niedern  Adel;  fo  wie  eben  dafelbfl  un- 
ter den  alten  und  neuen  Fürften  ein  grofser  Unterfchied 
ift.  Andere  Gattungen  und  Benennungen  des  hohen 
Adels  werden  in  den  folgenden  Hauptftücken  vorkom- 
men, -  Unter  dem  niedern  Adel  werden  gewohnlich 
diejenigen  begriffen,  die  keinen  jener  Titel  führen,  aber 
doch  gewilfe  Vorzüge»  und  besonders  ein  Gefcjilechts- 
Wappen  haben.  Auch  die  nichtreichsßändifchcn  Grafen 
und  die  Baronen  gehören  zu  dem  niedern  AdeL 

8.  In  Anfehung  der  Bürgst  und  Städte.  S.  hierüber 
die  folgg.  Hauptftücke. 

9.  In  Anfehung  der  Bauern  und  Dörfer.  Eben  fo. 
Leibeigenfchaft  verliebrt  fich  in  Europa  immer  mehr 
und  mehr» 

Vü. 


Grnndgefetze.  Regierungsform.  Obtrßt  Gewalt,  a  5 

VII.  Grundgcfetze  oder  Grund- 
verträge. 

Alle  Europäifche  Reiche,  felbfl  die  oncingefchränk- 
ten  Monarchien,  haben  dergleichen.  Sie  find  aus  der 
vormahis  faß  in  allen  Staaten  gewöhnlichen  einge* 
fchr'ankten  Regierungsform  zurückgeblieben,  und  durch 
das  Herkommen  in  ihrer  Kraft  erhalten  worden.  Hier- 
her gehören:  die  herrfche^de  Religion,  die  feßgefetzte 
Thronfolge,  die  Verwaltung  der  Gerechtigkeit  nach 
Gefetzen,  die  Erhaltung  der  wohl  hergebrachten  Rechte 
und  Freyheiten  des  Volks  und  feiner  v er fehiedenen  Stän- 
de, die  Unvcräulserlichkeit  der  Krongüter  und  noch 
mehr  des  Reiches  felbft;  weil,  nach  einem  in  Europa 
allgemein  angenommenen  Grundfatze,  Königreiche  und 
Länder  dem  regierenden  Gefchlechfe  nicht  als  Eigen« 
thum ,  fondern  nur  zur  Verwaltung  anvertraut  worden 
find«  In  eingefchrankten  Staaten  giebt  es  der  Grund- 
gefetze  noch  mehrere. 

VIII.  Regierungsform. 

Man  findet  in  Europa  alle  Arten  von  Regierung*« 
formen.    i.Defpotifch  ift  die  Osmanifche.    2.  Unehu 
gefchränkH  Monarchien:  Rufsland,  Danemark,  Spanien, 
Portugal  ,,Preuffen,  Sardinien,  beyde  Sicilien,  Hetru« 
rien,  der  Kirchenftaat  und,  gewifTermafsen ,  Malta. 
3.  Vermfekte  Regierungsform  wird  angetroffen  im  teut* 
fchen  Reich ,  in  Grofsbritannien ,  Schweden ,  Ungern 
\ind  Böhmen:  jedoch  auf  verfchiedene  Art.    4»  Arißo» 
kratifche  Republik :  Ragufa.  5 .  Demokratifche  Republiken : 
Frankreich,  Batavien,  Helvetien,  die  Itai.  Republik,  » 
Ligurifche  Republik,  Lucca,  Republik  der  Heben  Infein* 
Wallis. 

- 

IX,  Oberfle  Gewalt. 

Sie  ift  nach  der  Nr.  VI.  angeführten  Verfchiedcn- 
heit  der  Regieruugsform  fehr  verfchieden.  * 

X.Reich  s- 
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X.  Reichs*  oder  Landftjande. 
Finden  nur  in  eingefchränkteu  Monarchien  Statt.  In 
den  meißen  befteben  fie  aus  dem  Adel,  der  Geißlichkeit 
und  den  Städten ;  in  einigen  kommen  noch  die  freyen 
Landeigentümer,  und  in  Schweden  der  Rauernßand  da- 
zu. Von  den  Zeiten,  Oertern  und  Benennungen  ihrer 
Zufammenküufte  fehe  man  die  folgenden  Hauptflucke. 

XI.  Thronfolge. 
Bey  den  meißen  Europfifchen  Völkern  war  zuerft 
keine  völlig  erbliche  Thronfolge  gewöhnlich.  Zwar 
folgte  der  Sohn  dem  Vater  gemeiniglich  in  der  Regie- 
rung: aber  es  war  dabey  doch  nöthig,  dafs  er  vorgän- 
gig von  den  Reichsßänden  und  dem  Volke  feyerlich  als 
Oberherr  erkannt  ward.  Die  Thronfolge  beruhte  alfo 
auf  einem  vernufchten  Erb-  und  Wahlrechte:  aber  mit 
der  Zeit  verdrängte  das  Erbrecht  die  Wahl,  Teutfchland 
und  t'olen  ausgenommen.  In  den  Erbreichen  iß  entwe- 
der eine  männliche  oder  vermifchte  Thronfolge»  Die 
natürlichen  Kinder,  zwifchen  welchen  und  den  ehelichen 
in  altern  Zeiten  kein  grofserUnterfchied  gemacht  wurde, 
find  in  neuern  ganz  von  der  Thronfolge  ausgefchloffen. 
Die  ehedem  faß  in  allen  Europäifchen  Staaten  übliche 
Ländeivertheilung  iß  längß,  wegen  ihrer  fchlimmen 
Folgen,  abgeschafft.  In  den  Zahlreichen  kommen  bey 
der  Thronerledigung  nur  die  Männer  in  Betrachtung. 

*  Wenn  in  den  Eibreichen  die  Krone  auf  einen  unmündi- 
gen oder  minderjährigen  NachTolgcr  fällt,  oder  der  Mo- 
narch wegen  anderer  HindernüTe  nicht  felbft  regieren 
kann;  fo  werden  Formünder,  oder  Pfleger  zu  feiner  Er- 
ziehung und  zum  Bey  ft  an  de  feiner  Perfon,  und  Reichsver- 
vtftr,  die  auch  oft,  in  einer  befondern  Bedeutung  det  * 
Worts,  Regenten  genannt  werden,  zur  Verwaltung  der 
Regierung  beßellt,  gemeiniglich  aber  bey  de  Aemter  mit 
einander  vereinigt. 

Das  Ziel  der  Minderjährigkeit  ift  in  Europa  fehr  verfchie- 
den;  wie  aus  den  folgenden  Hauptftucken  erhellen  wird. 
Stirbt  ein  regierendes  Gcfchlecht  aus,  fo  haben  die  Reichs- 
ftinde  das  Recht,  fieh  einen  neuen  Oberherrn  zu  wählen. 

XII.  Titel. 


Digitized  by  G< 


Tittl.  Wappen.  Krön-  mdHofbeamten*  Ritterorden.  $7 

1 

XII.  TitcL 
Die  höch(le%  find  Kaifer  und  König.  Sie  und  andere 
Furften  führen  alle  fehr  veidäuftige  Titel,  nicht  nur 
von  den  Ländern,  die  fie  befitzen»  fondern  auch  von 
andern,  theils  wegen  eines  künftigen  Rechts  aus  einer 
Anwartfchaft  oder  Erbfehaft,  theils  vegen  ihrer  An« 
(prüche. 

XIII.  Wappen. 
Mit  ihnen  hat  es  fad  diefelbe  Bewandniß. 

XIV.  Krön-  und  Hofbeamten. 
In  einigen  Europäifchen  Königreichen  find  verfehle- 
dene  hohe  Krön*  oder  Reichsbeamten,  die  ihre  Titel  nicht 
von  dem  Körrg,  fondern  von  dem  Königreiche  fuhren, 
vie  der  Grafskanzler  und  Ürofsadmirat  von  Grofsbritan- 
nien.  Von  ditfen  find  die  Hofdiener  unterfchieden,  der- 
gleichen man  an  allen  Höfen  findet,  nämlich  der  Ober* 
hofmeißer,  der  Oberhofmarfehall ,  dtr  Oberkammerherr9 
der  Oberfchenk ,  der  OberflaUmeißer  u.  a.  m»  Diefe  alle 
haben  viele  niedere  Diener  unter  fich,  die  von  ihnen 
Befehle  empfangen.  Im  Ganzen  jft  der  Hofßaat  der  Eu- 
ropäifchen Regenten  ziemlich  nach  einerley  Fufs  geord- 
net* fo  wie  das  Ganze  des  Catrimoniels,  aber  beydes  mit 
grofsen  Abweichungen  in  einzelnen  Sachen. 

Ceremonial  des  Court  del'Europe,  recueilli  par  M.Dumont, 
inis  en  ordre  et  augmentl  par  M«  Roujfet.  a  Amft.  1739. 
5  Voll,  in  Fol.  —  K.  F.  v.  Mo/pr'jTeutfchei  Hofrecht,  im 
12  Büchern.    Frankf.  1754—  »755-  a  Bändein  4. 

XV. ._  Ritterorden. 
Der  Hofflaat  erlangt  eiuen  grÖ(sern£lanz  durch  die 
Ritterorden,  dergleichen  es  an  allen  grmtn  und  kleinen 
Höfen  Europens  giebt  5  die  erwähnten  Republiken  und 
die  Pforte  ausgenommen.  Sie  find  Gefell fchaften  könig- 
licher, fürfilicher,  adelicher  und  bürgerlicher  Per  fönen, 
die  unter  einem  Grofsmeißer  oder  Oberhaupte  zu  einigen 
befondern  Pflichten  verbunden  find,  und  zum  Unter- 
fchied  iind  Vorzug  gewiffe  Ehrenzeichen  tragen.  iSie  ge- 
nießen, 
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niefsen,  etliche  wenige  ausgenommen,  keine  Einkünfte» 
fondern  muffen  manchmahl  noch  viel  deshalb  aufwenden. 

(C,  F.  Schwan'*)  Abbildung  aller  gcift-  und  weltlichen  Or- 
den ;  nebft  ehier  kurzen  Gefchichte  derfelben,  von  ihrer 
Stiftung  an  bis  auf  unfere  Zeiten.  46  Hefte.  Mannheim 
,779      i79i.  gr.  4. 

XVI.  Kollegien  in  Staats-  Religions-  Gelehf 
ten-Manufaktur-  und  Ha  n  d  eis  fachen. 

Davon  in  jedem  Hauptftück  infonderheit. 

XVII.  Juftitz  wefen. 
In  den  uneingefchränkten  Staaten  ift  das  Recht,  Ge- 
fetze zu  geben  oder  die  Handhabung  der  Jußitz  in  den 
Händen  des  Monarchen:  in  den  eingefchränkten  theilt 
es  die  Nation  mit  dem  Oberherrn,  oder  befitzt  es  allein. 
In  den  republikanifchen  fleht  es  bey  dem  Körper  oder 
Kollegium,  das  die  hochfte  Gewalt  befitzt.  Die  Aus- 
übung der  Gefetze  und  die  hochfte  richterliche  Gewalt  ift 
auch  in  den  eingefchr'ankten  monarchifchen  Staaten  den 
Regenten  anvertraut,  aber  doch  mit  mancherley  Ein* 
fchränkungen.  —  In  dem  Kriminalrechte  ftimmen  jetzt 
einige  Europäifche  Staaten  in  den  allgemeinen  Grundfäz- 
zen  fehr  übe  rein :  doch  hat  jeder  feinen  befondern  Kri- 
minalkodex. —  Im  Civilrecht  ift  das  durch  Landesge- 
fetze  der  Sraatsverfaffung  beffer  oder  fchlechter  angepafs- 
te  Römifche  Recht  in  den  meiften  Reichen  angenommen. 

XVIII.  Finanz  wefen. 
Der  Seichthum  und  Finanzzußand  eines  Landes  rich- 
tet (ich  mehr  Jttph  denen  innerm  Wohlftand,  als  nach 
deffen  Umfan^r  daher  die  grofse  Verfchiedenheit  des 
Reichthums  der  Europäifchen  Staaten.  Das  Recht,  die 
zu  den  Staatsbedürfniffen  nothigen  Gelder  von  den  Ein- 
wohnern zu  fodern,  ift  nicht  in  einerley  Händen,  aber 
immer  der  wichtigfte  Theil  der  hochften  Gewalt.  Die 
Methode,  fie  aufzubringen,  ift  auch  fehr  verfchieden. 
Die  höcbfte  Gewalt  hat  in  den  meiften  Staaten  gewiffe 
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Einkünfte,  die  aus  den  Domamen  oder  Krongütern ,  die 
dem  Staat  oder  Regenten  unmittelbar  gehören,  und  aus 
den  Regalien  —  wozu  die  GewäfTcr,  Landftrafsen,  Wal- 
dungen und  Berge  mit  den  Mineralien  gehören  —  gezo- 
gen werden.  Weil  aber  diefe  nirgends  zugereicht  haben; 
lo  hat  die  höchfle  Gewalt  allenthalben  durch  Steuern  und 
Auflagen  mancher  Art  einen  Theil  des  Erwerbes  und 
Vermögens  der  Einwohner  zur  Beftreitung  der  Staatsbe- 
dürfnifle,  oft  aber  auch  zur  Befriedigung  ihrer  Privatlei- 
denfehaften ,  gefedert  j  und  diefe  machen  jetzt  überall 
die  beträchtlichfte  Staatseinnalmie  aus.  Diefe  wird  auch 
vergröfsert  durch  Konfiskationen,  Heimfalle,  Strafgel- 
der, allgemeines  Kopfgeld,  fogenannte  frey willige  Ge- 
fchenke,  und  durch  andere  Plusmachereyen.  Ott  hilft 
man  fich,  wenn  es  an  klingender  Miinze  fehlt,  mit  Pa- 
piergeld. Noch  ausgedehntere  Bedürfnifle  erfetzt  der 
Staat  durch  Anleihen.  Mit  Staatsfchuldcn  find  faft  alle 
Europäifche  Reiche  behaftet. 

XIX.  Kriegswefen. 
Die  durch  die  vielen,  feit  300  Jahren  geführ- 
ten Kriege  nothwendig  gewordenen  flehenden  Kriegs- 
heere find  durch  die  Herrfch-  und  Eroberungsfucht  der 
Regenten  fo  fehr  vermehrt  worden ,  dafs  fie  die  Hälfte, 
und  in  einigen  Staaten  bey  zwey  Drittheile  der  Ein- 
künfte wegnehmen.  Man  rechnet^  dafs  die  Kriegsheere 
aller  Europäifchju  Mächte,  die  fie  jetzt  auch  in  Frie- 
denszeiten unterhalten,  die  Landmilitz  ungerechnet,  aus 
ungefähr  2  Millionen  Menfchen  beflehen.  Sie  find  jetzt 
weit  befTer,  als  ehemahls,  eingerichtet  und  das  Kriegs- 
wefen  weit  vollkommner ;  woran  die  Franzofen,  vor- 
nämlich aber  die  PreufTen,  den  ßärkften  Antheil  haben. 
Sie  beflehen  aus  Fufsvolk  und  Reuterey,  welche  letztere 
den  vierten  oder  dritten  Theil  des  ganzen  Kriegsheeres 
ausmacht.  Beyde  werden  in  Regimenter,  und  diefe  bey 
dem  Fufsvolke  in  Bataillone  und  Kompagnien,  bey  der 
Reuterey  aber  in  Schwadronen  abgctheilt.    Aus  zwey 
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oder  mehrern  Regimentern  Verden  Brigaden  gebildet. 
In  Friedenszeiten  kofien  icoo  Mann  zu  Fufs  bey  der 
Prcuffifchen  Armee  jährlich  48500  Thaler,  bey  der 
Oeflreichifchen  50000,  und  bey  der  Span  fchen  über 
66000:  loco  Mann  zu  Pferde  aber  bey  der  er/}ea 
.5745°«  Dcy  der  ändern  100000  und  bey  der  dritten 
183000  Thaler.  Dabey  ift  die  Generalität  iiKht  mit 
gerechnet,  und  in  Kriegszeiten  /teigin  die  Kofhn  viel 
höher.  Es  fodern  auch  die  Feftungen,  die  Rriegsfchulen, 
die  Verforguug  der  Invaliden,  die  Anfullung  der  Zeug« 
und  Vorrath>häufcr,  fchr  eroGen  Aufwand.  Die  wich- 
tigften  Landmächte  find r  Rufsland,  Frankreich,  Oeft- 
reich  und  Preußen. 

Einige  an  das  Meer  granzende  Staaten  haben  thells 
zu  ihrer  Verteidigung,  theils  zur  Sicherheit  ihres  Han- 
dels und  ihrer  Schiffahrt  eine  Seemacht  nöthig.    Sie  be- 
fleht aus  Schiifen,  die  mit  Soldaten  und  Kanonen  befezt 
find,  und  Orlogs-  oder  Knegsfchiffe  hei  Ifen.  Eine  groüe 
Anzahl  derfelben  nennt  man  Flotte,  eine  kleinere  Flot- 
tille oder  Gefchwader.     Man  theilt  fie  ein  in  Schiffe  von 
der  Linie  und  in  Frcgatteu.    Jene  hülfen  fo,  weil  fie 
ihrer  Gröfse  wegen  bey  einem  Seetreffen  mit  in  der 
Linie  oder  in  Schlachtordnung  gefiellt  werden  und  tra- 
gen 230  bis  800  Mann,  nebft  50  bis  100,  ja  wohl  1 10 
bis  120  Kanonen.    In  England  und  zum  Theil  auch  an- 
derw'arts  rechnet  man  die  Schiffe  von  50  Kanonen  weder 
zu  den  Linienfchiffen,  noch  zu  den  Fregatten.  Diefe 
find  leichtere  Schiffe  von  Ko  bis  200  Mann  und  20  bis 
44  Kanonen.   Geringere  Schiffe,  die  unter  20  Kanonen 
führen,  nennet  man  Brigantinen,  Schaluppen,  Schnaue, 
Huker  u.  f.  w.    Die  Seemacht  erfodert  weit  gröfsern 
Aufwand,  als  die  Landmachr.    In  England  koflet  der 
Bau  eines  Schiffes  von  100  Kanqnen,  ohne  Ausrufung, 
ungefähr  22000p  Thaler,  und  derjenige  eines  Schiffes 
von  50  Kanonen,  64000  Thaler.    Die  Unterhaltung 
der  Matrofen  und  Scefoldaten,  der  Halen  und  Baifins 
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zur  Verwahrung  der  Flotten,  der  Docken  zur  Kalfate- 
rung oder  AusbeiTerung  der  Schiffe,  und  der  Seczeug- 
häufer  und  Magazine  erfodern  ungeheure  Summen.  Un- 
ter allen  Seemächten  behauptet  im  gegenwärtigen  Jahr- 
hundert Grofsbritänniea  noch  immer  den  erden  Rang 
isnd  feine  Seemacht  ift  die  größte  in  Europa.  Außer- 
dem gehören  zu  den  Seemachten:  Frankreich,  Spanien, 
Batavten,  Rufsland,  die  Pforte,  Schweden,  Dänemark 
und  Portugal. 
XX.    P.olitifches  Verhältnifs  der  Europäi- 

fchen  Staaten» 
Wegen  der  mannichfaltigen  Verfchiedenheit  ihrer 
Macht  theilt  man  fie  in  drey  KlafTen.  *  In  die  erfte  gehö- 
ren diejenigen,  die  man  dleherrfchenden  nennet,  nämlich: 
Rufsland,  Frankreich,  Großbritannien,  Oeftreich,  Preu- 
fsen.  In  die  zweyre  die  mittlem:  das  Osmanifche 
Reich,  Spanien,  die  Batavifche  Republik,  Schweden, 
Dänemark.  In  die  dritte  die  kleinern:  Portugal,  beyde 
Sicilien,  die  Schweitz,  Sachfen,  Pfalzbayern.  Alle 
übrigen  kommen  gar  nicht  in  Erwägung,  wenn  von 
dem  Staats  verhältnifs  Europens  die  Rede  ift.  Die  Grün- 
de diefer  Stärke  oder  Schwäche  eines  jeden  Staats  find 
ungemein  verfebieden.  Sie  find  thtils  innerliche,  theils 
äußerliche ,  und  können  zum  Theil  weggeräumt  wer- 
den, zum  Theil  nicht«  Diefes  hier  angegebene  Verhält- 
nifs war  nicht  ftets  fo,  wird  auch  nicht  immer  fo  bleiben. 

Hierher  gehört  auch  die  Materie  von  Enropens  poli- 
tif ehern  Gleichgewicht^  das  ift,  von  derBcybehaltung  oder 
Behauptung  eines  fbichen  Verhältni (Tes  der  Staaten  gegen 
einander,  dafs  keiner  von  ihnen  ein  für  die  andern  ge- 
fährliches'Uebergewicht  gewinne.  Es  ward  der  Gegen« 
ftand  der  Kabinete,  feitdem  die  Staatsklugheit  in  ihnen 
wieder  erwachte,  d.h.  feit  dem  Ende  des  i5ten  Jahr- 
hunderts. Man  hat  zwar  nicht  hindern  können,  dafs 
gröfsere  Staaten  gefunken  und  kleine  gediegen  find: 
aber  man  hat  dadurch  verwehrt,  dafs  einer  alle  überwäl- 
tigt 
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tigt  und  eine  Afiatikhe  Revolution  in  Europa  bewirket 

hatte.     Es  ift  alfo  weder  fchimärifch,  noch  unbillig. 

Aufser  diefem  allgemeinen  Gleichgewicht  giebt  es  noch 

befondere  für  die  grofsen  Thcile  Europens.    So  wird 

das  Gleichgewicht  in  Werten  jetzt  durch  die  gleiche 

Macht  Großbritanniens  einer  Seits,   und  Frankreichs, 

Spaniens  und  Bataviens  anderer  Seirs  erhalten;  dasTeut- 

fche,  durch  die  Gleichheit  Oertreichs  und  Preußens  und 

ihrer  beyderfeitigfcn  Freunde  in  Teutfchland;  in  dem 

übrigen  Norden  hat  Rufsland  das  Gleichgewicht  gewif- 

fennafsen  über  den  Haufen  geworfen;  und  in  Orten  er* 

hält  es  nur  einigermafsen  die  Etferfucht  zwifchen  Oeft- 

reich,  Rufsland  und  Preuflen, 

Lud.  Mart.  Kahle  Difl".  de  trutina  Europac,  praeeipua  belli 
ac  pacis  norma.  Gottingae  1744.  4.  —  Sur  la  veritable 
Richeffe  des  Etats,  la  Balance  du  commerce  et  celle  du 
pouvoir  par  Mr.  de  Herzberg  p.  12.  fq.  —  Ueber  die 
Europäifche  Republik  (von  Nie.  VogU  Profeflbr  iu  Afchaf- 
fenburg).  Frankf.  atn  M.  1787  -  179«.  5  Theile  in  g. 
{Venelbin)  Syftcm  des  Gleichgewichts  und  der  Gerech- 
tigkeit. Frankf.  am  M.  1 802.  2  Theile  in  gr.  8.  — • 
Vcrfuch  über  das  polit.  Gleichgewicht  der  Europ.  Staa- 
ten; mit  Tabellen  (v.  A.  C.  Gafpari ).  Hamb-  1790.8. 
yo/.  «.  Sartori  über  den  Werth  des  Syftcms  des  Europ. 
Gleichgewichts  am  Ende  des  i8ten  Jahrhunderts;  in  rfr/- 
Jen  Memoiren  über  die  wichtigden  Staatsmaterien  unterer 
Zeit  (Germanien  1795.  gr.  8.)  Bd.  1.  S.  1  -  134.  —  Hilr. 
Verfuch  über  das  Gleichgewicht  der  Macht  bey  den  alten 
und  neuen  Staaten.  1796.8* 

Durch  die  Bemühung  der  Aufrechthaltung  des  Gleich« 
gewichts  wird  unter  den  Europäifchen  Staaten  ein  fo  ge- 
nauer Zufammenhang  bewirkt,  dafs  Europa  die  Geftalt 
eines  einzigen  grofsen  Staatskörpers  erhalten  h§t,  in  dem 
wichtige  Veränderungen ,  die  iu  dem  äufserflen  Werten 
vorgehen,  in  dem  äufserflen  Orten  Wirkungen  hervor- 
bringen. Diefcr  Zufammenhang  erzeugt  befläudige  Un- 
terhandlungen, Verträge,  BündnilTe  und  Gegenbündnifle. 
*  Hierher  gehören  auch  die  in  der  Litteratur  der  Statiftik 
S.  2$*  u.  f.  u.  im  2tcn  Nachtr.  S.  13.  angeführten  Samml. 

^^^^^   
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Das  zweyte  Hauptftück. 
Dai    Tentfche  Reich. 

L.udovici  Pctri  Giovanni  (i.  e.  £foh.  Petri  de  Ludwig)  Germa- 
nia Prtnceps;  -opus  Sacri  Rom.  Imperii  "Ele<5roi  es  com- 
plejcunii  ex  autographo  auctoris  multo  quam  auf ca  locupie- 
tius  et  caftigatius.  Ulinae  1752.  8.-mai.  Eiusd.  Conti- 
miatio  Germaniae  Principis.  Francof.  et  Lipf.  1 7  ?  3.  8mai. 
—  Mofer*t  Teutfches  Staatsrecht.    1  -  jter  Th. 

Nürnb.  1737.  1738.  1740.  4-softerTh.  Lcipz.  ti.  Ebers« 
dorf  1741  -  17 $3  ;  nebft  2  Theilen  ZuiUtze  1744  ,  uud  1 
Th.  Hauptregifter  1754.  Zufammen  5* 5  Thle.  in  4.  — 
£benderfr[be  lieferte  ein  ganz  neues  ausfuhr!  fTeutfches 
Staatsrecht  in  13  Quartbänden*  zwar  ohne  einen  neuen 
allgemeinen  Titel,  die  aber  doch  zufammen  ein  Ganzes 
ausfl&achen,  Stuttg.  1766-1775.  St.  Hiüter's  Hiß. 

Entwickclung  der  heurigen  Verfaff.  des  Teutfch.  Reichs. 
Gott.  1788«  jTh.  in  gr.  S.  —  K.F.ttsberlin's  Handbuch 
des  Teutfch.  Staatsrechts  u.  f.  w«  Berl.  1794-1796.  3  Bde. 
in  gr.  8.  —  G.  /?.  Norrmann's  Geograph,  u.  Hift. 
Handb.  der  Lander-,  Völker  -  und  Staatenkunde  u.  f.  w. 
i-5te  Abrheil.  Hamb.  178s  1787*  gr.  8.  (Begreifen  Mos  .  ' 
Teutfehland).  —  H.  M.  tf.  GreUmann's  hiß.  ftatiftifches 
Handbuch  von  Teutfchland  11.  den  vorzüglichften  feiner 
befondern  Staaten,  iftcr  TheiJ :  Allgemeiner  Abrifs  de* 
Teutfchen  Reichs.  Gott.  180t.  gr.  8.  —  Handel' s  oben 
bey'm  Anfang  des  iften  Hauptftücks  angeführte  Annalcn 
der  Staatskräfte  u.  f.  w.  —  K.  E.  A.  v.  Hops  Teut- 
fehes  Reich  vor  der  Franz.  Revolution  und  nach  dem 
Frieden  zu  Lunevtlle;  eine  geographifch  ftatiftifche  Pa- 
rallele, nebft  einigen  Urkunden  und  einer  Karte,  ifter 
Theil  Gotha  isoi.  gr.  8.  —  fft  L.  Klüber's  Einleitung 
zu  einem  neuen  Lehrbegriflf  des  Teutfchen  Staatsrechtes. 
Erlangen  1803  (eigentt.  180*).  gr.  8.  —  A.  C.  Gafpari't 
Deputation?  -  Recefs ,  mit  hiftör.  geograph.  u.  ftatiit.  Er* 
läuterungen  ü.  einer  Vergleichungstafel.  *  Thcile.  Hamb. 
1803.  8.  —  $m  C.  Ltift'ent  Lehrbuch  des  Teutfchen 
Staatsrechts,  Gott.  1803.  8« 

C  I.  Grö- 
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1.  Gröfse,  Gränzen  und  Eintheilung. 

Crrdfie ,  nachdem  Verlud  der  Länder  jenfeits  des  Rheins, 
den  man  auf  1250  Q^M  fchätzet,  ungefähr  10,950 
Q^NL  (mit  Inbegriff  Schießens)  oder  vom  4S«  bis  gegen 
den  55.  Gr.  nördl.  Breite  und  von  24  bis  37  Gr.  öftli- 
eher  Länge. 

2.  Gränzen.  Gegen  Mitternacht  die  Eider,  der 
Holfteinifche  Kanal  und  die  Oftfee;  gegen  Morgen 
Preuffen,  das  Oeftr.  und  Preuff.  Polen,  Ungern,  Slavo- 
nien  und  Croatien;  gegen  Mittag  das  AdriatifcheMcer, 
Italien  und  Helvetien,  gegen  Abend  der  Rhein,  dieBa« 
tavifche  Republik  und  die  Nordfee. 

3.  Qntheilung.  In  9  Reichsprovinzen,  die  man 
Reichskreife  nennet;  und  wovon  jeder  wieder  in  ver- 
fchiedene  Länder  getheilt  irt.  Diefe  Kreife  find  6  fo- 
genannte  alte:  der  Fränkifche,  Bayrifche,  Schwäbi« 
lche,  Oberrheinifche ,  Weftphälifche ,  Niederfächfi- 
fchej  und  5  neue:  der  Oeftreichifche,  Niederrheini- 
fche  (oder  Kurkreis)  und  Oberfäehfifche.  Sie  enthalten 
nach  Büfching's  Angabe  und  Ordnung,  folgende  Län- 
der: (wobey  man  zugleich  auf  den  Recefs  der  aufseror- 
dentlichen  Reichsdeputation  vom  2$  Febr.  1803  Rück- 
ficht nimmt) : 

i)  Der  Oeftreichifche  Kreis:  i.  das  eigentliche  Erz- 
herzogthum Oeftreich.  2.  Das  Herzogthum  Steyermarfu 
3.  Das  Herzogthum  Kämthen.  4.  Das  Herzogthum 
Krain.  5.  Das  Oeftreichifche  Friaul.  6.  Das  Littorale* 
7.  Die  gefürftete  Graffchaft  Tyrol.  8-  Vordereftreich 
(mit  Ausfchlufs  des  Breisgauei  und  der  Ortenau;  welche 
Stücke,  unter  dem  Namen  eines 1  Für ftenthums,  erft 
dem  Herzog  von  Modena  und,  nach  defTen  Abflerben, 
dem  Erzherzog  Ferdinand  von  Oeftreich,  zugefallen 
find).  9.  Das  weltliche  Gebiet  de*  Bifchoffs  zu  Trient 
(kam  an  Oeftreich).    10.  Das  weltliche  Gebiet  des  Bi- 
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Ichoffs  zu  Brixen  (eben  fo).  1 1.  Die  teutfehen  Ordens* 
balleycn  in  Oeßreich  und  an  der  Etfch.  1 2.  Die  ehe- 
mahiige  Fürftl.  Dietrichßeintfche  Herrfchaft  Trafp  kam 
an  Helvetien. 

2)  Der Weßphülifchc  Kreis:  1.  Das  ehemahlige,  nun 
ganz  zertrümmerte  HochRift  Münßer  (das  Amt  IVolU 
beck  bis  auf  einen  kleinen  Theil  in  Nordvcflt n,  nebft 
der  Hauptßadt  Münßer ,  das  ganze  Amt  Sajjfenberg,  das 
ganze  Amt  Stromberg,  das  Amt  (Verne  beynahe  ^anz, 
ein  kleiner  Theil  des  Amtes  Dülmen,  das  Amt  Ltdding- 
häufen,  ein  Theil  des  Amtes  Horßmar,  u.  ungefähr  \  des 
Amtes  Keine  und  Bevergeren  bekam  —  Preufll  u.  Die 
Rede  der  Aemter  fVoltbeck,  Reine  und  Bevergeren  — 
Puc  de  Looz  und  Corswaren.  Rede  des  Amtes  OnU 
men  —  Duc  de  Croy.  Die  Aemter  Aahaus  und  Bo- 
tholt—  Salm -Salm  und  Salm  -  Kyrburg.  Refte  des 
Amtes  Horßmar  —  die  Rheingrafen.  Das  Amt  Mep- 
pen —  Aremberg.  Die  Aemter  Cloppenburg  und  Veth- 
ta —  Oldenburg).  2.  Das  Hochrtift  Paderborn  — . 
PreuiTen.  3.  Das  Hochflift  Osnabrück  Kurbraun, 
fchweig.  .  4-  Die  Abbtey  Corvey  -  NaflTau  -  Dietz. 
5.  Die  Abbteyen  (Verden,  Effen  und  Herford  — ■  Preuf- 
fen.  6.  Herzogth.  Cleve  difleits  des  Rheins  (Preuf  ifch). 
7.  Herz,  Berg  (Pfalzbayrifch).  8-  Fürftenth.  Minden 
(Preuff).  9.  Fürftenth.  Verden  (Kurbraunfchweig). 
10.  Fürftenth.  Naffau.  11.  Fürflenthum  Oßfriesland 
(PreufT.)  12.  Herzogth«  Oldenburg.  13.  Graffchaft 
Mark  (Preuff.).*  14.  Graffch.  Ravensberg  (Preuffcn). 
1 5.  Graffch» Sehauenburg*  it>.  Graffch»  Lippe,  mit  der 
ehemahligen  Graffch.  Sternberg.  17.  Graffch.  Bentheim. 
ig.  Graffch.  Steinfurt.  19  Graffchaften  Tecklenburg 
und  Lingen  (PreufT.)  20.  Graffch.  Hoya  (Kurbraun- 
fchweig).  2 1 .  Graffch.  Diepholz  (eben  fo).  3  2.  Graf- 
fchaft Wied.  23.  Graffch.  Sayn,  Brandenburgifchea 
Antheils,  oder  Sayn- Altenkirchen  —  NaiTau- Ufingen. 
24.  Graffch,  Rietberg  (Fürft  v.  Kaunitz).    25.  Graffch. 

C  3  Pyrmont. 
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Pyrmont.  26.  Graffch.  Gronsftld.  37.  Herrfchaft 
einholt.  38«  Graffch.  Holzapfet.  29.  Graffch  Limburg 
(in  der  Graffch.  Mark).-  30.  Graffch.  Hallermund. 
31.  Graffch.  Spiegelberg  (zum  Furftenfh.  Calenberg  ge« 
hörig).  32.  Die  Herrfchaften  Gimborn  und  Neu/ladt 
(dem  Kurbrau  nfchw.  Generallieut.  v.  Wallmoden  ge- 
hörig). 33.  Die  ehemahlige  Reichstädt  Dortmund  — 
Naflau-Dietz. 

3)  Der  Nieder-  oder  Kurrheinifche  Kreist  1.  Da« 
ganz  zerftückelte  Erzftift  Mainz  (das  Vicedomamt  JIM»« 
dtueits  des  Rheins,  die  Aemter  Höehß  und  Kronberg% 
das  Videdomamt  Rhtingau,  die  Aemter  Lahnßein  und 
Haarheim,  nebft  den  Befltzungen  des  Domkapitels  auf 
der  rechten  Maynfeite  unterhalb  Frankfurt  —  Nafiau- 
Ufingen.    Die  Aemter  Steinheim ,  Freygericht  oder  ^Z- 
zmatf ,  das  Oberamt  Starkenburg  [welches  die  Aemter 
Heppenheim ,  2**r/Ä,  Bentheim,  Hirfchhorn  und  Lor/rA 
begreift],  das  Amt  Gernsheim^  das  Amt  Hasloch  und  das 
Domkapitelifche  Amt  Aßheim  —  Helfen -Darm  (ladt. 
Vom  Amte  Steinheim  das  Dorf  Bürgel  —  Ifenburg* 
Btrftciii.    Das  Viced^mamt  Afchaffenburg ,   das  Amt 
Hnujjen,  Orb  und  Aufenau ,  das  Amt  Kimgenberg  auf 
der  rechten  Seite  des  Mayns ,  und  die  Kellerey  /Vorf« 
Amts  Miltenberg  —  der  Erzkaiizler.    Die  Aem. 
ter  Miltenberg  (mit  Ausnahme  der  Kellerey  Prodzelten), 
Atvorbach  und  Hifchoffjheim  [vermuthlich  auch  das  Amt 
Küngenberg  auf  der  linken  Maynfeite]  —  Leiningcn- 
Hartenburg.      Das  Amt  Krautheim  —  Salm  -  Reifer- 
feheid- Bedburg.    Doch  wurden  davon  getrennt:  die 
Kelicrey  ßiltigheim—  Leiningen»  Guntersblum;  und  die 
Kellerey  Neidenau  —   Leiningen -Heidesiieim.  Die 
Aemter  Amoeneburg  und  Fritzlar  mittlen  Kellercyeu 
Ntuftadt  und  Naumburg  —  HefTen  -  CafTeL    Die  Stadt 
Erfurt  mit  dem  dazu  gehörigen  Gebiete,  wie  auch  das 
Eichsfe'd  —  PreuiTcn).     3.  Das  Erzftift  Trier  diffeits 
des  Rheins —    Naflau  -  Weilburg.    Die  Reichsabbtey 
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Amßein  —  Naflau  -  Weilburg.    3.  Das  fchr  zertheilte 
Erzftift  Coln  (d*s  Ober-  und  Niederßift  düTeits  des 
Rheins  —  Naflau- Ufingen,  ausgenommen  jedoch  die 
Aerater  Alienwied  und  Neuerburg ,  nebft  der  Kellerey 
WUmar  [wahrfcheinlich  das  zum  Amte  Limburg  gehö- 
rige Kirchfpiel  Vilmar]  —  Wied -Runkel    Die  Graf- 
fchaft  Reeklinghaufen  —  Aremberg.    Das  Herzogthum 
Weßphalen  — -  Hcflen- Darm  (ladt).     4.  Die  ganz  zer- 
trümmerte Pfalz  am  Rhein  (die  Oberämter  Heidelbergs 
Ladenburg  und  Bretten ,  mit  den  Hauptftädten  Mann- 
heim und  Heidelberg  —  Baden.    Die  Oberämter  Mos- 
back  und  Boxberg  —  Leiningen-Hartcnburg.  Die  Ober-  # 
ämter  Lindenfels  und  Otzbergs  der  Pfalz ifche  Antheil  an 
Umßadt ,  die  Refte  der  Oberämter  Alzey  und  Offen- 
heim  diffeits  des  Rheins  —   Heflen-Dannftadt.  Das 
Amt  Caub,  Oberamts  Bacharach —  Naflau  -  Ufingen. 
Grafschaft  Nieder  -  Jfenburg  Trierifchen  Antheils  — 
Naflau- Weilburg.    Der  Fürft  von  Thum  und  Taxis  ift 
Kreisftand  ohne  Land. 

4)  Der  Oberrheinifche  Kreis:  1,  das  ehemahlige 
Hochrtift  Worms  diffeits  des  Rheins  —  Heffen-Darm- 
fiadt.  2..  Die  Refte  der  Hochftifter  Speyer ,  Strasburg 
und  Bafel  —  Baden.  3.  Das  ehemahlige  Hochftift 
Fulda  —  Naflau-Dietz.  4.  Johanniter miißerihum  oder 
Fürftenthum  Heiter sheim.  5.  Die  ehemahlige  Reichs- 
propftey  Odenheim  —  Baden.  6.  Landgrafich.  Heffen. 
7,  Fürftenthum  Hersfeld,  8-  Graffch.  Katzenellenbogen, , 
9.  Grafich  Hanau- Manzenberg.  10.  Der  Reft  der 
Graf  Ich.  Hanau.  Lichtenberg.  11.  Fürftl.  Naffauifche 
Lande,  ia.  Fürftenth.  Waldeck.  13.  Graffch.  Solms. 
14.  Graffch.  Konig ft ein.  15.  Graffch.  Ober- Ifenburg. 
16.  Wild-  und  Rheingraffchaft.  17.  Graifch.  Witgen- 
fem.    1 8.  Reichstädt  Frankfurt  am  Mayn. 

5)  Der  Schwäbifche  Kreis:  1.  Hochftift  Coßanz  — 
Baden.  2.  Höchftift  Augsburg  —  Bayern.  3.  Fürftl. 
Proprtey£/tffl»gfn  —  Würtemberg.    4.  Fürftl  Abbtey 
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Kempten  —  Bayern.     5.  Herzogth.  Würtemberg  und 
Teck.    6.  Markgr.  Baden.    7.  Fürftenth.  Hohenzollem.  ' 
8.  Fürrtl.  Abbt.  Lindau  —  Bretzenheim.    9.  Fürßl.  Abbt. 
Buchau  —  Thum  und  Taxis.    10.  Fürftenth.  färßcn« 
birg.     11.  Craffch.  Oeningen,     12.  Gefürft.  Landgr. 
Klettgau.    13.  Fürftenth.  Luhtenßtm.    14.  Gefürftet. 
Grafich.  Friedberg  -  Scheer.    15.  Reichs  -  Praelaturen : 
Saltuansweiler        Die  Badifchen  Prinzen  Friedrich  und 
Ludwig,  jedoch  ausgenommen  Amt  Oßerach und  Herr- 
fchaft Schemmerberg  —  Thum  und  Taxis ;  Weingar« 
ten      Naflau  Dillenburg;  Ochfenhaufen ,  Roth,  Weiß 
fenau,  Schuffenried ,  Heggbach,  Gutenzell,  Baindt  wur- 
den zerftücke  unter  die  Grafen  v.  Wartcmberg ,  Sickin* 
gen,  Leyen,  Sternberg,  BafTenheim,  Sinzendorf,  Schaes- 
berg,  Oftein,  Quadt,  Plettenberg,  Metternich,  Afpre- 
mont,  Törring  und  Neflelrode;  Elchingen,  Trfee,  Ur- 
fperg,  Kaiferslieim ,  Roggenburg,  Wettenhaufen,  Söflin- 
gen— Bayern;  Marchthal  und  Neresheim —  Thum  • 
und  Taxis  5   Petershaufen  und  Gengenbach  —  die  Ba- 
difchen Prinzen  Friedrich  und  Ludwig;  Zwifalten 
und  Rothmünfter  —  Würtemberg.     16.  Comthurey 
Alfchhaufen.    17.  Landgraffch.  Sehlingen.    1$.  Land- 
graffch.  Baar.       19.  Graffch.   Truchfcß  -  Waldburg. 
20.  Graffch.  Königsegg,  ward  1804.  an  Oeftreich  abge- 
treten.   2i.  Graffch.  Eberßekt.    22.Graffch.  Fugger. 
23,  Graffch.  Hohenembs.    24.  Graffch.  Hohengerotdseek. 
25*  Graffch.  Neipperg.    26.  Die  zum  Stift  St  Bladi  ge- 
hörige Gr.  Bcmdorf —  Maltheferorden.    27.  Die  Herr- 
fchaften Wiefenßeig,  Haufen,  Möskirch,  TettnanguaA 
Argen,  Mindelheim  und  Schwabeck,  Gundelfingen,  Ju- 
ßingen,  Eglof,  Thann/laufen,  EggUngen.     28.  Die 
Reichsftadt  Augsburg.     29.  Die  Reichsftadte:  Ulm, 
Nordtingen,  Memmingen,  Dinkel/buhl  (die  in  der  Folge 
an  PreufTen  abgetreten  ward)  Ravensburg,  Kempten, 
Kaufbeuren,  Wangen,  Leutfdrch,  Buchhorn,  Bopfingen — 
Bayern 5  Eßlingen,  Reutlingen,  Schwäbifch- Hall,  Roth- 
weil, 
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weil*  Heilbronn ,  Gmünd \  Well,  Giengen,  Aalen  r— 
Würtcmbcrg;  Ueberlingen ,  Biber  ach,  Wimpfen  (am 
28.  Aug.  1803  an  Heflen-Darmftadt abgetreten),  /y«/- 
kndorfi  Ojfenbwg,  Gengenbach ,  Zell  und  Thal  am 
Hammersbach  —  Baden;  Lindau  —  erft  Bretzenheim, 
hern  chOeftreich;  mit  derAbbtey  diefes  Namens  — 
die  vorhin  erwähnten  Grafen;  Buchau —  Thum  und 
Taxis.  30.  Anhang  zu  diefem  Kreife:  die  Abbteyen 
Ottobeuren  und  5/.  WfriVA  —  Bayern  (was  aber  im  Ge» 
biete  der  Stadt  Augsburg  von  letzterer  Abbtey  liegt  — 
Reichsftadt  Augsbure);  Karthaufe  Buxheim  —  die  vor* 
hin  erwähnten  Grafen;  Herrfch.  Neu- Ravensburg  — 
Dietrichflein ;  Dorf  Münfler  —  Oettingen  -  Wal* 
lerftein. 

6)  Der  Bayrifche  Kreis:  1.  Erzftift  Salzburg  — 
Tofcana ;  ausgenommen  Miihldorf  Bayern  3.  Hoch- 
flift  Frey  fingen  Bayern.  3.  Hochft.  Regensburg  — 
der  Erzkanzler.  4.  Hochft.  PaJJau  (getheilt,  nämlich: 
die  Hauptftadt  und  ihre  Vorftädte,  mit  einem  Bezirk 
von  3000  Fufs,  nebft  dem  Theile  des  Hochftifts,  der 
auf  der  linken  Seite  des  Inn  und  auf  der  rechten  der  Uz 
liegt,  wie  auch  die  Graffcbaft  Neuburg  auf  der  linken 
Innfeite  —  Bayern;  alles  Uebrige  —  Tofcana).  5.  Die 
gefürftete  Propftey  Berchtesgaden  —  Tofcana.  6.  Die 
gefürft.  Abbteyen  &.  Emmeram,  Nieder-  und  Obermün» 
fier  in  Regensburg  —  der  Erzkanzler.  7.  Herzogth. 
Bayern.  8.  Oberpfalz.  9.Fürftenth.  Neuburg.  10.  Für- 
ftenth.  Sulzbach,  it.  Landgr.  Leuchtenberg.  12.  ge- 
fürftete Graffch.  Sternßein.  i3.Gra£fch.  Haag.  14.  Graf- 
schaft Ortenburg.  1 5.  Die  Herrfch.  Ehrenfels,  Sulzbürg, 
Purbaum  r  Hohenwald>ck  und  Breitenek.  16.  Reichsft. 
Regensburg  —  Erzkanzler. 

7)  Der  Fränkifche  Kreis:  1.  Hochftift  Bamberg  — 
Bayern«  2.  Hochft.  Wnrzburg  —  Bayern  (ausgenom* 
men  das  Amt  Rothenfels ,  nebft  den  Klöftern  Brombach 
und  Neußadt—  Fürft  v.  Löwenftein- Wertheim;  das 
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Amt  Aura  im  Sinngrund       der  Erzkanzler ;  das  Amt 
^faxlberg      HohenJoh  c  •  Bartenftein ;  das  Amt  Freuden* 
berg  und  Klofter  Triejfrenflein  -  Grafen  v.  Löwenftein- 
Wertheim  5  das  Ritterftift  Comburg  Würtemberg). 
3.  Hochft.  Euhßädt  -  Tofcana  oder  Salzburg  (mit 
Ausfr hlttts  der  im  Fürftemhum  Ansbach  liegenden  Aem- 
ter  Herrieden,  Ohrenbau,  Spalt,  Abenberg  und  Pleinfeld 
welche  Pfalzbayern  behielt  und  hernach  an  Preuflen  über- 
liefs).     4.  Teutfches  Ordensmeiflerthutn  zu  Mergent» 
heim.    s.Fürfteuth.  Culmbaeh  oder  Bayreuth.    6.  Für- 
ftenth.  Onolzbach  oder  Ansbach.    7.  Gcfürft.  Graffch. 
Henneberg    %.  Gefürft.  Graffch.  Schwarzenberg.  9.  Für- 
ftenth.  Hohenlohe.     10.  Graffch.  Caflell.     11.  Graffch. 
Wertheim  (wozu  auch  die  bisherigen  Würzburg.  Ein- 
künfte und  Rechte  an  diefelbe  gefchlagen  wurden). 
13.  Graffch.  Rleneck  (mit  Ausfchlufs  des  Mainzifchen 
Anthcils  —  Erzkanzler;  und  des  Graft.  Noflitzifchen 
Antheils  —  Fürft  v.  Colloredo  —  Mamfeld.)  1 3.  Graf- 
fchaft  Erbach.     14,  Die  Herrfchaften  Limburg,  Seins* 
heim,  Reichels  berg ,  Wiefentheid ,  Welzheim  und  Haufen. 
1 5 .  Die  Reichsft.  Nürnberg.    1 6.  Die  Reichsft.  Rothen- 
burg ,    Schweinfurt ,    Windsheim  und  Weißenburg 
(welche  beyden  leztern  Pfalzbayera  an  Preußen  ver- 
taufchte). 

8)  Der  Oberfächßfche  Kreis :  1.  Herzogth.  Pommern. 
2.  Kurfürftenth.  Brandenburg.  Kurf üi ftenth.  Sachfen. 
4.  Herzogth.  Sachfen  -  W timar.  5.  Herz.  Sachfen-Gotha. 
6.  Herz.  Sachfen -Coburg.  7.  Herz.  Sachfen 'Meiningen. 
8.  Herz.  Sachfen- Hildburghaufen.  %j.  Stift  Merfeburg.  10. 
Stift  Naumburg- Zeitz.  1  i.Fürft.  Altenburg.  1 2.  Fürft. 
Querfurt.  13.  Fürft.  Anhalt.  1 4.  Fürftl.  Abbtey  Quo/- 
linburg —  Prcuflen.  1  5.  Stift  Walkenried.  16.  Fürft. 
Schwarzburg.  17.  Graffch.  Mansfeld.  Graffch. 
Stollberg  und  Wernigerode.  19.  Graffch.  Itorty.  ao.Gr. 
Hohenßein.  21.  Fürft.  Hatzfeld.  22.  Graffch. 
2  3.  Graffch.  Schönburg.  24.  Graffch.  Gleichen  (mit  Aus- 
fchlufs 
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lchlufs  der  Herrfchaften  Nieder- Kr  annithf cid  und  JJfofi- 
kenhayn  —  Preuffen). 

9)  Der  Niederßehfifche  Kreis:  1.  Hoch'ft.  Hüdes- 
heim  —  Preuffen.    2.  Hochftift  Lübeck  —  Oldenburg. 

3.  Abbt.  Gandersheim  —  Braunfchweig -Wolfenbüttel. 

4.  Herz.  Magdeburg.  5.  Fürft.  Halber ßadt.  6.  Herz. 
Bremen.  7.  Fürft.  8.  Fürft.  Grubenhagen.  9.  Fürft. 
Calenberg.  10.  Herz.  Sachfen  -  Lauenburg.  11.  Herz. 
IVolfenbüttel.  1 2.  Fürft.  Blankenburg.  1 3.  Herz,  i/o/- 
/?ffi».  14.  Herz.  Mecklenburg.  1 5.  Fürft.  Schwerin.  16. 
Fürft.  Ratzeburg.  1 7.  Graffcb.  Ranzau.  1 8*  Reichs- 
fVädte  Iäcä  (den  Antheil  derfelben  an  der  Infel  iW— 
Mecklenburg -Schwerin:  hingegen  erhielt  fie den  Meck- 
lenb.  Antheil  an  der  Halbin  fei  Prival),  Hamburg  (nebft 
dem  vom  Herzogth.  Bremen  abhängigen  Dpm  und  Ka* 
pitel  in  der  Stadt),  Bremen  (nebft  dem  vom  Herzogth. 
Bremen  abhängigen  Dom,  wie  auch  nebft  allen  deffen  ' 
Befitzungenu.  Rechten  imGebiete  der  Stadt).  19.  Reichs- 
tädt e  Goslar,  Mühlhaufen,  Nordhaufen  —  Preuffen. 

Zu  diefen  Kreiftn  find  folgende  Länder  nicht  ge» 
fchlagen ,  ob  fie  gleich  auch  zu  Teutfchland  gehören: 

1)  Das  Königreich  Böhmen.    2)  Das  Markgrafth.  v 
Mähren.  <t)Das  Markgrafth.  Oberlaufitz.  4)DasMarkgr, 
Niederlaufitz.  5)  Herz.  Schießen.  6)  Die  3  Kreife  der  un- 
mittelbaren Reichsritter fchajt  in  Schwaben,  Franken  und 
am  Rhein,  (Der  Schwab.  Ritterkreis  verlor  durch  das 
Entfchädigunsgefchäft:     die  Herrfch.  Blumeneck  — 
Malth  efe  forden;  das  Dorf  Dürremet tßeten —  Würtem- 
berg;  die  Herrfchaft  Glatt  -  Hohenzollern —  Sigmarin- 
gen; Margrethaufen—  Würtemberg;  dasevangelifche 
Fräulein&ft  Obrifienfeld—  Würtemberg;   Stadt  und 
Amt  Hirfchhorn  —  Heffen-Darmftadt ;  das  Amt  Braun* 
fpach —  Hohenlohe -Bartenrt ein;  das  Amt  Holdenbcrg- 
Stetten  mit  Lautenbach  —  (eben  fo).    Der  Rheinifche 
Ritterkreis  gieng  durch  die  Abtretung  des  linken  Rhein- 
ufers an  Frankreich  gröfstentheils  verlohren).  7)  Die 
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Herrfch.  Wafferburg.  8)  Die  Abbtcy  Schönthal  dn  der 
Jaxt  —  Wü'rtemberg.  9)  Propfley  Cappenberg—  Preuf- 
fcn.  1  o)  Stift  Elten  —  Preußen.  1 1)  Herrfch.  Rheda. 
1 2)  Herrfch.  Jever.  ( Es  vird  noch  geftritten ,  ob  fie 
zu  Teutfchland  gehöre?)  13)  Herrlichkeit  Kniphaufen. 
14)  Herrfch.  Landskron.  15)  Herrfch.  Rhade.  16) 
Gr.  Homburg.  17)  Herrfch.  Saffenberg.  18)  Herrfch. 
Schaumburg.  19)  Reich sherrfch.  Schauen.  20)  Die 
gauerbfchaftl.  Oerter  Burg  -  Friedberg.  (Die  in  dem 
Gebiete  derfelben  liegende  Abbtey  UbenßaUt  —  Leinin- 
ge n  -  Werterburg  älterer  Linie  ),  Staden,  Burg  -  Gclnhau- 
fen,  der  Schupf  er  Grund,  Oettelfingen.  21)  r>eicnsdör- 
fer:  Die  freyen  Leute  auf  der  Leutkircher  Heide,  wie 
auch  Gochsheim  u.  Sennfeld  —  Bayern ;  Sulzbach  u.  Soden 
—  NafTau- Ufingen;  Holzhaufen ••  —  Heflea -CafTel. 

IL  Bewohner. 

1.  Nach  den  Volkerklaffen.  Zwey  Hauptvölker: 
I.  Teutfche  oder*  Germanen ,  deren  Wohnpl'atze  die  Län- 
der der  Unterelbe,  nebfl  den  mittlem  und  füdlichen  Ge- 
genden des  Teutfchen  Reiches  find :  IL  S/m/*»  und  Wen- 
den  hingegen  bewohnen  deflen  Provinzen  nord*  und  oft- 
wärts  der  Elbe,  fo  wie  eine  Strecke  wert-  und  oflwärts 
der  Mulda  und  füdöftlich  herab. 

Aufserdem  eingewanderte  Fremde ,  als:  Franzofen, 
Italiener ,  Griechin,  Juden. 

2.  Nach  ihrer  Anzahl.  Ungefähr' 2$  Millionen; 
ungeachtet  der  häufigen  Auswanderungen  und  Ausfen» 
düngen  und  der  Abtretung  des  linken  Rheinufers  an 
Frankreich. 

K.  Ii.  Langelns  Tabellen  über  Flächeninhalt,  Menfcheniahl, 
Einkünfte  und  bevorftehenden  Verluft  der  Teutfchett 
Reichslande.  Bafel  1798.  gr.  4.  —  G.  F.  v.  Bl*m**  Ta- 
bellarifcheDarftcliung  der  Reicht- Matriculac -  Anfchläge. 
Francf.  u.  Leipz.  1798.  4- 

3.  Nach  ihren  Sitten  und  Gebräuchen.  Weil  keine 
Nation  von  (ich  felbft  unpartheyifch  urtheilen  kann;  fo 
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mögen  ftatt  deflen  folgende  Bemerkungen  eines  Auslän- 
ders (in  den  Lettrtf  für  ks  Aümaads.  Hamb.  1 790.  8.) 
hier  Plyz  nehmen.    „Teutfchland  ift  das  Land  der  Sek- 
t,ten ;  man  findet  fie  hier  alle  beyfammen.    Liebe  zum 
„Wunderbaren  befeelt  den  Teutfchen*  Geifterfeher, 
„Goldmacher,  Freymaurer ,  Illuminaten ,  Propheten 
„und  Prophezeihungen,  Zauberer,  Magnetileure,  Schatz« 
„gräbcr,  Leute,  die  Todte  aufer wecken,  Teufel  aus« 
„treiben  u.  dgL  alles  findet  man  hier;  alles  hat  man  in 
„Syfteme  gebracht,  die  die  Wahrheit  und  Wirklichkeit 
„diefer  Mährchen,  Träume,  Täufchungen  und  Betrü- 
„gereyen  bereifen  follen.  —    Die  hohe  Meynung  der 
„Teutfchen  von  ihrer  Nation  verurfacht,  dafs  fic  die 
„Verdienfte  der  andern,  fr,üher  civiliflrten  Nationen 
„verkennen  (?  )♦    Ab  fichtlich  vermeiden,  etwas  ähnli- 
ches mit  ihnen  zu  haben,  fie  verachten,  find  ihnen  Be« 
„weife  des  Patriotismus  (?).    Die  Folgen  davon  find, 
„dafs  fie  alles,  was  bey  andern  Nationen  fimpel,  edel, 
„natürlich  ift ,  verkennen ,  und  es  gewöhnlich  als  ober- 
„flächlich  betrachten.    Sie  würden  fich  zu  erniedrigen 
„glauben,  wenn  fie  dies  Simple,  dies  Natürliche  nach- 
ahmten.   Daher  das  Aufgeblafene,  das  Gezwungene, 
„das  Gefchraubte,   Verwickelte  in  ihrer  Sprache  und 
„ihrem  Stil;  daher  jene  dunkeln,  myfteriöfen  Gedanken, 
„die  man  nicht  ohne  Kommentar  verftehen  kann,  die  fie 
„aber  für  erhaben,  grofs,  tieffinnig  halten,  und  wo- 
„durch  fie  fich  über  alle  Nationen  zu  erheben  glauben  u. 
„f.  w.u    Diefer,  noch  mehr  aber  andere  Ausländer,  ja 
fclbft  Teutfche,  begehen  den  Fehler,  dafs  fie  von  den 
Sitten  in  einzelneu  Gegenden  auf  das  Ganze  fchliefsen, 
da  doch  Teutfche  und  Teutfche  in  vielen  Stücken  liöchft 
verfchieden  von  einander  find. 

Jf.  W.  v.  Günderodt  über  einige  Veränderungen  in  dem  Na- 
tionalcharakter der  Teutfchen  Völker;  in  MeufeVt  hift. 
litter.  Magazin.  Th.  S.  iis.-mS.  Th.  j.  S.  1-24. 
(  178c  u.  1736 );  und  in  den  fämint).  Werken  des  Verf. 
B.  a.  S.  t.  11.  ff.  (1788).  —    Ift  die  Teutfche  Nation 
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die  erfte  Nation  des  Erdbodens?  beantwortet  im  Neuen 

Teutfchen  Mufeum  1790.  St.  10.  S.  1015-1047.  —  Hat 
der  Teutfche  Urfache,  auf  feine  Nation  ftölz  zu  feyn* 
ebend.St.it.    S.  1  ^04  —  12:0.  0 

III.  Naturprodukte. 

1.    Aus  dem  Pßqnzenreich.    Alle  Arten  des  Getrei- 
des, und  gröfstentheita  im  Ueberflufs.   Kartoffeln,  Flachs 
mehr  als  Hanf.     Hopfen,  zum  Theü  von  der  bellen 
Güte,  in  vielen  Gegenden  zu  wenig.    Tabak,  Färber- 
röthe  u.  Waid.    Safran  und  Saflor,  Scharte ,  Anis,  Ab- 
warten-  und  Rübfenfaamen,  Cichorien,  Erdmandeln,  Kal- 
mus, Süßholz,  Runkel-  oder  Zuckerrübe.  Vortreffliche 
Gartengewächfe  und  mancherley  heilfame  Pflanzen  (unter 
andern  auch  Rhabarber  in  der  Pfalz  und  zu  Hanau). 
Baumfrüchte,  vorzüglich  Aepfel,  Birnen  und  Zwetfch- 
kenj  in  einigen  füulichen  Provinzen  auch  Citronen, 
Pomeranzen,  Oliven.     Wein,  vorzüglich  am  Rhein, 
am  Mayn,  am  Neckar,  und  im  Oeftreichfchen.  Die 
ehedem  fo  anfehnlichen  Waldungen  find  gröfstentheils 
flark  ausgelichtet:  doch  hilft  in  folchen  Gegenden ,  die 
Holzmangel  leiden,  das  Mineralreich  mit  Torf  und 
Steinkohlen  aus.     Auch  legt  man  hiejr  und  da  Kolonien 
fremder  Bäume  an;  z.  B.  Acacicnbäume,  Pappelbäume. 

2.    Aus  dem  Thierreich.    Rindvieh,  zum  Theil  aus. 
nehmend  gut,  aber  nicht  überall  hinreichend,  weder 
zum  Ackerbau,  noch  zur  Verfpeifung,  noch  zur  Con- 
fumtion  von  Leder  u.  f.  w.    Pferde  von  fehr  verfchic- 
dener  Güte.    Schafe,  ungefähr  30  Millionen,  deren 
Wolle  von  fehr  verschiedener  Güte  ifl;  hier  und  da  fucht 
man  fie  durch  fremde  zu  veredeln.     Schweine,  deren 
Zucht  in  vielen  Gegenden  vernachläfsigt  wird  und  über- 
haupt abzunehmen  fcheint.    Ziegen,  einheimifchc  und 
angorifche.    Efel  u.  Maulefel.    Wildprät,  in  manchen 
Gegenden  zu  ftark  gehegt,  vornämlich  Hirfche,  Rehe* 
Hafen,  Kaninchen,  wilde  Schweine,  Gemfen,  Harn- 
fler,  Biber;  allerley  wildes  Geflügel,  noch  mehr  zahmes 
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an  mehrern  Hüne rarten,  Gänfe,  Enten;  Kanarienvogel 
nicht  zu  vefgefTen.  See-  Fluß-  und  Teich- Ftfche  man- 
cher Art,  jedoch  feit  der  Reformation  nicht  mehr  fo 
hanfig.  Äußern  aus  der  Nordftc.  Perlen  in  einigen 
Flüffen.  Bienenzucht  gegen  alle  Zeiten  gering.  Seiden- 
bau noch  in  der  Kindheit,  Tyrol  ausgenommen. 

3.  Aus  dem  Mineralreich,  i) Metalle:  Gold  in  gerin- 
ger Quantität,  theils  Wafchgold,  theils  aus  Bergwerken, 
Silber,  ein  Hauptprodukt  Teutfchlandes ,  zufammen 
etwa  200,000  Mark  jährlich  r  wozu  die  Kurfächfifchen  . 
Bergwerke  in  der  neuern  Zeit  allein  über  50,000  Mark 
liefern.  Kupfer,  jähilich  ungefähr  100,000  Centner. 
Zinn,  hinreichend  zum  gemeinen  Gebrauch.  Eifen,  faft 
aller  wärts  in  gröfstenMenge  und  Güte.  Bley ,  auch  ia 
grofser  Güte.  Queck/Iber,  deffcn  immer  mehr  gewon- 
nen wird.  2)  Andere  metattif ehe  Produkte:  Kobalt,  Ar* 
fmk,  Galmey,  IVtsmuth,  Zink,  Zinnober.  3  )  Steinar- 
ten:  edle,  mehrere  Arten,  doch  nur  venige  erheblich: 
deflo  mehr  die  feinern  Steinarten,  als  Marmor,  Alabafter, 
Serpentin  u.  f.  w.  Der  weit,  notwendigere  Mühlßeiu 
wird  hier  und  da  in  vorzüglicher  Güte  gebrochen.  4) 
Erdarten:  Porzellanerde*  Thon  zu  Töpfer waaren,  Zie- 
geln, Tabackspfeiffen,  Mergel,  Trippel,  Walkererde, 
Siegekrde,  Farbenerden,  und  diefe  in  ausnehmender 
Menge  und  Güte.  5)  Brennbare  Mineralien :  Schwefel, 
Torf,  Steinkohlen,  Erdpech  u.  f.  f.  6)  Salze:  gemeines 
Küchenfalz,  in  76  Salzwerken,  wovon  Ober-  u.  Nieder- 
fachfen  u.  Weftphalen  3 1  haben.  Alaun,  Vitriol,  Pott* 
oder  IVaidafche,  Salmiak,  Salpeter. 

IV.  Teutfchlands  Anlage  für  feine  Produkte^ 

1.  Erde  oder  Boden.    Sehr  verfchieden:  Sandland, 
Heideland,  Moräfte,  Marfch-  u.  Geeftland  u.  f.  w.  Die  ' 
vornehmflen  Gebirge:  Alpen,  Kalenberg,  Sudeten  u. 
Riefengebirge,  Erzgebirge,  Thüringer  Wald,  Fichtel- 
berg, Harz,  Heffifchc  Gebirge,  Schwarzwald,  rauhe  Alb. 

2.  Ge- 
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2.  Gewäjfer.  \\  Mem:  Nordfee,  Oßfee,  Vene* 
diger  Meerbufen.  [2)FlüJfe,  nahe  an  50©,  worunter 
über  50  fehiflbare.  Hier  nur  die  6  Hauptitröme:  Do* 
nau,  Rhein,  Mayn,  Wefer,  Elbe,  Oder.  % )  Landfeen, 
mehrere  unterhalb  der  Donau  und  oberhalb  der  Eibe; 
unter  jenen  der  Bodenfee  und  mehrere  in  Bayern  u.  Oeft* 
reich:  unter  diefen  die  vielen  Mecklenburg! fchcn  und 
Brandenburgifchen.  4)  jGefundbrunnen  u.  Bäder,  bey 
900:  aber  derer,  die  benutzt  werden,  etwas  über  100. 

3,  Luft  u.  Witterung.  Im  Ganzen  gut  und  gel  und, 
da  Teurfcbland  in  der  Mitte  der  gemäßigten  Zone  liegt: 
aber  nach  der  mannichfachen  Lage  der  Länder  und  ihrer 
Gebirge  fehr  verschieden.  Die  Luft  wird  faß  überall 
durch  Waldluft  modificirct,  und  in  Süden  noch  überdies, 
durch  Berg-  und  Thalluft,  mit  den  Ausdünnungen  vie- 
ler Gewäffer,  und  im  Norden  durch  See-  u.  Heideluft, 

V.   Kultur  des  Bodens. 

Sehr  verfchieden  nach  denen  Verfchiedenheit  ,  nach 
der  BefchafFenheit  des  Fleißes  oder  der  Trägheit  feiner 
Bewohner,  und  nach  der  BefchafFenheit  der  Regierungen. 
Im  Ganzen  genommen  hat  Tentfchland  noch  lange  nicht 
den  Grad  von  Kultur  erreicht,  deflen  fein  Boden  fähig  ift. 
Parallelen  zwifchen  dielen  und  jenen  Tcutfchen  Ländern. 

VI.  Lebensarten  u.  Gattungen  der  Bewohner. 

1.  In  Anfehung  der  Viehzucht,  Fifcherey  und  Jä- 
gerei). Richtet  (ich  nach  der  Verfchiedenheit  der  Gegen* 
den  und  der  Regierungen. 

2.  In  Anfehung  des  Land-  oder  Ackerbaues.  Eben  fo. 

3.  In  Anfehung  der  Handwerke  —  von  deren  Män- 
geln und  Vorzügen  —  der  Manufakturen  und  Fabriken. 
Auch  fehr  verfchieden,  und  deshalb  fchwer  zu  überfehen: 
doch  kann  man  behaupten,  dafs  nicht  leicht  eine  Gegend 
hierin  ganz  zurück  ift,  dafs  im  Gegentheil  mehrere  fich 
fehr  auszeichnen.    Dahin  gehören  z.  B.  die  Preuflifchen 
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u.  Oeftreichufchen  Staaten,  Kurfachfen,  Sachfen-Weimar 
und  Gotha,  die  gräiL  Reuftifchen  und  Schonburgifchen 
Lande,  ein  Thcü  der  kur-  und  herz«  gl.  Braunfchweigi- 
fchen  Lande,  das  Eichsfeld,  Heden  Caflel  und  Darm- 
ftadt,  Osnabrück,  Rietberg,  Berg,  Hanau,  Fulda,  Hen- 
neberg, Bayreuth,  Ansbach,  Baden,  Würtemberg,  Berch- 
tesgaden u.  a.  m.  Von  Städten  un.d  andern  einzelnen 
Orten  aber:  Allmerode,  Alsfeld,  Altena,  Altona,  Apol- 
da, Augsburg;  Bautzen,  Braunfeh weig,  Bremen,  Butz« 
bach;  Calw,  Caflel,  Chemnitz  und  mehrere  in  Muf- 
fen; Deflau,  Dierdorf,  Dresden;  Erfenach,  Elberfeld, 
Erfurt,  Erlangen;  Farrenbach,  Frankfurt  am  Mavn, 
Fürftenberg,  Furth,  Fulda;  Gera,  GÖriirz,  Gottingen, 
Gotha,  Graitz;  Hamburg,  Hameln,  Hanau,  Hanno- 
ver, Herrnhuth,  Herzberg,  Höchft,  Hof;  Iferlohe; 
KejJ,  Kitzingen,  Kothen;  Langenfaize,  Leipzig,  Lem- 
go, Lindau,  Linz,  Lübeck;  Mannheim,  Meiden, 
Mühlhauten,  Muhlheim;  Neufladt  an  der  DofTe,  Neu- 
wied, Nidda,  Nordheim,  Nürnberg;  Orlenbach;  Pap- 
.  penbeim,  Plauen,  Pforzheim;  Quedlinburg;  Raftadr, 
Remfcheid,  Ruhla;  Schmalkalden,  Schwabach,  Solin- 
gen, Sonneberg,  Sorau,  Stollberg  in  Weftphalen,  Stutt- 
gart, Suhla;  Torgau,  Trieft,  Tübingen,  Turnau  (in 
Böhmen);  Ulm,  Urach;  Wandsbeck,  Warendorf ;  Zeu« 
lenrode,  Zwickau  u.  a.  m. 

Die  Leinwandmanufaktur  ift  unter  allen  übrigen  in 
Teutfchland  die  wichtigfte  und  grofste,  und  zugleich  an 
Güte  die  erfte  in  Europa.  Nachft  ihr  flehen  die  IV ollen- 
arbeiten,  befonders  in  Strumpfweberey  und  Tuchm»nu- 
fakturen.  Die  BaumwolUnmmufaktur  breitet  lieh,  zum 
Nachtheil  der  beyden  vorhergehenden,  immer  weiter 
aus,  und  ift  nachft  der  Englifchen  die  grofste.  Das 
Teutfche  Porzellan  ift  das  erfte  und  berühmrefte  in  der 
Welt.  Die  Eifer*  StahU  und  andere  Metallfabriken  find 
aufserft  mannichfaitig  und  nachft  den  Englifchen  die 
vollkommenften»  Unter  der  übrigen  Menge  von  Ge- 
gen- 
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genft'änden  des  Teutfchen  Kunftfleifses  find  auch  die 
Gold- u.  Silberarbeiten,  G/aswaaren,  Fayence  u.  Steingut, 
Wachsbleichen,  u.  felbfl  die  Nürnberger  u.  Fürther  Klein- 
waaren,  von  nicht  geringer  Erheblichkeit.  Viele  Zweige 
'haben  aber  auch  ftärkere  Ausbreitung  und  Verbeflerung 
nöthig,  z.  B.  Papier,  Lederbereitung,  Tabaksbereitung, 
Seidenmanufakturen. 

^f.C.Gädikt'ns  Fabriken-  u.  Manufakturen  -  Addrefs-Lexicon 
von  Teutfchland  u.  einigen  angrenzenden  Ländern  u.  f. 
w.  Nacb  den  Waaren  alphabetifch  geordnet,  und  mit 
kurzen  Erläuterungen  zur  Kenntnifs  derfeiben  begleitet, 
ate  fehr  vermehrte  u.  verbeff.  Aufl.  ifter  Theil.  Weimar 
1799.  —  ,ter  Theil,  enthaltend  das  (alphab.)  Verzeick- 
nifs  der  Fabriken-  u.  Manufakhirorte  diefer  Länder,  mit 
Anzeige  der  Waaren,  die  dafelbft  verfertigt  werden;  u. 
mit  kurzen  fUtift.  Notizen.    Ebend.  1799.  gr.  8. 

4.  In  Anfehung  des  Handels.  Große  Bequemlichkeit 
zu  defTen  Betreibung  wegen  der  Lage  faß  mitten  in  Eu- 
ropa und  an  drey  Meeren,  wegen  der  vielen  fchiftbarea 
Flüfle  u.  ihrer  vortheilhaften  Richtung  nach  fo  verfchie- 
denen  Gegenden  hin.    Der  innere  Handel  wird  nicht 
nur  durch  die  Flüfle,  fondern  auch  durch  viele  Fracht- 
fuhren u.  durch  immer  häufiger  angelegte  Dammftraisen 
befördert,  —    Handelshäfen  find:  Emden,  Bremen, 
Altona,  Hamburg,, Kiel,  Lübeck,  Wismar,  Roftock, 
Stralfund ,  Stettin ,  Trieft.  —    Marktßädte  von  Bedeu- 
tung, befonders  Mejfen:   Braunfchweig,  Magdeburg, 
Leipzig,  Naumburg,  Frankfurt  an  der  Oder,  Bötzen, 
Augsburg ,  Nördlingen ,  Frankfurt  am  Mayn.  —  Sta- 
pelßädte:  zum  TheU  fehr  ftreitig :  Frankfurt  am  Mayn, 
Münden,  Bremen,  Hamburg,  Magdeburg,  Leipzig, 
Anclam,  Breslau,  Äankfurt  an  der  Oder,  Regensburg, 
Ingolftadt,  Paflau,  Kempten,  Lindau,  Buchhorn.  — 
Haupthandelsplätze :  fämmtliche  Häfen  und  Mefsftädte, 
viele  Manufakturftädte,  hauptfächlich:  Hamburg,  Bre- 
men, Lübeck,  Fraukfurt  am  Mayn,  Leipzig,  Nürn- 
berg, Augsburg. 

Ob- 
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Obgleich  Tentfchland  keine  Kolonien  in  fremden 
Erdthcücn  befitzt ;  fa  hat  es  doch  Schifte ,  die  auf  allen 
EuropäifcheifrMeeren  herumfegeln,  und  es  nimmt,  mit- 
telbarer  Weife,  faß  an  jedem  Zweige  des  Europäifchen 
Koloniehandels  Antheil«  Au  Ger  dem,  was  auf  der  Oder, 
in  befonderer  Rückficht  auf  dÄ  Brandenburgifchen  Län* 
der,  und  über  die  Schwedifch-Pommerfchen,  Mecklen- 
burgifchen  und  Oeftreichifch-Teutfchen  Häfen  aus-  und 
eingehet,  richtet  (ich  der  grofse  Gang  des  Teutfchea 
Handels  hauptsächlich  nach  dem  Laufe  der  Donau ,  des 
Rheim ,  der  JVeJer  und  der  Elbe,  ncblt  ihren  gleichfalls 
fchiffbaren  Zuflüffen.  Der  Donauhandel  fangt  fchon  zu 
Ulm  an,  ifl  aber,  in  Vergleichung  mit  den  übrigen  giö- 
£sern  Strömen,  am  wenigften  beträchtlich.  Ungleich 
wichtiger  ift  der  Rheinhandel  wegen  des  Antheils,  den 
mehrere  Provinzen,  zu  Folge  der  damit  verbundenen 
Schiffahrt  mehrerer  beträchtlichen  Flüffe,  vorn  miieh 
des  Matjns ,  daran  haben.  Er  beruhte  vor  der  Franzöf. 
Revolution  gröfstentheils  auf  Amltejdam,  und  ward  der 
fiatav.  Republik  jährlich  zu  100  Mill.  Gulden  angefchJa- 
gen.  Er  eritreckt  fich  auf  dem  Rhein  bis  Bafel,  mitteilt 
der  Mofel  bis  Metz  und  Lothringen,  mitteilt  des  Mayns 
bis  Frankfurt,  WurzSurg  und  Bamberg,  mitteilt  des 
Neckars  bis  in  die  Gegend  von  Stuttgart,  mitteilt  der 
Lahn  bis  Naffau-Dietz  und  endlich  bis  in  die  Mündun- 
gen der  Roer  und  der  Lippe.  Auch  find  Nürnbeig  und 
Markt  Steft  (im  Fürltenth.  Ansbach)  die  Verbindungsorte 
des  Rhein-  u.  Donauhaudels.  Ein  dritter  Hauptweg  des 
Handels  beruht  auf  dem  Laufe  der  IVefcr.  Die  Stapel- 
ftädte  derfelben  find  Munden  u.  Bremen,  jedoch  fo,  dali 
Mündenfche  Schiffer  das  Fahrrecht  auf  der  Werra  mit 
•Heflifchen  Schiffern  gememlehaftlich,  und  nur  die  Fahrt 
aut  der  Fulda  nach  Caffel  und  von  dort  zurück  aus« 
ichliefslich  haben;  fo  wie  hingegen  zum  Befahren  der 
Wefer  jeder  Schiffer  berechtigt  ift.  Mitteilt  der  Fulda 
gehen  die  Wefcrfrachten  über  Gaffel  bis  Hersfeld ,  und 
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auf  der  Werra  bis  Wanfried ;  durch  die  Aller  bis  Celle 
und  mit  Hülfe  der  Alier  u.  Leine  bis  vor  Hannover.  Au* 
fserdemaber  gehen  viele  Güter  auch  auf  def  Achfe  von  u. 
nach  Münden  aus  Heflen,  Thüringen,  Sachfen,  Frankfurt, 
Franken  und  Bayern,  um  von  oder  nach  Bremen  fpedirt 
zu  werden.  Grofser  endlich,  als  auf  allen  diefen  Flüflen, 
felbft  den  Rhein  nicht  ausgenommen,  iß  die  Betriebfam« 
keit  der  Schifffahrt  auf  der  Elbe.  Schon  im  Innern  von 
Böhmen  beginnt  der  Waarenzug  für  diefen  Strom ,  der 
Vermittelfi  der  Havel  und  Spree  mit  Brandenburg ,  mit 
Hülfe  des  Kanals  von  der  Spree  nach  der  Oder,  mit 
Schieden  u.  f.  w.  und  überhaupt,  theils  unmittelbar, 
theils  mittelbar,  theils  durch  feine  fehiftbaren  ZuflüfTe, 
mit  ganz  Ober-  und  Niederfachfen  Verbindung  hat. 
Auch  reicht  die  Gemeinfchaft  der  Elbe,  wegen  ihrer 
Verbindung  mit  der  Oder  und  mittelA  der  Warte,  der 
Netze  und  des  Bromberg.  Kanals,  durch  die  Preuff  Staa- 
ten b*is  zur  Weichfei.  Aufser  Hamburg,  dem  gröfsten 
Sammelplatz  Teutfchcr  und  ausländifcher  Schilfe  und 
Waären,  find  noch  Dresden,  Magdeburg  u.  Lauenburg, 
Stapelorte  für  die  Elbfahrt  $  und  Lauenburg insbefondere 
auch  der  Vereinigungspunkt  des  Elbehandels  mit  dem 
Verkehr  der  Lübecker. 

Die  vorzüglichften  Exporten  des  Teutfchen  Reichs 
find: .'Holz  fowohl  zum  Schirlbau,  als  zu  mancherley 
anderm  Behufe,  Gittelde  aller  Art,  Obfi,  Wein,  Tabak, 
Waid  und  Krapp,  Pottafche9  Pferde,  Ockfen  und  ande- 
res Vieh ,  eine  grofse  Menge  gefalzenes  und  geräucher- 
tes Fleifch,  Butter,  Käfe,  Honig  und  Wachs,  eine  Menge 
gebrannter  Waffer ,  fogar  Trucker,  Leder  werk,  Wolle  u. 
•wollenes  Garn.  In  Teutfche  Leinwand  kleiden  andere 
Europäifche  Nationen  nicht  nur  fich,  fondern  auch  ihro 
Kolonien,  und  bezahlen  dafür  jährlich  mehr  als  30  Mill. 
Thaler.  Gleichwohl  wird  noch  überdies,  zum  Schaden; 
der  inländifchcn  Manufakturen,  eine  überaus  grofse 
Menge  Garn,  befouders  nach  Holland,  verführt.  Nicht 
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wenig  anfehnliche  Sammen  fcheint  Teutfchland  bereits 
auch  für  feine  IVollenarbeiten  wieder  im  Auslande  zu  lö\ 
fen.  Die  durch  die  Engländer  in  der  neuern  Zeit  ver« 
minderte  Menge  von  Baumwollenwaaren  hat  ihren  Ver- 
trieb in  dem  Süden,  Norden  und  Often  von  Europa; 
und  Teutfche  Spitzen  9  die  in  allen  Europäifchen  Län- 
dern gefucht  werden,  bringen,  ungeachtet  des  ftarkea 
Verbrauches  in  Teutfchland  felbft,  und  des  Verluftes 
von  Brabant,  noch  beträchtliche  Summen  vom  Auslände 
ein.  Mit  Teutfchen  Eifen*  und  Stahlwaaren  wird  das 
Eifcnarme  Holland  faft  ganz,  und  aufserdem  viele,  zum 
Tbeil  lelbft  Eifenreiche  Länder,  verfehen.  Auch  gehen 
bedeutende  Quantitäten  an  Bley  und  Kupfer ,  roh  und 
verarbeitet,  nebft  Mejfng~  Gold-  und  Silberarbeiten,  aus; 
fo  wie  die  fo  genannten  Halbmetalle,  befonders  Kobalt^ 
in  neuern  Zeiten  auch  Queckfiber  >  nebft  den  mäncherley 
anderit  Berg-  und  miueralifchen  Produkten,  befonders 
auch  Nadeln  und  Spiegelfolie ,  einen  überaus  wichtigen 
Exportenhandel  geben,  wovon  felbft  IVaffer  und  Erde 
nicht  ausgenommen  find.  Keinen  unbedeutenden  Arti- 
kel der  Ausfuhre  machen  endlich  auch  mehrerley  irdene 
Gcfchirre,  achtes  und  unächtes  Porzellan,  Spiegel-  und 
Glaswaaren,  vielerley  hölzerne  Arbeiten,  nebft  deii  Nürn- 
berger und  Fürther  Kleinwaaren*,  aus. 

Dagegen  empfängt  Teutfchland  vom  Auslande  wie- 
der, nicht  nur  Getreide  und  Pferde ,  befonders  aus  Dä- 
nemark, Ungern  und  Polen,  auch  grofse  Herden  Sehwein* 
aus  Ungern ;  ferner  Holländifehe,  Schweizer  und  andere 
Käfe,  Häringe,  Stockfifche  und  andere  Seefifche,  nebft 
Anftem\  vetichiedene  Materialien  zu  Manufakturen  und 
Fabriken,  als  Wolle  aus  Spanien,  Seide  und  Baumwolle 
aus  Italien  und  der  Levante;  vielen  Färbeßoff,  befonders 
Indig;  fondern  ift  auch  zinsbar  für  alie  Oß-  und  Wefiin* 
difche  IVaaren,  für  allerley  fremde  Werne,  Ocle,  Coro- 
nen und  andere  Früchte  verfchiedener  Art,  für  wollene, 
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baumwollene  und  feidene  Zeuge ,  für  Papier,  für  Galan- 
Urietand  u.  f.  f. 

Zum  Behuf  des  Handels  haben  Hamburg  und  Altona 
Girobanken:  Berlin  und  mehrere  Städte  des  Preuffifchen 
Staats  haben  Zettelbanken.  Die  Wiener  Bank  von  glei- 
cher Art  aber  geht  den  Handel  nichts  an» 

jfjfekuranzgefellfchaftenhat  Hamburg ,  Lübeck,  Bre* 
men,  Emden  und  Trieß. 

Auch  find  zur  Sicherung  des  Waarenkredits,  be fon- 
ders der  linnen  und  wulienen  Waaren,  hier  und  da,  zum 
Thei  bereits  feit 'altern  Zeiten»  HalU  oder  Schaugerichtß 
oder  Leggeßätten  angeordnet, 

(  -  .  Endlich  befördern  auch  den  Handel  viele  Teutfche 
Handelskäufe  in  fremden  Landern,  z.  B.  in  LiiTabön, 
Cadiz,  Livorno,  Venedig,  tu  der  Levante,  in  Lyon, 
Marfeille,  Bordeaux.  Nantes,  Livemool,  Amfterdam; 
auch  Handelsfchulen ,  dergl.  es  in  vielen  Städten  giebt, 
z.B.  in  Hau  bürg,  Öerl5n,  Kü'rnbeig,  Erfurt. 

Hingegen  hat  der  Teutfche  Handel  auch  feine  Hin* 
dernijfe;  dahingehören:  Verbote,  Einfchränkuugen  und 
Sperrungen  in  und  aufser  dem  Reich;  vielache  und 
libermätsige  Auflagen  und  Zölle  zu  Waffer  und  zu  Lande 
(worunter  gewiffe  Rhein-  Mayn-  und  Elbzöllc  höchft 
nachtheilig  find ,  fo  dafs  man  deswegen  fogar  anfängt» 
die  Frachtfuhren ,  welche,  nebft  den  Dammwegen,  be- 
fmdere  Aufmerkfamkeif  verdienen,  vorzuziehen);  Sta- 
pel- Strafsen-  und  Schifffahrtszwahg ;  manche  Monopo- 
len ;  Mangel  an  Kapitaliften,  an  Kredit,  an  Frugalität 
der  Kaufleute;  Politik  der  Ausländer  u.  dgl.  ni. 

Ob  Teutfchland,  im  Ganzen,  bey  feinem  jetzigen 
Handel  mehr  gewinne  oder  verkehre,  läßt  fich,  wegen 
der  vielherrifchen  VerfafTung  und  des  fo  vielfach  offenen, 
Ein-  und  Ausganges  der  Waaren,  nicht  wohl  beftim- 
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men.  In  Anfehung  einiger,  ond  zvar  der  grofsten 
Staaten,  Oeftrcich,  Preußen  und  Sachfen,  ift  das  Uebcr- 
gevicht  der  Ausfuhr  entfchieden. 

(SWfwiVa)  Anfrage  an  das  Teutfche  Publikum,  die  Han- 
delsbilanz zwifchen  Teutfchl.  tt.  Engl,  betreffend.  Leipz. 
177).  8.  —  (ff  D.  A.  Hock)  über  die  Handelsbilanz 
zwifchen  Teutfchl.  und  Frankreich;  ein  ftatift.  Verfuch« 
Frankf.  am  M.   1794.  8.  . 

*  In  Anfehung  der  Münzen,  des  Maafes  und  Gewichtes 
weicht  leider  noch  immer  nicht  nur  überhaupt  jede  Land- 
fchaft  und  Provinz,  fondern  in  den  meiften  Provinzen 
Celbft  jede  einzelne  Stadt  von  der  andern  ab.  Vom  Teut- 
fchen  Mänzwefen  ift  aber  hier  zu  bemerken,  dafs  über- 
haupt nur  drey  Rercchnungsarten  derfelben  vorzüglich 
gangbar  find.  Im  nördlichen  Teutfchlande  wird  nach 
ReichttkaUrn ,  im  nordweftlichen  vornämlich  nach  Mar- 
ken, und  im  tödlichen  nach  Gulden  gerechnet;  welche 
letztere,  zum  Unterfchied  mehrerer  andrer,  Rheini/she 
und  Reichsgulden  genannt  werden.  Nur  in  einer  Gegend 
von  Franken  und  in  dem  benachbarten  Obcrfachfcn  wird 
auch  nach  Fränkifthen  Gulden  gerechnet,  denen  Fufs  a$ 
pro  Cent  fchwerer  ift,  als  der  24  Guldenfufs,  folglich 
1  p.  C.  beffer,  als  der  10  Guldenf.,  und  gleichfilm  einen 
19^  Fufs  conftituiret.  Mark  bezeichnet  auch  eine  Münze, 
die  nicht  überall  gleich  ift;  von  der  hier  gemeinten  ma- 
chen 1  einen  Gulden,  u.  1$  Gulden  gehen  auf  einen  RTha- 
1er;  welcher  letztere  jedoch  nur  unter  PreufT.  Stempel 
als  wirkliches  Münzftück  vorh  anden,  fonft  aber  blos  eine 
Reehnungsmünzt  ift.  —  Das  Teutfche  Hcich  hat  zwar 
viele  ausdrücklich  angeordnete  Münzfiädie,  aber  (mit 
einer  geringen  Ausnahme)  keine  allgt meine  Münze,  die 
unter  Namen,  Titel  und  Wappen  desK*ifers,  von  Reichs 
wegen  ,  geprägt  würde :  fondern  alle  Münzforten  rühren 
von  den  befondern  Teutfchen  Staaten  her,  die  fowohl 
dem  Namen ,  als  dem  Münzfufsc  nach ,  unter  einander 
verfchieden  find.  Doch  wird,  in  Anfehung  des  Gewichts, 
in  ganz  Teutfchland  nach  einer  Cölnifthen  Mark  beftimmt, 
wie  viele  Theüe  edlern  Metalles  eine  Münze  enthalte. 
Diefe  Cöinifche  Mark  ift  a)  bey  dem  äufscrlichen  Gewicht 
von  GoM ,  Silber  und  Münzforten  nach  folgendem  Vcr- 
Kältuifs  eiugcthcilt: 
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b)  Bcy  Probirung  der  Gold-  und  Silber  -  Feine  hingegen 
ift  das  Verhältnifs:  1  Mark  fein  hält  in  Silber  16  Loeh: 
in  Gold  24  Karat  oder  288  Gran.  1  Loth  Silber  hält, 
j£  Karat  oder  18  Gran:  1  Karat  Gold  12  Grän.  — » 
Münzfüfü  in  Gold  giebt  es  überhaupt  viererley:  1.  der 
Goldguldenfufs ,  der  eigentlich ,  nach  der  letzten  Reichs- 
münzordnung  von  15 59,  zu  18  Karat  8  Grän  Fein,  und 
72  Stück  auf  die  rauhe  Colnifche  Mark,  beftiratut  ift, 
war  foni\  in  Anfehung  der  zweyerley  Goldgulden ,  des 
Kheinifchen  und  Hannöverifchcn ,  von  zweyerley  ver- 
fchi#iencm  Gehalte,  kommt  aber  nun,  da  fchon  lange 
Hanuöverifche  Goldg.  nicht  mehr  geprägt  werden,  nur 
noch  Wegen  des  Rheinl.  in  Betracht.  Diefer,  mit  dem 
auch  Maxd'or  und  Karoline  von  gleicher  Feine  find,  ift 
von  18$  Karat,  und  halt  72  Stück  auf  die  rauhe  Mark; 
das  einzelne  Stück  67^  Holl.  As  am  Gewicht.  —  Der 
VukaUnfufs  erfodert  Reichsgefgtzmäfsig  67  Stück  auf  die 
rauhe  Mark  von  2 5  f  Karat  fein  Gold,  das  einzelne  Stück 
alfo  zu  72$y  As  an  Schwere.  Die  gewöhnlichen  Dukaten 
aber  haben  einen  Gehalt,  der  von  dem  gefetzmäfsigen  % 
Kar.  8  Gr.  bis  auf  6,  5  und  noch  weniger  Gr.  herab  ver- 
schieden ift.  —  Der  Teutfche  Fißolcn.  oder  Lottisdforfufs9 
nach  dem  Prcuflifche  Frhdrühs-  und  Friedrich  Wilhelms-  . 
d'or,  Sächf,  jfugußd'or,  Hannöverifche  Georgsd'or,  Braun- 
fchw.  Karls' dor  u.  f.  w.  geprägt  werden,  ift  bey  Gelegen- 
heit der  in  Frankreich  1726  abgefetzten  und  in  die  dor- 
tigen Münzhäufer  verwiefenen  alten  Louisd'or  aufgekom- 
men. Die  ungefähr  nach  diefem  Fufs  feit  1748  in  Teutfchl. 
nachgeprägten  gefetzmäj eigen  Piftoleu  werden  gerechnet, 
an  Korn  oder  feinem  Golde  zu  1 1  \  Karat,  am  Schrot 
oder  Gewicht  das  Stück  zu  1  38-§4  As,  die  rauhe  Mark  zu 
95  Stück.  Die  Erfahrung  beftätigt  aber  von  jenem  gefetz- 
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snafsigen  VuCs  fehr  abweichende  Verfchiedenheit ,  befun- 
den in  Anfehiuig  der  Heflifchen  Piftolen.  —  Der  Severi- 
nen-  oder  Souveraind'or  ~  Gehalt  (einer  Münze,  die  ehe- 
<         dem  den  Burgund.  Niederlanden  eigen  war,  aber  fort- 
während auch  noch  jetzt  zu  Wien  geprägt  wird )  ift  am 
Gewicht  2iTV  doppelte  Stücke  auf  die  Cöln.  Mark,  und 
an  Feine  22  Kar.  J  Gr.  —    In  Silber,  als  dem  eigentli- 
chen Richtgelde  Teutfchiands  und  des  gefammten  Nor- 
dens,  läfst  (ich  die  Zahl  der  verfchiedenen  Teutfchen 
Münzfüße  auf  10  bis  12  berechnen,  wenn  man  diejeni- 
gen mit  in  Anfchlag  bringt,  die  verfchiedenen  Handels- 
plätzen ,  z.  B.  Hamburg ,  zu  befonderer  Beftimmung  des 
Handels,  ausfchliefslich  eigen  find.    Die  im  gemeinen 
Verkehr  irgend  eines  Theils  von  Teutfchl.  gangbaren 
Münzfüfse  find:  1.  der  alte  Leipziger  oder  Aehtzthngul- 
denfufs  von  1690,  der  ,  vermöge  des  Reichsfeh UnTcs  von 
■  738»  Reicksmünzfufi  feyn  follte,  der  aber  mir  in  den 
Kurfächfifchen,  Braunfchwcigifchen  und  Schwedifchpom- 
merifchen  Landen  bey  KaiTcn-  und  Kapitalzahlungeu  üb- 
lich ift,  zu  Folge  deffen  die  Cöln.  Mark  fein,  in  Grob- 
courant  bis  auf  Ein  gute  Grofchenftücke  zu  12  Rthlr. ,  in 
den.  feinen  Kurbraunfchweigifchcn  f  Stücken  aber  nur  zu 
1  l-rr^ 'haier  ausgebracht  wird.  2  Der  von  Kaifer  Franzi, 
und  feiner  Gemahlin  Mar.  Therefie  1748  zuerft  gewählte, 
und  nachher,  von  einer  zwifchen  Oeftreich  und  Bayern 
1 75  3  gefchloiTenen  Münzkonvention  fo  genannte  Konven- 
iionsfuft,  vermöge  dciTen  die  feine  Mark,  von  groben 
Thalerftücken  an  bis  auf  die  einfachen  Grofchengepräge 
herab*,  zu  ijj-  Reichsthaler  oder  zwanzig  Gulden  ausge- 
bracht werden,  und  das  Verhältnis  des  Goldes  11.  Silbers, 
das  bis  dahin  zum  Schaden  fürTeutfchland,  in  der  Wäh- 
rung des  Reichs-  oder  isGuldenfufses  wie  1 :  is-fu  ange- 
nommen war,  von  nun  an  wie  1 : 1 ncn  verhalten  follte. 
Kurf.  Max.  Jofephv.  Bayern  kündigte  zwar  Oeftreich  diefe  ' 
Konvention  fchon  im  nächften  Jahre  wieder  auf,  und  trat 
zu  feinem  leichtern  24  Guldenf.  zurück,  den  er  zuvor  mit 
Schwaben  11.  andern  Nachbarn  gemein  gehabt  hatte  und 
den  diefe  nicht  aufgeben  wollten.     Jedoch  wurde,  auf 
Proteftation  des  Kaifers,  der  innere  Gehalt  des  20  Gul- 
denfufses  bey  behalten,   u.  die  Veränderung  blos  auf  den 
erhöhten  ZM  werth  der  Münze  erftrekt.     Auch  breitete 
(ich  in  der  Folge  noch  diefer  20  Guldenf uft  über  einen 
grofsen  Theil  Tcutfcher  Länder  aus,  und  findet  fich  heut 
au  Tage  in  den  Oeftreich.  Erbländern,  in  Sachfeu,  in 
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der  Pfalz,  im  Fürftenth.  Braunfchweig  -  WolfenWttel,  im 
Heflifchen  ,  im  Münfterfchen ,  in  Mecklenburg-  Strelitz 
und  in  der  Reichsftadt  Bremen,  3.  Der  Ein-  zwanzig- 
gülden-  oder  Graumannifche  Fufs,  der  durch  die  königl. 
Prciiflirchen  Teutfchen  Staaten  feine  Herrfchaft  erftrecket, 
1750  angefangen  hat  und,  nach  eingefchlichener  Ver- 
fchliinmerumj,  1764  dahin  feftgefetzt  wurde,  dafs  die 
Cdln.  Mark  in  ganzen,  f ,  ^,  ^  u.  <fa  Stücken,  zu  14 
Rthlr.  oder  2  1  Gulden  ausgeprägt  wird.  Dabey  ift  das 
gefetzliche  Verh'alrhifs  des  Golde»  zu  Silber  wie  1  zu  ij-f-f. 

4.  Der  24  Guldenfufs,  der,  nebft  dein  von  ao  Gulden, 
am  weiteften  verbreitet  und  jetzt  im  Bayrifchen,  Schwä- 
nifchen,  Fr'ankifchen,  Nieder-  und  Überrhein ifchen,  auch 
Weftphälifchcn  Kreifc  eingeführt,  an  fich  aber,  und  ge- 
nau genommen',  kein  befonderer  Münzfufs  ift,  da  er  in 
der  Verthcilung  des  innern  Gehalts  der  Münzen  ganz  mit 
dem  so  Guldenfufs  zufammenftimmt  und  nur  den  äufsern 
Zahlwjrth  um  20  p.  C.  erhöhet.  Ihm  zu  Folge  foliten 
Gold  und  Silber  im  Verhältnis  flehen,  wie  1  zn  1  j£. 

5.  Der  Lübifche  Fufs,  in  Hamburg,  Lübeck  und  im  Meck- 
lenburg-Schwerintfchen  üblich,  nach  welchem  die  Mark 
Fein  im  groben  Courant  der  f  und  ■}-  Stücke  bis  auf  a 
Schillingsftückc  herab,  zu  \i\  Thaler  ausgebracht  wird. 

6.  Der  neue  Dänifch  -  Holjhinifche  Fufs,  von  dem  man 
das  Hauptftück  von  Dänemark  nachfehen  kaun. 

Maaft.  Das  gemeine  kaufmännifche  Läugenmaas  ift 
die£7/f,  die  überhaupt  2  Fufs  oder  24  Zoll  hält.  Der 
eigentliche  Teutfche  Fuß  ift  der  Rhcinländifche ,  der  et- 
was grofser  ift,  als  der  Londner,  und  kleiner,  als  der 
ehemahls  königl,  FranzÖfifche  oder  Parifer.  Zu  dem  letz- 
ten verhält  er  fich  fo,  dafs  27  Parifer  Fufs  -gleich  find 
28  Rhein),    So  wie  aber  faft  jeder  Ort  ein  anderes  Fufs- 
maas  hat;   fo  ift  auch  die  Elle  faft  überall  von  jenem 
Rhein! .  Maasftabe  verfchieden.     Ueberdies  giebt  es  an 
manchen  Orten  eine  doppelte,  ja  3  u.  mehrerley  Ellen» 
je  nachdem  die  Waaren  find,  die  damit  gemeften  wer- 
den.   Unter  die  gebräuchlichften  Ellen  gehören  die  Bra- 
bantifchc,  Nürnberg.  Wiener,  Hamburg.  Leipz.  u.  Ber- 
liner Elle.    Die  Frankfurtifche  wird  mit  der  Hamburg, 
für  gleich  gehalten.    Die  Brabantifche ,  nach  welcher, 
gleiehfam  als  der  gemeinen  Teutfchen  Riektelle,  dieLän- 
genbeftimmung  der  meilten  Manufakten,  vornämlich  der 
baumwollenen,  auf  Teutfchen  MefTen  und  fonft  unter 
Kaufleutcn  gefchicht,  hält  über  a  Parifer  Fufs,  und 
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macht,  den  Fufs  zu  144  Linien  gerechnet!  etwas  weni« 
ges  über  906.  fo  Icher  altfranzÖfifchcn  Linien;  und  To  find 
5  brahant.  Ellen  —    6  Hämburgifchen, 
20     —       —    —  21  Nürnbergifchen, 
9     —      —    r=  11  Leipzigern, 
9     —      —    zz    8  Wienern, 
37     —       —    r—  28  Berlinern. 
Andere  Benennungen  von  Längen  und  ihre  Beftimmun« 
gen  find  folgende: 

1  Klafter  oder  Faden  hält    3  Ellen, 

1  Mandel    —    —    «—    15  Stücke. 

1  Stiege  (Steige)  —  ^  —    90  Stucke. 

1  Zimmer  —   —   -—40  Stucke. 

1  Schock     —   —   —    60  Stücke. 

1  Webe      —   —    —    72  Ellen. 
Bey  liegenden  Gründen  gefchehen  die  meiden  Beftimmun- 
gen  nach  Ackern,  oder  nach  Scheffel-  u.  Tontunatut/aat,  od. 
nach  Jochen  u.  Tagewerken,  od.  nach  ffucharten,  Morgen  11. 
Hufen,  2  Rhein).  Jucharte  machen  1  Rheinl.  Morgen :  in 
manchen  Gegenden  aber  bezeichnet  umgekehrt  das  Wort 
Juchart  eine  gröfsere  Fläche,  als  diejenige  eines  Morgen« 
Gewöhnlich  gehen  30  Morgen  auf  eine  Hufe.  —  Das 
Grundmaas  dieferFlächenbenennuugen  Eudyna  dratruihen, 
jede  zu  1 2  Quadratfchuhen  gerechnet ,  deren  1 20  auf  ei- 
nen Rheinl.  Morgen  gehen.  — -     In  Anfebung  der  Meu 
lenbeflimmung  ift  noch  zu  bemerken ,  dafs  eine  gemeine 
Tetttfche  Meile,  deren  15  auf  einen  Aequatorsgrad  ge- 
hen ,  2  3,64  2  Rheinl.  Fuß  oder  4000  geotnetrifche  Schritte 
hält.    So  wie  es  aber  an  den  wenigften  Orten  abgemeflene 
Meilen  giebt ;  fo  ftimmt  auch  jene  gewöhnlich  angenom- 
mene geogr.  Meile  mit  keiner  der  gewöhnlichen  Meilen 
in  irgend  einer  Provinz  iiberein.    Meißens  werden  fie 
nur  nach  Gutdünken  angenommen;  daher  ift  oft  man- 
che Meile  mehr  als  zweymahl  fo  lang,  als  eine  andere; 
daher  fo  mancher  Poftunfug!  —    Nichts  aber  kann  man- 
nichfacher  und  von  einander  abweichender  feyn ,  als 
die  Fruchtmaafe,    Die  bekannteren  Benennungen  find: 
Jftfpel,  Malter,  Simra,  Scheffel  oder  Schaff ,  Himten,  Mei- 
zen.    Sie  bezeichnen  aber,  nach  Verfchiedenheit  einiel- 
ner  Landschaften  und  Orte,   fo  verfchiedene  Gröfsen, 
und  werden  fo  verfchiedentlich  eingetheilt,  dafs  eine 
Angabe  ihrer  Proportion  im  Allgemeinen  unmöglich  ift.  — • 
Unter  den  Maafcu  flüffiger  Dinge,  befonden  des  Weins, 
hält: 
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l  Stuekfafs   —  —     1^  bis  i$  Fuder. 

i  Fuder  (gewöhnlich)  6  Ohm* 

I  Ohm       —    —     i  Eymer. 

i  Eymer  « —  *  Anker. 

i  Anker       —    —     zwifchen  32— - 40  Quant. 

1  Quart       —    —     ungefähr  49  Parifcr  Kubikzoll 

u.wiegt  an  reinem  Waflcr  2  Pf. 

1  Oxhoft      —   —      1  £  Ohm  oder  6  Anker. 

1  Tonne  (ungefähr)     100  Quart. 
Gr  n  icht.    Das  Pfund,   woraus  zuu'ächft  alle  andere 
Gewichte  zt;fammen gefetzt  find,  wird  abgetheiJt  in  2 
Mark,  die  Mark  in  8  Unzen,  die  Unze  in  2  Lothu. f.  w. 
Das  gemeine  Rieht  ff  und  ift  das  Cölnifche  Markgewicht» 
in  Vcrglcichung  deffen  ein  anderes  Pfund  entweder  leicht, 
oder  fchwer,  oder  gemeine*  Gewich?  genannt  wird.  Un- 
ter den  vcrfcliicdenen  gröfsern  Gewichtarten  gehört  vor- 
nämiieh  hieher  der  Stein,  der  nach  Verfchiedenheit  der 
Gegenden  und  Waaren ,  wozu  er  gebraucht  wird ,  zwi- 
fehen  10—  22  Pf.  begreift.    Er  wird  auch  in  einenjleich- 
ten  und  fclrwercn  Stein  unterfchiedeti,  und  im  erften  Fall 
zu  10 — 1 1«  im  andern  aber  zu  20  —  2 2  Pf.  gerechnet. 
Das  Lietpfund  hält  gewöhnlich  bey  Frachten  16  und  mehr 
Pf.  beym  Kauf  und  Verkauf  aber  meiftens  14.  Pf.  Der 
Centner  wird  zu  100,  110  bis  112  Pf.  gerechnet.  Das 
Schiff  vfund  ift  gleich  20  Liespfunden  oder  280  gemeinen 
Pfänden  >  1 2  SchifFpfund  aber  machen*  1  Laft.  —  Ver* 
fehiedene,  nicht  blos  flüflige,  fondern  auch  trockene 
Waaren  werden  im  Handel  nach  Tonnen  berechnet,  <lc- 
*    ,       ren  eine  gleich  ift  einem  SchifFpfund ,  und  12  Tonnen 
einer  I,aft.    Wird  der  Ausdruck  Laft  u.  Tonne  zur  Be- 
ftimmung  der  Größe  und  Fracht  eines  Schiffes  gebraucht; 
fo  bezeichnet  eine  folche  Schifflaft  2  Tonnen  und  die 
Tonne  2000  Pf.  altfranzöf.  Gewichts  an  Scewafler  oder 
einen  Raum  von  2  84  Franz.  Kubikfufsen.  —    Was  foge- 
nanntc  zählende  Güter  betrifft;   fo  wird  beym  Pafier- 
handel  gerechnet:  1  Ballen  zu  10  Riefs,  1  R.  zu  20  Buch, 
u.  t  B.  Schreibpap.  zu  24.    1  B.  Drulkpap.  aber  zu  25 
Bogen.     Beym  BUchhandel  nach  Fäfschen;  weifse  und 
fchwarze  Bleche  ohne  Unterfchied  zu  450  Platten:  in 
Hamburg  aber  befonders  die  weißen  zu  500  Platten. 
Beym  Garnhandel  nach  S Micken,  Ströhm  oder  Sträng,  Zas- 
pcl,' Gebinden  9  Faden  u.  f.  w,    Sie  find  (ich  aber  nicht 
überall  gleich.    Beym  Linnenhandel  gehts  gemeiniglich 
nach  Stiegen,  Stucken,  Schocken.    Das  Stück  ift  aber 
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auch  nicht  uberall  etnerley.  Beym  Tuthhandel  wird  ge- 
zählt: das  Pack  tuch  zu  jo  Stuck,  jedes  zu  21  Tuch,  1 
Tuch  zu  32  Ellen  in  Braunfchwcig ,  Nürnberg  u.  £  w. 
Mau  -zahlt  ferner  den  Ballen  zu  1 2  Tüchern  (i  3  a  Ellen), 
den  Saum  aber  zu  22  Tüchern;  weiter  das  Fardel  zu  45 
Barchet  von  22  ti.  24  Ellen,  und  den  Laken  zu  24  Ellen. 
Endlich  beym  Ho Izhandtl  wird  verkauft:  .1)  das  Nutz*3 
holz  und  zwar  <*)  Stab  -  oder  Fafsholz  gewöhnlich  nach 
Ringen,  deren  einer  4  Schock  oder  240  Stück  hält;  5 
Ringe  machen  1  großes  Taufend  oder  1  o  grofse  Hun- 
derte; letzteres  halt  120, erfteres  12 00 Einheiten.  £}Sparr* 
und  Bohlhölzer  nach  Schocken.  2)  Das  Brennholz  wird 
berechnet  nach  Klaftern,  Faden,  Haufen,  Schrägen  und 
andern  Maafeu,  die  einander  nicht  überall  gleich  find. 
Eine  Klafter  oder  ein  Faden  Holz  foll  eigentlich  6  Kubik» 
fuft  halten,  wird  aber  gewöhnlich  6  Fufs  breit  und  hoch, 
und  nur  5  Fufs  laug,  auch  wohl  noch  kürzer,  gemeflen. 

Sf.  C.  Hirfek'ent  Münzarchiv  des  Teutfchen  Reichs  u.  C  w. 
Nürnb.  1756^—  1768.  9Theile  in  fol.  (der  letzte  enthält 
das  Regijler  über  die  vorhergehende ;  Theile),  —  Dejfrlben 
Schlüffel  zu  dem  Teutfchen  Rcichsmünzarchiv,  oder  hi- 
♦ftor.  Nachrichten  von  dem  Werth  der  Teutfchen  Münzen 
von  dem  jten  bis  auf  das  i8teSeculum;  in  chronolog. 
Ordnung,  cbend.  1766.  4,  • —  v.  Praun't  Nachricht  von 
dem  Münzwefen  — -  befonders  von  dem  Teutfchen  — 
S.  oben  im  1  ften  Hauptßück.  —  C,  C,  W,  Frideriei Ab* 
handl.  von  dem  Münzwefen  im  heil.  R.  R.  worin  der 
Urfprung  des  Münzrechts  uud  der  Werth  der  Reichsmün- 
zen  dargethan ,  auch  mit  Urkunden  erläutert  wird.  Bresl. 
Thorn  u.  Leipz.  1762.  8*  —  P.  H.  C.  Brodhagen' s  kurze 
Darfteilung  und  Auseinanderfetzung  des  Teutfchen  Münz* 
wefens  von  1559  an  oder  feit  der  Einführung  des  Reichs- 
fufses  bis  auf  unfere  Zeiten ;  in demhld.  Portefeuille  1787 
St.  $.  S.  1 265  — 1293.—.  M.R.B.  Gebhardt'*  Handbuch 
der- Teutfchen  Münz  -  Maas-  und  Gewichtskunde  u.  f.  w. 
Berl.  1788.gr.  8.  —  F.  Huberti  Gedanken  über  die 
Möglichkeit  eines  emförmigenFruch^gemäises  im  Reiche, 
oder  den  vordem  Reicbskreifcu.  Mainz  1771.  8.  —  ff, 
Vanxiger's  Portefeuille  zur  Nach  ficht  bey  Fouragcge* 
fchäften  u.  f.w.  Berl.  1792.  (eigentl.  1791).  gr.  8.  Drffen 
*.  Tafchenbuch  für  Kaufleute,  Magazinier«  und  Militair- 
perfonen,  enthakend  die  Bemerkungen  der  Verhälrnifle 
des  Clevifchen,  Mainzifchen,  Trierifchcu,  Cölnifchen, 
Brabantifchcn,  Franzöfifch  -  Flandrifchcn  und  Elfaüjfchea 
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Getraideinaafes  gegen  das  Preuffifche  oder  den  Berliner 
Scheffel,  als  eine  Fortfetzung  des  Portefeuille  bey  Fouragc- 
•gefchäften.  ebend.  1792    gr.  8. 

♦ 

5.  In  Anfehung  der  Religion.    Vermöge  des  Paf- 
fauifchen  Vertrages  von  155  2  und  Augsburgtfchen  Re- 
lu  ion>fricdens  1555  foll  keine  andere ,  als  die Römifch- 
katholifche,  Evangelifeh-lutheri/che  und  vermöge  desWeft- 
phälifchen  Friedens  1648  auch  die Evangeiifch-reformirte 
Religion  in  Teutschland  eingeführt  und  geduldet  wer- 
den.   Dennoch  giebt  es  da  viele  andere  chriftliche  Sek- 
ten, z  B.  Wakknfer,  Mcnnonittn,  Mährifcbe  Bruder» 
Griechen,  Herrnhuter,  die  nicht  nur  Gewiflensfrey- 
htit,  fondern  in  manchen  Ländern  auch  ireye  Relt- 
gionsubu  g  geniefsen.      Die  k.ithoiifchen  Religion* 
ver  v  andten  hüben  vornämlith  im  füdiiehen  Teutfchland 
ihren  Sitz;  die  Evangejifch-rcformirren  am  Rhein;  und 
die  Evangelifch- lurherifchen  in  nördlichen  Ländern, 
Jeder  Laudesherr  mufs  feine  Unterthaneu,  die  einer  an* 
dem  Religion,  als  der  fein  ige  11,  zugethan  find,  im  Be- 
fitz ihrer Reiigtonsubung,  Kirchen,  Schulen,  geldlichen 
Güter  u  f.  w  laden»  wie  fie  (ich  in  den  im  Weftphälifch. 
Frieden  verordneten,   gewöhnlich  fogenannten  Nor- 
raaljahr  1624  (oder  richtiger:  Entfcheidungsziel)  darin 
befunden  haben.      Waren  aber  Unterthaneu  damahl« 
nicht  in  dem  Hefitz  der  Religionsübung,  oder  ändern  fie 
die  Religion;  fo  kann  er  fie  zum  Abzug  aus  feinem 
Laude  nöthigen ,  darf  ihnen  aber  ihre  Habe  nicht  vor- 
enthalten, uni  mufs  ihnen  wen  ig  llens  3  Jahre,  wenn 
lie  aber  fchon  vor  dem  Weftphal.  Frieden  der  andern 
Religion  zugethan  waren,  5  Jahre  Friß  zur  Aus  wand  e- 
ung  verftatten.    Der  Landesherr,  der  einer  andern! Re- 
ligion zugethan  ifl ,  kann  zum  Behuf  feines  Privatgot- 
tesdienAes  in  fc  hier  Refidenz  eine  Schlofskapelle  bauen, 
auch  alier  Orten  Hausgottetdienft  halten,  darf  aber  fei- 
nen Reiigionsverwandtcri,  zum  Nachtheil  derim  Lande 
henicheuden  Religion,  keine  Freyheiten  und  Vortheile 
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einräumen.  Die  ehemaligen  katholifehen  geißliehen  Stände, 
'wovon  nur  noch  der  Kurerzkanzh  r  übrig  ift,  übten  die 
geiflliche  Gerichtsbarkeit  über  ihre  katholifehen  Unter- 
thaneh  »ehrentlieils  blos  ais  Gciftliche,  nach  Vorfchrift 
des  kanonifclien  Rechts,  und  abhängig  vom  Papft,  aus. 
Jeder  ErzbifchofF  fleht  unter  dem  Papfl,  die  Bif-höffe 
unter  den  Erzbifchöffcn,  und  die  Acbbte  unter  den  Bi- 
fchöffen;  einige  exemte  Bifchöffe  und  Aebbte  ausge- 
nommen, die  unmittelbar  unter  dem  Papft  flehen;  Lie 
katholifehen  weltlichen  Stände  überlaffen  die  geiftliche  Ge- 
richtsbarkeit dem  Papft,  deflen  Nuncien,  und  den  Erz» 
bik hoffen  und  BifchöfFen,  in  deren  Sprengein  fie  lie- 
gen. Die  evangelifchen  Rtichsftände  hingegen  erken- 
nen in  geifllichcii  Sachen  die  Gerichtsbarkeit  des  Papftes 
und  der  kathol  fcnen  Erz-  und  Bifchöffe  fo  wenig,  als 
diejenige  der  höchften  Reichsgerichte,  und  find  in  Re- 
ligionsfachea  vollkommen  frey  und  unab  ängig.  Jeder 
Stand  kann  das  Kirchen-  und  Sc'iuWefen  in  feinem 
Lande  nach  Gutdünken  einrichten,  venn  nicht  Vertrage 
mit  den  Lau J Händen  und  Unterthanen  oder  das  Ent- 
fcheidungs- Jahr  162.)  feine  Gewalt  einfehränken.  Ge- 
meiniglich find  zur  Beforeung  des  Kirchenwefens  Kon- 
ßßorienbcMlt,  auch  wofH  Synoden  und  Kirchenräthe. 
Die  Kirchen-  und  Schuldiener  Verden  vomLandesherrn, 
oder  von  den  Konfiflorien ,  oder  von  Kirchenälteften, 
oder  von  Patronen ,  oder  auch  von  den  Gemeinen  be- 
flellt,  und  ihnen  find  Infpektoren,  Prdpße,  Superinten- 
denten und  General/uperintendenten  vorgefetzt.  Das 
Verhältnifs  eines  katholif  hen  Landesherrn  zu  feinen 
evangelifchen  Unterthanen  und  eines  evange  ifchen  Lan- 
desherrn zu  feinen  katholifchen  Unterthanen,  richtet 
lieh  in  Anfehung  der  gei  Alichen  Gerichtsbarkeit  nach  dem 
Befitzftande  im  Normal j*hr  16  i  4  :  jedoch  gehören  bey 
evangelifchen  Unterthauen  katholifchcr  Landesherren 
diejenigen  Fälle  nicht  hierher,  welche  irgend  einige  Be- 
ziehung auf  die  Augsburgifche  Confeflion  haben,  und 
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es  darf  ihnen  bey  Gelegenheit  des  ProcelTes  nichts  tm- 
gemuthet  werden,  was  der  A.  C.  zuwider  ift. 

Es  werden  auch  über  300,000  Juden  imTeutfchen 
Reiche  geduldet  und  ihnen  an  vielen  Orten  die  Privat« 
Religious Übung  gemattet. 

*  Parallele  zwifchen  Proteftanten  und  Katholiken  feit  der 
andern  Hälfte  de«  i8ten  Jahrhunderts  in  Anfehung  der 
Fortfehritte  zur  Reinigung  der  Religion  von  Menfchcn- 
fatzungen,  Vomrtheilen,  Aberglauben,  überflüssigen  Cae- 
riuionicn  u.  degl.  vorzüglich  in  Rückficht  einer  geläuterten 
Bibelkritik.  —  Sf-  Mofer  von  <*cr  Tcutfchen  Religions- 
verfafliiHg.  Sturtg.  1774.  4* —  K.  T.  G.  Schönemann* t 
Cnindrifs  einer  Statiftik  d>s  Teutfchen  Religiong-  und 
Kircheuwefcns  u.  f.  w.  Gotting.  1797.  8.  , 

6.  In  Anfehung  der  JVtJfenfchaften  und fchdnmKünfa. 
Seibft  Ausländer,  die  die  jetzige  Kultur  der  Wiffenfchaf- 
ten  in Teutfchland  kennen,  geflehen,  dafs  fie,  im  Gan- 
zen genommen,  gegenwärtig  auf  einem  höhern  Grad 
flehe,  als  diejenige  in  allen  übrigen  Europäifchen  Län- 
.  dem.  Nicht  nur  die  Menge  feiner  Schriftftelier,  deren 
jetzt  über  1 0,000  gefchäftig  find,  be  weifet  dies,  fondern 
auch  hauptfächlich  der  Eifer  und  das  Glück,  womit  fie 
alle  Theüe  der  Künfle  un#WiiTenfchaften  bearbeiten, 
obgleich  der  Erfolg  nicht  in  allen  gleich  ftark  ift.  So 
hat  Teutfchland  weniger  gefchickte  Bildhauer  und  Bau- 
meifter,  als  Mahler  und  Kupferflecher.  Seine  Ton- 
künfller  gleichen  den  Italienifchen  und  übertreffen  fie 
vielleicht  jetzt:  aber  es  hat  nicht  fo  gefchickte  Tänzer, 
als  Frankreich.  Es  bildet  die  gefchickteften  Forfcher  in 
den  todten  Sprachen ,  und  die  Kritik  hat  ihm  fo  viel  zu 
danken ,  als  irgend  einer  andern  Nation.  Die  Mutter- 
fprache  hingegen  hat  man  fpät  zu  bearbeiten  angefan- 
gen; daher  erreichen  Teutfche  Dichter  und  Profaiften 
ihre  gefchicktern  Nachbarn  noch  immer  nicht  ganz.  Der 
Teutfche  lernt  fremde  Sprachen  mehr  und  befTer,  als 
viele  andere  Nationen.     Die  Hifioiikcr  bringen  uner- 
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xnüdlichen  Fleiß  zum  Studium  der  Gefchichte,  aber  we- 
niger philofophifchen  Geiß  und  weniger  klaffifche 
Schreibart:  deßo  gründlicher  und  zuverlässiger  find  ihre 
Werke.  Kein  Volk  hat  fich  fo  verdient  um  Geographie 
und  Statifiik  gemacht;  auch  alle  andere  HülfswifTen-  - 
fchaften  der  Gefchichte  werden  von  den  Teutfchen  mit 
grofsem  Erfolg  getrieben.  Sie  geben  keiner  Nation  et- 
was nach  an  Starke  in  allen  Zweigen  der  mathemat* 
fchen  Wiflenfchaften,  aufser  der  Navigation,  und  lie 
find  richtige  und  tiefdenkende  Naturkündiger,  und  forg- 
läme  und  fleißige  Arbeiter  in  der  Narurhißorie.  Die 
Chemie  hat  ihre  ächte  Geflait,  nächß  den  Franzofen,  den 
Teutfchen  zu  dauken.  Keine  Nation  hat  gründlichere 
fpeculativifche  Philofophen,  die  gleich  entfernt  von 
fcholaftifcherSpitzfindigkeitund  flüchtiger  Gefchwätzig- 
keit  find.  Alle  Theile  der  Arzneykunde  haben  den 
Teutfchen  mannichfache  Aufklärungen  zu  danken.  Sie 
haben  die  meifien  Materien  des  Civilrechts  erfchopft,  ob 
es  gleich  in  Teutfchland  wegen  der  unzählbaren  Provin- 
zial-  und  Lokalrechte  eine  febr  fchwereWiffenfchaftiß. 
Autdie  übrigen  Zweige  der  Rechtsgelehrfamkcit  wird 
von  ihnen  vorzüglicher  Fleifs  verwendet,  befonders  auf 
Kriminal-  Staats-  und  Kirchenrecht.  Die  Theologen 
der  protfcßantifchen  Kirche  neuerer  Zeit  find  eben  fo 
gründliche  Exegeten,  als  vernünftige,  von  Vorliebe  zu 
kirchlichen  Syßemen  unverblendete  Dograatiker,  deren 
Schriften  zum  Theil  Epoche  machen.  Katholifche 
Theologen  von  unbefangenem  Geiße  eifern  ihnen  zum 
Theji  glücklich  nach. 

An  Lehranftatten  aller  Art  fehlt  es  nicht.  Vielmehr 
iß,  feitdem  Bafedow  den  Ton  dazu  angab,  die  Verbef- 
ferung  der  Erziehung  überhaupt,  und  der  gelehrten  in- 
fonderheit,  ein  allgemeiner  Gegen ßand  des  aufgeklärten 
Theils  des  Teutfchen  Reichs.  Man  hat  darin  grofse 
Fortfehritte  gethan ,  aber  auch  dabey  manche  neue  Feh- 
ler begangen.    Die  philanthfopifchen  Anfialten  find 
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Yon  dielen  beyden  Seiten  merkwürdig.  Teutfchland 
bat  jetzt  33  Unwerfitäten ,  davon  1 7  proteftantifch,  ia 
katholifch  und  3  vermifcht  find.  Nach  der  gro/sern 
oder  geringem  Zahl  in  jedem  Kreife  und  nach  alphabe« 
tifcher  Ordnung  folgen  fie  10  auf  einander:  6  im  ober» 
Jachßfchm  Kreis :  zu  Erfurt  katholifcher  u.  lutherifcher 
Religion,  zu  Frankfurt  an  der  OderttL  zu  Greif  swalde 
luth.  zu  Jena  luth.  zu  Leipzig  luth.  zu  Wittenberg  luth* 
5  im  nitderfächß  Kreis:  zu  Göttingen,  Halle,  Helmßädt, 
Kiel,  Rqßok,  alle  luth.  1  im kurrhein. Kreis:  zu  HeideU 
berg  reform.  luth.  und  kathoi  3  im  Frank,  Kreis:  zu 
Altdorf  luth.  zu  Erlangen  luth.  zu  Warzburg  kath.  u. 
proteft.  4  im  IVeßphal.  Kreis:  zu  Duisburg  reform.  zu 
Münfler  kath.  zu  Paderborn  kath.  zu  Rinteln  luth.  3  im 
oberrhein.  Kreis:  zu  Fulda  kathol.  zu  Gießen  luth.  zu 
Marburg  ref.  3  im  Schwäb.  Kreis:  zu  Dillingen  kath. 
zu  Tübingen  luth.  3  im  Oeflreich.  Kreis :  zu  Freyburg 
im  Breisgau,  zu  Gr#s  iu  Steyermark  und  zu  JPfwkath. 
a  im  /tayr.  Kreis:  zu  Lands  Huf  u*  Salzburg  kath.  1  in 
Böhmen  zu  /Vflg*  kath.  1  in  Mähren  zu  Olmütz  katKoL 
I  in  Schießen  zu  Breslau  kath. 

Aufserdem  giebt  es  fchr  viele  Lehranftalten,  unter 
dem  Namen  der  akademifchen  Gymnaßen,  z.  B.  zu  Bre- 
men und  Stettin ,  Lyceen ,  Gymnaßen. 

Ferner ,  verfchiedene  Inßitute,  die  den  jungen  Staats* 
burger  ausfchliefslich  zu  einer  beftimmten  Lebensart  vor- 
bereiten,  oder  der  Unterweifung  in  gewiffen  Kenntnif- 
fen  vorzugsweifc  gewidmet  find.  Zur  militarifchen  Er- 
ziehung find  in  mehrern  Provinzen  Krieg sfchulen ,  zur 
ftanfmännißhen ,  Handelsakademien ,  ferner  Kameralinßi* 
tute ,  Forfl-  und  Bergwerksfchukn  u.  f.  w.  Nächft  die- 
fen giebt  es,  obgleich  von  problematifcher  Entbehrlich- 
keit, eigene  Ritterakademien  zur  ausfchliefslichen  Bil- 
dung adelicher  Jugend  und  in  der  neuern  Zeit  verfchie- 
dene Philanthropine;  der  vielen  Penßonsanß alten  nicht 
zu  gedenken. 
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Unter  den  vielen  Akademien  oder  gelehrten  Gefell- 
fchaften  zeichnen  fich  aus  :  die  kaiferl.  Akademie  der  Na- 
turforfcher*  die  Akademien  zu  Berlin,  Cqßel*  Erfurt* 
Güttingen *  Leipzig*  Mannheim,  München,  Prag  Zu 
den  nützlichfteu  gehören  die  verfehudenen  Oekonomie* 
gefeüfchaften  *  z.  B.  zu  Celle*  Hamburg*  Heidelberg*  Leip- 
zig* auch  die  botanifche  Gcfellfchaft  zu  Regensburg 
und  die  Gefelifchaft  der  Aerzte  und  Naturfoifchcr  in 
Schwaben. 

Wohlrhätige  lnßitute  ßir  TaubßumnU  exiftiren  zu 
Berlin*  Leipzig*  Prag  u.  Wien. 

Die  Herrnhuter  haben  ein  Coltegium  Aeademicum  zu 
Barby;  und  die  Juden  Akademien  zu  Fürth  *  Frankfurt 
am  Mayn  u.  Prag. 

Öffentliche  zahlreiche  Bibliothektn  finden  lieh  faft 
in  allen  Refidenz-  und  Univcrfitätsftädten ,  vorzüglich 
zu  Berlin*  Carlsruhe*  Dresden,  Göttingen,  Gotha*  Han- 
nover j  Ltipzig,  Mannheim*  Prag,  Stuttgart,  Weimar > 
Wien*  Wolfenbüttel. 

Nach  Verfchiedenheit  der  ftarkern  oder  geringem 
Penk*  und  Preßfreyhtit  machen  die  Teutfchen  Provin- 
zen Fortfehritte  in  der  Kultur  der  Wiu\  nfcha^ten.  Hier- 
her gehört  auch  der  grofse  Flor  des  Buchhandelr;  viel- 
leicht auch  die  immer  zahlreicher  werdenden  Leihbi  lio- 
theken  und  Lefegeftllfchaften*  von  problematifcher  Nütz- 
lichkeit. 

Zur  Beförderung  der  fchönen  Kiinße  find  Akademien 
zu  Augsburg,  Berlin*  Dresden,  Leipzig*^  Mannheim, 
Wien;  und  Gallerten  zu  Cafjel*  Dresden*  Düfjeldorf* 
München*  Potsdam*  Salzdalum,  Sans  -Souei*  Wien, 

Lehrreiche  Naturalien-  und  Münz- Sammlungen  zu 
Berlin,  Braunfchweig,  Carlsruhe*  Caffel,  Gotha*  Göt- 
tingen, Jena,  Mannheim,  Wien  u.  f.  w. 

Die  Buchdruckereyen  find  zwar  in  Teutfchland  noch 
nicht  fo  vollkommen,  wie  in  Holland,  England  und 
Frankreich:  fie  werden  aber  in  der  neuern  Zeit  fehr 
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verbeflert,  befonders  zu  Berlin  und  Leipzig ,  wo  auch 
der  Buchdrucker  Breitkopf  deu  Notendruck  erfun- 
den hat. 

Hinderniß'e  der  Aufklärung  oder  des  beflmoglichften 
Gebrauches  der  Vernunft  find :  fchlechte  Regierungen 
hier  und  da,  allzuflarke 'Cenfurbefchränkung,  Fehler 
der  Erziehung  u.  f.  f. 

De  la  LitteVature  Allcmande,  des  defauts  qu'on  peut  lui 
repruoher,  quelles  en  fönt  Ies  caufes,  ctparq'icls  moyene 
on  peut  les  corriger.  ä  Herlin  1780.  8.  Von  K.  Friedrich 

•  dt».  ~ffn  v.  Preußen,  Hauptiächlich  aber  die  dadurch  ver- 
anlafstcu  Schriften  von  *ferufalem9  Mo/er,  Wttzel  u.  a.  — • 
Lambtrt's  u.  v,  Holland?  t  Briefe  über  den  Zuftand  der 
fchünen  und  gründlichen  Wiflfenfchaften  in  TcutfchJand; 
im  erften  Hand  des  v.  BernoulU  herausg.  Lambertifchen 
BriefwechfeJs  (Deflau  1782.  gr.  8.)-  —  Efchenburg's 
Gmndzüge  eines  Gemäldes  der  Teutfchcn  Littcratur  wäh- 
rend der  3  letzten  Jahrzehnde ;  in  v,  Archenholz'ens  Mi- 
nerva 1 795.  St.  i.  u.  2. 

hök  ^  Hh 

Das  gelehrte  Teutfchland ,  oder  Lezicon  der  jetzt  lebenden 
Teutfchen  Sehr  iftftel  ler;  angefangen  von  G.  C.  Hamber- 
ger;  fortgefetzt  von  £f.  ff-  Meufel.  ste  durchaus  verm. 
u.  vcrbeiT.  Ausgabe.  10  Bände  (der  itte  wird  den  Befchluß 
die/er  bis  an*  Ende  des  igten  Jahrhunderts  reichenden  Aus* 
gabe  machen),  Lemgo  1 796—  1 803. 8.  —  £f.  S.  Erfch'ent 
Verzeichn.  aller  anonym.  Schriften  in  der  4tcn  Ausg.  des 
Gel.  Tcutfchl.  nebft  einem  Verzeichn.  von  Ueberfetzun- 
gen  der  darin  augegebenen  Schriften  in  andere  Sprachen, 
ebend.  1788.  und  1796.  8. 

A*  H.  Jfiemeyer't  Anficht  der  Teutfchen  Paedagogik  und  ih- 
rer Gefchichte  im  1 8 ten  Jahrhundert.  Halle  i%oi.  gr.  R. 

Die  Landfchulen ,  fowohl  wie  Lehr-  als  auch  Arbeits-  oder 
Indwftrie-  Schulen  betrachtet  von  $.G.  Krünitz\  aus  der 
ökrn  technolog.  EncyklopUdie  61  u.  öaften  Thcile  gezo- 
gen, und  befonders  abgedruckt.  Berl.  1 794.  gr.  8. 
.  fö\  H,  F.  Ulrich'*)  Pragmat.  Gefchichte  der  vornchmften 
kathol.  11,  proreftant.  Gyninafien  u.  Schulen  in  Teutfchl. 
ifter  Band  (mehr  kam  nicht  heraus).  Leipt.  1781.  8.  — 
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G.N.Brekm's  Ajterthumef ,  Gefchichte  u.  neuere  Statiftik 
der  hohen  Schulen,  ilrci  Bauci.  (eben  foj.  cbend.  1783. 
gr.  8*  —    Annalen  der  leutfchen  Un  ivcrnYtcn;  heraus- 

gcg/von  K  l?r.  Sfvßiu.  F.S  Murfmui.  Marb.  179^.8.  « 

Allgemeines  Jahrbuch  der  Univerfitäten ,  Gymnaficiu  i.y- 
ceen  11.  anderer  gelehrten  ßildungsnnltalrcii  in  u  aufser 
Teutfchland.  ifter  Band  oder  6  Sjtcke.  Oben  fo)t  Erfurt 
1798—  1801.  gr.  8. —  D  Mi  hiclis)  Rnifouneraent 
über  dieprotcitant.  Univeriitaten  in  Teutfchlan  I.  4  1  heile. 
Frankf.  amM.  1769 —  »776.  g.  (Auf  dem  Titel  des  jten 
Theils  hat  fish  der  Verfaß*,  genannt).  —  K.  H.  Heitn's 
Charakteristik  der  Uni  verfitzten  Tcutfchlands*  ifl  der  2t a 
Theil  feiner  Vertrauten  Briefe  an  alle  edelgesinnte  Jü'ug* 
linge,  die* auf  Univeriitaten  gehen  wollen.  Lcip?.  1792. 
gr.  8.  —  Ifilmerding  oben  Hauptft.  1.  bey  VI.  6.  — 
C.  Meiners  über  die  Verladung  u.  Verwaltung  Teutfcher 
Universitäten.  2  bände.  Gotting,  i80i  — 1802.  gr.  8. 

F.  K.  G.  Hirfehing**  Verfuch  einer  Befchreibitng  fchenswtir- 
diger  Bibliotheken  Teutfchland*,  nach  aljJnab.  Ordnung« 
4  Bände.  Erlang.  1 786  —  1791.  gr.  8. 

G.  Mettfels  TetitfchesKiinftlcrlexikon,  oder  Vcrteichnifg 
der  jetzt  lebenden  Tcutfchen  Küntflerj  nebft  einem  \  er« 
teichnifs  fehenswürd.  Bibliotheken,  K.mil-  Münz-  u.  Na- 
turalipkabinetc  in  Teutfchland  aTheile  Lemgo  1778- 
1 7  89.  8.  —  F.  K  G.  Htrfching's  Nachrichten  von  fehens«. 
wird.  Gemahlde-  und  Knpferltichfammlungen ,  Münz« 
Gemmen-  Kunft-  11.  Naturalien  -  Kabineten ,  Sammlungen 
von  Modellen,  Mafchinen,  phyf.  und  mach.  Inltrr.ui  enten, 
aitat.  Pracparaten  u.  botan.  Gärten  in  Tentfchl.  nach  alph. 
.  Ordnung.  6  Bände.  Erl.  1 786 —  17^2.  gr.  8. 

7.  In  Anfchung  des  Adels*  Bürger*  und  Bouernfian» 

der  f.  am  Ende  der  icten  Rubrik. 

»  > 

■ 

VII.  Grundgefetze  oder  GrundvertrHge. 

I.  Die  goldene  Balle ,  gegeben  unter  Karl  dem  4ten 
1356,  worin  hauptfachiieh die  Wahl  und  Krönung  eine« 
Oberhaupts  des  Teutfchea  Reichs,  die  Angelegenheit 
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der  Reichsverwefer ,   und  die  vorzuglichen  Gerechtfame 
der  Kurfürften  beftimmt  werden. 

2.  Die  Ak{e  des  Landfriedens ,  oder  das  zur  Abtei- 
lung des  ehemahligen  FaufrrechtSj|ind  zur  Sicherung  der  • 
innern  Ruhe  unter  Maxim,  dem  iten  auf  dem  Reichstage 
zu  Worms  1495  errichtete  und  nachher  einigemahl,.  vor- 
züglich  1548»  mit  Verbefferungen  erneuerte  Geletz,  ver- 
möge deüen  alle  gewaltfame  Selbflhülfc  und  eigenmäch- 
tige Befehdung  bey  namhafter  Strafe  unterfagt ,  und  je- 
der Stand  ohne  Unterfchied  angewiefen  wird ,  fein  Be- 
gehren friedlich  auf  dem  Wege  Rechtens  zu  fuv  hen. 

3.  Der  Pajfauifche  Vertrag  von  1552  und  der  darauf 
gegründete  Augsburgifche  Religionsfriede  von  1555,  wo- 
durch die  der  Reformation  wegen  erfolgten  Unruhen 
Zwilchen  den  Bekennern  der  katholifchen  und  evangeli- 
fchen  Religion  verglichen,  und  die  Gerechtfame  beyder 
Glaubensverwandten  feftgefetzt  werden. 

4.  Die  Exekutionsordnung  von  1555,  deren  Verfü- 
gungen theils  die  Handhabung  des  Land-  und  Religions- 
friedens  in  Anfehung  der  innern  Ruhe,  theils  die  Vcr- 
theidigung  des  Reichs  gegen  auswärtige  Gewalt,  zur 
Abficht  haben. 

5.  Die  neueße,  gleichfalls  auf  dem  Reichstage  zu 
Augsburg  1555  gegebene  Kammergerichtsordnung ,  in  fo 
fern  fie  theils  die  Beftellung ,  theils  die  VeriaiTung  und 
Jurisdiktion  diefes  höchften  Reichsgerichts  betrifft. 

6.  Der  IVefiphäliJ rche  Friede  von  1648»  der  dem  30- 
jährigen  Krieg  ein  Ende  machte,  und  wodurch  dte  poli- 
tifche  und  kirchliche  VerfafTung  Teutfchlands ,  nicht 
nur  zum  Theil  ganz  neue  Beßimmungen ,  fondern  vor« 
nämlich  auch  eine  feftere  Grundlage  erhielt. 

7.  Die  feit  Karl  dem  5ten  gewöhnliche  IVahlkapitu- 

lation  oder  der  Inbegriff  von  Bedingungen  und  Zufagen, 

unter  denen  ein  jedesmaliges  Oberhaupt  des  Teutfchen 

Reichs  fein«  Wurde  erhält,  und  wodurch  die  Gränzen 
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feiner  Macht,  die  Obliegenheiten  und  Befug  nifle  leiuer 
ganzen  Regierung  beflimmt  werden. 

8.  Der  durch  den  Frieden  zu  Luneville  veranlafste 
und  vom  Kaifer  betätigte  Reichsdepütatumshanptfchluß 
1803»  worin  zugleich  die  vorfallenden  Grundgesetze  , 
leflätigt  werden. 

Aufserdem  wird  vieles  durch  ftillfchweigend  errich. 
tetc  Grund  vertrage,  die  man  Reichsherkommen  nennt,  be- 
ilimmt;  fo  wie  auch  die  Analogie  in  vielen  Fällen  An- 
wendung findet. 

£f.  %f.  Schmaufs  Corpus  iuris  publici  academicum ,  enthf  i* 
tend  des  h.  R.  R.  Gefetze ,  als  u.  f.  w.  Neuefte  Aufl.  von 
Rud  HommeL  Leipz.  1794.  gr.  8.  —  K.  F.  Gerftlacher's  Cor- 
pus  iuris Germanici  publici  et  privati,  d,  i.  der  tnogtichft 
ächte  Text  der  Tcutfchen  Rcichsgefctze,  Reichsordnun- 
gen u.  anderer  Reichsnormalicn ;  in  fyfteraatifcher  Ord- 
nung mit  Anmerkungen.  4  Bände.  Frankf.  und  Leipzig 
(Carlsruhe)  1 7 83  - 1 789.  gr.  8.  —  Dejfen  Handbuch  der 
Tcutfchen  Rcichsgefet/.e  nach  dem  möglich«  achten  Text, 
in  fyftematifchcr  Ordnung.  1 1  Theile  (der  letzte  in  2  Ah- 
iheilungen)  Stuttgart  I786- 1794»  er.  8. 

*f.  A.  v.  Riegger  s  hannonifche  Wahlkapitulation  Kaifer  J«- 
fephs  des  aten,  mit  allen  Wahlkap.  der  vorigen  Kaifer  u. 
Könige  verglichen.  a  Theile.  Prag  1 78 1  -  1 782.  gr.  8. 
—  %  L.  Kliiber's  fyftcmat.  Entwurf  der  kaiferl.  Wahl- 
kapitulation;  mit  S^fätzen  u.  Veränderungen.  Frankf.  u. 
Leipz.  (Erlangen)  1790.  gr.  8.  —  Die  kaiferl.  Wahl- 
kap. Sr.  Maj.  Franz  II.;  mit  kritifchen  Anmerkungen  u. 
einem  Verfuchc  ihres  Vortrags  in  gereinigter  Kanzlcy- 
fprachc  des  jetzigen  Zeitalters,  von  F.  A.  Schmelzer. 
•  Helmft.  1  791.  gr.  4.  Das  dabey  befindliche  RegifUr  iß  auch 
unter  folgendem  Titel  besonders  gedruckt :  Repcrtorium  zum 
Gebrauch  bey  allen  Ausgaben  der  kaif.  Wahlkap.  Franz 
des  aten,  Jofeph  des  aten,  Franz  des  iften  und  Karl  des 
7ten,  von  H.  b\  gätgens.    Ebcnd.  1 791-  4. 

*f.  G.  v.  Meiern  A<äa  pacis  publica ,  oder  Weftphäl.  Frie- 
denshandfungen  und  Gefchichtc.  Hannover  und  Gott.  6 
Theile.  Fol.  Dejfen  Adta  pacis  executionis  publica,  oder 
Nürnberg.  Fricdcnsexcctitiomhandlungeti  u.  Gefchichte. 
a  Theile.  Ebcnd.  1716-1737.  Fol.  lieber  beyde  Samm- 
lungen lieferte  J.  L.  Walthcr  ein,  wiewohl  fehr  fehlerhaftes 
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Re«ißer  ebend.  1740.  Fol.  —  ff»  £f.  Mo/er*»  Erläuterun- 
gen Je*  WeftpVjl  Friedens  aus  reichshofräthl.  Handlun« 
gen,  a  Ti»eile  Emng.  1 7 75  -  ■  77r>-  4-  —  £f.  St.  PiiU 
Ur  s  Geift  des  Weftphä).  Iriedcns,  Gott.  179s.  8. 

Der  Luneviller  Friedcnsfchlufs  und  der  Haujrtfchlufc  der 
aufsei 'ordeutl.  Reichs  Deputation  vom  isften  Febr.  1803, 
nebifc  kaiferl.  dahin  gehörigen  Dekreten  u.  f.  w.  find  öf- 
ter* gedruckt,  z.  B.  hinter  gf.  C.  Ltiftens  Lehrbuch  des 
Teutonen  Staatsrechts  (Gött,  i8oj,  8.)« 

VIII.  Regierungsform. 

Teutfchland  oder  das  heil.  Römifche  Reich  Teutfcher 
Nation  ift  eine  aus  mehrern  Staaten  zufammengefetzte 
ei  ngefch  rankte  Wahlmonarchie,  oder  ein  Inbegriff  vie- 
ler bwfonderer  Staaten  und  gemeiner  Wefen,  die  an 
Gmfse.  Namen  und  Verfaffung,  wie  auch  durch  meh. 
rede v  Ober  erren  u.  Regenten,  unter  einander  verfchie- 
den  fiud.  Einer  diefer  Staaten  ifl  ein  Königreich  (Böh- 
men); die  übrigen  heißen  Kurfiirfienthiimer^  Erzher* 
Zo/jhiimery  Herzogtümer .,  Markgraffchaften  ,  bürften- 
thiimer,  Landgraf fehaften,  Graf-  u.  Herrfchaften  i  u.  noch  . 
and.  re  find  Gattungen  von  Republiken  und  heifsen  freyt 
Reichsßadte.  Hicr/u  kommen  noch  gewiffe  Gebiete  foi« 
eher  reic  '^unmittelbaren  adelichen  Befitzer,  die  unter  der 
qnmitte  bartn  ReicJuritterfcIwft  beerifTen  werden. 

Dicfe  all«,  find,  als  endliche  TTieile  eines  Ganzem  in 
ihrer.  (. rund  Verladung,  ihren  wechfelfeitigen  Gerecht- 
famen, und  in  gewiflen  Gefammtangelegenheiten,  der 
Aulficht  und  Leitung  eines  felbft  gewählten  Oberhaupt 
tts  mh  monarchifchen  Würden  und  Ehren,  und  gemein- 
fchuftlici)  gefe1  lolTenen  Grund  ertragen,  untergeordnet, 
und  bilden,  miitelfl  diefes  Zufammenhanges ,  einen 
Staatskor,  er,  der  den  Namen  Teutjches  Reich  führt,  mit 
dem  zugleich  die  Würde  des  Rötnifchen  (oder  vielmehr 
Römifchteutfchen)  Kaiferthums  verknüpft  ift. 

Kritik  der  Teutfchen  Reichsverfaflimg.    5  Bänjchen.  Ger- 
manien 1796-  1798.  8. 

IX.  Ober- 
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IX.    Obcrfte  Gewalt. 

Das  allgemeine  höchrte  Oberhaupt  des  Teutfchen 
Reichs  wird  gleich  nach  feiner  Wahl  erwählter  Römifiher 
(mochte  man  doch  lieber  Tagen  Teutf eher)  Könige  und 
jetzt  gleich  nacL  feiner  Teutfchen  Krönung ,  erwälilter 
Horn.  Kai/er ,  ^Kennet. 

X.  Reichsftände. 

1 

1 .  Der  Kaifer  ift  in  der  Ausübung  der  Staatsgewalt 
(mehrere  feiner  Refervatrechte  ausgenommen;  -  wovon 
unten)  eingefchrähkt  durch  das  Corpur  der  Reichsßände. 
Diefe  machen  die  höhere  KlaiTe  der  Reichsunmittelbaren 
aus.  Man  verfleht  unter  letztern  überhaupt  alle  diejeni- 
gen, die  in  Teutfchland  keiner  Landeshoheit  unterwor- 
fen find,  fondern  niemand  als  Kaifer  und  Reich  über 
fich  erkennen.  Da  aber  einige  von  diefen  keinen  Theil 
an  der  Reichsregierung  nehmen,  nicht  Sitz-  und  Stimm- 
recht auf  der  allgemeinen  Rdchsverrammlung  haben  u. 
f.  w.  fo  heifsen ,  zum  Unterfchied  von  ihnen ,  nur  dieje- 
nigen Unmittelbaren,  Reichsßände^  denen  eine  in  den 
Reichsgrundge fetzen  u  durch  das  Herkommen  beftimm- 
te  Konkurrenz  mit  dem  Kaifer,  bey  Ausübung  der  hoch- 
flen  Staatsgewalt,  zo kommt. 

2.  Diefe  Reichsftände ,  als  Körper  betrachtet ,  üben 
auf  dem  Reichstage,  nebft  dem  Kaifer,  die  höchfte  Ge- 
walt aus.  Der  Reichstag  ift  alfo  die  Verfammlung  des 
Kai  fers  und  der  dabey  Sitz  und  Stimme  habenden  Stände 
2ur-  Verwaltung  folcher  Reiclisgefchäfte,  wobey  der 
Kaifer  mit  den  gefammten  Ständen  gemeinftfiafth'ch  wir- 
ken mufs.  Dahin  gehören  alle  Majeftätsrechte,  die 
nicht  kaiferliche  Refervate  find,  als  das  Recht,  Krieg  u. 
Frieden  zu  machen,  ßündniiTe  zu  fchlief  en,  neue  Ge- 
fetze zu  geben  und  alte  abzuändern  oder  aufzuheben, 
allgemeine  Reiclisfteuern  auszufchreiben ,  in  die  Reichs- 
acht zu  erklären,  xlie  öffentliche  Religions  •  Vcrfafl  ung 
im  Reiche  zu  beftimmen  u.  a,  m. 

3.  Dar 
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3.  Der  Reichstag  wird  von  dem  Kaifer  mit  Einwilli- 
gung der  Kurfürfteu  an  einen  jedesmahl  zu  beftimmen- 
den,  nicht  beilimmten  Orr  fchriftlich  zufammen  geru- 
fen. Seit  1663  ift  er,  ohne  auseinander  zu  gehen,  in 
Regensburg  und  nur  auf  kurze  Zeit  iu  Augsburg  und 
Frankfurt  am  Mayn  gewefen.  Die  Aifficht  über  die 
äulst  diene  Ordnung  und  Polwey  hat  Kurfachfen  als  Erz* 
marfchali,  welches  folche  durch  den  Erbmarfchall,  den 
Grafen  von  Pappenheim,  ausüben  Jä&t,  der  deswegen 
eine  eigene  Erbmarfchallamtskanzley  anordnet.  Der 
Kaifer  erfcheint  bey  dem  Reichstag  durch  Gefandte,  die 
den  Titel  Principal-  Kommiffariui  und  Kon- Kommiffarius 
fuhren.  Auch  die  Stände  erfcheinen  nur  durch  Gefandte 
und  Abgeordnete.  Der  Kaifer  eröffnet  den  Reichstag 
und  laßt  feine  Vorträge  thun ;  eben  fo  können  auch  alle 
auswärtige  Mächte  und  Perfonen  fchriftlich  ihre  Angele- 
genheiten dafelbft  vortragen.  Alle  Vortrage  aber  muf- 
fen zuvor  von  dem  Kurerzkanzler  (der  feit  1802  feinen 
Sitz  in  Regensburg  hat)  zur  Diktatur  gebracht  werden; 
-welches  zu  den  Verrichtungen  des  ihm  gehörigen  Reichs- 
direktoriums gehört»  Diefes  behauptet  Kurfachfen, 
w  enn  denen  Stelle  vakant  ift. 

4.  An  den  Berathfchlagungm  felbft  nimmt  der  Kaifer 
keinen  Antheil,  fondern  fie  werden  von  den  Ständen 
allein  angeftellt.  Dies  gefchieht  Anfangs  in  3  fleh  be- 
fonders  verfammlenden  Kollegien,  der  K.urfü'rflen,  Für- 
flen  und  Rtichsftädte.  Im  kurfürßL  Kollegium  hat  der 
Erzkanzler  das  Direktorium  und  den  Vortrag,  und  Kur- 
böhmen giebt  feine  Stimme  zuerft.  Der  Reichsßirßcn- 
rath  war  bis  ins  Jahr  1802  in  die  geißliche  und  weltlich* 
Bank  eingeflellt:  ob  erftere ,  da  nur  noch  der  Kurerz« 
kanzier,  wegen  Regensburg  und  Afchaffenburg ,  der 
Hoch-  und  Teutfchmeifter  und  der  Johannitermeifter 
darauf  fit/en,  künftig  wird  bcybehalten  werden,  ift  ge- 
genwärtig noch  nicht  beflimmt.  Auf  letzterer  haben 
nach  einer  feit  1582  angenommenen  Norm  erft  die  Für- 
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ften  aus  kurfürftl.  Nebenlinien,  darauf  die  alten  Furflen, 
dann  die  neuen  ?  die  zugelaflen  find ,  viritifn  Sitz  und 
Stimme,  endlich  die  Graten  und  Herren,  die  fammtlich 
nur  4  Kuriatrtimmen —  die  Wetterauilche,  SchwUbifche, 
Fränkifche  und  Weftphälifche  —  haben.  Neue  Für  ften, 
Grafen  und  Herren  erlangen  nur  erft  alsdann  Sitz  und 
Stimme ,  wenn  fie  fich  vorher  mit  dem  Befitz  eines  un-  . 
mittelbaren  Fiirftenthums,  Graf-  oder  Hcrrfchaft  qualifi- 
cirt,  fodann  mit  einem  ftandeswtirdigen  Reichs  -  Matri- 
kular«  Anfchlag  in  einen  Kreis  eingeladen  und  verbun- 
den haben,  und  neben  dem  kurfürftlichen  auch  dasjenige 
Kollegium  oder  diejenige  Bank,  wo  fie  aufgenommen 
werden  .follen,  eingewilligt  hat ;  vielen  ifl  fie  verweigert. 
Das  Direktorium  in  diefem  Fürftenrath  führet  Oefireich 
und  Salzburg,  nach  den  Materien,  abwechfelnd.  Das 
Kollegium  der  Reiehsßädtc  befteht  feit  1 803  nur  noch  aus 
Augsburg,  Kiemen,  Frankfurt,  Hamburg,  Lübeck  u. 
Nürnberg,  die  unter  einander  abwechfelnd,  jede  2  Jahre 
lang ,  den  Vorfitz  führen.    Der  Weftphäl.  Friede  er- 
klärt die  Stimme  einer  jeden  Reichstädt»  fowohl  auf  all- 
gemeinen, als  be fondern  reichsftändifchen  Verfammlun- 
gen,  für  deeifiv.     Bey  Errichtung  der  Reichs  fehl  üfic 
giebt  daher  der  Städterath  eben  fo  gut  Eine  Stimme,  als 
jedes  der  beyden  höhern  Rcichskollegien.    Jede  diefer 
drey  Stimmen  wird  in  den  einzelnen  Kollegien  durch  die 
Mehrheit  gefafst.  Unter  den  drey  Reichskollegien  felbft 
gilt  kein*  Stimmenmehrheit :  doch  konferiren  die  bey- 
den höhern  feiten  eher  mit  dem  ftädtifchen,  als  bis  fie> 
unter  (Ich  einig  find. 

5«  Alle  auf  dem  Reichstag  verfammieten  Ständewer« 
den  ferner,  der  Religion  nach,  in  2  Körper,  nämlich 
Catholuorum  und  Evcmgelicorum  getheilt.  Es  wird  zwar 
in  den  3  Kollegien  im  Ganzen  durch  die  Mehrheit  der 
Stimmen  entfehieden:  aber  diefe  Mehrheit  ift,  wie  viele 
behaupten ,  theils  in  Steuerfachen  für  die  ihr  nicht  bey- 
getretenen  Stände  nicht  verbindlich,   theils  ifl  es  den 

Stan- 
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Ständen  der  katholifchen  und  proteflantifchen  Kirche 
verftattet,  bey  einer  jeden  Religions-  oder  auch  politi- 
fchen ,  wenn  darin  die  Stände  als  Ein  Korpus  Glicht  be- 
trachtet werden  können,  fo  wie  in  jeder  andern  Sache 
in  zwey  Theile  zu  gehen ,  und  dann  gilt  die  Mehrheit  der 
Stimmen  nicht  weiter. 

6.  Wenn  in  den  beyden  höhern  Reichskollegicn  ein 
Schluß  gefafst  ift ;  fo  re-  und  correferiren  de  unter  einan- 
der, und  dann  auch  mit  den  Reichsftädten,  zu  einem 
gemeinfehaftiiehen  Schlufle.    Diefer  wird,  wenn  er  zu 
einem  Rekhsgefetz  erhoben  werden  foll,  als  ein  Reichs* 
gutachten  dem  Kaifcr  zugeftellt,  der  es  beflätigt  oder 
verwirft;  gefchieht  das  erfte,  fo  ift  es  ein  Reiehsfehluß 
und  hat  die  Kraft  eines  Gefetzes:  im  andern  Fall  ift  es 
von  gar  keiner  Verbindlichkeit.    Sind  die  beyden  ober- 
ften  Kollegien  mit  einander  uneinig;  fo  bleibt  entweder 
die  Sache  liegen,  oder  es  wird  dem  Kaifer  die  Entfchei« 
dung  aufgetragen,  die  er  ohne  diefen  Auftrag  nicht  hat. 
Ift  ein  Reichstag  geendigt;  fo  werden  alle  feine  Schlufle 
in  eine  Sammlung  oder  in  einen  fo  genannten  Reichsab- 
fckied  gebracht. 

7.  Die  Reichtßä'nde  befitzen  grofse  Vorrechte ,  die 
ihnen  theiL  lammt  lieh  eigen  find,  theils  von  einigen 
ausfchliefsend  bc fetten  werden.  In  Abficht  auswärtiger 
Mächte  find  fie  nach  Art  unabhängiger  Staaten  zu  be- 
trachten. Als  Regenten,  nicht  als  Stände  desTeutfchen 
Reichs,  befitzen  fie  die  Landeshoheit ,  d.  i.  fie  üben  in 
ihrem  Gebiete  eine  der  höchften  untergeordnete  Staatsge- 
walt aus.  Die  weltlichen  vererben  fie  in  ftandesmälsi- 
ger  Ehe  auf  ihre  Kinder;  und  die  geiftlichen  gelangen 
dazu  durch  Wahl.  Indefs  wird  diefe  Landeshoheit  da- 
durch eingefchränkt,  dafs  fie  den  Reiclisgefetzen  unter- 
worfen ift.  Auch  thetlen  die  Landesherren  die  Rechte 
weniger  oder  mehr  mit  Landßänden ,  die  diefen  Antheil 
entweder  ml  Landtagen  oder  durch  einen  wettern  oder 
engern  jiutfchnß  ausüben. 

8.  Die 
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8.  Die  Rechte  der  zehn  Kur-  oder  Wahlfurßen  find 
gröfser,  als  die  Rechte  der  übrigen  Stände;  z.  B.  fie 
wählen  den  Kaifer  allein ;  fie  fetzen  die  Wahlkapitula- 
tion nach  einem  mit  den  übrigen  Reichsftänden  vergli- 
chenen Projekt  einer  beftändigen  Kapitulation  feft ,  er- 
lauben fich  aber  auch  Abänderungen  und  Zutätze,  wenn 
neuere  Reichsgefetze  oder  Zeitumftände  folche  zu  erfo- 
dern  fcheinen ;  bey  Reichs  bündnhTen  und  Reichskriegen, 
Veräufserung  und  Verpfandung  der  Reichslande  und 
Wiedererwerbung  derfelben,  Wiederverleihung  erledig- 
ter grofserer  Reichslehen ,  Ertheilung  und  Erweiterung 
der  Münz-  und  Zollprivilegien  u.  dgl.  m.,  mufs  der  Kai- 
fer vorzüglich  ihre  befondere  Einwilligung  haben;  fie 
bilden  auf  dem  Reichstage  ein  befonderes  Kollegium,  u. 
verfammlen  fich  aufserdem  zu  befondern  Berathfchlagun- 
gen  auf  Kurfürßen  -  Tagen;  fie  haben  unter  fich  ein 
ßündnifs ,  der  Ktirverein  genannt ;  fie  geniefsen  königl. 
Ehre,  und  ihre  Gefandtcn  folgen  unmittelbar  den  könig- 
lichen ;  fie  haben  aile  das  Privilegium  de  non  appellando 
iÜimitatum.  Der  Kaifer  giebt  deÄgciftl.  Kurfürften  (dem 
Erzkanzler)  den  Titel:  hochwürdigßer  und  Neffe,  und 
den  weltlichen :  durchlauchtigfie  und  Oheime.  Indeffen  1 
führet  der  geldliche  das  Prädikat  durchlauchtig/!  nur, 

•w  enn  er  ein  gebohrner  Fürft  irt:  fonft  nennt  man  ihn 
kurfürftl.  Gnaden.  Die  auswärtigen  Könige  nennen  die 
■weltlichen  Kurfürrten  Bruder.  Ihre  Kurländer  find  un- 
zertrennlich, und  fallen,  fo  wie  alle  andere  Benutzungen, 

bey  den  weltlichen  auf  die  Erflgebohrnen.  Von  den 

Vorrechten  einzelner  Kurfürrten  f.  Nr.  XIV. 

9.  Die  Fürften,  Grafen  und  Herren  geniefsen  gleich- 
falls grofse  Vorrechte :  diejenigen  der  altfürftlicben  Häu- 
fer find  jedoch  anfehnlicher,  als  diejenigen  der  neuen. 
Die  geiftlichen  Fürften  empfangen  vom  Kaifer  den  Titel: 
Ehrwürdige  und  Deine  Andacht,  oder,  wenn  fie  gebohrne 
Fürften  find,  Deine  Andacht  u.  Liebden.  Im  letzten  Fall 
nennt  man  fie  Durchlauchten,  fonft  bifchöffl.  Gnaden. 

,10,  Frepe 
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\o\  Freye  Reichsßädte  find  kleine  republikanifche 
Staaten,  die  unmittelbar  unter  dem  Kaifcr  und  Reich 
fleh  n.  Ihre  Regieruugsform  ift  theils  ariflokratifch, 
,  theih  dernokratifch.  In  ihrem  Gebiete  üben  fie  die  Lan- 
deshoheit aus,  Ihr  höchfles  Regierungskoilegium  befteht 
gemeiniglich  aus  Burgermeifter  und  Rath.  Die  meiden 
von  den  hbrig  gebliebenen  6  Reichsflädteu  find  mehr  iru 
Wachfen,  aUim  Abnehmen. 

1 1.  Aufserdcm  giebt  es  verfchiedene  unmittelbare 
Reichsglieder ,  die  nicht  zu  den  Reichsrtänden  gehören, 
welche  durch  Sitz  und  Stimme  auf  dem  Reichstage  Theil 
an  der  hoch  den  Gewalt  haben.  Hierzu  gehört  i)  die 
Unmittelbare  freye  Rtichsritterfchaft.  Sieheifstfo,  weil 
fie  unmittelbar  unter  dem  Kaifer  fleht,  und  geniefst  auf 
ihren  unmittelbaren  Gütern  landesherrliche  Rechte.  Sic 
hat  ein  allgemeines  Direktorium  und  allgemeine  Zufauu 
menkünfte,  und  wird  in  5  Ritterkreife,  den  Schwäbi- 
fchen,  Fränkifchen  und  Rhein ifchen,  abgetheilt.  Jeder 
Ritterkreis  hat  feinen  Direktor ,  und  wird  in  Orte  oder 
Kantone  abgetheilt,  der£  jeder  feinen  Ritterhauptmann, 
Ritterrathe  und  Kalle  hat.  Die  Kantone  find  zum  Theil 
wieder  in  Viertel  oder  Quartiere  abgetheilt.  Diefer  in 
feiner  Art  einzige  Staatskörper  konnte  nicht  Sitz  und 
Stimme  auf  dem  Reichstage  erlangen,  gehört  zu  keinem 
Kreife ,  bezahlt  auch  weder  Reichs-  noch  Kreisfteuern, 
fondern  nur  dem  Kaifer  frey  bewilligte  Charitati v-Subfi- 
dien.  —  2 )  Gewilfe  Ganerbßhaften  oder  Befirzungen, 
die  mehrern  Familien  gemein fchaftlich  zugehören ,  z.  B. 
Burg  Friedberg,  Staden,  3 )  Einige  Reichshtrrfchaflm* 
z.B.  Schauen,  Knipphaufen,  Rheda. 

1 2.  Die  übrigen  Einwohner  des  Teutfchen  Reichs 
find  Unterthanen  diefer  unmittelbaren  Reichsmitglieder, 
und  heißen  deswegen  Mittelbare.  Diele  Unteithanen 
find  nach  ihren  verichiedenen  Ständen :  Geißliche,  EdeU 
Uute,  Patricier,  Gelehtte,  Bürger  und  Bauern.  Der 
geifllicfu  Stand  geniefst,  auch  in  den  proteflantifcheo 
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Ländern,  große  Vorrechte,  und  die  höhere  Geiflliehkeit 
gehört  faft  überall  zu  den  Land /landen,  unter  der  Benen- 
nung Praelaten.  Der  niedere  Adel  geniefst  überall  gröfse, 
thei.s  perlbnliche r  theils  feinen  Gütern  anklebende  Vor« 
rechte,  und  gehört  weiftentheils  zu  den  Landfländen. 
Viele  Familien  haben  et  bliche  Hofämter  in  den  Fürften- 
thü'mern.  Der  Adel  wird  in  den  allen  und  neuen  abge- 
theilt.  Die  Freyherren  oder  Barone  haben  aufs  er  dem 
Titel  und  Wappen  keine  4>efondern  Vorzüge,  Die  Pa- 
trieier  find  vornehme  Gefchltchter  in  mehrern  Städten, 
die  entweder  noch  jetzt  oder  ehemahls  einen  vorzüglichen, 
oft  ausfchliefsenden  Antheil  an  der  Regierung  haben. 
Auch  diejenigen  Gelehrten,  die  blos  den  Wiflenfc haften 
leben,  kann  man  als  eine  befondere  K lalle  von  Staatsbür- 
gern oder  als  eine  Act  von  Republik  betrachten.  Der 
Zuftand  der  Bärger  ift  verfchieden.  Einige  Städte  ge- 
hören zu  den  Landfländen  und  theilen  die  Regierung  mit 
den  Landesherren ,  andere  nicht.  All©  find  indeffen  — 
venigüens  dem  Namen  nach  ; —  frey ,  und  der  Burger- 
fland  giebt  gewöhnlich  gewifTe  Vorrechte.  Noch  ver- 
fchiedener  ift  der  Stand  der  Bauern.  Sie  find  bis  jetzt 
nirgends  Landftände  (ausgenommen  in  Tyrol ,  im  Lan- 
de Hadefn ,  in  der  Graffchaft  Hoya  u.  f.  w. ) :  aber  fic 
haben  doch  in  einigen  Ländern  grÖlsere  Freyheiten,  als 
in  andern,  in  den  meiden  find  fie  zu  Herrendienflen 
verbunden,  und  in  einigen  Gegenden  leben  fie  noch  in 
der  Knechtfchaft. 

- 

H.  F.'C.  v.  Lyncker's  Abh.  von  der  Rcichsftandfchaft  11.  dem 
damit  verknüpften  Sitz-  u.  Stimmrechte  auf  Reichstagen 
u.  f.  w.  Frankf.  ti.  Lei  pz.  1761.  8.  —  £f*  Mo/er  von 
den  Teutfchen  Rcichsftänden ,  der  Reichsritterfchaft, 
auch  den  übrigen  unmittelbaren  Reichsgi iedern.  Frankf. 
1767.  4. 

♦  <h 

£f.  B,  Rüchelbecker* s  Nachricht  von  denen  im  H.  R.  R.  ge- 
wöhnlichen Reichstagen,  infonderheit  von  der  Verfaß 
liwg  der  fii  wahrenden  Rcichsverfamralung  zu  Regcns- 
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btjrg.  aThctlc.  Leipz.  1742.  r.  —  ■  H,  G.  Frankem 
Nachricht  von  der  neueftcn  Bcfdaaffcnhcit  eines  Reichs- 
tages im  H.  R.  R.  Rcgensbutg  1761.  4.  —  &.*f.Mofer 
von  den  Teutfchen  Reichstagen.  2  Theilc.  Frankf.  und 
Lei  pz.  1774»  4»  —  H.  IV.  v.  Bülow's  Gefchichte  und 
Verfaiümg  des  gegenwärtigen  Reichstages,  a  Thcile.  Re- 
gensburg 1792.  8. 

+h  4h  ♦ 

£f.  E.  Crügeri  Difcurfus  iuris  publici,  fulgentiffima  novem. 
virorum  iura,  quibus  prae  caetcris  Germaniae  prineipibus 
gaudent,  ex  ipfis  fontibus  depromta  exhibentes.  Colon. 
Brand.  1696.  4*  —  Selccla  de  unionibus  Ele&oruin, 
cum  indice  et  praefatione  A.Hof manni.  Jcnae  et  Weif- 
>  fenf.  1746.  4.  (Eine  Sammlung  der  von  der  Kurverein 
handelnden  Schriften  WildvogcJs,  Gundling's  und  von 
Herzberg*«). 

♦  ♦  H> 

- 

L.  A.  Gebhardts  Geneal.  Gefchichte  der  erblichen  Reichs« 
ftändc  in  Teutfchland.  3  Bände.  Halle  1 776-1 786.  gr.  4. 
(  Ein  unvollendete*  Werk  ). 

ih  ♦ 

y.  A.  Koppii  Tra&atus  iuris  publici  de  infigni  differentia  in- 

ter  S.  R.  I.  Coinites  et  Nobile*  immediatos.  Editio  II, 
cui  acceflerunt  Supplementa  —  n'ec  non  Difcurfus  von 
denen  reichsgräf].  Votis  curiatis  und  deren  Urfprung. 
Argent.  1738.  4.  —  W.  F.  v.  Piflorius  hift.  jurilt.  An- 
merkungen über  allerhand  den  Urfprung»  Hiltorie  und 
Vorrechte  des  h.  R.  R.  Grafen  betreffende  Materien.  4 
Theile.  Frankf.  u.  Leipz.  1727.  8.  — -  Materialien  zur 
Gefchichte,  Statiftik  und  Topographie  der  Teutfchen 
Reichsgraffchaften  (  herausg.  von  ff.  D.  A.  Hoeck  ).  1  ften 
Randes  1  -  4ter  Heft  (tnehrkam  nicht  heraus).  Frankf.  a. 
M.  1790  -  1792.  8.  —  E.  v.  Ebtrßeirit  Abh.  von  der 
Religionseigeufchaft  fowohl  der  Viril-  alsCuriat-Stimmen 
auf  Teutfchen  Reichstagen ,  insbefondere  von  der  Reli- 
gionseigenfehaft  des  Frank,  und  Weitpiuil.  Grafen-Colle- 
giums;  nebtr  einem  neuen  Vorfchlage  zur  Beylegung  der 
darüber  entftandenen  Irrungen.    Mann  heim  1  784.  8. 

^  -CK  -P- 

JT.  Maderi  Selecla  equeftria  f.  Opufcula,  iura  et  ftafum  no. 
bilitatis  Imperii  iinmcdiarae  in  Suevia,  Franconia  et  ad 
Rhenum  illuftrantia ;  cum  animadverfionibus  editoris. 
Francof.  et  Lipf.  1774- >775.  «  Voll,  in  8.  —  Dejjen 
Samml.  rcichsgerichtl.  Erkcnnmiüc  iu  Reichsritterfchaitl. 
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Angelegenheiten«  Bande.  Ebend.  (Tübingen )  1 776 - 
1790.  #.  —  Dejfen  Reichsritterfcbaftl.  Magaiin.  13  Bän* 
de.  Ebend.  (Erlangen)  1781-1791«  8.  —  £f.  G.  Ker* 
ntr's  Staatsrecht  der  unmittelbaren  freyen  R.,Ritterfchaft# 
3  Theile.  Lemgo  1786-  178V»  —  Archiv  für  die 
Gefchicbte,  Staatsrecht  u.  Topographie  der  R.Riücrfchaft 
*  ( herausg.  v.  ff,  D.  A,  Hoeck ).  1  ften  Bandes  1  ftes  Heft 
{mehr  kam  nicht  heraus).  Frankf.  am  M.  179a.  8. 
ff,  X.  Kl  über  i  Ifagoge  in  elementa  iuris  pubJici,  quo 
utuntur  nobiles  immediati  in  Imp.  Rom.  Germ.  Erlangae 
1793«  8.  tnai. 

XL  Thronfolge. 

Aus  dem  Vorhergehenden  erheilet  fchon,  dafs  das 
Teutfche  Reich  ein  tf^ahlretch  id.  Die  goldene  Bulle 
betätigt  fieben  Reichsfürfl^n  das  Recht,  den  Kaifer  zu 
"wählen,  und  jetzt  find  zehn  im  Befitz  dcflelben.  Sie 
heifsen  Kur-  oder  IVaklfürßcn  und  find  folgende:  der 
Reichserzkanzler  (als  der  einzige  geiftliche),  der  König 
zu  Böhmen,  der  Herzog  zu  Bayern  (Pfalzbayern),  der 
Herzog  zu  Sachfen  Albertinifcher  Linie ,  der  Markgraf 
zu  Brandenburg,  der  Herzog  zu  Braunfeh weig- Lüne- 
burg, der  Herzog  zu  Salzburg,  der  Markgraf  zu  Baden, 
der  Herzog  zu  Würtemberg,  und  der  Landgraf  zu  Hef« 
fen-Caflel.  Der  Reichserzkanzler  ruft  die  übrigen  Kur* 
forden  zur  Wahl  nach  Frankfurt  am  Mayn.  Sic  kön- 
nen auch  durch  Gefandte  erfcheinen.  Das  Aufsenblei- 
ben  des  einen  oder  des  andern  hindert  die  Wahl  nicht. 
Nach  entworfener  Wahlkapitulation  gefchieht  die  Wahl 
durch  die  meiden  Stimmen  in  einer  Kapelle  der  Bartho 
lomäjskirche.  Gleich  darnach  mufs  der  Erwählte  oder 
fein  Bevollmächigter  die  Wahlkapitulation  befchwören 
und  unterfchreiben;  und  im  lezten  Fall  den  Schwur  her- 
nach dennoch  perfönlich  leiden. 

*  Streitig  lind  die  Fragen :  ob  der  zu  Erwählende  nothwen- 
<Ug  ein  Teutfcher,  kein  Gciftlicher,  ein  Katholik  und 
vom  hohen  Adel  feyn  mufte  \ 
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Die  feyerliche  Einfuhrung  des  Kaifers  in  feine  Wur- 
de gefchieht  durch  die  Krönung,  die  zu  Frankfurt  am 
May n  verrichtet  wird.  Der  R  Erzkanzler  verrichtet 
die  Salbung  und  Krönungshandlung.  Der  Kaifer  ifl 
dabey  mit  den  Reichskleinodien  bekleidet  und  umgeben, 
die  zu  dem  Ende  von  Nürnberg  hergebracht  werden. 
Erfchwört  alsdann  noch  einmal  und  empfängt  darauf 
das  heil.  Abendmahl;  creirt  Ritter,  und  kehrt  im  feyer- 
Jichen  Aufzuge  nach  dem  Rathhaufe,  dem  Römer,  zu- 
rück, und  fpeifet  dort  öffentlich.  Die  Kurfürften  oder 
ihre  Erbbeamten  verrichten  alsdann  ihre  Erzämter 
(f.  hernach  XIV,)  auf  dem  Römerplatze. 

Der  Kaifer  befitzt  einige  Majeflät n echte  allein :  an- 
dere  theilt  er  mit  den  Kurfürften:  noch  andere,  und 
zwar  die  wefentlichften  und  grofsten,  mit  dem  ganzen 
Corpus  der  Rekhsflände.  Die  Vorrechte,  die  er  aus- 
fchliefsend  und  allein  befitzt,  heifsen  feine  Refervate^  und 
fie  find  theils  weltliche,  theils  kirchliche.  Vermöge  der 
iacltliclien  ifl  er  i)  oberfter  Lehnsherr  im  Tcutfchcn  Rei- 
che; 2)  oberfter  Regent  auch  über  diejenigen  Lander 
und  Gebiete,  die  keine  Reichs-Lehen  find;  3)  oberfter 
Richter  im  Reich,  und  diefe  Gerichtsbarkeit  übt  er  durch 
die  hernach  erwähnten  Reichsgerichte  aus;  4)  Er  iftaut 
dem  Reichstage  entweder  in  Perfon,  oder  durch  Kom- 
mifTaricn,  zugegen,  und  ohne  feine  Beftätigung  haben 
die  ReichstagsfchUiflTe  keine  gefetzliche  Kraft;  5)  Er  darf 
«inen  Defenfiv-Krieg  führen;  6)  Er  kann  fich  aller  Sa- 
chen  annehmen  und  fie  zu  feiner  Kompetenz  ziehen,  die 
das  ganze  Reich,  als  einen  Körper  betrachtet,  angehen, 
fo  wie  auch  aller,  die  die  allgemeine  Wohlfahrt  betref- 
fen, vermöge  feiner  Machtvollkommenheit;  7)  Er  kann 
Standeserhöhungen  vom  Fürftenftande  bis  zur  Erthei- 
lung  des  niedern  Adels  vornehmen ,  auch  Länder  im 
Range  erhöhen,  jedoch  beydes  mit  gewiten  Einfchrän- 
kungen;  8)  Er  kann  die  gerichtlichen  Vorrechte  de  non 
appellando ,  de  non  evocando,  elcclionis  fori  und  der 
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Austräge  erebeil en ;  9)  Ihm  gehört  das  Poftrecht,  und 
er  ertheiJt  das  Erbgeneral-  und  Reichs  -  Obriftpoftanit 
dem  Fiirflen  von  Thum  und  Taxis  als  ein  Thronlchen : 
dem  Für/len  von  Paar  aber,  ebenfalls  Lehnsweife,  dA 
kaiferl.  Obriflreichshof-Poflamt:  jedoch  in  neuern  Zei- 
ten  nur  innerhalb  der  k.  k.  Erblande;  10.  Er  betätigt 
die  Univerfitäten  und  giebt  ihnen  das  Recht,  Würden 
zuertheilen;  1 1)  Er  creirt  Pfaizgrafen  u.  f.  w.  Die 
wichtigen  kirchlichen  Refervatrechte  find:  1)  Er  ift 
Schutzherr  des  Römifcben  Stuhls  und  der  chrifllichen 
Kirche  überhaupt;  2)  Er  fendet  KommifTarien  zu  der 
Wahl  der  Praela ten ,  die  darauf  fehen  follen,  daf  fie 
rechtmäfsig  gefchehe,  und  fchlichtet  Streitigkeiten  mit 
Hülfe  der  Metropolitane  ;  3)  Er  hatte  das  Recht  der 
erften  Bitte  bey  allen  ehemaligen  unmittelbaren  Stiftern, 
auch  den  proteftantifchen,  und  in  den  mittelbaren  nach 
dem  Normal  jähre;  und  konnte  4)  Panisbriefe  erthe:len, 
da,  wo  er  das  Recht  hiezu  hergebracht  hatte. 

Von  des  Kaifers  Familie  nimmt  nur  die  Gemahlin 
an  feiner  Würde  Theil ,  nicht  die  Kinder. 

Wenn  bey  des  Kai  fers  Leben  denen  Nachfolger  ge- 
wählt wird,  fo  heifst  diefer  König,  gewöhnlich  Römu 
Jeher  ^  bettet  Teutfcher.  Er  wird  von  den  Kurfürften 
auf  eben  die  Art,  wie  der  Kaifer,  gewählt  und  gekrönt; 
er  führt  die  Regierung  bey  langer  Ab  wefenheit  oder  LTn- 
fähigkeit  des  Kaifers,  und.  lodert  den  Rang  vor  allen 
Königen, 

Iö  kein  König  da  und  der  Thron  wird  erledigt,  oder 
ift  der  Kaifer  oder  König  minderjährig  oder  lang  abwe- 
fend,  oder  wird  er  fonft  verhindert;  fo  wird  die  Re- 
gierung durch  a  Rtichsvikarien  verwaltet ;  nämlich  von 
Kurfachfen  und  Kurpfalzbayern  9  deren  jedem  durch  die 
goldene  Bulle  und  den  Vikariars-Gränz- Vergleich  von 
1 750  ein  eigener  Bezirk  angewiefen  ift.  Aber  einige 
Länder  haben  fich  der  richterlichen  Gewalt  derReichs- 
verwefer  cnuogen.     Die  Gerechtigkeit  wird  in  ihrem 
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Namen  durch  Vikariatshofgcrichte  und  bcy  demReicfii- 
kanuner- Gerichte" verwaltet.  Sie  ertheiien  Belehnun- 
gen ,  jedoch  nicht  über  Thronlehen ;  unü  haben  einige 
lindere  Rechte,  machen  auch  auf  noch  mehrere  Anbrü- 
che, z.  B.  auf  Wiederverleihung  erledigter  Reichskhen  5 
ferner  auf  Fortfetzung  und  Ausfehreibung  der  Reichs« 
tage,  auf  Errichtung  der  Rcichsfchlüfle  mit  Beyftim- 
mung  der  Reichsftandc.  Dies  ward  ihnen  auch  durch 
einen  Schluß  der  drey  Reichskollegien  vom  7.  Jun.  1 790, 
und  im  Zwifchenreich  1792.  unter  gewiflen  Bedingung 
gen  zugeftünden ^  fie  fiel  Iren  auch  1792.  deshalb  einen 
eigenen  PikariatfprinapaJkotnmijß'ariuf  auf. 

G.  D.  Hojfmanni  de  cleclioue  et  coronationc  Imperatons 
Regisque  Romanorum  gencratim,  et  de  loco  clcöionis 
atque  coronationis  Regit  Rom.  fpeciatim,  Jibri  fmgula- 
re«.  Tubing.  1764.  4.  Af.  Abele)  über  Teutfch- 

land,  KaiCertodesfall ,  Trauer,  Reichs yikarien,  Wahl- 
tag, Wahlkapitulation ,  Wahl,  Krönung,  Gerechtfame 
des  Tetitfchoo  Kaifers.  Kempten  u.  Leipzig  1790.  8.  — 
Die  Tcutfchc  Kaifcrwtihl,  nach  der  Wahlfreyheit  des 
Teutleben  Reichs ,  und  dem  Wahlrecht  der  Kurfürften, 
hiftorifch  u.  ftaatsrechtlich  dar  g  efteilt,  Frank  f.  1 790. 8. — 
C.  G,  v.  Murr's  chrouol.  Gefchichte  der  Reichsinfignicn, 
in  dejfen  Befchrcib.  der  Stadt  Nürnberg.  (Nürnb.  1778*8.) 
S.  16g—  21  j;  .und  ausführl.  Beschreibung  der  Reichs- 
infignicn und  Heiiigthümer  zu  Nürnberg  und  Aachen; 
ebend.  S.  s  14  —  28$.  —  Dejfen  Befchrcib.  der  (amtlich. 
Rcichsklcinedicn  u.  Heiiigthümer,  welche  in  -der  Reichs- 
tädt Nürnb.  aufbewahret  werden.  Mit  Kupf.  und  Holz- 
schnitten. Nürnb;  1790.  gr.  8.  Franzöftfeh.  ebend,  1790. 
gr.  8.  —  Die  Tcutfche  Wahl  und  Krönung  des  Kaifcjra 
und  Rom.  Königs,  famt  derfelbenTeutfchenStaatsgerecht- 
famen,  wie  auch  herkömmt.  Feyerlichkeiten  u.f.  w.  von 
G.  L.  Pfeiffer.  Frankf.  1790.  8. 

♦  *  Hflh 

Ht  F.  C.  v.  Lyntkeifs  Nachricht  von  den  Vorzügen  und  der 
Titulatur  eines  Rom,  Königs,  auch  deflen  Erhöhung  zum 
kaifcrl.  Throne.  Halle  1768,  4.  —  Die  Rom.  Königs- 
wahl ,  nach  ihren  dermaligen  Erforderniflen  u.  Schwic- 
iamt  den  Gerechtfamen  eines  erwählten  Königs ; 
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fuftori&h  und  ftaatsrechtl.  dargeftellt  vo«  C.  L.  Pfeif  tri 
(Frankf.amM.  1787.  8.) 

£f,  Mo/er  von  dem  Reichsvicariat  überhaupt  und  dem 
Reichsvicariat  bey  erledigtem  Kaifcrthronc;  in  dejfen 
Teut.  Staatsrecht.  Th.  7.  S.  4 1 1  —  550.  Verfrfbe  von  den 
Gerechtfamen  der  Reichsvicarien  bey  erledigtem  und  be- 
fetzten  Kaiferthrone,  wie  auch  von  des  Papftes  anmafsf. 
Reichsvicariat;  ebend.  Th.  8.  S.  1—224.  De  rfelbt  von  den 
Reichsvicariaten  in  Tcutfchlandj  in  dejfen  Tra&at  von 
dem  Rom.  Kaifer,  Rom.  Kon.  und  denen  Reichsvicarien 

(17Ö7.  4.)  S.  736  — 814. —  3t-  v-  Strtori's  rcichsvica- 
riattfehes  Handbuch.  Augsb.  1790.  8. 

XII.  Titel. 

4  Erwählter  Römifcher  Kaifer ,  zu  allen  Zeiten  Mehrer 
des  Reichs ,  in  Germanien  König,  Die  Reichsflände  ti- 
tulirea  ihn:  jftlerdurchtauchtigßer,  Großmächtigßerund 
Unüberwindliehfler  Römifcher  Kaifer ,  auch  in  Germanien 
König t  Allergnädigfler  Kaifer  und  Herr  Herr;  und  un- 
terfchreiben  fich :  allerunterthänigßer :  jedoch  die  Rur- 
fürften  mit  der  Abänderung  zu  Ende  der  Anrede :  Aller- 
gnädig  ft  er  Herr  und  Herr  Vetter,  und  in  der  Unter- 
fchrift:  ünterthänigft  getreueße9  und  mit  Ausladung  dei 
Titels  Unüberwindlicher.  • 

Der  Römifche  König  führt  den  Titel :  Allzeit  Mefc 
rer  des  Reichs  und  König  von  Germaniep. 

F.  L.  HumUrU  kurzer  Begriff  von  dem  allerhochftcn  Range, 
Titel  und  Wappen  des  Rom.  Kaifers;  nebft  heygefugter 
Erläuterung  der  unbeschränkten  kaiferl.  Nfajeftätsrechte. 
Frankf.  1770.8. —  *?•  X,  SonnUithner  Anh.  von  den 
Titeln  u.  Wappen  des  Rom.  Kaifers.  Wien  1781.  8. — 
L.  C.  Püttmanui  de  titulo  Semper  Auguftus  Diarribe. 
Lipf.  1791.  8rna).  / 

XIII.  Wappqin 

Des  Raifers  und  des  Reichs  Wappen  iA  ein  fchwar- 
zer  mit  ausgebreiteten  Flügeln  fchwebeuder  Adler  mit 
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zygreyen  nach  entgegengefetzter  Richtung  fehenden 
Jtöpfen,  und  einer  über  der  Mitte  beyder  Köpfe  befind- 
lichen Krone,  im  goldenen  Felde,  in  der  rechten  Kralle 
insgemein  das  Reichs  -  Schverd  mit  dem  Scepter,  und 
in  der  linken  den  Reichsaplel,  oder  auch  in  der  rechten 
nur  das  Schverd  und  in  der  linken  das  Scepter 
haltend» 

Diefes  Wappen  wird,  aufser  anderm  Gebrauch,  auch 
auf  den  kaiferlichen  Siegeln  ausgedrukt,  die  in  Anfe* 
hung  ihrer  GrÖfie  und  ihres  Gebrauchs,  nach  der  Ver- 
fchiedenheit  der  Gegcnftände,  von  dreyerley  Art  find, 
und  in  das  große,  in  eiu  mittUret  und  kleines  Siegel  un- 
ter fchieden  werden«  Zu  diefen  kommt  noch  das  kaiferw 
Jiche  Hand-  oder  Kabinet sfieg i \  das  aber  nicht,  wie 
jene,  zum  Gebrauch  bey  öffentlichen  Reichsfachen  be- 
nimmt ift.  In  Betracht  ihres  Materials  beflehen  fie,  nur 
mit  Ausnahme  der  goldnen  Bullen,  aus  rothetn  IV ach  s. 
Die  goldene  Bulle  aber  ift  ein  kaif  «rliches  grofses  Infiegel 
von  maffivem  Golde,  inw  ndig  hohl  und  mit  Wachs 
ausgefüllt,  durch  welches  die  Schnüre  gezogen  werden. 
Es  darf,  als  ein  eigenthümliehes  Infiegel  des  heil.  Rom. 
Reichs ,  bey  keiner  andern,  als  der  Reichskanzley,  und 
hier  nur  in  gewiifcn  Gnadenfachen,  und  auf  ausdrück« 
liches  Begehren  der  Partheyen  gebraucht  werden* 

Der  Teutfche  König  fahrt  nur  einen  einköpfigen 
^dler  im  Wappen. 

Aufscr  den  bey  Nr.  XII.  erwähnten  Schriften :  JT.  C.  Gälte- 
reri  Commentatio  de  aquüae  imperialis  origine  >  in  Com- 
mentatt.  Societ.  reg.  feient.  Gotting,  ad  a.  1789  et  1790. 
Vol.  X.—  Dejfen  Rom.  kaiferliches  Wappen  fu  K.Franz 
des  erden  Zeit,  blafonirt,  hiftorifirt  und  kritifirt;  in 
dejfeu  praktrfchen  Heraldik.  (Nürnberg  1791.gr.  8.) 
S.  5t —  73. 

XIV.  Hofftaat. 

Ift  gedoppelter  Art,  der  eine  vom  Reich,  der  nur 
bey  geviflen  Gelegenheiten  gebraucht  wird,  fich  auch 
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ordentlicher  Weife  nicht  an  des  Kaifers  Hof  aufhält; 
und  ein  anderer ,  deflen  er  zu- alltäglichem  Gebrauch» 
•zugleich  auch  als  Beherrfcher  eigener  ErbAaaten,  be- 
darf, und  welcher  mehr  vom  erbländifchen  Herkom- 
men, als  von  der  Kaifer würde,  abhängt.  Jener  be- 
fleht aus  fogenannten  Reicks-  Erz*  und  Erbämtern:  die- 
fer  aber  wird  mit  dem  Namen  der  Haut-  oder  Hofämter 
bezeichnet,  und,  wie  auf  eigene  Korten,  fo  auch  nfeh 
freyer  Willkühr  des  Kaifers  iclbft,  jedoch  dem  Verlan» 
gen  der  Gefetze  zu  Folge,  nicht  anders,  a!s  mit  Perfo- 
nen  von  Teutfcher  Abkunft  und  mehrcntheils  von  höhe« 
rem  Adel,  beflcllt.  (S.  hiervon  das  3te  Hauptllück 
Nr.  XIV.). 

Die  Reichs  er  zämter  Verden  famtlich  durch  Kurfür* 
ßen  verfehen,  mit -deren  Kurwürde,  fie  fey  geiftlich 
oder  weltlich,  dem  Herkommen  gemäfs  uhzertrennlich 
ein  Erzamt  verbunden  ifl.  Jedoch  befteht  diefes  nur  für 
die  weltlichen  Kurfürften  in  einer  Hofbedienung:  der  ein- 
zige noch  übrige  geiß liehe  hingegen  hat,  als  Erzkanzler, 
eigentlich  eine  Staatsbedienung  zum  Erzamt,  die  (ich 
auf  das  alte  Germanien  bezieht ;  er  heifst  daher  Erzkanz- 
ler  durch  Germanien.  Von  den  weltlichen  ifl  der  König 
von  Böhmen  Erzfchcnk,  der  Pfalzgraf  bey  Rhein  Erz* 
truchfeß,  Kurfachfen  Erzmarfchall ,  der  Markgraf  zu 
Brandenburg  Erzkäm)nerer ,  Kurbraun fchweig  Erz* 
fchatzmeißer.  Die  4  neuen  Kurfürften  lind  jetzt  noch 
nicht  mit  Erzürntem  verfehen:  doch  hat  der  Herzog  von 
Würtemberg  vorläufig  das  Amt  eines  Erzpannerherrn 
angenommen. 

Kraft  der  goldenen  Bulle  hat  jeder  diefer  weltlichen 
Erzbeamten  die  Feyerlichkeit  feines  Erzamtcs  reitend 
und  in  derKurkleidung  zu  verrichten :  jedoch  der  König 
von  Böhmen  fo,  dafs  es  auf  feiner  Willkühr  beruhet, 
da  bey  mit  der  Königskrone  bedekt  zu  feyn.  Der  Erz- 
tnarfckall  macht  den  Anfang,  und  reitet  in  Begleitung 
kaiferlicherTrabanten,  unter  Trompeten-  und  Paucken- 
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fchall ,  in  einen  auf  freyem  Platze  vor '  dem  Pallaft,  in 
dem  fich  der  Kaifer  befindet,  aufgefchütteten  Haufen 
Haber  bis  an  den  Sattelgurt  des  Pferdes ,  füllt  damit  ein 
filbernes  Fruchtmaas,  ftreicht  es  mit  einem  filbernen 
Streicher  ab,  und  kehrt  nach  dem  Pallaft  zurück.  Auf 
gleiche  Weife  fetzt  fich  der  Erzkämmerer  zu  Pferde, 
höhlt  von  einem  öffentlich  da  flehenden Tifch  ein  filber- 
nes Becken  und  Gieskanne  nebft  einem  Handtuche,  kehrt 
zurück,  und  reicht  es  dem  Kaifer  vor  und  nach  der 
Tafel  zum  Händewafchen.  Der  Erztruchfeß  reitet  zu 
einer  auf  dem  Platz  aufgefchlagenen  Küche,  nimmt  in 
einer  filbernen  SchüfTel  ein  Stück  von  dem  dort  im  Gan- 
zen  gebratenen  Ochfen  in  Empfang,  und  tragt  es  auf 
die  kaiferliche  Tafel.  Der  Erzfchenk  höhlt  auf  gleiche 
Art  einen  auf  dem  vorhin  erwähnten  Tifch  in  Bereit- 
fchaft  flehenden  filbernen  Becher,  mit  Waffer  und  Wein 
gefüllt,  und  reicht  ihn, bey  der  Tafel  dem  Kaifer  zum 
Trunk.  Endlich  erfeheint  unter  gleicher  Feyerlichkeit 
der  Erzfchatzmtißer ,  reitet  langfam  auf  dem  Platz  her- 
um,  und  wirft  goldene  und  filberue  Krönungsmünzen 
tinter  das  Volk. 

Mit  diefen  Erzamtem  ifl  bey  feyerlichen  Proceflio- 
nen  mit  dem  Kaifer  die  Vortragung  eines  Theiis  der 
Rekhsmßgnien  verbunden ,  fo  dafs,  nach  der  gold.  Bulle, 
zur  Rechten  der  Erztruchfefs  mit  dem  Reichsapfel,  zur 
Linkender  Erzkämmerer  mit  dem  Scepter,  und  zwi- 
fchen  ihnen  der  Erzmarfchall  mit  dem  Schwede,  dem 
Kaifer  vorzugehen  hat;  wobey  der  König  von  Böhmen, 
ohne  einiges  Reichsinfigne  zu  tragen,  Unmittelbar  dem 
Kaifer  folget.  Da  aber  die  in  der  gold.  Bulle  enthaltene 
Zahl  von  4  weltlichen  Kurwürden  feitdem,  aufser  einer 
andern  bereits  wieder  erlofchenen ,  mit  einer  $tcn  ver- 
mehrt ift;  fo  ift  dem  damit  verknüpften  Erzfchatznie^ 
fleramt  die  Tragung  der  Kaiferkrone  angewiefen. 

Diefe  Erzämter  werden  von  den  Kurfürflen  für  fo 
ehrenvoll  geachtet,  dafs  fie  ihrer  nicht  nur,  als  eines 
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t>efondern  Vorrechts,  in  ihrer  Titulatur  gedenken,  und 
fie  felbft  dem  kurfür  ft  liehen  Titel  vorfetzen ,  fondern 
dafs  auch  jeder  das  Reicbsinfigne ,  das  er  vermöge  feines 
Erzamtes  zu  tragen  hat ,  in  dem  Wappenfchilde  feines 
Haufes  führet.  Doch  macht  auch  hierin  der  König 
von  Böhmen  eine  Ausnahme,  der«  da  er  kein  derglei- 
chen Reichszeichen  zu  tragen  hat ,  auch  keines  im  Wap- 
pen führt  und  eben  fo  wenig  in  der  Titulatur  feines  Erz- 
amtes gedenkt. 

Zugleich  ift  fchon  längft  herkömmlich,  dafs  jedef 
Kurfürfl  einen  Stellvertreter  hat,  der  in  feiner  Abwe- 
fenheit  oder  Behinderung  das  Erzamt  verrichtet.  Diefe 
Stellvertreter  werden  von  den  Kurfürrten  felbft  ernannt 
und  tragen,  den  Erzkanzler  abgerechnet,  ihre  Würden 
erblich  unter  dem  Namen  der  Reiehsunterbeamten.  Die- 
fem  gefetzlicht  n  Herkommen  zu  Folge  beflellt  der  Erz- 
kanzler zur  Verwaltung  feines  Amtes  am  Hofe  des  Kai- 
fers einen  Rtichsvicckanzltr ;    den  König  von  Böhmen 
vertreten  feit  17 14.  die  Grafen  von  Althan  als  Erbfihen« 
ken;  Erbtruchfejfe  find  feit  1594  die  Grafen  von  IVald- 
barg;  zur  Verwaltung  des  Erbmarfchaüamtef ,  als  Stell- 
vertreter des  Kurfürften  zu  Saehfen,  ift  die  Familie  der 
Grafen  von  Pappenheim  noch  von  den  Zeiten  der  gold« 
Bulle  her  vorhanden;  die  Würde  des  Erbkämmerert  tra- 
gen feit  dem  i6ten  Jahrh.  die  Grafen  oder  Fürften  von 
Hohenzollem;  als  Erbfchatzmeißer  endlich  find  die  Gra- 
fen von  Sinzendorf  von  Kurpfalz  feit  1653  für  die  da* 
mahis^eue  Pfalzifche  Kur,  und  nachher,  da  deren  Erz- 
amt zw  Kurbraunfehweig  übergegangen,  auch  von  die- 
fem  belehnt.     Diefe  Rcichsunterbeamte  führen,  der 
Reichs- Vicekanzler  ausgenommen,  gleich  den  Kurf ür- 
fien,  obgleich  mit  einiger  Verfchiedenheit  die  Reichs- 
infienien  ihrer  Erbämter  im  Wappen :   die  Reichserb- 
lchenken  aber,  die  nichts  zu  tragen  haben,  führen  ihres 
JErbaintes  wegen  in  ihrem  Wappenfchilde  einen  golde* 
aen  Pokal  mit  einem  Deckel. 
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Der  Fall,  wo  die  Leiftung  der  Reichs-  Erz-  oder 
Unterämter  eintritt,  findet  in  neuern  Zeiten  für  den  Erz* 
kanzler  durch  das  ganze  Jahr  ftatt:  in  Anfehung  der 
weltlichen  aber  nur  bey  Krönungen  und  etwa  bey  Er- 
theil'j ngen  der  Thronlehen :  außer  was  Kurfachfen  auf 
Wahl-  und  Reichstagen  bey  Beforgung  der  Quartiere  u# 
anderer  Gefchäfte  noch  befonders  obliegt ;  wozu  der 
Erbinarfchatl  einen  Unterbeamten,  unter  dem  Namen 
eines  Reiehsquartiermeißers,  noch  befonders  unterhält. 

An  diefe  Reichsämter  fchliefst  (ich,  aufser  einigen 
andern  ehedem  gewöhnlichen ,  noch  das  Erbthürhüter- 
amt  der  Grafen  von  IVcrthem  an,  die  an  Wahl-  und 
Krönungstagen  die  Aufficht,  Oeffnung  und  Schliefsung 
der  Kirchthiiren,  des  Chors  und  Conclave  zu  beforgen 
haben. 

ff.  ff.  Mafcovii  DiflT.  de  originibus  officiorom  aulicorum  S. 
K.  L  Hai.  171  g.  4.  —  ff.  H.  Drümel  von  den  Erz- Wür- 
den d.  H.  R.  R.  Teiitfcher  Nation..  Frankf.  1745.  4.  — 
ff.  L.  Klüber  über  Einführung  Rang,  Erzürnter r  Titel, 
Wappenzeichen  u.  Wartfchilde  der  neuen  Kurfürften  ü. 
f.  w.    Erlangen  1803.    gr.  8., 

Bern.  a.  MolHnkrot,  de  Archicancellariis  S.  R.  Imperii  ac 
Canccllariis  Imperialis  aulae;  quibus  accefTerunf  Stimmi 
Ponrüices  et  S.  R.  E.  Cardiualcs  Gejrmanici,  aliaque.  Ed. 
III,  cum  praef.  B.  G.  Siruvii.  Jen.  17»$.  4.  —  ff.  C. 
ffordan  Dill*,  de  Archipincernatu  et  connexione  regni  Bo- 
hemiae  cum  Imperio  Rom.  Germ.  Lipf.  174c  4.  —  ff* 
ff*  DrümeVs  Beweis,  dafs  der  Comcs  Palatii  imFrankifch- 
und  Tctitfchen  Reiche  nicht  als  Hofmeifter  aiizufchcn9 
der  Erztruchfefs  aber  des  Reichs  Erzhofmeifter  feyF  Ulm 
175t.  4.  — -  ff.  D,  Koeleri  Diu",  de  Ducis  et  Principis 
Saxoniae  S.  R.  I.  Arehimarefcalli  fingularibus  et  exiraiis 
fundHonibus  in  folenni  panegyri  ele&ionis  et  coronatio- 
nis  Caefareae.  Goett.  1746.  4.  —  ff.  L.  Kernii  DifF.  de 
iuribus  et  praerogativis  S.  R.  I.  Marefchallorum  haeredi* 
rariorum,  Comitum  in  Pappenheim.  Ibid.  1  753*  4.  — 
ff.  T.  Koeleri  Diflf.  de  TrUcauierario  Imperatoris.  Ibid. 
»758.  4.  —  ff.  F.  ffoachim  von  dem  Erzfchatzmchter- 
am:c  im  h.  R.  R.    Halle  1.74  a.  4. 

XI.  JuftitZ- 
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XV.  Juftitzwefen. 
Der  Kaifer  hat  zwar  die  oberfte  richterliche  Gewalt, 
aber  er  theilt  fie  doch  mit  den  Standen.    Diefe  befitzen 
die  richterliche  Gewalt  in  ihren  Gebieten  in  ungleicher 
.Ausdehnung.     Ueberall  haben  fie  alle  in  allen  Sachen 
die  erften  lnftanzen  vor  Unter-  und  Obergerichten,  doch 
fo,  dafs  dem  unterliegenden  Theile  die  Verfchickung 
der  Akten  an  Schöppenftühle  und  Spruchkoliegien  auf 
Univerfitäten  bewilligt  werden  muß,  wenn  die  Sache 
iich  nicht  zur  Appellation  an  eines  derhöchftenBeichsge- 
richte  qualificirt.    In  gewiflcn  Fallen  kann  von  dem 
richterlichen  Ausfpruch  des  Landesherrn  gar  nicht  an  die 
Reichsgerichte  appellirt  werden ,  nämlich  in  Criminal- 
Religions-  u.  Polizeyiachen*  u.  in  Civilfachen,  deren  Ge- 
gen Aand  weniger  als  die  gefttz-  oder  privilegienmäfsige 
Appellations-Summe  betragt    Alle  Kurfürfien  und  ver- 
miedene fiir/U.  Häufer  haben  ein  unumfchränktes  Recht, 
dafs  von  den  Ausfprüchen  ihrer  JuAitzkollegien  nie  ap- 
pellirt werden  kann  (im  de  non  appellando  ilümitatum)  ; 
und  diefe  haben  alsdamt  Revifions-  oder  Oberappella- 
tionsgerichte angeordnet,  die  ein  Surrogat  der  hohem 
reichsgerichtlichen  Inflanz  find.     Andere  haben  das 
Recht,  dafs  nicht  anders,  als  wenn  die  Sache  eine  feftr 
gefetzte,  die  fonft  gewöhnliche  Appellations  -  Summe 
uberfleigende  Summe  betrifft,  appellirt  werden  kann 
( J.  d.  n.  a.  Umitatum).     Allein,  es  finden  doch  Nulli- 
tätsklagen und  Klagen  wegen  verweigerter  Juflitz,  felbfl 
in  Criininal- Sachen,  bey  den  Reichsgerichten  Statt« 

Zur  Verwaltung  der  JußitzpAege  find  theils  aus  den 
Zeiten  des  altern  Juftitzwefens  in  gewiifen  Gegenden 
noch  einige  niedere  kaifer I.  Gerichte  übrig,  theils  und 
vornämlich  zwey  allgemeine  und  oberße  ReiehstrHmna» 
lien  vorhanden.  Die  vornehmfien  unter  den  niedern  Ge- 
richten, die  unter  kaif.  Namen  u.  Schutz  noch  fortdauern, 
find:  das  kaiferl.  Hofgericht  zu  Rothweil,  das  kaiferlichi 
Landgericht  in  Schwaben,  und  das  kaißrl.  Landgericht 
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Burggrafthums  Nürnberg.    Diefe  kaiferl.  Landgerichte 
urtheilen  in  der  erften  Inftanz  über  jede  zu  ihrem  Ge* 
richtsbezirk  gehörige  unmittelbare  u.  mittelbare  Reichs- 
glieder ,  die  nicht  gegen  ihren  Gerichtszwang  durch  be- 
sondere kaiferl.  Privilegien  befreyet  find;  fo  dafs  es 
gleich  viel  ift,  ob  der  Kläger  einen  mittelbaren  Reichs* 
unterthan  vor  feiner  ordentlichen  Obrigkeit,  und  einen 
unmittelbaren  vor  einem  der  höchften  Reichsgerichte, 
oder  vor  dem  Landgerichte  belangen  will :  von  welchem 
indefs  alsdann  noch  in  der  höhern  Inftanz  an  die  hoch- 
ften  Reichsgerichte  appellirt  Verden  kann«    Jedoch  ha* 
beu  die  beyden  kaiferiiehen  Landgerichte,  in  Schwaben 
und  Burggrafthums  Nürnberg,  auch  in  höherer  Inda  uz 
Gerichtsbarkeit. 

Eines  von  den  höchften  Reichsgerichten,  der  Reichs* 
hofrath^  ift  am  Hofe  des  Kaifers  zu  Wien,  das  andre, 
das  kaiferl.  und  Reichskammergericht ,  von  ihm  entfernt 
zu  Wetzlar.     Beyde  find  allgemein  und  von  gleichet 
Würde ;  beyde  richten  mit  gleicher  Macht  in  der  letzten 
Inftanz ,  und  haben,  bis  aut  einige  Sachen,  die  vor  das 
eine  oder  andere  allein  gehören>  konkurrirende  Gerichts» 
barkeit,  bey  welcher  dasjenige  Gericht,  deffen erkannte 
Procefle  zuerft  infinuirt  Verden,  vor  dem  andern  das 
Recht  d-r  Praevention  gewinnt.    Sonft  aber  find  beyde 
nicht  nur  in  ihrer  Entftthung,  in  ihrer  Abhängigkeit  und 
ganzen  VerfaiTung,  fpndern  auch,  was  die  aufsergericht* 
liehen  Gefchäfte  des  Reichshofraths  betrifft ,  felbft  zum 
Theil  in  ihrer  Beftirnmung  von  einander  verfchiedtn. 

Der  am  kaiferl.  Hofiager  fich  befindende  Reichshof- 
rath  hört  mit  dem  Tode  eines  jeden  Kaifers  auf,  bis  er 
unter  dem  neuen  Thronfolger  wieder  hergefteilt  wird. 
Er  befteht,  außerdem  Präfidenten  und  Vicepräfidenten, 
gefetzmäfsig  aus  18  Reichshofräthen ,  worunter  immer 
6  evangtlifche  feyn  follen.  Auch  flehet  dem  Reichsvice- 
kanzler frey,  nach  Gefallen  das  Kollegium  zu  be  fliehen» 
da  er  immer  auch  wirkliches  Mitglied  defielben  iß,  und 

ia 


Digitized  by 


Jußitzwefen.  91 

in  diefer  Ruckficht  40öo'Golden  Gehalt  bezieht,  aber  kei- 
nen Theil  an  den  Revifionsfporteln  hat.  Die  Ernennung 
der  Reichshofräthe  fowohl,  als  des  Präfidenten  und  Vice- 
präfidenten,  hangt  allein  vom  Kaifer  ab,  fo  wie  auch  ec 
allein  fie  befoldet;  Er  iß  ihr  oberfles  Haupt  und  einzig 
ger  Richter:  jedoch  wird  die  Verpflichtung  derfelben 
zugleich  mit  auf  das  Reich  gerichtet«  Das  übrige  zu 
diefem  Tribunal  gehörige  Perfonale  befteht ,  aufser  den 
Beamten  der  Kanzley  und  Rcgiflratur,  die  von  dem 
Reichserzkanzler  angenommen  werden,  aus. 34  bis  30 
Agenten  und  Anwalden  der  Parteyen,  die  der  Reichshof- 
rathspräfident  zu  ernennen  hat.  Endlich  gehört  noch 
hierher  der  Fifcal.  —  Das  Kollegium  ift  wöchentlich  4 
Tage  beyfammtn,  und  in  eine  Herren'  und  GeUhrtenbank 
getheilt.  Bey  Ablegung  der  Stimmen,  die  in  Juftitz- 
Sachen  jetzt  abwechfelnd  von  derGelehrten-  zu  der  Her- 
renbank gegeben  werden,  entfeheidet  überhaupt  die 
Mehrheit:  jedoch  mit  Ausnahme  des  Falles,  wenn  in 
Sachen  beyderley  Religionsverwandten  gerade  die  6 
evangel.  Mitglieder  die  geringere  Zahl  der  gegenfeitigen 
Meynung  ausmachen:  find  aber  die  entgegengefetzten 
Stimmen  (ich  gleich;  fo  giebt  der  Präsident  durch  die 
feinige  den  Ausfchlag.  —  Die  neuefle  eigene  Norm 
für  die  Grundvcrfaflung  und  das  Verfahren  diefes  Ge- 
richts iA  die  vom  Kaifer  Ferdinand  dem  3 ten  gegebene 
Reichshofrathrordnung  von  1654,  in  Verbindung  mit 
den  unter  Karl  dem  VIten  und  Jofeph  IL  dazü  gekomme- 
nen Reftimmungen  von  171 4  und  1766. 

Das  kaifer L  u.  Reichs  '  Kammergericht  zu  Wetzlar  be- 
fleht aus  fiinferley  Klaflen  von  Perfonen :  1 .  dirigirende 
und  richtende,  und  zwar  1)  ein  Kammerrichter,  der,  als 
Reprafcntant  des  Kaifers,  das  Haupt  ift,  und,  wo  nicht 
ein  geldlicher  oder  weltlicher  Fürft,  wenigftens  ein  Graf 
oder  Freyherr  feyn  mufs  5  a)  2  Prä/identen,  deren  Be- 
/Hmmung  ift ,  in  den  getheilten  Semonen  oder  Senaten, 
worin  das  Kollegium  ftinc  Bcrathfchlagungeuhah,  das 
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Direktorium  zu  fuhren,  und  in  wichtigen  Fallen  des  Kam. 
merrichters  Rathgeber  zu  feyn ;  fo  wie  noch  aufserdein 
der  älrefte  nothigen  Falls  zugleich  das  Amt  des  Kammer* 
richters  zu  verfehen  hat ;  3)  die  AJfeßoren  oder  Betffitzer, 
als  die  eigentlichen  Urtheiler,  deren  Zahl  im  WeftphäL 
Frieden  zwar  auf  50  beftimmt  wurde,  die  aber  nie  wirk* 
lieh  angeftellt  werden  konnten;  worauf  fie  endlich  im 
J.  1719  durch  einen  Reichs fchiufs  auf  25  herabgefetzt 
worden,  und  doch  ilt  felbft  diefe  Zahl  erft  feit  178* 
wirklich  vorhanden,  die  nun  aber  auch  feit  dem  Frieden 
zu  Lönealle  hinreichen  wird.  2.  Diejenigen,  die  fielt 
mit  gerichtlicher  Betreibung  der  ProcefTe  befchäftigeu, 
als:  1)  der  Generalreichsfiseat ,  2)  der  Advocatus  Fifii9 
3)  die  Kamnergerichtsprokuratoren  und  Advokaten»  3. 
Perfonen,  denen  die  Gefchäfte  der  Kammer gcrichtskanz- 
ley  und  des  Archivs  obliegen.  4.  Perfönen ,  die  in  an- 
dern DicnJfleu  des  Kammergerichts  flehen,  als  Kammer- 
ärzte,  Pßnningmeißer ,  Botenmeifier  u.  a.  5.  Noch  an- 
dere, die  lieh  fonft  des  Kammergerichts  wegen  zu  Wetz- 
lar aufhalten,  als:  immatrikulirte  Notarien%  Sollicitanten 
u.  £  w. 

Diefe  Glieder  und  angehörigen  Perfonen  crhalrea 
ihre  Stellen  durch  verfchiedenc  Obere,  Ein  Theil  (Nr. 
3  )  wird  von  demErzkanzler  angenommen;  ein  änderet 
(Nr.  2.  jedoch  mit  Ausnahme  desFifcals  und  Fifcaladvo- 
kateus,  die  der  Kaifer  beftellt,  und  4)  vom  Rammerge- 
rieht  felbft  $  und  diefes  wieder  erhält  fein  Perfonale  auf 
eine  fehr  getheilte  Art  vom  Kaifer  und  Reich.  Den  Kam- 
merrichter ernennt  allezeit  der  Kaifer  allein  und  präfen- 
tirt  auch  ausfehl iefslich  beyde  Präfidenten,  den  einen  von 
katholifcher,  den  andern  von  evangelifcher  Religion. 
Die  Beyfitzer  hingegen  ,  wovon  1 3  der  kathol.  und  1 2 
der  evangel.  Religion  zugethan  find,  werden,  mit  Ruck- 
ficht auf  diele  Religionsgleichheit,  aus  allen  Provinzen 
Teutfchlandes  theils  von  den  Kurfür Aen,  theils  von  den 
einzelnen  Kreifen,  theils  auch  von  dem  Kaifer,  gröfs- 
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tenthcils  nach  einem  iin  Wcflphäl.  Frieden  gegründeten 
Schema  ,  präfentkt.  So  bald  nämlich  eine  Stelle  erle- 
diget ifr,  (6  wird  durch  ein,  im  Namen  des  gefammten 
Kamme rgeriebts  abgefafstes  Denuneiationsfehreiben  dem 
Reichsftande  oder  Kreife,  der  den  Abgegangenen  prüfe a- 
tirt  hatte,  Nachricht  davon  ertheilt,  und  von  diefem  als- 
dann binnen  der  gefetzlichen  Frift  von  6  Monaten  ein 
Präfentationsfchreibmy  mit  den  Namen  eines  bis  höchftens 
dreyer  Subjekte,  an  das  Kammergecicht  erlaffen.  Ift 
alsdann  die  Präfentation  in  voller  Verfammlung  des  Ge- 
richts angenommen  worden ;  fo  beruht  der  weitere  Er- 
folg auf  einer  zweyfachen  Tüchtigkeit  des  Präfentirten, 
deren  eine  feine  äußere  Perfonlichkeit,  die  andere  feine 
innere  Fähigkeit  betrifft,  und  die  er  bey  offenem  Proto- 
koll in  einem  General-  und  Speciale  xnmen,  fo  wie  durch 
eine  Probe -Relation,  zu  bewähren  hat.  Fällt  die  Ent- 
ürheidung  wider  ihn  aus;  fo  mufs  von  dem  präfentiren- 
den  Stande  oder  Kreife  eine  neue  Präfentation  gefchehen: 
außerdem  aber  .tritt  der  Angenommene,  wenn  er  als  Bey- 
fitzer  wirklich  einruckt,  aus  allem  etwa  fonft  beftande- 
nenZufammenhange  mit  dem  präfentirenden  Stande  oder 
einem  andern  gehabten  Oberherrn,  allein  in  die  Pflicht 
des  Kaifers  und  des  Reichs,  um  fo,  entbunden  aller  per- 
fönlichen  Rückfichten,  einer  defto  unpartheyifchern 
Rechtspflege  fähig  zu  feyn.  Nur  der  Rang  feines  Prä- 
fentanten  hat  für  ihn  die  Folge,  dafs  auch  er  in  der  Reihe 
der  AiTelforen  feinen  Rang  darnach  erhält.  • 

Das  Kammergericht  ift  Jahr  aus  Jahr  ein,  nur  be- 
ftimmte  Ferien  abgerechnet,  in  immerwährender  Thä- 
tigkeit,  ohne  mit  dem  Abgange  eines  Kaifers,  unter  de£ 
fen  Namen  und  Siegel  übrigens,  bey  befetztem  Kaifer- 
thron,  alle  Citationen,  Mandate  und  Urtheile  ergehen, 
einen  Srillrtand  zu  machen.  Die  Sitzungen  find  theik 
der  volle  Rath  oder  das  Plenum ,  in  welchem  Kammer- 
richter, Präfidenten  und  fämmtliche  Beylitzcr  erfcheinen  ; 
theils  Audienzen,  beftehend  aus  dem  Kammerrichter 
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oder  einem  Präfidenten  und  einem  oder  vier  Beyfitzern, 
gewiflcn  Kanzleyperlbnen  und  allen  Prokuratoren  nebft 
ihren  Protokolliften ;  theils  Senate  (md  zwar  gerichtliehe, 
begehend  aus  g  oder  9  Beyfitzern  unter  dem  Vorfitz  des 
Kammerrichters  oder  eines  der  Prä  Ii  deuten*  oder  außer* 
gerichtliche,  die  nach  Verfchiedenheit  der  Sachen  aus  4 
bis  5,  «nd  aus  6  bis  7  Beyfitzern  beflehen  und  zur  kolle- 
gialifchen  Erörterung  der  Juftitz  -  Sachen  beftimrat  find. 
Bey  letzteren  find  alfo  weder  alle  25  Aflefforen  gemein- 
fchaftlich  beyfammen,  noch  findet  unter  ihnen  über- 
haupt  eine  Unterfcheidung  durch  Bänke  Statt,  fondern 
die  Rechtsfachen  werden,  zur  lebhaftem  Förderung  der 
Gefchafte,  in  den  abgetheilten  beftändigen  Senaten  erle- 
diget,  die  dann  als  eben  fo  viele  Kollegien  ihre  abgeän- 
derten Semonen  halten.  Die  Mitglieder  eines  Senats 
bleiben  ordentlicher  Weife  unabänderlich  diefelben,  ohne 
jedesinahl  gleichfam  als  willkürliche  Kommiffionen, 
wie  ehedem,  von  dem  Kanunerrichter  zufammen  geord- 
net zu  werden.  Wenn  bey  getheilter  Meyuung  die  Stirn* 
men  gleich  find 5  fo  wird,  da  dem  Kammerrichter  die 
Entfcheidung  nicht  zufleht,  der  Senat  mit  den  AfTeilbren 
des  folgenden  Senats  (Senat/ -Adjunktion)  vermehrt,  bis 
die  Gleichheit  fich  hebt,  oder  die  Sache,  wenn  fie  die 
gefetzüche  Eigenfchaft  dazu  hat,  zur  Entfcheidung  an 
den  Reichstag  gelangt. 

• 

Die  Sitzungen  det  Kammergerichts  bey  vollem  Raths 
aller  AlfefToren  werden  nicht  fowohl  zu  Abfalfung  ge- 
richtlicher ErkenntnüTe ,  als  vielmehr  zu  Verhandlung 
fo  Icher  Dinge  gehalten,  die  den  Zuflaud  oder  gewilTo 
aligemeine  Angelegenheiten  des  Kollegiums  felbfl  ange- 
hen ;  dergleichen  die  Aufnahme  neuer  AfTeflbren ,  Pro» 
kuratoren  u.  f.  w.  oder  auch  gewhTe  neue  Gefetze  und 
Vorfchriften  für  die  dem  Kammergericht  untergebenen, 
Perfonen,  und  mebrerley  andere  Gegenft'ande  find,  aus 

deren  gemeinfehaftlichen  Erörterung  zum  Theil  foge- 

nannte 


Digitized  by 


Jußitzwejen.  95 

nannte  Eathsfchlufft  oder  Senatus  Confulta ,  Communia 
Decreta  und  Dubia  tamcralia  abgefaßt  werden. 

Für  feine  jetzige  Verfaffimg  hat  das  Kammergericht 
kein  eigenes  neueres  Gefetzbuch,  als  die  1495  zuerft 
gegebene  nnd  nachher  oft,  zuletzt  aber  1555  verbefferte 
Kammer gerichts -Ordnung  von  vielfach  veraltetem  Inhalte. 
Ein  1613  gedrucktes  Koncept  ift  noch  Koncept ;  die  ihm 
heut  zu  Tage  neben  der  K  G.  Ordnung  geltenden  Gefetze 
hat  daher  das  Kammergericht  in  fehr  verschiedenen 
Reicksakten  und  in  den  Frovinzial-  und  fremden  Rech* 
ten  zu  fachen. 

Als  Oberhsrrn  und  Richter  hat  das  Kammergericht  zu 
betrachten  den  Reichstag,  von  dem  allein  es  Gefetze  und 
Vorfchriften  mit  Unterwerfung  anzunehmen  hat.  Weil 
es  aber  nicht  unmittelbar  und  immerwährend  unter  die* 
fer  hohen  Aufficht  arbeitet ;  fo  werden  vom  Kaifer  und 
Reiche  ans  ihrem  Mittel  gewiüe  Mitglieder  zu  Vißtatio- 
nen  deputirt,  die  über  das  Verfahren  des  Kammergerichts 
von  Zeit  zu  Zeit  Rechenfchaft  fodern,  feine  etwa  vor- 
handenen Real-  und  Perfonalgebrechen  unterfuchen  und 
gefällte  Urtheile  revidiren.  Ehedem  gefchah  dies  alle 
Jahre  zur  feftgefetzren  Zeit :  nachdem  aber  diefe  ordent* 
liehen  Fißtationen^  ihrer  Nützlichkeit  ungeachtet,  fchon 
mit  1588  aufser  Gebrauch  gekommen  waren,  fo  wur- 
den 1654,  bis  zu  ihrer  Wiedereinführung ,  einft  weilen 
von  neuem  außerordentliche  Vifitationen  angeordnet,  der- 
gleichen feit  dem  eine  von  1707  an  mit  6jähriger  Dauer 
gehalten 9  und  eine  andere  1766  angefangen,  aber  un- 
vollendet 1776  abgebrochen  wurde.  Sie  werden  alle- 
mahl  durch  eine  befondere  Reichstagsverfugung,  nebft 
der  dabey  nöthigen  Einrichtung ,  feftgeietzt. 

Was  endlich  die  Vollziehung  der  gerichtlichen  Er- 
kenntnifle  des  Reichshofraths  fowoVals  des  Kammerge- 
richts betrifft;  1b  hangt  fie  nicht  unmittelbar  vom  Kaifer 
ab,  fondern  wird,  wenn  .der  unterliegende  Theil  eiu 
mittelbares  Reichsglied  ift,  feiner  ordentlichen  Landes- 
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obrigkeit  ubertragen.  IA  der  Sachfällige  aber  ein  unmit- 
telbarer Stand  des  Reichs,  und  Gewalt  erfoderlich;  fo 
ergehet  der  Auftrag  zur  Vollftreckung  an  den  oder  die 
austreibenden  Fürften  desjenigen  Kreifes,  zu  dem  der 
Stand  gehört ;  welche  alsdann ,  <  wenigftens  der  gefctzli- 
chen  Theorie  nach,  mittelft  aufgebotener  Mannfchaft 
ihres  Kreifes,  und,  wo  diefe  nicht  zureichend  ift,  mit 
Hülfe  des  benachbarten  oder  mehrerer  Kreife,  das  er- 
gangene Urtheil  vollziehen» 

7.  ff.  Moftr  von  der  Teutfchen  Juftitzverfaflung.  2  Theile. 
Stuttg.  1774.  4.  —  F.Malblanc's  Anleitung  zur  Kennt* 
nifs  der^Teutfchen  Reichs-  und  Provincial-  Gerichts-  und 
Kanzlcyverfaflung.  4  Theile  (die  beyden  erften ,  die  auch 
h  fonder  e  Titel  haben,  betreten  die  Verfaßung  des  RKam- 
mergrrichU ;  der  $e  t*.  4te  die  Verfajfung  des  RHofraths). 
Nürnb.  u.  Altd.  i79»'  1795.  8. 

*»  ♦ 

F  *y  Kreuteri  DhT.  de  Iudicio  Caefareo  aulico  Rothwilenfi. 
Argcnt.  1780.  4.  -  Ä.  WegeMs}  griindl.  hift. 

Bericht  von  der  kaif.  u.  Reichsvogtcy  in  Schwaben.  1756. 
fol.  —  £T.  H.  Hagen  ludicium  Caefareo-  Provinciale 
Noricum  etc.  Baruthi  1677.  4.  '—  C.  F.  v.  gung  An- 
weifung,  was  die  Comicia  Burggraviae  in  Nürnberg  fey 
u  involvire ;  dann ,  was  es  mit  der  Hoheit  des  kaiferl. 
Landgerichts  Burggrafthums  Nürnb.  vor  eine  eigentl.  Be- 
fchaflf  habe*  Onoizb.  1 75 5-  8.  —  V*S*»  «numftöfsliche 
Grundvefte  \i  Hoheit  des  kaif.  Landgerichts  Burggrafth. 

Nürnb.  1759.  4. 

«f.  C.  v.  Ugenbach  Triaatus  — de  excelfiffimo  Confilio  Caefa- 
reo  -  Imperiali  aulico  ctc^  Viennae  et  Pragac  1 700.  fol. 
—  £f.  fr  Mofer's  Einleit.  zu  dem  RHofrathsproccfs.  4 
Theile.  atc  Aufl.  Nürnb.  17 34-  1747*  8.  —  Grundli- 
nien der  heutigen  RHofrathspraxis  im  Allgemeinen  u.  f. 
w.  (von  yinc.  Hanzelv).  Nördlingcn  i778.  4.  Fortfez- 
zung.  Bamberg  1785.  4.  —  Dejftn  Anleit.  zur  neucften 
RHofrathspraxWFrankf.  u.  Leipz.  (Bamb.)  1784.  8.  — 
Dejfen  Grundrifs  des  RHofrätbl.  Verfahrens  in  Juftitz-  11. 
Gnadenlachen,  mit  nöthigen  Formeln.  3  Bände  {deren 
hfzter  aus  2  Abi heil,  befleht).  Stuttg.  1786- 1788.  gr.  8.  — 
Malblanc  a,  a.  O.  —    £f.  C-  Herchenhahn 's  Cefchichtc  der 
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Entftehung,  Bildung  u.  gegcnWirr.  Verfau".  des*  käifcrf. 
R Hofraths,  nebft  der  Behandlungsart  der  bey  demfelben 
vorkommenden  Gefchäfte.  5  Theile  (  der  4U  t#.  letzte  iß 
noch  riickjiändig ).    Mannheim  1792-1793.  gr.  8 . 

*f.S*.  Püttcri  Nova  epitome  proceflus  Imperii.  Ed.  IV  au<ä. 
Gott.  1786.  8.  —  3.  A.  Hofmann 's  Teutfche  Reichs- 
praxis. 5  Baude.  Frankf.  1765.  8.  —  (C.  v.  Zwier- 
UinU)  vermehrte  Beyträge  zur  Verbeff.  des  Juftitzwcfcnt 
am  Kammergericht,  a  Theile.  Frankf.  u.  Leipz.  1768- 
1769.  8/—  F.  £f.  D.  v.  BoftelVs  Beyträge  zur  kanuner- 
gcrichtl.  Litterarur  u.  Praxi.  3  Theile.  Lemgo  1780-87. 
8.  Malbhnc  a.  a.  O.  —  F.  MohPt  Verfiich  einet 
Syftems  der  Gerichtsbarkeit  des  kaif.  RKammergerichtf. 
»Theile.  Tub.  1791-92.  8.  —  G.  U.  v.  Berg'i  Dar- 
ftellung  der  Vifitation  des  RKammergerichtf,  nach  Ge* 
fetzen  u.  Herkommen.  Gött.  1794.  8.  —  C.  CA,  H,.v$ 
Kamptz  Darftelliuig  des  Präfentations  -  Rechts  zu  den  A(- 
feftoratenam  RKammergericht.  Mit  Urkunden.  Ebcnd, 
1801.  8. 

1  1  4 

JVI.  Finanzwefen. 

Die  heutigen  Abgaben,  die  von  Raifers  und  Reichs 
wegen  Statt  finden,  find  weder  alle  bfßändig  noch  o/£ 
gemein,  und  kommen  am  wenigften  in  die  KafTe  des  Kai- 
fers. Jede  Kreis»  ünd  jede  kleinere  Kollegial  Verbindung 
der  Reichsglieder,  in  fo  fern  fie  gewifTe  Ausgaben  nö- 
thig  macht ,  wird  von  den  Gliedern  einer  jeden  Korpo- 
ration insbefondere,  und  zwar  durch  gemeinfehaftlich 
bewilligte  Beyträge  unterhalten ,  die  nach  gewiflen 
Mairikularanfehlägen  in  den  Kreifen  unter  dem  Namen 
Att\  Römer  monate,  und  bey  der  Reichsritterfchaft  unter 
der  Benennung  der  Ritter/teuer,  erlegt  werden.  Aufser 
dem  Vorfall  eines  Reichskriegs  aber ,  oder  anderer  zet- 
tigen BedurfnhTe,  wozu  die  Verwilligung  gewiffer  RÖ* 
mermonate  jedesmahl  auf  dem  Reichstage  gefchieht,  hat 
das  Reich  überhaupt  ordentlicher  Weife  nur  eine  einzige 
allgemeine  Reichs ßeaer.  Diefe  ift  zum  Unterhalt  des  Kam* 
mergerichts  beftimmt,  und  wird  jährlich  in  2  Terminen, 
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zur  Zeit  der  beyden  Frankfurter  Oder-  und  Herbftmef- 
fen,  dem  zur  Verwaltung  diefer  Gelder  beflellten  Pfen- 
ningmcifler,  unter  dem  Namen  der  Kammerzieler ,  ent- 
richtet. Der  Anfchlag,  was  jeder  Reichsftand  zu  geben 
hat,  beruht  auf  einer  1710  und  1732  neu  gefertigten 
Ufualmatrikeli  die  durch  einen  Reichsfchlufs  von  1775 
noch  um  den  vierten  Theil  erhöht  und  daher  1776  aber- 
xnahls  von  neuem  gefertigt  wurde,  um  die  Summe  der 
wirklich  eingehenden  Gelder  für  den  gewünfehten  Zweck 
hinreichend  zu  machen. 

Was  aber  den  Zuflufs  der  kaiferlichen  Kammer  felbft 
betrifft;  fo  iß  das  anfehnliche  Einkommen,  das  ein  Kai- 
ier  fonft  von  feiner  Krone  genofs,  bereits  feit  Jahrhun- 
derten verlohren.  Zu  einer  künftigen  Verbcflerung  ma- 
chen zwar  die  Reichsgefetze  unter  andern  vornämlich  da- 
durch Hoffnung,  dafs  erhebliche  Lehen,  die  etwa  durch 
^Todesfälle  oder  Vcrwirkung  dem  Reiche  heimfallen, 
nicht  wieder  verliehen  werden,  fondern  als  Krongut 
beym  Reiche  bleiben  follen.  Aber  diefc  Hoffnung  wird 
ijföc  in  Erfüllung  gehen,  da  theils  alles,  auch  das  gering fte 
Land,  durch  Anwartfchaft,  Erbverbrüderung  u.  f.  w. 
auf  die  entfernteflen  Zeiten  hinaus  feinen  künftigen 
Herrn  hat,  und  andern  Theils  wirkliche  Erledigungs- 
fälle ,  die  ficli  zugetragen ,  bisher  doch  anders  behandelt 
wurden. 

i  Die  ordentlichen  Einkünfte  eines  Kaifers  beflehen  alfo 
heut  zu  Tage  nur  noch :  1)  in  den  übriggebliebenen  Z/r- 
barßeuern  einiger  Reichsftädte,  und  2)  in  dem  jährlichen 
Opferpfcnning ,  einer  Abgabe  ehemahls  aller  Juden  itt 
Teutfchland,  die  aber  nur  noch  die  Judenfchaft  zu  Frank- 
furt entrichtet.  Vor  dem  Frieden  zu  Luneville  ward 
beydes  zufammen  berechnet  auf  1 3,884  Fi.  3  *  Kr.  Die 
außerordentlichen:  1)  fehr  feiten  bewilligte  und  noch  fel- 
tener  richtig  bezahlte  Römermonate  von  Seiten  der  Stände : 
3)  Charitativfubfidien  der  Reichmtterfchaft ,  der  Regel 
qaeh,  aber  doch,  wenigfteus  ehedem,  zuweilen  Ausnah- 
men, 
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inen,  nur  bey  Reichskriegen  und  in  folchen  Fällen,  vd 
die  St.  ndc  Römermonate  bewilligen,  da  fonft  die  Reichs* 
ritterfchaft  wtder  zu  Reichskriegen  noch  zur  Unterhal- 
tung des  Kammergerichts  fteuert;  ihr  Don  gratiH 
nach  der  kaiferl.  Krönung;  4)  die  Kronßeuer  der  Frank* 
furter  Juden  bey  dem  Antritt  der  kaiferl.  Regierung;  5) 
«die  Don  gratuitf  aller  oder  ein/einer  reichsgräÜichen 
Kollegien ;  6,<  die  gewöhnliche  V trehrung  derKrönungr* 
ßndts  7)  die  Abkaufunjg  der  Reiehsßädtifchen  Lokalkuldi« 
gung  gegen  eine  g^wiüe  Anzahl  von  Römernionateh,  u.  • 
3)  die  Landmiengeldtr.  Andere  Artikel,  alt  9)  die  Ein- 
künfte von  fiskalifchen  Strafen ,  follen  meiflens  nur  dem 
Namen  nach  Einkünfte  feyn. 

Z.  Grizkoflrr's  Diverfie  diverfonim  annorum  Matrtculae 
ftatinim  Iraperii  etc.  Rafel  17  a*.  Fol.  —  Die  ächte 
Wormßfche  Reiohsmatrikel  vom  J.  152 1  —  von  *f. 
Moftr.  Regensb.  1 758.  fol.  Auch  in  SchmauJ'ens  Corp. 
iur.  publ.  S.  *x  ti.  ff.  —  Neue  Matricula  ufualis,  oder 
Anzeige,  was  des  h.  R.  R.  Stünde  zum  Unterhalt  desKam- 
mergerichts  in  Gcm-fshcit  des  neueften  Reichsfeh luflet 
hinktinftig  xu  jedem  neu  e  höhten  Ziele,  und  zwar  erft- 
mahls  1 776  xtt  entrichten  geruhen  wollen.  Wetzlar  1776. 
fol"  — _  Am  genaueften  ftcht  die  RMatrikel  in  Qrrßfa- 
ehers Handbuch  Th.  6  5.  81 1-857-  Die  neuefte  Ufualma- 
trikel  des  RKammergerichts  >  ebtnd.  S.  858  9 14.  —  F. 
W.  v.  Ulmcnjkin's  Vcrfuch  einer  kurxen ,  fyftem  u.  hift. 
Einleitung  in  die  Lehre  des  Teutfpheu  Staatsrechts  von 
Steuern  uP  Abgaben  reichsft'incUfcher  Unterthanen  u  dem 
Steuerrechte  der  RSt'ande.  Erlang.  1 794.  8.  —  ff*  C. 
Leiftii  Gomment.  hift.  iurid.  de  fub'idij  charitativo  nobi-  . 
Iitatis  S.  R.  I. "immediatae.  P.  I.  Goctt.  17*4.  4. 

XVII.    Kriegs wefen.  , 

Der  Kaifer,  als.  Kaifer,  halt  ke;ne  Soldaten,  und  ob*  v 
gleich  Tcutfcfcland  von  Kriegern  wimmelt;  fo  hat  doch 
das  Reich,  als  Reich,  de  nicht.    Iii  ein  Reichs trieg  ym 
fähren ,  fo  wird  er  durch  Kaifer  und  Stände  auf  dem  * 
Reichstag  befchlofTen  und  eine  Armee  des  Reichs  erfl 
jedesmahl  aus  den  Mitteln  der  Stände  zufammengebrachu 

G  2  Die 
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Die  Mannfchaft,  die  jeder  Reichsftand  zu  ftellen  und 
bey  der  Fortfetzung  des  Kriegs  zu  rekrutiren  hat,  heifst 
fein  Kontingent.  Keiner  darf  (ich ,  ohne  Einwilligung 
des  Reichstags,  diefer  Stellung  entziehen  oder  aus  irgend 
einem  Vorrande  neutral  bleiben ;  ob  ihm  gleich  verftat- 
tet  wird,  wenn  er,  als  unbewaffneter  Stand,  überhaupt 
kerne  Mannfchaft  hält,  gegen  Vergütung  uiif  Geld  fein 

Kontingent  von  andern  mit  (teilen  zu  laden« 

•      .  '*.•*» 

Bis  zum  Lüneviller  Frieden  gründete  fich  die  Kriegs- 
verfaflung  des  Teutfchen  Reichs  auf  einen  Reichsfchlufs 
von  r6gf .  Ihm  zu  Folge  wurde,  neben  andern  Anord- 
nungen,  die  Ausrii/tung  auf  40000  Mann  gefetzt,  näm- 
lich 12000  zu  Pferd  und  28000  zu  Fufs.  Diefe  40000 
M.  aber  machten  in  der  Folge  nicht  die  ganze  Stärke 
einer  vollzähligen  Reichsarmee  aus;  fie  wurdtn  durch 
ein  1702  gefafstes  Reichsguta>hten  nicht  nur  für  die 
Zeiten  des  Kriegs  aufs  Dreyfache  erhöht,  fondern  follten 
auch  felbft  im  Frieden  ftets  doppelt  auf  den  Beinen  feyn, 
wenn  nicht  diefer  letzte  Punkt  ohne  kaiferliche  Sanctioa 
geblieben  wäre.  Nach  dem  Verhältnifs  einer  einfachen 
Rüftung  von  40000  Mann  hatte  zu  ftellen: 

Reuterey.  FußvotL 
Kurrhein         —     600  — ■  2707 

« 

Oberfachfen  1322    —  »707 

Oeftreich  —  2522  —  55°7 
Burgund  »    1321    —  2708 

Franken  ~     980    —  19°* 

Bayern  —     800    —  ,1494 

Schwaben  —  1321  —  2707 
Oberrhena  —  491  _  2853 
Weftphalen  —  1321  —  37©8 
NiedcrÄchfca  —    1322    —  2707 

42Q00  28000 
40000 

Was 
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Was  künftig  hierüber  verfugt  werden  wird,  fleht 
£u  erwarten. 

Jedes  Kroiskorps  wird  für  ßch  zufammengezogen, 
und  hat  feine  eigeue  Kreis  gener edität*  Aulser  derfeiben 
ift  fiür  die  Reichsarmee  überhaupt  eine  befondere  Reiths« 
generaStät  angeordnet;  zu  jeder  Stelle,  nach  Gleichheit 
der  Religion,  ordentlicher  Weife  zwey  Perfonen,  die 
jedesmahl  durch  förmliche  Rcichstagsfchlüffe  gewählt  u. 
für  Kaifer  u.  Reich  beeidiget  werden. 

Das  Oberkommando  über  das  ganze  Heer  führt  der 
Kaifer,  wenn  er  in  Perfon  mit  zu  Felde  gehen  will: 
außerdem  wird  das  ftatt  feiner  zu  beftellende  Oberhaupt 
durch  ein  befonderes  Reichsgutachten  beftimmt«  Der 
gefetzlichen  Theorie  zu  Folge  wäre  auch  zur  Kriegszeit 
noch  ein  befonderer  Reithskrugsrath  von  beyderley  Reli- 
gionsverwandten anzuordnen :  er  ift  aber  nicht  wirklich 
im  Gebrauch,  fondern  die  Kriegsangelegenheiten  des 
Reichs  werden  immer  von  eben  dem  Kriegskollegium, 
das  wegen  der  kaiferlichen  Erbländer  da  ift,  mit  beforgt. 
Was  aber  zur  Mobilmachung  des  Heeres  überhaupt  ge* 
hört,  wird  auf  dem  Reichstage  befchloflen. 

Jeder  Reichsftand  hat  fehl  Kontingent  nicht  nur  zu 
{teilen  und  auszurüften,  fondern  auch  in  allen  gewöhn« 
liehen  Bedürfniften  felbft  zu  unterhalten,  und  jeder  Kreis 
mufs  wieder  für  die  Köllen  befonders  forgen ,  welche 
die  Generalität  und  andere  gewöhnliche  oder  zufällige 
Ausgaben  des  Kreiskorps  überhaupt  erfodern.  Die  aber 
doch  immer  noch  aufserdem  übrig  bleibenden  Ausgaben 
für  die  Armee  im  Ganzen,  für  die  Reichsgeneralität  und 
den  Generalftab,  für  Kuriere  lind  andre  BedürfniiTe,  wer- 
den auf  Korten  des  gefammten  Reichs  beftritten.  Wegen 
der  Gelämmtangelegenheiten  des  Kreiskorps  hat  daher 
jeder  Kreis  eine  genaeinfehaftiiehe  Kreiskaße  ,  u.  für  die 
Armee  im  Ganzen  wird  eine  Reichsoperationskajfe  errich- 
tet, deren  Summe  jedesmahl  von  den  Ständen,  in  Anfe- 
buug  der  Kreiskafle  auf  Kreistagen,  und  in  Beträcht  der 

Reich*- 


loa  Das  Tiut/ehe 

Reichsoperation  kaffe  auf  dem  Reichstage  bewilligt  wird. 
Dies  gefeiiieht  nach  einer  gewiflln  Anzahl  fogenanntef 
R  mermonate,  deren  jeder  aus  den  Geldbeyträgen  der 
Reichsftaik'e  btftchr,  die  zum  monatlichen  Unterhalt  ihrer 
Kontingente  ehemahls  ausgeworfen  wurden,  und  für 
einen  Fufs?änger  4,  für  einen  Reuter  12  Gulden  betra- 
gen. Diefcr  Geldheytrag  richtet  fiVh  aber  nicht  nach  der 
Köpfezahi,  die  jeder  jitzt  zu  ftelirn  hat,  fondern  nach 
einer  1521  zu  Karl  des  ^ten  vorgehabten  Zuge  nach 
Rom  vet  fertigten  ReicJismatrikel \  fo  daß  von  jedem  fo 
vielmahl  4  und  12. Gulden  zu  einem  Römtrmonat  zu  er- 
legen find,  als  er  Fufsganger  und  Reuter  zu  jenem  Rö- 
rne'rvuge  hätte  fleütn  follen.  Jedoch  ift  diefe  Reichsma- 
trikel, wegen  ihrer  gleich  anfänglichen  Gebrechen  fo- 
vohl,  als  nachher  hinzugekommener  Urfachen,  fehr 
unzu^eriäfsig,  und  macht  den  eigentlichen  Betrag  eines 
Römermouats  durch  das  gauze  Reich  nicht  genau  er* 


ff.  A.  HofmanrCs  Abh.  von  dein  vormahl  i^en  und  heutigen 
Kriegesftaatc  u.  f.  w.  2  Theile.  Lemgo  1769.  8.  — - 
Pragmat.  Erörterung  der  Grundfätze  der  Teut.  RKriegs- 
verfaflung.  Frankfurt  und  Leipzig  (  IFirn*).  1795.  8.  *^ 
ff,  ff.  Mnfer's  1  cichsgrundgefetzmäfsige  Beantwortung  der 
Frage:  wie  viel  Soldaten  eines  Teutfchcn  Reichsftandes 
Land  zu  erhalten  fchuldig  ?  wie  auch,  wer  den  Ausfchlag 
darin  geben  könne?  Stuttg.  1765.  4.  —  A.  E.  Schürtet 
v,  Burtenbarh  Betrachtungen  über  eine  Reichsarmee;  in 
dejjen  vermifcht.  Beytr.  zur  Kriegswiflenfch  (Frankf.  u. 
Leipz.  1778.  8.)  S.  Nachrichten  von  den 

Fränkifchen  Kreistruppen ;  nebft  einem  Anhange  von  den 
Schwäbischen  Kreisregimentern.  Ni'irnb.  1782.  8.  — 
Gr.  Strubeln*  rechtliche  Ausführung  von  erlaubten  u.  un- 
erlaubten Kriegen  der  Teutfchcn  Reichiftände  wider  ein- 
ander. Frankf.  lt.  Leipz.  17S8.  4.  —  Ueber  Kreisaflfo- 
eiationen,  Rcichskrieg  u.  Neutralität  u.  f.  w.  Frankf.  ti# 
Leipz.  (  Ulm )  179«.  8.  —  Ueber  die  Neutralität  der 
Tcutfchen  RStändc  in  KKriegcn.  1 7^3-  8. 

XVIII.  Po. 
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XVIIL    Politifchcs  Verhaltnif«. 

Teutfchland,  als  vereinigter  Staatskörper  betrachtet, 
ift  von  keiner  politifchen  Wichtigkeit:  hingegen  hat  es 
unter  feinen  Ständen  fehr  anfehnliche  Mächte«  Sein 
äufseres  Staatsintereffe  fleht  mit  demjenigen  feiner  ein- 
zelnen Mächte  nicht  ftets  in  Verbindung  ,  und  unter  die-  * 
fcn  Mächten  felbft  giebt  es  ein  Areitendes  Staatsüiterefle. 

Die  vornehmften  Verträge,  vorauf  das  politifche 
Verhältnifs  der  Teutfchen  Mächte  unter  fleh  und  gegen 
auswärtige  beruhet,  find:  der  WcAphäl.  Friede  1648; 
der  Executionsrecefs  1650;  der  Friede  zu  Nimwegen 
1679,  der  20jährige  Stiil/land  zu  Regensburg  1684,  der 
Friede  zu  Ryswyk  1697,  der  Friede  zu  Raßadt  und 
Baden  1714»  der  Wiener  Definitivtraktat  173$«  der 
Friede  zu  Aachen  1748»  der  Friede  zu  Hubertsburg 
1 7  6  3 ,  der  Friede  zu  Tefchen  1 7  7  9 ,  der  Friede  zu  Lu- 
%  BeviÜc  1801. 


Das  dritte  Hauptftück. 
O    e   f    t    r    e    i    *  h. 


B.  F.  Htrmanns  Reifen  durch  Oeftreich  u.  f.  w.  3  Bind- 
chen.  Wien  1781  -  1783.  8.  —    D*B**  Abrifc  der  phyfi- 
kalifchen  Bcfchaff.  der  Oeftreich.  Staaten  und  des  gegen- 
wärt. Zuftandcs  der  Landwirthfchaft ,  Gewerbe,  Manu« 
fakturen,  Fabriken  u.  Handlung  in  denfelbcn.  St.  Petersb. 
u.  Leipx.  1782.  gr.  g.  —    A  Nicolai'* Befchreibung  einer 
Reife  u.  f.  w.   B.  2  -6.  —    L.  W.  Gilbert  von  den  öftr. 
oder  kaif.  Staaten  in  Teutfchland;  in  deßen  Handbuch  für 
Reifende  durch  Teutfchl.  B.  1.  S.  44-238.  —    &  de 
Luca  s  Oeftr.  Staatenkunde  im  Crundriue,  a  Bände.  Wien 
1 786 - 1789/  kl.  8.  —   Dtf**  geograph.  Handbuch  von 
dem  Oeftreich.  Staate.  6  Bände  (der  3U  in  2  Abtheilung,) 
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ebene!.  1790*  *79*'  *•  Warfe  5.  fnitöaft  anfcr  amfrr» 
f/nr  y?a///?.  lieber  ficht  in  30  Tabellen,  die  auch  befanden  ge- 
druckt iß).  Auszug  daraus,  unier  dem  Titel:  Ocftrei- 
chifchc  Specialftatiftik.  ebend.  1791.  g.  —  Geogra- 
phifch-  ftatift.  Ueberficht  der  Oeftreichück  -  Teutfchcn 
Staaten  in  7  Tabellen,  ebend.  1796.  gr;  fol.  —  Statift. 
Gemahlde  der  Oeftreich.  Monarchie,  (v.  Andr.  Dcmjan). 
•  ebend.  1796.  gr.  K,  —  Dejfelben  Darftellung  der  Oeftr. 
Monarchie  nach  <jen  neueften  ftatiftifchen  Beziehungen. 

1.  Band,  welcher  Böhmen,  Mähren  n.  das  öftr.  Schlefien 
enthält.  (Ohne  Verlagsort)  1804.  gr.  8.  —  M .  v. 
Liechtenftern's  Skizze  einer  ftatift.  Schilderung  des  Oeftr. 
Staats  11.  f.  w.  ebend.  igod.  kl.  8.  —  Deffen  Archiv  für 
Geographie  und  Statiftik,  ihre  HüIfswifTenfchaftcn  und 
Litteratur.  3  Jahrgänge  {auf  dem  Titel  des  jten  fleht  noch 
-dabei:  mit  vorzügl.  Rückficht  auf  die  Oeftr.  Staaten), 
ebend.  1 801  - 1 803.  gr.  8.  (*feder  Jahrgang  befleht  aus 
12  Heften;  dir  letzte  ift  aber  noch  nich\  vollfländig). 

• 

L    Größer,  Gränzen  und  Einthcilung. 

1. 

Grüße,  nach  den  Graden ,  zvifchen  dem  42  bis  5a 
nordl.  Breite  und  dem  26  bis  43  öftl.  Länge;  nach  dem 
Flächeninhalt  ungefähr  1 2,063  QM.  Die  gröfste  Länge 
von  Feldkirch  in  Schwaben  an  bis  in  die  Moldau  belauft 
fich  auf  ungefähr  161,  und  die  gröfste  Breite  von  der 
Etfch  in  Italien  bis  an  die  G ranze  von  Sachfen  auf  130 
Meilen. 

2.  Gränzen.  Gegen  Mitternacht  an  Sachfen ,  Preu- 
fsifch'  Schlefien,  Sud-  und  NOPreufsen ;  gegen  Nordofi 
an  Rufliich  -  Polen  \  gegen  Oßen  an  dafTelbe  und  an  die 
Moldau ;  gegen  Südoß  an  die  Wallachey  und  Servien ; 
gegen  Süden  an  Bofnien,  an  das  Adriatifche  Meer  (mit 
Inbegriff  denselben)  und  an  die  Italienifche  Republik; 
gegen  Südweß  an  die  Schweitz ;  und  gegen  Nordweß  an 
Bayern  und  Franken; 

3.  Eintheilung.  Der  phyfifchen  Lage  nach :  in  das 
bflliche ,  ßidlichc ,  wejlliche  und  nördliche  Oeßreich.  Die 

gegen 
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gegen  Oßen  liegenden  Länder  begreifen  die  Bukovine, 
Siebenburgen,  Ungern  und  das  Land  unter  der  Ens. 
Oeflreich  in  Süden  enthält  die  in  Inneröftreich  liegenden 
Lander,  ferner  Tyrol,  Slavonien,  Kroatien  und  die 
ehemahL  Venet.  Provinzen  bis  an  die  EtfcL  In  Wtjlm 
liegen:  das  Land  ob  der  Eos  und  die  Vorlande.  Im 
Nordin  liegen  Böhmen,  Mähren,  Oeftreiehifch-Schle- 
£en  nnd\  Galizien. 

Die  gewöhnliche  Eintheilung  ift  folgende  *) : 

I.  Länder,  die  in  Teutfchland  liegen ,  und  zwar 

i«  Kreisländer  9  nämlich: 
der  Oeftreich.  Kreis,  worin  liegt: 

a)  das  Erzherzogthum  O eftreich,  weichet  bcfteht  aus 

dem  Lande  unter  der  En*  ( i  Joo)  j  $  4?QM.  1 ,0  3  8,  3  1 6  Einw, 
dem  Lande obderßnt(i 800)  232-^  —  626,738—- 

b)  Innerüfireich  ,  und  zwar  die 

Henogthämer 

Stevermark  (1801)    —    —  411^  —     812,464  — 

Kärnthen  (1801)    —       —  200$  —     285*533 — 
Krain9  mit  dem  altöftr.  An- 

thcil  an  Iftrien  (igoi)    —  233J—  -  409,054  — 
Gefurft.Graffch.0or2ru.Grra- 

difka,  dasGebiet  y.Aquiltja, 

die  Hauptmannfchaft  ToU 

mein  und  Flitfch  (1801)  —     1 19,057  — 
Stadt  und  -  Gebiet  von  Trieft 

(1802)                   —  3  — '       »7»374  — 

c)06#r- 

i 

*)  Zugleich  mit  Anfeige  des  Flächeninhalts  einer  jeden 
Provinz  und  der  Bewohnerzahl ,  und  zwar  nach  den  An- 
gaben des  Freyherrn  v.  Uechtenftern  in  dejfen  Archiv  f. 
Geogr.  und  Stat.  1802.  St.  1.  (verglichen  mit  denfpatern 
Heften).  Da  die  meiften  vor  und  wahrend  des  Franzö'f. 
Revolutionskriegs  bekannt  wurden,  und  keine  neuern 
vorhanden  find  j  fo  ift  .von  der  Menfchcnzahl  fehr  viel 
abzuzieheu. 
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*07,4*oEiuw. 
147.364  — 


—  —      26,248  — 

> 

—  —      29,122  — 


„  c)  Oberoßreich,  und  zftrar: 
die  gefürft.  Graffch.  Tyrol* 

nebft  der  Graffch.  Hohen- 

embs  (1786)    —  .  — 
das  ehemahl.  Bitth.  Trideni 

(1786)       —  — 
das  ehemahl.  Bisth.  Brixen  I 

(1786.)       —  - 
zerftreute  Salzb.  Benutzungen  I 
Ritterfchaft  Trafp  *)  —  J 

d)  Vor  deröfir  eich,  und  zwar; 
Markgraffcn.#wrgaM(  1 790)" 
Landgraffchaft  Nellenburg 

(i7«9)     —  — 
Graffch.  Hohenbtrg  (1789) 
Landvogtey  O&fr-  u.  Nieder-  \,    ,  8 

fchwaben  oder  Jltorf  u.<  Jj ~Sj 

Ravensburg  (1779) 
Landvogtey  Ottenau  (1779) 
Einzelne  zerftreute  Güter, 

Städte  u.  Klöfter  (1790) 
die  R.  Graffch.  Montfort  — 

2.  Länder,    d  ie   zu  keinem 

Reichskreife  'gehören: 

a)  Königreich ^/»mfn(i80i) 95 1  tVw  —  1,013,614  — 

b)  Markgraffch.  Mäkren  u. 
das  damit  vereinigte  Oeft. 

reich. Schlcficn  (180 1)       551^—  »,*J4,668  — 

I  r  1 

IL  Länder  die  auf/er  Teutfchland liegen,  und  zwar: 

1.  Königreich  Ungern  (1787)  3610^  —  6,458,9°*  — 
a.  —    —     Slavonien(i7B7)  158t%^—      «69,026  — 

3.  —    —     Kroatien^ 787)7 IÄri  ajl         368,9*6  — 

4.  Ungrifch.Seebezirk(i787)J      r<*  I9>9*S  — 

5.  Grofsftirftenth.  Siebenbür- 
gen**) (1786)    —    —    880^—  1,443,37»  — 


5tV*~ 


2  8,000  *-* 
l6,000  — 

«2,687  — 
10,200  — 


6,  die  ehedem  zu  Polen  gehö- 
rigen Königreiche  Galizie» 


und 


*)  Ehedem  dem  Fürften  von  Dietrichftein ,  jetzt  zu  Helve- 
tica gehörig.  v 
**)  Mit  Inbegriff  des  Siebenbürg.  Militarhauptbezirkf. 
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önd  Lfldomerien,  nebft  der 

#**<wjW(i8oi)  —  —  ajiOT^QM.4,9ai,845ßinw. 
f.  Militargränze ,  u.  zwar: 

a)  /rar/y?a^rGcneralatCi794)  ia6-£f0 —  171,674  — 

b)  Mrara*<rfm/KJeiieral.(i799)  55^—  103,147  — 
c  Äanafgr*«**  ( 1 799)  —  33.^  —  83,605  — 
d;  SlavonifcherDiflrikt  ( 1 799)     1 1 8t4<j  —  1 7  2,098  — 

e)  BanatifeheGränze  (1799)     im^j-  129,216  — 

f)  Siebenbürg  Dißrikf(i  799;  *)    —     —  126,771-* 
f.  Ehcmahiige  T enetiantfehe  Län- 
der, u  zwar:  * 

a)  in  Oberitalien  (177»)     —  3*0^  —  1,3 84,000  — 

b;  in  Iftrien  (1771)  —  52tV^  —  69,870  — 
c)  in  Dalmatien,  mit  den  Infein  9 1 7  yI&T. 

d;in^/6an,>n       -       —     *ij&S'~  329'8°°  ~ 


12>o63t|^QM.  14,884,553  Hinw. 

J.  /T.  Weiskern's  Topographie  von  Niederöftreich  u.  f.  w. 
3  Theile.  Wien  1767  —  1 770.  gr.  8.  —  ^.  M.  F.  v.  Liech- 
tenftern'*  Statiftifch  -  geogr.  Befchreib.  des  Erzherzogtums 
Oeftreich  unter  der  Ens.  ebend.  1791.gr.  8.—  M.  Fuhr- 
mannes hift.  Bcfchreib.  u.  kurzgefafstc  Nachricht  von  Wien. 
3  Theile.  ebend.  1766—  1770.  8.  —  Der  3tc  Th.  v. 
WtisJtern's  Topographie.  —  Nicola? s Reife  B.  2.  S.  577— 
676.  (nach  der  3 ten  Ausg.)  Nebft  dem  Grundrifs  der  Stadt. 
Auch  B.  3.  4.  u.  5.  —  Neucftes  Gemähide  von  Wien. 
Wien.  1797.  8.  —  Neueftes  Sittengemahlde  von  Wien. 
2  Theile.  ebend.  1801.8.  (&gtniluh  eine ße/chreibung  der 
Stadt). 

A-  y.  Caefar't  Befchreib.  des  Herzog.  Steyermark.  *  Theile. 
Graz  1773.  8.  —  K.  Kindermann' s  geogr.  Abrifs 
des  Herz.  Steyermark.  jteAufl.  Grätz  1787.  8.  Mit  einer 
Landkarte.  —  J)eßtn  Bcy träge  zur  V  atcrlandskunde  für 
Inneröftreichs  Einwohner.  2  Binde,  ebend.  1 790.  8.  — 
$f.M.  F.v.  Luchtenflern'e  Ueberftcht  des  Herz.  Steyermark 
in  Rückficht  feiner  geogr.  u.  phyf.  ßefchaffenheit  u.  f.  w. 
Wien  1799.  8.  —  A.  Catfar's  Befchreib.  der  k,  k. 
Hauptftadt  Grätz  u.  f.  w.  3  Theile.  SaJzb.  1781.  8. 

Wei- 

•)  Die  Zahl  der  QKf.  ift  bey  Siebenbärgen  zugleich  mit 
angegebep. 
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ff,  Weichard  Valvaffpr's  Befchreib.  des'Erzherz.  Kärnthen. 
Nürnb.  (688.ro!.  Mit  12  a  Ktipferitichen.  —  Reife  durch 
einige  Theile  vom  mittag!.  TeutfchJand  w.  dem  Venctia- 
nifchen.  Mit  Kupf.  Erfurt  1798.  kl.  8.  (handelt  hauptfäth- 

..  lieh  von  Komiken), 


ff.  W.  Vahaffor'st  Ehre  des  Herzogth.  Krain;  in  retnet 
Teutfch  gebracht  und  auf  Begehren  (des  Perfö  erweitert 
vön  Erafmo  Francifci,  4  Bände.  Laybach  und  Nürnberg. 
1689.  fot.  —    Oryctographia  Carntolica ,  oder  phyfikal. 
Erd  befchreib.  des  Herz., Krain,  Ktrien  u.  zum  TheiJ  der 
benachbarten  Lander  (von  B.  Hacquet).  4  Theile«  Leipz. 
1778 — 1 789*  gr.  4*  Mit  einer  Landkarte  und  vieJen  andern 
Kupfcrftichen.  —     Deffen  phytikalifch  -  politifche  Reife 
aus  den  Dinarifchen  durch  die  Julifchen,  Karnifchcn, 
Rh'atifchen  in  die  Norifchen  Alpen  im  J.  Z781  u.  1789. 
a  Theile.  ebend.  1785.  8.  Mit  12  Kupf.  —    Deffen  Rei- 
fen durch  die  Norifchen  Alpen,  phyfical.  und  andern 
Inhalts,  unternommen  in  den  J.  1784 —  178*.  2  Theile. 
Nürnb.  1791.  gr.  8.  Mit  Kupf.  —     F.  A.  v.  Steinhardt 
Nachricht  von  dem  in  Innerkrain  liegenden  Cirknitzer 
Sceu.  f.w.  Graz  1761.  4.  Mit  35  Kupf. 

r 

Leitfaden  zu  dem  KenntnifTc  der  gefurft.  Graffch.  Tyrol; 
für  die  Zuhörer  der  polit.  Wiflenfchaften ,  entworfen 
von  ff  K.  Hauckh.  Inhsbr.  1789«  8.  —  ffof.  v.  Sperges 
TyroT.  Bergwerksgefchichte  11.  f.  w.  Wien  1765.  8.  — 
ff.  de  Luca  s  Materialien  zur  Landeskunde  Tyrols;  in 
deffen  Staatsanzeigen  von  den  k.  k.  Staaten.  (Wien  1784. 
gr.  8.)  durch  alle  1 2  Stucke  zerftreufc  —  (FLohrer)  über 
die  Tyrolcr.  Wien  1798.  8. 


Franz  Kreuter' *  Gefchichte  der  kaif.  kon.  Vordcroftr.  Staa- 
ten u.  C  w.  Mit  geogt.  Karten,  a  Theile.  St.  Blafii  1 790. 8. 

♦  <h 
Topographie  des  Königreichs  Böhmen  —  v.  ffarosl.  Schal- 
ter a  $.  ffofepho.  16  Theile.  Prag  1785  —  '79°.  gr.*. 
Hierzu  gehört  noch  gleich/am  alt  der  i?te  Theil :  Topogra- 
phifches  Lexicon  des  Königreichs  Böhmen  u.  C  w.  ebend. 
1791.  gr.  8.  —    (ffof.  v.  Riegger's)  Materialien  zur  alten 

und 
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und  neuen  Stätiftik  von  Böhmen,  i»  Hefte.  Leipzig  und 
Prag  1787—  * 794.  gr.  8.  Als  Forifttzung  erfchien  : 
(Dejfelbenj  Archiv  der  Gefch.  u.  Stapft,  insbcfondere  von 
Böhmen,  3  Theile.  Dresden  179« —  1795.  gr.  g.  Mit 
Kupf.  —  Deffelbfn  Skizze  einer  ftatift.  Landeskunde  Böh- 
mern. 3  Heftchen. j  Leipz.  u.  Prag  179s.  8.  —  Paul 
Stransky's  Staat  von  Böhmen ;  libcrfetzt ,  berichtigt  und 
ergänzt  v.  Jgn.  Cornova.  3  Bände.  Prag.  179a  —  «794.  8. 
(Der  3te  B.  ift  größtenteils  von  Cornova;.  —  Ausfuhr!. 
Nachrichten  über  Böhmen ;  vom  Verf.  der  Nachr.  über 
Polen  (O.  Kaufch).  Salzb.  1 794.  8.  —  Skizze  einer  öko- 
noxnifch- ftatift.  Landeskunde  des  Königr.  Böhmen,  von 
Franz  Fufs ;  in  der  Abh.  die  Verbeff.  der  Landwirthfch. 
betreuend,  für  das  J.  1797.  (Prag  1798.  8.)  —  Staats- 
wirthfehafti.  Auffitze  in  ftrenger  Beziehung  auf  Zcitum- 
ftände,  tindbefond.  inRtickfichtaufB.  3  Theile.  TcutfchJ. 
1 801.  8.  —  3^  A.  Reudens  mineralog.  Geographie  von 
Böhm,  jfter  Band,  (auch  unter  dem  TiUl:  Mineralogifch« 
Befchr.  des  Leutmeritzer  Kreifes)  Dresd.  1793.—  *ter 
Band,  (auch  unter -denk  Titel ;  Mineral.  Befchr.  des  Bunz- 
Jaucr  Kreifes.)  ebend.  1797.  4.  Mit  petrograph.  Karten 
und  Kupfern.  —  Vollftänd.  Befchreib.  der  königl.Haupt- 
und  Refidenzftadt  Prag;  nebft  einem  Anhange  von  34 
Kupfern  und  einem  Plane,  a  Theile.  Prag  und  Wien 
17*7.  8. 

♦  ♦ 

Topograph.  Schilderung  des  Markgrafthums Mahren  von— < 
S*  *  *  (Schwoy).  2  Bände.  Prag  u.  Leipzig  178$.  gr.  8. 
Mit  einer  Landkarte.  —  Bibliofh.  der  Mährifchcn  Staats- 
künde,  ifter  Band.  Wien  17*6.  kl.  8«  Mit  13  Kup£ 

(K.G.v.JffndifcK)  Politifch- geographifch»  und  hiftor.  Be- 
fchreib. des  Königr.  Hungarn.  Presb.  177a.  8.  —  Deffen 
Geographie  des  Königr.  Ungarn,  iftcr  und  ater  TheU# 
ebend.  1 7&0.  — >  3  ter  Theil  (die  Geographie  Siebenbürgens 
enthaltend),  ebend.  1790.  gr,  8*-— >  ff»  M.  Korabinsky 
geogr.  hift.  u.  Produkten  -  Lexikon  von  Ungarn  u.  f.  w. 
Mit  einer  Poft-  Karte,  ebend.  1786.  gr.  8.  —  Mart. 
Schwartner**  Stätiftik  des  Königr.  Ungern.  Peft  1 798.  gr.  8. 
(Zuiatze  u.  VcrbcfT.  in  der  A,  L.  Z.  1 798.  B.  3.  S.  s  $  %  — 
566).  —  Honorati  Novotny  Sciagraphia  f.  cotnpendiaria 
Hungariac  veteris  et  recentioris  notitia  hiftorico  -  poli- 
ticaetc.  P.L.  et  II.  Viennac  1798»  —  ÄMji.Giiplemejitor. 

ad 
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ad  hanc  Sciagraphiatn  Fafc.  L  ibid.  igoo.  g.  mai.  (Vergl. 
A.  L  Z.  1799.  B.  a.  S.  769-776.  Erganzungsbl.  Jahrg. 
3.  B  1.  S.  Jjju.  f.).  —  Ungrifchcs  Magazin  u  C  w. 
4  Bände  (jflfrr  vrn  4  Stücken').  Prcfsb.  1781-88.  gr,  8. 
(  heramg.  von  Ifindifch  ).  —  Neues  Ungr.  Magazin  u. 
f.  w.  4  Hefte.  Mir  Kupf.  ebend  1791-92.  ki.  8»  (von 
demfelben).  —  L.  v.  ßchediu's  Zeitfchrift  v.  u.  f.  Ungern 
ti.  f.  w.  ifter  B.  (von  4  Heften).  Pefth.  1802  -  1  «03.  8.  — 
Franz  Grifelini's  Verfuch  einer  poltt.  und  natürJ.  Gefch. 
des  Temeswarcr  Banats  u.  f.  w.  2  Theile.  Wien,  1780. 
gr.  4.  Nebft  einer  Landkarte  u.  8  Kupf.  —  Befchreib. 
der  Ungar.  Hauptftadt  Prcftburg.  2  Theile.  Prcfsb.  1785. 
gr.  8.  Mit  Kupf. 

F.  v.  Taube'ns  hift.  u.  geogr.  Befchreib.  des  Königreichs 
Sclavonien  11.  des  Herz.  Syrniien  u.  (  w.  3  Bücher*  Leipz. 

J777  -  »778.  gr.  8. 

♦  ♦ 

De  regnis  Dalmatiae ,  Croatiae,  Sclavoniae,  norifiae  prae. 
litninares .  periodis  IV.  dittinetae ,  ftudie ,  labore  ac  im- 
penfis  Balth.  Jdami  Kerefelkh  4t  Corbavia,  Zagrabiae 

.   C  »77"  >  Fol. 

*fofephi  Benko  Transfilvania ,  f.  Magnus  Transfilvaniae  Prin- 
eipatus ,  olim  Dacia  mediterranca  di&us  ac  ftric*Hm  illu- 
ftratus.  Pars  prior  f.  generalis  T.  I.  et  II.  Vindob.  1778. 
8.  Die  Fortfetzung  erfrkün  nicht:  doch  kann  man  gewijfer- 
tnaften  folgendes  Iferk  als  fohhe  anfehen:  Eiusdem  Milko- 
via  £  antiqui  epifcopatus  Milcovienfis  per  terram  Trans* 
ftlvanicam —  explanatio^etc.  T.  I  et  II.  ibid.  1781.  8.  — » 
K.  G.  v.  Windifch  Geographie  des  Grofsfurftenth.  Siebenb. 
Coder  jter  Th.  feiner  Geogr.  v.  Ungern).  Prefsb.  1 790. 
gr.  8.  —  Ueber  den  Nationaicharakter  der  in  Siebenb. 
befindj.  Nationen.  Wien  1792.  8.  —  Die  GrundverfafT. 
der  Sachfen  in  Siebenb.  und  ihre  Schickfale.  Ottenbach 
1792.  8.  —  Reifen  von  Prefsburg  durch  Mähren,  beyde 
Schielten  u.  Ungarn  nach  Siebenb.  u.  von  da  zurück  nach 
Prefsburg.  Frankf.  u.  Leipz.  ( Prefsb.)  1793  8 .  (  V orzüg- 
lieh  von  Siebenb.  S.  193  -  390).  —  M.  Bollmann' g 
Statift.  Landeskunde  Siebenbürgens  im  Grundrifle  ifter 
Heft.  Hermannft.  1801.  8«  —  3^  &  v-  ftehtel  Nachr. 
von  de,n  Verfeinerungen  des  Grofsfürft.  Siebenb,  mit  einer 
Tabelle  über  die  fämmtl.  Mineralien  u.  FoJlilien  diefes 

Lan- 
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Landes.  Nurnb.  1780.  gr.  4.  Mit  einer  Landcharte  u.  -6 
andern  Kupfertafcln.  —  Dcjfen  Gefch.  des  Steinfalzes  u, 
der  Stcinfalzgruben  im  Grofsfiirft.  Siebenb.  ebend.  1 7  80. 
gr,  4.  Mit  einer  Charte  ti.  3  andern  Kupf." 

*t>-  ^ty> 

L  dt  Luca*s  Geographie  von  den  Königreichen  Galicien  und 
Lodomericn,  nebft  der  Bucowiue.  Wien  1791.  8.  (JB- 
gentlüh  dir  5U  B.  feines  Handbuches  vom  Oeftreich.  Staate). 

—  ( Franz  Kratter's )  Briefe  über  den  jetzigen  Zuftand 
von  Galizien;  einBeytrag  zjurStatiftik  u.  Menfchenkcnnt- 
nifs.  a  Theile.  Leipz.  1786.  8.  —  Scheroatifmus  für  die 
Königreiche  Galizien  u..Lodoraerien.  —  Lemberg  179a. 
8.  —  Geogr.  ftatift.  Nachrichten  von  Wcftgallizien  od. 
Jen  neu  erlangten  Ocftrcichifch  -Pölnifchen  Provinzen. 
Mit  einer  Karte.  Wien  1796.  kl.  8.  —  Von  den  Stcin- 
falzgruben zu  Wieliczka  u.  ßochnia  in  Gajlizicn;  im  hift. 
Portefeuille  1788.  B.  1.  S.  588-600.  S.  702-716,  Auch 
in  Lempe'ns  Magazin  der  Bergbaukunde.  Th.  8.  S.  44-71. 

—  Uebcr  die  Salzwerke  zu  Wieliczka ,  von  dem  Herrn 
Grafen  v.  Ltfel\  in  der  Herl.  Monats/ehr.  1792.  April. 
S.  387-401.  —  Defcription  de  la  Bucovina,  extrait  de 
l'ouvrage  de  M.  le  Gcne>al  Baron  de  Spleny  et  d'un  Kap- 
port de  M.  de  *fenifch ;  in  Canzler's  Neuem  Magazin.  S. 
«85-305. 

♦  ♦ 

Saggio  fulla  Storia  e  corografia  e  topografia  degli  ftati  della 
Rep.  di  Venezia  etc.  dcll*  Abattf  Criflof.  Tentori.  In  Vc* 
nez.  1785  -  1790.  la  Voll,  in  8.  —  Topografia 
Vcneta,  overo  Defcrizione  dcllo  Stato  Veneto.  ibid. 
1787  -  88.  4  Voll,  in  gr.  8.  —  C.  Maier 's  Befchreib. 
von  Venedig,  ate  Ausg.  a  Bände.  Leipz.  1795.  gr.  8. 
Mit  Kupf.  —  Mcmoires  politiques  et  hiftoriqties  für  la 
Re'publique  de  Vcnifc  re*digc*s  cn  179*»  (Ps*r  le  Comte 
Leopold  Curti).  II  Parties,  (<i  Hamb.)  179s.  8. 

Als  Nebenländer  fies  Oefireich.  Staats  können  betrach- 
tet  Verden : 

i.  m  Afrika  an  der  Oßkufte  in  der  Bay  von  de  la 
Goa,  eine  Infcl  an  der  Mündung  des  Machumo,  ibnft 
heil«  Geiftflufs  genannt,  mit  dem  gegen  über  liegenden 
feften  Lande  vo*  uabeftimmter  Gröfse,  feit  1777.  2. 

In 
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In  Afia  feit  1778 :  die  Nikobarifchen  Infeln  im  Bengali» 
fchen  Meerbufen ;  ferner,  Faktoreyen  auf  derNordküfte 
von  Sumatra;  alsdann  im  Reiche  Kanora  zu  Mongalor 
Karnatt  und  Baliapatnam;  endlich  fchon  lange  die  Fak- 
toreyen der  ehemahligen  Oftendifchen  Handelsgefellfch* 
zu  Kohlen  auf  der  Küße  Koromandel,  und  zu  Bantübaj* 

far  in  dem  Ganges. 

Geich  ichte  der  Dänifchen  Befitznehmung  der  Nikobarüchen 
Infeln,  nebft  einer  kurzen  Befchreib.  derfelbcn  und  den 
dazu  gehörigen  Beylagen ,  von  Aug.  Hennings ;  in  dejfen 
gegenwärt.  Zuftand  der  Befitzungen  der  Europäer  in  QA- 
indien.  B.  1.  S.  26  J-  4*4.  ' 

IL  Bewohner, 

1.  Nach  den  Vblkerklajjen:  i)Teutfctu,  im  Oeftrei- 
chi  fchen  Kreife,  in* den  Böhmifchen  Städten,  und  fonft 
zahlreich  in  allen  Ländern;  in  Siebenburgen  machte  die 
Shchfifche  Nation  bisher  ein  Ganzes  aus*).  2)  Wenden 
oder  Slaveny  in  Böhmen,  Mähren  (vorunter  die  Hana- 

Krain,  Kroatien,  Servien,  Ungern  und  Galizien. 
3)  Madfeharen  oder  Ungern,  in  Ungern  und  Siebenbur- 
gen ,  und  unter  ihnen  in  Ungern  die  Cumanen  und  $a~ 
zijgen  vermifcht.  4)  Wlachen  oder  Walaehen,  in  Sieben- 
bürgen, Ungern,  Slavonien,  Bukowine  und  Oflmahren. 
5)  Jllyrier  in  Ungern  und  den  einverleibten  Landen; 
fie  flecken  auch  wohl  unter  dem  Namen  Griechen ,  und 
darunter  die  Uskoken  und  Morlahn.  6)  Zigeuner,  in 
Siebenbürgen ,  Ungern  und  den  einverleibten  Ländern, 
7)  Italiener  in  Ex-Venetien  und  den  urelfchen  Konfinien. 
%)  Juden,  in  Galizien,  Böhmen,  Mähren,  fehr  zahl- 
reich, minder  in  Ungern.  9)  Kktnentiner  oder  Arnau- 
ten  in  Slavonien, 

2.  Nach  ihrer  Anzahl.  Sehr  ungewifs ;  höchöens 
34  Millionen  **),  fo  dafs  ungefähr  2200  Menfchen  auf 

eine 

*)  Zufammen  ungef.  6  Mill.  5  «0,000  Teutfche  in  allen  Pro- 
vinzen des  Octtr.  Staats. 

•*)  Vergl.  vorhin  I.  3,  mit  Hinßcht  auf  die  dabey  befindli- 
che Anmerkung. 
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eine  QM.  kommen,"  ( In  der  Hauptfladt  Wien. wurden 
imj.  1800  gezählt:  232,049  Menfchen). 

•  An  JFohnflätztn  rechnet  man  in  der  ganzen  Monarchie: 

1)  Städte      —       —  —       —       —  877 

2)  Märkte    —       —  —       —       —         205  g 

3)  Dörfer     —       —  —       —       —  73m 

4)  Weiler  und  andere  geringe  Orte      —       16 101 

■■■   .> 

3.  Nach  ihren  Sitten.  Sehr  verfchieden  nach  Ver- 
fcl itedenheit  der  eben  angeführten  Nationen.  Viele 
uni  grobe  Sinnlichkeit  fcheint  ein  Hauptfehler  aller 
Völker  diefes  Staats  zu  feyn.  Betrug  und  Dieberey 
find  fehr  gemein  unter  den  niedem  VolksklafTen,  am 
meifien  unter  den  Siaven,  befonders  in  Böhmen,  Ga* 
lizien,  Kroatien,  und  uuter  den  Wenden  in  Inner* 
ö  Are  ich.  Eigcnfinn,  Tücke  und  manchmalii  khreck- 
liche  Rache  herrfchen  unter  den  Wlachen  mehr,  als 
unter  den  übrigen  Nationen.  Der  Teutfche  Oeftrei« 
eher  hat  den  bicgfamßen  Charakter,  ift  folglich  leichter 
zu  lenken,  als  die  meiden  übt  igen,  denen  eine  ge- 
wine Störrigkcit  eigen  zu  feyn  fcheinr.  Hingegen  find 
die  Siaven  meiftens  von  einer  aufgewecktem  Gemüths- 
art,  als  die  Teuifchen,  lieben  Muiik  und  Tanze,  (wie 
denn  die  gröfste  Anzahl  der  Tonkünftler  Slavifcher,  bc« 
fonders  Böhmifcher  Abkunft  ift )  aber  auch  geiftige  Ge- 
tränke. An  den  Venctianern  rühmt  man  Verßand  und 
Urtheilskraft,  wie  auch  Mäfsigkeit,  tadelt  hingegen  ihre 
Rachgierde  und  Spielfucht.  Nicht  eben  fie,  aber  fad 
alle  übrige  Nationen  Oeflreichs  zeichuen  fich  aus  durch 
ihren  Biedcrfinn,  4urch  unvertilgbare  Liebe  tür  ihre  Re« 
gierung  und  durch  treue  Anhänglichkeit  an  ihre  Landes' 
verfaflung.    Vergl.  noch  unten  VL  9. 

Rohrer'*  Verfuch  über  die  Bewohner  der  Oeftreichifchen 
Monarchie;  in v.Liechtenßern's Archiv  1803. St.  1.2,  3.5.6. 
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T,  •  III.    Naturprodukte.  • 

I.  Aus  dem  Pflanzenreich,  Alle  bekannte  Arten  von 
Getreide  und  Hülfenfrüchte  im  Ueberhuls,  vorzüglich  in 
Ungern,  Galizien,  Böhmen,  Mähren,  Land  ob  tferEns, 
Steyermark,  Venedig  (befonders  in  der  Tarvifer  Mark); 
befouders  Kukuruz  oder  Mais  (Turkifcher  Waitren  )  in 
Ungern,  Steyermark,  Tyrol  und  Friaul ;  Reif  im  Ve- 
netianifcjien,  in  Mähren  und  Tcmeswar;  Garten-  und 
Küchengewächfe  vorzüglich  in  Mähren  und  Ungern;  aller- 
hand nutzbare Fabrikenkräufer  u.  Gewächfe,  als:  Scharte, 
Safran,  im  Erzherzogthum  Oeftr.  fehr  gut  und  viel,  auch 
im  Vcnetianifchen,  Senf,  Tabak*  der  befte  Europatfche 
in  Ungern,  Slavonien,  Kroatien,  Flachs,  in  Ungern, 
Böhmen,  Mähren,  Oeftr.  Schieden,  Tyrol,  Friaul, 
Hanf,  in  Ungern ,  im  Venetianifchen  und  anderwärts, 
Waid,  im  Temeswarer  ßanat  und  in  Böhmen,  Krapp, 
in  Oeftrcich  u.  Böhmen,  Rübfaamcn,  in  Ungern,  Oeft- 
reich,  vo  auch  der  Sinefifche  Oeirettigfaamen ,  Hopfen 
in  Böhmen,  Anis  in  Venedig.  Alle  Arten  von  Obfl 
Verden  häufig  gebaut;  edlere  Frücht*  hat  das  Litforale, 
Tyrol  und  Venedig,  Olivenbäume  Venedig,  welfcheNüJfe 
hat  Mähren  Ui  grofser  Menge,  Zirbelniiffe  Steyermark 
und  Tyrol,  gute  Kaflanien  Venedig  und  Ungern;  der 
Weinbau  iß  beträchtlich,  zumahl in  Ungern,  Land  un- 
ter der  Ens  und  Venedig :  hingegen  fehlt  er  ganz  in  Ga- 
lizien  und  im  Lande  ob  der  Ens  ,  und  ift  unbedeutend  in 
Böhmen,  etwas  ftärker  aber  in  Mähren,  Slavonien  und 
Kroatien;  an  Medicinalkräutern  find  die  Rhätifchen  und 
Julifchen  Alpen  befonders  reich.  Von  der  ächten  Sine- 
fifchen  Rhabarber  werden  jetzt  im  Lande  unter  der  Ens 
jährlich  30  -  40  Centn*  gewonnen.  Die  ungemein  be- 
trächtlichen Waldungen  liefern  Bau«  und  Brennholz  in 
grofser  Menge:  in  manchen  Gegenden  herrfcht  aber 
auch  Mangel ;  eigen  find  der  Linbaum  und  das  Krumm- 
holz in  Ungern;  Galläpfel  und  Knoppern  in  Menge,  in 
Ungern,  Kroatien ,  Slavonien,  Böhmen  und  Mähren. 

.  Auch 
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Auch  folgende  Forftprodukte  mehr  oder  weniger  in  allen 
Oeflreichifchen  Ländern:  Gummi,  Pech,  Tkeer,  Ter" 
jjentin,  Wagcnfehmicr,  Harä,  Potiafche,  Kohlen,  Kienruf. 

2.  Aus  dem  Thierreich.    Rindvieh  in  Ungern,  Gali- 
zien, und  im  Venetianifchen,  befonders  um  Vicenza, 
viel  und  trefflich;  Pferde  in  Ungern,  Galizien  u.  Krain 
(Karftpfcrde);  Schaafe  häufig  in  allen  Oe ftreich.  Ländern, 
überflüssig  in  Ungern  und  Galizien ,  ihre  verfechte  Ver» 
edelung  durch  Paduanifche,  Spanifche,  Cleineritinifche 
und  Friefifche  Raccn ;  Schweine  befonders  in  Böhmen, 
Ungern,  Slavonien  und  Galizien ;  Ziegen,  Efrl  u.  MauU 
efel  im  füdlichen  Tyrol,  in  Slavonien  und  in  Venedig; 
Wildprät  allervärts  häufig  und  gut,  befonders  Gemßn 
im  Lande  ob  der  Ens,  in  Steyermark,  Tyrol  und  Un- 
gern; Biber  in  Slavonien  an  der  Save,  auch  in  Steyer- 
mark; Schildkröten  in  Ungern,  vo  man  fie  Edelkrötcn 
nennt  und  einen  flarken  Handel  mit  ihnen  in  und  aufser 
Landes  treibt;  zahmes  und  ^wildes  Geflügel  faß  überall, 
befonder$  letzteres  in  Böhmen;  Bienen,  vorzüglich  in 
Ungern,  Galizien,  Krain,  Mähren  und  Böhmen.  Seiden* 
würtner ,  am  meiden  im  Venetianifchen ,  dann  auch  in 
Kroatien  und  in  den  andern  an  Italien  gränzenden  Län- 
dern ;  Fifehe  u.  WaJJerthiere  faß  in  allen  Flüflen  häufig ; 
der  Teiche  find  beionders  viel  in  Böhmen ;  die  Donau 
hat  Haufen;  Krebfe  von  vorzüglicher  Gröfse;  auch  die 
Seeküften  find  reich  an  Fifchen.    Von  giftigen  Thierea 
gehören  hierher  die  Scorpionen  und  Pipern  in  Venedig, 
weil  Handel  damit  getrieben  wird. 

3.  Aus  dem  Mineralreich.  1)  Metalle:  Gold  in  Ungern 
und  Siebenbürgen  vorzüglich,  auch  in  Böhmen,  T^roi 
und  Kärnthen ;  Wafchgold  noch  befonders  in  denfelben 

*  Ländern  und  im  Lande  unter  der  Ens;  Silber,  und  zwar 
gediegene/  in  Böhmen,  Land  unter  der  Ens,  Ungern, 
Siebenbürgen,  Tyrol,  vererztes  eben  dafelbft,  auch  in 
Mähren  und  Krain ;  Kupfer  in  Ungern ,  Siebenburgen, 
Galizien,  Böhmen,  Mähren,  Oeftreich,  Tyrol,  Vene- 
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dig;  Zinn  in  Böhmen  und  Ungern;  Bley  in  Böhmen, 
Land  unter  der  Ens»  Ungern,  Siebenburgen,  Steyer- 
mark, Kärnthen,  Krain,  Tyroi  und  im  Venet.  um  Bel- 
luno ;  Eifen  fad  allerwärts,  befonders  in  Steiermark  u. 
Kärnthen;  Qjteckjtlber  in  Idria,  Siebenburgen  und  Böh- 
men; Kobalt.    2)  Steine:  Edelßeine  von  geringer  Art  in 
allen  gebürgigten  Ländern,  befonders  in  Böhmen;  an- 
dere, befonders  Marmor,  fehr  mannichfach ,  einfach  u. 
gefprenkelt,  Alabaßer  (hauptfächlich  in  Tyroi),  Aehate^ 
Opale  (vorzügl.  in  Ungern^  Granaten  (hauptßchlich  in 
Böhmen)  Mühl-  Mauer»  und  Pflaßerßeine  in  gröfster 
Menge  und  Verfchiedenheit.    3  )  Erdarten  :  Porzellan- 
tkon  im  Lande  unter  der  Ens,  in  Ungern  u.  in  Venedig; 
Pfeifenthon  in  Böhmen  u.  Ungern;  Rothßem  in  Böhmen 
u.  Siebenbürgen ;  fchwarze  Kreide  in  Böhmen ;  Thonfchie- 
fer  in  Böhmen,  Land  unter  der  Ens,  Ungern,  Kärnthen 
u.  Krain ;  Boluserde  in  Böhmen,  Ungern,  Siebenbürgen, 
Kärnthen,  Krain,  Tyroi;  Walkerde  in  Böhmen,  Ungern, 
Steyermark;  Speckßetn  in  Tyroi ;  Serpentinßein  in  Un- 
gern (  befonders  zu  Pernftein) ,  Siebenbürgen ,  Tyroi ; 
Asbeß  in  Ungern  u.  Tyroi;  Farbtnerden  in  den  meiden 
Ländern.    4)  Salze:  Strinfalz  in  GaMzien ,  Ungern  und 
Siekenbürgen  in  e rrtaun Ii dier  Menge ;  Siedefalz  eben  da- 
felbft,  wie  auch  in  Oeftreich  u.  Tyroi ;  Seefalz  im  Litto- 
rale u«  Vcnetiani leben ;  Salpeter  faft  überall,  vorzüglich 
in  Ungern;  Alaun  in  Böhmen,  Mähren,  Land  unter  der 
Ens,  Utigern,  Siebenbürgen,  Tyroi;  Vitriol  in  Böh- 
men, Land  unt.  der  Ens,  Steyermark,  Krain,  Ungern, 
Tyroi.    5)  Brennbare  Mineralien:  Steinkohlen  in  allen 
Ländern  und  meiftens  häufig;  Torf  eben  fo;  Schwefel 
faft  überall;  fPajferbley  im  Land  unt.  der  Ens,  Ungern 
u.  Siebenbürgen.  —     Der  Geldwerth  der  in  dem  gan- 
zen Staat  jährlich  erzeugten  Mineralien  wird  auf  4  7  Mill. 
Kaifergulden  berechnet,  wovon  die  Bergbaukoften  nicht 
9  Drittheile  betragen ;  u.  von  dem  reinen  Gewinn  foll 
ilie  Krone  allein  über  13  Mill.  beziehen. 
,r  l  IV.  An- 
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IV.   Anlage  der  Länder  für  ihre  Produkte. 

1.  Erde  oder  Boden.  Unendlich  mannichfach,  aber 
im  Ganzen  genommen  mehr  fruchtbar,  als  unfruchtbar. 
D*e  gröfsten  und  berühmteften  Gebirge  find:  der  Tergtou 
in*  Oberkrain  ,  die  Eisberge  im  ^ertlichen  Tyrol ,  die 
Karpathifchen  Gebirge  nördlich  von  Ungern  u.  füdlich 
von  Galizien,  die  Sudeten  nordlieh  von  Böhmen  u.  füd- 
lich von  Schlefien ,  der  Kalenberg  weftnördl.  von  Wien 
u.  nördlich  von  Krain,  die  ^ulifchen  Alpen  füdlich  von 
Kärnthen,  die  Norifchen  Alpen  fiidwftlich  von  Tyrol 
11.  Örtlich  vom  Traunfee  im  Lande  ob  der  Ens,  die  Rhä* 
tifchen  Alpen  örtlich  von  Tyrol  am  Urlpruug  des  Fluffe« 
Piave  u.  in  Venedig. 

2.  Gemäßer:  1)  Meere:  das  Adriatifche  Meer.  2) 
FlüJJe:  theils  fchiifbare:  Elbe,  Donau,  Salza,  Inn, 
March,  Muhr,  Drave,  Culp,  Save,  Theifs,  Marofeh, 
Wag,  Weichfei,  Dnjerter,  Etfch,  Tagliamento;  theils 
andere  in  Menge.  3)  Landfeen:  in  Ungern  häufig,  be- 
fonders  der  Plattenfee,  Neufiedlerfee  u.  Palitfcher  See;  in 
Krain  der  Ctrknizer  See;  der  Traun-  u.  Haüßädterfee  im 
Lande  ob  der  Ens;  der  Bodenfee  örtlich  von  Coftanz  und 
\f  ertlich  von  Bregenz ;  Logo  di  Garda  im  füdlichen  Ty- 
rol. 4)  Mineralifche  Waffer:  a)  mit  fauern  Salzen: 
Alaunwajfer  im  Lande  unter  der  Ens ;  b)  mit  Mittelfal- 
zen: Bitterwajfer  allein  in  Böhmen  u.  Kroatien:  mit  an- 
dem  Mittelfalzen  vermifcht  im  Lande  unt  u.  ob  der  Ens 
und  in  Tyrol;  c)  alkalifche  Waffer:  a)  einfache  in  Böh- 
men, Steyermark,  Kärnrhen,  Krain,  Tyrol,  ß )  zuGun- 
mengefetzte  in  Böhmen,  Ungern,  Kärnthen,  Krain, 
Slavonien-,  d)  muriatifchi  Wafjer  (deren  vornohnafter  Be- 
flandtheil  Kochfalz  ift)  in  Böhmen,  Mähren,  Land  not. 
Ii,  ob  der  Ens ,  Siebenbürgen ;  t)  Waffer  mit  metallifchen 
Salzen:  et)  feifenartige  im  Lande  unter  der  Ens,  Steyer- 
mark, Tyrol,  ß)  Schwefelte  affer  in  Böhmen,  Ungern, 
Tyrol,  Land  unter  der  Ens,  y)  Stahlwaffer:  einfache  in 
Böhmen,  Land  unter  der  Ens,  Ungern,  Kärnthen  ,  g*- 
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mlfchtein  Böhmen,  Land  unter  der  Ens,  Ungern,  Sie- 
benbürgen,  Tyrol,  Slavonien. 

3.  Luft  und  IVitUrwig.  Obgleich  die  OeAreichi* 
fchen  Staaten  im  Ganzen  einer  gemafsigten  Luft  genie« 
fsenj  fo  empfindet  man  doch,  nach  der  verfebiedenen 
Lage  der  Länder,  in  Anfehung  dar  Kälte  und  Wärm« 
einen  grofsen  Unterfchied.  In  den  Geburgen  ift  dio 
Luft  fehärfer,  aber  dabey  reiner;  fie  giebt  dauerhaft 
Gefundheit  und  langes  Leben.  In  den  ebenen  Gegen- 
den ift  die  Luft  milder:  es  hat  aber  auch  da  die  Lage 
der  Länder  ftärken  Einflufs.  Die  mit  vielen  Gewäflera 
verfehenen  Gegenden  find  dem  Regen  fehr  ausgefetzt, 
cumahl  wenn  fie  von  beträchtlichen  Waldungen  unv 
fchloflen  find. 

v.  LiechUnflern  von  dem  Klima  des  Landes  unter  der  Ens ; 
in  drjfen  Archiv  f.  1801.  B.  1.  S.  16  —  io.  Ncbft  Nach- 
tragen dazu  ebend.  S.  360— $62.  1 80».  H.  a.  S.  78 — 80. 

V.  Kultur  des  Bodens, 

Sehr  verfchieden,  z.  B.  im  ganzen  Oeftreichifchen 
Kreis  mit  mehr  Emfigkeit,  als  in  Mähren  und  Böhmen, 
und  da  wieder  mehr,  als  in  Ungern  und  Galizien. 

VI.  Lebensarten  und  Gattungen 
der  Bewohner. 

j.  In  Anfehung  der  Viehzucht,  Fifcherey  und  Ja» 
gtrey.  Werden  am  ftärkften  in  den  Ländern  getrieben, 
die  vorhin  unter  Nr.  III.  bey  den  Produkten  des  Tbicr- 
reichs  genannt  find. 

a.  In  Anfehung  des  Land-  oder  Acktrbauts.  S.  eben 
dafelbft  die  bey  den  Produkten  des  Pflanzenreichs  ge- 
nannten Länder. 

v.  Liechienftern's  AlJgeni.  Bemerk,  über  den  Zuftand  der  Land- 
vrirthfeh.  in  den  Ländern  der  Oeftr.  Monarchie;  in  drjfen 
Archiv  f.  1801.  H.  3.  S.  85— no.  H.  4.  8.  13  j  170, 
H.  5.  S.  185  —  207.  H.  6.  S.  t*5  —  *7*. 
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5.  In  Anfehung  der  Fabriken  und  Manufakturen. 
Anlage  zu  dtn  allermeiAen ,   wie  auch  Ueberflufs  an 
nothwend.  Lebensmitteln  belitzt  der  Staat,  auch  erzeugt 
er  die  zu  verarbeitenden  Produkte  faA  alle  felbA.  Alfo 
Stoff  genug  für  den  Fleifs  der  Einwohner  zu  Befbrde* 
jung  ihres  WohlAandes.     Dennoch  iA  in  dfefer  Hin- 
ilcht  noch  viel  zu  wünfehen  übrig ,  befonders  in  den 
örtlichen  Ländern.    In  Rohmen,  Mahren  und Oc Areich 
geht  es  damit  lebhafter:  die  dortigen  GewerbanAalten 
lind   abtr,  gröf&tentheils  landesherrlich  und  adelich. 
Oerter  mit  Fabriken  und  Manufakturen^  Achenrain  (in 
Tyrol),  Baflano  (im  Venet.),    Brünn,  Coramotau, 
Dux(in  Böhmen),  Debrezin  (in  Ungern),  Eifenärzt, 
Eerlaith  (in  Kärnthen),  Fiume,  Fridau  (im  L.  unter  der 
Ens),  Fulneck  (in  Mähren),  Gmünd  (in  Kärnthen), 
Hall,  Haymburg,  Iglau,  Johnsdorf  (in  Mahren),  Ips 
(im  L.  unter  der  Ens),  Karlsbad,  Klagenfurt,  Kremnitz, 
Laybach,  Lemberg,  Lettewitz  (in  Mähren),  Linz, 
Murano  (Venet.  lnfel),  Neugedeyn  (in  Böhmen),  Neu- 
märkl  (in  Krain) ,  Neu- Titlchein  (in  Mähren),  Padua, 
Pardubitz ,  PottenAeiu  (in  Böhmen  u.  im  L.  unter  der 
Ens),  Prag,  Presburg,  RömerAadt  (in  Mähren) ,  Rove- 
redo,  Rumburg  (in  Böhmen),  Schwächat,  (im  L»  un- 
ter der  Ens),  Steyr  (im  L.  ob  der  Ens),  Temeswar, 
Trautenau,  Trebitfch  (in  Mähren),  TrieA,  Troppau, 
Tuln  (im  L.  unter  der  Ens),  Turnau  (in  Böhmen), 
Venedig,  Verona,  Vordernberg  (in  Steyermark),  Wie- 
liczka,  Wien,  Wienerifch-NeuAadt,  Znoym  u.a.m. 

Die  vorzüglichßen  Manufakturen  find  gerichtet  auf 
Leinwand,  Tuch,  Beuteltuch,  wollene  Zeucht,  lei- 
nene, feidene  und  wollene  Bänder,  feidene  und  wol- 
lene Sack-  und  Halstücher,  feidene  Zeuche  aller  Art, 
feidene,  leinene  und  wollene  Strümpfe,  Hüte,  Kame- 
lotte, Plüfch,  Gold-  und  Silberfpitzen,  Zwirnfpitzcn, 
Leder ;  Fabriken  in  Eifen-  Kupfer-  Tomback-  und  mef- 
iingenen  Waaren  von  allen  Sorteft.     Man  verfertigt 

aller- 
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aHerlfcy  irdenes  GcfcLirr,  achtes  und  unächtes  Pdrzel 
lan.  Ma  giefst  vortreffliche  Spiegel,  bläfstfchöne  und 
reine  Giäfer,  bereitet  Vitriol,  Alaun,  Pottafche,  Salpe- 
ter, Salmiak,  Schmälte,  Bcrggruu  und  Berlinerblau. 
Man  brennt  Li^ueure  von  allen  Gattungen ;  verfertigt  (ehr 
gutes  Schitfspulver ;  verarbeitet  Glockengut  und  Stahl; 
macht  aus  Holz  Uhren,  Geigen ,  verfchiedenes  Küchen- 
g^fclurr  und  andere  Waareu.  Man  bereitet  Tabak  u. 
Siegcllak  in  Menge,  verfertigt  vortreffliches  Bleyweifs, 
viele  Bleyflifte,  orientalifche  und  andere  Galanterie- 
waaren;  fabricirt  Zucker  nnd  Cichorienkaffe ;  fchleift 
Granaten ;  macht  Wach* waren  uud  Kerzen  u.  f.  w.  — 
Man  berechnet  den  blofsen  jährl.  Verdienß  der  Arbeiter, 
die  in  dem  ganzen  Staate  bey  den  verfchiedenen  Hand- 
werken und  Fabriken  befchäftigt  find,  und  was  dem 
hiermit  unzertrennl.  verbundenen  Strafsengewcrbe  zu 
gut  kommt,  über  250  Mill.  Gulden,  uud  den  Werth 
der  durch fie  verarbeiteten  Waaren  iiber  3  $0 Mill.,  wo- 
von der  Werth  des  rohen  Materials  fich  beynahe  auf 
70  Mill  belaufen  dürfte.  Demn.xh  würde  der  den  Un- 
ternehmern zuflieikende  reine  Gewinn,  nach  Abfcjilag 
deflfen ,  was  der  Handelsßaad  davon  bezieht,  nicht  fon- 
derlich  aus-ajlcn, 

4.  In  Anfelumg  des  Handels  hat  die  Monarchie  eine 
gute  Lage,  da  fie  an  das  Adriat  Mecrgränzt  und  von 
vielen  fchiffbareu  FlüfTen  durchßrömt  wird.  Die  Straf- 
fen find  faß  überall  gut  angelegt,  die  Schiffahrt  auf  den 
Flüffen  in fehr  gutem  Stande,  zu  diefem  Behuf  Kanäle 
angelegt,  und  die  durch  Kouimerzialßrafscn  beförderten 
Landfuhren  flehen  in  einem  folchen  Verhältniffe ,  dafs 
die  Fracht  auf  mäfsigen  Preifen  beruhet.  Und  fo  kann 
Oeßreich  fowohl  den  Ueberflufs  feiner  Natur-  undKunß- 
produkte  bequem  ausführen,  ah  auch  die  fremden  Waa- 
ren, deren  es  bedarf,  leicht  an  fich  ziehen.  Zar  Bele- 
bung der  Nationalindußrie  wurden  vom  Kaifcr  Jofeph 
dem  2 tcu  alle  fremde  Waaren,  die  in  Oeßreich  verfer- 
tigt 
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tfgt  werben  können,  und  deren  man  entbehren  kann, 
auf  das  ArengAe  verboten  und  außer  Handel  gefetzt. 
Dadurch  /lieg  nun  zwar  die  Gewerbfamkeit,  die  vor- 
handenen Manufakturen  ei  heiterten  (Ich,  und  neue 
keimten  auf :  weil  aber  doch  daraus  auch  manche  üble 
Folgen  entfprangen;  fo  milderte  Leopold  der  ate  die 
Strenge  diefes  Verbotes.  Franz  der  ate  hingegen 
fchärfte  fie  wieder.  Die  Waaren ,  die  noch  aus  irem- 
den  Ländern  eingeführt  werden,  fo  Um  (ich  auf  13  Mil- 
lionen (vermuthiieh  Kaifcrgulden)  belaufen. 

Die  beträchtlich  Aen  Importen  find:  Kaumwolle, 
Schaaiwolle,  rohe  Seide,  Leinwand,  Reis,  OcJ,  Flachs, 
Hanf,  ailerley  Faftenfpeifen,  Pferde,  Papier,  Bücher, 
Kaife,  Thee,  Zucker,  Gewürz,  nebA  andern  Material- 
und  Spezereywaaren  5  auch  fogenannte  Nürnberger 
Waaren. 

Exporten  und  zwar  Naturprodukte,  deren  rohe 
Ausfuhr  nicht  verboten  iA:  viel  Mineralien  (Kupfer, 
Zinn,  Eifen,  Stahl,  Queckfilber,  Salz,  Stein-  Erd-  un4 
Thonarten),  viel  Holz,  Gerreide  und  andere  Wald- Wie- 
fen-  und  Ackererzeugniffe  (Wein,  Rübfaat,  Tabak, 
Knoppern,  Galläpfel,  Trüffeln,  u.  f.  w.),  Vieh-  und 
Thierprodukte  -faA  von  allen  Arten  (Ochfen ,  Schweine, 
Pferde,  Wildprät,  Häute  und  Pelzwerk,  Butter,  Käfe  u. 
f.  w.)5  Kunßprodukte :  von  faA  allen  Arten  einheimi- 
fcher  Manufakturen,  befanden*  Leinen-  Wollen- Baum- 
wollen- Seiden-  und  gemifchte  Waaren ,  Metallwaaren, 
befonders  von  Eifen,  Stahl,  Zinn ,  Kupfer  und  Meiling, 
Glas,  Glasflüffe,  Töpferwaaren,  Steinarbeiten,  Holz« 
waaren  u.  f.  w.  Ein  ganz  eigener  Ausfuhrhandel  iA  der 
Thalerhandel  nach  der  Levante. 

Handelshäfen  find :  TrieA ,  Malamoco  unweit  Ve- 
nedig ,  Chioggia ,  Fiume,  Carlobago ,  Zeng,  Rovigno, 
Pola,  Handelsplätze,  aufser  den  bey  den  «ben  genann- 
ten Häfen  liegenden:  Wien,  Prag,  Pilfen,  Trautenau, 
Bötzen  oder  Bolzano,  Raab,  Waitzen,^PeAh,  Semlin, 

Debrec- 
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Debreciin,  Caranfebes,  Pofcga,  Tberefienftadt,  Lem- 
berg, Brody,  Capo  d'Iftria,  Serravalle,  Venedig» 
Spalatro. 

Beförderungsmittel  des  Handels  find:  die Kommerzial- 
HofRommißon  m  Wien  feit  1801.5  die  beyden  Ajfeku» 
ranzgefellßhafien  in  Trieft.  Handelsverträge  mit  Rufs- 
land, der  CXsmanifchen  Pforte,  Marocco  und  Batavien* 
Konfuln  und  Agenten  in  85  Platzen  und  Ländern,  vom 
Triefler  Seekonfulat  abhängig;  Handetshäufer  in  frem- 
den Ländern;  Handelsgefellfchaften:  die  Fiumaner  und 
Triefter;  Handels  -  und  Seefehulen:  zu  Wie*i  u.  Zeng. 

Bey  genauer  Vergleichung  der  Ein-  und  Ausfuhr 
zeigt  fich,  dafs  die  Monarchie  im  Ganzen  gegen  Fremde 
in  Rücklicht  der  Geldbilanz  verkehrt:  allein fie gewinnt 
gegen  fremde  Staaten  die  Bilanz  des  Vortheils,  d.i.  de* 
Vortheil  der  vermehrten  Nationalbefchaftigung. 

Htndernijfe  des  Handels:  Befchaffenheit  einiger  Län- 
der und  deren  Nachbaren,  in  phyfifcher  und  politifcher 
^  ückficht ;  allzuflrenge  Verbote  und  übertriebene  Zölle  ; 
Wucher,  befonders  durch  Juden ;  Mangel  an  Kapitali- 
ften u.  f.  v. 

*ft  v.  HornecVs  Bemerkungen  über  die  OcftreichifchcStaats- 
okonomie ;  gant  umgearbeitet  und  mit  Anmerk.  verfehen 
von  B.  F.  Hermann.  Berl.  11.  Stettin  1784.  gr.  8.  —  Hiu- 
deraifle,  welche  in  den  Oeftreich.  Staaten  die  Aufnah- 
me der  Manuf.  und  Handlung  am  meiften  hemmen ;  v.  K. 
M.Dinger.  Wien  1784.  8.  —  Sf.  M.  Schweighofen i  Abh. 
von  dem  Kommerz  der  Oeftr.  Staaten,  worin  der  gegen* 
wärt,  fcuftand  der  inländ.  Fabriken  u.  Manufakt.  die  der- 
mahligc  Lage  des  Provimialverkehrs  und  der  fammtliche 
Land-  und  Seehandcl  der  Oeftreicher  mit  den  auswärtig. 
Staaten  genau  abgcfchildcrt  wird,  ebend.  1785.  gr.  8. 
MeWire  jaifonne*  für  la  circulation  du  Commerce  dans 
les  Etats  de  la  Maifon  d'Autriche ,  pour  fervir  d'explica- 
tion  aux  Cartes  hydrographiques  de  ces  Etats;  ou  Plan 
gcneral  de  navigation  par  des  routes  d'cau  de  l'Europc 
a  la  Villc  de  Vienne;  par  Maire.  aStrasb.  1786— 
1788.  3  Voll,  in  8.  Teutfch.  ebend.  1786  —  1788.  gr.  8. 
jThcfle,  nebft  10  Karten.  —   Uebtr  die  Ocftr.  Hand- 
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hing  nach  der  Donau  abwärts  in  das  fchwarze  und  mittelft 
dcflclbcn  in, da«  uiittell.  Meer  und  das  Ausland.  Wien 

179».  *• 

4h  4h  4h 

■ 

f.  NitoUivon  der  Handlung,  den  Manuf.  u.  Fabriken,  und 
überh.  von  der  Nahruug  und  Induftrie  in  Wien;  iadejfcn 
Reifebefcbr.  B.  4.  S.  387  T-487. 

4h  4h  + 

Fabriken-  und  Mamtfakturzuftand  in  Böhmen  im  J.  179*« 
Frankf.  u.  Leipz.  (JDresd.)  179?.  gr.  8.  Auch  in  (y.Rieg- 
ger's)  Archiv  der  Gefchichtc.  Th.  5.  S.  1—45.  —  £f°f- 
Schreyer  über  Commerz ,  Fabriken  und  Manufaktur,  im 
Königr.  Böhmen.  Prag  u.  Leipz.  1793*  8. 

♦  4h  -4h 

v.  Jf einbrennest  patriot.  Gedanken  u.  Vorfchlage  über 
den  gehemmten  Ausfuhrhandel  in  den  Tcutfchen  und 
Hungar.  Provinzendes  Erzhaufes  Oeftrcich;  über  Na- 
tionalinduftrie ,  Manuf.  u.  Fabriken  und  über  die  Mittel, 
bcyden  aufzuhelfen.  Wien  1792.8.—    (A.F.W. Crom*) 
über  den  jetzigen  Zuftand  und  künftigen  Flor  des  Han- 
dels auf  der  Donau  und  dem  fchwarzen  Meere,  nebftdem 
bisherigen  Commerz  der  Oeftr.  Seeplätze  an  den  adriat. 
Kütten  j  in  dem  Almanach  für  Kaufleute  auf  das  J.  1 784. 
II.  S.  105  —  166. —    Vom  Zuftande  der  Fabriken,  des 
Handels  und  des  Seidenbaues  in  Ungern,  eine  Ucberfctt. 
der  Schrift :   De  flatu  fraefenii  fabrüarum  in  Hungaria 
(Groiswardein  179J.)*  in  <*" ttmann't  ftatift.  Aufklärun- 
gen B.  2.  Nr.  6. 
*  Alle  gröfsere  Münzforlen  werden  gewöhnlich  in  den 
Teutfchcn  Landern  ,  mit  Ausnahme  Tyrols  und  der  Vor- 
lande, nach  dem  20  Guldenfufs  ausgemünzt;  und  dem  zu 
Folge  find  dort  die  gangbaren  Münzen  von  Gold :  Souve- 
raind'or  (ganze  u.  halbe)  und  Dukaten  >  von  Silber :  Gro- 
fchen,   Siebener,  Zehner,  Siebenzehner,  Zwanziger, 
Dreyisiger,  Vier  und  Dreyfsiger,  Gulden  und  Thaler; 
von  Kupfer:  Kreutzer,  halbe  Kreutzer  und  Pfenninge. 
In  Böhmen  und  Ungern  gelten  zwar  auch  diefe  Münzen: 
aber  man  hat  dort  auch  einige  andere,  z.  B.  eine  einge- 
bildete Münze  nach  Schotken;    ein  Schock  Böhmifcher 
Grofchen  ift  fo  viel  als  2  Kurautchaler  oder  3  Gnlden; 
ein  Schock  fchlechtweg  ift  fo  viel,  als  70 Kreutzer.  Man 
hat  auch  in  Böhmen  weifse  Grofchen  a  2*  Kreutzer,  Die 

in 
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in  Ungern  gebräuchlichen  Geldforren  find:  kupferne: 
Ungrifch  (ungrifch :  Ptni,  Slavonifch:  Kralovfzky),  de- 
ren 5  auf  einen  Kaifergrofchen  gehen,  Gröfchel  (Petak), 
Kreutzer,  Schuftakc  zu  a  Grofchen,  Polturak  04  Kr.); 
die  filbernen  Münzen ,  wie  in  den  Teutfchen  Erbländern  | 
von  goldenen ,  die  Kremnitzer  Dukaten.  —  Zu  Trieft 
rechnet  man  entweder  fo  wie  in  Wien,  oder  nachltalie- 
nifcher  Manier,  nach  Lire  zu  so  Soldi  1  1a  Denari. 
l  Gulden  ift  alsdann  fo  viel,  als  5  Lire,  1  Lira  fo  viel 
als  12  Kr.  und  1  Kr.  fo  viel  als  ifSoldo;  —  In  Venedig 
rechnet  man  nach  Dukaten  ä  24  Grofchen,  deren  jeder 
in  12  Gröfchel  (Groffetti)  eingetheilt  wird;  ferner  nach 
Lire  ä  ao  Soldi ,  und  der  Soldö  ün  Denari.  Ein  Dukate 
ift  fo  viel  als  6j  Lire;  31  Lire  =  lao  Grofchen,  und 
6  Gr.  =  3 1  Soldi.  Die  gebräuchlichen  Münzfortcn,  und 
zwar  in  Gold  find:  Doppieti  oderDoblc  ä  37  Lire  loFoldi, 
11.  Zechinen  ä  22  Lire;  in  Silker:  Thaler  ä  10  Lire,  auch 
halbe  und  Vicrtelsthaler,  Dukatons  ä  11  Lire,  auch  halbe» 
KurantdiikatenoderSilberdukatcn  (Ducati  ejfeiivi)\  8  Lire, 
(1  Fl.  52  Kr.),  auch  halbe  und  Viertels;  Ofclle  ä  5  Lire 
8  Soldi;  Lirazze  a  1^  Lire;  Lireftücke  (ungef.  12  Kr.) 
und  Stücke  z"  IJ>  10  u.  5  Soldi;  in  Kupfer:  Stücke  zn 
1  und  zu  i  Soldo,  auch  Caltctti  a  2  Soldi,  10  CafTetti 
folglich  =  1  Lira.  —  Durch  das  Patent  vom  1  Sept. 
1783.  ward  der  Werth  einiger  Gold-  und  Silberinünzen 
in  den  Erblanden  und  nach  Kaifergcld  auf  folgende  Art 
erhöhet^ 

Die  Krcmnitzer  Dukaten]    gelten  jetzt      galten  fonfl 

Die  mayländ.  neu  ausge-  j 

münzten  Zechini       l    4«.  22  Kr.        4  fl.  18  Kr. 

Die  Florentiner  Gigliati  f 

Die  Venediger  Zechini  J 

Oeftr.  Kurbayr.  u.  Salz- 
burg. Dukaten    -     -       4  -  ao  -  4  -  16  - 

Holl,  und  andre  ordinäre 

Dukaten    -       -  4  -  «8  •  4  -   M  - 

Souverainsd'or   -       -     la  -  51  •  ia-40- 

Schildlouisd'or   •       -      9  -   1a  - 

Kronenthaler      -       -       «  -  14  - 

Das  Hauftmünzamt  ift  in  Wien ,  dem  die  Münzämter  in 

Prag ,  Grätz ,  Günzburg ,  Hall  in  Tyrol ,  Kremnitz,  Na- 

gy  Banya  und  Carlsburg  untergeordnet  find. 

Gewicht 


Digitized  by  Google 


Handel 


Gewicht.  Gold  und  Silber  wird  in  Wien  nach  der 
Wiener  Mark  gewogen,  die  20  vom  loofchwercr  tft,  als 
die  Cöln.  Mark.    Es  gehen  darauf  16  Loth,  auf  das  Loth 

4  Quentchen,  und  auf  das  Quent.  4  Pfen.  Man  rechnet 
in  Wien  auch  auf  die  Mark  Silbergewicht  8of  Dukaten, 
und  auf  den  Dukaten  60  Grüne.  Das  dortige  Handels- 
gewicht  hat  folgende  Eiutheiluugen :  ein  Saum  hat  27s 
Pfund  (bey  dem  Stahl  aber  nur  250),  ein  Centner  hat 

5  Steine,  ein  Stein  20  Pfund,  ein  Pf.  16  Unzen,  eine  U. 
2  Loth,  ein  L.  4  QjienUhen,  und  ein  Q.  4  Pfenninge.  — 
In  Prag  hat  der  Centner  5  Steine,  jeden  au  20  Pfund: 
diefes  Pfund  verhält  fieh  aber  tu  dem  Wiener  ungefähr 
wie  10  zu  1 1.  —  In  Trieß  bedient  man  fich  fowohl  des 
Wiener  liehen  alt  des  Vcnctianifchen  Handelsgewichts  ; 
welches  letztere  in  fchweres  (Pefo  groflb)  und  leichtes 
(Pefo  fottile)  eingctheilt  wird.  1 00  Pfund  von  jenem  find 
fo  viel ,  als  1 5  8  von  diefem.  Ein  Carico  hat  4  Centner, 
1  Cent.  100 Pf.  leicht  Gewicht;  diefes  Pf.  hat  12  Unzen, 
1  Unze  6  Saggi,  1  Saggio  24  Karat. 

Maafe.  Im  Oeßreichifchen  wird  das  Getreide  nach  Muth, 
Metze«,  Vierteln  und  Achteln  gemefleu.    Eine  Muth  hat. 
30  Metzen,  eine  Metze  4  Viertel  und  ein  Viertel  2  Achtel. 
—  In  Prag  heifst  das  Getreidemaas  ein  Strich;  ein  Strich 
hat  4  Viertel,  ein  Viertel  4  Maafel,  und  ein  Maafcl  12 
Seidel.     100  Prager  Striche  find  ungefähr  15$  Oeftreich» 
Metzen.  —  In  Venedig  wird  das  Cetr.  nach  Stari  gcraef- 
fen  u.  1  Staro  in  4  Quarti  getheilt.  1  Qtiarto  mit  Weitcen 
wiegt  ungef.  $3  Pfund  fchwer  Gewicht.    Das  Weinmaas 
in  Wien  hat  folgende  Eintheilung :  ein  Fuder  hat  32  Ey- 
mer;  ein  Dreyling  hat  30  Eymer;  ein  Eymer  hat  4  Vier- 
tel, ein  Viertel  10  Maas,  ein  Maas  4  Seidel.  —  Ober- 
ungrifche  Weine  werden  nach  rfnthalen  verkauft,  deren 
einer  ungefähr  5  Viertheile  eines  Ocftreich.  Eymers  ent- 
hält.   Nied  er  ungrifche  Weine  werden  nach  gewöhnlichen 
Eymern  verkauft  und  gemeflen.  —    In  Venedig  ift  das 
Weinmaas  Amphora,  die  in  4  Bigoncie  getheilt  wird,  auf 
deren  eine  4  Quartari  gehen,  auf  t  Quartaro  4  Sechia, 
auf  1  Sechia  4  Pfund  11.  auf  1  Pfd.  4  Enghißere.   0e\  wird 
nach  Migliaio  verkauft,  worauf  40  Miri  gehen.  Wird 
das  Oel  nach  dem  Gewicht  verkauft;  fo  rechnet  man  2$ 
Pfd.  fchwer  Gewichtauf  jedes  Miro :  verkauft  man  es  aber 
nach  dem  Maas;  fo  wiegt  1  Miro  30J  Pfund  fchwer  Ge- 
wicht. —    Eine  Klafter  hat  in  Wien  6  Schuhe  ,  und  ein 
Schuh  12  Zolle.    689  Wiener  Schuhe  raachen  234  Ellen. 

—  Die 
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—  Die  Venediger  Elle  ( Braute )  ift  um  -J.  kurier  Iii  die 
Wiener.  (Ueberhaupt  aber  ift  in  Rück  ficht  auf  Venedig 
zu  wifien,  daf*  Maas  und  Gewicht  beynahe  in  allen  Pro- 
vinzen verfchieden  find  u.  dadurch  felbft  in  der  Stadt  viel 
Unbequemlichkeit  erzeugt  wird).  Ein  £foch  oder  ein 
Tagewerk  bedeutet  im  Oeftreichüchen  fo  viel  Land ,  aU 
ein  Pflug  in  einem  Tage  bearbeiten  kann »  und  wird  auf 
1 600  Quadratklaftern  gerechnet. 

Nachricht  von  allen  Miinzätntern  in  der  Ocftr.  Monarchie; 
in  U  Brei* 5  Magazin  B.  8.  S.  38  J  -  ?8S.  «—  Miinzpatent 
vom  Jahr  1 783  J  in  HildtU  Handlungszeit.  1784.  S.  4  u.  f. 
Vergl.  Nicola?*  Reifen  B.  4.  S.  486  u.  f.  —  Betracht, 
über  das  Münzwefen  in  den  kaif.  Erblanden ;  in  der  Bibl# 
fürDenkerB.4.  St.  1.  S.  24-44.<i786).  —  NotitiaHun- 
garicae  rei  numariae  ab  origine  ad  praefens  tempus  $  auet. 
St.  Schoenvifner.  Budae  1801.  8.  —  Maai-  u.  Gewichts- 
einrichtung in  den  k.  k.  Erbl'indern ,  v.  Freyherrn  Georg 
Vega;  in  v.  Schediut  Zeitfchr.  v.  u.  f.  Ungern  1802.  B.  2. 
H.  0.  S.  15a-  160, 

5«  In  Anfehung  der  Religion.  Herrfchend  ift  die 
Römifch  -  katholifche.  Das  Haupt  derfelben  im  Erzher- 
zogthum Oeßreieh  ift  der  Erzbifehoff  zu  Wien,  zugleich 
Pnifidcnt  des  erzbifchöfflichen  Konliftoriums  j  unter  ihm 
flehen  die  Bifchöffe  zu  St.  Pölten  und  Linz.  FürSteyer- 
mark  ift  der  Erzbifehoff  zu  Gr  ätz  und  der  Eifchoffzu  Leo* 
ben;  für  Kärnthen  die  Bifchöffe  zu  Gurk  und  von  Lavant 
zu  St.  Andree;  für  Kram  der  Erzbifehoff  zu  Laybach  mit 
den  Bifchöffen  zu  Trient%  Triefi  und  Gradifka.  Die 
Geiftlichkeit  in  Tyrol  fleht  unter  den  Bifchöffen  von 
Brixen  und  Trient^und  diejenige  in  den  Vorarlbergifchen 
Herrfchaften  und  im  Breisgau  unter  dem  BifchoiF  zu 
Bregenz. 

Das  Haupt  der  Geiftlichkeit  in  Böhmen  ift  der  Erzbi- 
fehoff zu  Prag,  befländiger  Legat  des  Römifchen  Stuhls, 
des  heil.  Rom.  Reichs  Fürft,  Primas  des  Königreichs 
Böhmen  und  befländiger  Kanzler  derUniverfltät  zu  Prag. 
Seine  Suffragane  find  die  Bifchöffe  zu  Lcutmeritz,  Köm»  v 
gingrätz  und  Budweir. 
■ » 
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In  Mahre*  iü  der  oberfle  Geiftliche  der  Erzbifchoff 
jsu  Olmütz  r  unter  dem  der  Bifchoff  zu  Brünn  flehet. 

In  Ungern  find  3  Erzbifchöfle,  zu  Gran,  zu  Colocfa 
und  zu  Erlau.  Der  erfte,  der  zu  Presburg  rtfidut,  ift 
Primas  von  Ungern,  Oberfekretar  und  Kanzler,  gebohr- 
«er  Legat  des  p'apftlichen  Stuhls,  u.  Fürfl  des  heil.  Rom. 
Reicht,  wie  auch  beflandiger  Obergefpaa  der  Crancr 
Gefpanfchaft.  Unter  ihm  flehen  die  Bifchöffe  zu  Nitro, 
Raab^  IV aitzen ,  Fünfkirchen ,  Veszprm%  j/arallya  (in 
Zip«),  Neufol,  Rofeuan,  Stuhl-  Weiffenburg  und  Stein 
am  Anger.  Der  Erzbifchoff  zu  Colocfa  ifl  auch  Bifchoff 
zu  Bats;  feine  SufFragane  find  die  Bifchöffe  zu  Großwa* 
rädern,  zu  Agram  in  Kroatien ,  zu  Cfanad%  zu  Diacowar 
in  Syrmien ,  zu  Hermannßadt  ia  Siebenb.  u.  zu  Zeng  in 
Dalmatien,  Unter  dem  Erzbifchoff  zu  Erlau  flehen  die 
Bifchöffe  zu  Kafchau  und  zu  Szathmar  -  Nemcth.  Primas 
von  Dalmatien  und  Kroatien  ift  der  Erzbifchoff  von  Spa- 
latro;  untergeordnet  find  ihm  die  Bifchöffe  von  Nona, 
Modruf ch,  Knin ,  Sebetnigo,  Trau,  Macarfca,  Rifano9 
Cattaroj  Budttai  Brazza,  Liefina  und  Curzola.  —  Un- 
ter dem  Erzbifchoff  zu  Zara  in  Dalmatien  flehen  die 
Bifchöffe  zu  Ofero,  Veglia  und  Arbe  (Scardona? ). 

In  Galizien  ifl  der  Erzbifchoff  zu  Lemberg  das  Ober- 
haupt der  Klerifey.  Unter  ihm  flehen  die  Bifchöffe  zu 
Tornow,  PrzemysU  Krakau  und  Chelm;  nebfl  den  unirt 
Grifchifchen  Bifchoff en  zu  Lemberg  und  Przemysl 

Die  gefammfe  Geiftlichkeit  im  Venetianfchen  fleht 
unter  dem  Patriarchen  zu  Venedig  Nach  ihm  folget 
der  Erzbifchoff  zu  Udine  u.  die  Bifchöffe  zu  Adria  (oder 
Rovigo),  Belluno,  Caorle,  Capod'Ifiria,  Ceneda,  Chiozza^ 
Gttanuova,  Concor dia,  Curzrla,  Feltre,  Padua,  Pch 
renzo,  Po(ay  Torcello ,  und  Trevigu 

Die  Zahl  /Jer  Welt-  und  Kloßergeißlichkiit  kann  nicht 
füglich  beftimmt  werden.  Letztere  ift  in  der  neuern 
Zeit  flark  vermindert  worden,  indem  Kaifer  Jofeph  der 
ate  6  bis  700  Abbteyen,  Mönchs-  und  ^onnenklöfter 

auf- 
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aufgehoben  hat.  Tm  J.  1 79a  waren  noch  430  Mönchs« 
und  49  NonnenklÖfter  vorhanden.  Aber  Leopold  der 
ate  und  Franz  der  ate  ftellten  viele  wieder  her.  Der 
letzte  verfiattete  fogar ,  dafs  jeder  nach  zurückgelegtem 
»  2 1  ften  Jahr  dem  Klofterleben  fich  widmen  darf,  obgleich 
fchon  Marie  Thcrefie  verordnet  hatte,  dafs  dies  nicht 
vor  dem  44  ften  gefchehen  dürfe. 

Die  g  <n  »e  Geiftlichkcit  mufs  die  öffentlichen  Laßen 
und  gemeinen  L*ndesauf!agen  fowohl  in  perfonalibus, 
als  realibus,  mit  tragen  helfen;  ja,  in  gegriffen  Falle» 
muffen  *.!ie  Gciftiichen  fiji  vor  weltlichen  Gerichten  be- 
langen laffen»  Die  Appellationen  nach  Rom  find  nicht 
mehr  erlaubt,  und  die  Appellationen  von  den  Konfi fro- 
nen haben  in  vielen  Fallt- n  ihren  Zug  an  die  weltlichen 
Gerichtsftellen.  Schon  Kaifer  KarJ  der  6te  verordnete 
durch  ein  öffentliches  Landesgefetz ,  dafs  die  Geiftlich- 
keit  keine  unbeweglichen  Güter  mehr  erwerben  könne. 
Will  eine  geiftüche  Kommun  ein  wohl  gelegenes  oder 
fonft  vorteilhaftes  Haus  oder  Grundflnck  kaufen;  fo 
mufs  fic  dagegen  von  ihren  vorhmbefeffenenGrundflük. 
ken  eben  fo  viel  an  weltliche  Perfonen  veräufsern. 

Jofeph  der  ate  fuchte  den  öffcntlicheit  Gottesdicnft 
auf  vielcrley  Art  zu  fimplificiren  und  fchaffte  zu  dem 
Ende  viele  u'berflüflige  i.äremonien  ab:  Leopold  derato 
fchieir  das  Gegcntheil  zu  thun.  Jener  hob  die  bifehößi- 
chen  Schulen,  als  nachthcilig  für  die  Bildung  junger  Geift- 
lichen,  auf,  und  legte  dafür  Generalfeminarien  und  Prie- 
fterhättfir  unter  der  Aufficht  gefchickter  Weltgeirtlichen 
an :  diefer  fetzte  diefe  Sache  wieder  auf  den  alten  Fufs: 
noch  mehr  aber  Franz  der  ate,  nämlich  fo,  dafs  die 
Bifchöffe  Eriaubnifs  erhielten,  ihre  vorigen  Alumnate 
und  Priefterhäufcr  herzuftellen:  hingegen  bewilligte  er 
den  Landgci  filichen  höhere  Hefoldungen  u.  f.  w. 

Zur  zweckmässigem  Verbreitung  des  Religionsunter- 
richts wurde  unter  Jofeph  dem  aten  eine  ganz  neue 
Pfarrcintheilung  veranlaffet,  fehr  viele  neue  Pfarren  und 
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Lokalkapcllaneyen,  vie  auch  neue  Bisthiimer,  errichtet, 
und  die  Guter  der  aufgehobenen  Klöfler  zum  Religions- 
vermögen gefchlagen.  Dicvon  diefem  Fonds  abfallen- 
den und  ungefähr  auf  2?  Mill.  Kaiferguldeo.  fich  belau- 
fenden Einkünfte  wurden  zur  Befiel] ung  der  Seelforger 
und  Unterhaltung  der  Exmönche  u.  Exnonnen  verwen- 
det. Die  zur  Beforgung  des  fämmt liehen  Religionsve- 
lens angeordnete geifiliche  Hofkommißon  ward  179a  auf- 
gehoben. 

Ueber  die  neuen  Einrichtungen  in  geiftl.  Sachen  in  den  k.  k^ 
ErbJändem ;  1«  dem  Polit.  Journal  '1  goa.  1 60  .(eigcntU 
4)o)-445.  548-553. 

Die  vielleicht  auch  hierher  gehörigen  geißlichen  Rit» 
ferorden  find :  1)  der  Teutfche  Orden ,  der  die  Balleyen 
Etfih  und  am  Gebirge  in  Tyrol  mit  4,  und  Oeßreich  mit 
7  Komthureyen  befitzt;  2)  der  rothe  Sternkreutzorden  in 
Böhmen. 

Nach  den  Katholiken  find  die  nicht  -  unirten  Griechen 
die  flärkflen;  ihre  Anzahl  flieg  fchon  vor  den  zuletzt 
aequirirten  Landfchaften  von  Polen  an  3,900,000  Köpfe; 
feitdem  folglich  belauft  fie  fich  weit  höher.    £>iefer  rei- 
nen Griechifchen  Religion  find  zugethan:  die  fogenann- 
ten  ü/yr/Vr,  die  [flachen  in  Slavonien  und  Syrmien,  auch 
die  Wlachen  oder  Uf koken  in  Krairi,  nicht  minder  die 
Raitzen  oder  Servier  in  Ungern  und  Siebenburgen,  deren 
es  auch  in  Galizien  und  in  Wft  giefct.    Sie  dürfen  ihre 
Religion  frey  ausüben  und  flehen. in  Anfehung  derielben 
unter  dem  Metropoliten  oder  Erzbijchqff  (ehedem  Patriar- 
chen) zu  KarlowttZy  der  als  Suffragane  unter  fich  hat  die 
BifchöfFe  zu  Ar  ad,  Bacs  (lebt  zu  Neufatz),  Karl/ladt  in 
Kroatien,  Temeswar,  Verfihccz,  Ofen,  Klufch  in  Sie- 
benbürgen und  Czemowicz  in  der  Bukowine. 

Die  unirten  Griechen  haben  BifchöfFe  zu  Lemberg  und 
Przemyrt  in  Galizien,  beyde  unter  dem  ErzbifchofF  zu 
Lemberg;  ferner,  einen  Bifchoff zu  Kreutz  in  Kroatien, 
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2n  QrojSwardein  und  Munkais  in  Ungern  \  und  zu  Faga* 
rfl/rA  in  Siebenb.  alle^  Suffragane  des  Erzb.  zu  Gran» 

Den  Proießanien ;  bat  Kaifer  Jofeph  der  2te  durch  ein 
befondere«  ToieranzedLkt  die  frtye  Uebung  ihres  Gottes- 
dienftes  verftattet;  und  Leopold  der  ate  beftätigte  es. 
Die  Euangelifeh-lutherififun  Chrißen,  die  im  Oeßreiehu 
fchen  Kreiße  leben ,  haben  ein  Obtrkonßflorium  und  einen  ' 
Gericralfuperintendenten  zu  Wien  und  einen  Superinten« 
deuten  zu  Linz;  in  Böhmen ,  ein  Konßßorium  und  einen 
Superintendenten  zu  Prag  ;  in  Ungern ,  wo  die  Pro- 
teAanten  überhaupt  weit  zahlreicher,  als  die  Katholiken, 
find,  ein  auch  für  Mähren  forgendes  Konßßorium  zu 
Preisburg ,  und  dann  mehrere  Superintendenten  und  Se- 
nioren; in  Siebenbürgen,  wofic  Vergleichuugs weife  am 
zahlreichften  u.  in  14  Kirchfprengel  vertheilt  find,  haben 
fie  cjnen  Bifchqff oder  Superintendenten,  der  allezeit  zu 
Berethalom  oder  Berthelm  Oberprediger  und  die  höchfte 
Inftanz  inKirchenfachen  ifh  Dort  iß  auch  ein  Konßßo- 
rium* Die  Evangelifch-reßormirten  Ckrißen  find  am 
zahlreichften  in  Ungern,  hernach  in  Siebenbürgen:  es 
giebt  ihrer  aber  auch  in  Oeßreich,  Böhmen  und  Mähren. 
Sie  haben  auch  ihre  Konßßorien  und  Superintendenten. 

Die  Soeinianer  oder  Unitaritr  geniefsen  in  Siebenbür- 
gen gleiche  Rechte  mit  den  Proteßanten  und  haben  einen 
Superintendenten  zum  Vorfleher. 

Die  Juden,  deren  Z^gf  in  Galizien  am  flärkften  ift, 
werden  überall  geduldet  und  geniefsen  in  neuem  Zeiten 
weit  gröfsere  Vorrechte,  als  ehedem. 

jiußria  faerp:  Hierarchie  und  Monafteriologie ,  oder:  Ge- 
fchichte  der  ganzen  Oeftreich.  weit!,  u.  klofterl.  Klerifey 
beyderley  Gcfchlecht»,  von  Marian  (Fiäler)  —  aus  den 
Sammlungen  ^fofepht  iPendt  v.  IfendUnthal  q  Bände. 
Wien  1780-  1788.  gr.  8.  —  L.  A.  Hogmann  über  den 
Gotresdicnft  u.  die  Religion  in  den  Oeftr.  Staaten,  ebend. 
1783.  8.  —  Krit.  Bemerk,  über  den  religiofen  Zuband 
4er  k.  k,  Staaten  \  herausg.  von  ei«cr  Gefellfchaft.  4  Bde. 

ebend. 
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ebcnd.  I7$(5-*I787#  g.  (  hauptfachlich  von  L.  A.  Hof- 
wannj  der  )te  11.  4tc  &,  von  Kajetan  Tfchink). 

Moraviae  hiftoria  politica  et  ecclefiaftica ,  cum  notit  et 
animadverf.  crit.  probator.  au&orum,  quam  compendio 
retulerunt  Adolph  Pilarz  et  Franc,  Morawäz  aS.  Antonio, 
Clerici  reguläres  a  fcholis  piis  Crcin  ficii  Moravorum.  P. 
IctII.  Brunnae  1785-1786.  8.  niai. 

-  .     ♦  -ty  + 

Sieph.  Salagii  de  ftatti  ecclefiae  Pannonicae  libri  III.  Quin« 
que  •  Ecclefiis  1778«  4.  ~ -  Leges  ecclefiafticac  regnl 
Hungariae  et  provinciamm  adjacentium,  opera  et  ftudio 
Comitis  de  Batthyan,  Epifcopi  Transfylvaniae,  coJleÖae 
et  illuftratae.  T.  I.  (mehr  erfchien  nicht).  A^bae  Juliae 
»785.  (eigenil.  178 7-)-  ^  Dollar  de  orighii- 

bus  et  tifiiperpetuo  poteftatis  1  cgislatoriae circa  facra  apo- 
ftolicor.  regum  Hung.  Vindob.  1764.  8. 

H9r  ♦ 

Van.  Farlati  Illyricum  Cicrum.  V.  Voll,  Venet.  17*1  — 
1775.  fol. 

♦ 

Kai  f.  Jofephs  II,  Toleränzgefctze  (miß  andern  dahin  gehö- 
rigen Auf/ätzen)  5  in  Schlözer'*  Staatsanzeigen.  H.  2.  S, 
119  —  167.  H.  3.  S.  5  3  3  u.  f.  H.  6.  S.  191 — 202.  H.  9. 
S.  3— -7.  —  ff.  Watteroth  über  die  Toleranz  überhaupt, 
und  für  das  Bürgerrecht  der  Pröteft.  in  Oeftreich.  Wien 
178t*  8. —  G.  E.  Waldau*  s  Gcfchichte  der  Proteft.  in 
Oeftr.  Steyerm.  Kärnthen  und  Krain,  von  1720.  bis  auf  die 
neuefte  Zeit  fgrofstentheils  Auszug  aus  ßernfr.  Raupach's 
Evangel.  Oeftreich  u.  f.  w.  nebft  Fortfetzung).  —  /?.  Z* 
Lehmann  von  dem  Zuftande  der  Proteft.  in  Ungarn,  feit 
der  Reformation  bis  auf  Jofeph  des  2 ten  Regierung.  Bern 
1  7$9.  8.  — •  Kurze  Gcfchichte  der  Evang.  Luther.  Kirche 
in  Ungarn,  vom  Anfang  der  Reformation  bis  zu  Leopold  IL 
nebft  dem  neueften  Religio nsgefetz.  Gotting.  1794*  8»  —", 
Diplomat.  Gcfch.  der  Gerichtsbark,  der  Sächf.  Evang» 
Geiftlichkeit  in  Siebenbürgen;  in  der  Siebenb.  Qjjartal- 
fchrift.  H.  4.  Nr.  2.  (1790). 

-  Von  dem  Zuftande  der  Soeinianer  in  dem  heutigen  Grofs- 
fitrit.  Siebenb.  älterer  und  neuerer  Zeit;  in  Walch**  neuft. 
Reügiousgcfch.Th.  5.  S.  173—*-        (tnfgofettt  1 774)« 
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j  6,  In  Anfehung  der  mfftnfthaftmvnifckrntn  Künßi. 
Seitdem  einige  vortreffliche  Köpfe,  vornämiiek  duich 
das  Lefen  guter  proteftantifcher  Schriften  gereitzt,  ihren 
La ndsleuten  einen  richtigem  und  edlern  Gefchmack' ein- 
zuflößen gewußt ;  feitdem  die  Kaiferin  Königin  Marie 
Thcrefte  und  ihr  Sohn,  Kaifer  Jofcph  der  2te,  darauf 
bedacht  waren,  das  Schul-  und  Erziehungswefen  zu 
verbeffernj  feitdem  letzterer  die  Strenge  der  Cenfur  ge- 
mildert hat  *};  feitdem  mehr  Religionsduldfamkeit  ver- 
breitet worden  —  feitdem  ztigte  fich  mehr  Geüles- 
kultur  unter  den  Bewohnern  der  Oeflr.  Monarchie ,  als 
ehedem.  Viele  Verfuche,  das  Schul-  und  Erziehungs- 
wefeu  zu  verbefTern,  waren  fruchtlos,  bis  endlich  Ma« 
rieTherefie,  nach  Aufhebung  des  Jefuiferordens,  die 
ihr  vorgefchlagcnen  Normalfchulen  und  die  darin  einzu- 
führende Methode  wählte  und  in  deu  Gang  brachte  und 
deshalb  neue  Schulfthriften  ausarbeiten  lieft.  Aber 
auch  dadurch  ward  der  Unterricht  der  Jugend  bey  wei- 
tem nicht  gehörig  befördert.  Die  höhern  Studien  oder 
Unwerßtäten,  Lyceenund  Gymnafitn  wurden  auch  durch 
Würdige  Männer  reformirt,  aber  noch  lange  nicht  fo, 
dafs  fie  den  proteftantifchen  gleich  kämen.  Uniuerß- 
täten  find  zu  Wien,  Prag,  Innsbruck,  Pefth,  Raab  (vor- 
her zu  Fünfkirchen),  Lemberg,  Krakau  und  Padua. 
Die  vorzüglchften  Lyeeen  find  zu  Linz,  Grätz,  Olmütz, 
Großwar  dem  (Archigymnafium),  Claufenburg.  Der 
Gymnafien  find  fehr  viel  und  werden  zum  Theil  noch 
von Exjefuiten  und  Piariften  beforgt.  Auch  viel  odcliche  ( 
Erziehungfanfialten  y  meiftens  von  PrivatperfonR  und 
Laudfchaften  gefliftet,  z.  B.  zu  Wim,  Kremsmünßer, 
Tyrnau,  lVait7ieny  vorzüglich  aber  die  von  Jofeph  dem 
aten  aufgehobene,  und  von  Franz  dem  2ten  wiederher- 

'         •  geftellte 

•)  Seine  beyden  Nachfolger  vermarkten  diefe  Strenge  wie- 
der; zumahl  Franx  der  ate,  der  igo2  fogar  die  Cenfur 
der  Poliaey  Übergab. 
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gefiellte  *  Thmfianifcht  RHterakaämk%&&  iSrebcn  fo 
behandelte Löwenburg.  Stift,  beyde  zu  Wien,—  Zur 
jBildung  tüchtiger  Schullehrerinnen  und  Gouvernantin- 
nen  fiiftete  Jofeph  der  ate  in  Wien  «in  Penßonat.  - — 
Eine  Militärakademie  iA  zu  fViencrifch  -  Neußadt ,  und 
eine  Ingenieur akademie  zu  Wien.    Hierher  gehört  auch 
die  J79 1  gefKftete  Akademie  der  k.  k.  Arcierengarde  Ga- 
Mzifcfur  Abtheilung.  —     Für  die  Kultur  der  Bergbau- 
künde  ifl  eine  Bergakademie  zu  Sehemnitz.  —  Jnßitute 
für  Taubßumtne find  zu  Wien,  Prag  und  (feit  1802.) 
su  Waitzen*  —      Zur  Verbreitung  der  Thierarzney- 
kunde  befleht  in  Wien  ein  ThkrarzneyinAitut.  —  Zur 
Bildung  angehender  Handelsdiener  und  Wtrfhfchaftsbe- 
amten  befindet  fich  eine  Realakadeeftie  zu 'Wien.  —  Zur 
-Unterftützung  der  dürftigen  Jugend  bfcy  ihrer  Verven- 
Jung  auf  Wiflenfchaften  und  Kffnfte  befleht  in  den  Erfe- 
lden ein  beträchtlicher  Stipendieftfondr.—    Die  Hand- 
-habung  des  fammtlichen  Studien-  Schul-  Cenfur-  unil 
Stipendienvelens  wird  in  Wien  feit  1791  nicht  tnelte 
•von  einer  befondern  Studien  -  H<  fkommißon ,  fondern 
von  der  Hofkanzley  beforgt.  3  f 

Akademien  der  IViffenfc  haften  find  zu  Prag  und  Pa- 
dua. —  In  Wien  befindet  (ich  die  von  Jofeph  dem  2  ten 
gefliftete  medicinifch  -  chimrgifche  Militär  Akademie.  — 
Hier  und  da  giebt  es  auch  ökonomifehe  Gefellfchaften* 

Die  Evangetifchlutherifchen  Chrißen  haben  Gynmaßen 
zu  Preßburg,  Oedenburg*  Eperies \  Hcrmannßadt,Kron- 
ftadt,  und  Stiftungen  auf  einigen  Teutfchen  Univerfitä- 
ten.  —  Die  Evangelifihreformirten  Chrißen  zu  Knyed, 
Debreezm\  Bißriz ,  Vafarhely  und  Claufenburg.  —  Die 
Griechen  Audiren  auf  Monte  fanto  oder  dem  Berg  Athör 
in  2  Klöflern.  1792  ward  auch  für  die  nicht- unirten 
Griechen  ein  Gymnafium  zu  Karlowitz  errichtet. 
Die  Ar menifc hm  Griechen  haben  ein  befond eres  Lehrin* 
Aitut  zu  Lemberg;  und  die  Unitarier  Gymnafien  zu 
Claufenburg  und  Torda. 
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Zur^für  4cr  Wiffenfchaftca  find  viele  öffentliche 
BMotheken  in  allen  grofsen  Städten  behülflich ;  die  be- 
ruhmtefte  und  zahlreichfte  ift  die  kaiferlich  -  königliche 
zu  Wien,  hernach  dieUniverfitätsbibliotheken  zu  Wien, 
Prag,  Lemberg,  Venedig,  Padua  u. f.  w^*  Der  Buch- 
Handel  leidet  unter  der  Cenfur  und  Mauth. 
.  Der  Hauptfitz  der  bildenden  Künße  ift  in  Wim,  TO 
eine  landesfürftliche  Akademie  der  Mahler  •  Bildhauer-  u. 
JBaukunß  in  Verbindung  mit  der  Kupferßechcrakademie 
blühet.  1736  wurde  auch  die  Kommerzialkunßfehule 
damit  vereinigt.  Zu  Venedig  find  a  Mahlerakademien.  — 
Die  Tonkunß  wird  nach  allen  ihren Theilcn  fall  überall, 
vorzuglich  zu  Wien  und  in  Böhmen,  von  Virtuofen 
und  Dilettanten  eifrig  getrieben« 

An  herrlichen  Kunßfammlungen  fehlt  es  ganz  und  gar 
nicht;  am  wenigften  in  Wien,  wo  z.B.  diek.  k.  Bilder- 
galerie, die  fürftl.  Lichtenfteinifchc  u.  a.  m.  zum  Ge- 
brauch offen  flehen.  In  Venedig  giebt  es  mehrere,  je- 
doch durch  die  Franzofen  verminderte  Sammlungen. 
Außerdem  ift  das  Mufeum  zu  Verona  bemerkens- 
wert!]. 

Allgemeine  Schulordnung  für  die  Teutfchen  Normal-  Haupt- 
j  und  Trivialfchtilen  in  den  famtlichen  k.  k.  Erbländern 
d.  d.  Wien  den  6ten  Dec.  1774.  fol.  —  Entwurf  mr 
Einricht  der  Gyranaücn  in  den  k.  k.  Erbrändern,  ebend. 
1775,  gr.  g.  —  Freymüth.  Bcurtheil.  der  Oeftr.  Nortnal- 
fchulen  und  aller  iura  Behuf  derfelbcn  gedruckten  Schul- 
lchriften.  Berlin  u.  Stettin  178}.  gr.  8.  (Stand  vorher  in 
der  Teut  Bibl.  B.  s-.  S.  «07  —  271.  491  —  563.  u. 
im  Anh.  zum  57  —  saften  B.  S.  189 — 34J.  —  Abhandl. 
was  die  k.  k.  Univerfttaten  find,  und  was  (ic  feyn  kön- 
nen.  Prag  u.  Wieu  17$*  8«  —  Fr.  Nicolai  von  den 
Schulen,  von  der  Univerfität ,  von  Bibliotheken  und  an- 
dern dahin  gehörigen  Anftalten  ,  desgl.  von  der  Gelehr- 
famkeit  u.  Litteratur  in  Wien  überhaupt;  in  dejjen  Keifc- 
befchreib.  B.  4.  S.  $42—940. «—  C.  Fabricius  von 
dem  Zuftande  der  Wiflenfchaftcn  im  Oeftreichifchen ; 
in  dfw  hift.  Portefeuille  1 7^5.  B  2.  S.  t— 15.  1786.  B.  1. 
S.  507 — 612.  671—685.  —   Briefe  über  deu  gegen  wärt. 
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Zuftand  der  Litt,  und  des  Buchhandels  in  Oeftreich.  (Am 
dem  Neuen  Teutfchen  Zufchauer  abgedruckt).  Zürich 
178^.  8.  —    Entwurf  für  Einrichtung  der  Generalfemi« 
narien  in  den  k.k.  Erblanden  (v.  St.  Rautenßrauch).  Wien 
1784.  8.  —    ff.  Lauber's  Krit.  Uebcrficht  des  gefilmten 
Lehr-  u.  Erziehungswefens  in  den Oeftr.  Staaten.  2  Binde. 
Olmürx  1789.  8.  —    Nachr.  von  einigen  Schul-  u.  Stu- 
dienanftalten  in  den  Oeftr.  Erblandens  in  Mrintr*  und 
Svittltr's  Mag.  B.  8.  St.  5.  S.  5* 5  —  543  J  auch  in  dem 
Zfournal  v.u.f.  Teut/chland  1 791.  St.  1.  S.  1 — jo.    (Es  iß 
eine  Verordn.  Leopold  des  stten  vom  ff.  1790 J  —  Ratio 
educationis  totiusoue  rei  litterariae  per  regnum  Hunga- 
riae  et  provincias  eidem  adnexas.  T.  I.  Vindob.  1777. 
8.nuj.  (von  den  Hrn  v.  Uerme'nyi  und  v.Trßtyansku  Der 
att  Theil,  dir  gleich  mach  dem  iflen  erscheinen  follte,  kam 
nicht  ans  Tageslicht).  —    Neue  Einrichtung  der  Univer- 
fität  Padua  kraft  eines  Gefettet  derRifonnatoxi  dello  Stu- 
Padova;  in Mag.  Th.  j.  S.  «2$  —  SSI. 


Das  gelehrte  Ocftreich;  ein  Verfuch  (v.  I.  de  Luea)  iften 
Bandes  iftes  und  2  t es  St«  (mehr  kam  nicht  heraus).  Wien 
1776—1778.  gr.  8.  (Dem  aten  Stück  iß  ein  Verxeithniß 
damahls  Übender.  Künßler  beigefügt).  —  Die  Wiener 
Autoren ;  ein  Beytrag  zum  gel.  Teutichl.  von  Berifeh. 
Wien  1784.  8.  —  f.  M.  PelzeVs  Böhm.  M'ihr.u.  Schief. 
Gelehrte  und  Schriftfteller  aus  dem  Orden  der  Jtjluitcn, 
vom  Anfange  der  Gefellfchaft  bis  auf  gegen  wart.  Zeit» 
Prag  1786«  g.  —  ff.V.  Monfe  Infulae  doclae  Moraviae. 
Brunae  1 779.  8.  —  Memoria  Hungarorum  et  Provin- 
cialium  feriptis  editis  notorum.  quam  excitat  Alexius 
Hordnyi.  III.  Partes.  Viennae  et  Pofonii  1775 —  1776« 
g  maj„  —  Ejusd.  Nova  Memoria  etc.  P.  L  A— C.  Peftiiu 
•  1792.  g.maj.  —  ff.Seivert's  Nachr.  von  Siebenbitrgtfch« 
Gelehrten  und  ihren  Schriften*  Prefsburg  1785«  8* 

A.  ifeinkoffs  Befchreib.  der  k.  k.  Akademie  der  bildenden 
Künfte.  Wien  1783.  8.  — *•  F.  Nicolai  von  den  bilden- 
den Künften  und  der  Baukunft  in  Wien;  in  dejfen  Reife- 
befchr.  B.  4.  S.  487—560.  —  .  C.  v.  MecheVt  Vcrzeichn. 
der  Gemahlde  der  k.  k.  Bildergallerie  tu  Wien.  Wien 
»78  3.  gr.  8.  Betracht,  über  diele  Gallerte.  Bregenz  1785. 
g r.  g.  —   GiroJamo  Zanetti  dell'  origine  di  alcune  arti 
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principali  apprcftb  i  Voiieziani  Libri  JfcL  Venez.  1 7 y 4.  — 
Derftlbe  della  Pituira  Veneziana,  e  ^cllc  opere  pubbliche 
de'  Veneziani  MaeftriXibri  V.  ibicL  17.71.  gr.  8. 

7.  In  Anfehung  äesjfdels.    Faß  überalj  zahlreich, 
vermögend  und  vor  den  übrigen  Staatsgeuoflen  mit 
Vorzügen  begabt.    ih  den  Oefinichsßhen  Kreisländern 
-wird  er  in  den  hohen  oder  Grafen  •  und  Herrenßand r  und 
zwar  in  den  Rudolf hinifchen,  ßiftntäßigen  und  neuen 
Herrenßand >  und  in  den  niedtrn  oder  Rittirßand  ein- 
.  getheilt.    Die  adelichen  Güter  find  entweder  Allodieu 
oder  Lehen.    Einige  benachbarte  Reichsfürßen  t  ja  fo- 
gar  Jandfäflige  adeliche  Häufer,  nahen  das  bomihium 
Oireclum  über  gewifle  in  OeArcich  liegende  Lehen* 
Auf  verfchiedenen  alten  Veßen  des  landfailigen  hohen 
Adels  haftet  das  Miinzrecht.  Mehrere  Familien  beCtzea 
auch  das  Jagdrecht,  Bergwerksrecht  u.  dgl.  « —  In 
Böhmen  und  Mähren  iß  der  Adel  auf  gleiche  Art  einee- 
theilr.    Der  Ritterßand  iß  aber  durch  die  Macht  des 
Herrenßandes  und  durch  Auskaufung  der  Rittergüter, 
die  gröfstenthei's  in  Majorat-  oder'Fideikommifshen> 
fchaften  verwandelt  worden,  gar  fchr  zurück  gefetzt.  — 
In  Ungerh%  Siebenbürgen  u.  f.  w.  giebt  es  verfcfüedene 
Klarten  des  Adels:  1)  die  großem  Reichs -Barone  9  die 
vorzugsweife  Reichs-Barone  heifsen,  uud  die  Erzürnter 
verwalten,  die  aber  nicht  erblich  .find,  nänilich:  der 
königliche  Groß*  Graf  (Palatinus  regni),  der  der  vor- 
nehmße  iß,  in  den  wichtigßen  Angelegenheiten  des 
Reichs  des  Königs  Stelle  vertritt,  und  daher  Locumie- 
nens  regius  heifset,  an  deffen  Stelle  die  Könige  auch 
wohl  einen  Locumtenentem  oder  Statthalter  fetzen,  der 
nicht  Grofs  -  Graf  iß ;  der  Reiths*  und  Hofrichter  (Judex . 
curiae  regiae);  der  Ran  (Prorsx)  von  Dalmatjen,  Kroa» 
tien  und  Slauonien;  der  Schatzmeißer  (Magißer  Taverni- 
corum  regaiium,  oder'Thefaurarius  regni  Uugariae); 
der  Obermundfchenk  (Magißer  pincernarum)  \  der  Ober- 
trnchfes  (Magißer  daptferorum);   der  Oberßallsneißer 
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(Magifter  agafonum);  der  Obertatmnerherr  (Magirtcr 
cubiculariorum)  5  der  Thürhüter  oder  oberße  Trabanten- 
Hauptmann  (Magifter  janitorum) ;  der  Hofmarfchall (Ma- 
giftcr curiae)  j  und  der  Capitanetts  der  königL  Ungrififun 
Ltibgarde.  2)  Öie  kleinern  Reichs -Barone,  oder  die 
Grafen  und  Freyherren ;  unter  denen  der  Prefsburger 
Obergefpan  und  die  beyden  Xronhüter,  und  nach  ihnen 
die  übrigen  Obergefpane  (fapremi  comites)  den  Rang 
vor  allen  haben.  3)  Die  Ritter  oderEdelleute,  die  entwe- 
der ade! i che  Guter  oder  nur  adeliche  Privilegien  haben y 
*  jjene  werden  nobile*  poßeßonati,  diefe  aber  Amialißac 
genennet.  —  Mit  diefer  Ungrifchen  Ritterichaft  haben 
gleiche  Freyheiten  die  erzbifihößichen  und  bifchößichen 
£delleute^  welche  Praedialißen  hei  Isen  und  die,  wenn 
ihr  Adel  vom  König  beflätigt  worden,  der  Reichsritter« 
fchaft  gleich  geachtet  werden.  Unter  ihnen  find  heut 
zu  Tage  die  Edelleute  oder  Anfallen  des  Erzbifchoffs  von 
Gran  in  2  Gerichtfßühle  (fedes)  vertheilt,  in  den  Vaiki- 
ßhen  und  Verebelifthen  ;  fie  find  von  der  Gerichtsbarkeit 
der  Gefpsnfchaften  ausgenommen  und  haben  ihre  be- 
fondern  Obrigkeiten ,  fowohl  in  Anfehung  der  Grofs- 
Grafen,  als  der  Vice -Grafen  und  der  Richter  der  Ade- 
lichen. —  In  Galizien  ift  auch  ein  zahlreicher  Herren- 
und  Ritterftand  oder  hoher  und  niederer  Adel ;  jener 
befitzt  die  Landes erbämter,  deren  Inhaber  alle  mit  Obriß- 
Land  u.f.  w.  betitelt  find,  nämlich:  Obriß-Land-  Hof- 
meifter,  Marfchall,  Kämmerer,  Küchenraeifter,  Jäger- 
meifter,  Stallmeifter,  Mundfchenk,  Silberkämmerer  5 
wozu  noch  gehört  der  Stubenmeifter  oder  Erbtruch- 
fes.  —  Der  Venetianifche  Adel  ift  jfehr  zahlreich,  und 
war  vor  der  Oeftreich.  Befitznahme  in  3  Klaffen  ver- 
theilt, zwifchen  welchen  feitdem  vermuthlich  kein  Un- 
terfchted  mehr  Statt  findet. 

K.  F.  B.  Ltupold's  Allgemeines  Adeltarchiv  der  Oeftreich. 
Monarchie—  in  aiphabet.  Ordnung  u.f.  w.  iften  Thcilf 
1  —  3tcr  Bund.  Wien  1789.  gr.  4.  —     £  X.  WißgriWs 
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Schauplatz  des  landfäfligen  Niederoftr.  Adels  vom  Herren- 
und  Ritterftande  u.ilw.  3  Binde  ebend.  1794 — 1797.4.— 
-  Allgemeine  Nachricht  von  dem  Adel  in  Böhmen  über- 
haupt; in  (v.  Ricyyr's)  Mater,  zur  Stat.  von  Böhmen 
H.  8.  S.  119  —  is  j.  -  Preggi  della  Nobiltä  Veneta, 
o  vcro  l'origine  di  nttte  le  cafe  Patricie,  collo  loro  arrai  c 
perfonagsi  piu  confpicui.  In  Venez.  178*.  ia.  (von 
Caßmir  Frefihot). 

SU  In  Anfehung  des  Rnrgtrßandet  und  der  Stada* 
In  dem  eigeut.icheu  Oeftreich  giebt  es  landesfürftliche 
unmittelbare  StäJte,  gutsherriiche  oder  befondern  Her- 
ren gehörige  Städte ;  eben  fo  auch  landesfürftliche  und  * 
gemeine,  gröfstenthtils  dem  Adel  gehörige  Markte. 
In  Böhmen  fehlt  es  an  flHdtilcIiem  Gewerbe  und  Fleifs, 
und  an  Folizty.      Der  he  rt  and  ige  Streit  z  seifchen  den 
verfchiedenen  Gerichtsbarkeiten  und  das  eigennützige 
Betragen  mancher  Wii  thfehaftsbeamten  hat  die  Städte 
in  Verfall  gebracht.      Sie  werden  abgetheilt  1 )  in  kö- 
niglich privilegirte  Städte  vom  erßen  Rang ,  2)  in  24  Aö- 
nigliche  Städte ,  3)  in  9  Ltibged'mg  -  Städte ,  4)  in  eine 
Kammer ßadt,  5)  in  20  Bergfiadte^  6)  in  Schntzßjidt* 
der  Grundherren.  —      In  Ungern  find  d:e  Städte  und 
Märkre  auch  vermiedener  Art:  1)  känigliehs  Freyßädte 
(civitates  liberae  atque  regiae),  die  mit  zu  den  Reichsta- 
gen berufen  werden,  und  nicht  unter  den  Grafen  flehen, 
fondern  dem  Könige  zugehören,  und  einen  Rath  ha-  . 
ben ,  dem  gemeiniglich  ein  Stadtrichter  und  Bürgcrmei- 
fler  vor Acht ;  fie  find  von  zwiefacher  Art:  a)  fplche, 
die  unter  dem  königl.  Schatzmeifter  flehen,  und  bey 
ihdä  belangt  werden  muffen;  b)  folche,  die  unter  dem 
Perfonali  praefentiae  regiae  flehen.     Einige  diefer  kö- 
niglichen Frey ftädte  find  Btrgßädte%  und  flehen  unter 
ihrem  von  der  Hofkammer  zu  Wien  abhängenden  Kam« 
mergrafen.    2)  Frtifmärkte  (oppida  libera),  und  zwar: 
a)  die  feehszehn  fogeuannten  Städte  oder  vielmehr 
Marktflecken  in  der  Graffchaft  Zips ;  b)  die  Heyduk- 
kenßecken  (oppida  Haidonkalia)  j    c)  dte  Bergfinken 
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(oppida  ractallica),  die  unter  dem  königl.  Fifcus  flehen 5 
d)  die  Hufarenflicken  (oppida  militaria)  der  Servier  oder 
Raitzen,  die  unter  dem  Hofkriegsrath  flehen.  —  In 
GaTmen  hat  fich  der  eigentliche  Börgerftand  erft  unter 
Oeftreichifcher  Herrfchaft  gebildet,  indem  dort  alles  auf 
Teutfchen  Fufs  eingerichtet  wurde.  —  Die  Bürger- 
fchaft  zu  Venedig  geniefst  verfchiedene  Vorrechte;  in 
der  Stadt  fogar  den  Vorzug  vor  dem  Adel  in  Terra  fir- 
roa.  Diefer  unterfcheidet  fich  hinwiederum  von  den 
Bürgern  in  Terra  firma,  ah  der  4tcn  Art  von  Leuten, 
die  dann  wieder  von  der  sten,  dem  gemeinen  Pöbel  in 
Venedig,  der  in  2  Parteyen,  Cafteltdni und  Njcohttj,  ge- 
theiltifi,  unter fchieden  wird. 

9«  In  Anfehung  dec  Bauemßander  und  der  Dörfer. 
Auch  hier  herrfcht  Verfchiedenheit ,  indem  der  Land- 
mann  in  einigen  Ländern  ganz,  in  andern  halb  frey  irt. 
In  dem  eigentlichen  Oeßreich  iß  er  gröfstenthcils  frey  u9 
nier  und  da  in  gutem  Wohlflande.    Im  Lande  unter  der 
En?  werden  die  Landlcute,  deren  wegen  des  vielen  Ge- 
findes  in  den  Städten  zu  wenige  find,  eingetheilt  in 
JValdbautm,  Hauer  und  Bauern  oder  in  Getreide-,  Wem* 
Mtii  Waldbau  ern.    (  Dort  und  in  Steyermark  heilst  auch 
der  Adeliche,  wenn  er  ein  Landtags -fähiges  Gut  befitzt, 
Landmann).  Die  Steyermärker  befitzen  einen  etwas  dich« 
ten  Verftand,  aber  viel  Fleifs  und  Aibeitfamkeit.'  Den 
Xärnthnern  fehlt  es  nicht  an  Genie :  maugiebt  ihnen  aber  *. 
insgemein  viele  Trägheit  fchuld.    Die  Krainer,  wie 
auch  die  Görzer  und  Trießiner%  find  am  gewerbfamflen, 
und  von  harter,  dauerhafter  Natur.    Sie  find  aber  unter 
fich,  in  anderer  Hinficht,  fehr  verfchieden.  Uebcr- 
haupt  heiüen  fie  Krainzi  und  Slovenzi,  welche  nur  in  der 
Ausfprache  einiger  Selbftlautcr  von  einander  unterfchie- 
den  find.    Die  letzten  heifsen  in  Niederftcyermark  Shta- 
jerzi,  in  Niederkämt  he  n  Korofhzi.    Die  Oberkrainer 
oder  die  Goreinzi  find  ächte  Krainer.    Unter  ihnen  gab 
es  fonfl  viel  Samer  (eigentlich  Saumer)  d.  i.  Leute,  die 
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auf  Saumroflen  die  Landeswaaren  ausfuhrteil,  Welches 
aber  jetzt,  wegen  der  fahrbaren  Strafsen,  nicht  mehr  g«- 
ichieht.    Die  Unterkrainer,  gemeiniglich  Doleiuzi,  find 
auch  acht,  redeu  auch  alle  gut  krainifch,  jedoch  mit  ei« 
«niger  Veränderung,    In  Mittelkrain  find  viererley  Ein- 
wohner, in  Sprache,  Kleidung  und  Lehoisart  ganz  von, 
einander  verfchieden.    Die  Einwohner  um  Gottfche*, 
Poland  u.  1.  w.  die  mitten  unterSlaven  eine  unfruchtbare 
Gegend  zwifchen  rauhen  Bergen  bewohnen,  heifsen 
Gottfchttr,  eigentlich  Hotjchevarin  ;  fie  find  Franken*  i|« 
reden  einen  verdorbenen  Teutfchen  IJialekt,  den  ein  an- 
derer Teutfcher  nicht  recht,  und  ein  Klaiuer  gar  nicht 
verficht.    Sie  haben  von  Alters  her  das  Recht  zu  haufi- 
ren.    in  Krain  giebt  es  auch  KrabaUn  oder  ChrQfaten, 
deren  Sprache  die  rechte  kroatifche  und  von  der  kralo}- 
fclien  etwas  verfchiedeu  ift.    Sie  befitzt  n  gutes  Acker- 
feld zur  Viehweide  und  das  befie  Weiugebirge.    Im  in- 
jiern  Krain  wohnen  Jf^ipacher  ( t^ipaugej ,  um  Wipach, 
Ley  tenberg  und  St.  Veit  herum,  von  den  Krainern  merk- 
lich unterschieden ,  Karßner  ( KrashauzeJ ,  die  auf  dem 
fchrecklich  wüften  Kalkfelfen ,  dem  Kar/1  wohnen,  da* 
Krainifche  grob  reden,  und  eine  befondere  Kleidung 
tragen;  Tfchitfchen^  zwifchen  Neuhaus  und  St.  Serf,  die 
den  Karftnern  gar  nahe  kommen,  aber  eine  befondere 
Sprache  reden ;  die  rechten  Krainer  und  Poyker,  gemei- 
niglich Piuzchent*  bey  Klan,  Zablaniz  und  in  dortiger 
Gegend  an  der  Poyk,  die  in  der  Kleidung  und  Sprache 
von  allen  Anwohnenden  etwas  haben.    In  dem  Hifter- 
reichifchenTheil  find  zweycrley  Einwohner,  i)  Fiumer 
oder  Dalmatiner  und  Libur  nie  r,  die  Dalmatifch  fprechen, 
3  )  die  eigentlichen  Hißerreicher,  die  theils  die  gemeine 
Hifterreichifche  oder  Dalmatifche  Sprache,  theils  fchlech- 
tes  Italienifch  fprechen.  —    Die  Landleute  in  Tyrol 
haben,  aufser  der  Nahrung,  die  die  Bergwerke,  das  Salz- 
wefen,  der  Holzhandel  nach  Venedig  und  der  Seidenbau 
geben,  nicht  viel  zu  verdienen;  daher  viele  aufser  Lan- 
des 
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des  durch  Handel  und  Arbeit  Nahrung  fuchen.  Ganz 
eigene  Induflrie  der  Einwohner  des  Thaies  Groden  hin- 
ter ^laufen,  und  deren  zu  Imß.  —  In  Böhmen  find  die 
Landieure  feit  17^1  von  der  Leibeigenfchaft  freygefpro^ 
chen.  Schon  vorher  waren  lie  an  vielen  Orten  berede 
tiget,  Höfe  und  Outer  eigenthünilich  und  durch  Amts« 
verfchreibungen  an  fich  zu  bringen,  auch  durch  Kontrakte 
und  Teßamente  über  de  zu  verfügen.  Diefe  Frey  bautrn, 
Diedinitzy  und  Naprawnitzy  genannt,  waren  doch  gev  if- 
fermafsen  eingefchränkt.  Ganz  frey.  waren  die  Swobodl 
nitzy,  die  blos  von  dem  königl.  Fiskalamt  abhiengen.  — 
Auch  in  Mähren  ift  die  Leibeigenfchaft  aufgehoben.  In 
Sprachen  und  Sitten  find  dort  von  einander  verfchieden : 
l)  die  Hanaken,  die  (ich  wieder  abtheilen :  a)  in  eigen t Ii' 
che  Hanakrn ,  b)  Blatniakin ,  c)  Sabetfchäken  ;  2)  die  Äfo- 
waken  oder  vielmehr  Slowaken;  man  unterfcheidet  fie  a) 
in  IValachtn,  b)  Zakfaken  und  c)  eigentliche  Slowaken;  3) 
die  Böhmifehen  Mährer;  4)  die  Teutfchen,  und  zwar:  a) 
Schießer,  b)  Kühliwder,  c)  Oeßreichißhe  und  d)  Teutfch$ 
Gtbirger  (Mahnten  Horaky); ' 5) die  Franzöfifihen  Mäh- 
rer.  —  In  dem  benachbarten  Oeßreich.  Schießen,  wo 
eben  auch  die  Leibeigenfchaft  aufgehoben  ift,  wohnen, 
unter  andern,  Landleute,  die  fich  IValathen  nennen, 
fonft  aber  Cor  allen»  und  Salzbauern  heifsen.  —  Die  ver- 
fchiedenen  Namen -der  Landlcute  in  Ungern  f.  oben  un- 
ter Nr.  IL  Die  Landesherrlichen  Bauern  geuiefsen  mehr 
Freyheit,  als  diejenigen  der  Magnaten.  Die  meiden 
von  den  letzten  werden  zu  hart  gedruckt  und  find  zu 
gc  dann ,  als  dafs  fie  fich  durch  1  hätigkeit  emporheben 
könnten;  daher  ihre  Trägheit  und  Unempfindlichkeit. 
In  Ungern  find  auch  viele  Kolojüftendörfer.  —  In  Sla- 
wonien und  Syrmien  macht  fich  das  Landvolk  faft  alles, 
was  es  nöthig  hat ,  felbft.  Es  befteht  aus  Illyriem ,  den 
»lten  Einwohnern,  die  Slavifchen  Urfprungs  find;  aus 
Wlachen;  aus  Teutfihen,  die  etwa  den  loten  Theil  der 
Einwohner  ausmachen;  und  aus  Zigeunern,  die  aber 

jetzt 

» 

Digitized  by  Google 


143  '    Oeßrtith.  Grundgefttze. 

jetzt  Neubauern  heißen,  weil  fie  nicht  mehr  herumzie- 
hen dürfen,  fondern  auch  das  Feld  bauen  muffen.  — 
In  Siebenbürgen  ift  ein  Vnterfchied  zwifchen  Ungern, 
Ziklern  oder  Zeklern,  Sachfen  (oder  alten  Teutleben). 
Pies  find  die  3  Hauptnationen;  feit  1784  Verden  fie 
aber  nicht  mehr  als  folche  unterfchieden ,  and  folgende 
nicht  mehr,  wie  vorher ,  als  Fremdlinge  betrachtet, 
nämlich :  Teutßhe,  die  die  gewöhnliche  Teutfche  Sprache, 
verfchieden  von  derjenigen  der  Sachfen,  reden,  und 
Wtachmu  Alle  Landlcute  leben  noch  unter  einer  harten 
Leibcigenfchaft.  —  InGahzien,  wie  in  Ungern.  — 
In  Venedig  gehören  fie  entweder  dem  Staat?  oder  den 
Ländereybefitzern,  Selten  Verden  fie  fehr  gedrückt  und 
waren  vor  dem  Franz.  Revölutionskrieg  grö&tentheil* 
wohlhabend.  •  , 

VII.  Grundgefetze  oder  Grundverträge. 

1.  Allgemeine:  Pragmatifche  Sanktion  Kaifers  Karl  de* 

6ten  vom  Jahr  17 13. 
3.  Besondere :  1 )  für  die  Teutfihen  Re fchsländer. 

a)  Oeßreich:  vorzüglich  der  Friedericianifche  Frey  heits- 
brief,  oder  die  in  einigen  Stücken  flreitige  Erhö- 
hungsurkunde Kaifers  Friedrich  des  iften  vom  Jahr 
1 1 56 ;  wie  auch  die  verfchiedenen  Landhandveftea 
und  Landesordnungen. 

b)  Böhmen  und  Mähren :  Landesordnung  Kaifers  Fer- 
dinand des  aten  vom  Jahr  1627;  nebft  den  darüber 
ergangenen  Deklaratorien  und  Novellen. 

3) Für  die  Ungrißhen  Länder:  aufser  verfchiedenen 
altern  Privilegien  u.  ReichsfchlwTen  das  Dekret  von 
Prefsburg  unter  Leopold  dem  xfien  vom  J.  1687» 
u.  die  Kapitulation  Leopold  des  2ten  vom  J.  1790» 

3)  Für  Siebenbürgen:  verfchiedene,  unter  gemeinfehaft« 
lieber  Bewilligung  derFürftcn  und  des  Volks  ausge« 
fer  igete  Adprobata,  Concordata  und  Diplomata. 

F.  F.  Scht  btler's  Abh.  von  den  Freyheitsbriefen  des  durchl. 
Erzhauiesv.  Oeftrekh,  Wien  17**1,  8«  —  Dtßtn  Grund. 

* 
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riß  des  Oeftr.  Staatsrechts,  ebend.  1775.  4.  —  Ferdi- 
nandi  II.  vermehrte  Landesordniuig  des  Erbkönigreicha 
Böhmen,  ebend.  1627.  fol.  —  Ferdinandi  11L  über  der 
neuen  Landesordniuig  des  Königr.  Buh.  publicirte  königl. 
Declaratoricn  11. Novellen,  ebend.  1640.  fol.  —  Codex  1 
Ferdinandeo  -  Leopoldino  -  Jofcphino  -  CaroJinus ,  pro  hc- 
reditario  regno  bohemiae  ac  incorporatis  aliis  provineiis, 
utpote  marchionatu  Moraviae  et  ducatu  Sileliae.  Piagae 
1720.  fol.  —  Decreta  et  Conft itutiones  regniHungarici, 
II  Tomi.  Budac  1784.  fol.  —  C.  A.  Beck  ins  publ.Hun- 
gariae,  cum  notis  auctoris  et  obflf.  ^fofeyhi  Benzur,  ex 
originali  eius  exemplari  defumtis  et  nunc  primum  in  lue  cm 
eraiflis  Vicnnae  1790.  8.  —  Steyh.  Rofemann's  Staats- 
recht des  Königreichs  Hnngarni  nach  der  heut.  Verfaß 
diefes  Reichs  bearbeitet,  ebend.  1792.  8, 

VIII.  Regierungsform. 

Faft  ganz  unumfehränkre  Monarchie,  und  zwar  erb-* 
lieh  in  männlicher  und  weiblicher  Linie  In  den  Ungri- 
fchen  Staaten  b  fchränkter,  a!»  in  den  Teutfchen  und 
ßöhnufcheu :  deflo  freyer  in  Galizien  und  Venedig. 

IX.    Oberfte  Gewalt. 

Befindet  (ich  in  den  Händen  eines  einzigen,  der,  nach 
Verfchiedenheit  der  Länder,  König,  Erzherzog  u.  f.  w. 
heifset. 

X.    Reichs-  oder  Landftände. 

» 

X  i 

i.  Im  Lande  unter  und  ob  der  Eni  begehen  fie  1)  aus 
den  Prälaten ,  2)  Herren  %  3)  Rittern,  4)  Städten  und 
Märkten.  Die  Landtage  der  Stände  find  entweder  allge- 
meine ,  oder  Ausfchußtzge ,  welche  letzte  wieder  in  den 
weitern  und  entern  Ausfchuß  abgethet.t  werden.  Der 
Landtag  im  Lande  unier  der  Em  wird  zu  Wien  und  der« 
jenige  im  L  ob  der  Ens  zu  Linz  gehalten.  Sie  werden  . 
von  dem  Landesfürften  ausgefch rieben,  und  der  Vortrag 
gefchieht  entweder  von  dem  Hofkanzler  oder  von  dem 
crzherzogl  Abgeordneten:  die  Bcrathfch  lagungen  aber 
werden  unter  dem  Vorfitz  des  Land  mar  fchails  augeflcllt. 
Es  wird  dabey  von  Steuern  und  Abgaben,  vom  Kriegs- 
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wefen ,  in  fo  weit  es  die  dazu  nöthigen  Abgaben,  Stel- 
lung der  Rekruten  u.  dgl.  betrifft,  gehandelt,  und  der 
Landtagsfchiufs  wird  in  den  Landtags  abfchied  gebracht, 
von  dem  Landesherrn  beftätiget,  und  alsdann  öffentlich 
bekannt  gemacht,  damit  er  gefetzliche  Kraft  habe.  Die 
Stände  genießen  manche  anfehnliche  Vorrechte:  doch 
find  fie  nicht  mehr  fo  grofs,  wie  ehedem.  In  Steyer- 
mark,  Kärnthen  und  Kram  hat  es  ungefähr  diefelbe  Be- 
wanänifs.  N 

2.  In  Tyrol  befteht  das  landfchaftliche  Kollegium  aus 
dem  Landeshauptmann ,  aus  den  Verordneten  von  dem 
Prälatenftande,  Ritterftande  u.  von  5  Städten,  wie  auch 
aus  den  Abgeordneten  von  den  Gerichten  u.  vom  Bauern* 
ftande  aus  den  6  Vierteln.  Tyrol  geniefst  auch  aufser- 
dem  vor  den  übrigen  Ocflr.  Ländern  befondere  alte  Vor« 
rechte  und  Freyheiten,  wozu  vornämlich  gehört,  dafs 
der  Landesherr  ohne  Bewilligung  der  Stände  keine  neuen 
Anlagen  ausfchreiben  noch  fodern  kann.  Es  exi/Krt 
auch  ein  Ober*  Einnehmeramt  der  Landfchaft  und  eine 
landfchaftliche  Kanzley. 

3.  In  Böhmen  gehören  zu  den  Landßänden  die  Prä- 
laten, Herren,  Ritter  und  Städte.  •  Die  Landtage  werden 
von  dem  König  jährlich  ausgefchrieben  und  zu  Prag  ge» 
halten.    Den  Vorfitz  hat  der  oberfte  Burggraf,  der  auch 
die  Berathfchlagungen  nach  der  Mehrheit  der  Stimmen 
ichliefset.  Jeder  von  den  3  erften  Ständen  kann  4  befon- 
dere Stimmen  ablegen :  der  4teaber  hat  nur  eine  einzige, 
die  gemeiniglich  der  Kanzler  der  Altftadt  Prag  führet. 
Der  Aasfchuß  der  Landßände  befteht  aus  dem  oberften 
Burggrafen  als  Direktor,  aus  dem  Oberfteueramtsdirek- 
tor  als  Beyfitzer,  und  aus  2  Gliedern  von  jedem  Stande, 
die  aus  dem  iften  der  Erzbifchoff,  aus  dem  2ten  der 
Burggraf,  und  aus  dem  3ten  der  oberfte  Landfchreiber, 
auf  3  Jahre  ernennet.    Beym  Bürgerftande  wechfeln  die 
Primatores  und  älteften  Rathsverwandten  aus  den  Prager 
4  Magiftrateu  alle  2  Jahre  um. 
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4.  In  Mähren  und  Schießen,  wie  in  Böhmen: 

5.  In  Ungern.  Die  dortigen  Reiehsßände  werden  in 
4  Klaffen  getheilt  und  in  den  Reichsgefetzen  unter  dem 
Namen  Populus  verAanden.  1)  Die  Prälaten ,  wozu 
die  oben  (VI,  5«)  genannten  Erz-  und  Bifchöffe,  als- 
dann die  Aebbte  und  vornehmflcn  Pröpfle  gehören.  2) 
Die  oben  unter  VI ,  7  erwähnten  Magnaten  oder  Reichs- 
barone.  3)  Die  eben  dafelbfl  vorkommenden  Ritter,  u. 
4 )  die  unter  VI ,  8  erwähnten  Freyftädte  u.  Freymärkte* 
—  Der  Reichstag  (  Comitia  regni ,  •  oder  im  Ungrifch- 
Latein  Diaeta)  foll  alle  3  Jahre,  wenn  es  des  Königs 
oder  des  Reichs  Belle  zu  erfodern  fcheint,  vom  Könige 
nach  Prefiburg,  durch  königliche  Briefe  ausgefchrieben 
werden.  Ihnen  zu  Folge  erfcheinen  an  dem  beftimmten 
Tage  die  geiftl.  und  weltl.  Magnaten  perfbnlich  in  dem 
Zimmer  der  Magnaten :  die  Ritterfchaft  und  Städte  abep 
fchicken  2  Abgeordnete,  die  in  dem  Zimmer  der  Stände 
zufammen  kommen.  Die  abseienden  geiftl.  und  w?ltl« 
Magnaten  fchicken  auch  ihre  Abgeordneten,  die  man 
abtegatos  abfentium  nennet.  Die  Reichs  Hände  tragen  dem 
König  ihre  Angelegenheiten  vor,  und  er  legt  ihnen  das, 
was  er  für  fich  und  für  das  gemeine  Beile  verlangt,  in 
gewiffen  Propofitionen  vor,  zu  denen  fie  ihre  Einftim- 
mung  geben. 

6.  In  Siebenbürgen  werden  die  Stände  in  Anfehung 
der  Nationen  in  Ungern ,  Zeltler  und  Sachfen  und  nach 
dem  Unterfchied  der  Religionen  in  Katholifche,  Refor» 
tnirte,  Kv angelt f che  und  Unitarier,  oder  auch,  nach  dem 
Beyfpiel  Ungerns ,  in  Prälaten,  Magnaten,  EdeÜeute  u. 
königliche  Bürger,  eingethcilt.  Zu  den  Prälaten  gehören 
der  Siebenbürgifche  Bifchoff,  die  Aebbte,  Pröpfle  und 
regulirten  Domherren,  Die  Magnaten  werden  in  hohe 
Reichsbediente,  Grafen  und  Freyherren  abgetheilt.  Die 
Eäelleute  find  theils  Ungern,  theils  Sekler.  Der  Sieben- 
bürgifche Adel  hat  das  Indigenat  in  ganz  Ungern,  und 
das  Recht,  fich  dort  niederzulafTen ,  wo  er  will  u.  kann. 
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Alkin,  derUngrifche  Adel  hat  da flelbe  Recht  nicht  in 
Siebenbürgen  ^  und  konigl.  Bürger  heilen  nur  allein  die 
Sachfeii. 

7.  In  Galizim  find  zwar  Land  (lande,  aber  ohne  eige- 
ne eäitfcheidendc  Theilnehmung  an  Staat* fachen. 

* 

Die  Ivb!.  Herren  Stände  des  Erzherzogin  Oeftr.  ob  d«r  Em, 
als  PrSJaten ,  Herren  Ritter  u  Städte  u.  f.  w.  durch  ^  ö. 
A.  Freyherrn  v.  Hoheneck.  ifterTh.  Paffau  17*7,  —  ater 

.  Th.  ebend.  17  ja.  fol.  —  tTifsgriWs  bey  VI.  7-  erwähn- 
tes Werk.  —  -Von  den  Böhin.  LanduYiuden ,  Landtagen 
und  Landänitern;  aus  dem  Latein,  des  Strantky  uberfetze 
(von  Cornovß),  Prag  1790.  'g.  (Es  iß  das  i\U>  12U  i#. 
ijtt  Kap.  des  oben  bey  I.  j  angeführten  Werks).  .  De 
Gomitiis  regni  Hungariae  deque  orgünifatioue  eorumd. 
DüT.  iur.  publ.  Hungarici.  S.  I,  1791.  8. 

XI.  Thron/olge. 

Erblich  und  nach  dem  Recht  der  Erfheburt,  fovohl 
in  männlicher  als  weiblicher  Linie.  Die  Regenten  find 
als  Erzherzoge  von  Oeflrtich  mit  16  Jahren,  und  als 
K/*uge  von  Böhmen  im  i4ten  Jahre  mundig,  und  die 
vonnuüdfchaftliche  Regierung  hängt  von  der  Verord- 
nung des  erblaflknden  Regenten  ab.  Als  Konige  in  Buh- 
n>ui  Verden  fie  von  dem  Erzhifchoff  zu  Prag,  und  als 
Könige  in  Ungern  zu  Prefsburg  oder  Ofen  von  dem  Erz* 
bif.  holf  zu  Gran  gekrönt, 

F.  F.  SchrÖtter's  Abhandl.-von  der  Erbfolgeordnung,  wie 
auch  Vormundfchaft  der  Durchlaucht.  Erzherzoge.  Wien 
1766.  8.  —  Deßen  Abh.  von  Erbhuldigungen  u.  Kleino- 
dien der  Erzherzoge  von  Oeftreich.  Ebend.  1763.  8.  — 
M.  Schmtizelii  ScheJiafma  de  Infignibus,  vulgo  Clenodiis 
regni  Hungariae,  ut  et  ritu  inaugurandi  regem  Hunga- 
riae. Jen.  1713.  4.  Verbell"  und  vermehrt  in  Schwandt- 
neri  Coliccr.  T.  Ii.  —  Soleunia  inauguralia  —  PrincU 
eipum  utriusque  fexus,  qui  ex  —  ftirpe  Habsburgtco- 
Austriaca  facta  Corona  ApoftoHca  in  Reges  Hungaror. 
Rcginasque  periodo  tertia  redimm  funt;  induftria  fyn- 
chronoruin  feriptorum  adumbrata,  quorum  felecla  ©puf- 
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cula  hujus  arguracnti  vulgata  et  anecdota  ccrllegit,  ordi* 
_ne  chronol.  difpofuit  iun&irnqtie  edidit  AI.  G.  Kovachich, 
Peftini  1790.  fol. 

XII.  Titel; 

Zu  Ungern,  Böhmen,  Dalmatien,  Kroatien,  Sla« 
Ironien,  Galizien,  Lodomerien  König,  Erzherzog  za 
Oeftreich,  Herzog  Zu  Steyer,*zu  Kärnthen  und  zu  Kraixij 
Großfürfl  zu  Siebenbürgen ,  Markgraf  zu  Mähren ,  /&r* 
zog  tu  Venedig,  zu  Würtembefg,  zu  Ober-  und  Nie-« 
4er  -  Schieden , '  und  zu  Tefchtn,  Fürß  zu  Schwaben* 
geförfteter  Graf  zu  HaLsburg,  Tyrol,  Ryburg,  Gürz  u. 
Gradifca,  Markgraf  des  heU.  röm.  Reichs  zu  Burgau* 
Ober-  und  Niederlaufitz  i  Graf  zu  Blankenburg,  Hert 
auf  der  Windifchcn  Mark  u.  1.  w»  Wegen  Ungern  wer- 
den auch  die  Titel  kathotißh  und  apoßolifch gebraucht  — 
Die  Prinzen  heifsen  Erzherzoge  und  die  Prinzeflinnca 
Erzherzoginnen ,  und  königliche  Hoheit. 

F.  F.  Schrötter's  Abh.  von  den  Titeln  und  Reichserzämtem 
des  DurCi'iJ.  tr7.haufc5  Oeitr.  Wien  17*2  8.  —  h .  K. 
Palma  Abh.  von  den  Titeln  und  Wappen,  welche  Mvia 
Thcrelia  als  apoftol.  Königin  von  Hnngarn  führet.  e£>end. 
*774«  8. —  L.  A.  Gebhardt  s  Gefchichte  der  Tite!  des 
Erzherz.  üeftr.  Hpufes;  in  d.jjen  geneal.  Gefch.  dei  erbl* 
Reichsftände  in  Teutfchl.  B.  2.  S.  120—  141.  — .  M.C. 
Curtii  Progr.  II.  de  regno  G.  litiae  f.  Haliciae,  in  tinilif 
reguni  Hungariae  obvio.  Marb.  1769,  4, 

XIII.  Wappen* 

Ift  aus  den  Wappen  aller  zur  Oe fl reichlichen  Monaf » 
chie  gehörigen  Länder  zufamjnengefetzt.  Das  UngrU 
fche  iß  ein  länglich  getheilter  Schild ,  zur  Rechten  von 
Silber  und  Roth  Hmalquergetheüt )  zur  Linken  im  rothen 
Felde  ein,  aus  einer  goldenen  und  auf  einem  dreyfach 
grünen  Hügel  liegenden  Krone  hervorgehendes  filberne* 
Patriorchenkreutz;  das  Böhmifthe,  ein  im  rothen  Felde 
lwänzter  fil  berner  Lowe;  das  Dalmatifche^  3 
goldene  gekrönte  Leopardenköpfe  im  blauen  Felde) 
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das  Kroafifche  ,  von  Silber  und  Roth  in  6  Reihen  £C- 
fchacht;  das  Slavonifche r,  ein  zwifchen  afilbern.  zellen- 
förmigen QueerftrLhen  laufender  Marder  im  grünen 
Felde,  mit  einem  blauen  Haupt-  und  Fufsrande,  in  weU 
chem  erden  ein  goldner  Stern  ericheint ;  das  Galizifche, 
3  goldene  Kronen  im  blauen  Felde  5  das  Lodomerifche, 
eiu  blauer  Schild  mit  2  Queerbalken,  mit  rotben  und 
•weifsen  Vierecken  befetzt;  das  Orflreichifche,  ein  filbcr^ 
ner  Queerbalke  iin  rothen  Felde ;  das  SteyermärHfche^ 
ein  filberner,  goldgekrönter  Greif  mit  doppeltem 
Schlanze,  aus  delTcn  Rachen,  Nafe  und  Obren  Feuer 
geht,  im  grünen  Felde ;  das  Kärnthnifche^  3  über  ein- 
ander gehende  rothe  Löweu  im  gold  neu  Felde;  das 
Krainißke^  ein  blauer  Adkr*  mit  einem  auf  der  Bruft 
liegenden,  von  Silber  und  Roth  gefchachten  und  mit  den 
Hörnern,  aufwärts  gekehrten  Monde  ;  das  Tyrolifche, 
ein  rother,  goldgekrönter  Adler,  mit  goldenen  Klee- 
ftenge In  auf  den  Flügeln,  im  filbernen  Felde;  das  Sie- 
btnbür^ijche  ifl  durch  einen  fchrnalen  rothen  Queerbalken 
queerget*  eilt:  oben  im  blauen  Felde  ein  fch warzer 
waeufender  Adler,  von  einer  goldenen  Sonne  und  Mond 
in  den  Ober  winkeln  begleitet:  unten  im  goldenen  Felde 
7  rothe  Thürine  oder  Burgen,  als  3,  4 ;  das  Mährifche» 
ein  von  Roth  und  Silber  gefchachter  und  gekrönter  Ad ler 
im  blauen  Felde;  das  l^enetianißhe ^  einliegender,  gol- 
dener geflügelter  Löwe,  mit  vorwärts  fehendem  Haupte, 
um  mlches  ein  goldner  Schein  geht,  mit  den  vordem 
Pranken  ein  offenes  filbernes  Buch  haltend,  mit  den 
Worten ,  die  ein  Engel  zum  Evangeliften  Markus  foll 
gefprochen  haben :  Pax  tibi,  Marce,  Evangelifta  meus  ; 
da>  'Hafrfburgifehe  Stammwappen,  ein  rother  blau  ge- 
krÖ  ter  und  blau  bewehrter  Löwe  im  goldenen  Felde; 
das  Görzifche^  zur  Rechten  2  rothe  linke  Schragbalken 
im  filbernen  Felde :  zur  Linken  ,  ein  goldner  aufwärts 
kletternder  Löwe  im  blauen  Felde. 

■ 
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1*.  A.  Gebhardt'*'  Gcfchichto  He« 1  erzberz.  Oeftr.  Wappens ; 
in  dejftn  Genealog. .Gcfchichte  u. f.w.  B.  %.  S.  16 —  101. 
Mit  j  Kupfertafc.n.  —  ff C.  Gatter er  de  Inlignibus  Au- 
ftriaco  -  Hungaricis  >  m'Commentatc.  Societ.  rrg.  feient. 
Gotting.  Vol.  X.  Vergl.  auch  dtjjen  praktifebe  Heraldik, 
(Nilrnb.  1791.  gr.  8/  S.  19—  37.  —  Ct  F.  v.  Kauz  voll- 
ftänd.  Aufklärung  der  Gcfch.  des  Oeftreich.  Wappenfchil- 
de$  u.  f.  w.  Wien  1781.  4.  —  Gf7.  Dobner't  hift.  krit. 
Beobachtungen  Ober  den  ILfprung,  Abänderung  u.  Ver» 
doppeiimg  dei  Böhm.  Wappenfchiids»  in  den  Abb.  einer 
Böhm.  Privatgeich.  B.  4.  ( 17  79.).  —  F.  C.  Palma/  He- 
raldicae  regni  Hungariae  fpeeimen ,  regia  provinciarum 
nobiiiumque  fcüta  complecleni.  Vindob.  1766.  4. 

<    ,  XIV.  Hofftaat. 

Ift  eben  fo  prachtig,  als  ordentlich,  eingerichtet. 
Die  Menge  der  Hofdiener  ift  unter  4  fogenannfe  Stäbe 
vertheilt :  1.  der  Oberßho/meifter  hat  unter  feinem  Subc  : 
den  Oberfthofluichenmeiftvr,  den  OberfihofftabelmeU 
fter,  dtrn  Oberfthoffilberkämmerer,  die  Muudfchenken, 
Vorfchncidcr,  TruchfcfTe,  die  Hofkapelle,  Hofbiblio- 
thek, Hofärzte,  Herolde,  die  Mobilieninfpektion , 
die  Hofteppichmacher,  Hoftapezicer,  die  Kammerka- 
pelle u.  f.  w.  Zur  ordentlichen  Beforgung  der  Ce« 
fchäfte  des  Oberfthofmeifterftabs  ift  ein  eigenes  Amt 
vorhanden«  die  k.  L  Oberßhof meißer amukanzley ;  fie  ift 
in  der  Hofburg,  und  befteht  aus  einem  dirtgirenden 
Hofrath,  nebft  dem  dazu  gehörigen  Petfonale;  dahin 
gehören:  die  Hofwirthfchaftsrechnungsrevifionsbuch- 
halterey,  das  Hofkon trola ram t ,  zu  dem  gehören?  der 
Hofzeh rgaadner  (er  beforgt  den  Einkauf  der  famtlichen 
Hofbedürfniife),  der  Hoikeller,  die  Lichtkammer,  die 
Silberkammer , % die  Hoflieferanten,  die  Zuckerbecker, 
die  Tafeldeckcr  und  die  Hofküche.  i.DcvOberßhof- 
Ummerer,  fämtlicbe  Kämmerer,  darunter  36  wirkliche 
Dienftkämmerer  find;  Kabinetsfckrctarien,  Leibärzre, 
Leib  Wundärzte ,  den  Kammerwundarzt,  die  Zahnärzte, 
das  geheime  Kammeizahlamt ,  die  k.  k.  Familieuguter« 
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bucbhaltercy ,  den  kaiferl.  geheimen  Zahlmeirter,  die 
Schatzkammer,  das  Naturalienkabinet ,  das  Medaillen« 
Jubinet,  das  phyfikal.  Kabinet,  die  Bildergallerie ,  die 
HofkammeYoiener,  Kainmerfouriere,  Karnmermahler, 
Kamme- Juweliere,  Kammermedailleur,  einige  Kam« 
merhand werker,  das  Ballhaus,  den  Burggrafen,  die 
JSchlofshauptleu'e,  und  das  Hoftheater,  3.  Der  Oberß- 
hofmqrjchall;  den  Hofquartiermeifter  und  die  Hoffoa- 
riere.  4.  Der  Obtrßßallmeißer :  die  Edelknaben,  das 
Hoffutteramt,  die  Rcitfchule,  die  Pferdarzte,  die  Hof- 
und  Feldtrompeter,  die  Hofhandwerker,  die  Leibla- 
quayen,  die  Laufer,  die  Damendiener,  den  fogenann* 
ten  Spanifch.n  Stall,  den  Kutfcherftali ,  den  Hofpofl« 
flall^  den  Senftenftall,  und  die  Venerie. 

Aufser  diefen  Hof fläben  find  noch  vorhanden :  r .  das 
Obtrßkof  -  und  Landjägermeifteramt ;  dazu  gehören :  ein 
Amtsfekrerar,  ein  Rechnungsi (ihrer ,  ein  Amtsfchrei« 
ber,  3  Forflmeifter,  ein  Feldwundarzt, 15  reitende  Jä- 
ger, 20  junge  Jäger,  27  Forftknechte  und  die  Piachen- 
partey  \  es  gehört  auch  das  ganze  k.  k.  Waldamt  dahin. 
2.  Das  ObtrßhoffalkenmeißeramU  3.  Die  allgemeine 
Ober-  und  Hofbaudirektion ,  deren  Gefchäfte  fich  nicht 
allein  verbreiten  über  alle  Hofgeb'äude,  Hofgärten  und 
das  Navigation4  wefen,  föndern  auch  über  alle  Kamerai- 
Jankai-  Standifche  und  Städtifche  Gebäude. 

Hey  grofsen  Feyerlichkeiten ,  z.  B.bey  Erbhuldigun- 
gen, wird  der  Glanz  des  Hofes  fehr  erhöht  durch  die 
Erbämter.  Sowohl  im  Land  unter  als  ob  der  Ens*); 
Und  f(»  auch  in  Steiermark,  Kärnthen,  Krain,  Görz  und 
Tyrol,  find  die  vornehmflen  adelichen  Familien  mit 
folgenden  Erbämtcrn  begabt:  das  oberße  Erbland -  Hof - 
mißer amt*  das  oberße  Erbland •  Kämmereramt ,  das  ob. 

Elb* 

m 

.*)  Doch  erftrecken  fich  einige  auoh  über  beyde;  es  find 
.  auch  eben  nicht  alle  diefe  Erbämter  in  allen  jenen 
Landern« 

* 
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Erbland -Marfthatlamt,  das  oft.  Erbland -Statlmei/leramt. 
d<s  06.  Erbland  -  Mundfchenkmamt ,  das  06.  Erbland* 
Truchfeffenamt ,  das  oft.  Erbland ffägermtißeramt ,  das 
oft.  Erbland  -  Silberkämmerer umt ,  das  ob.  Erbland  -  Küchel* 
tntifteramt ,  das  ob,  E  bland  •  Thürhüteramt ,  d  >s  oberße 
JErbland-Stäbelmeißeramt,  das  oft.  Erbland- ForfchHei* 
deramt ,  das  oft.  Er  bland-  Falktnmeifi>ramt,  das  oft.  £r/j- 
land*  Panier,  das  oft .Erbland- Münzmeißerämt  9  das  oft. 
Erbland  •  Kampfrichter  -  und  Kampf  •  Schiläträgeramt,  das 
4>ft.  Jfo/-  und  General-  Erbland-  PoßmeißeramU  Alle 
diefe  Erbämrer  werden  zu  rechten  Mannlehen  verliehen, 
kommen  auf  die  abfleigenden  männlichen  Leibes*, rben, 
werden  von  dem  'alterten  des  Namens  und  Stammes 
verwaltet,  und  find  mit  nicht  unerheblichen  Vortheilen 
verbanden,  können  aber  von  keinen  andern,  als  Glie- 
dern der  katholifch.cn  Kirche -b <   flen  werden.    Für  je- 
des der  genannten  Länder  Ut  auch  ein  Oberß*  Erb*  und 
Hojkaplan. 

In  Böhmen  find  vornämlich  vier  Erbbeamte:  f.  der 
oberße  ErbmarfchaU;  2  der  oberße  Erbtriuhfeß,  von  dem 
fowohl  der  oberße  Erbkücktttneißer,  als  au<h  dir  Erb* 
vorfchneider  »erfcfn'eden  find:  3.  der  oft.  Erbmundfcttenk  ; 
4.  der  oft,  Erbh/fmeifter.  Aufserdem  der  oft.  Erbßlber* 
kimmer  er.  Hernach  giebt  es  noch  folgende:  das  Erb* 
thürhüteramty  das  Erbpanieramt,  und  das  Erbfchatzmei* 
fteramt. 

Die  Ungrifchen  Reichs-  und  Erbbeamten  find  oben 
VI,  7  angeführt. 

In  Galizien  find  die  Landes. Erbämter:  der  Obriß- 
Land-  Hoj rmeißtr,  der  ObMarfchaÜ,  Aet.OLKämmerer, 
der  OLKüehenmeißer,  der  QLJägermeifler,  dcrOLStaU* 
meißer,  der  O LMundfclunk,  der  OLSilberkämmerer,  und 
der  Stvbewneißer  oder  Erbtruchfeß* 

Den  Glanz  des  Hc^fes  vergröfsem  noch  d^e  Garden, 
«nd  xwar:  die*,  jfc  *ryf<r  Areieren-  oJer  Hätfchier •  /^*ft- 
(die  in  die  TeutChe  und  Galizifche  Garde  abge. 
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theilt  ifl),  die  Ungrifche  adeliche  Leibgarde/  und  die 
Leibgarde  zu  Fufo\  oder  die  Trabanten- Leibgarde* 
Sämtliche  Garden  flehen  im  Hofdienfle  unter  dem  Oberft- 
hofmeifleramt ,  aufser  demfelben  aber  unter  dein  Hof- 
kriegsrath. 

*f.  W.  Comitis  de  Jfurmbrand  Comment.  de  hereditariis 
provinciar.  Auftr.  officialibus.  Ed.  II.  curantc  JP.  G.  Eßor. 
Lipf.  1757.  4.  —  K.  E.v.  Riegger' *  Abb.  vondemOeftr. 
Marfchallc,  denen  Pflichten,  Vorzügen  und  Vortheilch. 
1.  Th.  Wien  1775.  8«  —  Ualbin  von  den  Reichs -Hof- 
und  Erbäintem  in  Böhmen,  aus  der  Latein.  Handfchrift; 
in  (v.  Rieggtr'e)  Mater,  zur  Stat.  von  Böhmen.  H.  6.  S. 
157  —  16g.  —  Von  einigender  vorztiglichften  UngrU 
fchen  Reichs-  und  Erbbeamten  handelt  Windijch  in  feinem 
Neuen  Ungr.  Mag.  B.  1.  H.  2.  S.  150—165. 

XV.  Ritterorden« 

1.  Der  Orden  des  goldenen  Vließes. 

2.  Der  Sternkreutzorden. 

3.  S)cr  Ungrifche  Stephansorden. 

4.  Der  Bohmifche  Wenceslausorden. 

5.  Der  militarifche  Marien  -  Therefienorden. 

6.  Der  militarifche  Elifabethsordcn. 

G.  ff.  Ayrer  de  magno  Magifterio  equeftris  ordinis  aurci 
Vellens  Burgundo  -  Abftriaci  feminino  -  mafeulini.  Goett. 
1748.  4.  —  Hiftoria  de  la  infigne  Orden  dei  Toyfon 
de  Oro  —  eferita  por  D.  Julian  de]  Piredo  y  Sdlozar. 
3  Voll.  Madrid  1788.  fol.  —  Gcfchichte  des  militar. 
Marie  Therefie  -  Ordens  feit  deüelben  Stiftung;  nebft 
einein  Anhange  von  den  vorzüglichften  in  den  k.  k.  Erb- 
ftaaten  florirenden  Ritterorden.  Regensb.  u.  Mainz  (eigentl. 
Wien)  1796.  8. 

XVI.  Regieruogs-  und  Landeskollegien. 
1.  Das  k.  k.  Staats-  und  Konfercnzminißerium ,  im 
Jahr  j  80 1.  angeordnet,  ftatt  des  vorherigen  geheimen 
Käbinets  und  des  Staatsraths.  Es  befleht,  unter  des 
Kaifers  Vorfitz  und  Leitung,  aus  4  Konfcrenzminiftera 
und  1  Konferenzrath. 

2.  Das 
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2.  Das  Staats»  und  Konferenzialdepartemcnt  für  das 
Kriegs-  und  Marinewefen,  beftehend  aus  1  Chef,  1  Staats* 
und  Konferenzrath,  und  4  Hofkriegsfekretarien. 

3.  Das  Staats-  und  Konferenzdep.  für  die  mländ.  An- 
gelegenheiten ,  be Aehend  aus  1  Chef,  $  Staats*  und  Kon* 
ferenzräthen ,  2  Hoffckretarien ,  g  Concipiften  u.f.w. 

4.  Das  ausländifche  Departement  oder  die  geheime  « 
Hof-  und  Staatskanzley  der  auswärtigen  Gefehäfte,  belie- 
bend aus  1  Chef,  aus  dem  Hof-  und  Staatsvicekanzler, 

1  geh.  Referendar,  dem  Direktor  der  Ital.  HoJ  kanzle  y 
und  geh.  Staatsofficial ,  4  wirkt.  Hofrathen  und  geheim. 
Staatsofficialen ,  2  wirkl  Rathen,  6  wirkl.  Hoffckre- 
tarien, 1  Hofdolmetfcher  der  oriental.  Sprachen,  1  Re- 
giftrator  und  1  Expeditor  (beyde  wirkliche  Hoffekret.), 
3  Hofconcipiflen  u.  f.  w.  Hierher  gehört  auch  die 
*Ckiffrekanzley. 

5.  Die  vereinigte  Böhm,  und  Oeßreich.  oberfie  Hof- 
kanztey  (in  politifchen  und  Juflitzangelegenheiten),  be- 
gehend aus  dem  Böhm,  oberften  und  Oeftr.  Hofkanzler, 
1  Kanzler,  3  Vicepräfidenten ,  35  Hofrathen,  35  Hof- 
fekretarien,  %  Rathsprotokolliften,  47  Hofconcipiflen, 
1  Regiftraturdirector,  1  proviforifchen  Director,  20 
Regiftraturadjuncten ,  2  5  Regiftranten,  1  Director  bey 
dem  Einreichungsprotokoll,  2  Directorcn  bey  dem  Ex- 
pedite (fic),  64  Kanzliften  u.  f.v.  (Diefes  Dicafterium 
ward  im  Sept.  1797  errichtet,  indem  von  dein  vorheri- 
gen Directorium  die  Publico-Politica  getrennt  und  zu 
dem  Reflbrt  diefes  Kollegiums  [in  der  Korrefpondenz 
der  Hofftellen  auch  vereinigttoberße  Hofftelle  in  Politicis 
et  Jußitiaübus  genannt]  gezogen  und  damit  auch  am  20 
Nov.  die  vorherige  oberße  Jußitzßelle  dergeftalt  verei- 
nigt wurde,  dafs  fowohl  in  Juftitialibus  als  in  Publico- 
Politicis  befondere  Sitzungen  gehalten  werden).  Hier« 
mit  ift  verbunden:  die  Minißerialbanio-Hofdepütation, 
die  in  Gefetzfachen  aufgeßellte  Hofkomniißon,  die  geheime 
Kreditsdirection ,   »und  die  Staatsrechnungs  -  Kontrole. 

Gewif- 
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Gewiffermafsen  gehört  auch  hierher  die  hernach  unter 
io  angeführte  Hofkammer. 

6.  Die  konigl.  Ungrifche  Hofkanzhy,  beflehend  aus 
I  Hofkanzler,  r  Vicehofkan^ler,  n  Hofrathen,  12 
Rüthen  und  Hoffekretarien  n.  £ 

7«  Die  Siebenbürgifehe  Hofianzley ,  beflebend  aus  I 
Hofkanzler,  4  Hofräthen,  6  Rathen  und  Hoflekreta- 
rien u.  f.  vr. 

8«  Die  Galizifche  und  Lodohterifche  Hofkanzky ,  be- 
gehend aus  1  Hofkanzler,  1  Vicehofkanzler,  7  Hof* 
räthen,  6  Hoffe  kretarien  u.  f. 

9.  Die  General  »Hof tax*  und  Expeditsdirektion ,  be- 
Aehend  aus  einem  Direktor,  4  Hoftaxatoren  und  «rften 
Adjunkten  *  1  Generaltax-  Einnehmer,  und  4  Kontro- 
leuren. 

. .  10.  Die  Hofkammer  im  Münz*  und  Bergwerkswefen^ 
bt.  flehend  aus  1  Vicepräfidenten,  5  Hol  -  und  Bergra- 
then, und  4  Hoffekretarien.  (Diefe  Hofkammer,  zu 
welcher  auch  das  Hauptmünzprobieramt  und  die  Rerg- 
werksproduktenvirfchleißdirektion%  mit  einem  befondera 
Perfonale,  gehört,  hat  als  eine  befondere  HofÜelie  ei- 
gene Sitzuugen ,  auch  eiue  abgeänderte  Kanzley  und 
Regiftratur). 

11.  Die  oberfte  Staats -Controte^  beflehend  aus  1' 
Prifidentn,  5  Hofrinhen  und  4  Hoffekretarien.  (Die- 
fer  Controle  find  die  verfchiedenen  Staat shauptbuehhal- 
tungen  untergeordnet,  üls  a)  die  Staats -Centralhanpt- 
buchhaltung,  b)  die  Hauptbuchhaltung  in  Camcralibus, 
in  Hungaricis  et  Transfylvanicis,  in  militaribus,  in 
bancaiibus  etc ). 

ta.  Das  Oberßhoß  und  Generalerbfandpoßamt ,  dem 
der  Fürfl  von  Paar  zu  Wien,  als  Hof  und  Generalerb- 
landpoftmcifler  vorfteht.  Die  übrigen  Hauprpoftämter 
find:  in  Böhmen  zu  Prag ,  in  Mähren  zu  Brünn,  im 
Lande  ob  der  Ens  zu  Linz  (die  Poflcn  im  Innvierttl  ge-  . 
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hören  zum  RcichspoAamt),  in  den  Ländern  des  Oefli . 
Kreifes  zu  Grätz,  und  in  Ungern  zu  Ofen. 

13.  Der  Hofkriegsrath ,  feit  i8<>3-  durch  den  Erz- 
herzog Karl ,  als  Staats-  Konferenz-  Kriegs-  und  Marine- 
minißer,  neu  organilirt,  beAeht  aus  3  Gremien  oder 
Hauptabteilungen:  1)  dem  Militär gremium ,  welches 
umfaßt:  a)  das  Militär depart.  (deflen  unmittelbare  Di-  - 
rection  der  Erzherzog  fichfeibA  vorbehalten  hat);  b)das 
Artilleriedtpart.t)  c)  das  Geniedepart.  2)  aus  dem po- 
ütifch-bkonomifchen  Gremium  in  folgenden  Abtheilungen: 
a)  das  Verpflegs  -  Referat ;  b)  das  Gränzenreferat ;  c)  das 
Rekrutirungs  -  und  Remontirungs  •  Referat ;  d)  das  ATon- 
/«rr  -  Referat ;  e)  das  Kommijfariats  -  und  Kajfa  -  Referat ;  , 
f)  Das  Sanitäts-  und  Verforgungs •  Referat ,  -worunter 
auch  die  meiden  Unterrichtsanftalten  und  das  Kircben- 
wefen  begriffen  find,  und  womit  das  vorherige  Haupt- 
Invalidenamt  aufhörte  5  g)  Das  Kriegsminißerial- Bureau. 

3)  aus  dem  Jußitzgreniium ,  in  3  JuAitzabtheilungen. 

14.  Die Polizeyhofßelle ,  mit  einem ober  Aen  Poiizey- 
miniAer,  1  Viccpräfidenten  und  2  Rathen.  In  der 
HauptAadt  jeder  Provinz  befindet  fich  ein  Polizeydirek- 

•  torium.  Die  PolizeykommiAarien  in  den  Provinzen 
hängen  unmittelbar  von  den  Länderchefen  ab,  und  fle- 
hen mit  der  Oberdirektion  in  Korrefpondenz,  Uebri- 
gens  hat  die  Polizey  ungefähr  diefelben  Gegen  Aande, 
wie  in  andern  Staaten,  zu  beforgen,  und  ihre  Einrich- 
tung iA,  nach  der  von  Leopold  dem  2ten  1791  erlafie- 
nen  Polizeyordnung,  muflerhaft. 

1 5.  Die  Konßßorien  haben  die  Oberaufficht  über  alle 
geiAliche  Sachen  und  über  die  Kirchenzucht ;  aber  dio 
Verwaltung  der  Rechtsfachen  und  EheAreitigkeiten  be- 
fitzen fie  feit  178;  nicht  mehr;  denn  feitdem  Aeht  die 
Klerifey  in  Anfehung  derfelben  unter  dem  Gerichte, 
wohin  jeder  Laye  feiner  perfönlichen  Eigenfchaft  nach 
gehört.  Für  die  Militarperfonen  beAeht  ein  befondercs 
KonliAorium  zu  Wien ,  unter  dem  alle  Feldfuperioren 
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und  Regimentskapellane  /leben.  Eben  dafelbft  ift  auch 
das  4.  k.  Konßßorium  der  beyden  prottß.  Konftßonen  för 
fämmtL  TeutJ che  Erblande ,  begehend  aus  i  Priifidenten, 
3  Kathen  Augsborg,  und  2  Rathen  Helvet.  KonfeiEan, 
-wie  auch  2  aufserordentl.  Mitgliedern. 

16.  Provinzialküllegien;  darunter  verfleht  man  die 
in  den  Teutfchen  Ländern  Oeftreichs  und  in  Galizien 
beflehenden  landesfürftl.  Departemente  und  die  ihnen 
untergeordneten  Aemter.  Ihre  Benennungen  find  ver- 
fchieden;  in  einigen  Ländern  nennt  man  fie  Gubernia^ 
in  andern  Landesregierungen.  Gubernien  find :  in  Gali- 
zien, mit  derBukowine,  zu  Lemberg;  in  Böhmen  zu 
Prag;  in  Mähren,  mit  Schieden,  zu  Brünn;  inSteyer- 
maik,  zu  Grätz;  in  Kärnthen  zu  Klagenfurt,  und  in 
Krain  zu  Laybach;  in  Görz  und  Gradifka  zu  Görz ;  zu 
Trieft ;:  in  Tyrol  zu  Innsbruck.  Landesregierungen  2 
in  dem  Lande  unter  der  Ens  zu  Wien;  in  dun  Lande  ob 
der  Ens  zu  Linz.  Ihre  Gefchäfte  beftelien  vorzüglich  in 
Vollziehung  der  von  dem  Direktorium  an  fie  kommen- 
den Verordnungen ,  in  der  Handhabung  der  landesfürftl. 
Rechte,  in  der  Erhebung  der  Einkünfte  u.  f.  f.  Wö- 
chentlich muffen  fie  an  jene  Stelle  ihre  Rathsprotokoll© 
einfenden  und  über  alle  erhebliche  Vorfälle  Bericht  er- 
flatten.  Die  Gefchäfte  find  in  Referate  eingetheilr. 
Für  die  geiftlicnen  Angelegenheiten  ift  in  jeder  Provinz 
eine  befondere  Kommiffion  niedergefetzt,  die  unmittel« 
bar  von  der  Hofkommiflion  in  Wien  abhängt,  und 
vorüber  der  Landesherr  das  Pracfidium  führet. 

17.  Die  Kreisämter.  Da  die  meiflen  Länder  de» 
Haufes  Oeflrekh,  auch  das  neu  erworbene  Venctiani- 
fche,  in  Kreife  eingetheilt  find;  foift  in  jedem  ein  Amt 
angeordnet,  das  von  einem  Kreishauptmann,  einigen 
KreiskommifTarien  und  verfchiedenen  dazu  gehörigen 
Subalternen  verwaltet  wird.  Die  Gefchäfte  diefer  Kreis- 
ämter  beflehen  in  der  Fürforge  für  die  Beobachtung  der 
Undesfür Alichen  Gefetze,  in  der  Bekanntmachung  der 

an 


Digitized  by  Google 


■ 


Jußitzweftu.  j$7 

* 

an  fie  kommenden  Befehle ,  und  in  Unterthansfachen 
tnachen  fie  die  2te  Jnflailz  aus.  Es  liegt  ihnen  auch 
ob,  nachzuforfchen ,  ob  die  Kriminalgerichte  in  Ent* 
deckung  u.  Verwahrung  der  Delinquenten  die  Vorfchrif- 
teii  beobachten,  auch  wohl  den  Appellationsgericht  :n 
noriiigen  Falls  an  die  Hand  zu  gehen.  Seit  17*5  hat 
jedes  Kreuamt  auch  einen  Schulkommiflar,  der  darauf 
zu  fehen  hat,  dafs  in  den  Teutfchen  Schulen  überall 
vorfchriftmaTsig  zu  Werke  gegangen  verde.  Er  er* 
ftattet  feine  Berichte  an  den  Kreishauptmann,  der  fie  an 
die  Landesftellceinfenuet,  von  da  fie  an  das  Direktorium 
gelangen. 

XVII.  Jurtitzwefen. 

i.  ffußitzß  eilen  oder  Gerichte.  1)  Die  oberfit  Ju- 
ßitzßelle  ift  feit  1797  mit  der  (XVI.  5.)  erwähnten  ober- 
lten  Hofkanzley  verbunden.  Ihre  Gefchäfte  find  in  3 
Senate  abgetheilt :  a)  in  den  Oeßreichißhen ,  wohin  die 
Recursfachen  des  Land,  ob  u.unt.  der  Ens,  der  Vorlande, 
Tyrols,  Steyermarks,  Kärnthens,  Krains,  Görz  u.Trieft 
(auch  Venedig?)  gehören;  b)  in  den  Böhmifihen  für  Böh- 
men ,  Mahren  und  Schießen ;  c)  in  den  Polnifchen  für 
Galizien,  Lodomerien  und  Bukowine.  Diefes  Kolle« 
gium  befteht  aus  1  Oberpraefidenten ,  1  Praefidenten, 
20  Hofräthen,  und  mehrern  Subalternen.  —  Dag 
oberftc  Jufiitzreviforium  für  Ungern  macht  die  Septem* 
viraltafel  zu  Ofen,  und  für  Siebenbürgen  die  königlicht 
Tafel  zu  Neumarkt.  2)  Die  Appellationsgerichte  zu 
Wien  für  das  Land  ob  und  unter  der  Ens,  zu  Prag  für 
Böhmen,  zu  Klagenfurt  für  Stcyermark,  Kärnthen, 
Krain,  Görz,  Tyrol  und  Trieft,  zu  Brünn  für  Mähren 
u  Schießen,  zu  Lemberg  für  Galizien  u.  die  Bukoirine. 
Sie  find  die  ate  Inilanz  fowohl  in  Streitfachen,  als  in 
den  Gefchaften  des  adelichen  Richteramts;  jedes  ift  zu- 
gleich das  Kriminalobergericht.  Ihnen  liegt  auch  ob 
die  Prüfung  der  Kandidaten  tu  Gcrichtsflelkn  und  die 
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Ertheilung  der  Eligibilitätsdekrete.  Fallen  FifcaU  oder 
Unterthansfachcn  vor;  fo  ift  ein  Rath  von  der  politL- 
fchen  Stelle  beyzuziehen.  Alle  find  der  oberften  Juftita 
untergeordnet,  bev  welcher  ihre  Praefidenten  und  Vice- 
praefidenten  beeidigt  werden  und  ihre  Anftellungsde-  <- 
krete  erhalten,  die  Küthe  hingegen  und  das  übrige  Per- 
fonale  legen  den  Dienfteid  bey  ihrer  Stelle  ab,  und  er- 
halten von  ihr  auch  die  Anfteilungsdekrctc.  Diefe  Ge- 
richte haben  auch  die  Oberauificht  über  das  Pupillen- 
wefen.  —  In  Ungern  heifst  das  Appellationsgericht  zu 
Ofen  die  königliche  Tafel  Sie  revidirt  alle  Prozelfe,  die 
von  den  in  Ungern  und  Kroatien  befindlichen  Gerichts- 
flellen  an  fie  kommen,  3)  Die  adelkhen  Gerichte  zu 
Wien,  Grätz,  Brünn,  Prag,  Linz,  Laybach  und  Inns- 
bruck, wie  auch  die  Stadt-  u.  Landrechte  zu  'Friert,  u* 
die  adetkhen  Jußitzadminißrationen  zu  Görz,  KlagenfurC 
u.  Bötzen.  —  Adeliche  Gerichte  exiflireu  in  Ungern^ 
unter  dem  Namen  Dißriktualtafetn ,  zu  Debrezin,  Epe- 
rics,  Günz,  Tyrnau  und  Agram  in  Kroatien.  4)  Das 
Gericht  für  Unadeliche  ift  kein  landesfürftliches  Depar- 
tement ,  fondern  befleht  blofs  in  der  Eigenfchaft  einer 
bürgerlichen  Behörde,  daher  es  auch  das  bürgerliche  GV 
richt  genennt  wird.  Seine  Gefchäfte  find  alle  Jufiitzfa- 
chen  in  erftcr  Inrtanz,  welche  Perfonen,  die  nicht  von 
Adel  find ,  betreffen.  Die  in  den  Oeftrcichifchcn  Län- 
dern beftchenden  Gerichte  diefer  Art  find:  die  Stadtma- 
gißrate  und  die  Grundgerichte.  Die  Juftitzgefchäfte 
werden  in  2  Senaten  behandelt,  wovon  einer  die  Civil-* 
der  andre  die  Krimiaalfachen  hat.  Zu  den  unadelichen 
Gerichten  in  Ungern  gehören  die  Gerichte  in  dcnkÖnigl. 
Freyflädten  und»  die  Herrenflühle  für  das  Landvolk. 
5)  Das  Berggericht  hat  alle  den  Bergbau  betreffende  Strei- 
tigkeiten zu  unterfuchen :  hingegen  gehören  nicht  vor 
dafTeibe  die  Veriafienfchaftibe^andlungcn  der  Bergbc- 
amten  ,  Bergarbeifer  und  Bergwerksverwandten ,  auch 
nicht  die  Führung  der  Execution.    Berggerichte  in  der 
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crften  Tnftanz  find  folgende :  in  Böhmen  zu  Joachimsthal 
(mit  9  Berggerichtsfubftitutioncn),  zu  Pizibnm  (nrt  2 
Subft.  j ,  zu  Kuttenberg  (mit  3  Subft.) ;  die  Gerichubar- 
ketr  des  Kuttenberger  Berggerichts  er/treckt  (ich  auch 
auf  \ jähren  und  Schieden;  in  Kämthert  zu  Klagenfurt 
(mit  10  Subft;;  in  Krain%  auch  fur  Götz  und  Trieft, 
zu  Idria  (mit  1  Subft.);  im  Lande  ob  und  unter  der  Em 
zu  Steyer  (mit  1  Subft  );  in  Steyermark  zu  Eilenars 
ttud  Vordemberg;  in  Tyrol  zu  Schwarz  ^mit  ioSubQ.j; 
Die  Gerichtsbarkeit  der  Subft itutionen  erftreckt  lieh  blas 
dahin,  dafs  bey  ihnen  nur  mundliche  Klugen  u.  Sachen, 
die  keinen  Auffchub  leiden,*  angebracht  werden:  fie 
können  aber  auch  weitergehen,  wenn  die  ftrut.nden 
Parteyen  von  dem  Orte  der  eigentlichen  Gerichtsbarkeit 
entfernt  find  und  diefc  den  Subftitutionen  Erlaubiüfs  da- 
zu crtheilt  hat.    6)  Das  Wechfelgericht  zu  Wien,  unter 
welches  alle  Perfonen  gehören  ,  die  förmliche  Wechfel- 
briefe  ausftellen,  dann  diejenigen,  die  unförmliche  aus- 
geben >>  Wechsler  oder  Handelsleute  find,  auch  diePro- 
feflloniften  und  Handwerker,  die  wegen  empfangener 
Waarcn  und  Materialien  unförmliche  Wcchfclbricfc 
ausgeben.    In  den  Provinzen  ift  diefes  Gericht  mit  dem 
Magifirat  verbunden,  doch  fo,  dafs  alle  Merkantil-  und 
Wechfelgefchäfte  abgefondert  und  mit  Beybehaltung 
diefer  Benennung  geführt  werden.     7)  Das  Fi/kalamt, 
deflen  Obliegenheiten  beftehen;    a)  in  der  Vertretung 
der  Kamerai- und  Bankalgefälle,  fie  mögen  nun  unter 
eigener  Aerarialregie,  oder  unter  einer  flaudifchen  Ad« 
miniftration,  Privatverpachrung  oder  Verwaltung  fie« 
hen;  b)  in  der  Vertretung  landesfffrftlicber  Regaliea 
und  aller  aus  dem  Majcflätsrechte  der  Tercitorialhoheit 
oder  eigenen  Privatre,  hten  des  Landesfür fttn  iiieisenden 
Gerechtfamen ;  e)  in  der  Vertretung  jener  Werkftätte, 
Fabriken  oder  Privatgefellfchaften,  denen  der  Landes - 
fürft  die  Eviction  zu  leiften  verpflichtet  ift:  d)  in  der 
Vertretung  der  milden  Stiftungen,  fie  mögen  Kläger 
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oder  Beklagte  fcyn;  $)  in  der  Vertretung  der  landes- 
fürftlichen  Lehen ;  f)  in  der  Vertretung  der  landesfürftl. 
Güter  und  des  durch  aufgehobene  geldliche  Gemeinden 
dem  landesfürftlichen  Aerario  zugefallenen  Vermögens; 
g)  in  der  Aufficbt  übcrdieUnterttians-Advokaten;  h)  in 
der  ftrengen  Aufmcrkf«mkeit  auf  die  Befoigung  aller 
Gefetze.  Der  Fiskal  oder  Kammerprokurator  hat  mit 
den  Rathen  der  Länderftellen  gleichen  Rang ;  es  ift  ihm 
erlaubt,  den  Rathifitzungcn  fowohl  bey  derLandesftelle 
als  dem  Appellationsgericht ,  jedoch  ohne  Stimme,  nach 
Willkühr  bey  zuwohnen.  Er  hat  noch  befonders  feine 
Aufmerkfamkeit  auf  die  Verfallung  der  angrenzenden 
fremden  Staaten  zu  richten,  wo  es  auf  die  Ausübung  des 
iuris  reciproci  ankommt.  Ferner  hegt  ilun  die  Kennt-  - 
nifs  der  G  ranzen  des  Landes ,  vo  er  fein  Amt  ausübet, 
ob.  Endlich  mufs  er  auch  genaue  Kenntnifs  haben  von 
der  Eintheilung  des  Landes,  von  den  darin  befindlichen 
Dominien,  von  ihren  fiefltzern  u.  dgL  m.  8)  Militär- 
gerichte, nämlich:  aJdevHofkrifgirath,  von  dem  vor- 
hin Nr.  13.  die  Rede  war;  b)  die  fjfudicia äelegata  mili- 
taria  mixta  befchäftigen  {ich  blofs  mit  Civilitreitigkeiten 
und  mit  den  Gefch  arten  des  adelichen  Richteramts ;  und 
zwar  ot)  in  Anfehung  folcher  Kriegsperfonen ,  die  bey 
keinem  Regiment  angefleilt  find,  ß)  derer,  die  zwar 
einem  Regiment  zugetheilt  find,  das  aber  fich  nicht 
im  Lande  befindet,  y)  aller  Generale  und  Oberften, 
<?)  aller  Perfonen,  die  unter  der  militarifchen  Ju- 
risdiktion Heben«  Alle  Rechtsfachen  werden  bey 
diefem  Gerichte  blofs  fummarifch  geführt.  Der- 
gleichen Gerichte  find:  zu  Wien  für  das  Land  ob  und 
unrer  der  Ens  und  die  Vorlande,  zu  Prag  für  Böhmen, 
zu  Brünn  für  Mähren  und  Schieden,  zu  Lemberg  für 
Galizien  und  Bukowine ,  zu  Gratz  lürTyrol,  Steyer- 
mark  u.  f.  w.  zu  Hermann/ladt  für  Siebenbürgen ,  zu 
Agram  für  Kroatien,  ej  Die  Regimentsgerichte,  d)  Das 
Auditoriatamt,  worunter  die  Auditoriatsgerichte  der 
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Garden  und  des  Invalidenkorps  gerechnet  werden,  und 
diefe  haben  die  Verfaffung  wie  die  übrigen  Kriegsge- 
richte. Hierher  kann  man  auch  noch  rechnen  9)  die 
Landgerichte,  die  fleh  in  Rücklicht  des  politifchen  Fa- 
ches hauptfachlich  mit  der  Handhabung  der  in  öffentli- 
chen Sicherheitsiachen  beftehenden  Polheygefetze  und 
in  Anfehung  des  Juftitzwefens  mit  der  Handhabung  des 
peinlichen  Rechts  befchafrigen.  Sie  find  ebenfalls  nach 
den  Kreifen  abgetheilt.  In  Ungern  werden  alle  Krimi- 
nalprozeffe,  fie  betreffen  Adeliche  oderUnadelici.e,  bey 
den  Komitatsgerichten,  von  Bärgern  hingegen  bey  dem 
Lokolmagiftrat  in  der  erden  Inftanz  behandelt.  Die 
Appellation  in  Rückfleht  der  Adelichen  geht  an  die  kö- 
nigliche Tafel,  von  UnadeÜchen  und  Bürgern  aber  zu 
den  Diftrikttafe  n.  Im  Wege  der  Gnade  geht  der  Re- 
curs  für  Adeliche  zur  Septem  viraltafel,  und  für  Unade- 
liche  an  die  königl.  Kommiffarien. 
r  2.  Gefetze,  nach  denen  die  erwähnten  Gerichte  die 
Gerechtigkeit  handhaben.  Diefe  find:  1)  die  Jofcphi- 
nifche  Gerichtsordnung  vom  iten  May  i~8i»  2)  die 
Concursordnung  vom  itenMay  7S1 5  0  das  Ehcge- 
fetz  vom  i6ten  Jan.  1 782.  4)  der  ^  ivilkodex  odeY  das 
allgemeine  bürgerliche  Gefetzbuch  von  1  78  wodurch 
in  allen  Oeftr.  Staaten  das  römifche  Recht,  fo  wie  alle 
ältere  Civilgefetze,  ganz  aufgehoben  und  aufser  Kraft 
gefetzt  worden  find.  5)  Der  Krimiualkodex  oder  das 
allgemeine  Gefetzbuch  üb-  r  Verbrechen  und  Strafen 
von  17X7.  6)  Das  Strafgefetz  von  1805,  wodurchdie 
vorher  aufgehobenen  Todesflrafen  in  gewifll-n  Fällen 
wieder  eilige!  ühi  t  find.  —  Key  Lehnsßreitigkeiten ,  wo 
kein  Oeftr.  Lehugefetz  die  Entfchdd^ng  giebt,  liegt  das 
Schwäbifche  Lchnrecht  um  GiunJe.  cL.ehnskollt.gien 
find  gewöhnlich  die  höhern  Civilftellen  der  I /ander),  — 
Di  Mmtar gefetze  theilen  fich  in  ciie  poiitilchen  und  ge- 
richtlichen. Z,u  der  erften  Gattung  gehören  die  für 
Proviant-  Kommiflariats  •  Konfcriptions-  und  Montur- 
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fachen  begehenden  Gefetze.  —  Die  andern  find  thetls 
bürgerliche,  tlieils  peinliche«  Zum  Grund  der  Oeftr, 
Militttjuflitzverfaflung  liegt  die  JuAitznorm  von  1754, 
die  1762  erneuert  wurde.  Die  Jofephinifche  Gereihte» 
ordnung  hat  auch  bey  den  Militärgerichten  ihre  Gültig« 
keit,  jedoch  mit  einigen  Einfchränkungen* 

•  ff.L.Bannifza  vollftänd.  Abh.  von  den  (amtlichen  Oeftr. 
Gerichtsftellen.  Wien  1767.  8.  —    Codex  Auitriacus, 
ordine  alphabetico  compi  latus,  d.  i.  Eigentlicher  Begriff 
II.  f.  w.  Parti,  et  II.  Wien  1704.  fol.  (von  F.A.v.Gua- 
rienl).  —    S  Q.  ff.  Samml.  Oeftr.  Gefetze  und  Ordnun- 
gen ,   fo  viel  deren  über  die  im  Codicc  Auftr.  einge- 
druckte» bis  1720  weiter  aufzubringen.  Leipzig  1749. 
fol.  —   M.F.MarifchlägtSc  Suppl  Codicis  Auitriaci,  od. 
chronol.  Samml.  aller  vom  20.  üct.  1740.  bis  letzten  Dec. 
1770.  —  erlaflenen  Generalien,  Mandaten,  Edicten,  De- 
kreten n.  f.  w.  Wien  1770.  fol.  —    Samml.  der  altern 
k.  k.  Gefetze  und  Verordnungen  in  publico- eccleliaiiicis. 
ifte  Abtheil.  V.  171K.  bis  1740.  ate  Abtheil,  von  1740 
bis  1767.  ebend.  1785.  fol.  —    Sammml.  —  von  1767 
bis  178*.  ebend.  178«.  —    aterTh.  von  1782  bis  1783. 
ebend.  1784.  fol.  —     Jofeph  des  aten —  Gefetze  und 
VerfafTungen  im  Juttitzfache,  für  Böhmen ,  Mähren  u.  f.  w. 
in  den  erften  4  Jahren  feiner  Regierung  (hcrausgeg.  von 
ff.  v.  Kees.)  Prag,  Klagenflirt  und  Brünn  1786.  fol. — 
Handbuch  aller  unter  der  Regierung  Kaifcr  Jofeph  des 
sten  für  die  k.  k.  ErblSnder  ergangenen  Verordnungen 
und  Gefetze ,  in  einer  fyftemat.  Verbindung ;  (herausgeg. 
von  ff.  Kr opatj 'check).  Wien  178s  —  1791.  8.  —  Nor- 
malicnbuch  Kaif.  Jofeph  des  2ten  im  politifchen  Fache. 
&t«  ganz  umgearbeitete  und  mit  vielen  neuen  Verord- 
nungen vermehrte  Auigabe.  ebend.  1788.  8.  —  Leo- 
pold des  2ten  polit.  Gefetze  und  Verordnungen  für  die 
Tcutfchen,  Böhm,  und  Galiz.  Erbländer,  (herausgeg.  von 
SonnettfeU).  ifter  Band,  ebend.  1790.  8.  —    ff.  Kropa- 
tfcheck*s  Samml.  der  Gefetze,  welche  unter  der  Regier, 
des  Kai  fers  Franz  des2ten  in  den  k.  k.  Erblanden  erschie- 
nen und,  in  einer  chronol.  Ordnung.  2  Bände,  ebend. 
•  794.  8.—    Deßelben  Staatsverfaff.ng  Oeftreichs,  ver- 
einbart mit  den  zufammengezogenen  begehenden  Gefez- 
2cn,  zum  Gebrauch  der  Staatsmänner,  Advocatenu.f.w. 
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All*.  Gerichtsordnrng  für  Böhejm,  Mahren,  Schloßen, 
Oeftreich,  Steyermark  u.  f.  Wien  1781.  gr.  8.  — 
Allg.  Concurtordnuug  u.  f.  w.  ebend.  1781.  gr.  8.  — 
ff.  N.  ßfeuhold's  Verfuch  einer  prakt.  Einleit.  zur  allge- 
meinen in  allen  Erblandern  gleichförmig  begehenden 
Verfahrungsärt  in  Rechtsfachen.  4tc  Aufl.  2  Bande.  Grats 
•  787.  8.  —  Leitfaden  mr  Oeftr.  Rechtsken ntnifs  nach 
den  Jofephinifchen  Gefetzen  und  neueften  Verladungen.; 
nebft  einer  wichtigen  Samml.  vieler  für  Böhmen  und  Mäh- 
ren erlaflenen  allerhöchft.  Entfchliefsungen  uud  Norma- 
lien, aTheile.  Prag  und  Leipzig  1789  —  179°*  8. 

XVIII.  Finanz^efen. 

» 

Gegenwärtig  lälst  (ich  über  den  Betrag  der  famtli- 
chen  Staatseinkünfte  und  der  Staatsfchulden  eben  fo  we- 
nig etwas  Beftimmtes  angeben ,  als  über  d  e  Verwaltung 
der  Einkünfte:  doch  mögen  diefe  wenigrtens  92  MilL 
Kaifergulden,  die  Staatsfchulden  aber  an  1000  Mill. 
betragen.    Die  vornehmften  Quellen  der  Einkünfte  find : 
I.  aus  Grundftücken,  an  Kammergütern  oder  Kanural- 
herrfchaften ,  aufgehobenen  Klöftern,  u.  f.  w.  'wie  auch 
aus  andern  Oekonomie-  und  Handelszweigen  des  Re- 
genten.   2.  Aus  nutzbaren  Regalien,  als  da  find :    ;  Berg« 
Werksregal  und  Mineralienhandel,  2 )  Forftregal,  3}  Jagd- 
wefen  und  Zubehör,  4)  Strom-  und  WaflcTrcgalien, 
5)  Geleits-  und  Zollrcgal  an  Geleits-  Waaren-  Fracht- 
und  Leibzöllen,  6)FoAregal,  7)  Münzregal,  tfyFiskai- 
Majeftäts-  und  dgi.  Rechte,  als:  Straf- Sportel-  Difp^n- 
fations-  Abzugs  -  Gefalle ,    Einnahmen  von  Lotterien, 
erledigten  Pfründen Lehen  und  Erbfchaftcn,  u.f.  w.~ 
3.  Aus  Staatsauflagen,  als:    1)  Grundftcuern  an  Geld> 
Naturalien  und  Dienften,  worin  nach  den  vcrfchiide- 
nen  Landern  grofsc  Verschiedenheit  herrfchet ;  2)  Kon- 
fumtiomauflagen  und  Gewerbfteuern,  theils  überhaupt, 
theils  befonders,  fowohl  nach  Arten,  als  nach  La  iJcrn: 
Auffchlag  und  Mauth  (Accife,  Hai.durafcnamtgefalle, 
Konfumozölle,  Eiugangszölle,  Trankrteuem,  Taz-  und 
Umgeld,  Weimmpolitioa,  Fleifchkieutzer,  Dreyfsigft* 

La  gefalle 
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gefalle  u.dgl.  m),  Indußrialkollekten ,  Gewerbftcuer, 
Salza^flagen ,  Stempel-  und  Siegelamtsgefälle,  Markt- 
geifer u.  a*  m.  3)  Perfonal-  und  VermÖgcnsfteuern* 
wohin  gehören:  die  mthrern  Arten  von  Arrhen,  Taxen, 
Judentoleranzgclder,  Erbfleueru,  Pferdefteuern,  Vieh- 
auffchlag,  Glückshafenltcenttaxen  u.  f.  v.  wozu  1S02 
*  eine  Klaffen  -  und  Kopffteuer  kam.  Diefe  kann  man 
weiter  eintheilen  a)  in  aufserordentliche,  z.  B.  Kriegs« 
fteuern ,  und  b)  in  mittelbare,  zu  den  Staatsbedürfniflea 
geiiörig.  —  Seit  dem  letzten  Franzofenkrieg  iß  im 
ganzen  Staat  klingende  Münze  fehr -feiten:  Papiergeld 
defto  häufiger.  Doch  wird  an  Verminderung  diefes 
Uebels  eifrig  gearbeitet.  —  Von  den  Finauzkotiegkn 
f.  Nr.  XVI. 

Finanz  -  Etat  des  hohen  Erzhaufes  Ocßreich  vom  J.  1770; 
in  Büfchings  Magazin.  Th.  17  S.  ?  j 7  —  4 —  Suiu- 
mariuui  aller  Einnahmen  und  ZuflüfTc  des  Oeftr.  Staats 
(von  welchem  £fahr  ?yf  in  Schl'özer's  Briefw.  H.  16.  S.  244- 
246, —  Rechnun^wefen  bey  der  Finanz;  ebend.  H.  59. 
S.  505  —  323.  —    üeftr.  Finanzplan,  oder  Sr.  Maj.  des 

,  Kai  fers  (Jofeph  des2ten)  Entwurf  und  Anzeige  von  denen 
Mängeln  in  den  Oeltr.  Staaten,  und  wie  foK  hen  abzuhel- 
fen; in  Q£f.  D.  Richter'*)  Beytr.  zur  Finanzlitt,  in  den 
PreulT.  Staaten.  St.  4.  S. 4$7--4fio.  Gedanken  darüber; 
tbend.  S. *4  8»  —  <46.  —  Steucrrcgulirungsgefch'ift  nach 
allen  feinen  Theilen  und  Umfange,  oder  Inltrukrion  für 
die  bey  dem  Stcuerwcfen  angelteilte  Beamte,  enthaltend 
allein  Sachen  denselben  vom  Anfang  bis  auf  gegenwärt. 
Zeit  verflolTene  Gcneralverordnungcn  für  gefammte  k.  k. 
Ei  blande.  Wien  1 79c.  gr.  8»  (Von  den  hierdurch  ver- 
anlafstcn  Schriften  f.  Allg.  Teut  Bibl.  B.  93.  S.  255  — 
263.)  —  GilberVs  Handbuch  für  Reifende.  Th.  1.  S. 
215  —  2 1  f.  —  Ueber  den  dermahligen  Zuftand  der 
Oeftr.  Monarchie,  befonders  in  Hinlicht  des  umlaufen- 
den Geldes,  "des  Papiergeldes,  des  auswärtigen  Wcchfel- 
kurfc*  und  der  Staatsünanzen ;  von  K.  S.  P.  ifter  Theil 
Paifau  1904.8. —  Ueber  die  Bank  in  Wien  f.'Schlözer'r 
Staatsanz.  H.  44.  S.  $o$.  H.  45.  S.  125.  H.  47.  S.  257.  u. 
576  —  Unmasgebl.  Gedanken  über  das  dennahlen  im 
K  nigr.  Htingarn  bcitehcnde  Confributionsfyftcm  (von 
dem  Staatsrath  v.  Izdenczxj^  Wien  1802.  8. 

XIX. 
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JMX.  Kriegswefen* 

1.  In  Anfehung  der  Zahl  und  Arten  der  Truppen. 
In  Friedenszeit  ungefähr  300,000,  in  fcriegizeit  unge* 
fahr  400,000  Mann;  und  zwar: 

1)  Zu  Lande:  a)  an  Infanterie:  ec)  63  Regimenter 
Linien  -  Infanterie  83175  Mann  (nach  dem  Friedcnsfufc) 
ß)  1 7  Regimenter  National  -  Gränz  -  Infanterie  (als :  Lic- 
caner,  Ottochaner,  Oguliner,  Szlüiner,  Creuzer,  Broo* 
der,  Gradifcaner,  Peter  wardeiner  u.  f.  v.)  b)  an  KavaU 
-lerie:  *)  8  Regim.  Küraßere  ä  1059  Mann,  /3)  6  Reg. 
Dragoner  z  1173  Mann,  y)  6  Reg.  Chevaux  -  Legers  a 
1448  Mann,  <fy  12  Kcg.  Huf aren  *  1557  Mann,  *)  3 
Reg.  Unionen  a  .  .  •  .    c)  An  Artillerie:  4 Regimenter 
a2ii2  Mann,  nebft  1  Bombardierkorps,    d)  1  Reg« 
Tyroler  Jäger,     e)  4  Tyroler  Landmilitzregmenter. 
f )  das  Ingenieurkorps,    g)  das  Mineurkorps.  h)  das  Sap- 
peurskorps.  i)  das  Pontoniersbataillon.  k;  das  Czaikißen* 
Bataillon. 

2)  ZuWoffer:  jetzt  nicht  öffentlich  bekannt:  doch 
wird  das  Perfonale  in  dem  Oeflr.  Militär- Almanach  für 
das  Jabr  1803  folgendermaßen  angegeben :  1  Kom- 
mandant, 1  Arfenaldirektor,  1 3  Fregattenkapitäne,  33 
Schiffslieutenan ts,  5  9  Fregattenlieutenants,  nebft  einem 
Schiffsbauingenieurkorps,  1  Marineartillerie- u.  1  Ma- 
rineinfanterie-Bataillon. 

2.  In  Anfehung  der  Aufbringung  des  Heeres,  wo  das 
Kriegskommiffariat  u.  die  ausländifche  und  einheimifchc 
fVerbung  in  Betrachtung  kommt. 

3.  In  Anfehung  der  Unterhaltung  und  Verpflegung* 
1)  überhaupt  von  den  Fonds  und  den  Zahlungen,  theils 
durch  das  Kricgszahlamt,  theils  durch  das  Kriegskom- 
miflariat  und  Militär  -  Hauptvei  pflegungsamt  und  die 
Montursökonomie-Hauptkommiflion  und  deren  Unter- 

mter  und  Filiale  in  den  militarifchen  Provinzen,  die 
miiitarifchen  Oekonomiehäufer,  u.  dgl.    3)  Befonders 

z.B. 
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t.  B.  Sold  nach  den  verfchicdenen  Arten  der  Truppen, 

Fütterung,  Kki.iung,  Armatur,  Dislokation,  Quartier, 
Kafenien  u.  f.  Unterhaltung  im  Felde.  Die  Unter» 
Haltung  in  Friedenszeit  foil  jährlich  über  30  Mill.  Kai- 
fergulden  betragen. 

4.  In  Anßhuitg  der  Belohnung.  1)  durch  Avance» 
ment}  z)  durch  die  Nr.  Xv.  angeführten  militarifchen 
Ritterorden,    )  durch  Medaillen. 

5.  In  Anfehung  der  *  eldausrvßung,  folglich:  i)vom 
Gefchüt?,  Gewehr,  Stückpef&ereyeu,  Gewehrfabriken, 
Zeughäufern,  Pul  vermählen  und  Magazinen;  welches 
alles  das  Feld-  und  Haus-Artillcriezeugamc  und  Okr- 
-eugamt,  mit  untergeordneten  Stellen  in  den  Provinzen, 
beforgr.  2)  Vom  Fuhrwefenkorp?.  3)  Vom  Feldpoft- 
amt.  4)  Vom  Feldmedicinalflab.  5)  Vom  Generalquar« 
tieimeifterftab. 

6.  In  Anfehung  des  Kriegskirchenwefens ,  und  zwar  r 
I)  das  militjrifche  Konfiftorium  zu  Wien  unter  dem 
BifchofF  von  St.  Pölten  \  2)  die  Regjmentsgeiftlichtn, 
worunter  auch  evangelifche. 

7.  In  Anfehung  des  Militär- ffußitzwefens ,  (davon 
oben  Nr.  XVI.  >  3.) 

%.  In  Anfehung  der  Kriegsübungen,  wohin  gehören  : 
1)  die  fnfpektionen ,  2)  die  Luftlager,  Kampements, 
Revuen,  3)  Beurlaubungen. 

9.  In  Anfehung  der  Fefiungen,  unter  der  Aufficht 
des  Generaldirektors  des  Ingenieurkorps  und  Fortifica- 
tiouswefens. 

1  o.  In  Anfehung  der  Erziehungs»  und  Verforgungs- 
anfirUten;  dahin  gehören:  1)  das  Kadetenhaus  zu  Wie- 
neri fch  •  Neuftadt,  2)  die  Ingenieurakademie  zu  Wien, 
3)  die  Regimentserziehung^häufer,  4)  das  Erziehungs- 
Inflitut  für  Officierstöchter  zu  Hcrruals ,  5)  die  medi- 
einifch-  chirurgifchc  Jofephs  Akademie  zu  Wien,  6)  das 
Thierar/ney-  und  Thier  -  Spitalsiuflirut  eben  dafelbft, 
7)  das  Buchfemnacher-Lehriäftitut. 

Alles 
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Alles  dies  dirigirt  der  Hofkriegstath ,  von  dem  oben 
Nr.  XVI.  13. 

Gefchichte  der  k*  k*  Regimenter»  darinnen  deren  chemah- 
lige  und  jetzige  VcrfafTung,  Errichtung»  Inhaber  nndge« 
thanen  Feldzüge,  wie  auch  die  Schlachten,  Belagerungen 
und  andere  merkw.  Kriegsexpeditionen,  welchen  fic  bey« 
gewohnet,   enthalten;    nebft  dem  Verzeichnis  derer 
Hof  -  Kriegs  •  Raths  -  Praefidenten ,  Generallieutenants  u. 
General  -  Kriegs  •  Commiflarien  bis  zum  J*  1761.  Frankf. 
am  M.  1769.  g.  «—    Von  dem  jetzigen  Zuftaud  der  k  k. 
Armee  nach  ihren  verfchiedenen  Standquartieren,  fowohl 
•  auf  dem  Friedens-  als  auf  dem  Kriegsfufs,  mit  Anmerkun- 
gen I7#7;  in  dem  hift.  Portef..  I7g7.  B.  a.  S.  $47  38*-^ 
Gcfchichte  der  k.  k.  Regimenter  feit  ihrer  Einrichtung  bis 
auf  gegenwart.  Zeit.  Wien  1791.  8.  —  Oeftrcichifcher 
-  MUitäralma nach  für  das  j.  igo;.  Wien.  12.  —  Neue 
Organifation  des  Militair- Etats  der  Oeftr.  Monarchie; 
in  dttnJPolit.  Journal  18OJ.  S.  105  -  ita.  -—  General- 
rcgleraent  für  die  k.  k.  Generalität,  ate  vcrbePT.  Ausgabe. 
Frankf.  u.  Leipzig.  1786.  8.  —     Gefetze  für  die  k.  k. 
Armee  im  Auszug  nach  alph.  Ordnung ,  von  %f*k.  Hrin~ 
rieh,  Wien  u.Prag  1785.  gr.  8.  —    Stand-  und  Vcrpfle- 
gungsreglement  der  ganzen  k.  k.  Armee.  Frankf.  u.  Leipz. 
1787.  8*  —  Vonderkaif.  Theref.  Militairakad.  in  Wie- 
nerifch-Ncuftadt:   Briefe  des  Freyherrn  v.  //-^/,  ge- 
ichrieben im  April  1781  ,  in Schläzer's Bricfwechf.  H.  57. 
S.  154  -  183.  '—     Oeftreich.  Soldatcnfchulen ;  in  den 
Ephcra.  der  Menfchheit  178).  St.  11.  S.  548  -  yq«.  — 
Fragmatifche  Ueberiicht  der  neuen  Oeftreich.  Militair- 
verfaffiing;  in  Hoyer's  Tafchenbuch  für  Soldaten  auf  das 
J.  1804.  (Tübingen  ia.)  Nr.  6. 

XX.  Politifches  Verhäknifs. 

Oeftreich  iß  gegenwärtig  einer  der  erften  und  herr- 
schenden Staaten  Europens ,  fowohi  darch  ferne  eigene 
Gröfse  und  innere  Kraft ,  als  auch  durch  feine  Verbin- 
dungen und  Verträge  mit  andern  Mächten.  Da  aber 
diefe  Verbindungen  durch  die  ftets  wandelbare  Politik 
fehr  veränderlich  find ;  fo  läfst  (ich  nichts  mit  Beftimmt» 
heit  darüber  angeben. 

Aufser 
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Aufser  den  im  aten  Hauptftück  Nr.XVIIl.  angeführ- 
ten Verträgen,  die  auch  für  Oeftreich  verbindlich  find, 
bemerkt  mau  noch  :  die  Vei  trä£e  mit  Rußland  von  ;  7  i6f 

*74tf>  l7k7  u"d  '792  j  «*it  der  Pforte  von  17*9, 
1779  und  1791;  mit  Großbritannien  von   701,  1716, 

171^  1731»  *743  und  1795;  Spanien  von  1725, 
17;$  und  174^;  mit  Sardinien  von  171SV  1736,  1743 
und  1792;  mit  Preußen  1743,  1745,  1  ,  1779  u- 
1792J  mit  dem  Fürßbifchoff  /«  Som  vou  .1781  ;  mit 
Venedig  von  1766  und  1776;  mit  den  vereinigten  Nie- 
derlanden von  1672,  1689,  !7o»i  »71«)  »73*»  *748> 
1785  und  1791;  mit  Frankreich  igoi. 


Das  vierte  Hauptftück. 
Preuffen. 

♦ 

F.  Gr.  Leonhard?*  Erdbefchreibung  der  Prcufll  Monarchie. 
5  Bände,  Mgtntl  7  ;  </«m  drr  jte  foicohi  ah  der  4U  B. 
befleht  aut  2  befondern  Abiheilungen).  Halle  1791  -  1799.  8. 
(Der  letzte  Band  enthält  ein  vollfländ.  Rrgifler  über  aÜe  5 
Bände).  —  Topographifch-  Statiltifch  -  geographifches 
Wörferbuch  der  färomti.  PreufT.  Staaten.  [  v.  Leop  Krug). 
1  j  B;nde.  Halle  1796  -  1K0).  gr.  8.  —  Von  dcrPreuir. 
Monarchie  unter  Friedrich  dem  Grofseu  ;  unter  der  Lei- 
tung des  Grafen  v.  Mirabeau  (a  Londres  1788.  7  Voll, 
in  gr.  8.;  nebft  einem  Hand  l  and  karten,  Tabellen  und  . 
Kupferft.  in  fol.)  abgefafst  und  in  einer  fehr  verbeflerten 
und  vermehrten  Uebcrfetzung  herausgeg.  v  F.  Mauvition. 
g  Bücher  oder  4  Bände,  (Jeu  41m  bearbeitete  nach  Müii- 
villon' t  Abflerben  Fried,  v.  Blankenburg).  Braunfchw.  und 
Leip^  1793  -  1795.  gr.  8.  Nothu  endig  iß  damit  zu  ver- 
ghiihir.  die  Neue  allgcm.  Teut.  Bibl.  B.  n.  S.  279-  39 $. 
B.  1  9.  S.  4  •  7  -  4>  5.  —  L.  IV.  Gilbtrt  von  deu  Preuflf. 
Staaten  in  Teütfchland ;  in  dejfen  Handbuch  für  Reifende 
durch Tcutfchland.  Th.  J.  S.  259  -  617.0791)-—  $ A. 
Ortbjf's  Handbuch  einer  allgem.  Statimk  der  königlich 
PreufT.  Staaten,  ilte  Abtheil,  (wehr  kam  nicht  heraus). 

Erlang. 
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Erlang.  179ff.gr.  8.*—  G.  Pieweg's  Anfeit  zur  Kcnntnifs 
derPrcuflT.  Staatsverfassung  11.  f  w.  Neba  :  Tab.  Halberft. 
•  799.  gr.  g.  —  E,  Küßers)  Um,  ifs  der  Preuff.  Monar- 
chie nach  ftatiftifehen,  Staats-  und  v  Jkcrrechtlichen  Be- 
ziehungen, iftes  Heft,  (mehr  kam  bis  jetrt  nicht  heraus). 
Berl.  1300.  gr.  8-  —  L.  Krng's  Abrifs  der  neueften- 
Statiftik  des  PretuT.  Staats.  Halle  7304.  (eigentlich  1803), 
8.  —  v  Liechtenßern' s  Allg  ftatift.  geogtaph  Ueberficht 
der  PreuflT.  Erb-Monarchie  nach  ihrem  Zufiatrdc  unmittel- 
bar nach  Ausgang  des  iSten  oder  im  Anfang  des  i9ten 
Jahrhunderts  (auf  einem  Foliobogen) ;  in  deßtn  Archiv  für 
Geograph,  u.  Statift.  1801.  B.  2.  nach  S.  200.  —  Hand- 
buch über  den  königl.  Preufl*.  Hof  und  Staat  (nebß  tinem 
befanden  gedruckten 9mber  dazu  gehörigen  Anhang  ßatifli- 
fchtn  Inhalts)  auf  das  J.  »  794.  Berl.gr.  8.  (Erfchtint  feit  dem 
alljährlich.  Nach  Angabt  und  Anleitung  des  Staatsminißert 
Grafen  Phil.  Karl  v.  Alvenslcben,  der  1802.  verßarb,  be* 
f orgle  die  Redaktion  diefes  Handbuch  s  ,  der  auch  in  demfeU 
btn  £fahr  verflorbene  geh.  Kriegsrath  und  expedirender  &- 
krttar  in  der  Staatskanzley  zu  Berlin,  C.  L.  Siebmann. 
Seit  i  805.  gefchieht  dies  durch  den  geh.  Legat ionsrath  J.  E. 
Küfter).  —  AnnaJcn  der  PrcuflT.  Staatswirthfchaft  und 
Statiitik.  Halle  u.  Lcipz.  1 804.  gr.  8. 


■ 

I.  Gröfse,  Gränzen  und  Eintheilung. 

u 

Große,  nach  den  Graden,  zwifclien  24  und  41  öfll. 
Lange  und  zw  ifchen  50  und  55  nördl.  Breite  (die  Für- 
fienfhümer  Bayreuth  und  Ansbach  nicht  mit  gerechnet, 
die  zwifchen  49  und  51  liegen);  nachdem  Flächeninhalt 
ungefähr  5700  QM. 

-  2.  Gränzen.  Die  Länder  diefcs  Staats  liegen  zum 
Theil  fehr  zerftreut  (zumahl  vor  der  Entfchädigungs- 
periode  180,2),  theils  im  wertlichcu,  nördlichen,  ört- 
lichen und  fndlichen  Tcutfchland,  theils  ziehen  fie  lieh 
vom  Abend  gegen  Morgen  von  der  Nordfee  und  von 
der  HolländifcUen  Gränze  an  durch  den  Wcrtphälifcheu, 
Ober*  und  Nicderfächfifchen  Kreis  bis  an  die  Gränzen 

von 


Digitized  by  Google 


Pnuffen. 


von  Ruflifch-  and  Oeflreichi  fch -Polen,  Mähren, 
men,  Laufitz  und  Schwaben. 

3.  Eintheilung,  in  Länder,  die  in  und  außer  Teutfch« 
land  liegen, 

r 

f.  Länder,  die  in  Teutfchlcmd  liegen ,  und  zvar 

1.  Die  Mark  Brandenburg,  in  die 

Kur- 11.  Neumark  eingetheilt   674  QKf .  1,11 4,000  Einw.») 
nämlich 

a)  die  Kurmark  447t«'  75S,ooo 
u.  hierv.  d.  Ahm.    77:9  y.coo 

Priegnitz  57.:  65,000 
Mitcelm.  226^:505,000 
Bees-u. Stork.  25 :  -  -  -  - 
Uckermark   62  :  85*000 

b)  die  Neumark  220  :  246,000 

c)  Graffch.  Wer- 
nigerode        4J:  11,000 

d)  Stift  Qu edlinb.  2  :  1  j,ooo 

2.  Der  gröfste  Theil  d.  Herzogen. 

Pommern    —       —      506  — 
nämlich 
ganzHinterp.**)  419: )  41,000 
Preulf.  Vorp.       87:12  9,000 

3.  DasHerzogth.A/ag^targ,  nebft 
ungef  f  der  Graf fch.  Mansfeld  104 

näml.  Magdeburg  96 
Mansfeld  8 
4)ü*9?ürfonth.Halberflad$       |6J  — 
nämlich 
Haiberit,  mit  Regen- 

ftein  u.  Dcrenb.  28 : 106,000 
Hohnfteiu  8»;  26,000 

5.  Das  Furftenth.  Minden     —      )  t  -— 

6.  Die  Graffch.  Ravensberg         17  — 

7.  Die  Graffch.  Tecklenburg  $  — 

8.  Die  Graffch.  Lingtn  — -   —  8 


49(0,000  — 


305,000  — 


1 38,000 


70,000 

85,000 

1 9,000 
2S,00o 


9.  Die 


*)  Mit  Einfchluff  des  Militärs.  1 

*•)  Mit  Einfchlufs  des  Lauenburg i fch.  und  Bütowifchen 
K  reifes. 


Digitized  by  Google 


Eintheifang. 


171 


—         —  S6  QNf.  M  7,ooo  Einw. 


4 

50 
80 

15 


9.  Die  Graffch.  Jlfar*,  ncbft  der 
darin  liegenden  Graffch. 
&nrg  und  dem  Antheil  an 
Lippßadi 
1  o.  Der  auf  der  rechten  Rheinfei« 
te  liegende Theil  dcsHerzog- 
thunis  Cleve       —  — 
11.  Das  Furftenth.  Ofifriesland 
n.  Da»  Furftenth.  Bayreuth  — 
ij.  Das  Furftenth.  Ansbach 
Hierzu  kommen  die  1 802  er- 
worbenen Entfchadigungs« 
linder,  deren  Flächeninhalt 
u.  Bewohnejrzahl  gröfsten- 
theil». noch  fehr  unzuver« 
lafsig  ift  ? 
14.  Das  Furftenth.  Hildesheim 
I  S.  Das  Furftenth.  Paderborn 
16.  Das  Furftenth.  Mänfter  — 
1 7  •  Eicks ftld  11.  rrtfur /    —  — 

1 8.  Är/«rf  u  Khtikrnhayn  ^- 

19.  Die  ehemaligen  Reichsftadtc 
'     Mühlhaufen,  Nordhaufen  und 

Goslar  —  — 

ao.  Die  ehemaligen  Reichsabb- 
teyen  Herforden  ,  Elten,  Ejjen, 
Werden  und  Kappenberg  — 

II.  Länder  azt/ftrr  Teütfchland: 

1 .  Das  Königreich  Preußen  5121 
nämlich 

a)  Oftpreuflen     704  : 950,000 

b)  Weftpreuflen 
mit  de m  Netzdi  • 
ftrikt,  wie  auch 
Thorn  11.  Dan- 
zig   mit  ihren 

Gebieten  606 : 760,000 

c)  Südpreuffen, 
ohne  den  zu 
Schief,  gefchla- 
genenKrakaui- 

fchen  Diftrikt  $97:1,250,000 

6)  Ncuoftpreuft,  915: 806,000 


22  — 

54  ~ 

72  — 

54  — 


49,000  — 
105,000  — 
ft  16,000  — 
206,000  — 


5  — 


6  — 


110,000  — 
124,000  — 
160,000  — 
75,ooo  — 
45,000  — 


H,OOD  — 


2«,000   


—  $,666,000 


2.  Der 
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2.  Der  gröfste  Thcil  des  Herzog. 
thums&M^rn,  nebttderGraf- 
fciial't  Glatz  u.deui  zu  Schlehen 
gcfchlagencn  Krakauifchen 

J)ifiri*t       —  —  683 QM-  2,0*2,000 Einw. 

nämlich 
a)  Schlelien  an  (ich  603 
l>  Glatz    —       —  59 
c)  der  zu  Schief,  gcfchlag. 

Krak.  Diftrikt       —      4 1 
5.  Das  Flirrten th.  Neufchatel  und 

Valcngin  in  der  Schwelt«    —    17  —     4  5,000  — 

5699  iQM  .9, 2  6  3  »oooEinw. 

A.  F.  Büfching's  vollitänd.  Topographie  der  Mark  Branden- 
burg. Berl.  1775.  gr.  4. —    Statiitifch-  topogr.  Befchreib. 
der  Kurmark  Ki  :uÜenb.  (v.  A.  H.  v.  Borgjiedf).  1  fter  Theil. 
(mthr  ward  nickt  gedruckt),  ebend.  1  788.  4.  —    F.  W.A* 
Bratring* t  topogr.  ftatirt.  Befchreib.  der  gelammren  Mark 
Brandenburg,  ifter  B.  ebend.  1894.  4.  —     Fr.  Nicolai'* 
Befchreib.  der  kö'nigl.  Relidenzft'ädte  Kerlin  u.  Potsdam, 
illcr  dafclbit  betindlichen  Merkwürdigkeiten  und  der  um- 
liegenden Gegend,  jte  völlig  umgearbeitete  Ausgabe  11. 
f.  w.  3  Bande,  ebend.  1786.  gr.  8.  —      Wegweifer  für 
Fremde  und  Einheimifche  durch  die  köuigl.Relidenz/tädtc 
Berl.  u.  Potsdam  u  f.  w.  in  einem  bis  jetzt  fortgefetzten 
Auszüge  aus  der  grofsen  Befchreib.  v.  Berl.  und  Potsdam, 
(von  F.  Nicolai,  V.  H.  Schmidt  u.  V.  Schnachnburg)  atc 
Aufl.  Berl.  u.  Stettin  1798.  8. 

♦ 

i  L.  W.  Brüggemann's  ausführl.  Befchreib.  des  gegenwärtig. 
Zuftandes  des  königl.  PreulT  Herzogthums  Vor.  u  Hinter- 
pommern  3  Binde.  1779-  »784.  gr.  4.  .  C.  F.  \fnt- 
firack's  kurze  hift.  geograph.  Itatiit.  Befchreib.  von  dem 
königl.  Prcufl*.  Herzogthum  Vor-  u.  Hinterpommern. 
Mit  einer  illuin.  Karte  und  8  Kupf.  Stettin  1793.  gr.  8. 

+  + 

Ausführl.  topogr.  Befchreib.  des  Herzogth.  Magdeburg  und 
der  Greffen.  Mansfeld,  Magdeb.  Antheils  (von  £f.  L.  Hti- 
mecitts).  Berl.  1785.  gr.  4.  —  Magdeburg  und  die  um. 
liegende  Gegend,  v.  Jif.C,  F,  Berghau'er.  a  Thcile.  Mag. 
deburg  i8co  -  1803.  8. 

♦  *  * 

Topo- 
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Topographifch*  ftatift.  Handbuch  vom  Fu'i-ftcuth.  Halber« 
ftadt.  Magdeburg  1803.  8.  —  Topograph.  Tafel  von 
dem  Zuftandc  des  Fiiritenth.  Halbcrftadt,  der  Giafichaf- 
ten  Kheinftein  und  Wernigerode,  auch  Herrfch.  Dcrcn- 
burg,  ingleichen  der  dazu  gehörigen  Herrfchaften  We- 
ferlingen und  HaÜerode  178s }  in  Büfching's  Mag.  Th.  14, 
$.251-303.  —  G.Vüiveg's  geographifch  -  ftatift.  Bruch- 
ftücke,  das  Fiirftentfrum  Halbcrftadc  und  die  Graffchafc 
Hohnftein  betreffend,  vom  J.  1791»  aus  Archival-  Nachr. 

-  ausgearbeitet ;  in  Fabri's  Beytr.  zur  Geographie  u.  f  w. 
S(.  6.  S.  361  -402.  —  VollltandigcGefchichte  der Graf- 
fchaft  Hohnftein ,  der  Herrfchalren  Lohre  und  Kletten« 
berg  u.  f.  \v.  der  beyden  Stifter  Hofeld  und  Walkenried; 
neblt  einer  ftatift.  Befchreibung  des  Preuir.  Antheils  au 
diefer  Graffch.  v.  £f.  G.  Hoche.  Halle  1790.  8.  Mit  fta- 
tiftifchen  Tabellen. 


P.  F.  JFtddigtn's  ftatift.  üeberficht  von  Weftphalen.  Berlin 
I79T.  fol.  —  In  deßrlben  alten  und  neuen  Weftph'Jifch. 
Magazin  rtcheu  mehrere  Nachrichten  ,  das  Füritenthum 
Minden  betreifend,  befouders  i.efchrcibungen  der  dazu 
gehörigen  Acmter  und  der  Hauptitadt. 

-0*  -0- 

Hift.  geograph.  ftatift.  Befchreibung  der  Grafschaft  Ravens 
berg  in  WcftphaJen  —  v.  P.  f.  iVcddtgen.  a  Bände, 
Leipzig  1790.  gr.  8. 

A.  K.  Holfche'ns  hift.  topograph.  ftatift.  Befchrerb.  der  Graf- 
fchafc Tecklenburg  u.  f.  w.  Berlin  und  Frank  f.  1  7  #8  -  gr.  8. 

->  * 

F.  C.- Müller' s  Cholegraphie  von  Schwelm;    Anfang  und 
Vcrfuch  einer  Topographie  der  Graffchaft  Mark;  in 
.  Ifeddigen's  N.  Wcitph  Mag.  H.  1.  S.  1  -95.   Vcrgl.  daf- 
fclbe  Mag.  hin  und  vlleder. 

+  4>r  + 

Ueber  das  Hcrzogt'ium*  Cleve  und  {deffen  Wohlftand;  in 
dem  Journal  von  u.  für  Tcutfchl.  1784.  St.  8.  S.  75  -  84.— 
A.  C,  Borheek's  Nachr.  vom  Amte  Beeke  im  Herzogthuni 
Cleve;  in  den  Neiilt.  Staats-Anzeig.  B.  1.  St.  3.  S.  40-  53, 
0796;. 

♦ 


Digitized  by  Google 


174  Prtnffin. 

*f%  F.  Beriram's  geograph.  Befchreibung  des  Fürftenthums 
*  Oftfriesland  und  angrenzenden  Harlingcr  Landes.  Auf* 
neue  mit  einigen  Zuiätzen  vermehrt.* Aurich  1787.  8. 
Ofttries  -  und  Harlingerland ,  nach  geogr.  topogr.  phyf. 
ökon.  ftatift.  polit.  und  gefchichtlichen  Verhältniffen ,  v. 
$\  K.  Freefe.  1  ftcr  Band,  {mehr  iß  meinet  JTiftns  nicht 
herausgebend  1796.8., —  (Gitf ermann'*)  Briefe  iibec 
die  vorzüglichften  Produkte  und  Nahrungsquellen  des 
Fürftenth.  Oftfriesland;  in eftr  Monatsfchr.  Bremms  1803. 
Febr.  —  May.  —  Oftfriesland  5  in  den  AnnaJ.  der  PreulT. 
Staats  wthfehaft  u.  Statiftik.  B.  i.H.a.S.  28-95.  H.  3.... 

♦  ♦  ♦ 

Cu.  Mryern*s)  Nachricht  von  der  polit.  und  ökon.  Verfaß*", 
des  Fürftenth.  Bayreuth  u.  f.  w.  Gotha  1780.  8.  (VergJ. 
Meufel*  hift.  Litt.  1781.  St.  2.  $.121-131.  St.  8.  S.  184 
u.  ff.  —  ^.  Kapp'*  alphab.  Verzeich,  aller  Ortschaf- 
ten in  dem  Fürftenth.  Bayreuth.  Kayr.  1793.  8«  —  Ver- 
traute Briefe  über  das  Fürftenth.  Bayreuth,  vor  und  nach 
dem  PreuflT.  Regierungsantritt  j  an  einen  Freund  in  Schie- 
ßen. 2  Bändchen.  Beri.  u. Bayreuth  i7y<t.  8.  —  Briefe 
zur  Berichtigung  diefer  Briefe.  (Ohne Druckort)  1794.8. 

-fr  ««►  ■** 

G.  Siieber's  hift.  u.  topogr.  Nachricht  von  dem  Fürftenthum 
Brandenburg  -  Onolzbach  u.  f.  w.  Schwabach  1761.  8» — 
B.  Fifcher'*  ftatift.  u.  topogr.  Befchreibung  des  Burg, 
grafthutus  Nürnberg  unterhalb  des  Gebirgs.  2  TheiJc. 
Ansbach  1787.  8.  —  G.  F.  D.  Göß'en*  Briefe  ftatiftilch. 
Inhalts  über  das  Fürftenth.  Ansbachs  in  skr  Monatsfehs. 
Brennus  1 802.  April  u.  f.  w. 

Gcographifch-  ftatift.  Befchreibung  der  im  Jahr  1802.  dem 
Preuff.  Staate  zugefallenen  Entfchädigungsprovinzen. 
Mit  einer  Karte.  Berl.  1802.  8. 

Das  Bisthum  Hildesheim  in  geogr.  ftatift.  u.  topogr.  Hin* 
ficht.  Berl.  1803.  8. 

Höh  *  ♦ 

Befchreibung  des  Bisthums  Paderborn  aus  der  Handfchrift 
eines  Reifenden ;  in  Meinersens  und  Spittler'*  Gotting, 
hift.  Magaiin.  B.  6.  St.  4.  S.  7 3  8  -  747« 

*  *  Lagcr- 
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JLagerbuch  des  Bisthums  Münder  im  Weftph'al.  Kreife;  in 
Büfching's  Mag.  Th.  ao.  S.  3  -  aoo.  —  Statift.  Befchrcib. 
des  Bisch.  Miinfter;  in  dem  Polit.  Journal  1784.  S.  56  g- 
570.  S.  S9*-*9S.. 

Genauer  geograph.  Entwurf  vom  Eichsfelde»  aufgefetzt  1756; 
in  Büfching's  Mag.  Th.  6.  S.  345-354.  —  Ungefähre 
Volksmenge  und  Aufnahme  durch  Wollmantifakturen  auf 
dem  Eichsfelde;  in  SchlozerU  Brief wechfel.  H.  13.  S.  ao« 
37.  H.  14.  S,  13a  u.  f. 

Erfurt  und  das  Erfurtifchc  Gebiet' naeff  geograph.  phyf.  fta- 
tift.  polit.  und  gefchichtl.  Verhältnjflen  ;  eine  —  Pi  cis- 
fchrift  von  $ak.  Dominik**.  Mit  a  Kupfern.  2  Theile. 
Gotha  1793.  gr.  8.  —  Die  Gefchichte  und  ßatift.  Dartfcl- 
hing  der  Stadt  Erfurt  u.  C  w.  eine  —  Preisfchrift  (v.  A .  Q. 
Röjßg).  ebend.  1794.  kl.  8.  —  Erfurt  mit  feinen  Merk- 
würdigkeiten und  Alterthümern.  Mit  Kupf.  ebend.  1 802. 8* 

&  + 

ff.  F.  Goldbeck'*  vollftandige  Topographie  des  Königreichs 
Preußen.  ifterThcil :  Topogr.  von  Oftpreuflen  Königsb. 
und  Leipz.  (1785).  —  ater  I  heil :  Topograph,  von 
Weitpreufleu.  Mari en werder  1 789  gr.4.  —  L.A.F.ff. 
von  Bcuzko's  Handbuch  der  Gefchichte,  Erdbefchr.  und 
Statiftik  Preuflens.  aBände.  Königsb.  i802-i803.gr.  8.— 
Der  Netzdiftrikt;  ein  Bey trag  zur  Länder,  und  Völker« 
künde,  mit  (tauft.  Nachrichten,  vou  J.K.  Hol/ehe.  ebend. 
1793.  gr.  8.  —  SüdpreuiTen  und  Neuoftprcuflen ,  nebft 
dem  zu  dem  PreufT.  Schlciicn  gefchlageuen  i  heile  der 
vormaligen  Woywodfchaft  Krakau  und  den  der  Provinz 
WeftpreulTeu  einverleibten  Handelsstädten  Danzig  und 
Thorn  5  eine  geographifch.  ftatift.  Skizze,  v.  F.  Herzberg. 
Berl.  1798  gr.  8.—  A.  C  v.  ffolfehe'ns  Geographie  und 
Statiftik  von  Weft-  Süd-  und  Neuoftpreuften  nebit  einer 
Karte.  ifterB.  ebend.  1800  — *  2tcr  B.  ebend.  1804.  8. 
(fn  diefen  beiden  Bänden  find  NOPreujjen  und  SFreuffen 
behandelt  W Preußen  wird  in  dun  jten  Bande  folgen). 

> 

Von  Schlefien  vor  und  feit  dem  J.  1 740.  (v.  Ä*,  L.  v.  Klöber). 
ate  Ausg.  Freyburg  ( eigenil.  Breslau )  4  788-  gr  8*  — 
Ausführliche  Nachrichten  über  Schlefien  (v.  D.  Kaüfch\ 

Salz. 
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Salzburg  1794.  8.  ifte  Fortfetzung.  Breslau*!  796;  g.  — 
Bcy träge  zur  Befchreib.  vou  Scbletien  (v.  F.  A.  Zimmer- 
mann) 1 1  Bande  (jeder  zu  6  Stücken).  Brieg  178a-  »794- 
t.  —  X.  F.  If.  A.  Vater' s  Privatentwurf  eines,  vorzüg- 
l.ch  für  Ccfchäfrsmämicr  beftiinihten  fyftcraat.  Rcpertorit 
der  Preuflf.  Schlefifchen  VerfafTung.  2  Binde.  Breslau 
179«.  8.  —  ff»  A.  Vt  /TW^/'jgeograph.  naturhift.  und 
technologifche  Befchreib.  des  fouverainen  Herzogtums 
S^hlelien.  8  Thcilc.Cnoch  nicht  geendigt),  Berlin  1 800- 1  804. 
gr.  8 .  (von  der  Graffch.  Ghtz  handelt  Jtr  ganze  4te  Theilj.  — 
Schießen  in  mercantilifchcr,  geograp^i.  und  ftatilh  Hinficht» 
dargeftellt  von  ff.  C.  Sinapius.  Eine  Quartaifchrift.  So. 
rati  und  Leipzig  1803.  8.  —  ff.  F.  Zöllner'*  Briefe  über 
Schlelicn,  Krakau  und  die  Graffch.  Glatz  auf  feiner  Reife 
im  J.  1791.  Mit  Kupf.  2  Theilc.  Berlin  1794-1793. 
gr.  8. —  Schief.  Provinzialblätter  n.£w.  (v.  F.  A. Zim- 
mermann und  X  K.  Streit).  Breslau  1785-  »803.  8«  Mo- 
natlich ein  Stück. 

-fr-  HJ* 

Befchreibung  des  Fürftenthums  Welfch-Neiienburg  und  Va!* 
lengin.  (Mit  einer  Landkarte).  Berlin,  Leipzig  u.  Denan 
1 78  j.  8. 

II.    Bewohner.  »  . 

1.  Nach  den  Vbtkerkloffen:  Die  Preußen  find  Litten 
und  Teutfehe  (Salzburger),  die  Schiefer  ^  Stauen  und 
Teutfehe;  eben  fo  die  Pommern  und  Brandenburger^ 
Teutfehe  und  JVenden,  und  fehr  viel  eingewanderte 
Frauzofen.  Juden:  ungefähr  220,000.  lnNOPreuf- 
fen  leben  fogar  Tataren* 

2.  Nach  ihrer  Anzahl.  Ueber  9  Millionen*),  wo- 
von im  Durdifchnitt  etwa  1650  Seelen  auf  eine  QM. 
gehen.  In  Berlin,  mit  Einfchiufs  des  Militär ftande$, 
über  17^,000.  (im  Jahr  18.03).  Sämmtl  che  Men« 
fchen  wohnen  in  1005  Städten  und  Städtchen  und  in 
ungef.  4  r,o 00  Dörfern, 

*)  Vergl.  vorhin  I.  j.  % 
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m 

Memoire  für  la  population  des  e*tat«  en  gene*rar  et  Air  celle 
des  etats  Prufliens  en  partieuiier.  ä  Berl.  1785.  gr.  H.  — 
W.  H.  Mütter9!  Tabellar.  Nachr.  Über  die  Population  der 
gefammten  kön.  Preufl*.  Staaten.  1  fter  Theil,  welcher  die 
Provimen  Chur-  und  Neumark  enthält,  ebend.  1799.  f0|. 

3.  Nach  ihren  Sitten.  Darüber  fäfsf  fich  bey  ei- 
nem fo  zufammengefetzten  Staate  nichts  Allgemeines 
fagen,  als  etwan  dies,  dafs  die  .Unterthaneu,  im  Gan- 
zen  genommen,  ein  fleißiges,  gefchicktes  und  tapferes 
Volk  ausmachen.  Am  Märf&fchen  und  Fränkifctun  Rran- 
dniburger,  wie  auch  am  Schiefer  rühmt  man  befouders 
Thätigkeit  und  Gcwerbfamkeit,  am  Pommer  Muth  und 
Häuslichkeit,  am  Magdeburger  Harken  KunÜlAei  s  und 
Hang  zu  Vergnügungen,  am  JVefiphälinger  Offenher- 
zigkeit und  BeAandigkeit,  am  Preußen  Vaterlandsliebe, 
Tapferkeit  und  Gefelügkeit ,  und  am  Neuburger  eifer- 
nen  Fleifs. 

*  t  • 

HL  Naturprodukte. 

1.  Aus  dein  Pflanzenreich.  Die  meiden  Arten  von 
Getreide  und  Häifenfruchten,  aber  freylich  fchr  verlc!  ie* 
den,  z.  B.  in  der  Mark  Brandenburg  viel  Rocken,  Gerfte 
und  Haber,  auch  Buc!'Weirzen  oder  Hudckorn:  von 
andern  tiber  deflo  weniger  $  in  Pommern,  nödt  mehr  in 
Magdeburg  und  Halberftadt*  dieineiflen  C^etreidi  forten 
tm  Ueberiiufs;  auch  in  den  meiften  WeilphäitfchenPro* 
vtnztn;  nicht  minder  in  den1  Fürirtnthirmern  Ansbach 
(vorzüglich  t  Kinkel)  und  Bayreuth,  wie  auch  in  Hildes?» 
heim  und  Paderborn.  Noch  gifegneter  find  hierin 
PreufTen  und  Schießen,  im  Ganzen  genommen.  Garftitz 
und  Küchen ftewäthje,  belonders  u  u  Berlin,  Liegnitz, 
Halle,  (Mark ifche  Rüben),  Erfurt  und  Ansbach.  Aller- 
hand Fabrikenkräuter  und  Gewächfe,  als  IVaid,  vorzüg- 
lich um  Erfurt,  Saflor  ebenda feibft,  Färberr  the,  bt fon- 
ders in  Schießen,  Scharte  in  der  Mark  Brandenbur  uud 
tu  Si  hlefien,  Flachs,,  aft  in  allen  Ländern,  vornehmlich 
m.Scnlefien,  Süd- und  NOPreuflunj  Halbeiftadt,  Mark, 

M  Minden 
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Minden  und  Ravensberg,  Bayreuth,  Hildesheim,  Pader- 
born, Münlter,  in  dem  untern  Eichsfeld,  auch  in 
Neufchatel,  in  gröfster  Güte  u.  Menge,  -  Hanf  in  Preuf- 
feu  und  Schießen ,  auch  anderwärts  etwas,  z.  B.  in  Pa- 
derborn, Tabaky  btfonder$  in  der  Mark  Brandenburg,  T 
in  Magdeburg»  in  dem  untern  Eichsfeld,  in  einigen  Ge- 
genden der  Fränkifcheri  Fürftcntbümer  und  in  Schießen, 
Cichorien ,  als  Surrogat  des  Kaffees,  vorzüglich  in  der 
Kurmark  u.  Magdeburg,  Anies^  Mohn,  Koriander  u.  Kana* 
rienfaamen  im  Erfurtifchen  u.  Mühlhaußfchen.  Tuch* 
macherkarden  bey  Halle  und  im  Bayreuthifchen  Un- 
terland. Hopfen  in  der  Mark  Brandenburg,  in  Preuflen, 
Schießen,  den  Frank.  Fürftenthümern  und  Hildesheim, 
Obß  vorzüglich  in  Porametri,  Magdeburg,  Halberrtadt, 
Cleve,  in  der  Graffch.  Mark,  im  Hildesheimifchen,  Er- 
furtifchen, Bayreuth,  u.  Ansbach  ifchrn,  Weinbau  nir- 
gends ,  als  in  Neufchatel  und  im  Fürftenthum  Ansbach, 
höchftens  noch  in  Schießen,  Waldungen  in  der  Mark 
Brandenburg  (meiftens  Nadelholz),  in  Pommern  (viel 
Bau-  und  SchifHiolz),  in  einigen  Gegenden  der  Frank« 
Fürftenthümer,  in  derGraffch.  Mark,  Ravensberg,  Teck- 
lenburg, Hohnflein,  Hildesheim,  Paderborn*  Münder, 
Preuflen,  (befonders  herrliche  Eichen),  Schießen  (in  den 
gebirgigten  Gegenden).  Auch  hier  und  da  folgende 
Forftprodukte :  Pech ,  Theer,  Pottafche,  KohUn,  Kienruf. 
Maulbeerbäume  in  der  Mark,  ünMagdeb.  Saalkreife  und  . 
in  Pommern. 

2.  Aus  dem  Thierreich:  Rindvieh  in  Pommern,  Mag- 
deburg, Halberftadt,  Hohnflein,  Minden,  Cleve,  Mark, 
Ravensberg,  Oftiriesland,  Bayreuth,  Ansbach,  Pader- 
born, Münfter  und  Preußen;  Pferde  befonders  in  Oft- 
friesknd,  Preußen  und  Ansbach;  Schaafe  in  der  Mark 
Brandenburg,  Halberftadt,  Ansbach,  Oftfriesland,  Hil- 
deshtim,  Paderborn,  Schießen,  Süd«  und NOPreuflen, 
(ihre  Veredelung  durch  Spanifche);  Sehweine  in  Pom- 
mern, ür-f ich. Mark,  Hüdesheim  h.  Preuflen;  Ziegen 
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in  P  reu  (Ten*  Schlefieii  ü.  dem  Bayreuthifchen  Oberland. 
Wildpr&t  in  den  Nr.  1.  angeführten  valdung«  reichen 
Ländern  ( Auerochfen  ü.  Elanthiere  in  Preußen) }  zahme/ 
Geflügel,  ebett  nicht  viel *  aufser  Gänfen  in  Pommern, 
wildes  dcßo  mehr  in  jrVeußen  und  Schießen;  Bienen  in 
der  Mark  Brandenburg,  in  Weßphalen,  Preußen,  vor- 
nehmlich in  Süd-  ü.  NOPreuflcn,  u.  in  Schießen ;  Seu 
denwürmer  vorzüglich  in  der  Mark,  in  Pommern,  Mag« 
deburg,  Halberfiadt,  weniger  in  Schlefien;  Ftfche  in 
Flüflen  und  Teichen  faß  überall)  aber  vorzüglich  in  det 
Mark  Brandenburg  (jedoch  die  Eibe  u.  Oder  nicht  lo 
fifchreich,  als  die  Havel,  Spree  d.  verfchiedene  kleine 
Fiüfle),  Pommern  (unter  ändert!  Neunaugen.  Störe  u» 
Sterlede,  auch  Haringe>  Dorfche,  Scholien,  Butten 
und  Flundern,  Zander,  Makrelen,  Forellen,  große 
Moraöen)>  Cleve  (Rheinlachfe,  Störe,  Neunaugen), 
Ortfriesland  (allerley  Seefifche,  Äußern,  Mufcheln,  See« 
krebfe),  Paderborn,  Preü&n  (vorzüglich  Störe,  aus  de* 
ren  Koggen  Caviar  bereitet  wird,  u.  noch  bey  30  Arten 
wohlfchmeckender  See  -  u.  Hav-Fifchc),  Schlefien  (Ja 
der  Oder  Störe ,  Weife ,  Lampreten,  Neunaugen  u  f.  w.) 
Ein  Paar  Bäche  im  Oberlande  des  Fürßenth.  Bayreuth 
liefern  Perlenmufcheln* 

3*  Aus  dem  Mineralreich*  l)  Mettälet  Silber  in 
Schlefien  bey  Tarno*rit2  und  im  Magdeburg.  AmteRo« 
tbenburg;  Kupfer  in  Schießen,  im  Magdeburg»  Amte 
Rothenburg,  in  Bayreuth  und  in  der  Graffch.  Mark;. 
Bley  in  Schlefien,  bey  Tarno^itz 5  Lifen,  nuntmgrofs* 
ten  Ueberßufs,  obgleich  nicht  in  fo  hinreichender  Gute» 
dafs  man  fremdes  ganz  entbehren  könnte ,  befortJers  in 
Oberfchlefien,  Bayreuth,  Hohnfiein,  Graffch.  Mark 
und  Hildesheim,  auch  in  Pommern4,  Zinn  in  Mieder« 
fchlefien  bey  Giehren*  und  Bayreuth,  aber  von  keiner 
Bedeutung;  Kobalt ,  Galmey  und  Arfenik  in  Schieden* 
9)  Steine:  Edetfteine%  von  geringer  Art  *,  andere,  z.B. 
Marmor  u,  Alabaßer  in  Bayreuth ,  in  Schlefien  und  um 
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den  Harz;  Mühlßeint  in  Ansbach,  Schlefien,  Mansfeld 
u.  in  einigen  WeftphäL  Provinzen;  Kalk/leine,  am  mei- 
den um  die  Oder  in  Schlefien  und  anderwärts,  vorzüg. 
lieh  bey  Rudersdorf  in  der  Mittelmark,  im  Bayreuth. 
Oberland  u.  im  Gebtete  der  *  ehemal.  Abbtey  Werden; 
&rp  entin flein  in  Schlefien  und  Bayreuth.  3)  Erdarten: 
Porzellanthon  in  der  Mark  Brandenburg,  Magdeburg,  in 
den  Frärikifchen  Fürflenthümern,  und  in  Schlefien  (im 
Hcrzogth.  Brieg);  Pfeifenerden  in  Magdeburg  u.  Schie- 
ßen; vorzuglich  guter  Töpferthon  in  der  Mark,  in  Mag- 
deburg ,  Hillesheim  u.  Schlefien ;  verfebiedene  Kreidin* 
arten;  Siegelerde  hauptfachlich  in  Schlefien;  Mergel; 
Trippel;  Walkerde  in  Pommern,  Magdeburg  u.  a  Far- 
'  benerden  in  der  Mark  Magdeburg,  Bayreuth ,  u.  Schlefien. 
(Ocher  bey  Goslar,  womit  Handel  getrieben  vird). 

*  4)  Salze :  Küchenfcdz  in  Magdeburg  zu  A  iten-Salza,  Grofs- 
Salza,  Stafsfurth  u.  Halle,  in  Minden  bey  Rehme ,  in 
der  Graffch.  Mark  zu  Königsborn  bey  Unna,  zu  Sasen- 
dorf und  Brockhaufen,  auch  in  Hildesheim u.  Paderborn; 
Salpeter  hauptfachlich  im  Magdgb urgifchen  und  Halber- 

v  ßädtifchen,  in  Schlefien  u.  im  Netzdiftrikt;  Alaun  bey 

J  Freycnwalde  in  der  Mittelmark  u.  in  Bayreuth;  Vitriol 
eben  dafelbft  und  zu  Schreibershau ,  Rohnau  u.  Kamnig 

1  in  Scblefien,  im  Rayreuthifchen  und  zu  Crailsheim  im 
Ansbachifchen,  auch  zu  Goslar  u.  Nordhaufen.  5)  firenn« 
bare  Mineralien:  Bemßein  in  Preußen  u.  Hinterpom- 

\mern;    Steinkohlen  in  Magdeburg,  Haiberftadt,  Min- 

*  den,  Graffch.  Mark,  Ravensberg,  Lingen,  ElTen,  Preuf- 

*  fen  und  Schlefien;  Erdkohlen  und  Torf  faft  überall,  vor- 
züglich in  den  WeAph'al  Ländern,  in  PreufTenu.  Schle- 

;<  fien ;  Schwefel  in  verfchttdenen  Gegenden ,  hauptfachlich 
in  Bayreuth  und  in  Schlefien.  —  Der  Werth  aller  aus 
der  Erde  jährl.  gewonnenen  Mineralien  wird  auf  unge- 
fähr 10  Millionen  Thlr.  angefchlagen. 

4 ,  Ueberficht  der  Produkte,   der  Nationalinduftrie  und 'des' 
Staatsrcichthms  der  PrciuT.  Monarchie ;  in  den  Neiicftcn 
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Staatfenz.  B.  3.  St.  2.  S.  ai  J  «*«t7.  —  Memoire  für  let 
produite  du  regne  mindral  de  la  Monarchie  Pniifienne  et 
für  les  rooyens  de  cultiver  cette  branche  de  l'econo- 
mie  politique  (par  M.  de  Heinitz).  I  Berl.  1786.  gr.  8. 
Auch  Teut/ch  ebend.  17*6.  gr.  8. 

IV.  Anlage   der   Länder  für  ihre 

Produkte. 

1.  Erde  od.  Boden.  Sehrverfchieden:  aberimGan- 

■ 

zen  genommen  von  Natur  mehr  unfruchtbar,  als  frucht- 
bar; z.B.  in  der  Mark  gröfstentheils  fandig,  aber  in  eini- 
gen Gegenden  fehr  fruchtbar ;  in  Pommern  meiftens  fan- 
dig, dazwifchen  aber  lehmig,  fchwarz  u.fett;  inMagde- 
*  bürg  hier  fett,  fchwarz  u.  fehr  fruchtbar :  dort  fandig, 
mit  Lehmen  vermifcht,  Aeinig  undkiefig,  auch  roth  u. 
thonig ;  inüHalberftadt  ungemein  fruchtbar  (alle  diefc 
Länder  find  mehr  eben  als  bergigt);  Minden  gröfsten- 
theils gut;  Ravensberg  meiftens  fandig;  Tecklenburg 
meiftens  fchwer  und  fruchtbar;  Lingen  defto  fchlechter  ; 
Graffchaft  Mark  fruchtbar ;  Cleve  gröfstentheils  eben  fo  ; 
Oftfriesland  ganz  eben  und  niedrig,  längs  dervSeeküfte 
ein  ungemein  fruchtbarer  Marfch-  und  Kleyboden,  an- 
derwärts aber  meiftens  fandig,  auchmoraftig  und  moo- 
rigt; Bayreuth,  u.  zwar  das  Oberland  meiftens  fleinig, 
das  Unterland  fehr  fruchtbar,  bis  auf  ein  Paar  Sandge- 
genden; Ansbach,  gröfstentheils  fett  und  fruchtbar; 
Hildesheim  faft  durchaus  fette  und  fchwarze  Erde,  die 
gröfstentheils  mit  Waldungen  bedekten  Berge  hängen 
alle  aneinander;  Paderborn  faft  eben  fo,  mit  einer 
Kette  theils  kahler,  theils  waldiger  Berge,  (die  Senne, 
ein  gröfstentheils  unfruchtbarer  Landftrich);  Münfler 
faft  durchgehends  eben  und  fruchtbar;  das  obere  oder 
mittägliche  Eichsfeld,  gröfstentheils  bergigt,  das  untere 
oder  mitternächtliche ,  ebener  und  fruchtbarer;  Erfurt 
im  Ganzen  trocken  und  fehr  ergiebig ;  PreufTen  gröfs- 
tentheils eben  u.  fruchtbar  >  Schieden  fehr  verfchieden 
z.B.   Oberfchleficn  fehr  gebirgigt  and  unfruchtbar; 

Nie- 

1 

Digitized  by  Google 


ig)  '  Pr$uff$n* 

Niedcrfchiefien  meiftena  fruchtbar;   Gittas  «Jarchau* 
fecrgigt. 

Die  berühmterten  Gibirge  find:  das  Karpathifche 
und  Sudetifche  an  der  Südprtuff  u.  Schief.  Gränze,  das 
Fichtelgebirge,  das  Brockengebirge.  Einzelne  merk-» 
würdige  Berge  find  z.  B,  der  Zobteuberg  In  Schleficn  u« 
der  Choljenbtrg  in  Pommern, 

a.  Geiffäßr:  i)M*r$i  &\sNordft$  mitdemJDollart, 
u.  die  OftJe$  mit  ihren  Binnen vaflern ,  dein  frifcheu  u. 
carifchen  Hav.  Von  den  Kurten  der  erften  gehören 
dem  PreufiT  Staate  ungef.  so,  und  von  denen  der  letzten 
ungef.  iooMe>len.  a)  Flüjft,  theils  fchiffbare :  Elbe, 
Spree,  Havel,  Oder  (mit  demHav  u.  den  Mündungen), 
Ihna,  Peene,  Rega,  Saale,  Mayn,  Wefer,  Ems,  Lippe, 
Roer  oder  Ruhr,  Rhein)  Memel  (Nieme<£),  Pregel, 
Weichfei  #  Nogar,  E-bing,  Brahe,  Netze,  Warta:  tbeils 
viele  andere.  $)  Landfein;  in  der  Mark  viele,  mei- 
flens  durch  Kanäle  und  fcchleufen  mit  einander  verbun- 
den,  (davon  unten  VI.  4.);  in  Pomn*ern  der  Wipper* 
fee,  der  Grofsgardifche,  der  Lebefche  und  viele  andere» 
befonders  in  Hinterpommern ;  in  Mansfcld  der  füfse  u. 
falzige  See;  in  PreulTn  der  Spirdingfee,  der  Warfchau, 
der  Leventin,  der  Goplo,  der  Angeiburgifche .  Rcini- 
fche  u.  Draufcnfre;  bey  Ncufchatel  der  Neueuburger 
See,  4)  Mintralifche  lVaßtr%  Bädtr  und  Gtfundbrun- 
nen:  in  der  Mark  bey  Freyenwalde,  in  Hinterpoin- 
mern bey  Polzin,  in  der  Graffchaft  Mark  bey  Schwelm, 
in  Bayreuth  zu  Sichertsreuth,  Unterßeben,  Geroickgrün 
und  Burgbernheim;  in  Ansbach  zu  Heilsbronn  u.  Greils- 
heim;  in  Paderborn  zu  Driburg;  in  Schießen  zu  Warm- 
brunn bey  Hirfchberg  u.  Altwafler  ,  und  in  Glatz  bey 
Reinerz  u.  Landeck. 

3.  Luft  ^  Witterung.  In  den  meiden  Teutfchen 
Ländern  genVafsigt;  in  Oft-u.Wcftpreuflen,  vie  auch  in 
Pommern,  ak  Kü (Unländern,  fehr  veränderlich ,  etwas 
feucht  und  rauh:  die  häufigen  Winde  aber  reinigen  die 

Luft. 
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Luft.  Süd  -  0.  NOPreuflin  gcniefsen  ein  gleicheres  u. 
milderes  Klima,  mehr  Trockenheit,  doch  nordwärts 
auch  heftige  Winter.  In  den  Schlefifchen  Gebirgen, 
und  überhaupt  in  dem  Theil  Oberfchlefiens,  der  nach 
Mähren  und  Ungern  zu  liegt,  ftellt  fich  der  Winter 
früher  ein,  dauert  länger  und  ift  vielftrengep,  als  auf 
dem  platten  Lande  und  in  Niederfchlefien ,  wo  feuchte 
Luft,  Cevittcr  und  Bruftkrankheiten  heerfchen. 

V.  Kultur  des  Bodens. 

Fad  überall  herrfchet  in  diefem  Stück  mufterhafte 
Enifigkeit,  zumahl  in  den  Gegenden  mit  undankbarem 
Boden,  wo  man  wohl  auch  den  Flugfand  zu  bändigen 
und  tragbar  zu  machen  weifs.     Unermüdete  Sorgfalt 
der  Regierung,  den  Fleifs  durch  Praemien,  Vorfchüfle 
und  andere  Mittel  zu  ermuntern  und  zu  leiten«    In  der 
Mark  ift  der  Ackerbau  durchgehends  verbelTert,  viele 
wüfte  Felder  find  angebauet,  überflüssige  Holzungen 
ausgerodet,  und  darauf  Städte  und  Dörfer*  angelegt, 
auch  tiefe  und  grofse  Moräfte  trocken  und  urbar  ge- 
macht worden.    Auch  in  den  Weftphälifchen  Ländern 
ift  die  Thätigkeit  fehr  grofs  und  zum  Theil  auch  auf 
den  Ackerbau,  größtenteils  aber  auf  Manufakturen 
gerichtet;   eben  fo  in  Schlefien  und  im  Erfurtifchen. 
In  PreuiTen  befchäfFtigen  ilcfi  viele  taufend  Hände  gleich- 
fara  um  die  Wette  mit  der  Benutzung  des  gröfttentheilf 
fruchtbaren  Bodens.  -J-      Die  in  der  neuern  Zeit  zu 
Potsdam,  Hamm,  Mohningen  und  in  Schlefien  ent« 
ftandenen  ökonomifchen  Gefellfc haften  werden  ihres  Zwek- 
Ifes  nicht  veriehlen. 

■ 

VI.  Lebensarten  und  Gattungen 
der  Bewohner, 

1.  In  Anfehung  der  Viehzucht,  Fifcherey  wnAJäge  ' 
rsy.    Werden  am  ftärkften  in  den  Ländern  getrieben, 
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die  vorhin  unter  Nr.  III.  bey  den  Produkten  des  Thier« 
reiches  genannt  fi,d.  In Schlefienexiftirtfeit  1 7v*5  eine 
Vuh  -  AJjekuranzfocietät 

2.  In  Anfvhung  des  Land*  oder  Ackerbaues*  S.  eben 
^afelbfl  die  bey  den  Produkten  des  Pflanzenreichs  ge- 
nannten Länder;  verbunden  mit  Nr.  V. 

.3.  In  \nfehung  der  Fabriken  und  Manufaktur eny 
welche  am  herrlichflen  bjüheu  in  der  Mark,  in  Mag- 
deburg, Mansftld,  Halberftadt,  in  den  nieilkn  Wert« 
phäl.  Ländern,  auf  dem  Eichsfeld,  in  Seriellen  u.  Neuf- 
charei:  überhaupt  aber  ift  lu-inc  Provinz  leer  davon. 
D>e  vornehraflen  OerUr  mit  Fabriken  und  Manufakturen 
find:  Altena  (in  der  Grafschaft  Mark),  Afchers.elxn, 
Bayreuth,  Berlin  Bernau,  Berneck,  Bielefeld,  Mtiche- 
rode  (  n  der  Gr  fleh.  Hohufton,)  Bojano^e,  Breslau, 
Bunzlau,  Ca lbe  im  Magdeburg ifehen,  Cotbus,  D>nzig, 
Duisburg,  Em'en,  Erfurt,  Erlangen,  Eifer,  Freyea- 
waldc,  Fraukfurr,  Fürth,  r:oldberg,  Goslar,  Greifen« 
berg,  Grünberg,  Halle,  Hi-ft.iberg,  Hof,  Jauer,  Uer- 
lol,n,  Königsberg,  Laudshut,  Landsberg  an  der  Warfe, 
Leer  (in  Oftfiiesland),  Lietau  (in  Schlefien),  Liegnitz, 
Lö«reaberg,  Magdeburg,  Mind  n,  Mühlhaufen,  Neur- 
chatcl,  Neuftadt  an  der  Doffe,  N<-uÜadt- Ebers  walde, 
Nimptfch  (in  Schief.),  Nordhaufen,  Oranienburg,  Pots- 
dam, Quedlinburg,  Ra\vitfci),Re  chen(lein(, in  Schlefien), 
Roth^inAusba  b),  Schwabavh,  Scuwedt,  Schweidnitz, 
Sertieres  (in  Neufchatel),  Spandau,  Stendal,  Stettin, 
Thorn,  Truteaau  ;in  OPreuflen),  Werden,  Wefel, 
Wun fidel,  Zinten  in  OPreufTen). 

Die  vorzüglichflen  Manufakturen  find  gerichtet  auf 
Leinwand,  Tuch,  w  ollene  Zeuchc,  ieiueue,  feidene  u.  „ 
wollene  Bänder,  feidene  und  vollenc  Sack-  und  Hals* 
töcher,  feidene  Zeuche  aller* Art,  feidene,  leinene  und 
voüene  Strümpfe,  Hüte,  Kamelotte,  Plüfch,  Gold-  u. 
Silberfpitzen,  Zwirnfpitzen*  Fabriken  in  Eifen-  Kupfer- 
Tombak-  und  meflingeneft  Waaren  von  allen  Sorten. 

Man 
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Man  verfertigt  alferley  irdenfk,  zum  Theil  fehr  fchönes, 
Gcfchirr,  äcfites  und  unäclres  Porzellan,  Sc  imelztiegei 
und  Zuckerformen.  Man  giefst  vortreffliche  Spiegel, 
bläfst  Gläfer,  bereitet  Zucker,  Seife,  Vitriol;  Alaun,  Pott« 
afche*  Salpeter,  Firniis,  Salmiak,  Gninfpan  u.  hinalte. 
Mau  brennt  Liqueurc  von  allerley  Gattungen ;  verfertigt 
fehr  wirkfames  Sehufspulver;  veraibtiret  Glockengut 
und  Stahl;  baut  Schiffe;  macht  aller  er  hölzerne  Waa- 
ren;  bereitet  Siegellak  in  Meuge;  es giebt  viele Taba^s- 
Stfrke-  Puder-  und  Nudelfabriken,  Wachsbieicbereyen, 
Tapetenwirkereyen ,  Ledermanufakturen,  Bcrnfteiuar- 
beiten,  PrefsfpänefabriK,  Schriftgiefsereyen  u  f.w. — 


Der  jährliche  Werth  der  gefammten  Preußfchen 
kation  ward  im  J.  ^1 799.  (von  J.  E.  Küßer)  in  dem  Uin- 
rifs  der  PreulT.  Monarchie  S.  270  u.  ff.  ungefähr  auf 
folgende  Art  berechnet ; 

1)  Zeuchmanufaktur; 

1.  tf'vUmntanufakturen :      —       —      1 0,000,000  Thlr. 

Daran  haben  Anthcil :  die  Mark  Bran- 
denburg mit  etwa     —  3,500,000 

Schlcfien  —  —  3,000,000 

Magdeburg      —       —  450,000 

Weftpreuffen     —       —  (400,000) 

Oftprouflen        —       —  350,000 

Pommern       —  —  300,000 

Cleve  —  —        a  00,000 

Südpreuflcn,  Halbcrftadt,  Graffchafc 
Mark,  Oafriesland,  Ansbach,  Bay- 
reuth 11.  f.  w.  das  Ucbrige. 
1,  Leinenmanufakturen:     —  —    11,000,000  * 

naml.  Schleficn        —        8,*  5  0,000 

Ravensberg       —       —  950,000 

Tecklenburg  liber  aoo,ooo 

Minden  über    —  —  100,000 

Halberftadt    —  —  150,000 

Kurmark       —  —  150,000 

Neu  mark       —  —  30,000 

Magdeburg       —  —  100,000 

Oftpreuffen      —         —  70,000 

«  Weft- 
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YVeftpreufTen       —      w-  70,00* 
culTen,  Ansbach,  Bayreuth,  Gr. 

,Oftfri«lMd,Ncufchatclu.f.w. 
das  Uebrige. 

$.  Sridtnmanufakturen:       —  — 


näml.  die  Kurmark  - 

MÖrs    mm 

Magdeburg  — *  — 

Gr.  Mark          —  — 

Schlelicn          —  — 

Oftpreußen       —  — 
4.  Baumwollenmanufakturen: 

näml.  die  Kurmark  — 

Ansbach  und  Bay reuih  — 

Schießen       —  _ 

Magdeburg       —  — 

Pommern  ■ — •  mm 

Oftprcuflen       ~  — 

Neufcliatcl,  WPreuflen,  Cleve  u.  f.  w. 

das  Ucbrige 
$.  Ltder  manufakiuren ; 


4,000,000  Thlr. 


5,600,000 
800,000 
80,000 
T  5,ooo 
70,000 
1 5,000 

—  J, 000,000  — 
1,300,000 

900,000 
100,000 
30,000 
«5,000 
15,000  v 


n'aml.  die  Kurmark 

700,000 

Neumark  — 

75,000 

Schießen  — 

530,000 

Oftpreuflen  — 

«50,000 

WeitpreuflTen  «— 

(200,000) 

Magieburg  mm 

80,000 

Pommern  mm 

75,ooo 

Ravensberg 

do,oo$ 

Cleve  — 

50,000 

—       —       »,«00,000  — 


Sud-  u.  NOPreufTeo,  Oltrriesland, 

Bayreuth  u.  f. w.  das  Uebrige., 
ff.  Hutmanu fakturen:     —  —       (500,000*)  — 

Kurmark       —  «— '  150,000 

Bayreuth      —  —  150,000 

Die  andern  Provinzen  das  Uebrige. 
Papierfabrikation:        —         —         (300,000)  — 
Schienen        —  —  50,000 

Öftprcuflen       —  —  20,000 

Ansb.  Bayr.  Magdcb.  die  Kurmark,  Gr. 

Mark,  Cleve  u,  f.  w.  das  Uebrige. 

Diefe 

*)  Die  eingeklammerten  Summen  beruhen  blofs  auf  Schät- 
zungen. 
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Diefe  gefcmmte  Zeuchfabrikation ,  mit 
Inbegriff  der  nicht  aufgeführten  PcU» 
und  Rauchwaaren,  Tapeten  und  an- 
dem  Manufakturen»  mag  betragen,    31,000,000  Thür 

t )  Metallifche  und  andere  Fabrikation  ; 

i.  Qold-  und  Silborf abrik:  —  —  400,000  Thlr. 
tiäml.  BerJin       —  330,000 

^chwabach      —        —  «5,000 
Breslau  9,9,000 
Königsberg,  Danzig  u.  f.  w. 
%,  Lyonifchc  Gold- u.  Silber drathfßbrik:    *—    *5>oop  — • 
Berlin  —  8>sooo 

Schwabach  90,000 

Schießen     —  — *  6,  $00 

j.  Kupferfabrikation:       —  (aoo,ooo)  — » 

jCurmark  —  (io,ooo) 

Oftpreutfcn  —  32,000 

Schießen  *—       32,000  ♦ 

Ravensberg       —        —  17,000 
Weftprcuflen,  Pommern,  Bayreuth;  Ans- 
bach 11.  f.  w.  das  Ucbrige 

4.  Mefingfabrikaiion:       —  —       (i8*,ooo)  — 
Kurmark       —        —  (100,000) 

Gr.  Mark  58,000 
Schießen       —  - —        a  7,000 

5.  &{en-  und  Stahlfabrikation:  s  —  (3,000,000)-* 
Gr.  Mark                —  1,300,000 

Schießen       —  —       700, 000 

Kurmark  —  (400,000) 

Bayreuth,  Oft-  u.  WPrcuflen,  Porameru, 
Halberftadtu.f.w.  dasUebrige 

6.  Zinn,  und  BUyfabrikation ;         —        (100,000)  — - 

7.  Glas-u. Spiegelfabrikation:  300,000  — 
Kurmark    —      —    (über  100,000) 

Bayreuth  u.  Ansbach  vielleicht  eben  fo 
viel. 

Schieden       —       -  51,000 
Oftprcuflcn      —         —  8,000 
»  Gr.  Mark,  Pommern  u.  t  w.  das  Üebrige. 

8.  Porzellanfabrikation:       —       —       jocy>oo  — 
Berlin  — -         —        *  50,000 

Ansbach  das  Ucbrige, 

9*Fayen~ 
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9,  Fayence-  u.  feine  Tdfpferfahrikation:  1 00,000 Thlr. 

10.  Bemfteinverarbeitung       —  —       50.000  — 

Rechnet u&nStückgitfserey,  Inftrumenten-,. 
Uhren-  Farben-  Pulver-  u,a.  Fabrika- 
tionen vcrhältnifsmäfsig  hinzu:  fo 
geht  der  gefaramte  Werth  der  Mint* 
ralverarbeitungen  auf  mehr  als  5,000,000  ThJr. 

Und  hierzu  vermifchteGeräthfchaftsfabri- 

kaiionen,  als  Schiffbauer ey ,  mit    —     700,000  — 

Kunßtifchlerey  u.  f.  w.  mit  in  Anfchlag  ge- 
bracht, ergiebt  lieh  aus  diefer  gefainm- 
ten  Rubrik  von  eigentl.  fabrikeumäfsi- 
gen  Arbeiten,  die  handwerksin'aftigen 
ungerechnet,  ein  Werth  von  wenigftens  6,000,000  — 

§)  Konjumtibiliengewtrbe  : 

1.  Zuckerfabrikation:  •       —        —       1,700,000  — 
Berlin         —  —  750,000 

Schienen        —  —  500,000 

OltpreuiTen  —  —  1 50,000 
Weitpreußen,  Magdeburg  und  Minden 

das  Uebrige.  « 
«,  Tabaksfabrikation:       —       —  1,400,000  — 

Kurmark  —  —  ,  1 4SO>ooo 
OftpreulTcn  —  —  « 10,000 
Cleve  — •  —  50,000 

Magdeburg,  Bayreuth,  Ansbach,  Weft- 
und  SüdpreufTen  das  Uebrige. 
3.  Amidon-  und  Stärkej Fabrikation :     —     (150,000)  — 
Magdeburg       —       —  (50,000) 
Schießen  —       —        31  »000 

Kurmark      —         —  ao,coo 
Oft-  u.  WeftpreiuTen,  Cleve  ulw.  das 
Uebrige. 

4#  Wachsbleichere*:         —  —       (100,000)  — 

Kurmark       —  —  40,000 

Schießen       —  —  18,000 

Oftprcuflen       —         —  10,000 
Wcftpreuflen,  Minsen,  Cleve  u.  f.  w.  das 
Uebrige. 

5.  Talg-  und  Seifenfabrikation:         —         400,000  — 
Oftprcuflen       —       —  130,000 
Kurmark      —       —  (100,000) 

Cleve 


Digitized  by  Google 


Handel  ig» 

Cleve        -^-»  .^70,000 

Pommern        —        —  •  50,000 

Weftpreuflen ,  Magdeburg/  Schießen, 
Mors  11.  f.  w.  das  Uebrige. 
6.  Ollfabrikation :          —  —  300,000  Thlr. 

Folglich  gaben  diefe  konfumttbilienge» 

werbe,  ojine  die  Bier- Brändwein- und  .  ■ 

Effigbrauereycn,  einen. jahri.  Betrag 

von  etwa  4,05 0,000  Thlrn. 

Dem  zu  Folge  wäre  der  fährt.  Werth  tie- 
ft* gtfammten  Fabrikation  (1799)  im 
PreiüT.  Staat,  mit  Auifchlufs  der  ge* 
nannten  ßrauereyen,  und  der  bloß 
handwerksmäßigen  und  geringen  Ge- 
werbe, etwa  4 1  Millionen  Thaler. 

Da  kein  .eigenes  Werk  über  das  Preufl".  Manufaktur-  und 
Fabrikwefcq  vorhanden  ift;  fo  nuifs  man  fich  mit  dem 
begnügen,  was  in  den  allgemeinen  Statiftiken  diefes 
Staats  und  in  einzelnen  Schriften  und  Auffatzen  darüber 
abgehandelt  wird.  Sic  find  verzeichnet  in  der  Litteratur 
der  Statiftik  S.  444  —  4**.  Nachtrag  1.  S.  208  —  210» 
Nachtrag  a.  S.  «49—  MS;  Min  fetze  hinzu :  DasPreuflT. 
Fabrik-  und  Manufakturwefen,  von  einein  Patrioten  be- 
leuchtet. Berlin  1800.  8.  Vcrgl.aber  auch  damit  die  N. 
Allg.  Teut.  Bibl.  B.57  S.  $15  —  510. 

4.  In  Anfebung  des  Handels,  der  fchon  ehedem  fehr 
thätig  und  lebhaft  war,  aber  unter  der  Regierung  Fried« 
Wilhelm  des  aten  durch  Aufhebung  gewifler  alizuftren- 
ger  Verbote  und  Einschränkungen,  und  durch  weife 
Verordnungen  des  jetzigen  Regenten ,  wie  auch  durch 
die  Zeituaiftände ,  noch  ftärker  geworden  zu  feyn  - 
fcheinet.  Die  meißen  Provinzen  hüben  zum  Handel 
eine  bequeme  Lage,  Sie  werden  nicht  nur  von  der 
Nord*  und  Oßfee  befpült ,  fondera  auch  von  großen 
Strömen  der  Länge  nach  durch fchnitten,  und  diefe  find 
wieder  fo  fehr  durch  Kanäle,  befonders  in  der  Mark,  in 
Preußen,  Pommern  und  Oftfriesland,  und  durch  fo 
viele  Seen  und  kleinere  fchißbare  Flufle  verbunden,  dafs 
nicht  nur  dier  Verkehr  und  die  Gcmeinfcbaft  unter  den 

Provin- 
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Provinzen  felbft,  fondern  auch  mit  den  benachbarten 
Ländern  Polen ,  Ruflifch- Polen,  Böhmen,  Sachfen  u. 
Holland,  in  der  blühendefien  Verfallung  find»  Der 
Seehandel,  der  durch  den  Beytritt  zur  bewaffneten  Neu« 
tralirät  uud  durch  mancherlei  Verträge  vollkommen  ge- 
fichert  ift,  nimmt  mit  jedem.  Jahre  zu,  und  die  Preufli- 
fche  Flagge,  die  mir  ifrähren  Preuflifchen  Unterthanett 
bewilligt  wird,  iß  jetzt  fsA  in  allen  Europäifehen  Häfea 
zu  fehen.  Die  |>eträcbtlichften  Importen  find :  Gehört, 
Kaffee,  Thee,  roher  Zucker,  Steine,  Schlachtvieh >  See- 
fifche,  Baum wojle,  Kamelhaar,  rohe  $eide  u.  dgl.  m# 
Expörten :  Getreide  (jährL  venigftens  für  t  Million), 
Holz  ungefähr  fiir  i  Mill.  meißens  durch  die  Haupt* 
nutzholz- Admiiiiftratioh  *u  Berlin),  Lein Wand,  Tü- 
cher und  ZeUche,  auch  vielerLy  Metall  waaren,  Porzel* 
lan  u.  f.  f.  Pferde ,  geräuchertes  Fleifch,  Spickgänfc, 
Salz,  Färber  rothe  u.  f.  f. 

Handelshafen  find.*  Danzig,  Meroel,  Königsberg 
mitPUlau,  Elbing,  Colberg,  Stettin  mit  Swinemiinde, 
Emden  (ein  Freyhafen).  Neuefte  Angaben  der  ein»  und 
ausgegangenen  Fahrzeuge.  Handelsplätze ,  aufser  den 
bey  den  eben  genannten  Hafen  liegenden  t  Berlin,  Pots- 
dam, Cotbus,  Frankfurt ,  Anclam,  Magdeburgs  Halle» 
Schoenebeck,  Halberftadt,  Bielefeld,  Iferlohn,  Wefel, 
Duisburg,  Erfurt,  Nordhaufen,  Tilfit,  Braunsberg, 
Bromberg,  Pofen,  Liflfa,  Frauftadt,  Thorn,  Breslau» 
Hirfchberg,  Grünberg ,  Landshut,  Schweidnitz. 

Beförderungsmittel  des  Handels  find ,  aufser  den  Ka- 
nälen und  Dammwegen,  t )  die  königlich*  Bank  zu  Ber- 
lin ,  mit  den  dem  dortigen  Hauptbanko-Dircktorium  ün* 
tergeordneten  Sanken  zu  Breslau*  Königsberg ,  Stettin* 
Magdeburg  >  Minden  mit  dem  Unter  -  Lombard  zu  Biele* 
fetd*  Emden*  Memls  Elbing*  Frankfurt ,  Fürth*  a) 
Die  HaüptmejJ'en  tu  Frankfurt,  Berlin,  Breslau,  Lands« 
hut,  Hirfchberg,  Anclam,  Furth,  Neufrhöttland  bey 
Danzig,  Thorn,  Bromberg,  Pofen  und  Magdeburg« 

5)  DU 


Digitizöd  by  Google 


Handel.  t  igi 

3)  Die  Affekuranzgefetlfekaft  zu  Berlin,    4)  Handelsver- 
träge mit  Oert reich,  Großbritannien,  Holland,  Däne- 
mark ,  Schweden,  Spanien,  Portugal,  mit  der  Pforte, 
Nordamerika  und  Marokko.    5 )  64  Konfulen  und  Agen- 
ten  in  mehrern  Landern.    6  )  Preuffifche  Handelshäufer 
in  lindern  Ländern.    7)  Das  Manufaktur*  und  /Commerz* 
Kollegium  in  Berlin,  aus  dem  1706  eine  befondere  Depu- 
tation, die  fich  lediglich  mit  technifchen  Gegenwänden 
zu  befchattigen  hat,  errichtet  wurde.    8)  Kommerz»  und 
Admiralität skollegien ,  fPettgerichte ,  See»  und  Hafen»  9 
Handels»  und  Schijffahrts gerieht e  zu  Königsberg,  Piliau, 
Memel,  Danzig,  Stettin,  Breslau,  Emden,  Tilfit,  In- 
flerburg,  Frankfurt  und  Duisburg;    9)  Handels gej Irll- 
fehqften:   a)  die  konigL  Seenandelsgefeüfchaft^  b)  dieHä- 
rmgsßfchereygefeUfehaft  zu  Emden    c)  einige  kleinere. 
10)  Handelsfchulen  in  Berlin  (die  feit  1^03  eine  konigL 
ift).  Magdeburg,  Breslau  und  Duisburg.    11)  Schiffsbau» 
werfte  in  Preußen,  Pommern,  in  der  Mark,  zu  Emden 
und  Ruhrort  in  Oflfriesland. 

Hindernde  des  Handels:  1)  die  übermäßigen  Zölle 
auf  dem  Rhein ,  der  Elbe  und  andern  Flu  (Ten ,  wie  auch 
auf  den  Kanälen.  2)  Die  Schiffcrgilde  auf  der  Elbe. 
3)  Die  befondern  Handelsfreyheiten  gewiffer  Städte  und 
Provinzen ,  zum  Nachtheil  der  andern« 

Ucber  Jas  Cotnmerzwefen  (in  der  Preuff.  Monarchie);  in 
(£f.  D.  Richter' **)  fey  tragen  zur  Finanzlittcratur  in  den 
PrcuflT.  Staaten,  St.  6.  S.  21  j  -  440.  Litt,  der  Statiftik 
a.  a.  O« 

•  Das  Münzwefen  wird  in  den  MünzSmtern  zu  Berlin ,  Bres* 
lau,  Aurich,  Königsberg,  Magdeburg,  Stettin  und  Bay- 
reuth betrieben.  Die  Mar*,  Pommern,  Magdeburg  und 
Jlalberftadi  rechnen  nach  Reichsthalern  zu  24  guten  Gro- 
fchen  und  jeden  Gr.  zu  12  Pfenningen.  Sthlefien  theilt 
eben  diefcn  Thaler  in  30  Silbergrofchen  ein,  und  rechnet 
muf  jeden  3  Kreutzer  oder  4  Orufchel  oder  12  Denar  oder 
ij>  Heiler.  Man  rechnet  in  Schlcfien  bisweilen  auch  nach 
Schleichen  Thalcrn,  auf  deren  einen  14  Silbergrofchen 

gehen. 
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gehen«    Minden,  theilt  «Jen  Rthlr.  in  36  Märien grofchen 

und  rechnet  auf  jeden  derfelben  8  Pfen.  Ofifriesland  theilt 
den  Rthlr.  in  54  Srtiber  und  jeden  Stuber  in  10  Witten 
ein;  man  rechnet  dort  auch  nach  Gulden,  den  man  in  10 
Schaf  und  jeden  Schaf  in  20  Witten  theilr.    In  Cleve  und 
den  übrigen  Weltphäl.  Provinze^  wird  der  Rthlr.  in  60 
Stüber  gpthcilt,   und  auf  de«  Stübcr  rechnet  man  8  Cle* 
vifche  Pfen.  oder  16  Heller.    Ein  Clev.  Thaler  ift  halb  fo 
grofs,  als  ein  Rthlr.  und  ein'Üfev.  Gulden  halb  fo  grofs, 
als  ein  Reichsgulden.    Ein  Pettmännchen  in  Cleve  ift  der 
•5te  ThcjÜ  eines  guten  Grofchen,  und  die  Hälfte  eines 
Fcttmannchen  wird  ein  Fuchs  genannt.    In.  den  Frank. 
Fürßt  nihümtrn  rechnet  man  nach  dem  fogenannten  Reichs, 
gcldc,  zu  Rhcinifchen  Gulden  und  Kreutzern  (die  ehedem 
in  Kayreuth  auch  übliche  Rechnung  nach  Frank.  Gulden 
ift  feit  1 802  abgeschafft).    Das  Königreich  Preußen  rech- 
net nach  Gulden  zu  30  Grofchen  und  diefen  zu  ig  Pfen- 
ningen- Ein  folcher  Gulden  ift  der  jteThcil  eines Rthlr*. 
oder  ein  halber  Reichsguldeu  oder  2  Polnifchc  Gulden, 
Ein  PreufT.  Grofchen  ift  fo  viel,  als  ein  Kreutzer  in  Schie- 
den. —    Die  wirklichen  Münzforten  find ,  im  Golde  die 
doppelten ,  einfachen  und  halben  Friedricfisd*or,  die  in 
den  künigl.  Kaflen  zu  10,  $  und     Thalern  angenommen; 
werden,  nach  den  bey  der  Bank  feftgefet  zten  Regeln  1  o}, 
$\  und  aj  Rthlr.  gelten,  eigentlich  aber  im  gemeinen 
Leben  gar  keinen  gefetzmafsigen  Werth  haben ,  fondern 
als  eine  Waare,  deren  Preis  bald  fteigt  bald  f.llt*  ange* 
fehen  werden.  Die  neuen  Friedrich- WilheJmsd'or,  deren 
35  eine  Mark  wiegen,  haben  Tcutfche  (Jtnfchriftcn,  und 
gelten  gewöhnlich  5  Thaler  8  Grofchen.     Ein  Dukaten 
gilt  *f  -  J  Thaler  Courant.    In  Silber  hat  man  ganze» 
halbe,  viertheil,   drittheil,  feehstheil   und  zwölfthcil 
Reichsthalcrftücke,  welche  Sorten  insgefammt  Kuranigdd 
heifsen.  In  Südpreuffen  Gulden  zu  4  Grofchen.  —  Die 
kleinern  Münzfortcn,  Grofchen,  6  Pfennig-*»  }  Pfennig-, 
a  Pfennig«  und  1  Pfennig  -  Stucke ,  find  theils  von  Silber, 
theils  von  Kupfer,  und  heifsen  Scheidemünze  t  und  diefc 
find  in  jeder  Provinz  nach  der  dort  üblichen  Rechnung?- 
münze  eingerichtet.    Zu  den  Preuftfchen  Scheidemünzen 
gehören:  Timpfc,  deren  einer  *  Gr.  yj  Berlinifch  Kurant 
macht,  und  deren  5  auf  einen  Thal  er  Kurant  gehen.  Ein 
Timpf  ift  =  ?  Scchicr,   ein  Sechfer  =  «  Dütchen,  ein 
Dütchentrr  %  Grofchen,  ein  Gr.=  3  Schillinge,  ein  Schill. 
=  1  g  Pfennige.    Zu  den  Schief.  Scheidemünzen  gehören 

Silber- 
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Silbergrofchen  oder  Böhmen  (i  9}  Pfen.  PretnT.  Kurant), 
Timpfe,  Kreutzer,  Gröfchel  und  Denare  (von  deren 
Wcrthe  f.  vorher).  In  Magdeburg  und  Halberßadt  wird 
Such  nach  Gulden  und  Mariengrofcheir  gerechnet.  Die 
Oftfrießfchen  Scheidemünzen  Ünd :  Schillinge ,  (  9  auf  ei- 
oen  Thaler  Kurant),  imd  wovon  einer  ift  =  2  Flindert, 
ein  Flindert  r=  i£  Schaap  (Schaaf),  ein  Schaap  t=z  t 
Stüver,  ein  Stüver  =c  i{  Groot  oder  10  Wirt,  ein  Groot 
c=  i£  Syfferts,  ein  SyfFerl  2  Oertgen,  «nd  ein  Oert- 
gen  z=  %i  Holler.  Von  dem  vorhin  erwähnten  Bankogeld 
ift  noch  tu  bemerken ,  dafs  es  keine  wirk!,  ausgeprägte, 
fondern  nur  eingebildete  Münze  ift,  und  dafs  die  iianko- 
Thaler  .  oder  Pfunde  von  4  bis  1000  eingerichtet  find. 
1000  Pf.  gelten  1  ?  1 2  Thlr.  1 2  Gr.  und  4  Pf.  5  Thlr.  6  Gr. 
Die  Feint  des  Goldes  wird  nach  Karaten  und  Gran  beiiimmt, 
fo  dafs  man  24  Karat  auf  die  Mark  und  1  2  Grän  auf  je- 
den Karat  rechnet.  Die  Feine  des  Silbers  wird  nach  Lothen 
und  Grän  benimmt,  indem  man  16  Loth  auf  die  Mark 
und  ig  Gran  auf  das  Loth  rechnet.  35  einfache  Friedrichs- 
4'or  follen  eine  rauhe  Cöln.  Mark  wiegen,  und  das  "Gold 
dazu  foll  eine  Feine  von  21  Karat  9  Grün  haben;  folglich 
werden  aus  derCöin.  Mark  feinen  Goldes  $8£|Fric  »richs* 
d'or  geprägt.  In  Abficht  des  Silbergeldes  ward  1750  feft. 
gefetzt  und  feit  1764  aufs  neue  beftätigt,  dafs  aus  der 
Cöln.  Mark  feinen  Silbers  14  Kthlr.  Kuranrgeld  geprägt 
werden  follen.  Rechnet  man  den  Friedrichsd'or  zu  j.Kt  lr. 
6  Gr.  in  Kurantgeld ;  fo  ift  der  Werth  des  Goldes  ungefähr 
14^  mal  fo  hoch,  als  der  Werth  des  Silbers,  angenommen. 

Gewicht.  Die  Schwere  einer  Sache  wird  nach  Laß 
(Schtffslaflj,  Centner,  Schijfspfund,  Liespfund,  Stein,  Mark, 
Pfund,  Unze,  Loth,  Quentchen,  Qran,  Pfennig-  und 
Hellergewicht  beftimmt.  —  In  den  Marken  und  in  }Pvm~ 
mern  ift  die  Schifflaft  12  SchifFspfund  oder  *}6o  Pf.  daa 
SchifFspf.  20  Liespf.  oder  2T4r  Centn,  oder  2go  gemeine 
Pfund.  Ein  fchwer er  Stein  wiegt  22,  ein  lichter  1  P£ 
Ein  Liespf.  ift  14  Pf.  Handelsgewicht ,  1  Pf.  Handels^*. 
ift  2  Mark  oder  9,750  Holland.  Afs  oder  ?  2  Loth,  1  Loth 
4  Qutmjchen,  t  Quentchen  4  Pfenniggewicht.  (Der  Herlin. 
Centn,  verhält  fich  zu  dem  Centn,  in  Amfterd.  wie  1  iCzu 
103  ,  zu  dem  in  Danzig,  wie  1 10  zu  1 1  s£,  au  dem  in 
Hainburg,  wie  110  zu  106,  zu  dem  in  Leipzig,  wie  1  io 
zu  1 10,  zu  dem  in  Nürnberg,  wie  1  10  zu  100,  zu  dem 
inJWien,  wie  1 10  zu  90).  —  In  Magdeburg  und  Halber- 
ßadt  ift  das  Handelspewicht  wie  in  Berlin;  dngalzgencM 
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aber  wird  in  Magdeburg  auf  folgend?  Arf  beftimmt:  i 
Laß  ift  8  Tonnen,  i  tonne  60  Scheffel,  1  Scheffel  16 
Meucn,  i  Metze  gl  Berl.  Pf.  Salz.  —  In  Oflfriesldnd  ift 
beym  Handelsgcwicht  i  Sehiffspf.  3  Centn.,  1  Cent*.  100 
Pf.,  1  Pf  3*  Loth.  —  In  den  Fron*.  Fürßenihümer* 
hat  man  das  Nürnb.  Gewicht,  das  eben  fo,  wie  da«  vor- 
hergehende, einperheilt  wird.  Nur  machen  10c  Pfund 
Emdifch  rfandclsgewicht  ioo£  Pf.  Araftcrdamef ,  100  Pf. 
Isjüinb.  tber  ioj^  Ainfterd  Handelsgewicht.  —  Im  Kö- 
nigreich Preuffen  ift  das  Pf.  Handeisgewicht  dem  Kerlin. 
gleich.  Ein  Sehiffspf.  befteht  aus  3  Centnern,  so  Ijie  pf. 
oder  330  Pf.  neu  Gewicht.  Der  Centn,  halt  1 10  Pf.  Ge- 
wicht, das  Liespf,  i6£'Pf.,  der  grofse  Stein  95  Pf. ,  der 
hhine  20  Pf.  Zu  Danzig  halt  1  Sehiffspf.  Handelsgewicht 
20  Liespf.  oder  310  Pf.  Das  Liespf.  hat  16  Pfund.  Der 
Centn,  halt  7}  Liespf.  oder  110  Pf.  100  Pf.  Danz.IIan- 
dc'sgcwtcht  lind  88f  Amfterdamer,  und  100  Pf.  Amfterd. 
find  1 1  H  Pr"-  Danziger.  In  Süd-  und  NOFrtujfen  hält  der 
Centn,  s  Stein  ä  52  Pf.  oder  160  Pf.  Das  /'/  ä  32  Loth 
ift  1  5 {•  von  100  leichter,  als  das  Berl.  Pf.  —  In  S,  hießen, 
wo  das  Handelsgewicht  dem  Gewichte  hi  den  Marken 
gleich  ift,  hält  1  Sehiffspf.  3  Centn.  ,1  Ghtin,  5$  Stein 
oder  152  Pf.  und  i  Stein  24  Pf.  100  Pf.  )tr*slauer  Han- 
delsgewicht machen  82  Pf.  Arafterdamer. 

Das  Gold-  und  Silbet gewicht  wird  bey  der  Münze ,  den 
Banken  und  bey  jedem  beträchtlichen  Verkehr  mit  diefen  . 
Metallen  nach  dem  (oben  Hauptft.  II.  Nr.  VI.  4.  *  ange. 
gebenen;  Colnifchcn  Markgewicht  beftimmt.  Verarbeitet 
hält  die  Mark  Berlin.  Silbers  12  Loth  fein,  und  i:t  mit  ei- 
nem Scepter  bezeichnet.  Das  Berlin.  Markgewicht  oder 
das  Merlin,  halbe  Pf.  ift  etwas  fchwerer,  als  das  Cölnifche. 
Die  Berlin.  Mark  foJJ  nach  Titte? s  Befinden  4,408,  und 
nach  CafiiÜon  4»408i§f  §f  Franz.  Grains  wiegen,  die  mit 
4,8  7  5  Holland.  Als  übereinkommen.  Das  Edcifteingew. 
ift,  wie  in  ganz  Europa,  in  Karate  zu  4  Grains  eingetheilt. 
71  folcher  Karate  follen  ungef.  1  Loth  Cölnifch,  1  Karat 
aber  4J  Holland.  Afs  wiegen.  In  Berlin  ift  d?r  Karat  57 
Richtpfennigstheile  der  Cöln.  Mark  (auf  welche  65,536 
gehen  )  befunden  worden. 

Maafe.  Bey  dem  Getreidemaas  ift  feit  17  t  6  der  Berlin. 
Scheffel  zum  allgemeinen  gefetzm'ä£igen  Getreidemaas  ge- 
macht Worten,  undfoll,  nach  Krufe'ns  Berechnung,  \\ 
Berlin.  Kubikfufs  oder  2,621  Franz.  Ktibikzoll  enthalten, 
und  gegen  Ja  Pf.  an  Rocken  wiegen.    Nach  Gerhard  * 
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Unterfuchiing  ift  diefer  Scheffel  3,0  3  9$  Rheinland.  Kubik- 
zoll  befunden  worden,  welche  2,7414  Franz. dCubikzoll 
betragen.  Gemeiniglich  wird  in  den  Marken,  Pommern 
und  Magdeburg  die  Laß  Weitien  und  Rocken  zu  3  Wifpel, 
bey  Hafer  11.  Gerfte  aber  nur  2  Wifpel  berechnet,  1  Wifp. 
enthält  2  Malter,  1  Malier  1  2  Scheffel,  1  Scheffel  4  Viertel, 
1  Viertel  4  Metzen,  1  Metze  4  Maschen,  1  Mäsclven  4  Franz. 
Kubikzoll  8  Linien.  Aufserdem  nimmt  man  noch  im  Kö- 
nigreich Preußen  1  Laß  zu  24  Tonnen  oder  zu  564  neue 
Scheffel  oder  60  alte  Scheffel ,  1  Metze  zu  3  Stof ,  i  Shf 
zu  2  Halbe  und  1  Halbe  zu  2  Quartiere  an.  In  Süd-  und 
NOPreuflen  hält  eine  Laß  60  Korzec  und  der  Korzrc  ift 
6£  von  100  kleiner  als  der  Berlin.  Scheffel.  —  In  Oß- 
frietland  rechnet  man  1  Laß  zu  15  Tonnen,  1  Tonne  zu 
4  Verps,  1  Verps  zu  2  Scheffel,  1  Scheffel  zu  18  Jfnu*.  — 
Im  Clevifchen  hat  die  La/?  Korn  1  s  Malter  zu  4  Scheffrl, 
diefen  zu  4  Viertel,  und  1  Viertel  zu  4  Kannen.  100  Clev. 
Malter  thun  52  944  Berlin.  Scheffel.  —  Die  Frank.  Für. 
flenthünter  haben  zum  Getreidemaas  beym  Weitzen,  Rok- 
ken  und  Erbfen  1  Simra,  diefer  enthält  2  Malter,  das 
Malter  8  Metzen  oder  52  Diethaufen.  1  Simra  <Jerfte# 
Hafer  und  Linfen  hat  4  Malter  oder  32  Metzen.  fc-rW 
Simri  find  $64  Herl.  Scheffel  oder  1  Amftcrd.  Lad  gleich. 
—  In  Schießen  theilt  man  das  Getreideraaas  wie  111  den 
Marken  ein :  aber  der  Brcslauifche  Scheffel  ift  grofser > 
denn  100  derfelben  thun  128^  Berlin.  Scheffel.  * 

Maafe  der  flüjßgen  Körper  find  Laßen,  Fuder,  Fäjfer, 
Oxhöfte,  Ohme,  Eimer,  Anker,  Viertel,  Töpfe,  Quart, 
Stofe,  NdfeU  Nach  dem  Berlin  Weinmaafe,  das  auch  in 
Pommern  und  Magdeburg  Statt  findet,  ift  1  Fuder  4  Ox- 
höfte, 1  Oxhoft  \\  Ohm,  1  Ohm  2  Eimer,  1  Eimer  % 
Anker,  1  Anker  ji  Q^art,  1  Quart  2  Nöfel.  Nach  dem 
Berlin.  Biermaas  ift  1  Gebräude  9  Kufen ,  1  Kufe  2  Fafs, 
1  Faß  1  Tonnen,  1  Tonne  4  Oehmchen,  1  Oehmchen  24 
Quart,  1  Quart  4  Nöfel. —  Nach  dem  Königsberg,  Wein- 
maas enthalt  1  Laß  a  Fafs,  1  Faß  4  Oxhöfte,  1  Oxkoft 
i4  0hm,  1  Ohm  4  Anker,  1  Anker  5  Viertheil,  1  Vier- 
theil 54  Stofe.  —  In  Süd-  und  NOPreuffen  wird  das  Ge- 
tränke  nach  Granite  oder  Garniz  verkauft,  deren  einer  4 
Quart  oder  8  Pf.  hält,  und  ?g£  pCt.  grofser  ift,  als  das 
Berlin.  Qyart.  1  Oxhoft  hält  60,  1  Tiercon  40  Cariiizen» 
>—  In  Schießen  hält  1  Eimer  20  Töpfe,  1  Topf  4  Quart, 
und  1  Quart  4  Quartiere.  —  Im  Migdebur gifchen  und 
Halberßädtifclien  hat  das  Bicrraaas  folgendes  Verna ltnifs : 
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i  langes  Faß  enthalt  2  kurze  Fäfler,  i  kurzes  Faß  2  Ton» 
nen,  1  Tonne  4  Achtelsf  älter ,  1  AchUisfaß  25  Quart,  t 
Quart  58  Franz.  Ktibikzolie.  — —  In  Oflfriesland  hält  1 
Ohm  4  Anker,  und  1  Anker  50  Kannen:  die  Aarwaber 
6s 4  Kubikzoll. 

EÜcnmaas.  Auf  1  EQe  werden  2  Fufs  gerechnet  Die 
Berlin.  lange  Elle  ift,  fo  wie  die  Stettiner,  «s|  Rheinland. 
Zuli  lang.  too  Berlin.  Ellen  machen  in  Ansbach  <jo%t}> 
in  Aurich  98 g>  in  Bayreuth  .11  i£,  in  Bielefeld  1 1 in 
Breslau  u5t£>  ul  Danzig  ii6J,  in  Elbingen  11 8g  »  in 
Emden  99^,  in  Frankfurt  ioo|,  in  Königsberg  116,  in 
Neufchatel  60 ,  in  Schießen  1 1 

^Das  Meilrnmaas  ift  bey  VcnncfTungen  und  der  Verferä- 
gung  der  Landkarten  auf  grographifche  Meilen  feftgefetzt, 
deren  15  auf  einen  Grad  gehen  Da  nun  nach  Maupcrtuis 
Berechnung  die  Gröfsc  eines  Grades  auf  dem  5often  Grad 
der  Breite  57,195  Toifen  beträgt;  fo  halt  eine  Meile 
3,81)  Toifen,  oder  1,975  Rhcinländißhc  Ruthen  oder 
ü 3,791  Rhein.  Duodecimalfufs.  Nimmt  man  aber  für  die 
Preufl*.  Staaten  den  $;ften  Grad  der  Breite  an  t  fo  ift  eine 
Teutfche  Meile  nach  Rheinland.  Maafe  1,976  Ruthen  od. 
23,712  Fufs.  Indeflen  rechnet  man,  der  Bequemlichkeit 
wegen,  volle  2000  Rhein.  Ruthen  oder  24,000  Fufs  auf 
1  Teutfche  Meile.  Diefem  nach  enthalt  1  QM.  4  MilJ. 
Qjluthcn  oder  576  Mill.  QFufs.  1  Meile  im  Königreich 
Preußen  beträgt  24,685  Fufs,  und  i  Seemeile  wird,  wie 
die  Englifchen,  FranzöfifcHen  und Holländifchcn,  zu  2850 
Tuifen  gerechnet  oder  zu  15,000  Rhein.  Rtheu,  fo  dafs 
2o  Seemeilen  auf  1  Aequatorsgrad  gehen.  Die  Schlrfifche 
Meile  hat  15,000  Ruthen  oder  11,259  Schlcfifche  Ellen,' 
welche  20,64)  Rheinland,  oder  19,945  Franz.  Fufslängcn 
betragen.  In  ff'eftphalen  enthalt  die  Meile  359462  Rhei- 
nifche  Fufs. 

Zum  FUchenmaas  oder  Feldmaas  ift  der  kleine  Morgen 
als  allgemein  angenommen;  er  enthält  180  Rheinland. 
QRuthcn  oder  2^,920,  QFufs.  Die  ({Ruthe  enthält  ia 
Rheinl.  Fufs.  Der  ehemalige  große  Morgen  betrug  400 
QRuthcn,  jede  zu  144  Rheinl.  QFufs  gerechnet,  oder 
57,600  QFufs  Die  große  Hufe  Landes  hat  30  grofse  und 
6'  f  kleine  Morgen:  die  Hackenhufe  aber  nur  2  ,  und  die 
Handhufr  1  grofsen  Morgen.  9  dergleichen  thun  20  kleine. 

Die  Holzmaafe  find :  Klafter ,  deren  eine  ein  aufgefetz- 
ter Ho.zftofs  5  bis  6  Fufs  hoch  und  breit,  und  4  bis  $ 
lang  iltj  Malter,  deren  cinei  etwas  mehr  als  i  Klftr.  ent- 
halt 5 
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halt;  K1obf9  deren  einer  6  Fufs  hoch  und  breit  und  $ 
Fufs  lang  ift;  Haufen,  deren  einer  $  Klafter  ift.  Das 
Nutzholz  mifst  man  nach  dem  Kubikinhalt,  und  theilt 
den  Rheinl.  Kubikfufs  in  144  Zojl.  Bey  dem  SchifFhols 
ift  1  Balken  40  bis  44  Fufs  lang  und  11  bis  1 3  Zoll  dick: 
1  Bohlßüek  hat  36  bis  40  Fufs  Länge  und  g  bis  9  Zoll  im 
Quadrat«  1  Sparr  von  40  Fufs  ift  10  bis  11  Zoll  dick 
und  4  Zoll  breit;  1  Oxhoftboden  ift  25  bis  26  Zoll  lang 
und  i  j  Zoll  dick;  1  Püpenßock  ift  5  Fuß  lang,  iJZoil 
dick  und  4  Fufs  breit.  % 

Eine  Schijflaß  ift  1 2,000  H'aringe  (oder  12  bis  i  j  Ton- 
nen) oder  g  Özhöfte  Wein,  oder  ^Schock  Picpenft'äbe, 
oder  7  Schock  OxhoftftUbe,  oder  9  Schock  Tonncuftäbe, 
oder  ij  Schock  Franzholz,  oder  4  Schock  Klappholz. 
Beym  Holzhandel  rechnet  man  1  Groß  -  Teufend  zu  ij 
Kleinen -Taufend,  1  Kkin-Taufcnd  zu  4£  King,  1  Af'ng 
2u  2  grofse  Hunderten,  t  Gr oß- Hundert  zu  if  Kleinen- 
Hundert,  1  Klein-  Hundert  zu  1^  Schock,  1  zu  t 
Stiegen ,  1  Stiege  zu  20  Stück  oder  Stäben.  Ein  Ring 
enthält  4  Schock  Piepen,  6  Schock  Oxhoft  und  4  Schock 
Tonnenftabc.  Eben  To  rechnet  man  auch  4  Schock  Qua- 
drath )xhoft  oder  TonnenboJenftäbe  auf  1  Ring.  Eichen, 
SchitfWolz  und  Planken.  Fichtenbalkcn  und  Marten,  die 
man  nicht  nach  der  Zahl  verkauft,  werden  meiftens,  mit 
Rheinl.  Fuf>maafc  nach  ihrem  kubifcheu  Inhalt  gemcflen, 
verkauft.  Hey  der  Leinwand  rechuet  man  nach  Watt, 
wovon  eine  80  Ellen,  und  nach  Weben*  deren  eine  72 
Ellen  enthält.  Auch  nach  Schocken,  Stiegen  u.  f.  f.  In 
Pommern  ift  1  Recke  Leinwand  16  Ellen,  1  Stück  Garn 
20  Fitzen,  1  Fitze  40  Faden  zu  j  auch  4  Ellen.  In  Sehte, 
fien  ift  1  Stuck  Garn  4  Strähn,  1  Strähn  4  Zafpel,  1  Zat- 
pel  20  Gebinde,  1  Gebinde  20  Fäden.  In  Magdeburg  ift 
1  StAck  Garn  20  Gebinde  und  1  Gtbinde  60  Fäden.  Sonft 
rechnet  man  auch  noch  an  einigen  Orten  nach  Stroh  zu 
6  Wall  oder  4*0  Stück,  nach  Fnnme  zu  120,  nach  Zim- 
mer zu  40,  nach  MoUer  zu  30,  nach  Mandel  zu  15  und 
nach  Daher  n  zu  10  Stücken, 
Nelkenbrecher* s Tafchenbuch  der  Münz-,  Maas-  und  Gcwichts- 
kunde  für  Kauficutc.  8te,  durch  M.  R.  B.  Gerhardt  ver- 
mehrte und  verbeflertc  Auflage,  Bcrl.  179g.  8.  —  Mt 
R,  B.  Grrhardt's  allgemeiner  Konitorift  u.  f.  w.  2  Thcile. 
Ebend.  1791-1792.  4.  Drijrlbrn  Hand bucK  der  Teilt- 
fchen  Münz-,  Maas-  und  Gewichtek'.inrle.  Neue  Auflage. 
Ebend.  1795/8.  —    %f.  ^  Euleitcein'i  Verglcictumgcn 
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198  Preußen.  Seligion. 

der  in  den  kö'nigl.  PrcufT.  Staaten  eingeführten  \faafc 
und  Gewichte.  Ebend.  1798.  gi'  8- 

5.  >In  Anfehung  der  Religion.  Herrfchend,  in  mil- 
der Bedeutung:  iü  i)  die  Evangelifeh -lutherifehe  in  der 
Mark,  in  Pommern  und  Magdeburg.  Halberfiadt  und 
Hohnßein,  Minden,  Ravensberg.  Mark,  Oßfiiesland, 
in  den  Frank.  Fürßeathumeru,  und  in  OPrcufll-Ji;  2)  die 
Ev.  re/ormirti  in  Tecklenburg,  I  tngen  und  Neufchatel: 
überhanpt  aber  har  diefe  Religion  Gern:  inen  in  allen 
PrtuiE  Ländern;  und  darunter  i;nd  viele  Fran/Öfifche; 
3)  dieRömifch-katholifhe  in  Münfler.  Paderborn,  Eichs- 
feld,  Süd-  und  NOPreuifen;  4)  gemifiht,  mit  befiimm-. 
ten  Rechten  der  Thede,  iß 'du  Evange^.  und  Karhol.  in 
Hildesheim,  Erfurt,  Cleve,  Lingen,  Wefipreußen  (wo 
jedoch  die  Katholiken  am  l  äufigfien  find),  und  Schießen« 
Tolerirte Uebung  haben :  1 )  die  Herrnhüter  in  Schießen ; 
2)  die  Mußten  eben  dafelbß ;  3)  die  Socinianer  o-er  Unu 
tarier  in  OP  reu  (Ten;  4)  die  unirten  und  disunitten  Grit« 
chen  in  Preußen  und  Schieden;  5)  die  Mennoniten  in 
Preußen,  Cleve  und  Ollfriesland;  n)  noch  andere  klei- 
nere Sekren,  z.  B.  Gichtelianer ,  Philiponen  in  NOPreuf- 
fenu.  f.  f.  7)  Juden,  zvar  nicht  alierwärts,  aber  doch 
zahlreich  in  der  Mark,  in  Pommern  ,  Halberfiadt,  Oft- 
friesland,  Bayreuth  und  Ansbach,  Wert-,  Süd-  und  NO- 
.  Preußen ,  und  in  Schienen ;  8;  Muhamedaner  in  NO- 
Preußen. 

Kirchliche  Gefetze  und  Normen  find ,  theils  Verträge, 
theilsTcutfche Reichs-  UieilsLandesge  fetze;  das  neueße, 
das  Religionsedikt  vom  yten  Jul.  1788,  ward  zu  Ende 
•  des  Jahrs  1 797  wieder  aufgehoben. 

Kirchliche  Einrichtungen  der  Religionsparteyen :  1 )  für 
die  Ev.  lutherifehe  iß  das  höcbße  Kollegium  das  Ev.  luth. 
Kirchendirektorium ,  eine  Abtheilung  des  geißlicheu  De- 
partements; ihm  find  untergeordnet:  das  Oberkonßßo* 
rium  in  Berlin,  die  Schlefifchen  Obcrkonßßor'nn  in  Bres- 
lau 
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lau*  Glogau  und  Bricg;  ferner,  die  unmittelbaren  lan- 
desherrlichen Konßßorien  in  Berlin,  Kuflrin,  Stettin,  Mag- 
deburg, HalberAadt,  Minden,  Aurich,  da*  Ansbach- 
Bayreuthifchc  zu  Arnbach,  Hildesheim,  Heilifcenftadt, 
Königsberg,  Marien werder,  Pofen  und  Kalifch,  zum 
Theil  mit  zugeordneten  Rathen  anderer  Konfeifiouen; 
dann,  die  mittelbaren  Konßßorien  inOels,  Stadt  Breslau  u. 
Wernigerode.  Die  geiftl.  Stellen  find  befetzt  mit  Gant  raU 
fuperintendenten,  Superintendenten,  Erzprießern,  Infpekta* 
ren,  Dechanten,  Pröpßen,  Pfarrern  u  andern  Predigern  u. 
Kirchenbedienten,  zum  Theil  mit  Synoden,  Co«tu/u  dgl. 
Zur  Verwaltung  des  Einkommens  find  Kirchenvorßeher 
verfchiedener  Art,  und.  ganz  befonders  dasKurmärkifche 
und  Neumärkif  he  Amts-  KirchtnreveniUn-  Dil  ektorium.  1 
—  2 )  Für  die  Ev.  reformirte  ifl  das  hochfle  Kollegium 
das  reform,  geißliehe  Departement  in  Berlins  ihm  ifl  un- 
tergeordnet« das  Kirehendirektorium  über  alle  Laivier, 
ausgenommen  Cleve,  Graffchaft  Mark,  Oftfriesland, 
Schieden  und  Neufchatel,  unefrdie  Kirchenkollegien  und 
Presbyterien,  be  fonders  die  >teClevifch  bergifche  Synode 
mit  ihren  3  Klaffen,  und  die  Generaljj/node  in  Duisburg, 
in  Oflfriesland  der  reform.  Obeiinfpektor  und  7  Infpek- 
tionen ,  und  die  Coetus.  In,  Neufchatel  find  die  Geiftli- 
chen  in  *  CoUoquia  vertheilt.  Das  höchfle  Kollegium  der 
Franzöfifch-Reformirten  ifl  das  Franz.  Departement,  von 
dem  abhangt:  das  Franz.  Oberdirektorium ,  das  Franz. 
(Jberkonßßorium  und  die  gewöhnlichen  Konßßorien  der  Ge- 
meinen. —  * )  Uebcr  die  Rom.  katholifchen  Chnften 
hat  die  höchfle  tätliche  Aufftcht  das  Ev.  luth.  geiflliche 
Departement.  Die  Kirchen  und  Gemeinen  flehen  unter 
erzbifihöß.  und  bifchoß.  Konßßorien,  Oßeialaten,  Dekana- 
ten, yVtariaten,  Kommiffariaten,  Archidiahonaten  u  Ru  cd- 
diakonaten.  Alles  ifl  unter  folgende  9  Diöceßn  vertheilt : 
1)  Breslau,  unter  einem  I  nmediat- Bifchorf,  der,  als 
Herzog  von  Neifse,  der  erfle  Schief.  Herzog  ifl,  und  un- 
ter dem  4  Archidiakouate  in  Schlcfun  liehen,  ferner  4 
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Dekanate  in  SPreuffen,  und  aufser  Landes  der  Oeftreicb, 
Theil  des  Fürftenth.  Neiffe  und  das  ganze  Fürftenth.  Te- 
fchen.  2.  Oijavien  und  Pomerelien,  die  (ich  durch  Süd-, 
W«(l-  und  NOPreuffen  erftreckt,  unter  einem  Bifchoff, 
•welcher  SurTragan  des  Erzbifchoffs  zu  Gaefen  ift.  3. 
Culm  in  WPreuffen  unter  ei.em  Bifchoff,  der  Suffragan 
dcfflibcn  Erzbifchoffs  ift.  4.  Ermeland  durch  Oft-  und 
Wr/reuffen,  unter  einem  Fürftbifchoff.  5.  Gnefen  durch 
Süd-  und  WPreuffen,  unter  einem  Erzbifchoff.  6.  Plocky 
hauptfachlich  durch  NOPreufTen,  doch  gehört  auch  1 
Deküiiut  in  Süd-  und  2  in  WPreuffen  dazu;  unter  einem 
Bifcl>ofT,  der  SurTragan  des  Erzb.  zu  Gnefen  ift.  7.  Po- 
fin  durch  SPreullen,  nebft  2  Dekanaten  in  WPreuffen, 
unter  einem  Bifchoff,  eben  fo.  8.  Warfchau  durch 
SPreuffen  unter  einem  Bifc hoff.  9.  Wigry  durch  NO- 
Preuffen unter  einem  Bifchoff.  —  Die  Katholiken  in 
Schieden,  deren  ungefähr  676,000  find,  befitzen  unge- 
fähr 1600  Kirchen,  20  Abbteyen,  92  Klöfter  und  zu- 
fammen  83$  bifchöfflic^e  und  klöfterliche  Güter.  Der 
König  hat  in  Anfehung  der  Beneficien,  z.  B.  bey  Erz* 
Prieficr«  Propft»  und  Pfarrrtellen,  das  Kollationsrecht  in 
feinen  Jtefuzungen,  und  wenn  die  kathol.  Geiftlichkeit 
etwas  am  Römifchen  Hof  zu  fuchen  hat,  fo  mufs  uV 
(Ich  bey  dem  dortigen  königlichen  Agenten  melden.  — 
4)  D?e  Herrnhuter  haben  einen  Bifchoff.  —  $)  Die 
mnirte  Grieehifche  Weltgeiftlichkcit  fteht  unter  ihrem  Bi-. 
jfchoff  zu  Suj»rasl  in  NOPreuffen.  Seine  Diöces  beftcht 
aus  4  Dekanaten.  Die  du nnirten  oder  Alt-Griuhtn  find 
in  3  NOPreuff.  KlÖfter  vertheilt.  6)*Die  AJennoniten, 
Lehrer  und  Vcrfammlungen.  7)  Die  ^fnden  haben  viele 
Synagogen  und  ftehen  unter  2  Vom  König  ernannten 
Oberalteften  iu  Berlin,  an  welche  alle  Aeltefte  in  den 
Provinzen  ihre  Gel  11  che  bey  Hofe  gelangen  laffen  muf- 
fen. Man  berechnet  die  Zahl -der  Juden  in  allen  Preuff. 
Staaten  auf  ungefähr  250,000,  *  ovon  allein  in  Preuffen 
über  ,200,000  leben.    8)  Die  Muhamedifche ,  oder  Ta-. 
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tarilchc  GciAIichkcit  Acht  unter  dem  Imam  zu  Wiaksnu« 
pic  ia  NOPreuffen. 

Geift  liehe  Stiftungen  und  andere  Pia  Corpora:  1)  die 
Evangel.  Domkapitel  zu  Magdeburg,  Halber/ladt,  Min- 
den, Camin,  Brandenburg  und ,Havelberg ;  und  die  ka- 
thoi  Domkapitel  bey  den  vorhin  erwähnten  Bisthümern. 
3 )  Eine  grofse  Anzahl  Koliegiat-  und  anderer  Stifter, 
nämlich:  a)  die  ehemahligen,  nun fäkularifirten,  Reicht* 
ßifter ,  QueJlinburg,  Hervordcu,  Eflen,  Elten,  Wer- 
den; b)  andere  Stiftet  von  den  3  Religionen,  2.  B.  das 
Domkapitel  zu  Frauenburg  in  WPreuflen,  das  adelich* 
freyweltliche  Stift  zu  Leeden  in  der  Graffchaft  Tecklen- 
burg; c)  kathol  Mönch*  und  Nonnenklößer;  d)geiß liehe 
Ritterorden:  et)  Malthefer  oder  Johanniter ,  theils  das 
Herrenmeiflerthum  der  Mark  Brandenburg  in  Sonnenburg 
königlichen  Patronats,  mit  zugehörigen  Kommenthu- 
reyen, rheils  zu  andern  Balleyen  gehörige  Kommenthu- 
re ve  11 ;  ß)  Kreutzritter  mit  dem  rothen  Stern  zu  Breslau  ; 
e)  päpfitiche  Stifter  zu  Mißtönen  in  fremde  Länder  z.  B.  zu 
Braunsberg-,  f)  das  Armendirektorium  zu  Berlin;  g)  Stu 
peudien,  vergaltet  von  einem  befondern  Stipendienkolle- 
,    ,  giu  m ;  h)  allgemeine  IVittwent w -pßegmgj anfialt  zu  Berlin, 

(*f»\H.  F.  Ulrich)  über  den  R^igionszuftand  in  den  Preufll 
Staaten,  feit  der  Regierung  Friedrichs  des  Grofsen.  5 
Bände.  Leipz.  1778-1789.  8.  —  D.H.  Herings  Beyrr. 
zur  Gefch.  der  Evang.  reformirten  Kirchen  in  den  PreufT, 
Brandenb.  Ländern.  2  Theile.  BrcsJ.  1784- 1785.  gr.  g. 
Dejfelbeu  Neue  Beyträge  11.  f.  w.  2  Theile.  BerJ.  11.  Stettin 
1786.  8.  —  Reglemcns  pour  laCompagnie  du  Confiiioirc 
de  l'Eglife  Francoife  de  Berlin,  a  Berl.  1791.  gr.  R. 
Entwurf  zur  Verbeflerung  des  Schul-  und  Kirchenwefcns 
in  WPreuflen,  und  befonders  in  den  Nctzdiftriktcn;  in 
der  Bibl.  fVir  Denker.  B.  5.  St.  6.  S.  508-537.  Zur 
Gefchichte  der  Mennoniten  von  ir.Crichion.  Königsberg 
H86.  gr.  8.  —  Von  den  Philiponen  in  NOPreuflen 
(von  dem  geh.  Rath  t:.  Stein*)--,  in  der  N.  Berl.  Monats- 
schrift 1799.  Jun.  S.  405-422.  Srhlozrr  ebend.  1802. 
Aug.  S.  91-113.  Vergl.  ebend.  1805.  Au».  —  Annale« 


Digitized  by  Google 


aoa        Preußen.    Wiffm/chaften  u.  Künße. 

der  Juden  in  den  Pieuff.  Staaten  ,  befunden  in  der  Mark 
Brandenburg  (von  A.  B.  König),  Beel.  1790.  8. 

6.  In  Anfehung  der  Wijfenfchcrfien  und  Künße.  In 
den  meiften  Gegenden  ftehen  fie  im  ftarken  Flor,  wer- 
den fchr  eifrig  geliebt  und  getrieben.    Berlin  befonderj 
ift  in  diefer  Rückficht  die  erße  Stadt  fn  1  eutfcWand. 
Man  findet  dort  grofse  Mämur  in  faft  allen  Fächern  der 
-Wtllenfcha  ten  und  Künfte.     Cb  nun  aber  gleich  die 
Wauptftadt  dtr  vornebmßeMtz  der  Geich rfamkeit  ift;  fo 
haben  (ich  do  h  Aufklärung  und  guter  Gefchmack  durch 
die  allermciftcu  PreuflT.  Staaten  verbreitet.    Dies  hat  man 
wr/ügli.h  der  Freyhett  im  Denken  uud  Schreiben  zu 
danken,  ferner  den  mufterhaften  Lehranftalten  ,  dem 
Be>  falle  und  den  Ermunterungen .  welche  die  Könige 
würdigen  Gelehrten  »ngedeihen  laßen,  nicht  minder  den 
eifrig  mitwirkenden  Staarsminiftern ,  die  felbft  gründli* 
che  Gelehrte  und  einfichtsvolle  Schätzer  des  Guten ,  Ed- 
len und  St  hönen  find,  ßefonders  wurden  unter  und  nach 
der  Regierung  Friedr.Wilh  des  aten  Summen  zur  Anle- 
gung und  Verbefferung  mancher  Lehranft  lteu  ausgefetzt, 
Seminarien  für  gelehrte  und  andere  Schulen  in  Berlin  u. 
Oßpreuflen  geftiftet,  die  Kadetten  fchulen  neu  organifirt, 
die  Artillerieakademie  errichtet,  eine  Lehranft  alt  für  an- 
gehende Wundärzte  angelegt  u.  f.  w.    Gymnafien  und 
andere  Schulen  in  der  Hauptftadt  erhielten  beträchtliche 
Unterftützungen  aus  den  Ueberfchüfleu  der  Lotterie; 
einzelne  verdiente  Lehrer  in  Städten  u  Dö  fern  bekamen 
Gehaltszulagen  und  Ehrenbezeugungen  u.  £  w.  Demun- 
geachtet  bleibt  noch  viel  zu  thun  übrig. 

Alle  Gymnafien,  Pädagogien,  Rifterakademien  u  dgl. 
—  ausgenommen  das  Joachimthalifche  Gymnafium  zu 
Berlin,  die  dein  reformirten  Kirchendir.ktorium  unter- 
geordneten, wie  auch  die  kathol.  Schulen  in  Schieden, 
Sud-  und  NOPreu(Ten,  Bayreuth  und  Ambach,  nicht 
minder  Schieden»  Erziehungsanftalten  —  ftehen  unter 
dem  vom  König  Friedr.  Wilh.  dem  2teu  1787  errichte- 
ten 
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tcn  Ober-Schutkollegium,  das  aus  gelehrten  und  beruhinten 
Schul  und  Staatsmännern  als  Ober-  Nchulräthen  zufain- 
tnengefetzt  ift,  von  einem  StaatsminiAer  dirigirt  viird  u. 
unmittelbar  unter  dem  Landesherrn  fleht.  —  Die  Uni- 
verfitäten  flehen  feit  1902  unter  einem  Oberkurator; 
diejenige  zu  Erlangen  unter  zveyen.  In  Schießen  ifl  feit  / 
17S7  ein  befonderer  Oberauffcher  und  Direktor  des  ge- 
fammten  Schuiwefens  beAellt. 

Eigene  litrerarifche  Anftalten  zum  Behuf  der  WifTen- 
fchaften  und  K finde  find:  1)  die  königL  Akademie  der 
Wiffenfthaften  zu  Berlin,  deren  Protektor  der  König 
felbfl  u.  die  in  gewiflc  Klaffen  vertheilt  ifl;  24  die  königL 
Akademie  der  Künfie  und  mechanifchen  IVt(fcnfchaften  zu 
Berlin,  deren1  Protektor  ebenfalls  der  König  ifl  und  die 
einen  befondern  Kurator  hat;  3)  die  königL  Bauakademie, 
gewifllrmafsen  ein  Theil  der  Akademie  der  Kunde;  4) 
die  Akademie  nützlicher  IVtjJenfehaften ,  zu  Erfurt  (feit 
1754)5  5)  gtkhrte  Privatgefelifchaflen  zu  Berlin,  Frank- 
furt, Duisburg,  Erlangen,  Königsberg,  Wa rfchau  und 
Danzig,  auch  die  oben  Nr.  V.  angegebenen  ökon.  Gefell- 
fcfiaften;  f))  9  Univerfitäten,  nämlich:  3  Evangelifch- 
lutherifi'he  zu  Halle,  Erlangen  und  Königsberg ;  2  Evan- 
gtlifch  -  reformiite  zu  Frankfurt  und  Duisburg;  3  RÖ- 
mifch  - katholifche  zu  Paderborn ,  Munfter  und  Breslau, 
und  i  Katholifch-prottft.  zu  Erfurt 5  7)  Ritterakademien 
zu  Liegnitz  (landfchaftlich)  und  Brandenburg  (domka- 
pitelifch);  8)  Gymnaßen  u.  lateimfche  Schulen,  u.  zvat: 
a)  Evangetifeh'luthcrifche  zu  Berlin  (das  vereinigte  Berlin« 
und  CÖlnifche,  das  vereinigte  Friedrichs^rerderifche  und 
Friedrichs Aädtifche  und  das  Friedrich- Wilhelms -Gym- 
nafium),  zu  Ruppin,  Brandenburg,  Prcrzlow,  (Liceutn 
zu  Königsberg  in  der  Neumark  feit  1791)'  zu  Stettin, 
Stargard,  Klofterbergen  bey  Magdeburg;  die  Stadt-  und 
Domfchule  zu  U.  L.  F.  in  Magdeburg ,  das  Waifenhaus, 
Pädagogium  und  Stadtgymnafium  in  Halle,  Domfchule 
in  Halber  Aadt,  Gytnnafien  zu  Minden,  Bielefeld,  Hamm, 
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Soeft,  Bayreuth,  Hof,  Erlangen,  Ansbach,  Hildesheim, 
Erfurt,  Muhlhaufen  und  Nordhaufen;  ferner  die  Gym- 
nafien  zu  Königsberg,  Elbing,  Dauzig  ( ein  akad.  Gym- 
nafium),  Thorn,  Breslau  (  Magdaleneum  und  Eli fabe- 
thanum),  Hirfchberg,  Brieg.  —  b)  Reformirte  zu  Ber- 
lin (Joachimsdial),  Breslau,  Duisburg,  Frankfurt,  Halle, 
Hamm,  Lingen,  Lippftadt,  Lina,  WefeL  —  c)  Ka- 
thoU/che,  befonders  das  Prcuififche  Schuleninrtitut,  mit 
zugehörigen  Gymnafien  zu  Graudenz,  Altfchott  and  bey 
Ranzig,  Con  z,  BromHerg,  Deutfeh  -  Krone ,  Brauns- 
berg. RöfTel,  Pofen  (ein  akademifches  Gy'nnafium), 
Guefen,  Kalifch,  Trzeme.sno,  Plock,  Fraufladt,  Reit 
fen,  Warfchau,  Bresl  «jl,  Glatz,  Glogau.  Brieg,  NeilTe, 
Oppeln,  Sagau,  Münfter,  Paderborn,  Erfurt.  —  d) 
Dil-  y?idifchen  Iurtitute,  befonders  zu  Berlin,  Furth  und 
Glogau.  9)  Militarifche  Schulen:  das  adeiiehe  Kadetten- 
korps zu  Berlin  und  die  ProvinziaUKadetitninftitute  zu 
Stolpe,  Culm  und  Kalif  h,  die  adeliche  Militärakademie 
zu  Berlin,  die  Ingenieurakademie  zu  Potsdam,  und  die 
Artillerieakademie.  10.  SchuUekrer  und  andere  Senth 
narien,  14  Evangelifch-lutherifche  und  5  katholifche. 
n)  Das  königliche  Taubßummeninßitut  zu  Berlin.  1  3) 
Penfions- Privatem ftalUn.   1 3)  Vieharzneufchule  zu  Berlin, 

In  Berlin  werden  auch  viele  öffentliche  und  PrivatvoT" 
kfungen  für  befondere  Stände  gehalten ,  z.  B.  für  Juriften, 
Medianer,  Naturforlcht  r ,  Philofophen,  Militarperfonen, 
FeldmeiTer,  Forfllcute  und  Bergkundige. 

Die  zahlreichen  öffentlichen  Bibliotheken,  dergleichen 
es  in  allen  grofseu  S  ädten  gieht,  befördern  die  Kultur 
der  Wiflen fehaften  ungeme  in.  Vo  zugüch  ift  die  könig- 
liche zu  Berlik,  wo  auch  fchr  viele  an  fehnliche  Privat- 
bibliothckcn  find.  Der  Buchhandel  blühet  im  Ganzen 
mehr,  als  in  vielen  andern  Landern. 

Zur  Kef  >rderune  der  fchonen  Künfte  dienen  :  die 
houigl.  Gemähldefammlung  und  die  damit  verbundene 
Samml.  des  veiiiorbenea  Prinzen  Heinrich  zu  Berlin, 
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die  konigl  Bitdergalhrien  zu  Potsdam  und  Sans-Souci, 
und  das  Antiquitätenkabintt  zu  Charlottenburg.  .InBer- 
lin  find  auch  viele  fchätzbare  Privatianimlungen* 

La  PrufTe  ütteraire  fous  Fr&teric  II.  —  prece*dec  d'une  In* 
troduction  ou  d'un  Tableau  ge'ne'ral  des  progres  qu'ont 
faits  les  arts  et  les  fciences  dans  les  pays ,  qui  conftituent 
la  Monarchie  Pruflicnne;  par  Mr  l'AbW  Denina.  T.I.  et 
II.  ä  Berlin  1790.  —  T.  IIL  et  dernier,  avec  im  Supple- 
ment qui  contient  des  Reßerions  politiqucs  et  critiques, 
relatives  ä  rintrodiiction ,  et  les  Articles  onis  dans  la 
fuite  de  l'ouvragc.  ibid.  1791.  gr.  8.  Vergl.  damit  Allg. 
Teut.  Bibl.  B.  103.  S.  40  —  70.  B.  115.  S.  307-  315.  — 
Annalcn  des  Preuflf.  Schul-  und  Kirchenwcfens;  herausg« 
v.  F.  ütdicke.  iften  Bandes  1  -41er  Heft.  atenB.  i.u  iter 
H.  ebend,  1800.-  igoi.  8.  —  (Betreffen  grüßtentheilt 
S  hui  fachen).  — >  Das  neuefte  gelehrte  Herlin  ;  oder  litter. 
Nachr.  v.  jctzlebendcn  Seh  riftireJ  lern  und  Schi  iftftellerin- 
nen ;  gefaminlet  und  herausg.  von  V.  H.  Schv.idt  u.  D.  G, 
G  Mehring.  \  Theile.  ebend  1 gr.  8.  —  £f. 
Geldbrrk's  litter.  Nachr.  von  Pretiflen  a  Theile.  Leipzig 
und  DelXau  1781-1783.  8»— •  K  K  Streifs  alpha  b.  Ver- 
aeichn.  aller  ini  J.  1774.  in  Schief,  lebenden  SchrifttteU 
ler.  Bresl.  1776.  8*  —  SchummeVs  ftreslauer  AlmSnach 
für  den  Anfang  des  loten  Jahrhunderts.  1.  I  heil.  (Mfhr 
" kam  nicht  heraus)  :  ebend.  1801.  8.  —  (Goß)  über -die 
wiffenfchaftliche  Kultur  der  beyden  Frank.  Fü'rftenthiim» 
Ansbach  u.  Kayreuth  ^  in  Jen  Jahrbüchern  der  PreufT. 
Monarchie  i"»99.  Febr.  u.  April.  —  A,  Miyer's  biograph« 
und  litter.  Nachr.  von  den  Schriftiteliern,  die  gegen* 
wart,  in  den  Fürftcnth.  Ansbach  und  Bayreuth  leben.  Er« 
langen  1782.  gr.  8.  —  £f*  A.  Vocke'ns  Geburts-  und 
Todten  -  Almanach  Ansbachifcher  Gelehrten,  Schriftßel- 
ler  und  Künftlcr  u.  f.  w.  2  Theile.  Augsb.  1796*17979 
gr.  8.  —  G.  ff.  A.  Fikenfcher's  Gelehrt.  Fürttcnth.  Bay- 
reuth, oder  biogr.  und  littcri  Nachr.  von  allen  Schrift« 
ftellern ,  welche  ui  dem  F'irftenth.  Bayreuth  gebohren 
find  und  in  oder  aufserdcnifclben  gelebt  haben,  und  noch 
leben,  ate  ganz  umgearbeitete  ,  verm.  und  verhelf.  Ausg. 
8  Bände  Erlangen  und  Nürnb.  1801  -.1804.  gr.  8. 


F.  Nicolai 's  Nachr.  von  den  Baumeiftern ,  Bildhauern ,  Kup- 
ferftechern,  Mahlern,  Stttkkaturcrn ,  und  andern  Kunft- 

lern, 
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» 

lern,  welche  vom  i  j  Jahrhundert  bis  jetzt  in  und  um 
Bcr.in  lieh  aufgehalten  haben  und  deren  Kunftwerke  zum 
Theil  dafelbft  noch  vorhanden  find.  Berlin  und  Stettin 
1786.  gr.  8. 

7.  In  Anfehung  desAdtb.  Faft  uberall  zahlreich*) 
und  zum  Dicnft  des  Staats  fowohl  im  Kabinet  als  im 
Felde  gefchickt  und  bereitwillig.  Er  geniefst  durch  die 
Güte  der  Preuffifchen  Beherrfcher  viele  Vortheile  und 
Vorzuge,  und  wird,  jedoch  nicht  gefetz  lieh,  eingetheilt 
1)  in  den  hohen ,  wozu ,  aufser  den  Perfonen  des  regie- 
render. Haufes,  Fürften  und  Grafen  gehören,  2)  in  den 
niedem,  der  aus  Freyherren  und  Edelleuten  befleht. 
Für  den  verarmten  Theil  des  Adels ifl  unter  K.Friedrich 
dem  2ten  das  tandfchqftliche  Kreditfyflem  oder  ritterfchafi- 
liehe  Kredhaffoeiationen  zuerfl  in  Schielten  errichtet  und 
alsdann  auch  in  der  Mark,  in  Pommern,  Oft-  und  Weft- 
preufTen  eingeführt  worden. 

Der  Adel  jeder  Prövinz  hat  feine  eigene  Verfafliing 
lind  Rechte,  die  theils  auf  Herkommen,  theils  auf  aus- 
drücklichen  von  dem  Landesherrn  ertheilten  Verlei- 
hungen und  Betätigungen  beruhen.  Unter*  dem  Adel 
in  der  Altmari  und  in  Hinterpommern  find  die  fogenruin- 
ten  Burg-  oder  Schloß-  Gefejfenen  mirgewiflen  Vorrech- 
ten begabt.  Der  ganze  Pommerifche  Adel  ift  Herr  über 
feine  Bauern,  die  gewiflermaföcn  leibeigen  find.  — 
In  Magdeb.  ift  der  angefelTene  Adel  theils  fchriftfa'flig, 
theils  antfsfäflig,  je  nachdem  diefe  unmittelbar  unter  der 
Regierung  denen  und  über  Dörfer  Gerichtsbarkeit  haben, 
öder  nicht. —  Der  Ctevifch*  Märkifehe  Adel  ift  frey 
von  Reichs-  Kreis  -  und  Landesfteuern ,  hat  feine  erfle 
lnftanz  vor  2  erwählten  adelichen  Richtern,  und  hat 

auf 

•)  Man  zählt,  Süd  -  u.  NOPreuflcn,  wie  auch  die  Enrfchä- 
digungsprovinzen  nicht  mit  gerechnet,   gegeu  30,000 
adel.  Familien  (nicht  ganze  Gefchlechter);   woraus  1111- 
v     getähr  6000  als  Officiere  bey  der  Armee  angeftcllt  find. 
Doch  find  hierunter  auch  Ausländer.  , 
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auf  feinen  Gütern  die'  Jagdgerechtigkeit.  Seine  Lehen 
fallen  auch  auf  da«  weibliche  Gefchlecht,  — •  Im  Für* 
Aenthtfm  Bayreuth-  fleht  an  der  Spitze  des  Adel*  dep 
Graf  von  Giecji  zu  Thurriau,  der  wegen  der  Brandenb* 
Ländeshoheit  und  femer  eigenen  Vorrechte  eine  beson- 
dere königl.  Auekü  rattern  vom  io.Nov  1796,  erhielt« 
Die  übrige  dortige  zahlreiche  Ritte  rfchaft,  die  VoigU 
länäifehi  genannt,  erkennt,  unter  Beybehaltung  gc wif- 
fer  im  16.  Jahrk  erlangter  Steuer-  und  anderer  FreyheU 
ten,  jene  Landeshoheit  völlig.  —  Das  Fürftenthum 
Ansbach  hat  viele  angefdfehe  ritrerfchaftl»  Familien,  die 
in  altern  Zeiten  unbeflrittcnLandfafFendesFürflenthums 
tyaren,  aber  (ich  diefem  nachher  entzogen  und  an  die 
Frank.  Ritrerfcbait,  bald  nach  dem  ihr  1559.  vom  Kai« 
fer  verliehenen  Unmittelbarkeits  •  Privilegium ,  mit.  \\ 
derfprüch  des  Brandenb.  Haufes ,  angefchloflcn  hatten, 
bis  ne  unter  Friedrich  Wilhelm  dem  aten,  zu  Folge  der 
altern  fideikommifiarifchen  Difpofitiort  Albrechts  Achil» 
les,  und  Kraft  des  erviefeneu  Grundlätzes  einer  völligen 
Landeshoheit  in  dem  vermarkten  Bezirk  des  Fürfleii» 
thumte,  diefer  wieder  untergeben  wurden.  —  Der 
Adel*  in  O Preußen  befteht  gröfstentheil*  aus  Teutfchen 
Familien,  in  IV.  S.  und  NOPrtuJfen,  aus  Teutfchen 
tiud  Polnifchen.  Alle  adeliche  und  unadeliche  Lehns« 
guter  in  OPreufTen  find  1732,  gegen  Erregung  einer 
jährlich  zu  entrichtenden  Geidabgabe,  die  der  Allodifi- 
tationr* Kanon  hei'stt,  für  Allodial  und  Erbgüter  er- 
klärt worden.  Die  adel.  Guter  find  von  allen  Strvis* 
tind  Fouragegeldern  und  von  der  Natural  -  Fouragelie- 
'  ferung  ftir  die  Reuterey  frey,  flehen  iu  J 11  flitz  fachen  un- 
ter den  Ober- Laiulesjufti'zkollegien,  und  in  Kameraifa« 
eben  erhalten  fie  die  Verfügungen  durch  die  Landrätho 
der  Kreife.  Die  hohen  und  niedern  Gerichte,  Jagucn 
und  Fifcherey  innerhalb  ihrer  Gränzen,  die  Brauerey 
und  Brandweinbrennerey  für  fich  und  ihre  Leute,  die 
Befreyung  von  alkin  Schuhwerke ,  Burgdien  Aen ,  Müh* 
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lenpafsund  Gefpafiirfuhre«  und  noch  eiiiige  andere*  echte 

und  Freyheiten,  haben  fie  nicht  ausfcbliefclich,  fpndern 
diefe  find  auch  verfchiedenen  nicht  adelicbeu  Gütern 
verliehen;  —    In  Schießen  giebt  es  Fürftenthümer,  Stan« 
desherrfchaften,  Minderhei  rfchaften  und  andere  adelig 
che  Güter  und  Verh'aUnüTe>    Die  dortigen  Fürßen  und 
Herren  haben  zwar  viel  von  ihren  ehemahligen  Rechten 
Verlohren :  doch  dauert  noch  das  Fürflenrecht  (wovon 
hernach  Nr.  X.)*    Jeder  Fürft  und  Standesherr  übet  die 
obrigkeitlichen  Rechte  in  feinem  Lande  aus  durch  feine 
Regierung,  Kammer,  Holgericht  uud  andere  Collegien, 
die  jeduch  unter  der  Direktion  der  Oberlandesregierun« 
gen  flehen.    Nach  der  alten  LandesverfafTimg  werdea 
zum  Befitz  der  adek  Landgüter  nur  Schief  Edelleuttzu* 
geiaflln,  die  adel.  Gefchlechter  aber  nur,,  in  fo  weit  fifc 
yor  1701  in  den  Adelftand  erhoben  worden*,  auch  vor 
du.  lern  Jahr  im  fk  fitz  adelicher  Gtifer  gewefe^i  find:  die 
nachher  geadelten  aber,  der  auswärtige  Adel  und: alle 
Perfonen  bürgerl.  Standes ,  wenn  fie  gleich  von  Schief. 
Abkunft  find,  mü(Tqn  entweder  das  Iukolat  von  dem 
Landesherrn  noch  gewinnen,  oder  durch  Vorzeigung  ih* 
rer  Inkolatsurkunde  be weifen,  dafs  fie  es  erlangt  haben; 
denn  die  Erhebung  in  den  Adelftand  fchlief  et  das  Inf 
kolat  nicht  ein.  —    Der  Werth  aller  adel  Güter  in  den 
PreufT.  Staaten  ift  wenigftens  3  MiU.  Thaler  5  ihr  jährL 
reiner  Ertrag  15  Mill.   Davon  gehen  ab:   die  Güter» 
-w eiche. Niehtadeliche  befitzen,  mit  2  00,000  Thalcrn  u* 
die  adel.  Güter,  welche  die  Ritterorden ,  die  Sti  te ,  die 
königl.  Familie,  die  Kämmereyen  u.  f  w.  befit/en,  mit 
400,000  Thlrn.,  fodafs  die  jährL  reinen  Grundeinkünfte 
des  Preufl*.  Adels  14  Mill.  400,00p  Thlr.  betragen. 

Cafp.  AhtVi  PrcuflT.  Ritterfaal  oder  alph.  Defiguation  desge- 
*   fammten  hohen  u.  mit  Füritl.  Graft  und  Fi  cyhcrrl.  Fami- 
lien uiicertncugten  Adels  in  allen  kön.  Preutr  Reichen  u. 
Landen,  mit  defTen  Herrfchaften,  Schleidern  und  Gütern  > 
bey  Dejfen  PreiüT.  u.  Brandenb,  Staats*Geographie  (Leipz. 

1735.4.).    ^  «  ,y 

8.  In 
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.  8*  In,  Anfehung  des  Biirgerßandes  uq4*der  Städte» 
Einige  der  letz  fern  geniefsen  vorteilhafte  Privilegien^ 
nämlich  die  Haupt-  u.  Refidenzftädte  Berlin  u*  Potsdam, 
ferner  Magdeburg,  Emden,  Königsborg,  Breslau*  Viele 
gehören  zu  den  Landft'auden;  viele  find  von  gewiilen 
Abgaben  u.  vom  Enrolement  frey ;  viele  geniefsen  den 
Vorzug,  unmittelbar  unter  den  höhern  Gerichten  zu  fle- 
hen. In  der  Mark,  in  Pommern  und  Preüffen  werden 
fie  eingetheilt  in  unmittelbare  u.  mittelbare.  — -  Die  Zahl 
aller  nichtadel.  Städtebewohner  beträgt  ungef.  2  MiiL 
300,000.  In  Berlin  und  Ansbach  exillireu  Bürgern?» 
tungsinfittutt. 

9.  In  Anfehung  des  Htmtmßandei  und  der  Dörfer.  ' 
Man  ift  im  Preuffifchen  forgfältig  darauf  bedacht,  diefer 
MenfchenklafTe  ihr  Loos  erträglich  zumachen,  und  ihre 
tirfprüng  liehe  Befiimmung  zu  Ackerbau  und  Land  wirth- 
fchaft  aufrecht  zu  erhalten*  In  der  Mark  find  ihre  Glie- 
der entweder  Lafibaucrn  oder  Erbbauern  oder  Lehn- 
bauem.  In  Pommern  zwifchen  der  Devenow  u.  Lupow 
find  noch  Nachkommen  der  alten  Wcndiich-Teutfchen, 
u.  zwifchen  der  Lupaw  u.  Leba  noch  ächte  Nachkom- 
men der  Wenden  zu  finden.  Die  Bauern  der  Pomme- 
rifchen  Edelleute  find  in  fb  fern  leibeigen,  dafs  fie 
Spann*  u.  Handdienfte  leiften ,  auch,  wenn  fie  entlau- 
fen, ausgeliefert  werden  uiüffen :  können  fie  aber  nicht 
ausgeworfen t  werden ,  fo  fetzt  der  Edelmann  einen  an- 
dern auf  den  Hof,  und  giebt  ihm  die  Hofwehre  d.  i. 
das  nöthige  Vieh  u.  Getreide,  damit  er  feine  Haushal- 
tung und  Nahrung  anfangen  könne  i  gefällt  et  aber  fei- 
nem Herrn  nicht;  fo  kann  er  ihn  oder  feine  Kinder 
wieder  vom  Hof  ftofsen.  Im  Hcrzogth*  Cleve  find  did 
Bauern  nicht  Eigentümer  der  Ländcreyen,  fondern* 
nur  Pachter:  weil  man  aber  diefcr  Provinz  J748  die 
Befreiung  vom  Soldatendienitaegen  eine  gewiffe  Sum- 
me zugeftanden  hat }  fo  find  fie  dadurch  zum  Landbau 
febr  ermuntert  worden«    In  den  andern  Wcftphälifchen 

O  Woviu- 
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Provinzen  g*bt  es  EigenbehoHgt ,  die  von  ihren  Eigen- 
thumbherren,  im  Fall  des  Uugehorfams  und  derWidef- 
fetzlicbkeit,  beAraft  werden  können.  In  Bayreuth  u. 
Ansbach  find  die  Frohndienfte  a  ch  häufig u.  flark.  — 
In  den  4  Provinzen  des  Königreichs  Preußen,  bc fonders 
aber  in  Süd*  u.  NOPreulfen,  find  die  Uiiterthanen  auf 
den  adelichen  Gütern  erbunterthänige  Leute ;  diejenigen 
aber  auf  den  königl  Domainenämtern  in  OPiemTen  find 
zwar  zu  gewiflen  Dienften  verpflichtet,  aber  von  der 
Leibeigen fchaft  frey  gefprochen:  doch  gehören  ihnen 
die  Güter  nicht  eigentümlich  zu.  Die  Dörfer  beftehen 
zwar  gewöhnlich  aus  wirklichen  Bauern  u  Ackerleuten: 
es  giebt  aber  auch  einige  Strand-  u.  Fifcherdörfer.  Die 
Koloniften,  deren  es  in  PreufTen  fehr  viele  giebt,  find 
freye  Leute.  —  In  Schießen  werden  die  Bauern  als 
freye  Leute  betrachtet,  deren  fich  aber  doch  der  Guts- 
herr anmaafen  kann,  wenn  fie  nicht  10  Jahre  lang  un- 
ter einer  au Jern  Herrfchaft  fich  ruhig  aufgehalten  ha- 
ben; ja,  wenn  fie  noch  auf  der  Flucht  begriffen  find, 
kann  er  fie  eigenmä  htig  u.  mit  gewaffneter  Hand  weg- 
nehmen, wo  er  fie  findet. 

•  ■ 

Ver?X  (Küfler'g)  Umrifs  der  PreiüT.  Monarchie.  Heft  i. 
S.  88—  117. 

VII.  Grundgefetze  oder  Grundverträge. 

1.  Allgemeine  für  alle  Staaten  giebt  es  weiter  nicht, 
außer  den  Hausgrund gefetzen ,  als :  1)  das  Ttßament  des 
Kurftirfteji  Albrecht  Achilles  von  14 73.  a)Denrenneut  rc 
Beftimmungen  durch  den  Geraifchen  Vertrag  von  \  598» 
der  zu  Magdeburg  1 579.  und  zu  Ansbach  1603  beftätigt 
wurde, 

2.  Befondere:  1)  für  die  Teutfchen  Länder,  wie 
z.  B.  für  die  Mark  alleriey  Vergleiche  u.  Receffe  mit  de» 
Landfländen  (wovon  hernach);  für  Pommern  die  be- 
kannten Friedensfchiüfle  von  1648?  1654  u.  1 720;  fir 
-1  .  Cleve 
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Cleve  die  Unionen  von  1426,  1496  und  deren  Befläti- 
gung  9  der  Cievifche  Erbvergleich  von  1 666,  der  rieter« 
fchafilichc  Verein  von  1640  und  andere.  2)  Für  die 
nicht  Teutleben  Länder,  und  zwar:  für  Preußen  der 
Oiivifcbe  Friede  von  1660  und  die  Verträge  mit- Velen 
von  1773  u.  1793»  nebA  dem  Tbeilungsvertrag  über 
diefes  Land  1797*  für  Schießen  und  Glatz  der  Berlini- 
fche  Friede  von  1 743,  mit  deffen  Betätigungen  1745, 
1751,  1753,  1763  u.  1779;  für  Neufchatel,  befonderx' 
die  Articles  ge'ne'raux  von  1707,  und  die  Verträge  mit 
Helvctifchen  Rantonen. 

C.  0,  Mylii  Corpus  Conftitutiommi  Marchicarum,  oder  ko- 
nigl.  PreufT.  11.  kurfiirftl.  Brandenb.  in  der  Kur  iL  Mark 
Brandenb.  auch  iiicorporirten  Landen  publicirte  u«  ergan- 
gene  Ordnungen,  Edicta,  Mandate,  Refcripta  u.  f.  w.  Ben. 
11.  Halle  1737  —  1751*  6  Thcile  h.  mehrere  Forrfetiun- 
gen  in  fol.  — '  Entwicklung  der  Brandenb.  Haus  ver- 
trüge in  Hinücht  auf  Theilung  u.  Erbfolge  v.  A.  F,  BaUf 
Frankf.  u,  Leipzig  1794«  (rigenilich  1793;  8. — •  Auch  in 
v,  Hänlein's  u.  v.  Kretfehma*n't  Staatsarchiv  der  koniat. 
Preufl".  Frank.  Ftirftenthtiiner.  B.-  1.  S;  35  - » 3«.  Dtffe'n 
Rechtfertigung  feiner  Entwickelung  u.  f.  f.  ebend.  1 794.  %. 
Auch  in  jenem  Archiv.  Ö.  1.  S.  1 33  - 190. 

VIII.  Regierungsform. 

Der  König  beherrfcht  feine  Staaten  theilf  unabhängig, 
wie  Oft- Weft-  Siid-  u.  NOPreuiTen,  Schlefien  u.  Neuf- 
chatel,  theilf  als  unmittelbarer  Stand  des  Teutfchen 
Reichs ,  nämlich  feine  7U  Teutfchland  gehörten  Staa- 
ten. Daher  ift  die  Regierung  felbft  veniger  oder  mehr 
befchränkt. 

Memoire  Air  Ja  ferme  <Ies  Qouvernements,  et  quelle  en  eft 
la  meilleure;  par  M,  le  Comte de Htrlxhtrg.  \  iierl.  1784* 
gr,  4.  —  Ueber  'die  Verfaflung  des  Preuff.  Staats  $  i* 
Mäberlin'*  Staati archiv.  H.  3  9.  S.  a 46  —  a  9 1  • 

O  a  HC 
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IX.  Obcrftc  Gewalt. 

> 

Steht  bey  einem  einzigen,  der,  nach  Verschieden* 
heit  der  Länder ,  König,  Herzog ,  Furft  u.  f.  w.  heifsct% 
yergl.  Nr.  XU. 

* 

X.  Reichs-  oder  Landftände. 

I.  In  der  Mark  Brandenburg  beftcht  die  Landfchaft 
auf  den  gefammten  Standen  von  Praelattn,  Grafen,  Kit* 
ferfchaft  u.  Städten.  Ilire  Gtfchäftc  betreffen  cur  die 
alten  Landesfchulden  u.  die  Entrichtung  neuer  abgaben, 
wozu  fie  befländig  fitzende  Verordnete  haben ,  die  den 
Deputirten  der  Stände,  als  dem  fogenannten  großem 
Ausschuß,  jährliche  Rechnungen  ablegen.  Die  L  nd- 
fchaft  hat  einen  königl.  Minifler  zum  Direktor,  einen 
Vicedirektor  und  andere  Beamte. 

9.  Auch  in  Pommern  beflehen  die  Landftändc  aus 
'den  Praelaten ,  der  Ritterfchaft  (wozu  alle  Edelleute, 
die  Lehnguter  befitzen ,  gehören)  und  den  Städten ,  fo 
«wie  auch  in  Halberßadt.  Diefe  halten  Landtage ,  wel- 
kes aber  nicht  in  Magdeburg  geschieht. 

3.  In  Sünden  find  die  3  Landrtände:  das  Domka- 
pitel zu  Minden ,  die  Prälaten  u.  Ritterfchaft  und  die 
Städte  und  Flecken. 

4.  In  Ravensberg  hält  zwar  die  Ritterfchaft  biswei- 
len einen  Landtag  zu  Bielefeld  u.  berathfchlaget  über  die 
vorkommenden  gemeinen  Angelegenheiten :  allein  die 
Ceftalt  der  Landtage  hat  fich  (ehr  verändert. 

5.  In  Cleve  und  der  Graffchaft  Mark  beflehen  die 
Landflände  aus  der  Ritterfchaft  u.  den  Städten. 

6.  In  Oftfriesland ,  aus  der  Ritterfchaft,  den  Städten 
V.  dem  Hausmanns  Aande,  die,  vor  den  Landfremden irt 
andern  Provinzen,  aufehnliche  Vorrechte  befitzen,  zu- 
niahl  feit  179 1. 

7.  Im  Fürftenth.  Bayreuth  find  Landflände,  die  ehe- 
dem in  derHauptftadt  ein  Kollegium  mit  einein  Direktor 

init  Rathen  hatten,  feit  1795  aber  nicht  mehr. 

8.  Ii» 
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tf.  Im  Furftcnthum  Hildesheim  beflanden*  vor  der 
Preujf.  Beßtznahme,  die  Landftände  aus  dcin|Domk«pitclt 
7  Stiftern,  der  Ritterfchaft  un£  den  Städten  Pcina,Elxt* 
Alfeld  q.  Bokenem. 

9.  Im  Fürftenthuni  Paderborn,  aus  Domkapitularen* 
RUtcrfchafi  u.  Städten. 

10.  Im  Fürflenthum  Mmßer%  aus  der  QeiOIichkei^ 
dem  Adel  und  den  Städten. 

1 1.  Jm  Eichsfeld ,  aus  den  Praelaten,  Aebtiffinnen 
der  Nonne  nkjpftcr,  deren  Stellen  die  Pröpfle  v  er  traten, 
aus  dem  Adel ,  und  aus  den  Städten  Heiligcnftadt,  Du- 
derftadt,  Stadt  Worbis  u.  Treffurt. 

12.  In  O Preußen  beftehen  die  Landftände  aus  den 
Herren,  dem  Adel  und  den  Städten:  fic  haben  aber  feit 
1749  keinen  Landtag  gehalten.  In  IVPreußen  hat  (Ji« 
landschaftliche  Verfaß ung  ganz  aufgehört.  In  Süd-  u* 
NOPreuffen  find  ohnehin  keine. 

13.  In  Schießen,  ^o die ehemahligen  Fiir^wrag*  nicht 
mehr  gehalten  werden,  machen  die  Herzoge  oder  Für- 
fteu ,  die  freyen  Standesherren ,  die  Ritterfchaft,  dio 
unmittelbar  dem  Laodesherrn  unterworfen  ift,  oder  in 
den  fogenannten  Erbfürflenthümern,  u.  die  vornehm- 
flen  Städte  in  eben  denfelben,  die  Stände  aus,  die^iber- 
haupt  Fiirßen  u.  Stände  genannt  w  erden.  Jene  üben  das 
fogenannte  FÜrßeiireckt  aus. 

jfurxer  Begriff  von  der  KunuSrk.  Landfchaft;  in  dm  Ma*. 
der  Qefetzgeb.  befönders  in  den  kön.  Pretiff.  Staaten.  B.  i, 
S.  1 1  3  -  14«.  —  v  Von  den  landfc  haftlichen  fechten  und 
der  VerfalT.  u&Fiirftenthtim  Bayreuth;  in  dem  Frank.  Ar~ 
chiv.  ß.  1.  S.  119-134.  —  Bemerk,  über  die  SchleC 
tandfehnft,  befonder$  bey  den  gegen  wärt.  Zcitläu/tca 
(v,  K.  G.  Stanz).  Brctl.  177*.  4- 

XI.  Thronfolge 

Sie  ift  erblich  auf  den  alterten  Prinzen  in  gerade  ab- 
teigender  Linie.  In  Anfehung  der  Teutfchen  Länder 
ift  er  mit  dem  aiflen  Jahre  volljährig.    Der  nächfte  u. 

ältefle 


'  »14  -  Preußi.  fttet  frajipm. 

Üteffe  Prinz  des  kÖnigJ.  Haufes  ift  g^borne*  Vormund, 
In'Abficht  verfchiede*ner  Teutfcher  Ränder  find  Erbv'er* 
'btüdifungen  und  Antvartfthäften  vorhanden.  —  Die 
Königin  hat Majeftat  u.  kö/iigl.  Ehre  und  in  den  ^eibl. 
Stiftern  aas  Rfcclit'def  errten  Bitte;  die  Witt^e Königin 
erhalt  eiaen  anfehnlichen  Witt  vengebalt  und  eine  eige- 
ne Rcßdenz;  die  Priiteen  find  alle  geborne  Markgrafen 
von  Brandenburg  und  königl.  Hoheit;  der  Thronfolgtr 
nach  Erflgcburtsrecht  u.  Lineälfucccffion  in  geborner 
Prinz  von  Preuffeh;  die  Verforgung  "der  nachgebornea 
PrihYn  hängt  von  dem  Willen  des  Regenten  ab.  Sie 

Jr  erden  außerdem  auf  manche  aridere  Art  verforgt,  z.  B. 
urch  das  Heermeifterthum  in  Soiyienburg,  durch  die 
ponipropfteyen  in  Magdeburg  und  HalberAadt.  Die 
PriHZtJJtnhtn  erhalten  Ausfteuer  oder  Verforgungca 
mancher  Art. 

 v  XII.  Titel    \  : 

..  '  König  von.Preuffen,  Markgraf  zu  Brandenburg,  des 
he;l.  röm.  Reichs  Erzkämmcreru.  Kurfarft;  fouverainer 
v.  obtriler  fürzog  von.  Schlefien;  fouverainer  Prinz 
von  Gramen,  Neufchatel  u.  Valcngtn,  vie  auch  der 
Graffciia/t  Glatz;  zu  Magdeburg,  Cleve,  Berg,  Stettin« 
Pommern,  der  Cafluben  und  Wenden»  zu  Mecklenburg 
und  CroiTen  Herzog ;  Burggraf  zu  Hildesheim,  Nu'rn- 
.  berg  ober-  und  unterhalb  Gebiirgs ;  Fürß  zu  Paderborn, 
Halber/ladt,  Münder  >  Minden,  Cum  in,  Wenden» 
Schwerin,  Ratzeburg,  Oftfriesland ,  Eichsfeld,  Erfurt, 
Eflen ,  Quedlinburg  u;  Elten ;  ^rafßt^  Hohenzollern, 
Ruppi.ii,  der  Mark,  Ravensberg,  Höh nfte in,  Tecklen- 
burg, Schwerin,  Lingen,  Büren  undLeerdam ;  Herr  der 
Lande  Roftock,  Stargard,  Werden,  Limburg,  Lauen- 
burg ,  Butov ,  Arlay ,  Breda  u.  f. 

, '  XIII.  Wappen. 

Das  kleine  ifl  ein  fchwarzer  Adler  mit  ausgebreiteten 
Flugein  und  mit  einer  goldnen  Krone  im  filbernen  Felde : 
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das  große  ift  .aus  den  Wappen  alier  zur  Preuffifcheu 
Monarchie  gehörigen  Länder  und  Wurden,  wie  auch 
aus  einigen  Wappen  fremder  Länder  zufammengefetzt. 
Es  ifl  Oma  1  in  die  Lange  und  6mahi  cjueer  gtthetit,  mit 
4  Mittel Ichilden  u.  einem  Schildesfufs.    A.  M'Utelfchild: 
I.  dcrobcrftc,  mit  dem  Kurhute  bedekte^  blaue  Mittel- 
ichild  hat  ein  goldenes  Scepter  wegen  des  Erzkämmercr- 
mntet  u  der  Kurwiirde.    2.  Der  2te,  mit  der  königl. 
Krone  bedeckte,  enthalt  im  Albernen  Felde  einen  fchwar* 
Ken  Adler  mit  einer  Krone  um  den  Hals  und  den  ver- 
ichlungenen^Biichftaben  F.  W  R.  auf  Oer  hrufl  wegen 
des  Königreichs  Preußen,    3.  Der^te,  mit  einem  Für- 
.  /fenhut  bedeckte  enthalt  das  fiirrtl.  Oranifche  Wappen, 
und  ifl  quadrirt  mit  einem  Herzfchildlein :  im  iten  ro« 
then  Quartier  ein  goldener  rechter  Schrägbalken  wegen 
dtr  Familie  von  CWb»;  im  aten  und  3ten  goldenen  ein 
blaues,  links  gekehrtes  Jagdhorn  mit rothem  Bandeuud 
Zicrrathen  wegen  des  Fiirftentb.  Oranien^  im  «aen  gol- 
denen ein  rother  mit  \  filbernen  Sparren  belegter  Pfahl 
wegen  des  Fürflenth.  Neufchatel;    4.  der  4te  Mittel* 
fchild  enthält  d*s  Wappen  des  Fiirftenth.  Ofifriesland  u. 
ift  zmahl  in  die  Länge,  u  3mahl  queergetheiit.  im  iten 
fcli  varzen  Felde  ein  goldgekrönter  Adler  mit  einem 
Jungfrauenkopfe  und  von  4  goldnen  Sternen  begleitet 
wegen  Ofifriesland;  im  2ten  rothen  ein  goldener,  auf 
dem  Haupte  und  den  beyden  Flögeln  gekrönter  Adler 
wegen  der  Graffchaft  Rietberg;  im  *ten  filbernen  ein 
rother  mit  6  filb.  und  gold.  Rauten  wechfels  weife  be- 
legter, und  von  %  blauen  Monden  begleiteter  Queer- 
bai Ken  wegen  der  Hcrrfchaft  Manfchlaekt ;  im  4tcn  blauen 
ein  filberner  Löwe  mit  einer  niederwärts  gekehrten  gold. 
Jtrone  um  den  Hak  wegen  der  Herrfch.  Jever;  im  5ten 
gold.  ein  aufgerichteter  fchwarzer  Bär  mit  einem  gold. 
Halsbande  wegen  der  Herrfch.  Efens;  im  6ten  bl^gt 
3  in  Form  eines  Andreaskreutzes  geftellte  goH.Fähnleia 
wegen  der  Herrfch.  IVittmnnd.    Uebcr  diefem  Ortfries. 

Wap- 
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Wapffen  flehen  3  gekrönte  Helme»     B. '  Hauptfchikt: 
6mahl  in  die  Länge  u.  6mahl  aueer  getheilt,  mit  einem 
Schildesfufs ;  berteht  alfo  aus  6  Reiben  von  Bildern. 
tß$  Rühe:  1)  im  filb.  Felde  ein  rother  Adler  mit  goldn. 
Kleeftengeln  auf  den  Flugein  wegen  der  Markg  raffen. 
Brandenburg^  2)  von  roth  und  Silber  queer  getheilt 
wegen  des  Herzöget.  Magdeburg;  3)  im  rothen  Felde 
ein  filb.  Schildlein ,  aus  dem  8  goldn.  Lilienßöcke  in 
Form  eines  gemeinen  u.  eines  Andreaskreutzes  hervor« 
gehn,  wegen  des  Herzogth.  Cleve;    4)  im  filb.  Felde 
ein  rother  Lowe  mit  blauer  Krone  wegen  des  Herzogth* 
Beig.,   zte  Reiht:  1)  im  blauen  Felde  ein  rother  ge. 
krönter  Greif  wegen  des  Herzogth.  Stettin;  2)  im  filb. 
Felde  ein  rother  von  Gold  bewehrter  Greif  wegen  des 
Herz.  Pommern;   3)  im  goldnen  Felde  ein  fcWarzer 
Greif  wegen  des  Herzogth.  Cqjfuhen;  4)  im  filb.  Feld* 
ein  etlichemahl  von  roth  und  grün  queer  geftreifter  Greif 
wegen  des  Herzogth.  Wenden;  5)  im  goldn.  Felde  ein 
vorwärts  gekehrter  abgeri (Teuer  fchwarzer  BüffeUkopf 
mit  rother  Krone ,  filb.  Hörnern  11.  Ring  in  der  Nafe 
Tiegen  des  Herzogth.  Mecklenburg;  6)  im  goldn.  Felde 
ein  fchwarzer  Adler  mit  einem  filb.  halben  Monde  auf 
der  Bruft,  zwifchen  detfen  aufwärts  gehenden  Spitzen 
ein  filb.  Kreutzlein  ift,  wegen  des  Herzogth.  Croßen* 
Sie  Reihe:  1)  im  filb.  Felde  ein  fchwarzer  Adler  mit  ei- 
nem filb.  Jagdhorn  auf  der  Kruft  wegen  des  Herzogth. 
Jägerndorf;  2)  im  goldn.  Felde  ein  fchwarzer  rothge« 
krönter  Löwe,  mit  einer  von  roth  und  Silber  geflickten 
Eiufaflung  wegen  des  B u rgg rafthums Nürnberg;  3) von 
Silber  und  roth  in  d<e  Lang«  getheilt  wegen  des  Fürft. 
Malberfiadt;  4)  im  rothen  Felde  a  in  Form  eines  An- 
dreaskreut/es  gelegte  filb  SchlüfTcl  wegen  des  Fürftenth. 
Minden;  $>  im  rothen  Felde  ern  filb.  Ankerkreutz  we- 
gen des  Fürflenth.  Canüti;  6)  im  blauen  Felde  ein  gold.* 
Greif  wegen  des  FüriLuth.  Wenden.  4te Reihe:  1) queer 
getheilt,  oben  blau  mit  einem  goldn,.  Greif,  unten  roth 

mit 
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mit  einem  filb.Schildeshaupe,  wegen  des  Fürflenthuais 
Schwerin;  2)  im  rothen  Felde  ein  fchwebendes  filbern« 
Kreutz  wegen  des  Fürftcnth.  Ratzeburg ;  3)  von  Silber 
und  fchwarz  geviertet  wegen  der  Giaffch.  HohenzolUm  ^ 

4)  im  rothen  Felds  ein  filb.  Adler  wegen  der  Graffch. 
Ruppin;  5)  im  goldn.  Felde  ein  von  roth  und  Silber  in 
3  Reihen  gefchachter  Qucerbalken  -wegen  der  Graffch; 
Mark.  $t$  Reihe:  1)  im  filb.  Felde  3  rothe  Sparren 
wegen  der  Graffch.  Ravensberg;  a)  von  roth  u.  Silber 
ji)  4  Kathen  gefchacht  wegen  der  Graffch.  Hohnßeiii'; 
3)  in  die  Länge  getheilt:  in  der  vordem  filb.  Hälfte  3 
rothe  Herzen  wegen  der,  Grafich.  Tecklenburg;  in  der 
hintern  blauen  ein  gold.  Anker  wegen  der  Graffch*  Lin* 
gen;  4)  im  rothen  Felde  ein  von  dem  linken  Seitenrande 
aus  einer  natürlichen  Wolke  hervorgehender,  in  Silber 
gekleideter  und  mit  einem  filb.  Bande  gebundener  Arm« 
der  einen  gold.  mit  einem  Edelftein  verfetzten  Ring  in 
der  Hand  empor  halt,  wegen  der  Graffch.  Schwerin  $ 

5)  im  filb,  Felde  ein  rothes  Hirfchhorn  wegen  der  Graffch. 
Regenfiein;  ö)  im  rothen  Felde  ein  filb.  Qneerbalken  mit 
asu  beyden  Seiten  ahwechfelnden  Zinnen,  wegen  der 
Graffch.  Büren,    6te  Reihe;*  1)  im  filb.  Felde  2  rothe 
Queerbalken  mit  z.u  beydeu  Seiten  abwechfelnden  Zin- 
nen, wegen  der  Graffch-  Leer  dam;  3)  im  gold.  Feldo 
ein  rechts  gekehrter  fchwarzer  Büffelskopfmit  rpther 
Krone,  ausgefchlagener  Zunge,  und  filb. Hörnern,  we- 
gen der  Herrfch.  Roßoek;  3)  von  roth  und  Silber  queer 
getheilt,  wegen  der  Herrfch.  Stargar d;  4)  im  filb.  Feld« 
2  rothe  rechte  Schrägbalken,  wegen  der  Herrfchaften 
Lanenburg  und  Bütow;  5)  im  rpthen  Felde  3  (llherue 
Andreaskreutzlein,  wegen  der  Herrfch.  Breda,  Schil- 
des  fuß:  ganz  roth ^  wegen  der  Regalien-  C.  Neben flücke: 
l)  auf  dem  Hauptfchüde  ruht  ein  offener  mit  demPreufC 
Adler  gezierter  und  mit  einer  königl.  Krone  bedeckter 
Helm;  2)  um  den  Hauptfchild  häpgt  die  Ordenskette  de« 
fchwarzen  Adlerordens  \  3)  Schildhalter  find  a  mit  Laub 

gekrön- 
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gekrönte,  mit  den  Gelichtern  einwärts  gekehrte  wilde 
Manner,  die  den  einen  Arm  auf  derfSchild  lehnen,  und 
mit  dem  andern  eiue  fiib.  Fahne  halten,   wovon  die 
rec! te  mit  dem  königl  PreuiTfchwarzen,  die  linke  aber 
mit  dem  Kurbrandenb.  rothen  Adler,  auf  deflen  Bruft 
das  blaue  Schildlein  des  Erzkämmereramtes  Hegt,  be- 
zeichnet ift  j  4)  über  diefen  allen  fleht  ein  auswärts  pur- 
purfarbiges und  mit  fchwarzen  Adlern  und  königl.  Kro- 
nen wechfels  weife  beftreutes,  inwendig  aber  mit  Her- 
melin gefüttertes  Wappenzlt.    Oben  ift  es  mit  einem 
goldn.  Reife,  auf  dem  viele  goldn.  Adler  vorwärts  ge- 
kehrt fitzen,  einge  alst.  —    Der  mit  frhwarzen  Adlern 
bertreute  Gipfel  ift  mit  einer  königl.  Krone  bedeckt  und 
über  derfelben  wehet  die  Fahne  des  Königreich/,  die  mit 
dtm  kunigl  gekrönten  und  in  den  Klauen  Scepter  und 
R  ichsapfd  haltenden  Adler  bezeichnet  irt.    An  jedem 
Pndc  d,r  Q^eerftangc  ift  eine  königl.  Kron^,  und  oben 
darauf  fleht  noch  jein  königl  PreulT.  Adler  mit  einer 
Kroiie  auf  dein  Kop  und  um  den  Hals;  5)  der  Fufs  des 
Wappens  ifl  <m  der  Seite  mit  Laubwerk  und  darauf  fitzen- 
dui  Adler,  geziert,  worüber  der  Wahl fpruch  K.  Fried- 
rich des   ften:  Gott  mit  unr^  gefchrieben  fleht*). 

Volat'dnd.  kün.  Preufl.  Wanpenzcichnung ,  nebft  herald,  ti. 
hift  i.efchr.ibung.  Mit  Kupf.  Leipzig  1  780.  4.  —  GaU 
lerer's  prakt.  Heraldik.  (Nurnb.  1791.gr*  8.)  S.  89-1  xo. 

XIV.  HofAaat. 

1 

Der  jetzige  König  hat  feinen  anfehnlichen  Äb/thcilf 
zu  Berlin  theils  zu  Potsdam.  Die  hohen  Hofbedicnun- 
gui  b  y  ihm  vertreten :  ein  Oberkammerherr  >  ein  Ober- 
piarfchall,  ein  Oberßallmeißer ,  ein  Grandmaitre  de  la 
Garderob  e  ein  Oberjägermeißer ein  Hofmarfchatl ,  ein 
Schloßhauptmann,  ein  Generaldirektor  der  königl.  Schau- 

fptele9 

*)  Das  durch  die  Entfchädigungsprovinzcn  veränderte  Wap- 
pen ift  noch  uicht  bekannt  geworden. 
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fpiete,  ein  Oherfehenk,  und  240  —  2 50*  Kammerherren. 

Die  königl.  Hoffiaatsofficianten  find  ein  geheimer  Kam- 
tttcricr,  2  Leibpagen,  €  Hofpagen,  ein  Hoffourier,  Leib- 
jäger u.f.  w.  Das  königl.  HofmarfchaUamt,  das  aus  dem 
Hofmarfchall  und  5  Hoiftaatsfekretarien  befteht,  beforgt 
3ie  Oekonomie^  des  Hofftaats,  die  Baufachen  das  Ober- 
hofbauamt  und  zurBefoIdung  der  zumHofftaat  gehörigen 
Pcrfonen  und  zu  andern  dahin  einfchlagenden  Ausgaben 
ift  eine  befondere  Hofßaatf-  und  Difpoßtionskaße. 

In  den  meiften  Provinzen  find  Erbämter,  mit  denen 
gewifTe  adeliche  Gefchlechter  belehnt  werden.  So  lind 
in  dcrJllark :  Erbkämmerer,  Erbmarfchälle,  Erbküchenmei- 
fler,  Erbfchenken,  Erbtruchfeffe,  Erbfchatzmeißer  u.  Erb- 
jägermeißer.  In  Vorpommern :  Erbmarfchalle,  Erbkäni- 
nierer,  Erbküchenmcißer,  Erbfchenken.  In  Hintetpommern  : 
Erbmarfchalle,  Erbkämmerer,  Erbküchenmeißer,  Erbfchen- 
ken. In  Halberßadt:  Erbmavfchall  uud  Erbfchenk.  In 
Minden:  Erbmarfchalle.  In  Cleve:  Erbmarfchäüe ,  £r&- 
hof meißer i  Erbkämmerer,  Erbfchenken.  In  Bayreuth: 
Erbmarfihalle,  Erbtruchfeffe,  Evbkämmerer  und  krbfehen- 
ken.  In  Ansbach:  Erbkämmerer  und  Erbfchenken.  In 
KPreuffen:  Obermarfihälle,  Oberburggrafen,  Kanzler  und 
Landhof  meißer.  In  Schießen:  Oberkämmerer,  Erbland- 
hofmeißer,  Erhöbet jägermeißer,  Gencralerblandpoßmcißer, 
Viällc    Erhöbet  baudirekt oren  und  Öbermund- 


XV.  Ritterorden* 

A.  Eigentliche  Ritterorden. 

,x.  Der  fchwarze  Adlerorden. 

2.  Der  rothe  Adlerorden.  / 

3.  Der  Orden  pour  le  merite, 

B.  Geift liehe  Orden. 

4.  Der  Orden  des  Johannitermeifterthums  zu  Sonnen- 
burg oder  Jobanniterordens-BaJley  Brandenburg. 

.   5.  Di* 
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5«  Die  Maltheferordem-Commenden un^d  Teutfche 
Or  'ens-Coinrnende  in  Schießen. 

6.  Der  Ordea  des  heil.  Stephan  beym  Domkapitel  zu 
HalberOadt.  1  <         •  • 

7.  Der  Ocdpn  de?  beiL  Johannes  am  Dom  zu  Camio* 
%.  Der,  Orden  des  Kollegiatflifts  St^Maurttii  und  Bö* 

nifacii  zu  Halber  (ladt. 
9.  Das  Ordenszeichen  des  Kollegiatftifts  zuColberg. 

10.  Der  Orden  für  das  Fräuleiuflift  zu  Zehdenik. 

•  -  ■  - » 

J\  &  Charifii  D,  deopdine  aquilae  Borufficac  equeftri,  alias 
Vom  Ritterorden  des  fchwarzen  Adlers.  Kö'nigfb.  17M.  4» 
ff*  Q.  Dienemann 's  Nachr.  vom  Johanniterorden,  ins» 
befondere  von  denen  Henenmeifterthum  in  der 'Mark* 
Sachfen,  Pommern  und  Wendland,  wie  auch  von  des 
Wahl  und  Inventur  d«s  jciiigen^Herrenmeiftcrf,  Prinzen 
Aug.  Ferd.  in,  Prcuüca;  nebft  einer  Bcfchretb.  der  in  den 
Jahren  17*6,  1737»  176a  und  1764  gehaltenen  Rittcr- 
fchTige.  Mit  beyg/efugten  Wappen  und  Ahnentafeln  der 
Herren  Ritter,  Herausgegeben  von  ß.Htjfe.  Mit  ig 
Kupfern,    Berlin  7767.  4t 

* 

XVI/  Regierungs-  und  Landeskollegien. 

Alle  Brieffchafteu,  die  unmittelbar  an  den  König  ger 
richtet  find,  werden  entweder  von  ihm  in  feinem  Kabinet 
feü)ft  eröffnet  und  beantwortet^  oder  ihr  Inhalt  wird  ihm 
von  den  Kabiuetsräthen  vorgetragen,  und  diefe  fertigen 
^ueb  die  Antwort  nach  feiner  Vorfchrift  aus,  und  et  un» 
terfchreibt  fie  felbrt.  Man  nennet  die  Befehle,  die  der 
Regent  durch  di$  vortragenden  Kabinetsräthe  qnd  Kabi» 
jetsfekretarien  ausfertigen  läfst,  Kahjnetsordres  und  Ka\ 
binetsrefolutiontn. 

Dos  oberfte  Kollegium  ?ur  Regierung  der  Preuflifch. 
Staaten  ift  dss  Staat  smimßtrium  oder  der  geheinte  Staats* 
rath ,  der  aus  allen  introducirten  *)'  Staatsminißern  (jetzt 
1 5  )  befleht.    Der  Vortrag  gefchieh,t  von  dem  Miniftcr, 

zu 

*)  Denn  et  giebt  auch  5  nicht  introducirte. 
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Ku  deflen  Departement  die  abzuhandelnde  Sache  gehorn 
Alles,  was  dem  geh.  Staatirathe  berichtet  und  vorgefleilt 
wird,  heifst:  nach  Hofe  berichten.  Die  dort  gefafsten  ' 
Schlüffe  werden  in  der  geheimen  Staatskanzley  durch  ge- 
heime Räthe  und  Kriegsräthi  expedirt.  Der  Staatsrat!! 
feJbrt  fleht  folgenden  Departementen  vor: 

1 .  D^Kabinetsminifterium  od.  Departement  der  aus- 
wärtigen Angelegenheiten  beforgt  alle  auswärtige  Staats- 
gefch  ifte  mit  andern  Mächten ,  die  Familienfachen  de« 
königl.  Haufes  und  die  aüf  fremde  Länder  Bezug  haben- 
den Hoheirsrechte.  Unter  ihm  flehen :  die  geh  Staats* 
kanziey,  das  Landesarchiv,  das  Archivkabinet,  die  geh* 
Regiftratur  und  die  Legati  onskafTe.  Es  beflehr  jetzt  au* 
I  wirklichen  geheimen  Staats- ,  Kriegs»  und  Kabine tsminißer 
und  5  vortragende y  odzr  geheimen  Legationsräthen. 

2.  Das  Finanzdepartement  oder  das  General  Ober*' 
finanz- Kriegs*  und  Domainendirektorinm ,  dem  die  Ver- 
waltung der  ganzen  allgemeinen  innern  Staats <tf  irthfehaft  , 
Und  das  allgemeine  Finanzwefen  obliegt.  Es  ift  alfo  auch 
das  Oberhaupt  aller  Kriegs*  und  Domainenkamttwn,  Kam* 
merdeputationen ,  Magißräte  (in Oekonomie-  und  Poli. 
itey fachen),  Oekonomieämter,  Forß- und  Bergämter-  und 
aller  übrigen  Kamerai-  und  Polizeyanftalten.  Es  beftebe 
sms  einem  Geneialdepartement  für  die  allgemeinen  Ange- 
legenheiten und  aus  mehrern  Spetialdepartementen,  ent- 
weder für  befondere  Provinzen,  oder  für  einzelne  Zwei»  ' 
ge  der  Finanz-  und  Landes  Verwaltung.  Nach  den  Pro* 
vinfen  theilt  es  fich :  i )  in  das  Department  für  Ober-  u. 
tfiederfchlcfien  und  Glatz;  2)  für  die  Weßphiü.  Provinzen 
und  Neufchatel;  3)  für  die  Kurmark,  Magdeburgs  HaU 
berßadt,  Hohnßein  und  Quedlinburg;  4)  für  Pommer»* 
Neumark  und  SPretsffen ;  5)  für  Arnbach  und  Bayreuth; 
6)  für  Ofi-,  NOß-  und  IVPrenJfen.  ' 

Nach  befondern  Zweigen  der  Kartteral-  und  Staats  Ver- 
waltung, die  das  ganze  Land  betreffen,  theilt  es  fich  in 
folgende  Nebendepartemente :  x)  das  Kajjendepartement* 

del- 
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deffen  Cljcf  def  dirigirendc  Minifler  vom'erftcn  Depart. 
ift.  Die  GeneraJkaflen,  die  unmittelbar  vom  Generaidt» 
rektorium  abhängen,  find;  a)  die  Generalkriegskaßi,  b) 
die  Generaldomainenkajfe ,  c)  die  Generalchargenkaße ,  d) 
die  Generalßrajkaj/i ,  e)  die  Extraordinarienkajfe  und  f) 
die  HofßaatskaJJe.  2^  Das  Oberbaudepartement ,  das  die 
Oberaufficht  über  das  fämmtliche  Bauwefe^fiihrt :  die 
auf  unmittelbaren  Befehl  des  Hofes  unternommenen  Bau- 
ten allein  ausgenommen.  3)  Das  Bergwerks-  und  Hüt- 
tendepartement,  unter  dem  auch  alle  Fabriken  liehen,  de« 
ren  Fabrikate  aus  Produkten  des  Mineralreichs  beftehen. 
Der  Chef  deflelben  ift  ein  Staatsminifter  mit  dem  Titel 
eines  Oberberghauptmanns ,  unter  dem  geheime  Finanz- 
und  Ober  bergrät  he  arbeiten,  Dj|fkönigl.  Hergkadetten^ 
die  dabey  angeftellt  find,  erhaltet  Unterricht  in  den  ih- 
nen nöthigen  Wiflenfchaften.  Unter  diefem  Departe- 
ment, wozu  eine  geheim  Bergkanzley,  eine  geh.  Bergre- 
gißratur  und  die  Haupt  -Bergwerks-  und  HüttenkaJJh  ge- 
hört ,  fleht  die  Bergwerks-  und  Hüttenadmi.nfiration  zu 
Berlin,  das  Schlefifche  Oberbergamt  in  Breslau,  das  Mag* 
deburg- Halber ftädtißhe  Oberbergamt  in  Rothenburg,  das 
Clevißh-Märkifche  Bergamt  in  Wetter,  das  Tecklenburg' 
Lingenfche  Bergamt  in  Ibbenbühren ,  und  die  3  Bergäm* 
ter  im  Färftentbum  Bayreuth.  4)  Das  Accife-  und  Zo//- 
departement,  das  einen  Minifler  zum  Chef  und  verfeiüe- 
dene  geheime  Finanz-  und  Kriegsräthc  zu  Beyfitzern 
hat.  Von  demfelben  refortiren,  aufser  der  General, 
accife-  und  Zolikaffc,  die  Provinziell-  Accife-  und  *Zo//- 
•  direktionen.  5  )  Das  kombinirte  Fabriken-  und  Kommer- 
sm£,  wie  auch  -Aq/i*  und  Zolldepartement  bearbeitet 
alle  Fabrikengefchäftp,  in  fo  fern  fie  Beziehung  auf 
das  Accife-  u.  Zollintereff.  haben.  6  )  Das  Fabriken-  u. 
KommerzialdepartemenU  für  das  alle  die  Gegenftände  ge- 
hören, die  die  VervoUkommung  der  inländifchen  Fabri- 
ken und  das  Kommerzweien  betreffen.  Es  gehört  dazu 
das  1790  gefliftete  Manufaktur*  und  Kommcrzkollegium, 
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nebft  der  technißhen  Deputation  des  letztem,  das  fich  aber 
bis  jetzt  nur  auf  Berlin  einfchränkt/  7)  Das  Forfldepar- 
temcnt,  «mit  dem  1798  in  fo  fern  eine  Veränderung  vor- 
gieng,  da fs  es  nicht  mehr  einen  Staatsminifter  zum  Chef 
hat,  fondern  der  nunmehrige  Chef  fuhrt  den  Titel  Ober,» 
landforßmeißer.    Die  königl.  For Aen  flehen  mit  unter 
der  Oberaufsicht  des  Departementsmuufh  rs  jeder  Pro- 
vinz» der  feit  dem  mit  jenem  gemeinfehaftlich  das  Beile 
derfelben  zu  befördern  fucht,  zu  welchem  Behuf  bey 
jeder  Domainenkammer  Jm  med  tat-  Forß-  und  Haukcm- 
mijionen  errichtet  find.    Unter  dem  ForftdtpartemeaC 
itehen  die  179$  mit  einander  verbundenen  Hauptforß- 
und  Hauptnutzholzka/Jen9  fämmtliche  Oberforilmeißer 
und  die  übrigen  Forftdi euer  in  den  Provin?cn,  ausgenom- 
men Schießen,  Sud-  und  NOPreuflcn  und  die  Fränkifch. 
Fürftenthümer.    Dahin  gehört  auch  die  Forßkartenkam- 
mer%  die  fich  mit  dem  technilchen  Theil  des  Forftwefens  . 
befchäftigt.     8)  Das  Mediemaldepartement  9  zu  Anfang 
des  J.  1797  gefliftet,  führt  die  Oberaufficht  über  fammt- 
liche Mcdicin»lkollegien  und  Anftalten  im  ganzen  Lande« 
Es  gehören  dazu:  a)  das  Obercoliegium  medieum.  mit  1 
Direktor,  1  Dekan,  verfchiedenen  Übermedicinalrathen 
und  Affeflbren.    ihm  find,  aufser  Schlefien ,  alle  Prq- 
vinziateollegia  medica,  Land-,  Kreis-  und  Stadtph  ßker, 
wie  auch  alle  Hebammenlehrer  unterworfen,  b)  Das  CoU 
legium  medico-ehirurgicum.     c)  Das  Obercoliegium  Sani- 
tatis%  das«  nebft  den  Provinzialhollegien  diefer  Art,  die 
Aufficht  über  die  bey  anfleckenden  Krankheiten  unter 
den  Menfchen  oder  bey  Viehfeuchen  zu  bewirkenden 
AnRaiten  führt.    In  Schlefien  find  2  Coli.  med.  et  Sani* 
tatis,  zu  Breslau  und  Glogau,  die  von  den  dortigen 
Kammern  reffortiren  *).     9)  Das  Militardepartement9 

das 

*)  71  P.  v.eter  ffagen's  Nachricht  von  den  Medicirialanftaft. 
und  den  nedtc.  Collcgien  in  den  PreuflT.  Staaten.  Hall« 
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das  von  i?$o  bis  1796  das  eheraahlige  5tc  Departement 
des  Oberkriegskollegiums  ausmachte*  in  letztem  Jahr 
aber  wieder  zum  Generaldirektorium  gefchlagen  wurde» 
lü)  Das  Munzdepartement ,  unter  dem  das  ganze  Mitnr- 
vefen  fleht*  und  von  dem  das  Gcneralmünzdirektorium 
ta  Berlin,  die  dortigen  Komtoire  der  Hauptmünze  und 
der  neuen  Münze ,  wie  auch  die  Münzämter  zu  Breslau 
tind  Königsberg  abhängen,  11)  Das  Salzdepartement, 
welches  das  ganze  Salzwefen  in  allen  Provinzen  verbal» 
tct.  Von  der  dazu  gehörigen  Generaifa Izadminißration 
hangen  ab:  die  Generalfatzkaffe ,  das  Satzfehifffakrttkom* 
toir  zu  Berlin,  die  Satzämtet  zu  Schönebeck  und  Hallo, 
das  Salzwerk  zu  Stafsfurth,  das  Bergatnt  zu  Wettiu,  die 
JCohten-,  Brenn-  und  Stabhohfpedition  zu  Saalborn,  die 
Oberfalzinfpektion  für  die  Kurmark,  und  die  Provintial- 
Satzdirekiionen  und  Oberfalzmfpektionen  für  Pommern, 
Oft-,  Weft- und  Südpreuflen  >  zu  Stettin,  Königsberg, 
NeufahrwafTer,  Thorn  und  Polen.  12)  Das  Poßdep. 
fleht  gewöhnlich  auch  Unter  einem  eigenen  Minifter. 
Das  Generalpoßamt  befteht  aus  1  Oberhof pößamttdirektor 
und  einigen  Pojbräthen.  Unter  ihm  fleht  auch  das  InteU 
Hgenzwcfen ,  ausgenommen  in  Schießen,  Oftfriesland  u. 
den  Frank.  Fürftenthu'mern.  1 3)  Das  Stempeldepartement^ 
vozu  die  HauptßmpeU  und  Kartenkammer  gehört. 

Noch  reflbrtiren  vom  Generaldirektorium  die  1787 
geftiftete  königl.  Porzellanmanufaktur  -  Kommißxm ;  die 
königL  Generallotterieadminißration  ;  die  Gentrallandar* 
men*  Und  InvaHdenverpßegungsdirektion  (unter  der  die 
Landarmen-  und  Invalidenhaufer  in  der  Kurmark  flehen)* 
die  Oberexaminativnfkommißon  beymGeneraldirektorium 
(  beflehend  aus  geheimen  Finanzrathen ,  von  denen  olle 
geprüft  werden^  die  zu  Kriegs-,  Steuer-  und  Landrüthen 
vorgefchlagen  find);  das  OberrevifionskoUegium  der  Kam- 
mir  cd-  und  Ka,mtnerz-yußitzfachen>  examinirt  die  Kam- 
merjuflitziarien  und  Kammerjuflitzdiener,  und  ift  die  2te 
Inflam  zur  Entfcheidung  aller  Proiefle,  über  welche  die 
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demGeneraldirektprium  ünterWcnen  Kollegien  in  der 
ifteu  erkannt  haben;  in  der '3 ten  erkennt  die  Obarrevu 
ßonsdeputamn  zur  Eutfcheidung  der  Kamerai-  und  Finanz* 

jußitz/hchen.       ,  „       ,  y  ..  m 

mit  Obtrbifgrt  und  Donmm  i  Rtehenkammet  >  die 

ehcKu  dem  Gcn>i*Idir*ktorhim  unterworfen  war,  vur* 
de  1 7i>8  für  ein  ganz  unabhängige«  Undeskollcgium  er- 
klärt., erhielt  mit  dem  Gtner*ldirekto*iiiin  *leic  cn  Rang, 
und  einen  Staatsrniuifter  unter  dem  Namen Genernlkon*' 
troleur  der  Finanzen,  7 um  Chef.    E*  find  ihr  alle  Kafling 
ohuc  ünterfchitd  jj fclbü  die  Hofi  Ws-Difppfitions-  und 
Legati^nsküfle  zui-  Revifion  unterworfen*  t  ~ 

ilßri^/.  un  d  D  ummnenkamme  m  find/  &Y  die  Kur  mark 
»Berlin,  föi  die^*<w*  zu  Kuilriifc  iur^iwr«^. 
Stettin,  für  Magdeburg  und  iWfl^Mjij  Magdcburg^f^ 
Ijalberßadt  und  Hohufiein  zu  HalberfUd**  fit  Hüäetbeimx 
zu  Hildes. »eim,  füj  Minden  und  Ravensberg  zu  Minden* 
ftr  CW,  Gr.  ifor*  und  die  Abbtfyen  äfo^  ^»  und. 
/Sf^n**»  zu  Hamm,       Paderborns  Mmßtr,  Tecklen* 
bürg  und  A.#*^ro  fu  Männer,      Oßfrtmjland &i  A^id^x 
für  Bayreuth  zu  Bayreuth,  für  ^r*rt^zu  An>bach,  fort 
©  Pre«j#»{zq  J>9nigsbsTg  ih  GMttibi^ojidiefe  füf.  Prcofib 
fifch*Li^ueu>fl^#Vr^  »^MÄdenv  rder.  Jutfl 
SPreuJfm  zu.  Rofe^.  Kalifcfa  wd.W^rfchÄ«! 
Presen  Zu ^yflfH*  und  ftodt,  tue  Schießen  zu  Bf*si«t* 
und  Glogau,  die  ^ber  unter  emem  ugenen  Chefmini lief) 
flehenj  in  N*ufchat4^$tä>*fo  Oefcbifte  einer  Kriefctv 
i|nd  Domainei^kammer.düreh  dcn  SW;^  befolg  ,07 
. ;  Kammerdeputaüonen  find  zu  Stendal ,  Hallt  u.  Änaw* 
QM4#*t>»rg  ift  eine  Stifahauptntanneg.    ,r  • .  * 
;  Die  Kriegs^  und  DomainenkammerÄ  und  dl*  ihnen0 
gemeiniglich  untergeordneten  Kaminerdcputatiüiien,  beh\ 
forgen  a»k  1-  hianz.  Kamerai-  und  Polizcyaefchäft*  iu  ihr 
rer  Provinz,  fovoh]  in  den  StiidteHv  «is      dem  platten. 
Lande,  erheben  aUtitöuigl.  Eln^fte  von  den  OekonoK 
miebeamtmftewrä$l»*  und  ^ßiuer^elmm$f  Mt^ 
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galten  die  Regalien  und  Domainen,  und  forgen  für  alle», 
was  den  Flor  der  Manufakturen,  den  Handel  und  Mili- 
tär* und  Lieferungsfach«n  betrifft.  Die  bey  den  Kam- 
mern angeheilten  Perfonen  find  gewöhnlich  ein  Kam- 
mevpräßdent  als  Chef,  ein  Direkt !or,  i  od-r  2  Obrrfbß. 
meißtr  und  eine  nach  dem  Wirkungskreis  der  Kammer 
verlial'nibmafsig  eingerichtete  Anzahl  von  Kriegs-  und 
Domaincnraihen ,  /Iffeßtren  und  Referendarien.  Diefe 
Kammern  haben  auch  die  befondere  Aufficht  über  die 
Feuer fociet  Uten  und  Sani tätsanß alten. 

3.  Das  Jußitzdepartement  oder  ^fußitzniinißerinm^ 
dem  fowohl  in  Civil-  als  Kriminal&eSteÄ  die  höchfre  Auf- 
ficht über  die  Verwaltung  der Juilit/  in  allen  königlichen 
Ländern  obliegt:  ausgenommen  in  Schieden,  wo  ein 
eigner  Juftitzjniriifter  angefleht  ift,  der  aber  mit  dem  Ju* 
fUtzdepart.  zu  Berlin  in  einer  gewitten  Verbindung  fleht. 
Von  den  5  wirkt,  geheimen  Staat r-  und  Jußitzminißcrn^ 
die  diele*  Depart.  zertheilt  verwalten,  und  denen  »ls  Ge* 
hülfen  4  Oberjußüzräfhe  beygefügt  find,  ift  einer  Groß* 
kanzler' und  Chrf  der  Juftitz  und  aller  Tcutfi  h?\\  und 
Franzöfifchen  Juftitxkollcgien  und  Kammerjuftitzfijc!  en, 
der  auch  für  die  Bcfterlung,  Prüfung,  Verpflichtung  und 
Befoldung  aller  Juftvtzbeam'en ,  und  fiir  alle,  die  jnflitz 
verbeflernd«  und  erhaltende,  Einrichtungen  forgt.  Die* 
fem  Depart.,  bey  denl  die  nämliche  Einrichtung!  wie 
beym  Generaidirektorrum  ift,  daf»  alle  dahin  gehörige 
Sachen  in  beftimmten  Verfammlungen  der  Jufi  tzminifter 
vorgetragen  und  koiiegialiich  behandelt  werden,  find 
alle  Regierungen,  Ho fgerichte,  Obergerirhtr,  Kriminnlkolie* 
gien  u.  Vormnndfchaftikollegitn  immittelbar  unterworfen. 1 

i    1)  Hofiere  ffußtizkotlegitn :  n)  das  geheime  Obertri* 
btutal  zu  Berlin,  das  aus  1  Minifter  als  Präfidenten  und' 
T7  geheimen  ObertribUDalsiäthen  und  den  nothigen  Sub*' 
alternen  beliebt,  erkennt  in  Mter  oder  letzter  oder  auch 
Revifions  nftanz  in  den  fauitnrl.  PreulT..  Staaten,  Neuf*' 
chatei  ausgenommen,  über  alle  wichtige  Rechtcangelc- 

•lair  3  genhei- 
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getihcittü*  k)  fd*e  if8f  gegrölte  Qefe^tmmßion, 
"welche  Gutachten  über  neue  Gefctze  enheilt  und  (Ircitigc 
Rechtsfragen  enticheidet;  fie  be fleht  aus  einer  Finanz-  u% 
JuAi:zdeput.  c)  Die  Immuüat -  KxamiuationskomnuJJlon^ 
reiche  diejemgeji  prüft»  Welche  Ra^nellea  bey  JufW 
ko liegten  fuchen.  .  * ■ 

2)  PromnZial-jHßiizkoÜegiea:  i )  für  el;e  Kur  mark 
das  Kammergericht  zu  Berlin,  jdas  aus  2  Senate»  befteht, 
das  auch  der  Gerichtshof  derPfiiizen  ift  uud  von  dein  das 
Hausvoigteifgerickl  zu  Berlin  {eifcrtirr,  und  das  dkmärti* 
fehe  Obergericiit  zu  Stendal;  j?);£ir  die  Neumark  die  Re- 
gierung zu  KuAriu  (  und  die  mittelbare  Oideusreginung 
tu  Sonnenburg);  3)  tür  Pommern  die  Reg.  zu  Mettin, 
die  aus.  a  Senaten  beliebt,  uad  das  Nofgsrttht: t u  Cösli<t| 
4)  für  Magdeburg  die  zu  Magdeburg  $  5)  für  #o/- 
berßadt  die  /r1^.  tu  Halber  (ladt  5  6)  für  Minden  u.  Ravens* 
birg  die  ifig.  zu  Minden;  7)  für  CV«;*  und  VfcfrirA  die 
Jfc/j.  zu  Emmerich ;  8)  für  OJlfricsla%d  die  Jf#g.  zu  Au- 
rich; 9)  für  Hingen  und  r*drfc»*«rg.dic  tog.  zu  Lingcn j 
10)  für  Bayreuth  die  Reg.  zu  Bayreuth j  1 1)  für  Ansbach 
A\t  Reg.  zu  Ausbach  5  1 2)  für  Mäußer  und  Paderborn  die 
icV^.  zu  Münder  5  1 3)  für  Hildeskeim  die  TcVg.  zu, Hildes* 
heim;  t4)für  dn  Eicksfeld  u»i  das  Erfurüfahefa  R  g>  V 
zu  HeÜigeufiadt ;  14)  für  OPteußhn  die  in  j&uatc  ge* 
jtheilte  Jftg.  zu  Königsberg,  die  über  5  Jußitzkreife  ge- 
fetzt ifh  und  das  Hofgericht. zfl  Iaflcrburg,  das  3  Sfußity 
kommißonen  unter  fich  lntlrjö)  für  &Prtup%  die  Reg. 
au  Marienwerder,  die  aus  2  Staaten  beftcht  und  über: 
6  Jußitzkommiffionsbezitke  gefeUt.ifl,  und  das  ifofge* 
rieht  zu  Bromberg*  das  2  ^uftitzkummiffionen  -unter  lieh 
hat ;  i  i)iutSPreuffend\t  Regierungtn zu  Pofen> Kalifch  u. 
Warfchauj  i*)temPn!fr.4teM>ß  zu  Ftock*  «9)für 
Schießen  die  3  Oberamtsregierungen  zu  Brt? slau ,  Glogau 
uud  Brieg ;  20)  für  Neufchate!  das  Tribunal  der 3  Stände* 

Die  Kriminal  lachen  werden  in  der  Kurmark  durch 
die  Kriminaldeputation  des  Kammergerkht«,  mQ  Preußen 
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durch  das  Uofhalsgerieht  zu  Königsberg,  und  Itt  dfcn  ubri- 
gen  Provinzen  durch  Kriminalköllegien  oder  Kriminaide- 
putationen  entfehieden;  in  Schlcfien  hieifsen  fie  Hof  o. 
KriminalkoUegien. 

Die  Regierungen  *  unter  denen  alle  Magißrate  und 
alle  Jußitzhöfe der  Stifter ,  Ajidichen  und  Kommunen  fte. 
heu,  haben  gewöhnlich  einenf  auch  wohl  2  Regierungr* 
yreißdenten  zu  Chefs,  i  Direktor ,  Regierungsräthe ,  ^ 
feßoren,  Referendarieni  Aufcultatoren  und  expedierende 
kretarien.  In  erfter  Infhmz  gehören  vor  die  Regierun* 
gen  dieRechtsftreitigkettcn  der  Adeliclien  und  Eximirteo* 
der  Richter  und  der  köutgl  Fiskus  mit  den  Unterthanen, 
und  in  2tcr  Infhmz,  alle  Appellationen  v/m den Uiuerge* 
richten,  diejenigen  Juftitzfachen  ausgefchtoflen,  die  Do* 
mainen  und  Landesabgaben  betieffen  und  durch  das  Ref- 
fortrefclcrnent  den  Kammern  zugewandt  fiad.  Mit  den 
Regierungen  find  auch  die  Landakonßßorien  der  Provin. 
ien  verbunden,  die  über  alle  Kirchen-  und  geißiiehe  Sa- 
chen die  Oberaufsicht  haben,  und  das  Vermögen  der 
landesherrlichen  Stiftungen,  der  Kirchen,  Hofpitäler  und 
Armenhäufer  verwalten.  ZurBeforgung  der  Vormund* 
fehaftsfachen  find  Pupillenkollegien  angeordnet,  die  aus 
Gliedern  der  Regierungen  beftchen  und  die  Oberautficht 
ober  alle  Mündel  und  Vormünder  ihrer  Provin*  haben. 

Die  befondern,  zum  JoAitzdep.  gehörigen  Kollegien 
findi  i)  das  Lehndep.,  defien  Chef  ein  JufÜtzminirter  ift, 
hat  die  Aufficht  über  das  Lehnwefen  in  allen  königl.  Län- 
dern, und  ein  besonderes  Lehnarchiv  >  worin  die  Lehen* 
triefe,  Muth-  und  Lehenfthcine,  Akten  und  Urkunden, 
wie  auch  der  Kurhut,  der  bey  Belehnungen  gebraucht 
wird,  aufbewahrt  werden.  2)  das  Franzöf.  Dep.  führt 
die  Birektidfraller  die  Frauzöfi fehen  Kolonien  betreffen* 
den  aligemeinen  Nagelegenheiten;  ausgenommen  in  den 
Frank.  Fürftenth^merih  Es  Wird  von  einem  Staatsmini- 
fler  des  JufHtzdepart.  verwaltet,  unter  dem  verfchiedene 
geheime  4Uthe  arbeiten.    Von  diefem  Minifter  hangen 
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in  dicfcr  Qualität  ab:  ß)  da*  Franzöf.  Oberdirektorium 
oder  Cönjiil  frarifo%s%  das  die  allgemeine«  weltlichen 
Angelegenheiten  der  Kolonien  beforgt;  b)  die  Franz. 
Civil -Etatskajfe,  voraus  nicht  allein  die  Gehalte  der 
l'ttdiger  und  Schullehrer,  der  Juftitzperfonen  und  an- 
drer Kolouiebedieitfen  bezahlt,  fondern  auch Penfionen 
an  Per  Ionen,  die  fonft  keinen  Unterhalt  haben,  gegeben 
werden;  c)  das  Franz.  Oberkonßßorium ,  das  die  Di- 
rektton alier  Franzöf.  Kirchen  iq  den  köutgl.  Ländern, 
mit  Ausna!  me  der  Frank,  Fürrteuthümer ,  führet.  Der 
Chef  ifteben  auch  jener  Minifler,  unter  dem  6  Ober* 
ionfißorialräik*  wcitl.  und  geifll.  Standes,  wie  auch  ein 
Regiftrator  ange/U  Ut  find  v.  d)  das  Franz.  Obergericht 
ift  die  letzte  Inflam  der  Koloniften ,  an  welches  fie  von 
den  Koloniegerichten  appelliren  können.  Wenn  ja  ge- 
gen die  ErkennrnüTe  des  Obergerichts  noch  eine  Inftanz 
ergriffen  virdj  fo  werden  die  Revifionsfentenzcn  beym 
Obertribunal,  mit  Zuziehung  zweyer  dazu  beflelltea 
Franz.  Revifionsräthe  *bgefafst.  Ras  Obergerieht  be- 
Acht  aus  Einern  Direktor,  dem  mehrmals  erwähnten  Ju- 
flirzminifler,  nebft  6  Rathen,  3  Referendarien  und  den 
erfoderiiehen  Subalternen,  3)  Das  Pfalzer  Kolonie" 
Deport,  befteht  aus  2  Staatsminiftern  des  Juflitzdepart., 
die  über  die  Angelegenheiten  der  Pfalzer  Kolonien  zu 
Magdeburg,  Halle,  Calbe  und  Burg  die  Aufteilt  f£ih- 
flp.  Ein  belonders  beftellter  Pfulzerkolonierath  macht 
die  hierin  erforderlichen  Vorträge  fchrifdich,  und  cx- 
pedirt  zugleich  die  dahin  gehörigen  Sachen, 
er  4.  Das  geißlUhe  Departement ,  das  fchon  oben  Nr. 
VI.  5  befchrieben  worden. 

Nun  uoch  einige  Civil -Landeskollegien,  die  keinem 
der  angeführten  Departemente  befonders  untergeben  find : 
1)  das  Oberregiegericht  in  Accife-  und  Zo  Ifachen,  .fleht 
unter  dem  Groftkanzler  und  macht  die  in  Accife  -  und 
Zollfachen  ergehenden  Verordnungen  bekannt ,  erkennt 
als  erfte  Inftanz,  in  allen  das  Accife-  und  Zoüvefen 

betref- 


betreffenden  Sachen*  und  fuhrt  die  Aufficht  Sbcr  die 
PrcvinziätregiegerichU ,  die  Über  Accife-  und  Zolldefrau* 
dationen  ihre*  Bezirk!  erkennen.  2)  Die  Jurisdiktion« 
kommißan  etufcheidet  über  alle  JuiisdiktionsrtreitigkeU 
ten,  die  zwifchen  Landes koliegien  vorfallen.  Sie  be* 
ficht  aus  einigen  Gliedern  des  Generale! irektoriums  und 
*  des  Jii(iitzdepartemenf$.  3)  Das  PiMlat,  deflen  Chef, 
der  Gmtralfiskal ',  auf  des  Königs  Anfehn,  Gerechtfame 
uud  Regalien  fowohl,  als  auch  auf  Beobachtung  der 
Landesgefetze ,  Kon  Amnionen,  Reglements,  Edikte, 
Patente  u.  f.  v.  ein  wach fnmes  Auge  zu  halten  und  die 
Uebertreter  anzuzeigen  hat.  Unter  ihm  flehen  alle 
Fiskale  in  den  Provinzen,  Schießen  ausgenommen,  vö 
ein  eigener  Generalfokal  angeflellt  ift.  Der  Adjunctus 
Flfci  betreibt  die  vichtigAen  beym  Katamergericht  vor- 
fallenden,  befunders  die  Regalien  betrefTeridcn  Prozefle, 
und  flauet  in  fiskalifchen  Angelegenheiten  den  verfchie* 
denen  Departementen  des  Generaldirektoriums  auf  Er* 
/  fordern  Gutachten  ab.  Die  Fiskale  haben  alle  eincrley 
Verrichtungen  und  erhalten  nach  der  VerfcJiiedenheil 
ihrer  Befchäftigung  die  Namen  Bofkammtr-  Oberkonfifto. 
riat-  Obermedikal-  Stempel-  und  Invaliden fitkaU.  4)  Die 
Münzen  >  deren  Oberaufficht  dem  oben  erwähnten 
Mühzdeparr.  anvertrauet  ift.  E*  ift  dabey  noch  zu  be- 
merken :  a)  das  Gcmralmünzdirektorium,  deflen  Direktor 
verfebiedene  Aßflenten  hat.  Alle  königl.  Befehle  kow- 
fnVn  an  den  Generaimünzdirektor  und  w  erden  von  ihm 
an  die  Special miWdirektoren  befördert,  die  von  ihm 
bey  allen  wichtigen  Vorfällen  Verbal  tungsvorfchriften 
bekommen;  b)  das  Miinzgericht ,  delTen  Glieder  der 
Gneralmünzdirekror  und  der  Afünzjuflitiüriuf  find,  von 
denen  alle  Münzofficianien  und  Munzarbeiter  in  Eid  ». 
Pflicht  genommen,  alle  Streitigkeiten,  xlie  unter  *hnefc 
in  Amtslachen  vorfallen,  gefvhlioVet  und  a'le  Munz- 
Kontrüvcntionsfachen  unterfuchf  und  entfebieden  wer- 
den; c)  die  Minzen  feibft,  deren  in  Berlin  2  find,  die 
a'it  oder  Hauptmünze  und  die  neut.  rve 
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XVH.  Juftitzwefen.  ..- 

Die  mancherley  Gerichte,  durch  Welche  die  Jüfttz 
gehandhabet  wird,  find  eben  errt  angeführt  worden; 
hier  alfo  vöh  den  Gefeit**,  naerfdenert  fie  fich  rlchrtn 
mü(Ten.    Diefc  find  nunmehr  alle  in  dem  Allgemeine 
Gefetxbuck  oder  Landreckt  för  die  Preußfchen  Staaten, 
das  nach  «iner  1.0  jährigen  Arbeit  mit  vereintem Iti^fieii 
mehrerer  grofser  Ilcchts^elehrtcn ,  die  eine  GefetzkotH- 
r+tißon  ausmachten,  zu  Stande  gekommen  ift,  euthaltejd. 
Vom  Iren  Junius  1794  an  ward  es  öffentlich  eingeführt, 
und  leitdem  werden  alle  Rechtsh'andel,  fie  mögen  all* 
%'anglg  Verden,  bey  welchem  Gerichte  fie  Völlen,  ein- 
zig uad  allein  uachihm  gefchli^^ 

Die  erfte  Ausgabe  des  Allgemein.  Gefetzbuches  für  die  Preuff. 
Staaten  erfchien  zu  Borl.  1  79 1 .  in  4  Okta  v b.  Einen  Auszug 
daraus  verfemt.  F.  Klein,  Hai  Je  1 792  -  93. »  Th.  in  gr.  f. 
Vergl  deffrlben  kurze  Nachr.  y  d.  PrcuflT.  Geietzbuche  u,y. 
dem  Verfahren  bey  der  Ausarbeitung  deflelbcn;  in  tieften 
Annalcn  der  Gefetzgeb.  u.  Rechtsgelehrfamk.  in  dcnTretifl". 
Staaten,  ß.  8  S.  XI1I-XXX  V] II.  Von  dielen  Annklen  lind 
von  1788  bis  1  803»  aa  Bände  in  gr.  8.  erfebieneu.  . 

XVIII,  Fina*fc*efen, 

Wie  hoch  fich  Einnahme  und  Ausgabe  belaufe,  fafit 
fich  mit  Gewifsheit  nicht  angeben.  Jene  belauft  fich 
aber  jetzt  gewifs  nahe  an  40  Milk  Thaler:  diefe  ift  zur 
*Fricdenszeit  geringer  als  jene;  daher  nicht  alleiu  die 
unter  der  Regierung  Friedr.  Wilhelm  des.  aten  entfian« 
denen  Stajtsjchulden  bereits  wieder  eetilset  find,  fon* 
dern  auch  grofse  Summen  zur  Wohlfahrt  des  Landes  u. 
zur  Wiederherflcllung  des  von  Fiiedr.  Wilhelm  deqji 
iften  gelüfteten  Schatzes  angewandt  werdend 

Alle  Einnahmen,  wenige  ausgenommen,  werden 
vervahet  und  find  Etatsmäßig  d.  i.  nicht  willkührlich. 
Die  auf  das  pünktlich  fie  von  aljen  königl.  Bedienten  an 
die  Kammern  abzuliefernden  Berechnungen  müflen  zur 
Revifion  au  die  über  -  Rechenkammer  zu  Berlin,  die  als 

die 
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die  Kontrolle  def/gefmnitm:  Finanz  wefen*  anzufehca 

ifttV  abgefchickt  weqdpn.  , 

Von  den  hierher  gehprigt  Kollegien,  Ämtern*.  KaJJm 
f  Nr.  XVI.  3.  u.v.4^0teir^f^m^(e£ieod.  «ach  4.1). 
;  Die  Hauptquelkn  der.£inkut{fU  find :  .  1 .  die  köuigL 
D  omainen  oder  Gr unaßücke  des  Staat? ,  die  beynahe  ein 
Dritrhc  J  aller  liegenden  Grunde  ausrechen,  dsren  jähr- 
lieber  Ertrag  auf  8—9  Milium» 1  hal  r  geichätzt  wird, 
fawAmUm*  Dörfern,  Vorwerken,  Landgüter^ 
ßauerhöfen,  einzelnen  Gebäuden .  Fabriken  f  jfftAfa, 
fP*fß*i  IVcddern  u.  &e»  bt  flehen,  ui  d  woraus  die  kö- 
nigl.  Kammern  Guts*  oder  Novalzehnten,  Pacht -Zinß 
tt.  Dienßgelder  als  Einkünfte  ziehen*  ^ 

*  t»ic  hreuiiiict.co Dnmaincn  duVfen,  vermöge  eines  Staat*« 
gmndgefctzei ,  niehtverüufbert  werden.  Kinil-hränkun- 
gen  diefes  Gefetzet.  3 

Die  Verwaltung  und  VerbelTerung  derfelken  iß  eine  der 
vorzüglichfleu  befchäft  gungen  derKammeru,  DieDb- 
roaine  flücke  werden  ade  auieiuegtwiiTe  Z,eiugew  hal. 
auf  6  Jahre)  verpachtet,  und  es  wird  jedesmahi  Von  der 
Kriegs-  u.  Do^ainenk^mmer  der  Provinz,  worin  das 
Amt  liegt,  ein  neu^r  Pachtanfchlag  verfertigt,  woiin 
alle  Pertincntien,  Rechte,  Ertragt  Prteflationen  und 
Nurzungeu  angefuht  werden.  Die  Gerichtsbarkeit,  die 
fouß  mit  verpachtet  wurde,  wird  königlichen  Juflitz- 
beamten  überladen,  die  eine  gewUTe  Anzahl  Domainca 
unter  fich  haben 

3.  Die  Regalien :  %)  das  Zoll»  u.  Geleitsregal ,  wo« 
hin  auch  die*  Accife  oder  Koufumtionsflcuer  mit  ihren 
«ahlreichen  Unterabfheilungen  gehört.  Zur  VerwaU 
tung  diefes  Regais  find  in  den  Provinzen  Accife*  und 
Zolldirekt  ionen  angeordnet,  die  ihre  Lontroleur$  und 
Einnehmer  haben  und  unter  der  General Accife  •  u.Zoll* 
adminißration  zu  Berlin  flehen.  Alle  Gefalle  diefes  Re- 
gals, deren  jährlicher  Ertrag  über  8  Millionen  Thaler 
fWigt,  fiteisen  in  die  Generalkriegskafle.  3)  Das  Poß-  . 
regal,  das  durch  mehr  als  200  Poßämtcr  (wovon  das 
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ÄerlinifiAe  Hofpoßamt  heilst)  verwaltet  vird,  Welche 
ftrnmtliche  Pofteinkünfte  —  über  1  Mill.  Thalcr  —  an 
-die  General*  PoßkaJJe  zu  Berlin  liefern,  und  unter  dem 
oben  erwähnten  Gensralpoß- Departement  flehen.  3)  Bas 
Strom,  u.  IVaJjerregal ,  daher:  WnJj'erzöUe ,  /fr/*»-  u. 
Anhrgelder ,   Abgaben  von  den  zur  Beförderung  dci 
Handels  angelegten  Kanälen  und  Schleufen,  Brücken* 
und  FährgeUUr^  FiößgefäUe  u.  dgl.    Der  König  hat,  als 
Kurfurft  voii  Brandenburg,  allein  das  Recht,  Mühlek 
su  bauen  oder  für  ihren  Anbau  durch  andere ,  Abgaben 
»u  fordern.    Er  darf  (ich  nicht  nur  alle  Dinge ,  die  im 
Waflcr  gefunden  und  erzeugt  werden,  fondern  auch  die 
Aufchwemmungen  und  die  im  Wafler  entftandenen  In- 
fein,  zueignen    4)  Das  Forßregal  führt  dem,  Schatze 
die  wichtigen  Einkünfte  aus  den  Forden  zu,  die  vor- 
züglich in  der  Mark,  in  Preußen  und  Schieden  fchran- 
fehnlich  find,  und  berechtigt  den  Landesherrn  zugleich, 
den  Privatbefitzern  den  wirthfehaftlichen  Gebrauch  ihrer 
Waldungen ,  mit  Rück  ficht  auf  das  allgemeine  Wohl  u. 
auf  die  Landesnothdurft,  zu  beftimmen  und  ihnen  Forß- 
Polizcyordnungen  vorzufchreiben*     Von*  der  VerwaU 
tung  der  künigl.  Forden  £  XVF.  3.  7.).    5)  Da«  Berg- 
werks*  und  Salzregal  ^  defTen  betiücl^liche  Einkünfte  in 
<!ie  General -Kriegs-  und  Domatnenkafle  fiiefsen.  Die 
oberfte  Aufficht  hat  das  Bergwerk*  •  jund  HtäendeparL 
zu  Berlin.    Die  jghrl.  Einnahme  vom  Salz^ird  ZU  2 
Mill.  Thlr.  angegeben.    6)  Das  Münzregal  ift  ebtfhf  :11t 
eine  flarke  Quelle  der  Einkünfte,  und  wird  vorzüglich 
in  den  2  Münzen  zu  Berlin  und  in  der  Münze  zu  Ko- 
uigsberg  in  Ausübung  gebracht  Vergl.  Vi.  4.  *  und 
XVI.  2.  10). 

3.  Die  Steuern  u.  Kontributionen,  die  nach  einer  fo 
genau  abgemelTenen  Proportion  unter  alle  Unterthanen 
vertheilt  find,  dafs  keiner  SU  lehr  gedrückt  vird  und  der 
Staat  doch  die  erforderlichen  Summen  zur  Bedreitung 
der  StaatsawgabcA  erhält.   Diefe  Steuern  und  Abgaben 
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haben  die  tarnen :  Bürgerßeuer,  Nahrung/ fieuet,  Srrvir- 
Schutz-  Fabrikenßeuer ,  Chargmßeuer ,  Luxus/leuer,  ^a- 
denßeuer ,  Vermögensßeuer,  Erbßeucr,  Löfung ,  Grund* 
ßmer,  Generalhubenfchoß,  Zinßkorn,  Zuwachs,  Bier- 
ziefiy  Novalzehent,  Schoß,  Königszins,  IVaßerßeuer, 
Gtwerksßeuer ,  Paraphen/! euer ,  Stempelgeld,  Plombi- 
rungsgeßllc  und  Accife.  Zum  Theii  find  diefe  Benen- 
nungen Synonyme,  zumTheil  find  fic  nur  in  einer  u. 
der  andern  Provinz  gebräuchlich. 

Von  eleu  Stemprlrevenüen ,  wozu  auch  die  Spielkarten  -  und 
KaUnderänkünfte  gehören,  und  von  derdiefen  befondern 
Zweig  der  Einkünfte  pflegenden  Haupt  -  Stempel*  und 
Kartenkammer  C  oben  XVI.  2.  13.  Der  jährliche  Erfrag 
dirfer  -  bgiben  belauft  fich  über  6oo,oooThIr.  Das  neue- 
re Stempeledikt  ift  von  1802. 

4.  Außerordentliche  Gefälle:  1)  Lehngelder;  2)  Ge- 
fälle von  Konfirmationen,  Legitimationen ,  Dispenfatio- 
nen,  Exatuinationtn  und  ertheilten  Titeln  und  Würden; 
3)  Einkünfte  aus  dem  Rechte,  geißliche  Stellen,  Pfründen 
und  Kanonikate  zu  vergeben;  4)  Lotterie»  und  Lotto* 
einnähme;  f)  Sportelgefälle /  6)  Nach/1  euer  und  yf&- 
Zugige  Idcr. 

r^.  Richter* s)  Heyträge  zur  Finanz -Literatur  in  den 
Prolin*.  Staaten.  9  £n*ickc.  FrankF.  u.  Leipz.  17791-  1785. 
gr.  8.  {Unter  andtrn:  Vernich  zu  einer  Instruktion  für 
die  kjjßigl.  PreufT.  Kriegs-  und  Steuertarhe;  Brandenb. 
Finsirfzgcfchichte  von  1  7 Sä  bi»  1781 ;  über  da?  ftädtifchc 
f  oliceywefen  ;  über  das  gefammte  Kanimereywefcn).  — 
{Dfßrlberi)  Beytr'ige  zur  Finanzgelahrtheu  überhaupt,  vor- 
züglich in  den  PreufT.  Staaten.  2  Jahrgänge,  ebend.  1785- 
1787.  gr.  ?.  —  (Dejfelbtn)  Finanz  -  >.faterialien  ti.  f.  w. 
Itter  Rand  ^beftehenJ  aus  4  Stucken).  Kerl.  1789.  gr.  g. 
(Vntfi' ander ü  :  über  die  Brandfocict'äten ;  Ideal- Regle- 
ment für  ein  Kreis- Directorium ;  Inftruction  der  ktintgl. 
Preuif.  Landr'athe  von  17661  über  das  gcfainnite  Acciie- 
Wefcn).  —  Grundlinien  des  königl.  PreufT.  Finanz-  und 
Cameralwcfcns ;  in  (Fi/chbaeh's)  Beytnlgcn  Th.  i.S.  40» 
52.  —  L.  If.  Gflbert  vom  PreufT. Fi nanzwefen  ;  indejjen 
Handbuch  für  Reifetide.  Th.  1.  S.  575-614-  («79»)»  — 
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L.  Krug  über  das  Npfioqal-Einkommcn  des  PreufT.  Staats  | 
in  dtn  Annal.  der  PreuflT.  Staatswifthfch.  B.  i'  H.  i .  u.  a.  — • 
G.  M  Borowski's  Abriß  des  prakt.  Kamerai-  und  Finanz« 
Tvcfcm>  nach  •  den  Gnindfitzcn ,  Landesverfaffungen  und 
Landcsgefetzcn  in  den  kpnigl.  Preuft  Staaten ;  oder  PreuflV 
Kamerai  -  und  Finanzpraxis,  ate  durchgehend*  verm.  und 
vcvbeflT.  Ausjg.  Berlin  1799,  gr«  Ä.  ^C.  0.  Sigismunde 
Archiv  für  Accife  -  Bediente  und  Accifanten ,  zur  prakt, 
Kcnntnifs  der*  Accife  -  und  ZollverfafTung  in  den  königl, 
PreufT.  Starten  dtiTeits  der  y/efer,  jte  durchgehend!  um- 
gearbeitete Ausg.  i<oi.  gr.  8*  —  .  v.  ätguilin's  hift.kric 
Darfteilung  der  Accife  und  Zollvorfoflung  in  den  PreufT. 
Staaten,  ehrend.  1797.2. —  Handbuch  zur  prakt.  Kennt« 
nifsdes  Accifewefens,  der  AccifeverfajTung  und  Accife« 
'  gefetze'  von  der  Kurmark  Brandenh,  in  aJph.  Ordnung 
von  C  Appdiu*.  ebend,  igoo.  gr.  g.  —  Handbuch  zur 
prakt.  JCenntnus  des  Zollwefcns,  der  Zollverfaflung  und 
Zollgefetie  von  der  Mark  Brandeno.  in  alpli.  Ordnung 
von  F.  Brandenburg,  ebend,  1  goo.  gr*  $.  —  Handbuch 
zur  prakt.  Kcnntnifs  der  kontgl*.  PreufT.  Accifevcrfafluug 
und  Gofetzc  u.  f.  w.  von  C.  \f+  Schilling,  ifter  Band. 
Daniig  1802.  4,  —  Fragmente  über  die  Coutrtbutions- 
und  Stcucrverfaflung  des  platten  Landes  in  Preußen  und 
die  Fundameutaleinrichtung  deflelben;  in  (Gervais*™*) 
Notitzen  von  Preußen.  Samml.  1.  S.  ao8  *  stf.  — • 
^teuerverfaflimg  im  Herzogih.  Magdeburg  aus  öffentli« 
ch>»n  C^iiolle-a,  von  4»       A'/wi/a,  9  Bände.  Berlin  1797« 

*XIX,  Kriegs  wefen. 

1 ,  In  AnfeMng  der  Zahl  und  Arten  der  Truppen, 
jetzt  ungefähr  235,000  Mann*);  und  zwar:  1)  an 
Infanterie :  60  Regimenter,  ä  3  Musketier-  und  1  Grena- 
diertat., 1  Feldjägerregiment,  34  Füfilierbataillone, 
(in  8  Brigaden  vertheilt,  jede  von  3  Bataillonen),  4  Reg. 
und  1  Bat.  Fcldartilkrie,  nebft  1  rettenden  Bat, begehend, 
aus  7  Kompagnien,  das  Ingenieurkorps  und  das  Mineur- 
korps.    3)  An  Kavallerie;  1 3  Köraflierreg.  a  5  Eskad.  , 

oder 

*)  Nach  den  nenefreif  Stamm-  unfc  fcan  glitten  berechnet* 
Andere  Angaben  find  demnach  ubertrieben. 
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oder  10  Kopp.  14  Dragorierrtg.  2  tu  10  und  19  zu 
5  Eskad.  io£  Hufarenreg.  (worunter  das  aus  1  Reg.  u. 
1  Bataillon  befiehende,  mit  Nr.  9.  bezeichnete  Korps 
Towarczys,  das  zum  Tbcü  aus  Tataren  beßeht,  ge*  ' 
hört.)  —  3)  Als  befondere  Korps  Verden  aufgeführt : 
das  adeliche  Kadettenkorps,  das  Kaderreninflitut  inPots« 
dam.  Academie  militaire  in  Berlin,  Militärakademie 
der  Artillerie  t  Feldjägerkorps  zu  Pferde,  Gardeinvalid eo 
in  Werder  bey  Potsdam,  das  invalidenkorps  in  Berlin, 
das  Invalidenkorps  in  den  Provinzen,  beflehend  aus  17 
Kompagnien. 

« 

2.  In  Anfekung  dir  Aufbringung  des  ffeew,  wohey 
in  Betrachtung  lommt:   j)  die  inl'andifchc  Werbung 
durch  die  den  Regimentern  zu  ihrer  Rekrutirung  angts 
.wiefenen  Kantone;   wovon  durch  eine  Kabinetsordrc 
vom  7ten  Jan.  1 787  ausgenommen  find:  die  Adelichen, 
die  Berliner,  die  PotsdammCT,  die  Brandenburger,  die 
Predigerlohne,  die  Verabfchiedeten ,  die  Ausländer,  die 
Koloniftcn  und  deren  Söhne,  die,  welche  aus  fremden 
Kantonen  find,  die,  welche  ein  Alter  von  40  Jahren  oder 
Schwachheit  vorfchutzen  können,  die  Uhrenfabrikanten, 
die  Poflkrftxhte  und  die  Juden;  wie  auch  die  Herrnhu- 
ter  u.  Griechen.     Andere  Edikte  begünfiigen  hierin 
auch  die  Bergleute,  Bcrnfleinfifcher  o.  Wollenmanu- 
Jakturißcn.    DieMcnnoniten,  denen  ihre  Religion  hierin 
hinderlich  iß ,  erlegen  dafür  jährlich  eine  gewifle  Sum* 
we*).    2)  Die  ai|$länil>fche  Werbung,   wo  von  den 
Hauprwerbepfätzen,  befouders  im  Teutfchcn  Reich,  u, 
jdereu  Generaldircktion  zu  Frankfurt  am  Mayn,  von 
Wirbekafle  u.  dgl.  die  Rede  iß.    Feßc  Beobachtung  der 
Kapitulation  unter  Friedr.  Wilh.  dem  2ten  und  3ten, 
Mit  der  Zeit  wird  man  der  ausländ.  Werbung  ganz  ent- 
behren 

•)  HaiMbuek  de«  Pwuff.  Kaatonweftns  (v  Wilke)  Stet- 
tin i|ei.* 
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behrei  und  die  Armeews  fich  felbft  rekrütiren  konnex 
wenn  das  im  J.  1792.  ergangene  Edikt,  die  Kanton», 
•/erf  a llung  betreffend ,  gehörig  vollzogen  wird.  Schon 
1797.  ward  die  Zahl  der  Soldatenkinder  männlichen 
und  wcibl.  Gefchlechts  über  1 00,00a  £efchätzt. 

3.  Iß  Anfehung  der  Unterhaltung  und  Verpflegung* 
Der  ganze  KriegsÜaat  koflet  jährlich  14 bis  15  Millionen 
Thaier.    Ein  einziges  Infanteriereg.  koflet  (nach  dem 
Etat  von  1797.  vtoA  ohne  Servis)  jährlich  8S,ooo,  ein 
gtes  Musketierbat.  i 4*000,  ein  FtiGlurbat.  29,000»  ein, 
Artillcriereg.  86,000,  ein  Küra/fierreg.  79,0c o,  ein Dra- 
goneireg.  von  5  Eskadronen  73,000,  ein  Hufarcnreg. 
137,000,  und  eine  Invaliden  Komp.  aioo  Thaler.  Im 
Jghrfi  799  ward  der  Sold  der  UnterofFiciere  o.  Gemeinen 
erhöht,  indem  fic  feitdem  alle  5  Tage  eGrofchen  wehr, 
abfouft,  erhalten.    Ein  gemeiner  Infanterift  empfängt 
in  der  Regel  monatlich  2  Thaler  und  täglich  2  Pfund 
Brod  ,  und  ein  gemeiner  Kavallerift  a  Thlr.  iaCv.,oder 
aThlr.  17  Gr.  bit  3  Tulr.  ,u.  nrod.      Aufhebung  der 
Naturalverpiiegung  und  Grafung  bey  der  Kavallerie. 
Fduragemagazine,  Vermehrung  und  Verftärkung  der 
Pferdegefrüte.     Senmkommiffionen  zur  Erhebung  de* 
Scrvis  oder  der  für  die  Einquartierung  der  Garnifpuen 
zu  bezahlenden  Gelder.    Ka fernen. 

4»  1%  Anfehung  der  Belohnung.  1)  Durch  Bildfaii* 
len  verdienter  Generale,  a)  durch  Avancement,  3)  durch 
den  Nr.  3tV.  erwähnten  Orden  pour  k  tnerite,  4)durcfc 
die  feit  1  789  bewirkte  beflere  Verforgung  invalider  Of* 
ficiere*  5)  durch  die  179'*  errichtete  Officierwirtwen* 
kaffe,  6)  durch  Medaillen  für  Unttrofficiere  u.  Gemein? 
feit  1793- 

5 .  In  Anfehung  der  Feldaüsrüßnng,  folgli » h :  1)  vom 
.  Gefchütz,  Gewehr,  Stuckgiefsefeyen ,  Gewehrfabiikcn* 
Zeughäuf  ern,  Pulvermühlen  u.  Magazinen.    2)  Vom 
Fuhr-  undMarfchwefen,  von  den  Proviant-  und  Backe- 
reyeinrichtungen,  Proviantämtern,  den  Kriegskorhmik 

faria« 
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fcriaten ,  Moleftienfcaffen  u.  f.        Uöbcr  dies  alle*  iü 
königl.  Intendantur  gckttt.    $)  Votu  Feldpofiatnt 
4)  Von  dem  Medicinalftab  zu  Berlin,  von  den  Lazare- 
Ifaeft  v  Feldapotheken  u.  f.  f.      i  * 

6.  In  Anfehung  des  Kmgfkirehenwefenr ;  dahin  sc 
höret:  1)  das  ObcrkrUgskoufiftorium*u  Berlin \  2)  der 
Feldpropfl  zu  Potsdam;  3)  die  Garnifon-  Regiments 
Bataillons*  und  Feldpredigen  .    \£  .v 

7.  In  Anfehung  der  mititarifchat3uflitzwtfe*t>  Das 
Obermilitar- Gericht  in  Civil-  und  Krüninalfafihen,  dem 
alle  Gouvernement*-  und  Regimen tsgerichte  unterge- 
ordnet find,  iß  das  General^  Auditortat  zu  Berlin*  dem 
ein  Generalauditeur  und  2  Oberauditettrc  vorßehen,  und 
wovon  die  Akten  in  der  Revifionsinftanz  an  die  königl. 
Uniyef  fitäten  gefchickt  werden.  Die  geheim  Kriegt* 
ianzley  fleht  unmittelbar  unter  dem  König  und  wird  aus 
der  Generalkriegikafle  beföldet. 

H.  In  Anfehung  der  Kriegs  Übungen^  wohin  gehören* 
t)  die  Gcneralinfpektionefl  über  alle  Arten  von  Truppen» 
3  3  für  die  Infanterie  r  7  föf  die  Kavallerie  und  1  für  die 
Artillerie)  2)  die  Revuen  und  Manoeuvrcsj  3)  dieBc* 
Utlauhungen.      "    •  v 

9.  In  Anfehung  der  Feßungen;  Magdeburg ,  Spa* 
<dau*  Colberg,  Stettin  s  Küftrin»  Gtugau,  Breslau* 
Schweidnitz,  Cofel<  Silberberg,  Brieg,  Neiße*  Glatzs 
dieFeftung  Friedrichsbnrg  bey  Königsberg,  PiUau*  Grau» 
eienz,  Memel>  Danztgu.  IVefel.  Hierzu  kommen  noch 
fett  1791  Plaflenbürg  und  Wolzburg,  feie  1795  War* 
fchau  und  Czenftochau  in  SPreufleu  und  feit  1802.  der 
Petersberg  bey  Erfurt:  In  Süd-  u.  NOpreuflen  Verden 
neue  Feftungen  angelegt. 

10*  In  Anfehung  der  Erziehung!  >  und  Verforgungs* 
anßalten  i  1)  das  Waifenhaus  für  Soldatenkinder  ztt 
Potsdam;  2)  die  Regimenfcfchulen  und  Bibliotheken { 
3)  das  Invalidenhaus  zu  Berlin  und  andere  dergleichen 
Anflaltcnt    4;  die  Kadettennäufcr;   $)  die  adeliche 

mUit. 
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inilit.  Akademie' tu  keriih  i:  6jdie%etueurakaderaie  zu 
Pottes  7>die  Akademit  für  4a*  Artilleriekorps. 
Von  diefen  4  letzten  Anftalten  f.  oben  Nr.  VI»  6, 

Alle  duefe  Anftaken  flehen  unter  der  Oberaufsicht 
des  1787  errichtete*  Ober*Kri$gskolkgiwnsi  beAchend 
nus  einem  Oberpraefideiitea,  i  Viceoberpraefjdenten, 
und  4.  Direktoren.  Et  hat  ein  eigenes  Kriegsarchiv 
und  eine  Oberknegk  mzley^  und  befleht  aus  4  Depar- 
ttawnteji.;   i  , 

«  Die  MWchaft  in  rfeufekatel,  die  emiigcur  Befchützun* 
diefcs  Füfftenthums  gebraucht  wird  und  au»  laurer  ein- 
heitnifchen  Bürgern  befteht,  ift  in  Kompagnieu  cinge- 
1,    thcilt,  die  unter  einem  Gencralinfpektor^  4  Obriftlieute- 
nanten  und  4  Majoren  ftehen. 

Ztiftand  der  kon.  PreufT  Armee  im  Jahr  1777*  und  kurzge- 
fafste  Gefchiehtc  diefcs  Heeres  von  feiner  Stiftung  an  bu 
auf  die  jetzigen  Zeiten.  (Breslau)  1777.  8.  Kam  feiidem 
alle  ^ahre  heraus  und  in  dtn  neuern  mit  VorfttxHtig  des 
Vruckorte:  feit  1^2  aber  unter  folgendem  Titel:  Rang  -  11» 
Stamm  Ufte  der  konigl,  Prem  f.  Armee,,,  une^  zwar  die 
Ranglifte  jährlich*  die  Stammlifte  aber  in  unbeflimmien 
^fahren.  — *  L.  lfr%  Gilbert .von  der  PreufT.  Kriegsmacht; 
in  drjfen  yandbnch  für  Reifende.  Th.  1.  S.  614  —  627 
(1791).  —  Schilderung  des  PreufT.  Kriegsheeres  unter 
Friedrich  dem  qten;  aus  dem  Mirabeau-  und  Mauvilfo* 
kufchen  Werke"  von  der  PreulT.  Monarchie.  Leipzig  1795« 

•  gr.  8.  Ö$4tr  +te  Theil  die/es  Jferkt ,  den  der  Hauptmann 
von  Blankenburg  ausarbeitete).  —  Zuffand  des  PreufT. 
Kriegttvefeus  im  1 8 ten  Jahrhundert  (von  einem  PreufT 
Üflicier)  j  in  der  Nationalzeitfchrift  für  WifTenfchaft  u. 
f  (fcerl.  1801.  gr.  8*)-  Sie  lauft  durch  alle  ist  Monate 
durch.  «••»  i),  Arnim  über  die  KantonverfafTung  in  den 
Preuffc  Staaten  u.  f.  ve.  Frankf.  u.  Leipzig.  1788.  8»  — 
Ribbtntrop**  VcrfafTung  des  PreulT.  Kantonwefens  u.  £  w, 
Minden  1798.  8.  —  Kr ug  über  das  PreufT.  Kanton- 
Dtefcn;  in  den  Jahrb.  der  PreufT.  Monarchie  1799.  Pebr» 
S.  168—  184.  —  In  welchem  Sinu  ift  die  PreufT.  Monar- 
chie ein  militairifcher  Staat?  v.  Gosler in  der  BerJ.Mo* 
natsfeh.  t7yj.  Mir*.  S,  aaj  — MI. 

b  1  |      •     •  •     *     -       •«•  tf«  . 

XX. 
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XX.  Polirifchet  Verhaltnift..,,  , 

Preuflen  gehöre  unter  die  machtigern  und  herrfchen- 
den  Staaten  Europen« und  Aeht  gegenwärtig  mit  den 
meiften  andern  in  gutem.  Vernehmen.  Dies  vard  durch 
viele  V  ertrage  und  Friedensfchlufle  bewirkt;  z.  B.  mit 
Oefirtich  (f.  das  %te  Hauptftnck  Nr.  XX.) ;  mit  Frank* 
reich  1795;  rnit  Qroßoritmmii*  17*5,  174a,  t*l$6% 
17H8.  i?93*  mit  der  Hotav.  Rep.  «715*  »788$  mit 
der  Helvet.  Rep.  1 707, 1 768 ;  mitSehwetün  165;,»  6791* 
1720,  1 747,  1  ^62 ;  mit  der  Pforte  •  7905  mit  der 
Nordamerik.  Rrpt  1785?  mit  mehrern  Tmtfeken  Fürßen 
17  6;  mit  Sa  ÄyJrw  bc fonders  17  1  » 771, 1 79t« 
Vorz  glich  find  noch  für  dielen  Staat  widrig:  der 
Wdlph.iL  1648,  der  Olivifche  1660  und  der  UtrcchrU 
fche  Friede  1 7 1 3»  •  -  . 


m  0 

Das  fünft«  Hauptftück. 

Frankreich.  ' 

*  *  .  •  • 

.      »       ■  . 

lutroductjoii  |  la  Defcription  de  la  France*  et  au  Droit 
public  de  cc  Royaume.  T.  1.  et  II  Par  M.  Piganiol  ii  JA 
Force.  Troifiemc  Edition ,  corrige>  tt  augmentde  confi. 
derableracnt  ä  Paris  17s 21  —  tfoüvellc  Deicriptiön  de 
Ja  rrance  etc.  par  lernCnte.  Troifunle  Edition,  corrige** 
et  confiderablemeut  augmeufde.  T.  I  -  XlH.  ibid.  1 7  5  5  • 
17M.  gr.  lt.  —  Statiftiqu«  generale  et  particuliew?  de 
la  France  et  de  les  Colonies ,  avee  iute  noiivellc  Delcrip» 
tion  topographique,  phyiiquc.  agricole,  polirique,  in. 
duftrieiie  et  comnierciale  de  cet  Hut  -**  par  une  Socieri 
de  Gens  de  Lettrcs  et  de  Sa  van  5  (Pcuchet,  Sonmnti  Dela» 
tanze,  Gorjfe,  Amciuru  -  Duvat .  Dumuyit  ParmenHtr% 
Herbin).  i  Paris  1K03.  7  Voll,  in  g.  Ncbft  einem  Aebs  I* 
gr.  4  (Kihe  Tmlfche  Ürbtrfeizung  oder  viel  mehr  Umarbei- 
tung iß  üerf prochen).  —  Analyie  de  la  Sta(iftique  gene- 
rale de  la  France  ;  par  Alex.  FerrVere*  Chef  du  Bttfcau  de 
Statiftiquc  au  Miaiiter«  de  Wnttmur,  1  Cahier.  ibid. 
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180).  fo!.  —  Die  Annuairct  ftariftiqiics  über  einteilte 
Departemente  von  *  BrrriäC,  Bottin ,  Zegomtx,  Servier 
u.  a,  —  Voyage  daaa  les  Departements  de  la  France* 
par  une  Soci&c'  d'Artiftes  et  de  Qens  de  Lettre*,  en rieht 
deTableaux  geographiques,  et  d*£ftampes,  ä  Paris  170a» 
i8qi.  8v  Hefte  und  J85 Kupfertafeln.  Vom  i7ten  Heft 
an  haben  lieh  die  Verfaflfer  genannt :  ff.  de  la  ValUe, 
L.  Brion,  Vater  u.  Sohn.  AU  Fortjettung  iß  zu  betrach- 
te*: Voyage  dans  la  ci-devant  Bclgique  et  für  la  rive 
gauche  Jn  Rhin,  orne*  de  13  Carte*,  de  fSHftampes.  et 
accompagnl  de  Notet  inftruetives;  par  ff.  B.  ff.  Breton, 
pour  la  partie  du  texte \  LouU  Brion ,  pour  )a  partie  du 
dclfin ;  et  Louh  Brion  ,  pere,  pour  la  partie  geogr.  T.  I. 
ibid.  noa  8.  —  <T.  F.  Ekrmann't)  Hiftorifches,  ftati- 
(rifch  -  topographifches  Lexikon  von  Frankreich  u.  C  w. 
Ulm  i  Bände  in  gr.  &  . 

Defcription  de  Paris,  Verfailles,  Marly,  Mcudon,  St.  Cfoud, 
Fontainebleau,  et  de  toutes  autres  belies  Maifbas  et  Chi« 
teaux  des  Euvirons  de  Paris»  par  M.  Pigamol  de  la  Force, 
a  PUris  1796.  8.  Voll,  in  la.  Hernach  öfters»  x.B.  (durch 
M.  Petau).  ibid.  176t.  10  Voll,  in  la.  — •  Nouvella 
defcription  des  curiotftös  de  Paris  —  par  ff.  A-'&ul*urt* 
ä  Paris  1 78?.  1  Voll,  in  i  a.  ibid.  if8?.  aVoM.  in  1a» 
ibid.  1790.  1  Voll,  in-  1^.  Paris  as  it  was«  and  as  tc 
U;  or'a  Sketch  of  the  Prench  Capital,  illufrracpve  of 
the  effects  of  the  Revolution ,  with  Refpect  to  Sciences, 
Litterature,  Arts,  Religion,  Education,  Mannen  and 
.Amufements;  com  pr  Hing  alfo  a  correct  aeconnt  of  the 
stoft  remarkable  national  eftablifhments  and  pubtik  Dind- 
ings*,  in  a  feries  of  Letters*  during  180a.  Lond.  1801» 
a  Voll,  in  8.  —  Le  Pariftuni,  ou  Tablcaü  de  Paris  en 
l'Ats-  XIL  (1 804.)  par  ff.  Fi  C.  BlantitUdn.  I  Paris  te* 

»  <« 

•  ■  • 

L    Größe,  Gränzen  und  Eintheilung. 

Größe ,  nach  den  Graden,  «wifchen  15  und  a?'ÖftlU 
eher  Lange  und  Zwilchen  42  und  5  a  nördlicher  Breite; 
nach  dem  Flaehiiunkalt  ungef.  i2,o26& QNi. 

a.Gra*** 
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2.  Gr  Unzen.  Gegen  Mitternacht  Teutfchland,  die 
Batavifche  Republik  und  die  Nordfee  mit  dem  Krirtifcheii 
Kanal,  gejpn  das  Aciaa^ifche  Meer,  gegen Mor* 
gen  Tcurfehland*  Helvetien  und  Italien,  gegen  Mittag 
das  mittelländifche  Meer  und  Spanien» 

3.  Eintheilung  in  Haupt'  und  Nebenländer* 
Hauptland  in  108  Departemente*  deren  jedes  in  ei* 

Big?  Bezirke  f ArrondiffemenU)  in  Anfehung  der  za 
wählenden  Deputirten  eingetbeilt  iß.  Hier  folget  die 
gegenwärtige  Gebietseintheilung  in  Departemente  nach 
alpbabetifcber  Ordnung ,  mit  Bemerkung  der  Volks- 
menge *J,  der  Zahl  der  Deputirten,  die  jedel  Depai  te* 
ment  zum  gefetzgebenderi  Corps  bevollmächtiget,  der 
Hauptorte  (wo  der  Prafekt  und  der  Präfekturrath  ihren 

Sitz  haben)  und  der  Bezirke. 

... 


Departements.  Volkt-  -  Dtpum  Hauftorf.  btz\r> 


Nr. 

menge. 

tirie 

• 

1.  Ain 

284»O00 

4 

Bourg 

4 

ö.  Aisrte 

430,000 

s 

Laon 

f 

I.  Allier 

2  7  2,000 

2 

Moulint 

4 

4.  Alpen  (niedere) 

140,000 

I 

Digne 

$ 

5.  Alpen  (obere) 

1 1 8,000 

t 

Gap 

1 

6.  Alpen  (Meer*) 

87,ooö 

I 

Nizza 

1 

* 

7,  Ardeche 

«67,000 

2 

Privos 

s 

8.  Ardcnnen 

*S4tOOO 

a 

Mezieres 

» 

5 

9.  Arriege 

1 9 1 ,000 

t 

Foix 

1 

10.  Aub# 

«40,000 

a 

Troyei 

f 

ti.  Aude 

026,000 

2 

Carcatfbnne 

,  4 

Ith  Aveyron 

!*8»ooo 

1 

Rod  es 

5 

ij.Jiöuohes  du  Rhone 

$2  0,000 

$ 

Marfcillc 

I 

1 4.  Calvados 

480,000 

4 

Caen 

6 

15.  Cantal 

346,000 

2 

Aurillac 

4 

1 6,  Charcnte 

fft  1,000 

3 

Angouleme 

5 

■ 

Depar» 

•)  Wie  fie  im  J.  tSoi  befchatfen  war.  Weil  fie  fich  im* 
merfort  verändert,  und  die  Angaben  häufig  Zweifel  er«, 
regen;  To  hat  man  fie  hier  sieht,  wie  fie  in)  J.  180*  zu 
Paris  beft  im  int  fcheineitd  bekannt  gemacht  wurde,  fon- 
dern lieber  nach  runden  Zahlen  angegeben;  t*  B.  für  dat. 
Dcpart.  Ain  nicht  284*4 SO,  fondern  284,000. 
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EintheHunp* 


4 

ü 

* 
f 
4 
t 


tkparkmenh.  V olks- 

■ 

17.  Charente  (untere)  401,000 

1 1.  Cher  *  1 8,öoö 

19.  Correre  9  4  j, 000 

to.  £<?te  d' ör  M  7^000 

•  1.  Cotcs  du  Mord  499»ooö 

ti.  Creufe  *  16.000 
tj.  Doire  od,Doria(Pt*tt.)  H4>ooo  - 

14  Dordogne  4io,g6ö  4 
95.  Doubs 
rt.  Dxotti» 
»7.  Oyle 

98.  Efcatit  (Schelk) 

99.  Eure 

jo.  Eure  et  Loire 
|i.  Finitferre 
ja.  Forei 
53.  Gard 

1 4.  Garoane  (obere) 

15  Cen 


Drpu-  ffouphri*  Bezir* 


ff.  töronde 

17.  Öolo  (Corfica) 

18.  Henmlt 

19.  Ille  et  Vilaine 

40.  Iiidre 

41.  InJre  et  Loire 
4a.  Ifcre 

41,  Jeminappet 

44.  J«« 

45.  Lande« 

46.  Lifmari 

47  Liamone  (Cörfica^ 

48  Loire  et  Cher 
49.  Loire 

jo.  Loire  (obere) 
51.  Loire  (untere)  • 
51.  Loiret 
51.  Lot 


927,000  a 

9*1,000  a 

|6|,öo6  4 

595,ooo  4 

4 1 5,000  4 

9*  9,000  a 

474,oöo  4 

a  a  5,000  a 

509,000  1 

4)a,ooo  4 

991,000  | 

519,000  5 

lO),OO0  I 

991,006  I 

488,000  4 

909,000  a 

9*8,ood  a 

441,000  4 

411,000  4 

•  8$>ööd  9 

*a*,oo6  9 

9if,666  a 

©3,000  t 

ait,6oo  a 

691,066  j 

9 *  ?,oo6  a 

$6«,6o6  4 
989.006»)  | 

183,066  4 


Saintet 

fiourgei 

T«He 

Dijon  • 

Saint  Brieur 

Gueret 

Ivrea 

Perigueist 

Belanfon 

Valence 

Brtlflel 

Gent 

£  vre  uz 

Cbartret 


Luxemburg 

N't»mes 

ToulotuV 

Auch 

Bordeaux 

Baftia 

Montpellier 

Rennes 

Cboteauroux 

Tours 

Greaoble 

Mon§ 

Lom  le  Saul* 

nier 
M.  de  Marfan 
Öeneve 
Ajaccio 
Blois 

Montbritba 

Puy 

Nantes 

Orleam 

Cähort 


■ 

•)  Mach  anäeriii8f,oo6*,  und  wieder  naca  andetaa  98,000, 
bcrgleiehett  Vaiia»te&  f  iebt  et  tHeker* 


*. 
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Üeptorümmü. 


Nr. 

54.  Lot  et  Garonno 

55.  Lozere 
f  6.  Lys 

57.  Maine?  et  Loire 
18.  Manche 

59.  Marcngo  (Piemont) 

60.  Marne 

61.  Marne  (obere) 
63.  Mayenne 

63.  Meurthc 

1 

1 

64.  Meufe  (Maat) 

65.  Meufc  (untere) 

66.  Montblanc 
47.M.-tonnerr.(Doimcrtb.) 
€ 8.  Morbihtn 

69.  Mofcl 

70.  Nethen  (beyde) 
ji.Nievre 

7a.  Nord 

7|.Oifc 

74.  Orne 

75.  Ourthe 

76.  Pas  de  Caiait 

77.  Pb  (Piemont) 

78.  Püy  de  Dome 

79.  Pyrences  (niedere) 

80.  Pyrfnces  (obere) 
SuPyren*es  (öftliche) 
fi.  Rhein  (Nieder-)  ■ 

83.  Rhein  (Ober?) 

84.  Rhein  u.Mofel 
85*  Rhone 

f6.  Roer 

87.  Satnbrc  u.  Maas 
88»  Saone  (obere) 

89.  Saone  u.  Loire 

90.  Sarre  (Saar) 


Volk*- 
menge. 

339,ooo 
132,000 
475,ooo 
44*,ooo 
5  38,ooo 

285,000 

291,000 

3  2  2,000 
32  4.QOO 

U  8,000 

• 

«5  7,000 
«41,000 
«3  9,ooo 
343,ooo 
4i5,ooo 


Vepu- 
Hrte. 


»53,ooo 

«3  8,000 

447,000*) 

169,000 

397,000 

1 1  3,000 

566,000 

S95,oo6 

508,000 

385,ooo 

206,000 

117,000 

444,000 

1 8 1,000 

303,000 

345,000 

5 1 6,000 

165,000 

3  87,000 

447,oOo 
319,000 


2 
a 

4 

3 


RmupiorU  Bezir* 

Agen 
Mende 
Brügge 
Angers 
Saint-Lo 
AtcfTandria 
Chalom 
Chaumont 
Laval 
Nancy 
Bar-fur-Qr- 

nin. 
Maaftricht 
Chambery 


Vannes 
Metz 

Antwerpen 

Ncvers 

Doiiai. 

Beauvais 

Alencon 

LÜttich 

Arras 

Turin 

Clermont 

Pau 

Tarbes 

Perpignan 

Strafsburg 

Colmar 

Coblenx 

Lyon 

Aachen 

Nainur 

Vefoul 

Macon 

Cöln 


.  Depar- 

#J  174,ooo,  wie  einigt  angeben t  &  wahrfcheinlich  ein 
Druckfehler,  * 
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Nr. 

9t.  Sarthe 
93.  Seine 

95.  Seine  et  Marne 
94«  Seine  (untere) 

95.  Seine  et  Oifc 

96.  Sefi*  (Pieinont) 

97.  Sevres  ibeydej 

98.  Somme 

99.  Sttira  (Piemont) 

100.  Tanaro  (Pieuont) 
■01.  Tarn 

101.  Var 
io|.  Vauelufe 

104*  Vendc*e 

105.  Vienne 

106.  Vienne  (Ober-) 
iof.  Vosgcs  (Vo  gefett) 
108.  Yonne. 


Volkt-     ßepu-  Ha*pt*rt.  Jfcttr- 


tirte. 


he. 


387,ooo 

629,000 

«9  8,000 

642,000 

4*9,000 

«04,000 

«4*,000 

465,000 

395,ooo 

J  il.ödo 

«7*,*oo 

«69,000 

1 90,000 

«70,000 
«50,000 
«$9,000 
j«8,ooo 
«39,ooo 


4 
8 

8 
6 

4 

2 

« 
4 
4 

I 


I 
« 
« 


Paris 
Melun 

Rouen 

VerfaiJIei 

VercelU 

Niort 

Amienf 

Ceni 

A(ti 

Albi 

Toulon 

Avignon 

Fontenay  le 

Peuple. 
Poitiert 
Limogei 
Epinal 
Auicrrc 


■n  Nebenländer:  1)  In  Ehropa?  die  unweit  der  Italien. 
Kütten  liegenden  Infein  Elba,  Capraja,  Piano fa,  PaU 
maiola  und  Monte  Crißo.  Sie  find  in  4  Kantone  einge» 
thcilt :  Porto  -  Longone,  Porto  -  Ferrajo ,  Mar  nana, 
Caprajtu 

LachevardierfsNnthrichten  von  der  Uel  Elba*  intknAllg. 
geogr.  Ephemeriden  180«.  Dec.  S.  497  —  506..  Vergk 
ebend.  isoj.  Marx.  S.  38011.  f. 

,  9)  In  Afrika:  einige  fefte  Oerter  auf  der  Kufte  von 
üujnea,  am  weiften  Vorgebirge  und  an  dem  Flufle 
Senegal,  nebft  den  beydeu  Infein  im  Indifchen  Meere 
un  veit  Madagaftar :  hie  de  la  Reunion  (ehedem  hie  de 
France,  und  vorh|r  Mafiaregne)  und  hU  de  France 
(St.  Moria),  aut  denen  fehr  viel  Kaffee,  wie  auch 
Zucker,  Indigo,  Tabak  und  Baumwolle,  gebaut 
wird. 


Hiftoire 
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Hlftoire  naturelle  du  Senegal;  avec  la  Relation  abre'ge'ed'im 
Voyage  fait  en  ce  pait  pendant  les  annles  1749 >  50,  51, 
f  -  et  5  3  par  M.  Atanfon.  a  Paris  1 7  S 7.  »  Voll,  in  gr.  4, 
Mit  1  9  Kvipf.  worunter  eine  Landkarte.  Taut f eh  mit  An* 
merk,  von  Jf.  C.  ZJ,  Sehr  eher  Leipx.*77*«  gr-  8.  Schwtd* 
von  Oedman.  Stocka.  1795.  «•  —  Nouv.  Hift.  de  l'Afri« 
qtte Franroifeetc.  par  l'Abbc*  Demanet  a  Paris  1 767.  2  Voll, 
in  gr.  ia.  Teutfch  Leipz.  177g.  kl  8.  —  Voyage  ä  Sc* 
negai  —  avec  figg.  et  Atlas ;  par  fjean  Haft.  Leon.  Du- 
rand. \  Paris  lgoi.  2  Voll,  in  4.  (Der  Atlas  befiehl  au* 4$ 
größern  und  kltjnern  Blättern  .  —  Voyage  a  Msle  de 
'  France,  Itle  de  Bourbon  etc  (paxChev.  deSaint-Pierre)* 

.  'a  Amft.  etä  Pari-^1779.  2  Voll,  in  8.  Mit  Kiipf.  Teutjch 
mit  Anmerk.  (von  H.  A.  O.  Revhard\  AJtenb.  1774.  % 
Theilc  in  gr  r.  Mit  Kupf.  —  U  QenttVt  Befchr.  der  Isla 
de  France  in  SyrengrVe  bey  tragen  aur  Völker-  und  Län- 
derkunde. Th.  |.  S.  57  —  a8.  —  The  Hiftory  of  Mau- 
ritius or  the  lsle  of  France  and  the  neighboiuring  Islands 
from  their  firft  difcovery  to  tbe  prefent  time  >  by  Charte* 
Gr  ,  Vifcount  de  /  aux,  Hl  ultra  ted  with  map«  from 
the  beft  authoiiües.  Land.  1801.  4. 

\ 

i)  la  -<^ia;  Pondichlry  auf  der  Kurte  Coromandei 
Und  einige  Faktoreycn  auf  der  KuÜe  MaLbar. 

U  Genhl  Reifen  in  den  Indifchen  Meeren  1 76 1  — 1769 ;  im 
aten  Bande  der  Neuen  äamml.  von  Keifebefchr.  (Hamb. 
178«.  8.  '  S.  141  u.  ff.  —    Sonnerat  Reife  nach  Oftindicn  « 
'  1774—  1781.  (Zürich  178J.  4.)  B.  *•  S%  14  u.ff.  Nebft 
einem  Grundriß  der  Stadt  PondicheVy. 

4)  In  Amerika :  a)  in  Nordamerika :  die  bey  den 
Weinen  und  offenen  Infein  St.  Pierre  und  JHiquelon  bey 
Terre  Neu  e,  zum  Kabeljaufang  in  den  dortigen  Ge# 
VälTern  nützlich.  b)  In  Südamerika:  ein  Stück  von 
Gniana  (la  France  eciuiuoxiale),  nebft  derlnfel  Cayenne*  - 
c)  In  IVeßmdien:  die  infein  St.  Domingue  (Efpauola), 
Martinique ,  Guadelovpe,  St  Lücke ,  Marie  galante  la 
Deßrade  u.  Tobago;  auf  denen  vorzüglich  viel  Kaffee, 
Zu  ker,  Indigo,  Baumwolle,  Reis,  Ingwer,  Kaifia,  - 
Rgcou  u.  £      gebaut  wird. 

Me*moi* 
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Memo i res  pour  fervir  ä  l'hiftoire  dcCayenneet  delaGuiant 
Francoife  —  par  M.  Bajon.  —  ä  Parin  777.  «Voll,  in  8. 
Teutfch,  Erfurt  1780.  a  Bande  in  8.  —  Voyagc  \  la 
Guianeet  Cayenne,  fait  en  1789  etc.  «—  par  L...  M... 
B. ..  a  Paris  1798.  8. 
Eflai  für  l'hift.  naturelle  de  S.  Domingue ,  par  Mcclfon  \ 
Paris  1776.  gr.  8.  Mit  10  Kupf.  Confideratious  de 
retat  preTent  de  la  Colonie  Francoife  de  St.  Domingue» 

E*  ÖX..  ibid.  1777.  2  Voll,  in  8.  Teutfch  mit  Anmerk. 
1  J£  ^.  Engelbrecht).  Leipz.  1779.  1 B.  in  gr.  8. — 
velles  Coufider.  für  St.  Domingue,  en  reponfe  X  Celles 
«le  M.  H.DL.  par  D.  B**    a  Paris  1 780.  a  Voll,  in  g.  — 
-fiffai  für  l'adminiftration  de  St.  Domingue  parG.  T.Ray- 
*al.  S.  loc  1785.  J  Parties  in  8.  7>tt//cA  (v.^.G.^r) 
mit  Anmerk.  Leipx.  1788.  8.  —      Etat  des  Finänccs  de 
St.  Domingue  etc.  par  M.  Barbe*  de  Marbois,  Intendant 
.      des  isles  Francpifcs  fous  Je  vent  ä  Port  au  Prince.  1789* 
4.  —    Hift.  des  desaftres  de  St.  Domingue,  pre*c<5dce  d'un 
Tableau  du  regime  et  des  propres  decette  colonie  depuis 
fa  fondation  jusqu*a  l'epoque  de  la  Revolution  Fi\  *  Paris 
179S.  8.  —    A  Voyaje  to  St.  Domingo;  by  Fr.ALSta- 
nul  Baron  de  Wimpfen ;    translatcd  from  the  original 
manufeript  —  by  *f.  Wright.  Lond.  1797.  8.  —  L°i* 
et  Conftitutions  des  Colonies  Francoifes  de  rAm^rioue 
fous  le  Vent,  fuivies  1)  d'un  Tableau  raifonnc*  des  di&. 
rejites  Parties  de  l'adminiftrarion  actuellede  ces  colonies  1 
c)  d'obfervations  generale«  für  le  climat,  la  population* 
ia  ctilturc,  le  caracterc  et  les  moeurs  des  habitaas  de  1« 
partie  Francoife  de  St.  Domingue  $    1)  d'une  Defcript. 
phyf.  polit.  et  topographique  des  differens  ouartiers  de 
cette  raerae  partie;  le  toiit  termine*  par  l'hift.  de  cetteisle 
etdefesdependancesetc.  ParM.  MoreaudeStMery.l  Paris 
»785— 1787.  8  Voll,  in  4.   Mit  Landkarten  u.  andern 
Kupterfticheu.  —     Voyage  a  la  Martinique  —  (par 
Therbald  de  Chanvalon).    ibid.  1761.  gr.  4«    Mit  einer 
Landkarte. 

IL  Bewohner. 

- 

1.  Nach  den  Polket klaffen ;  die  ehemahligen  find 
nicht  nuhr  fichtbar,  fondern  die  Nation  ift  aus  Galla« 
fchtm,  Kümifchern,  Tcurfchein,  Nortnäanifehem  u,  zum 
Theil  Brittifcbcw  Geblüt  zufammengefeut. 

2. Nack 

» 

*  « 

■ 

»  Digiti 
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9.  Nach  ihrer  Anzahl    Ungefähr  3©  Millionen. 

Iä  Paris  ungejahf  5  50,000.  (jrqr  der  Revolution 


Recherche*  et  eonfiderattoni  ihr  Ia  Population  de  la  Francei 

par  M.  Moheau.  *  Paris  1778*  a  Voll,  in  f.  Ttotfth  mit 
Aamerk.  von  S.  H.  Ewald.  Gotha  1 780.gr.  g.  —  Ueber 
die  Volksmenge  in  Frankreich»  in  Schlöztr'*  Staatsan« 
aeigen  H.  S.  335  —  251.  —  Tableau  de  la  popula* 
tion  de  la  Fr.  avec  les  eitations  des  auteun ,  luivi  d*un 
Tableau  del'ctendtte  quarrce  des  GlncValites  du  Royaume; 
par  M.  Brion  dt  la  Tour,  ä  Fans  1799.  4.  —  Ueber  die 
Grolie  und  Bevölkerung  Frankreichs  (mit  a  Tabellen)} 
in  dtn  Neüeft.  Staatsanz.  B.  2.  St.  t.  S."  50 — 72.  —  Bey- 
trag  tur  Kcnntnifi  der  Bevölkerung  von  Frankreich; 
in  den  Allg.  geogr.  Ephem.  igos.  Marx.  S.  a87— *ps. 

3.  Nach  ihren  Sitten.  Verschieden  in  Anfehongder 
Provinzen  :  im  Ganzen  find  die  Franzofen  ein  uberaas 
lebhafte«,  munteres,  geiftreiches  Volk,  im Durchfchnkre 
mehr  klein,  als  grofs,  von  wohlgcbildetem  Körperbau, 
und  von  der  Natur  mit  jugendlichem  Feuer  bis  ins  hohe 
Alter  ausgeruftet ;  daher  fie  in  körperlichen  Uebtingen 
andere  Nationen  übertreffen.  Eitel,  ruhmredig,  und 
in  lieh  fclbft  verliebt,  glauben  fie  zu  allein,  was  ihnen 
gefallt,  ein  angebohrnes  Recht  zu  haben,  und  malten 
fith  deflen  mit  Keckheit  an ;  höflich  und  gefchmeidig, 
wo  lie  gehorchen ,  ftolz  und  gebtetcrifch ,  wo  fie  herr-' 
leben :  aber  allezeit  von  angenehmer  Lebensart.  Dem 
Spiele  und  allen  finhlichen  Ergötzungen  eig-  ben ,  find 
fie  nicht  geitzig ,  aber  habfüchtig,  tun  verfch wenden 
zu  köuuen ;  filzig  im  Erwerben,  groGmuthig  im  Ver> 
thun,  leichtfiunig,  ungeduldig,  ftets  nach  Abwech- 
slung und  neuem  Genufie  des  Lebens  ringend,  haben 
fie  wenig  Beharrlichkeit,  und  find  mehr  zur  Intrigue, 
ab  zur  wahren  Klutheit  aufgelegt;  mthr  zornig  und 
graufcm,  als  rachlnchtig ;  keine  Sklaven  ihres  Wort*»: 
aber  nicht  aus  Bosheit  treulos.  Tapfer  aus  Eitelkeit 
und  perfönlichvar  Ehrgeitz  ftützen  fie  ikh  mit  Verach«* 

tung 
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timg  des  Lebens,  in  Gefahr,  und  fochten  mit  Standhaf- 
tigkeit,  vo  Tie  (ich  fchmeichelu  können,  bemerkt  zu 
werden.  Sie  haben  mehr  Anlage  zu  Kauften  und  fchö- 
nen  WilTeulchaften,  als  zum  tieffinnigen  Studium  der 
hohem  Kenn tm fle;  daher  erfinden  fie  auch  venig:  be- 
arbeiten  aber  die  Erfindungen  anderer  Nationen  fehr 
glück. ich.  Ihr  Gefchmack  irt  überhaupt  mehr  zum 
Hübfchen  und  Niedlichen,  als  zum  Grofseu  und  Sc!. ei- 
nen geftimmtj  weil  jenes  leichter  gefühlt  wird,  und 
mehr  ein  Werk  glücklicher  Phanfafie,  als  eines  regcl- 
mafsigen  Geiftes  ifl;  daher  auch  in  allen  ihren  Geiftes- 
prodükten  die  Genauigkeit  vermißt  wird.  Sie  modeln 
alles  nach  ihrem  Gefchmack. 

et  qua» 

Defperant  tretet ata  nitefeere  pojfe,  retinqunnt. 

(Jeber  die  Franzofen  (von  G.  ffacobi) ;  in  Wieian&t 
Xeutfch.  Merkur.  1778.  %  10.  S.  ?  -.17.  — •  Hirt,  de  la 
vie  privle  des  Francois,  depuis  I'origine  de  la  natiou 
jufdu'ä  nos  jours;  par  M.  U  Grand  d*Außy.  ä  Paris  1782- 
3  Voll,  in  8.  —  Steinbrenner  über  Moden ,  Sitten  und 
Gebrauche  der  Franzofen,  vom  Anfang  der  Monarchie 
bis  xur  Regierung  Ludwig  des  1 6 ten  $  f»  der  Tcutfchen 
Monatsfchr.  1 793-  St.  8.  S.  262-394.  1 795.  St.6.  S.jig- 
149,  <—  Bertuch'4  Journal  des  Luxus  und  der  Moden.  -— 
London  und  Paris. —  Reifebefchreibungen ,  z.B.  von 
Stonh  ,  la  Roche,  Reithardt. 

III.  Naturprodukte. 

I.  Aus  dem  Pflanzenreich.  Getreide  nicht  immer 
genug:  dagegen  de  Ho  mehr  IV ein  von  fehr  verfchiede- 
neo  Sorten,  in  allen  Gegenden,  ausgenommen  in  den 
nördlichen ,  wo  defto  mehr  herrliche«  Objt  an  Aepfeln 
und  Birnen  gebaut  und  daraus  Aepfel-  und  Birnenvein 
(Cidrtu.  Poire)  bereitet  wird,  auch  Pflaumen  zu  ganzen 
Schiffsladungen.  Gtronen,  Pomeranzen,  Feigen,  Man- 
dein,  Oliven,  Maronen,  Kapern  in  den  tödlichen  Provin- 
zen, -wo  auch,  fo  wieinderNoriaandie,  Safjran  wächft. 

An 


Frankreich, 

An  Arn-  u.  Brennholz  haben  einige  Provinzen  Ueber* 
Hufs:  andere  leiden  Mangel  daran.  (Die  National  wil- 
der wurden  neuerlich  auf  5  Millionen  Acker  [Erpens] 
gefchätzt)  Viele  Maulbeerbäume  für  die  Scidenwür- 
111er.  Flachs  u.  /fan/'  werden  reichlich  erzeugt,  befo% 
ders  in  Belgien,  in  den  Rheindepartemeuten  und  in 
Piemont;  hier  und  da  aueh  Tabake  Waid,  Radonl  und 
andre  Färbekräuter.  Reis  in  Piemont.  Trüffeln  eben 
da  fei  b  11.     Eine  Theepßanzung  in  Corfica. 

3.  Aus  dem  T/iierreich.  Kindvieh,  mitrelmäfsig,  vor- 
züglich in  Belgien,  in  Piemont,  und  in  der  Normandie, 
'Mvo  auch  die  heften  Käfe  (le  fromage  des  pauvres  gens) 
gemacht  werden;  noch  berühmter  find  die  Käfe  von 
Roquefort;  nicht  minder  diejenigen  von  Limburg. 
Schaafe  in  den  meiften  Provinzen;  ihre  Wolle  giebt  jetzt 
der  Spanifchen  an  Güte  venig  nach.  An  Pferden,  bc- 
fonders  von  der  großen  Ar^ift  einiger  Mangel :  dagegen 
werden ,  in  Poitou,  Auveigne,  Guyenne  u.Savoyen  viele 
Kfel  und  Maulrfel  gezogen.  Wildprät  und  Flügelwerk 
mitttlmäfsig.  Die  füdlichen  Landfchaften  und  Piemont 
find  reich  an  Seidenwürmern.  Fi/che,  befonders  Secfi- 
fche,  in  grofser  Menge  ^  an  beyden  Sceküßen, 

3.  Aus  dem  Mineralreich,  und  zwar  \)  Metalle: 
Kupfer  u.  Eifen  am  meiden  (vorzügl.  auf  der  In  fei  Elba), 
Blexj  (ungef.  fahrl.  24,000  Cent ),  Kupfer  (ungef  3000 
Cent.?  Galmcy  (ungef.  6o,oco  Cent),  Gold,  Silbern. 
Zinn  gar  nicht.  2)  Steine:  fehr  guten  Marmor  und  sfln- 
baßer.  3)  Erdarten:  Por7ellanerde,  Siegelerde,  Kreide, 
rother  Bolus  (der  belle  auf  Elba) ,  u.  f.  w.  4)  Salz  theils 
aus  Quellen ,  theils  und  am  meiden  aus  SeewafTcr  (jähr- 
lich ungef  5  Mill.  Cent  Seefalz);  Salpeter  fort  überall; 
auch  Alaun  und  Vitriol.  5)  Brennbare  Mineralien: 
Steinkohlen,  vorzüglich  in  den  nördlichen  Departementen 
(jährl.  ungef.  8aMilL  Cent. 

Atlas  et  defeription  mincralogiquc  de  la  France ,  par  MM. 
Guettmrd  et  Monnct.  a  Paris  17 80.  foJ.  —    Diction,  mi- 

neVa- 
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ncValogique  et  hydrologique  —  par  M.  Buckoz.  ibid. 
177$  -  177Ä.  4  Voll,  in  8.  —  L.  G.  Karfien  über  die 
alte  und  neue  Bergwerksverfaflung  in  Frankteich ;  in 
Köhier'i  bergmänn.  Journal.  Jahrg.  4.  B.  J.  (-179»).  — 
AHgem.  Ueberücht  des  jährl.  Ertrags  der  Bergwerke  and 
«  Mineralien  in  Frankreich  \  tn  itn  AlJgera.  geogr.  Ephcm. 
U04.  Märt.  6»  19t  u.L 

IV.  Anlage  des  Landes'  für  feint 

Produkte» 

1.  Erde  oder  Boden,  Gröfsfcntheils  fruchtbar: 
dock  giebt  es  auch  viele  fchlechte  Gegenden ;  manche 
find  mehr  eben  als  gebirgigt:  hingegen  find  wieder  an- 
dere voll  von  Gebirgen,  t.  B.  Langucdoc  (die  Severinen) 
und  Auvergne.  Gegen  Spanten  vird  Frankreich  von 
den  Pyrenäen  cingefchJoflcii ;  durch  den  Belitz  von  Sa* 
voytn  und  Piemont  gehört  der  grüßte  Theil  der  Italic- 
nifchen  Alpt*  zu  dem  Staate.  Beyde  ftrecken  ihre  Ar* 
pie  in  Frankreich  fo  aus,  dafs  fie  in  Langucdoc  einander 
faß  berühren.  Die  Graffcbaft  Burgund  wird  von  der 
Schwcitz  durch  das  Gebirge  Jura  abgefondett,  und 
zwifchea  Lothringen  und  Elfali  liegt  das  VogeßfeU 
Gebirge. 

Reife  nach  den  höchften  Frant.  und  Span.  Pyrenäen,  oder 
jphyf.  geolog.  und  inoral.  Bcfchrcib.  der  Pyrenäen  —  von 
Kamond  dt  Carbonnicret  —  aut  dem  Franiöf.  unter  der 
Aufficht  des  Verfaß*,  überfetzt.  Mit  Landkarten.  Stratb. 
1789.  aB.  in  gr.  8.  —  Reife  in  die  Franz.  Pyrenäen,  als 
ein  Anhang  SU  den  Reifen  des  Hrn.  Kamond;  aus  dem 
Franz,  ebend.  1790.  gr.  8*  —  -  Voynges  phyfiques  dans 
les  Pyrenecs  en  178S  et  1789.—»  avee  des  Cartes  glo- 
graphiques;  per  Fr.  Pafumoi  etc.  Paria  1797.  8. 

9.  dlväfir.  1 ) Fliiffe :  a) ta Seine >  wird  bey Troy es 
fehiffW,  nimmt  die  Flüfle  Tonne,  Loing,  Marne,  Oifc 
Eure  u.  a.  auf,  und  ergiefset  (ich  zwifchen  Havre  de 
Grace  und  Honfleur  in  den  Kanal,  b)  la  Iflire,  wird 
J>cy  Hosüne  fchiffbar,  niiqmt  di^FiiiiTc  AUier%  Chery 

t**r$% 
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Indre,  Crtufe,  Vtennc,  Mayenne,  Loir  wid  Senrre  auf, 
ift  auch  durch  die  Kanäle  von  Briare  und  Orleans  mit 
der  Seine  verbunden ,  und  fällt  unter  Nantes  in  das  at- 
lantifche  Meer,  c)  la  Garonne ,  *rird  bey  Muret  fchÜt 
bar,  nimmt  die  Flüflk  itort,  Arriege,  Sare  ,  Girnone, 
Tom ,  Riss»,  Oers  und  Lo/  auf,  undf  nachdem  Ce  fich 
bey  Bec d' Ambez  mit  der  Dordogne  vereiniget  hat,  ver- 
kehrt uV  ihren  Namen,  vird  Gironde  genennet  und  fallt 
bey  la  Tour  de  Goiduan  in  das  atl.  Meer.  Durch  den 
Kanal  von  Langutdoc  wird  diefcrFlufs  und  folglich  das 

•  atl.  Meer  mit  dem  mittelländifchen  verbunden*),    d)  Ii 

.Rhone,  Wird  bey Seiffei  fchiftl>ar,  nimmt  die  FlmTe  FUr, 
jfmy  Saone,  /fers*  Sorgue  und  Duromer  auf,  und  fällt 
durch  3  Mündungen  in  das  nuttelländiiche  Meer,  e)  das 
halbe  Flufsbett  des  Rheins»  nebft  der  in  deufeiben  fallen- 
den fchiftbaren  Mofel,  und  der  Rosr.  f  )  die  Maas. 
g)  die  Schilde  (Efcaur),  die  fich  an  der  Gritoze  von  Bra- 

.  bant  in  die  weilliche  (den  Hont)  und  öfl liehe  thetlt. 

,h)  der  Po,  mit  der  darein  fich  ergiefsenden  Sefia.  i)  der 
in  das  Mittelmeer  fallende  Vara.  Außerdem  giebt  es 
noch  fchr  viele,  gröfstentheik  fchifffeare  Flüffe.  — 
2)  Seen:  Grandlieu  in  Bretagne,  Lencate  und  Thon  in 
Languedoc,  der  fchwarze,  weiße  und  Daren- See  im  El« 
fafs ,  Annecu  und  Bourget  in  Savoyen ,  und  noch  einige 
kleinere.  —     3)  Mineralifche  Waffer,  Bäder  und 

fundbrunnen  in  den  meiden  Provinzen,  vorzüglich  zu 
Bagneres,  zu  Aiguescaudes  im  Thale  Oilau,  zu  Luxen, 
zu  ifty/  in  Auvergne,  in  JE^i/ff,  zu  Aachen,  zu  Spa,  bey 
<4i*  in  Savoyen  u.£w. 

k 

♦ 

*)  Des  Canaux  de  navigation  et  (pecialement  du  Canal  de 
Languedoc f  par  M.  de  Ja  Lande,  ä  Paris  1778.  gr.  fol. 
Mit  1 4  Kupf.  —    Hift.  du  Caaal  du  Midi,  connti  prece*- 
deroment  (ous  le  nom  du  CanaJ  •  du  Languedoc  1  par 
Jndre'oJIy  etc.  ibuL  igoo.  f.  Ncbft  einer  Karte. 
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Wird  faft  durchgehend«  mit  größter  Emfigkeit  b#i  ^ 


VI.  Lebensarten   und  Gattungen 


der  Bewohner. 


1.  In  Anfehüng  der  PiskzuchtunA  Flfehtrey.  Er/lere 
wird  in  dein  eigentlichen  Frankreich  nicht  fo  gefchickf 


den  Seeküften  des  Hauptlande$  und  aut  den  Bänken  bey 
Terre  neuve. 

a.  In  Anfchung  de«  Landbauet.  Verfchiedene  Ur. 
fachen  wirken  zufammen,  dafs  der  Ackerbau  in  vielen 


bau  defto  lebhaftem  Fortgang  und  verlchafft  dem  Reiche 
anfehnliche  fremde  Geldzuflüfle« 

3.  In  Anfehung  der  Fabriken  und  Manufakturen.  Vor 
der  Revolution  blühten  fie  flärker,  als  jetzt  Ihre  Ein* 
richtung  ift  meiftent  mufterhaft.  Fabrikenörter  find  die 
meiflen  Städte  und,  Städtchen,  vorzüglich:  Aachen, 
Abbeville,  Alencon,  Amboife,  Amiens,  Annonay  un- 
weit  Lyon,  Antwerpen,  Arlon  (im  Luxemburg,),  Afti 
(in  Piemont}  Aurillac,  Beauvais,  Binche  (in  Hennegau) 
Bourdeaux,  Brügge,  ßrüflll,  Lambray,  Charitroi, 
Cherbourg,  Cortry k,  Cre velt,  Dornik,  Elboeuf,  Eupen, 
Geldern,  Gent,  Hcrvc,  Lavaur,  Limburg,  Löwen,  Lüt* 
tich,  Lyon,  MarfciUe,  Mecbeln,  Meniu,  Möns,  Mon- 
targit  t  Montauban,  Montjoye,  Montpellier,  Namur, 


Nan- 
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Nantes,  Nienport,  Nifmet,  Nivelle  (in  Brabant)  Or- 
leans, Paris,  Rochelle,  Rouelte  in  Anc;oumots,  Rotten, 
-  Ryffel,  St.Cloud,  St.Gobin,  St.  Omer,  Sl  Quemin, 
Sedan,  Strasburg,  Toulon,  Tours,  Valencienncs,  Vtao* 
den  (im  Luxemb.)  Vienne,  Vincennes,  Ypern.  Dkf* 
meiften  find  gegenwartig  mehr  im  Ab-  als  Zunehmen.  ' 

Die  vornehmften  Monufacturwaaren  find:  alle  As»«- 
ten  von  wollenen  Zeuchen  und  Ti. ehern,  Halbtücher, 
Sarfcbe,  Ratine,  Berrokane,  Kalamanke,  Kadü,  Fla*  , 
ncll,  Fries,  Droguctte  u.  £  w.  Mützen  und  Strumpfe \ 
alle  erdenkliche  Arten  von  Seide  Meuchen ;  allerhand 
Baumwoilenwaaren,  als  Barchente,  Kattune,  Zit/e, 
Nefleltuch,  MuiTelin,  Manche  der;  Leinwand,  Schieyer, 
Battin ;  eine  Menge  Waaren  von  Kamelhaaren  und  Von 
Vermischung  derfelben  mit  andern  Materialien  j  Tapc-* 
ten  und  Tcppiche  \  Spitzen;  goldene  und  ßlberneTret  / 
fen;  Hüte;  Leder;  Papier;  unendlich  viel  Modekram« 
Fabrikwaren :  goldene  und  filberne  Gcfafccund  andere 
Sachen,  Degen,  MeflTer,  Senfen  u.  dgl.  kupferne  und 
eiferne  Gekhirre,  Stahlwaarcn,  Nadeln,  Glas,  PorxeUao, 
Zucker,  Seife. 

4«  In  Anfehung  des  Handels,  velcber  fehractiv  und 
ausgebreitet  ift.    Er  gründet  fich  hauptfächlich  auf  die 
eben  crwahntxn  Waafen  und  auf  die  weiter  vorhin  an«  . 
geführten  Produkte  des  Haupdandes  und  der  Neben« 
linder. 

Der' einhrimifeke  Handel  wifd  durch  gute  Damm* 
wege,  fc)>iftbare  Flüffe  und  Kanäle  (f.  vorhin  Nr.  IV.  a.) 
fehr  befördert,  und  i(i  eben  fo  lebhaft,  als  der  Kütten* 
handel,  von  einem  Hafen  zun  andern. 

Der  auswärtige  Handfl  bedeutet  weit  mehr  und  er- 
ftreckt  fick  durch  die  gan*e  Welt.  Der  Landhandel 
geht  Über  Lyon  nach  der  ScWeitz  und  Italien*  über 
Metz  und  Strafsburg  nachTeu'fchland,  über  Ryllel  nach 
Holland,  über  Perpignati  und  Rayonne  nach  Spanien« 

Die  Franz,  Häfen  am  Kanal  üud  am  atlantifchea  Meere 

•       .    •     . •- 
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werden  von  allen  zur  See  handelnden  Europäern  und 
von  den  Nordamerikanern  ftark  befucht.  Der  Handel 
mit  Großbritannien  und  Italien  ift  für  Frankreich  vor- 
teilhaft. Im  Handel  mit  Spanien  gewinnt  Frankreich : 
hingegen  verliehrt  es  in  demjenigen  mit  Portugal,  Italien  > 
und  der  Schweitz.  Einige  Häfen  an  der  Oftfee  nahen 
die  Frauzofen  in  der  neuern  Zeit  zu  befuchen  angefan  - 
gen und  fich  alfo  die  fonft  durch  die  dritte  Hand  von 
dort  erhaltenen  Waareu  unmittelbar  verfciiafft.  Nach 
Hamburg  gehen  jährlich  auch  einige  Schiffe.  Auf  dem 
mittclländ.  Meer  ift  der  Handel  mit  Afrika  und  der  Le- 
vante feit  langer  Zeit  grofs,  und  wird  fad  ganz  von 
Marfeil^e  aus  getrieben ,  ift  auch  mehr  vortheilhbft,  al« 
nachteilig.  Nach  Guinea  wird  auch  Aark  gehandelt,  ; 
vorzüglich  von  dott  Negern  nach  WeAindien  gebracht. 
Der  Handel  nach  diefem  Erdtheil  ift  weit  wichtiger,  als 
derjenige  nach  OAindicn. 

Importen:  i)  aus  Europa:  Getreide,  Leinfaamen* 
Span.  Wolle,  Tabak,  Eifen*  Kupfer,  PoUafche,  hau-  u» 
Schiffliolz,  Pipcn-  und  TonnenAäbe,  Talg,  Wachs,  Fe- 
dern ,  Qucckfilber,  Pferde,  allerhand  Apotheker-  und 
Matcriaüftenwaaren ,  Reis,  Alaun  u.  f.  w.  a)  Aus 
Afrika,  Menfchcn,  Gold,  Elfenbciu,  Wachs,  Gummi, 
Haute  u.  f.  w.  3)  Aus  der  Levante^  Baumwolle,  baum- 
wollenes Garn,  Kämelgarn,  Kamcelhaar,  Türkifche  Kä-  . 
melotte ,  Perfifche  feidene  Stoffe  und  Zeuche,  Korduan, 
Wachs  leine  wand ,  Wachs,  Flachs  (aus  Aegypten),  Se- 
nesblätter>  Salmiak,  Perlmutter,  Elfenbein,  Eben*  Cy- 
p reifen-  und  Buxbaumholz,  Galläpfel,  Schmergel,  Ter- 
pentin, Maftix,  Saffran,  Gummi»  Opium,  Sicgtlerde, 
Balfam,  Vitriol,  Storax  und  andere  Apotheker-  und 
Materialiften waaren  $  ferner  Oel,  Wein»  Kaftec,  Rofi- 
neu,  Korinthen,  Mandeln,  Feigen,  Datteln  u.  f.  w. 
4)  Aus  Ofltndicn ,  Thee,  Perlen,  Diamanten,  uud  an 
«lere  EdelOeine,  Elfenbein,  Ebenholz,  Korduan,  Indigo, 
K affw,  Rhabarber,  Pfeffer, Sinefifchen Kaneei  oder  Zammt, 

Mufkus 


*$•  Frankreich. 

Mufkus  und  viele  andere  Spezerey paaren ;  ferner  Arak, 
Spanifchc  Röhre,  Porzellan,  Perlmutter,  Konchylicn, 
Lnckwerk,  MulTelin,  Nankings,  weilte  baumwollene 
Tücher,  vielerley  Art.  nvon  Kattun,  reiche  ieidene  beg- 
ehe, Tapeten,  Teppiche,  Stoffe  und  Zeuche,  die  theilt 
ganz  aus  Seide,  thcilsaus  Mifchungen  von  Seide,  Baum* 
volle  und  Bad  oder  Baumfeide  beliehen  u.  f.  f.  5)  Aui 
Wefiindien  Kaffee,  Zucker,  Cacao,  Vanille,  Baumwolle, 
Amt rik.  Pfeffer  und  Ingwer,  Kampefchc-  und  änderet 
farbeholz,  Indigo,  allcrley  Spe/ercy-  und  Arzneywaa- 
ren.  6)  Aus  Nordamerika:  Fifche  Pelzwerk,  Häute, 
Bauholz,  Reis,  Indigo,  Tabak  u\  f.  w. 

Exporten:  alle  oben  angeführten  Produkte  und 
Waaren.  * 

Handelshäfen:  Bayonne  (ein  Freyhaff n),  Cette,  Mtr- 
fcille  ,  POrient  (ein  Freybafefi),  Port  Vendrcs  in  Rouf- 
filon,  Ja Ro, helle,  Nicuport,  Ortende,  (ein Freyhafen) 
Kiz«a  (ein  Freyliafen). 

Handelsplätze :  aufser  den  meiden  Fabriköttern  und 
Handelfthafen,  auch:  Agde,  Aix ,  Antwerpen*  Calais, 
Cöln,  Dieppe,  Düukerken,  Gent,  Havre  de  Grace* 
Mainz,  Montpellier,  Saint  Malo,  Narbonne,  Valence. 

Beförderungsmittel  des  Handelt  y  aufser  den  Kanälen 
und  Dammwegen,  1)  die  1S03  errichtete  Hanque  d$ 
France.  2)  AJJekuranzgefeUfehaften.  3)  Die  feit  1 8©  1. 
xu  Paris  und  in  fall  allen  grolsen  Städten  gelüfteten 
Handt  Isbnrfeh.  4)  Handelskammern  feit  dem  2  a  Dec.  .  goa. 
5)  Handelsverträge  mit  Spanien,  der  Barav.  Rep.  Grofv 
britaunien,  Dänemark*  Schweden,  'Rufsland  und  der 
Pforte.  6)  Konjuln  und  Agenten  in  den  meiden  Lan- 
dern. 7)  Hnndelshäufer  in  anJern  Ländern.  $)'Dic 
Mejfen,  z.  B.  zu  Beaucuite. 

De  la  balam'c  du  commerce  et  des  rc"lations  commerciales 
ezterieures  de  ia  France  dnns  toutes  les  parties  du  Globc  ; 
ptr  M.  Amouli.  a  Paris  1791.  ;  Voll,  in  8.  Nebtt  16  Ta- 
bellen, zum  Theil  in#gr.foL'  TtutJeh(yQnA.  Wittenberg). 

t  Lübeck  17^2.  gr.  8. 

•  Hü  nz- 
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*  MtkfiZuxftn.  Nach  der -neueften  iffl\Mara  iftöi.  gerroffo 
ncn  Verfügung  winde  bertimmt daf>  durchgehend«  der 
Defcimalfufs  eingeführt  werden  füllte.     Da  vorher  die 
Göldfötche  24  und  4g  Francs  (einfache  und  doppelt« 
Louis  d'or)  enthielten;  Co  enthalten  ße  von  jener  Zeit 
an  20  und  40  Francs.    Der  Staat  ha*  von  da  an  goldene* 
filbermt  und  kupferne  Münzen.     Bilkn  oder  Glocken? 
tnetalJ  wird  nicht  mehr  gebraucht.    Die  allgemeine  ije-* 
ftimnving  ift,  dafs  <  Grammen  Silber,  nach  dem  Gehalt 
von  9  Zchnthcilen  fein ,  die  Muni -Einheit  ausmachen 
ib Hen,   welche  den  bisherigen.  Namen  Franc  (ehedem 
Liyrc)  behalt.    Das  Gefetz  felbft  lautet  fo:  Es  follen  Sil- 
bermiinztn  von  einem  Viertels*  Halben»  und  Drcyvier« 
tels- Franc,  von  i  Franc,  von  2  Francs  und  5  Francs  ge- 
prägt werden,  im  Gehalt  von  A  fein  und  ^  Beyfatz; 
Goldmünzen  aber  von  20  und  40  Francs,  im  Geholt  von 
^5-fein  uudtV  Jieyfarz*     155  Goldftücke  i  «o  Francs 
füllen  auf  Ein  Kilogramm  gehen :  Kupfermünzen  von  2, 
.3  U.  5  Centimes;  eine  von  2  Centimes  wiegt  4  Gramme.  — 
Auf  allen  Münzen  ficht  man  von  jener  Zeit  an  auf  eine* 
«     Seite  das  Bildnifs  des  erften  Confuls,  mit  der  Umfchriftj 
Bonaparte  pt  emier  Conful.     Auf  der  Rückfeite  2  Oel- 
aweige,  in  deren  Mitte  der  Werth  der  Münze  fleht,  und 
außerhalb  die  Umfchrift:  Republique  Francoife,  nebft  der 
Jahrszahl.    Auf  den  Gold-  und  Kupfermünzen  fteht  der 
Kopf  zur  Linken,  auf  den  Silberraünzen  zur  Rechte«; 
auf  dem  Rande  der  5  Frankenftücke  die  Worte:  Die* 
protege  Ja  France.  (Natürliche,  aber  noch  nicht  bek*nnt*> 
Abänderung  feit  der  Annahme  der  Kaifcrwürdej. 

Da«  Längenmaas  ift  nach  der  Verordnung  vom  Jahr  9* 
(1800),  die  mit  dem  Jahr  10.  (am  23.  Sept.  1801)  in 
Ausübung  kam*),  auf  folgende  Art  eingetheilt  und  be- 
nannt :  De'gri  (Grad),  Lieue  (Meile;,  Mille  (.Viertel- 
ftunde  Wegs),  Stadion  (Buchfenfchufs) ,  Frrcheliniairi 
(Toife,  Ruthe;,  Metre  (Meter,  l  lle),  *V  Palme  (Hand- 
breit), Doigt  (Fingerbreit,  Zoll),  Traxl  (Linie) •  Point 
(Punkt). 

Flächen« 

*  • 

*)  und  wodurch  die,  vorherige,  den Ungelehrten befchwer- 
lichc  Eititheilung'  (in  Myriamltre,  Kiliometre9  itiDreifitre, 
Centißerc,  in  Kilt<?Utrrr  Heäolitre  etc.  wieder  aufgehoben 
wurde,  :  .  u 
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Tläthenmaas  Y  ÜJgriq uarre (Quadratgrad),  Lutte  quar- 
rte, (Quadratnieiie  Deca  -  Arpent  quarre  Hundert  Mor- 
gen), >frpfn/(  Acker  oder  Juchart),  Deca-Perche  quarrte 
(Quadratruthes  Afr/r*  goarr/  (Quadrat  -  Meter) ,  Palme 
quarre1  (Quadrat- Handbreit),  Voigt  quarrt  (Quadrat* 
ZolH,  Ti  ait  quarrt  (Quadrat- Linie). 

Körpermaat ,  und  zwar  i )  fefter  oder  dichter  Korper, 
als  Holz,  Steine,  Kohlen,  Damm-  und  andere  Erde  u.  f.  w. 
Corde  (Klafter  oder  Faden),  SÜre  (Stere,  oder  ein  Kubus, 
deffen  Seiten  einen  Metre  lang  find),  Solive  (Sparre), 
MltreCube  (Kubik -Meter),  Palme Cube  (Kubik- Hand- 
breite), Doigt  Cube  (Kubik -Zoll),  Trait  Cube  (Kubik- 
Linie).  a)  fluüiger  Körper :  Tonnt  au  (Tonne),  Poinfore 
(Zchneimerfafs),  Veite  (Eimer),  Pinie  (Kanne),  Verre 
(Glas).  3)  Hohlmaas  für  trockene  Korper:  Muid  ä  77 
Farifer  BoifT.  (Grofs- Malter),  Setier ,  a  7f  Parifer  Boifll 
(Grofs-Fafs),  Boijfeau  (Mittel-Fafi),  Pinte  (Kiein-Fafs), 
Picotin  (Becher). 

Schtcerwaat  oder  Gewicht :  Millier  oder  Tonntau  de  mer 
(Seetonne  oder  •£  Laft) ,  Quintal  (Centner; ,  Deca  -  Livrc 
(Zehnpfund  -  Stein)  Livre  (Pfund),  Once  (Unze),  Gros 
(Quentchen),  Denier  (Scrupel) ,  Grain  (Gran). 

Inftruction  für  les  nouvelles  Mefures ,  publice  par  ordre  du 
Miniftre de rint^rieur etc. a Paris  ifioi.gr.  8.—  Inftruct. 
für  la  fabricat.  des  nouvelles  Mefures  de  capacite*  pour  les 
grainsctc.  ib  eod.  gr.  8. —  Inftruct.  furla  fabrication  des 
nouvelles  Mefures  de  longueur  etc.  ibid.  eod.  gr.  8.  — 
Tab! es  de  comparaifon  entrc  les  Mefures  anciennes  et 
celles  qui  les  reniplacent  dans  1e  nouveau  fyfteme  mltri. 
que,  avec  leur  explication  et  leur  ufage  etc.  ibid.  eod. 
gr.  8  —  Manuel  pratique  et  e1e*mentaire  des  Poids  et 
Mefures,  et  du  Calcul  decimal  etc.  Avec  la  nouvelle 
nomenclature  etc.  4me.  Edition  angtneute'e  de  plufieurs 
Tables  des  inftruetions;  p*rS.  A.  TarbL  ibid.  eod.  1».— . 
gf.  F.  MemmerV*  kurze  Ueberiicht  des  neufranzoitichen 
Kalendcrwefens ,  der  Maafe ,  Münzen  und  Gewichte,  in- 
gi eichen  der  neuen  Landeseintheilung  in  Departemen- 
ter u.  f.  w  Erlangen  180a.  gr.  8. 

*  ■ 

5.  In  Anfehung  der  Religion.  Wahrend  der  Revo- 
lution y  befonder*  zur  Zeit  der  Schreckeniregierung  des 
fchcufslichen  Robespierre,  ward  aller  GottcsdienA  der 
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Chriften  in  Frankreich  aufgehoben,  die  Kirchen  wurden 
verfchloflen,  und  alle  Diener  der  Religion  aufser  Wirk- 
famkeit  gefetzt.  Man  wollte  eine  Art  von  natürlicher 
Religion  einführen:  ah  man  aber  ein fah,  dafs  dies  nicht 
gelingen  konnte  und  niemand  fieh  feine  religiöfe  Ucber- 
zeugung  defpotifch  wollte  nehmen  iaflen;  fo  wurde 
eine  allgemeine  Toleranz  eingeführt.  Viele  Franzofea 
zeigten  nun  wieder  lebhaften  Eifer  für  die  chemahls  herr- 
fchende  katholifche  Religion:  andere  bekannten  (ich 
zum  Deismus;  wohin  auch  die  im  Jahr  1797  entftan- 
denen  Theophilanthropcn  gehörten.  Im  Ganzen  jedoch 
rifs ,  bey  der  Gleichgültigkeit  der  Obern  gegen  das  Re- 
ligionswefen ,  die  ärgfte  Jrrcligiofität  und  Immoralität 
ein.  Dies  erkannte  der  Oberkonful  Bonaparte,  undfetzte 
deshalb  im  Jahr  1 80  n  die  Religion  wieder  in  ihre  alten 
Rechte  ein.  Er  fchlofs  mit  dem  Papft  ein  Konkordat, 
und  errichtete  ein  eigenes  Staatsmini fterium  fürdiegeift- 
lichen  Angelegenheiten.  Der  Minifter  des  geifttienen 
Departements  Portalis  kündigte  am  5.  April  1802  dem 
gefetzgebendea  Korps  die  neue  ReligionsverfafTung  in 
einer  Rede  an*  und  übergab  zugleich  das  fchon  im  vo- 
rigen Jahr  mit  dem  Pap/t  gefchlofTene  Konkordat  und 
ein  neues  Religionsedikt.  Die  kathol.  Religion  wurde 
-dadurch  nicht  zur  herrfchenden,  auch  nicht  zur  Staats- 
Religion  gemacht,  fondern  die  protefiantifche  und  an- 
dere Religionen  geniefsen  mit  Ihr  gleiche  Rechte  und 
Vorzüge.  Es  ift  nicht  einmahl  noth wendig,  dafs  das 
Oberhaupt  des  Staats  hatholifch  fey.  Am  1  8  April  i?oa 
begann  diefc  neue  Religionsepoche  in  Frankreich.  Seit- 
dem find  die  vielen  ehemaligen  Feyertage  auf  3 ,  näm- 
lich Weihnachten ,  Feft  der  Himmelfahrt  Mariens  und 
Allerheiligen,  eingefchränkt ,  die  übrigen  aber  alle  auf 
die  nächfl  folgenden  Sonntage  verlegt.  —  Dieehemah- 
Hgen  Einkünfte  der  Geiftlichkeit,  die  vor  der  Revolu- 
tion jährlich  120  Mill.  Livres  betrugen,  blieben  einge- 
zogen ;  und  die  Regierung  bcfoldet  nun  die  Diener  der 
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Religion 9  in  Vcrgleichung  mit  jener  Zeit,  kärglich  ge- 
nug. Denn  ein  Erzbifchoff  zieht  als  Gehalt  nicht  mehr, 
als  15000,  und  ein  BifchofE  10000  Franc*.  Das  alte 
eigentliche  Frankreich ,  nebft  Belgien ,  ift  in  1  o  Erz* 
bisthümerx  von  Paris,  Mcchtln,  Befanfon,  Lyon,  Aix, 
Touloufe%  Bordeaux,  Bourges,  Tours  und  Rouen  ein- 
geteilt. Diefc  10  ErzbifchöfFe  haben  50  Bifchöffe  un- 
ter fich,  und  fo  viele  Kirchfpiele  als  Friedensrichter  exi- 
(iiren.  Sie  Verden  vom  erden  Konful  ernannt,  und 
vom  Papfl  kanonifch  beftatigt.  —  In  ganz  Frankreich 
foll  nur  iine  Liturgie  und  nur  cm  Katechifmus  für  alle 
Kirchen  feyn  Keine  päpftliche  Bulle,  Brevc  und  Ver- 
fügung kann,  ohne  Genehmigung  der  Regierung,  be- 
kannt gemacht  werden. 

Die  6  PicmonteJ.  Departemente  find  feit  dem  1 .  Jun« 
1803.  in  S  Kirchfprengel  vertheilt,  von  deren 
einem  der  Vorflcher  Erzbifchoff  iA,  unter  dem  die 
übrigen  Bifchöffe  flehen,  nämlich:  Das  Erzbisthum 
Turin,  und  die  histhnmer  Saluzzo ,  Acquiy  Coni,  Aßi, 
jileßandria^  Vercelli  und  Ivrea. 

Die  proteßantifche  Kirche  hat,  wie  erwähnt,  die 
freye,  gefetzliche  Ausübung  ihres  Gottesdienfles,  aber 
eine  fehr  beftimmte  Einf  hränküng  des  Lehrbegriffs  er- 
halten. Es  kann  nämlich  keine  doctrinelleoder  dogma- 
tifche  Entfcheiduog,  kein  Formular,  unter  welchem 
Titel  es  fey,  publicirt  oder  ein  Gegenftand  des  Unter- 
richts werden,  wenn  nicht  vorher  die  Regierung  die 
Publication  aütorifirt  hat«. 

Actes  du  fecond  Concile  national  de  France,  tenu  I'an  igoi 
de  J.  C  (an  9  delaRcp.  Fr.)  dans  l'Eglife  Metropolitana 
de  Paris,  ä  Paris  1801.  3  Voll,  in  8.  Auszug  in  den  Gott, 
gel.  Anzeigen  1802.  S.  769-784.. —  Neue  Organisation 
des  Religio nswefens  in  Frankreich ;  mit  Bemerk,  v.  P.  C. 
Reinhard,  Prof.  der  Centralfchulc  im  Roerdepart  Cola 
8. 
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6.  In  Anfehung  der  WiJfenfchafUn  und  bildenden 
Kimße.    So  nachtheilig  auch  die  Revolution  der  Kultur 
dcrfelben  war,   indem  dadurch  mehrere  Erhalter  und 
Beförderer  derfelben  ajis  dem  Wege  geräumt,  alle  vor- 
herige ^r- und  Bildungsanfhlten  umgeftüm^  der  öf- 
fentliche Unterricht  ganz  vernachläf«  igt  und  eme  Menge 
von  Kunstwerken  zerflohrt  wurde;  fo  wohlthäfig  wur« 
de  fie  d*ch  auf  der  andern  Seite  dadurch,  daß  (ich  grofse 
Naturgaben  bey  diefcr  ftürmifchen  Gelegenheit  ent- 
wickelten  und  vortheilhaft  auf  Geifteskultur  wirkten, 
und  dafs  oft  Mannern ,  die  fich  von  Jugend  an  den  Wif- 
fenfehaften  gewidmet  hatten ,  und  V  erftand  un:i  Welt- 
erfahrung  befafsen ,  die  Bildung  der  Staatsverfaifung  für 
eine  fehr  kultivirte  Nation  anvertraut  wurde.    Denn  fo 
gefchah  es,  dafs  diefe  Männer  befbnders  Ruck  ficht  auf 
die  Wiilenfchaften  und  Küufte  nahmen,  und  dicfelben 
nun  erft,  von  denFcfTeln  vieler  Vorurtheile  und  übd  ver- 
ilandencr  Politik  befreyt ,  tu  einem  Gra<!  der  Ausbildung 
gelangen  können,  den  fie  vorher  nicht  erreichen  konn- 
ten.       Während  der  Revolution  herrfchte  ungebun- 
dene Cenfurfreyheit :  aber  nachher  fand  man  für  nothig 
fie  einzufchränken. 

Statt  der  ehemahligen  Lehranstalten ,  Univerfitäten, 
Gymnafien  u.  dgl.  wird  feit  i<oa.  der  öffentliche  Un- 
terricht ertheilt  1)  in  Primär  -  Schulen  ,  wo  die  erden 
Anfangsgründe  den  mm nfchlichen  Kenntnifle  gelehrt  wer- 
den, und  die  unter^eT  Aufficht  der  Municipalitäten  fle- 
hen, die  fie  auch  auf  ihre  Korten  unterhalten ;  2)  Seeon*  ♦ 
där- Schulen  (ungefähr  das,  was  ehedem  die  Colleges  wa- 
ren, oder  dieLateinifchen  Stadtfchulen  in  Teutfchland), 
deren  Unterricht  die  erflen  Kanntni(Te  der  Litteratur,  der 
Sprachen  und  der  ElementarwilTcnfchaften  zum  Gegen- 
fland  hat.    Ihrer  follten  wenigflens  250  errichtet  wer- 
den; s)  Lyc'een  (den  Teutfchen  Gymnafien  ähnlich), 
wo  die  alte  und  neue  Litteratur  nach  allen  Graden ,  im 
hohem  Curfus,  die  Mathematik,  Logik,  Rhetorik, 
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Phylik  und  Moral  gelehrt  Verden.  Sie  haben  einen 
Chef,  de»  Provifor  heifst,  I  Ceufor,  und  aufserdem  5 
bis  6  Pfofejforen,  Aufserdem  Lehrer  für  die  Zeichen- 
kunft,  für  die  fchönen  Kunde  und  für  militarilche  Uc* 
bengen.  Drey  Generalinfpektoren  nuifTen  jähWich  alle 
Lyceen  befucheh,  revidircu  und  mit  den  Profeflbren 
Verabredungen  nehmen;  4)  Specialfchulen  oder  hohe 
Schulen  ( Um  verfi  täten)  ,.  wo  die  Studien  zur  Vollkom- 
menheit gebracht  weiden  folien.  Ihre  Zahl  und  fort- 
dauernde Organifatiou  ift  hoch  nicht  beflimrat. 

Zu  keiner  diefer  und  der  folgenden  Lehranflalten 
ka  nn  man  rechnen:  4)  Collige  de  France,  wo  Agrono- 
mie, Phyfik,  Ext  erimentalph)  fik,  prakfifche  Arzney- 
kunde,  Anatomie,  Chemie,  Natu rgefchi cht* ,  Natur« 
und  Völkerrecht ,  Gefchichte  und  Moral ,  Latein.  Bcred- 
famkeit,  Dichtkunft,  Oriental.  und  Griech.  Sprachen, 
wie  auch  die  Franz.  Litteratur  gelehrt  werden.  2)  Bu* 
r$au  des  Longitudes ,  unter  dem  die  beyden  Sternwarten 
zu  Paris  flehen.  3)  College  de  Paris.  4)  College  de  St. 
Cyr.  $  )  College  de  Compicgne.  6)  Bureau  des  College*  » 
Irtandoif  et  Ecojfais.  7)  Ecole  de  Medeeine  de  Paris. 
g)  Ecole  d'Economie  rurale  veterinaire  d'dlfort.  9)  Col- 
lege et  Ecole  gratuite  de  Pharmacie.  1  o)  Mujie  nati*- 
nal  d'Hiß.  naturelle.     1 1 )  Mufee  des  Mines. 

Aufserdem  giebt  es  Ecoles  d'application  ou  de  fervices  . 
publics  (praktifche  Schulen  für  dcjtfi^ienft  des  Staats): 
,1)  Ecole  polytechniqne  (Polyreclmifcne  Schule)  beflimmt , 
^zum  Unterricht  in  den  math.  phyf.  und  chem*  WifTen- 
fchaften  und  zeichnenden  Künften,  zur  Bildung  junger 
Artilkriflen,  Ingenieure,  Architekte,  Bergwerksverflän« 
dige  u.  f.  w.     2)  Ecoles  af Artillerie  (Artilleriefcbulen). 
8  derfelben  find  in  den  Städten ,  wo  die  Artillerieregi- 
menter  in  Garnifon  flehen.    3)  Ecole  des  Ingenieurs  twi- 
ütaires  (Schule  für  Militair,- Ingenieure)  zu  Metz,  ver- 
einigt mit  der  Minirfchule  und  der  Attilleriefchule  zu 
Chalons.    4)  Ecole  des ponts  et  chmjfc'es  (Schule  für  den 
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Brücken«  tind  Wegebau).  5)  Ecoles  pratiques  des  Miner 
(praktifche  Bergwerksfchulen)  zu  Geislautern  im  >aar- 
depart.  und  zu  Pezay  im  Deprntt  Montblanc*  6)  EcoU 
des  Ingenieurs  des  vaijfeaux  ( Seht ffbaufchule  )  Zu  Br.il 
7)  Ecoles  de  napigation  ( SchiffFahrtsfchuien)  und  zwar 
höhere  und  niedere.  Der  erfttrn  find  i  s,  zu  Toulont 
Marfeille,  Cette,  Bayonne,  Bordeaux,  Rochefort,.  Nan»  , 
tesi  l'Üricat,  Brefl,  St.  Malo,  le  Havre,  ü^inkirchen, 
Caen,  Antwerpen  und  Öftende:  die  niedern  in  den  ge* 
ringern  Seehäicn.  . 

Noch  verdient  befoiiders  erwähnt  zu  werden :  da*  zu 
Paris  beliebende  Nationaliujiitut  für  Taubftumme  von 
Geburt,  ,  . 

lndeffen  bey  allem  dem  iß  doch  noch  der  Zuftand 
dts  Öffentlichen  Unterrichts  über  alle  Begriffe  elend. 

Für  die  Vervollkommnung  oder  Erweiterung  der 
Wiffenlchaftcn  und  Künde  beliehen  gegenwärtig  fol- 
gende  Anftalten :  Das  Nationalinßitut  zu  Paris,  vertheilt 
in  4  Klaffen,  die  man  auch  Akademien  nennt;  und  zwar, 
jfle  Klaffe  für  die  phyfifchen  und  mathematiielun  Wik 
fenfehaften;  2te  Klaffe  für  dieFranzof.  Sprache  und  Life 
teratur;  3te  Klaffe  für  dieGefchichteund  alte  Litteratur; 
4te  Klaffe  für  die  fchönen  Künfte.  Letztere  befteht  aus 
5  Sektionen :  1 )  Mahlerey ;  3)  Bildhauerkunft ;  3 }  Bau- 
kunft;  4)  Kup'erftcchcr-  Stein- und  Medaillen  fchneide* 
kunft;  5)  mulikalifche  Kompofition.  - —  Acadlmie  de 
Legislation ,  vorher  Inßitut  de  Jurisprudence  et  d'Econo- 
mi*  politique  (zugleich  Lehranftalt.)  r—  Athenie  (ehedem 
Lycee)  ripublieain.  — •  Athenie  des  Etrangers  (bey  de 
Athenäen  find  zugleich  LehranfUlten).  —  Portique  ri* 
publieafa.  —  Sociiti  acadimique  des  Sciences.  —  Sociiti 
libre  des  Sciences ,  Lettres  et  Arts  (ehedem  Mufee).  — 
Sociiti  libre  d'Infiitutian.  —  Soc.  de  Midicinc.  —  Soc. 
medicale  d'emulation. —  Soe.  pharmaceutique. —  Sociiti 
galvanique.  —  Soc.  des  obfervateurs  de  l'Homme,  — • 
Soc.  fÜißoire  naturelle,  —   Sociiti  centrale,  des  Arts  et 
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JUettert  —  Soc.  des  Inventions  et  DJcouvertes.  —  Soc: 
phthmatique  —  Sic  philotechniqus.  —  Soc.  polyuchni* 
que,  —  Societe  d* Agrkuiture  du  Deport,  de  la  Seine. 
Soc.  dn  belli/  lettres.  —  Soc.  d$  Statißiqnc.  Diefe  iind 
alle  in  üW  HauptA«dt.  Aafserhalbderfelben findet  man, 
iwter  andern,  20  Abbeville  eine  Soc.  acadc'mique  d'e'rou- 
lation;  zu  Agen  eine  Soc.  de  Lttterature,  Sciences  et 
Arts,  u.  eine  Soc  d'Agricultur^  du>  Dtfpart.  du  Lot  et 
Garonne;  zu  AUnfon  eine,  ehedem  l»yce'e ,  jetzt 
genennte  Gefellfchaft ;  zu  Amiens  eine  Soc  d'EmuIa- 
iion-;  au  Aucii  eine  ^oc  d  Agricukt.  duDepart.  du  Gers ; 
cu  Antwerpen  eine  Sqc.  d'Emuiation ;  zu  Auxerre  ein7 
Athen*  e  de  l'Yonue;  zu  Avignon  ein  Athenee  (ehedem 
Lycce),  eine  Soc  acad  de  Vauclufe,  und  eine  Societe 
d' Agricult.  du  Depart  de  Vauclufe ;  zu  Bordeaux  eiue 
Acad.  des  Sciences  et  Arts ,  eine  Soc  de  Santc',  u^eine 
60c.  d*Hirt.  naturelle;  zu  Boulogne  eine  Soc.  d'emula- 
tion,  und  eine  Soc  d'Agriculturc ;  zu  Bourg  eine  Acad; 
des  Scienc.  et  Arts,  und  eine  Soc.d'emulationetd'Agric 
du  Departr  de  PA  in;  zu  Bourgei  eine  Soc.  d' Agricult. 
de  Commerce  et  d'Arfc  ,  und  eine  Soc  d'emuiation;  zu 
Br  ((Tel  eine  Soc  de  Legislation  et  de  Litte'rature ;  eine 
Soc.  d'emuiation,  eine  Soc  de  Medecine,  Chirurgie, 
Pharmacie  et  Santtf,  und  eine  Soc  d'Hifl.  naturelle;  zu 
Caen  eine  Academie  des  Scienc  Art9  et  bell.  Lettr.  ü.  eine 
Soc.  d'Agriculture  et  de  Commerce;  zu  Calais  eine  Soc 
d'Agric  Ans  et  Pommerce;  zu  Carpentras  eine  Soc. 
d'Agiicult.;  zu  Chdlonr  au  Marne  eine  Soc  d'Agrrculf* 
Commerce,  Scienc  et  Arts;  zu  Chaumont  eine  Societe 
d'Agric  et  d'Ecunotnie  poütique;  zu  Clermont*  Ferrand 
eine  Soc  des  Scienc  ArtsetLettres;  zu  Colmar  eine  Soc 
libre  dYmul.  du  Haut-Rhin;  zu  Dijon  eine  Soc libre  des 
Scienc  et  Arts;  zu  Draguignan  eine  Soc.  libre  d*emul. 
du  Derart,  du  Var;  zu  Eureux  eine  Soc  des  Arts  et 
d'AgricduDepait  del'Eure;  zu  GrapeineSoc  d'Agric* 
•  zu  Genf  eine  Soc  d'Hift.  naturelle ,  .und  eine  Spc.  pour 
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fcwancement  de*  Arts;  zu  Gtof  eine  SoC.  me'dicälc;  zu 
ßrenoble  eine  Soc.  des  Scienc.  et  Arts,  ein  Soc.  me'ili- 
caie,  eine  Soc.  d'Agric  und  eine  Soc.  amcreontique 5 
Lille  eine  Soc.  dinftructioii  meUcale ;  zu  Luxembourg 
eine 'Soc  d'Agric  et  des  Ar«  5  zu  Lyon>  ein  Athenikv 
elfte  Soc.  raeVaca!6  und  eine  Soc.  d'Agricult  et  d'Hift. 
naturelle;  zu  Mainz  eine  Soc.  des  Sc.  et  Arts;*  zu  Mar* 
Jrille  ein  Atheue'e  des  Sc.  et  Arts ,  eine  Soc.  de  Medecine 
und  eine  Soc  de  l*Afr>que  inte'rieure;  zu  Maßrieht  eine 
S<>c.  d*Agnc>des  Arts  et  du  Coirijwer  e;  zu  Meaux  eine 
Soc.  d'Agric.  des  Arts  et  des  Scienc.  du  Depart  de  Seine 
et  Marne;  zu  Meillant  eine  Soc.  d'Agric  et  d'Economie 
rurale;  zu  Mfaieres  eine  Soc.  d'Agrc.  Arts  et  Commerce; 
zu  Montaub  w  eine  Soc  des  Scienc.  et  d'Arts;  zu  MonU 
lufon  eine  Soc.  (^Emulation ;  zu  Montpellier  eine  Soc« 
des  Scienc.  eine  Soc.  de  Med.  pratique.  und  eine  Soc. 
d'Agric  du  Depart,  de  l'He'riult ;  zu  Nancy  eine  Soc 
libre  des  Sc.  et  Am  ,  eine  Soc.  de  Sante  und  eine  Soc. 
d'Agric  et  des  Arts  du  Depart.  de  ia  Meurthe ;  zu  Nantes 
ein  Inßitut  de'partemental  de  la  Loire  infe'rieure;  zu 
Nevers  eine  Soc  d'Economie  rurale ,  des  Sciences  na- 
turelles et  des  Arts ;  zu  Nifmes  eine  Soc  du  Depart.  de 
Gard ,  und  ein  lnftitut  de  Sante'  dij  Gard ;  zu  Niort9  eiue  " 
Soc  libre  des  Sc  et  Arts  du  Depart.  des  deux  Sevres ; 
zu  Poitierf  eine  Soc  d'Emul.  und  eine  Soc  d'Agric  du 
De'part.  dela  Vienne;  zu  Puy  eine  Soc  libre  d'Agric; 
zu  Renner  ein  lnftitut  litte'raire;  zu  Rouen  eine  Soc 
d'Emulation,  und  eine  Soc  des  Sc  et  d'Arts;  zu  Sentit 
eine  Soc  • .  . . ;  zu  Strasburg  eine  Soc.  d'Agric  des  Sc 
et  des  Arts ;  zu  Toulon  eine  Soc  d'Emulation ;  zu  Tou* 
laufe  ein  Athenee  des  Arts,  eine  Soc  de  M£d.  und  eine 
,Soc.  d'Agric. ;  zu  Tours  eine  Soc  me'dicale  und  eine 
Soc  d'Agric.  du  Depart.  de  l'Indre  et  Loire;  zu  Trier 
eine  Soc  des  Recherches  utiles;  zu  Troyes  eine  Söc... 
zu  Tulles  eine  Soc  d'Agric«  du  Depart.  de  la  Correze; 
zu  Valencc  eine  Soc  d'Agric.  du  Depart.  de  Dröme;  zu 
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Vennes  eine  Soc.  d'Economie  ruralej  Vetfaiües  t\at 
Soc.  d'Agric,  du  Depait.deSeineetOifei  zu  Villefraauh* 

eine  Acad   • 

Aufserdem  ooeb  mehrere  Societei  d*Agriculture< 
Zur  Befördeiung  de*  Unterrichts  und  der  wiflfcnfcljaftli- 
chen  Kultur,  dienet  das  Prytane'e  Franfais,  eine  der  gan-, 
zen  RepubJ.  gehörige  AnfWt,  die  alle,  in  den  ehemahU- 
gen  Kollegien  unter  d^m  Namen  der  Bonrfes  begriffene 
Stiftungen  in  fich  £-fst.  Sic  iß  in  4  Kollegten  zu  Paris, 
St.  Cyr,  St.  Gennain  en  Laye  und  Compie^ne  verthcilt, 
und  zum  uncntgeldiichcn  Uute;  rieht  der  Kinder  auf  dem 
Schldchtfelde  gebli'  bener  Krieger  und  Öffentlich  ?r  in  der 
Enuüung  ihrer  Pflichten  umgekommener  Beamten  be- 
nimmt. , . 

K.  A.  B'aitiger'i  Zuftand  der  neueften  Lifteratur,  dcrKiinfte 
uad  Wiflenfchaften  in  Frankreich,  in  Auszügen  und  Er- 
läuterungen.. 2  Händchen.  Berlin  179$  —  1796.  8*  — 
G,  Schmeifeer'e  Beytrige  zur  nähern  Kenntnifs  des  gegen- 
wärtigen Zuftandes  der  Wiflenfchaften  in  Frankreich. 
«Tueile.  Hamb.  1797—  179H  gr.  8  —  Beyträge  xur 
neueften  Gefchichte  der  Lehrandalten  und  gel.  Gefell  fch. 
in  Frankreich;  im  Allg.  litter.  Anzeiger  1798.  S.  9— u. 
a  5  —  %  0.  —  Litterarifche  Statiftik  Frankreichs  f v.  Krfch)  t 
i m Intelligenzhl.  zur  A.  I*.  Z.  igoj.  S.  $93 — 600.  S.617- 
624.  —  Ueberficht  der  neuften  Organifation  desNatio- 
nalinftitutes  oder  der  4  Akademien ,  und  Notitzen  über 
die  Mitglieder  dcflelben;  in  den  Franz.  Mifcellen  B.  1. 
St.  3.  S.  186— 198.  (1805J.  —  La  France litlraire  con- 
tenant  les  Auteurs  Fraacais  de  1771  a  1796;  par  ff.  S. 
Erf(h.  ä  Hambourg  1797  —  «798.  3  Tomesin  gr.  8. 
Supplement  ä  la  Fr.  lit.  de  1771 — 1796,  contenant,  ourrc 
Je*  additions  etcorrections,  les nouveauz  articlcs  jufqu'en 
i8oo;  avecunc  Table  g<5neVale  des  matteres;  parle  memc. 
ibid.  1 8oa«  gr.  8.  Auch  unter  Teuifohen  Titeln. 

In  Par  s  find  mehrere  öffentliche  Bibliotheken,  unter 
denen  die  Ribliothique  nationale  eine  der  vorzuglichflen 
in  der  Welt  ifl;  dann  Hibüotheque  Mazarine,  Bibliotheque 
nationale  du  Panthern  u.  Bibü,theque  d*  Mrfenal.  Auch 
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in  andern  Städten  find  fehenswirdige  Bibliotheken  vor--, 
banden.  —  Der  Buchhandel \(\  nicht  fo  ftark  blühend,; 
wie  vor  der  Revolution.  Damahis  waren  in  Paris  allein 
über  150  Buchhändler  und  in  den  Provinzen  über  8<?o.. 
Sollten  ihrer  auch  jetzt  mehr  feyn;  fo  find  doch  ni  ht 
fo  viel  bedeutende  darunter,  als  damahis.  — -  Die  Buch** 
drucfurey  und  Schrißgiefserey  find  höher,  als  irgendwo, 
getrieben  5  im  ganzen  Reiche  find  über  300 Buchdrucke- 
reyen und  in  Paris  wenigftens  1 2  Schriftgiefsei  eyen. 

Für  die  Kultur  der  bildenden  Künße  ift  geforgt,  1) 
durch  die  vorhin  befchriebene  4te  KlalTe  des  National- 
inftituts,  die  nichts  anders  ifl,  als  eine  Akademie  der- 
felben ;  2)  durch  das  Muße  central  des  Arts  (im  Louvre)> 
ypo  auch  die  aus  Italien  u.  {%r.  genommenen  artiftifchen 
Schatze  ausgelegt  find  ;  3)  durch  das  Muße  des  Monu- 
ment Franfois;  4)  Eeole  fpicuüe  de  Peinture  et  de  Scutp- 
iure;  5)  Eeolenat.  eTArehiteeture  ;  6)  Ecole  gratuite  de 
Deßn.    7)  Confervatoire  de  Mußque. 

7.  In  Anfehuflg  des  Adels  1  alle   diefe,  ehehin 

8.  —    —  .     der  Bürger  (  fo  fchr  verfchieoenen 

9.  —  —  Atr  Bauern]  Stände  find  durch  die 
Revolution  aufgehoben,  weil  im  ganzen  Staate  nur 
Ein  Stand  feyn  foll»  und  diefer  ift  der  Staatsbürger 
(Citoyen)  oder  die  Nation  felbft.  Der  Adel  mit  feinen 
Klaffen  ward  demnach  abgefchafFt;  alle  feine  auf  Ahnen 
und  Privilegien  gegründeten  Vorzuge,  durch  die  er  vor- 
her zu  den  meiften  Staatswnrden  gelangte,  wurden  auf- 
gehoben und  alle  feine  Feudalgercchtfame  vernichtet; 
daher  giebt  es  auch  keine  Lehnguter  und  Lehnuntertha- 
nenmehr;  folglich  k^ineFrohndienfie,  keine  Leibeigen- 
fchaft,  keine  Zehnten,  keine  Jagd-  und  andere  Gerech- 
tigkeiten oder  fogenannte  Regalien:  aber  defto  mehr 
andere  Staatslaften.  —  Indeffeh  wurde  doch  durch  die 
1802  errichtete  Ehrenlegion  (f.  unten  Nr.  XIV.)  und  x 
durch  die  bey  Anordnung  des  Kaiferthums  1804  geflif- 
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teten  grofsen  Reichs  wurden  nieder  eine  Art  von  Adel 
eingerührt.  Die  Bürger,' in  Rückficht  auf  ihre  Lokal- 
verhältniiTe,  die  aus  ihrer  Vereinigung  in  den  Städten 
und  in  gi- wiflen  Bezirken  auf  dem  Lande  entftehen,  bil- 
den die  Gemeinen,  welche  das  Recht  haben,  zur  be* 
flimmten  Zeit  und  nach  den  von  deinGefctz  befiimmten 
Vorfchrifreu  diejenigen  aus  ihren  Mitteln  zu  wählen, 
denen  unter  dem  Titel  Municipaibcamten  oder  Moires 
aufgetragen  wird,  die  befondern  Gefchäfte  der  Gemei- 
nen zu  belorgen. 

VII.  Grundgefetze  oder  Grundverträge. 

Das  am  igten  May  1804  bekannt  gemachte,  fo- 
genannte  organifche  Senatuskbnfult  %  mit  Beybehaltung 
einiger  Artikel  der  am  16.  Dec.  1799  bekannt  gemach* 
ten  qien  Konftitution. 

VIII.    Regierungsform.  , 

Seit  1802  wankte  der  Staat  zwifchen  allen  Vcrfafc 
fungen  und  Regierungsformen.  Gewiflermafsen  konn- 
te man  ihn  eine  demokratifch  •  arifiokratifche  Bepublik  nen- 
nen. Aber  1804  trat  er,  durch  Einführung  desKaifer- 
thums,  wieder  in  die.  Reihe  monarchifcher  Reiche. 
Denn  wenn  feitdem  noch  das  Wort  Republik  gebraucht 
wird  7  fo  gefchieht  es  nur  zum  Schein. 

IX.  Oberfte  Gewalt. 

Bis  1792  war  fie  in  den  Händen  der  Oberhäupter 
des  Staats,  welche  Könige  hießen.  Seit  diefer  Zeit 
verwalteten  fie  bald  demokratifche ,  bald  arißokratsfchi 
Republikaner.  Vom  Ende  des  Jfehrs  1799.  bk  zum 
18«  May  i#04  fiand  fie  bey  einem  Oberkonful  (Napo- 
leon Bonaparte),  der  feitdem  die  Würde  eines  Kai/er/ 
ajigenomraen  hat. 

X.Thron- 
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X.  Thronfolge. 

.  Die  neue  kaiferJiche  Wurde  ift  erblich  in  der  geraden 
natürlichen  und  gefetzmäfsigrn  Nachkommenfchaft  des 
erften  Kaifers,  in  männlicher  Linie,  nach  dem  Erft. 
geburtsrecht,  mit  beftändigem  Ausfchlufs  des  weibli- 
chen Gefchlechts,  und  der  Nachkommenfchaft  defTel- 
ben.  —    Der  erfle  Kaifer ,  nicht  aber  deflen  Nachfol- 
ger, kann  Kinder  oder  Enkel  feiner  Bruder  an  Kindes 
Statt  annehmen,  wenn  fie  das  igte  Jahrihres  Alters  zu* 
rückgelegt  haben,  und  er  in  dem  Augenblick  der  An- 
nahme an  Kindes  Statt  nicht  felbft  eigene  Kinder  mann« 
liehen  Gefchlechts  hat.     Seine  angenommenen  Söhne 
treten  in  die  Linie  feiner  direkten  Nachkommenfchaft  . 
ein.    In  Ermangelung  eines  natürlichen  und  rechrmäfsi« 
gen  oder  angenommenen  Erben  geht  die  kaiferliche 
Würde  auf  Jofeph  (einen  Bruder -des  neuen  Kaifers)  und 
auf  deflen  natürliche  uud  rechtmäßige  Nachkommen 
über,  nach  dem  Erfl  geburtsrecht  und  in  männlicher  Li« 
nie.    Sind  diefe  ausgeßorbep ;  fo  geht  die  Thronfolge 
zur  männlichen  Nachkommenfchaft  Ludwins  Bonaparte, 
$ten  Bruders  des  neuen  Kaifers,  über.    Sind  auch  alle 
diefe  Nachkommen  ausgeftorben ;  fo  foll  ein  organi- 
fches  Senatuskonfult,  das  dem  Senat  von  den  Inhabern 
der  hohen  Reichswürden  vof^gefchlagen  worden,  und 
dem  Volk  .zur  Annahme  vorzulegen  ift ,  den  Kaifer  er- 
nennen, und  in  feiner  Familie  die  Erbfolge-Ordnung, 
in  männlicher  Linie,  feft  fetzen.     Bis  zu  dem  Augen- 
blick, da  die  Wahl  eines  neuen  Kaifers  vollbracht  iß, 
follen  die  Staatsgefchafte  durch  dieMiniflerbeforgt  wer- 
den, welche  einen  Gouvernementsrath  bilden  und  nach 
Stimmenmehrheit  berathfchlagen. 

Uebrigens  iß  der.  Kaifer  minderjährig  bis  nach  zu- 
rückgelegten! 1 8ten  Jahre.  Wahrend  der  Minderjährig- 
keit hat  das  Reich  einen  Regenten  männlichen  Gefchlechts, 
der  wenigflens  volle  25  Jahre  alt  feyn  mufs.    Der  Kaifer 
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ernennt  zum  Regenten  einen  der  Franzöfifchen  Prinzen, 
f die  das  erforderliche  Alter  haben;  und,  wenn  kein  fol- 
cher  vorhanden  iß ,  einen  von  den  Lnnhabern  der  hohen 
Reichs  würden.  Hat  »der  Kaifer  keinen  Regenten  er- 
nannt, und  ift  keiner  der  Prinzen  volle  35  Jahr  alt; 
fo  wählt  der  Senat  den  Regenten  unter  den  Inhabern 
der  hohen  Reichswiirden  u.  £  w. 

Die  Aufficht  über  den  minderjährigen  Kaifer  wird 
feiner  Mutter  anvertraut ;  und  wenn  er  keine  Mutter  hat, 
dem  Prinzen,  der  von  dem  Regierung**  Vorgänger  des 
.  minderjährigen  Käufers  beilimmt  worden  iß.  Sollte  dies 
nicht  gefchehen  feyn;  fo  vertraut  der  Senat  die  Obhut 
über  den  jungen  Kaifer  einem  Inhaber  der  hohen  Reichs- 
würden. 

XI.  Titel. 
Napoleoa  der  Erfte ,  Kaifer  der  Franzofen. 

1 

.  XIL  Kaiferliche  Familie. 

Die  Mitglieder  derfelben  in  der  Erbfolgeordnung, 
führen  den  Titel:  Franzöfifche  Prinzen.  Der  ältelle 
Sohn  des  Kaifers  heißt  kaiferlicher  Prinz.  Nach  erreich- 
tem ijtften  Jahre  werden  fie  Mitglieder  des  Senats  und 
des  Staatsraths.  Sie  können  fich  nicht  ohne  Genehmi- 
gung des  Kaifers  vermählen. 

XIII.  Hohe  Reichswiirden. 

i.  Der  Großwähler  (Grand  Electeur).  2.  Der 
JReichs.Erzkanzler.  3.  Der  Staat s-Erzkanzkr.  4.  Der 
Erzfchatzmeißer.  5.  Der  Konnetabel.  6.  Der  Großad- 
miral. Die  Inhaber  dieler  Würden  werden  von  dem 
Kaifer  ernannt.  Sie  geniefsen  gleiche  Ehre  mit  den 
Franzöf.  Prinzen  und  nehmen  den  Rang  unmittelbar 
nach  ihnen.  Wer  cinmahi  eine  folche  Würde  befitzt, 
dem  kann  fie  nicht  wieder  abgenommen  werden.  Ihre 
Inhaber  find  zugleich  Senatoren  und  Staatsräthe.  Sie 
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bilden  den  käuflichen  Grofirath  (Grand  Confeil)  und 
den  Grofsrath  der  Ehrenlegion« 

XIV.  Grofsbeamte  (Grands  Officiers) 

des  Reichs,  , 

I.  16  Seichmarfchiäle^  die  unter  den  ausgezeichne- 
teren Generalen  gewählt  Verden.  3.  8  Infpektören 
und  Generalobriften  (ColontU  generaux)  der  Artilkrie 
und  des  Ingenieurkofps ,  der  Kavallerie  und  des  Seewc- 
fens.  3.  Eine  noch  unbeftimmte  Zahl  bürgerJ.  Krön* 
grofsbeamten.  Diefe  Stellen  find  lebenslänglich,  und 
könnendem,  der  fie  einmahl  befitzt,  nicht  wieder  ge- 
nommen wer  Jen.  Legt  aber  einer  fein  Amt  felbfl  nie- 
der; fo  behält  er  gleichwohl  feinen  Titel  und  Rang, 
feine  Vorzüge  und  die  Hälfte  feinet  Gehalts. 

XV.  Höhe  Reichskollegien. 

I.  Der  Senat  1  welcher  be fleht  1)  aus  den  Franzof. 
Prinzen,  die  ihr  itftes  Jahr  erreicht  haben,  2)  aus  den 
Inhabern  der  Hohen  Reichswürden,  3)  aus  den  80  Mit- 
gliedern, die  auf  die  Praefentation  der  vom  Kaifer  nach 
den  vön  den  Wahlkollegien  der  Departemente  aufgefetz- 
ten Liften  ernannt  find ,  4)  aus  den  Bürgern ,  die  der 
Kaifer  für  würdig  hält,  zur  Senatorwürde  erhoben  zu 
Werden.  Bis  jetzt  im  JuL  18^4.  ift  die  Zahl  der  Sena- 
toren noch  nicht  beftimmt.  —  Der  Präfident  des  Se- 
nats wird  vom  Kaifer  ernannt  und  aus  den  Senatoren 
gewählt.  Sein  Amt  dauert  ein  Jahr  lang.  Er  beruft 
den  Senat  auf  einen  Befehl  des  Kaifers,  der  aus  eigener 
Bewegung  erlafTen  wird,  oder  auf  den  Vorfchlag  der, 
gleich  zu  erwähnenden  Kommiflionen ,  oder  eines  Sena- 
tors, oder  eines  Beamten  des  Senats  für  die  innera 
Angelegenheiten  ditfes  Korps.  Er  legt  dem  Kaifer  von 
dem  Gegenftande  und  dem  Refultate  der  Berathfchb- 

cungeu  Rechenfchaft  ab,  —     Eine  Keuimilfion  von  7 
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Mitgliedern,  die,  vom .  Senat  aus  feiofir  Ml^e  |[ev8hl| 
wurde,  nimmt,  aut  die  ihr  vou  ,deiv  Mi;  ißern,  gefche? 
Kne  Mittheilung,  Kcnntnifs  von  gewiifcn  VerJiaftua« 
gen,  wenn  nämlich  die  verhafteten  Perlenen  nicht  in 
10  Tagen  nach  ihrer  v  erhaftung  vor  d'eTribunalien  ge- 
führt worden  find.  Diefe  Kommiffionjieifst:  Sencto- 
rial-  titmmißon  der  perßnlichen  FreyhetL  — ,  Eine  an* 
dere  ähnliche  KommifCon  von  7  Mitgliedern  hat  den 
Autrag,  über  die  Prefsfreyhcit  zu  wachen.  Sie  heifst: 
Sc  na  to  rial -  Kommißon  der  Preßfreyheit.  —  Die  von  dem 
gef  tzgebendm  Korps  dekretirten  G. fe^zentwürfe  wer- 
den noch  am  Tage  ihrer  Annahme  in  den  Senat  gebracht 
und  in  feinem  Archive  niedergelegt.  D'efts  kann  in« 
ncrhalbder  6  Tage,  welche  auf  die  Annahme  des  Ge- 
fetzentwurfes  folgen,  intern  er  üher , den  Bericht  einet 
Specialkommiilion  bera'hfchlagt,  und  nach  Anhörung 
einer  ^mahligen,  in  3  deswegen  a^Mrfchtcdeneu  Ta- 
gen gehaltenen  Satzungen  gefcüehenen  Ablefung  des 
Dekrets  die  Meynung  ausdrücken :  DieBe^nutmachung 
dci  Gcletzes  könne  i.icht.  Statt  finden.  Nachdem  der 
Kailer  den  Staatsrath  darüber  angehört  hat,  erklärt  er 
entweder  4urch  ein  Dekret  die  Btynimmuhg  zu  der  Be» 
ratnfch.agung  des  Senats,  oder  er /äfst  das  Gefetz,  als 
fojebes,  kund  machen« 

2.  Der  Staatsrath  ift  in  6  Sektionen  abgetheilt:  Die 
Sektion  der  Gefetzgebung,  des  Innern,  der  Finanzen, 
des  Kriegs,  des  Seewefens  und  des  Handels,  deren  jede 
von  einem  Minißer  verwaltet  wird.  Die  Minifter  ha- 
ben Mang,  Sitz  und  berathfchlagendc Stimme  im  Staats- 
rath.  Jeder  hat  in  der  ihm  anvertrauten  Sektion  einen 
Gencralfekretar  zum  Beyftand.  —  Wenn  der  Staatsrath' 
über  Gefetzentwürfe  oder  über  Verordnungen  der  öf- 
feudichen  Verwaltung  berathfcklagt;  Co  rauflen  die  2 
Drittlieile  der  Mitglieder,  die  den  gewöhnlichen  Dienft 
ve  rfvhn,  zugegen  feyn.  Die  Zahl  der  an  wefenden  Staats- 
räte kann  nicht-unter  25  feyn, 
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3.  Die  Gtßtzgibuogfßßlle  (Corps  legislatif),  deren 
Sitzungen  in  ordentliche  Sitzungen  und  in  Generalaus* 
fchüiC*  abgetheilt  find.  Die  ordentlichen  beftchen  au* 
den  Mitgliedern  des  Korps,  aus  den  Rednern  des  Staats* 
raths,  nnd  den  Rednern  der  3  Sektionen  des  Tribunats  f 
die  Gcncralausfchüfle  aber  blos  aus  Mitgliedern  des  Korps« 
Der  Praefident  hat  in  allen,  Sitzungen  den  Voifitz,  Die 
dem  Korps  überreichten  Gefetzen würfe  Verden  den 
3  Sektionen  des  Tribunats  zugefendet.  Alsdann  ver- 
nimmt das  Korps  in  der  ordentlichen  Sitzuug  die  Redner? 
des  Staatsraths  und  der  3  Sektionen  des  Tribunats,  und 
votirt  über  den  Gefetzentwurf.  Im  Generalausfchuft 
fetzen  die  Mitglieder  des  Korps  unter  (Ich  die  Vortheil« 
•und  Nachtheile  des  Gefetzentwurfes  auseinander.  Di« 
Berathfchlagung  über  einen  Geletzentwurf  kann  in  kei* 
bem  Falle  langer  als  3  Tage  nach  dem,  der  zum  Schiuli 
der  Berathfchlagung  befiimmt  worden  war,  verfcho* 
ben  werden. 

4.  Das  Tribunat.  Die  Amtsvcrrichtungen  feiner 
Mitglieder  dauern  10  Jahre.  Es  wird  alle  5  Jahre  zur 
Hälfte  erneuert.  Der  Prat  fielen  t  wird  vom  Kaifer  er« 
nannt ,  auf  eine  Praefentation  dreyor  Kandidaten  ^  die 
vom  Tribunat  durch  geheime  Wahl  mit  grofser  Stirn« 
menmehrheit  gefchehen  ift.  Das  Amt  eines  Pracfiden« 
ten  dauert  2  Jahre.  Das  Tribunat  hat  a  Quatßorm. 
Es  theilt  fich  in  3  Sektionen ,  nämlich  in  die  Sektion 
der  Gefetzgebung ,  dts  Innern  und  der  Finanzen.  Wenn 
die  refpektiven  Sektionen  des  Staatsraths  und  des  Tribu- 
nats eine  Zufainmenkunft  nöthig  finden;  fo  gefchehen 
die  Konferenzen  unter  dem  Vorfitze  des  Erzkanzlers  des 
Reichs  oder  des  Erzfchatzmeißers*  zu  Folge  der  Natur 
der  zu  unterfuchenden  Gegenftände.  Jede  Sektion 
unterfucht  allein  und  in  der  Stktionsverfammlung  die 
Gefetzentwürfe,  die  ihm  von  der  Geferzgebungs» 
flelle  zugefchickt  find.  Z  wey  Redner  von  jeder  der 
3  Sektionen  überbringen  jener  Stelle  den  Wunfcu 
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ihrer  Sektionen  und  entwickeln  die  Beweggründe 

deffelben.  ; 

5.  Die  Wahlkottegien.  Jedesmabl,  wenn  ein  De- 
partements-Wahlkollegium  verfammlet  ift,  umdieKan- 
didatenliftc  für  die  Gefetz  gebungsfleile  zu  bilden«  wer« 
den  die  Kandidatenhßen  für  den  Senat  erneuert«  Jede 
Erneuerung  hebt  die  vorhergehenden  Praefentationen 
auf.—  Die  Grofsbearaten,  die  Kommandanten  und 
die  Offiziere  der  Ehrenlegion  find  Mitglieder  des  Wahl- 
kollegiums des  Departements,  worin  He  wohnen.  Die 
Gemeinen  diefer  Legion  find  Mitglieder  des  Wahlkolle- 
giums  ihres  Bezirks.  Die  Praefekten  und  Militärkom- 
mandanten des  Departements  können  von  den  Wahl- 
kolleglea der  Departemente,  in  denen  fie  ihr  Amt  ver- 
richten» nicht  zu  Kandidaten  für  den  Senat  gewählt 
werden. 

6.  Der  hohe  kaifertiche  Ger  ichtshof entscheidet  i)über 
die  perfönlichen  Verbrechen,  die  von  Mitgliedern  der 
kailcrl.  Familie,  von  den  Inhabern  jier  hohen  Reichs- 
würden, von  den  Minifternund  demStaatsfekretar,  von 
den  Grofsbeamten ,  von  den  Senatoren  und  Staatsräthen 
begangen  werden,  s)  über  Verbrechen  gegen  die  innere 
uud  äufsere  Sicherheit  des  Staats,  gegen  die  Perfon  des 
Kaifers  und  gegen  den  wahrfcheinlichen  Erben  des  Reichs, 
3)  über  Verantwortlichkeit?-  Vergehen  in  Amts  fachen, 
die  fich  die  Minifier  und  die  mit  einem  Theile  der  öf- 
fentlichen Verwaltung  befonders  beauftragten  Staatsrat 
the  zu  Schulden  kommen  lallen,  4)  über  treulofe  Ver- 
waltung und  gemifsbrauchte  Gewalt  von  Seiten  der  Ge- 
neralkapitanc  der  Kolonien,  der  Kolonial-Praefckten  und 
der  Kommandanten  der  Franzöfifchen  Befitzungen  aufser- 
haib  des  feflen  Landes,  der  aufserordentlich  angeflell- 
ten  General  Verwalter,  fo  wie  der  Generale  der  Land- 
und  Seetruppen  $  mit  Vorbehalt,  was  die  letztern  be- 
trifft, der  militarifchen  Gerichtsbarkeit  in  den  von  den 
Ctfttzcn  beftimmten  Fällen,  5)  über  erwiefenen  Unge- 
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horfam  der  Generale  von  der  Land  -  und  Seefracht , 
ihren  Inftruktioncn  zuwiderhandeln,  6)  über  Erprefc 
fungen  und  Verfch Wendungen  der  Staaf  sgelder ,  deren, 
fich  die  Praefektendea  Innern  in  Ausübung  ihres  Amtes 
fchuldig  machen,  7)  über  Verbrechen  oder  v^rfagtes 
Recht  von  Seiten  eines  AppeUationshofes  oder  eines  Ho- 
fes der  KriminaJjuftitz  oder  der  Mitgliederdes  Kaflatious* 
hofea,  8)  über  Auslagen  wegen  willkührlicher  Veihaft* 
haltung  und  wegen  Verletzung  der  Prefsfreyheit.  — 
Der  Sitz  diefes  hohen  Gerichtshofes  ifi  im  Senat.  Dei: 
ReichserzkauzlcTv  ift  deflen  Fraefident,  und  er  befleht 
aus  den  Prinzen,  den  Inhabern  der  hohen  Reichs  wür- 
den und  den  Grofibeamten  des  Reichs,  dem  Oberrichte« 
Juftitzminifter,  ferner  aus  69  Senatoren,  6  Sektions* 
pratfidenten  des  Staatsrates*  14  Staatrathen  und  24 
Mitgliedern  des  Kaflfationsgerichts.  Es  gehört  dazu  ein; 
Oberprokurator  uuil  ein  Oberregiftratorj  welche  beyde 
der  Kaifer  auf  Lebenszeit  ernennt*  —  Der  hohe  kai- 
serliche Gerichtshof  kann  nur  in  einer  Verfammlung  vott 
wenigflens  60  Mitgliedern  ein  Urtheiliprechen.  iovon\ 
der  ganzen  Zahl  der  Mitglieder,  welche  entfeheiden  fol- 
len ,  können  vom  Angeklagten  ohne  beflimmte  Gründl 
verworfen  werden,  und  10  vom  Kläger.  Die  Dehat- 
ten gefchehen  öfFentlich  und  fo  wird  aüch  das  Urtheil  ge- 
fp rochen.  Die  Angeklagten  haben  Vcrtheidiger,  und 
wenn  fie  fich  felbft  keine  ernennen }  fo  giebt  ihnen  der 
Reichserzkanzler  folche  von  Amts  wegen.  Die  Strafen 
können  nur  nach  dem  Strafgefetzbuch  beflimmt  werden. 
Die  Urtheile  find  keinem  Rekurs  unterworfen. 
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t.Gifctzi. 

Die  in  der  4ten  Konflitution  flehenden  Gefetze  und 
die  Kriminalgefetze,  die  in  dem  1 798  entworfenen  Ge- 
fetzbuch von  Verbrechen  und  Strafen  enthalten  find. 
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An  einem  neuen  Civilkodex  wird  gearbeitet,  und  fei- 
ne Bekanntmachung  foll  nicht  ferne  mehr  feyn.  — 
l)ie  Folter  ward  baldnach  dem  Ausbruch  der  Revolution 
abgefchafft,  und  feitdcmwerden  alle  Todesßrafen  an 
Civilperfonen  durch  die  Gtülfotine,  an  Militarperfonen 
aber  durch  die  ArquebufcuU  vollzogen. 

Frankreichs  neues  Gefetzblich  von  Verbrechen  und  Strafen, 
ausgefertigt  den  jten  Brutnalre  im  6ten  Jahre  der  Rep. 
Lcipz.  1798.  8. 

2.  Gerichte. 

Sie  flehen  unter  einem  Oberrichter,  der  $ußitz- 
minifler  ift  und  einen  ausgezeichneten  Platz  im  Senat 
und  im  Staatsrath  hat.  Er  hat  über  die  Gerichts- 
höfe, die  Friedensgerichte  und  die  Mitglieder  ,  aus 
denen  fie  beliehen,  das  Recht  der  Aufliicht,  und 
kann  ihnen  Verweife  geben.  —  Ehe  ein  Prozefs  ge- 
richtlich betrieben  wird,  mufs  er  vor  den  in  jedem  Di- 
ftrikt  und  in  jeder  Sektion  der  Städte  beflellten  Friedens-  > 
richtcr  gebracht  werden,  der  dann  verfuchen  mufs,  ob 
kein  gütlicher  Vergleich  getroffen  werden  könne.  Ge* 
fchieht  diefs  nicht  j  fo  kommt  der  Prozefs  vor  den  Rich- 
ter oder  Gerichtshof  des  Diftrikts  oder  Departements, 
In  jedem  Hauptort  eines  Departements  ift  ein  peinlicher 
Gericht,  das  aus  einem  Präßdcnten,  3  Richtern  und  ei- 
nem öffentlichen  Ankläger  befteht.  Des  letztern;  Pflicht 
ift,  alle  Verbrecher  zu  verfolgen.  In  peinlichen  Sachen  * 
kann  über  keinen  Burger  ein  Urtheil  gefallt  werden,  als 
nach  einer  von  Gefchwornen  angenommenen  Anklage. 
Nach  Zulaflung  derfelben  wird  die  That  von  Gefchwor- 
nen, deren  Zahl  nichl  unter  19  feyn  darf,  onterfucht 
und  erklärt.  Die  Anwendung  des  Gefctzes  auf  die  That 
gefchieht  durch  die  Richter.  Die  Unterfuchung  mufs 
öffentlich  vor  (ich  gehen,  und  dem  Beklagten  kann  man 
den  Beyftand  eines  Rathgebers  nicht  verfagen.  Jeder, 
der  angehalten  und  vor  den  Poiizeybeainteii  geführt 

worden, 


Digitized  by  Google 


Ftnanzwefen.  277 


worden,  roufi  fogleich  oder  längftens  in  34  Stunden 
▼erhört  werden.  Wenn  fich  aas  dem  Verhör  ergiebr, 
dafs  kein  Grund  zur  Befchuldigung  vorhanden  5  fo  foll 
er  fogleich  wieder  in  Freyheit  gefetzt  werden :  ift  aber 
Ur fache  vorhanden,  ihn  in  Verwahrung  zu  bringen  fo 
foll  er  in  der  kürzeren  Zeitfrifl,  die  in  keinem  Fall  über 
3  Tage  gehen  darf,  dahin  geführt  werden.  Von  den 
ApptUationihdfen  in  den  Departementen  kann  man  an 
den  Kajf'ationshof  zu  Paris  appeiliren  und  von  diefem  an 
den  hohen  kaiferl.  Gerichtshof,  als  an  die  letzte  Inrtani 
(S.  Nr.  XV*  60-  Hern  Kaifer  fleht  das  Begnadigung!- 
recht  zu.  —  Die  Verkäuriichkeit  der  Stellen  und  B* 
dienungen  bey  der  Juftitz  ift  ganz  abgefchaflt. 

XVII.  Finaazwefcn. 

"*  'Man  arbeitet  zwar  unaufhörlich  an  deflen  VerbeflTe- 
rung:  aber  man  erfahrt  wenig  mit  Zuverläfsigkeit  von 
deflen  BefcbarTenhcit.  Seit  1 795  führt,  unter  der  Lei- 
dung des  Fmanzminißers ,  eine  aus  7  Mitgliedern  hefte* 
hende  Finanzkommiffion  die  Nationalrcehnung,  Die 
Plane  zu  Einführung  nener  Abgaben  müflen  erfl  der 
Gcfetzgebnngsflelle  vorgelegt  werden,  die  fie  nach  Be- 
finden beftätigt  oder  verwirft.  Auch  ift  eine  Oberre- 
chenkammer unter  dem  Namen  ComptabHiti  nationale 
vorhanden,  die  aus  7  durch  den  Senat  erwählten  Kom- 
miffarien  befteht  und  die  Staatsreehnungen  über  Einnah- 
me und  Ausgabe  verificirt  und  regulirt.  —  Die  Staats- 
tinnahme  beläuft  fich  gewöhnlich  auf  6  —  700  Millionen 
Francs;  wovon  die  Gnmdßeuer  gegen  300  Millionen 
abwirft:  die  übrigen  2-^-300  Mill.  kommen  heraus: 
durch  die  Mobiliarßeuer ,  der  befonders  diejenigen  ftark 
unterworfen  find,  die  fixe  Befoldungen  haben,  und  die 
Eigenthümer  der  Häufer  in  den  Städten ;  durch  die  Ln~ 
xusßeuer,  durch  Auflagen  auf  Thürenund  Fmßer,  durch 
Patente  oder  Erlaubnifsfcheinc  zu  Betreibung  des  Handels 
oder  eines  Gewerbes;     Diefe  allo  werden  direkte  Auf. 
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lagcfl  genannt  $  folgende  aber4  indirekte  1  Öie  Zöfli 
den  Glänzen  des  Reichs,  das  Poßwefeny  der  Ertrag  der 
Regißrirungs gebühren ,  weichen  alle  gerichtliches  und 
außergerichtliche^  Akten ,  Handfchrifien,  VTcchfel, 
Kaufe  von  unbeweglichen  Gütern»  Erbfchaftsinyenta- 
rien  u.f  unterworfen  find;  und  der  Ertrag  des  Ver- 
kaufs des  Stempelpapiers.  ,  Die  StafUsausgabe  über  flieg 
bisher  immer  die  Einnahme;  dal^r  die  anerkannte  und 
zahlbare  Nationalfehuld  ßch  über  öpopMiUioneuTrancs 
belaufen  fall.  Darunter  find  aber  alle  die  Schulden  nicht 
begriffen,  die  nicht  an  Kapital  haar  bezahlt,  fondern 
nur  verzinfet  werden  t  z.  B.  Leibjeptün,  deren  Summ** 
fehr  grafs  find,  f  ^,  ,  ;  , 

Mehr  lüfst  fich  nicht  wohl  vom  FranzöC  Finanr*e- 
fen  ftgen ,  veil  alles ,  was  davoii  öffentlich  bekannt  ge- 
macht vird,  zweifelhaft  und  dunkel  iß  ui\d  feibft  die* 
gedruckten  Staatsrechnungen  Miistraueu  erregen, 

1 

XVill/Kriegsvefeiv 

Durch  die  Revolution  u,.  durch  die  AncydnUoge» 
dtes  OberkonfuU  (jetzigen  Kaifers)  Bonaparte  ift  Frank- 
reich ein  völlig  militaritcher  Staat  geworden.  £tenn 
nach  den  Konfcriptionsgefet*en  ift  j^der  Menfch  ntaon- 
lichen  Gcfchlechts  zum  Kriegsdieml  verpflichtet  *  und 
es  gilt  hierin  keine  gefetzliche  Ausnahme,  kein  privU 
legir^r  Vorzug.    Folglich  ift  hier  keine  Urf^he  zur 
Eiferfucht  in  den  Armeen,  noch  zum  Mißvergnügen 
unter  dem  Volke  v^rhai\cien.    Man  rechnet,    da£>  6 
MU^  Menfchen  waffenfähig  find,  worunter  man  a  i 
}Aül  yoq  ig  bis  34  Jahren  angenommen  hat.  Eine 
grosfe.  Anzahl,  diefer  Jünglim*e  kann  in  kurzer  Zeit  he- 
waffnet  und,  marfchfenig  gemacht  Verden,      pa  die 
Anzahl  der  jungen  Bürger  zur  friede  uszeit  gröfter  ift, 
als  das  jährliche  Bcdurfnifs  des  Staats Rp  erfordert*,  fq 
liefert  jedes  Qepart.  nur  eine  beftimmre  Anzahl ,  nach 
*  Maasgabc  feiner  Bevölkerung,    Das,  Loa«  cm^cheidet. 
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Wer  frey  aufgeht,  ift  ftir  immer  des  Soldatendienftc* 
entledigt:*  wen  aber  das  Loos  trift,  muft  4  Jabrc  lang 
dienen;  alsdann  Hängt  es  von  ihm  ab,  ob  er  bleiben 
oder  feiaeä  Abfchied  nehmen  will.  fadelTen  hat  jeder 
Konfcribirtc  noch  die  Freyheit,  einen  Stellvertreter  füp 
fich  dienen  zu  laffen,  der  aber  ein  Franzofe  von  Ge* 
burt,  feyn  mu&  Ein  folcher  koflet  t  feibft  in  Frieden*  * 
seit,  wenigßeqs  1 500  Francs. 

1.  Landmacht. 

Das  ganze  Reicli  tfl  in  Rücklicht  des  Soldatenflan Jes 
in  37  Militär  ♦  Divjfionen  gcrhcilt.  Die  in  jedef  konv 
mandirenden  Generale  haben  ihren  gewöhnlichen  Aufent- 
halt in  folgenden  Städten:  » Paris,  Mezierts ,  Meto, 
Nancy,  Strasburg,  Refanfon,  GrtnobU,  Marfdlk,  Mont- 
pellier, Toutoufe,  Bordeaux,  la  Rocheiii,  Poitiers,  Com* 
Moutn,  Lille,  .-, .  Dijon,  Lyon,  Perigueux,  Bourges% 
Tours,  Baflia,  Brüjfel,  Lütijch,  Coblenz,  Turin. 

Nach  dem  Friedensfufsfoll  das  Heer  300,000  Mann 
ßark  fejrn ,  wovon  jährlich  20-30,000  ihren  Abfchied 
erhalten,  und  durch  eben  fo  viele  neue  Rekruten  erfetzt 
-werden.  Das  Fufs  volk  befteht  aus  Linien  -  und  aus  leichter 
Infanterie  {  Infanterie  de  ligne  oder  dl  bataitie  und  /»• 
fanUrü  tigere)  und  ift  in  Halb- Brigaden  (Deniibrigadesji 
getheilt.  Jede  befleht  aus  3  $atailloneu,  und  jedes  der-r 
felben  aus  8  Kompagniecn  Musketiere,  1  KompagnSp 
Grenadiere,  und  aus  den  zur  Bedienung  der  Feldflückc 
nöthigen  Artillerrflen,  Die  Zahl  der  Köpfe  einer  Halb- 
brigade,  alles  mit  gerechnet,  ift  beflimmt  anf  3332: 
in  der  Wirklichkeit  aber  meiftens  geringer.  Die 
Linv.nmfanteric  befteht,  nach  der  neueften  Organifa- 
tion,  aus  113,  und  die  leichte  Infanterie  au«  31  Halb- 
brigaden. —  I>ie  Reüterey  ift  in  Regimenter  und  diefe 
in  Schwadronen  getheilt,  ,und  befteht  aus  der  fchweTen  , 
Kavallerie  (Cavallerie  de  bataxlle),  nämlich Karabinierq 
und  Küraffiere ,  und  aus  der  leichten  Kavallerie,  nimlich 
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Dragönern,  JSgerh  (ChaJJeufs  a  cheval)  und  Hufa  en. 
Ein  Regiment  fehwerer  Reuterey  enthält  4  Efkadrone 
*  2  Kompagnien,  jiodc  zu  %6  Mann,  folglich  das  Re- 
giment mit  dem  Stab  706  Mann.  Ein  Regiment  leich- 
ter Reuterey  enthält  4  Eiltadrone  a  3  Kompagnieen,  jede 
zu  116  .  Mann,  folglich  das  Regiment  mit  dem  Stab  946« 
Der  Karabinierreg.  find  jetzt  2 ,  der  Küraßerreg.  8, 
der  Dragonerreg.  21,  der  Jägerey  zu  Pferd  24,  der 
JIufa>enreg.  13  —  Die  Artillerie,  auch  in  Regimenter 
und  diefe  in  Kompagnieen  abgethcilt,  zerfällt  in  die 
fchwere  (Artillerie  du parej  und  in  die  leichte  (Artillerie 
legere  oder  volantej.  Ein  Regiment  der  erften  ift  auf 
1700,  der  letztern  aber  auf  400  Köpfe  beftimmt.  Der 
e rftern  find  8,  der  letztem  6. 

Auf&er  den  übrigen  Kriegs  u.  Vervaltungspcrfonen 
$.B.denPiottnieren  (1  aus  Negern  beflehendes  Bataillon), 
Jfiineuren  (6  Kompagnieen)  Sappeuren  (5  Bataillone  a  9 
Kompagnieen)  Pvntonieren  (3  Bataillone  a  8  Kompag* 
©iefn),  Kommißarien  u.  f  w.  die  im  Gefolge  alier  Ar- 
meen find,  finden  fich  in  den  Franzöfifchen  noch  Deta- 
fchemen,te  von  Genf  d% armes  ^  die  zum  Dienfl  des  Gene- 
ralftabes  (Etat •Major)  und  zur  Handhabung  der  Poli- 
tty  gebraucht  Verden  (zufammen  21  Legionen)  und 
mehrere  Kompagnieen  Gcleiter  (Guides),  Leute  von  er- 
probter Treue  und  Tapferkeit,  die  zum  befonderu 
pienft  der  Hauptgenerale  beftimmt  find ,  fich  in  ihrem 
Gefoige  befinden ,  und  zu  den  wichtigften  Unterneh- 
mungen gebfaucht  werden* 

Befonders find  noch  zu  bemerken:  1)  die  Konfukr- 
gar  de ,  welche  beftebt  a)  aus  Infanterie ,  näml.  2  Bat* 
Grenadiere  a  8  Komp.  ä  \o%  M.  2  Hat, Jäger  eben  fo, 
und  1  Komp.  Veteranen  v.  140  M.  b)  aus  Kavallerie,  * 
(lämh  1  Reg.  Grenad.  zu  Pferde,  u,  1  Reg.  Jäger  zu  Pferde. 
Jedes  Reg.  v.  4  Ef k.  äi  2  Komp.  s  1 1 7^  2  Efk.  Mara- 
lucken  a  aKomp  a  117  M.  c)  Artillerie,  näml,  1  Komp 
Kanoniere  *u  Pferde,  iKomp.ArtiUerie.,Fuhr^efen,  u. 

«I 
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djdcm  Generalftab.  zufern.  626$  M ;  a)die  i 80*  errich- 
tete Ehrenlegion  (Legion  dbonneur),  beflehend  aus  einem 
grofsen  Verwaltungsfarh  und  15  Kohorten,  deren  jede 
ihren  befondern  Hauptort  hat,  und  beliehen  foil  aus 
7  Grofso/Ecieren ,  ao  Kommandanten,  3©  OrBcicren 
uud  350  Legionaiten;  zufammen  ohngefäbr  6000 
y  Mann ,  deren  Chef  der  Oberkoniul  ift.  Jeder  Grofs- 
©fticier  erhält  jährlich  5000  Francs,  jeder  Kommandant 
aooo,  jeder  «Officier  1000  und  jeder  Legionaire  250. 
Diefe  Bcfpldungen  Verden  von  den,  jeder  Kohorte  an- 
gc  wiefenen Nationalgütern  genommen.  Diefes  Inftitut 
ift  nicht  blos  für  den  Militär-  fondern  auch  fiir  den  Ci* 
vildtenft  gefliftet.  Sogar  verdiente  Geiflliche  haben 
Anfpruch  daran.    3)  10  Halbbrigaden  Veterane. 

Nachdiefen  allen  find  noch  zu  bemerken  die  Auxi- 
Hartruppen,  beflehend  1)  aus  3  Helvetifchen  Halbbri- 
gaden  Linieninfanterie,  1  Komp.  Artillerie  und  x  Komp. 
Jager  zu  Pferd;  2)  aus  einer  Truppendivifion  der  Ital. 
Rep.  beflehend  aus  2  Bataillonen  Linieninfanterie,  4  Bat. 
leichter  Inf.  und  1  Eikadron  Artillerie  zu  Pferd;  3) 
aus  5  Bat.  Corfifcher  Jäger;  4)  aus  der  Piemontifchcn 
Legion  und  1 .  Bat. . Piemontifcher  Expeditionstruppen; 
S)  aus  der  HannÖverifcben  Legion;  6)  aus  4  Depotba- 
taillonen fremder  Truppen;  7)  aus  den  Kolonial- 
truppen. 

Die  Errichtung  und  Erhaltung  des  Heeres  beruht 
•  hauptfächlich  auf  der  vorhin  erwähnten  Konfcription. 
In  der  Regel  mufs  es  aus  lauter  Landeski ndern  beflehen. 

Belohnungen  geichchen  fowohl  für  O/ficiere  als  Ge- 
nieine theils  durch  die  Aufnahme  in  die  eben  beschrie- 
bene Ehrenlegion,  theils  durch  Ehrenflinten»  Ehrenla- 
bei  u.  dgl.  die  der  Oberconful  austheik.  Außerdem 
finden  die  zum  Dienfl  untüchtig  gewordenen  gemeinen 
Soldaten  ihren  Unterhalt  entweder  in  dem  grofsen  In* 
validenhaufe  zu  Pari*;  .oder  in  den  Kriegshofpitälern 
in  den  Provinzen deren  es  tiber  70<giebt. 


ag2  Frankreich. 


•  * 

Ulli 

« 

3 

Strafen  find:  G 
leeren;  Fortjagen  vom  Regiment  und  Infam  •  Erklären. 

Feßungen  find  in  großer  Anzahl  rings  um  den  Gran- 
zer) herum  vorhanden,  z.  B.  Strasburg,  Hüningen, Neu- 
breyfach, Landau,  Mainz,  Merz,  Luxemburg,  Jülich, 
Maubeuge,  Rytfel,  Dünkirchen,  Sedan,  Befancon, 
Fort  de  fEclufe,  Pcrpignan,  Antibcs,  la  Roche Le, 
Brefl,  Cherbourg,  £alais,  Turin,  Coni  u*  f.  w. 

ßilfinngfanßalten  find  die  oben  bey  der  Materie  von 
den  Wiflenfchaftcn  angeführten  Ingenieur  -  und  ArtüUm- 
fchultn 

Etat  militaire  de  1a  R?p.  FrancoHc  pourtan  3f.  \  Paris.  — » 
Ueber  das  Fraiuötifche  und  das  Pretifiifche  Militanr;  in 
den  Framöf.  Miscellen  ß,  3.  St.  I.  S.  42*  54*  —  Hemer« 
kungeu  i'ibcr  die  Militair- Macht  Frankreichs;  in  dem 
Polit.  Journal  1  So;.  S  1 1 44  u.  f. 

- 

».  Seemacht 

Ihr  gegenwärtiger  Beftand  kann  nicht  «üverläiTig  an- 
gegeben werden.  Die  Seefoldaten  werden  durch  das 
Loos  aus  der  jungen  Mannichaft  der  dem  Seewefen  zu* 
gctheilten  DiArikte  erwählt.  Aufserdem  find  keiuo 
Seetruppen  da,  fondern  man  nimmt  Landtruppea 
?ur  Befutzung  der  KriegsfchifFc*  Der  nach  den  Distrik- 
ten, in  welchen  fic  wohnen,  in  Divifionen  und  Klak 
fen  abgetheilteu  Matrofen  follen  über  90000  feyn. 

Die  Flotte  ifl  in  3  Gefchwader  abgethcilt.  Jede» 
befiehl  ans  3  Divifionen,  wovon  jede  ihren  eigenen 
.  Commandeur  hat.  Sie  find  in  die  3  Kriegshäfen  Breß> 
Toulon  und  Rochefort  vertheilf.  Die  5  erften  Divilloneu 
liegen  zu  Brefl,  die  6te  und  yte  zu  Toulon,  und  die 
8te  und  ote  zu  Rochefort.  Jedes  Schiff  fuhrt  die  Num- 
mer feines  Gefchvraders  in  den  Flaggen  und  Wimpeln» 

Die  Seeoßciere  folgen  fo  auf  einander:  1)  8  Vice*' 
Adrairale  jeder  mit  12000  Francs  Gebalt,  a)  6 Contrc* 
a^     x  die  ^ 

mit  gooo  Franca,  3)  150  Linien- Kapitäne 
mit  3  600  •  400p  Francs ,  4)  1 80  Fregatten-  Kapitäne, 

mit 
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mit  2400  Francs,  5)  460  Schiffs« Lieutenante,  mit 
1 600  Francs,  6) 600 Schiffs-Fähnriche»  mit  1 200  Francs* 
In  Kriegszeiten  wird  die  Befoldung  um  die  Hälfte  er- 
höht. Ueberdem  find  bey  dem  Seeetat  verfchiedene 
Intendanten ,  KommUlarien ,  Treforiere  u.  f.  . 
Zur  Bildung  junger  OrKciere  find  die  oben  beym 
.  Xuftand  der  WilTenfohaften  angeführten  1 5  Schi^ahm- 
jfchulen,  " 

Alte  und  wegen  ihrer  Wunden  nicht  mehr  zum  See- 
dienft  taugliche  Leute  behalten  ihfcn  halben  Sold«  Um 
finen  Fonds  hierzu  zu  haben ;  Verden  von  allen  Befol- 
gungen des  Sceftaates  4  Deniers  vom  W  vre  abgezogen. 

XIX.  Politifche*  Verhältnifs. 

T)urch  Revolutionsfchwärmerey,  Kriegsgluck  und 
Politik  hat  diefer  Staat  eine  Höhe  und  Macht  erreicht, 
die  allen  übrigen,  Beforgniffe  erregt.  Diefe  Macht  flieg 
unter  andern  auch  durch  den  überwiegenden  Einflufs  in 
andere  Länder ,  wodurch  diefe  an  Frankreichs  interefle 
gefciTclt  und  gleichfam  als  deffen  Filiale  anzufehen  find. 
Dahingehören:  die  Jtalienifche  Republik,  (deren.  Prä- 
(ident  der  Oberkonfui  iff),  .  die  üorigen  kleinen  Re- 
publiken in  Italien ^  die  Helvetifche  und  Batavi&hc  Re- 
publik, das  von  Frankreich  erfchaffene  Königreich  He* 
trurien,  undfelbft  die  Königreiche  Neapel  und  Spanien; 
fo  dafs  faß  der  ganze  Werten  und  SijdeTi  Europeus  in, 
feiner  Gewalt  fleht* 

Die  merkwürdigflen  ferträge ,  die  aber  zum  The, il 
jetzt  ihre  Kraft  verlohren  haben :  mit  Spanien,  Parma  u. 
feit  1785  mit  Portugal  das  Boorhonifche  Familien- 
bfindnifi  von  nbl  *  und  mit  letzterer  Macht  noch  be- 
sonders der  Parifer  Friede  1763,  vie  auch  i#ol  }Ait 
Großbritannien :  der  Friedensfchlufs  zu  Utrecht  171?, 
eu  Aachen  1748,  zu  Paris  1 765  und  I7Ö3»  der  Handels- 
vertrag 1786,  der  Friedensfchlufs  zu  Amiens  iiS.oi. 
Mit  der  Batay*  Jf epK  <fo  Ye^se  von  .167^ 

1697, 

*  * 
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.1697*  »715»  «739>  1748%  178$,  '795-  Mit 
Rußland:  das  Biindnjfi  von  1756,1  der  Handelsvertrag 
von  1787  und  der  Freund  fchaftstraktat  I8*i ;  mit  der 
Pforte ,  1740  und  1802;  mit  der  Hebet.  Rep.  meh- 
rere, die  zuletzt  1777  erneuert  Und  generalifirt  wur» 
den  und  dann  der  Allianztraktat  1803:  mit  Sardinien: 
I  748  i  mit  Neapel  1801 ;  mit  dem  Päpfl  das  Konkor* 
dat  von  i%oi  j  mit  dem  Teutfchm  Reich,  mit  Oeßreith 
und  Preußen:  davon  £  die  voflgen  Hauptftocke. 

i  * 


Das  fechste  Hauptftück. 
Grofs  Britannien  und  /r  /a  »  rf- 

I/oä»  Entick's  Prefent  State  of  the  Britifh  Empire.  Lond. 
1774.  4  Voll,  in  S.  Teuffch  von  $\  P.  Bcmberger. Berlin 
*778 — '78".  S  Bände  in  gr.  8.  —  Der  Zuftand  de* 
Staats,  der  Religion,  4er  Gelchrfarokeit  und  der  Kunft  in 
Großbritannien  gegen  das  Ende  des  1  Uten  Jahrhundert» 
von  G.  F.  A.  Wendeborn.  Berlin  1785 — 1788.  4Th.ing, 
Englifch  von  ihm  felbft.  Lond.  1  789.  2  Voll,  in  8.  Holländ. 
Campen  1790—1791.  4Th.  ingr.  8.  —  Dejfelben  Reife 
durch  einige  wefti.  und  (Tidl.  Provinzen  Englands.  Hamb. 
1 791.  ifftnde  in  8.  —  Neuette  Reifen  durch  England, 
vorzüglich  in  Abficht  auf  die  KimftfammUingen ,  Natur- 
gefchichte,  Ockonomic,.  Manufakturen  und  Landlitzc  der 
Crofsen;  ans  den  betten  Nachrichten  und  neuem  Schrif- 
ten tufammengerragen  von  ff.  ff.  Vohkmann.  Leipzig 
1 7 8 1  —  1 7 8  a.  4  Bände  in  gr.  8 .  —  Dejfelben  Neucfte  Rei - 
fon  durch  Schottland  imd  Irland  ti.f.w.  als  der  neueften 
Reifen  durch  England  $terBand.  cbend,  178*.  gr.  8.  — 
England  und  Italien^  van  ff.  IV.  v.  Archenholz.  Neue, 
fehr  vermehrte  und  verbeflerte  Ausgabe.  Leipzig  1 787« 
S  Bände  in  gr.  8.  (ZWf  3  erflen  Hände  beireffen  England.) 
Holland,  mit  An  merk,  von*?,  C.  Pelletier.  Amft.  1786.8; 
und  von  einem  Ungenannten  Rotterd.  1791.  gr.  8.  Dä- 
filfeh  von.  Olivarius,  Kopenh.  1786.  8.  Rußifih  Mofcau 
178....  Franz.  (von  Hrn.  von  JJilderbeckj.  Gotha  1788. 
|  Voll  in  8,    Englifch  (nur  die  TheÜe,  die  England  be- 
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treffen)  aus  der  Franzo£  Ueberfetzung.  Lond.  1790.  9  Voll, 
in  12.  Schwedifch,  Stockh.  1790.8. —  Deficiten  Anna- 
Jen  der  Brittifchen  Gefchiehte ,  als  eiue  Fortfctzurfg  des 
Werks  England  und  Italien,  für  die  Jahre  1788  bis  und 
lÄt  1796.  Mannheim.  Hamb,  und  Tübingen  s  789  -1799. 
19  Bände  in  8.  Der  softe  (Tübingen  1B00)  enthält  die 
von  JSffch  verfertigten  Rcgiftcr  über  das  ganze  Werk. 
^Dänifch  Kopenhagen  1790  u.  £F.  in  8.  —  Bey träge  zur 
Kenntnifs  vorzüglich  des  Innern  von  England  und  fetner 
Einwohner;  aus  den  Briefen  eines  Freundes  CK.Q.Kütt- 
ner)  gezogen  von  dem  Herausgeber  (ff.  G.  Dyck).  Leipz. 
1791  —  1 796.  16  Stücke  in  gr.  8*  —  (Derfdbe)  über  den 
ökon.  und  polit.  Zuftand  von  Grokbrit.  zu  Anfange  des 
Jahrs  1 796.  ebend.  gr,  8.  —  1  ableau  de  Ja  Grande- 
Bretagne,  de  l'Irlandc  et  des  Potfcflions  Angloife*  dans 
Jes  4  Parties  du  monde  fpar  de  Bant),  ä  Paris  1 800.  4 
Voll,  in  8.  Mit  Landkarten  und  andern  Kupfern.  Mit 
neuen  Titelb  littern  und  der  Jahrzahl  1802,  — r  ff.  Af. 
v,  Uechtenflern'*  Statiftifche  Uebcrficht  des  Brittifchen 
Reichs  u.  f.  w.  in  dejfen  Archiv  für  Geographie  und  Statt* 
ftik.  i8oa,  H.  9.  S.  97— -  i*6. 

♦  ^  ♦ 

alter  harrifon's  New  and  univerfal  Hiftory ,  Defcriptioa 
and  Survey  of  the  Cities  of  London  and  Weftminfter,  the 
Borough  of  Southwark  and  their  adjacent  ports.  Lond. 
1775  u.  ff.  70  Nummern  in  fol.  Mit  vielen  Kupfern.  — «* 
Some  Account  of  London  (by  Th.  Pennant).  2  fidit.  Lond« 
179t.  4.  Mit  1 5  Kupf.  Teutfck von  H.  Wiedmann.  Nürnb. 
1791.  gr.  8.  — •  The  London  Companion  etc.  London 
1789.  ia.  — •  The  Enviroria  of  London  etc.  By  Dan. 
Lvfons.  ibid.  1793  —  t?9^.  4  Voll,  in  4-  —  ÄTreatife 
on  the  Police  of  the  Metropolis  etc.  4  Edit.  (by  CaJquhoun). 
ibid.  1797»  8.  Teutfch  mit  einigen  Erläuterungen  von  ff. 
W.  Volckmann.  Leipz.  igoo.  a  T  heile,  in  gr.  g. 

ScotJand  delineate^:  0>r  a  Geögraphical  Defcription  of 
every  Shirt  in  Scotland,  including  the  Northern  and 
Weftern  I«lcs.  Edinb.  1791.  8.  —  Statiftical  Account  of 
Scotland  etc.  by  ff.  Sindair.  Edinb.  1791  —  1 794. 1 J  Voll, 
in  8.  Ttutfche  Auszüge  aus  den  erften  Binden  von  ff.  P. 
Ettling.  1  B.  Leipzig  1794.  a  B.  ebend.  i796-  gr-  8.  — 
A  Tour  in  ScotJand,  1796;  by  Th.  Pennant.  4  Edit. 
VYarnngcoa  1776.  gr.  4,  Mit  ai  Kupf.  Dxtfdfon  Tour  in 

Scofi. 


Digitized  by  Google 


2g6  Großbritannien. 


- 1 


■■  e 


Scotlaud  and  Voyage  to  the  Hehrides  I7>a.  Chefte  1774» 
Mit  74  Kupf.  —  2  VoJI.  Lond.  1776.  mit  47  Kupf.  gr.  4. 
Teutfch  vpn  *f.  P.  Ehrling.  Leipz.  1 7  7  9  —  >  7  80.  2  Theile 
an  gr.  Mit  einigen  Kupf.  —  An  Account  of  the  pre- 
fent  ftate  of  the  Hebrides  and  weftern  coafts  of  Scoc- 
landete  by  y.  Anderfon.  Lond.  and  Edinb.  1785«  8. 
Teutfch  (und  befler  geordnet),  Berlin  \u  Stettin  1789. 
gr.  8.  —  Letter»  from  Edinburgh  writtea  in  the  jjears 
1774  and  1775,  by  E.  Topham.  London.  1776.  8,  Teutfch 
Leipz.  1777«  t. 


i 

A  philofofrhicaf  Silrvey  of  the  South  of  Ireland ,  in  a  Serie« 
of  Letters  to  John  Watkinfon.  Lond.  1777.  8.  Teutfch, 
Bresl.  1779-  gr.  8.  —  A  Tour  in  Ireiand,  with  gcneral 
obfervations  on  the  prefent  State  of  rhat Kingdom,  tnade 
i  776 — 1778,  and  brought  down  to  the  end  of  1779  >  by 
Arthur  Toung^  2  Bdit.  Lond.  1780.  2  Voll,  in  gr.  $.  Mit 
Kupf.  Teutfch  (vongf  A*  Engelbreeht)  Leipz.  1780.  2  Th. 
in  gr.  8.  K.  G.  KüttnerU  Briefe  iiber  Irland  (von 
178}.)  Leipz.  1785.  8.  —  Memoirs  ofa  Map  of  Ireland # 
iliuftrating  the  Topography  of  that  Kingdom,  and  con- 
,  taining  a  fhort  Account  of  its  prefent  State ;  by  Dan.  Aug. 
Beaufort*  Lond.  1792.  4.  Auszug  in  Brunken*  und  ZUn- 
mermann't,  Repofitorium  B.  2»  S.  34 1  —55" » ♦  Mit  Zufätzen 
von  andern  Schriftftcllern.  ebend.  B.  j.  S.  j  — 26.  — • 


N.C  Sprengel'*  Bemerkungen  über  Irland  und  die  neue- 
ren verbeflerungen  der  dortigen  Induftrie;  in  dejj'en  Aus- 
wahl u.  f.  w,  B.  4.  S.  21 1  —264.  —  Letters  on  the 
Irüli  nation,  written  dtiring  a  vifit  to  that  Kiagdora  — • 
17995  by  G.  Coeper.  Load.  i%qo.  8. 


■    ■   ■■  .■ 


t.  Crofsc,  Gräflzcn  und  Eintheiiung, 

^  ■ 

Große  Grofsbfitanntens ,  naoh  den  Graden  00 r dl.  Breite 
Zwilchen  50  und  59  (mit  den  Infehi  über  Schottland 
hinaus  bis  über  60):  Irlands,  zwifchen  51  und  56$ 
nach  den  Graden  ofll.  Länge  zulamuien  zwifchen  7  u.  20  $ 
nach  dem  Flächeninhalt  ungefähr  5948  QM.»  davon 
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2916  auf  England,  1 600  auf  Schottland  und  1432  auf 
Irland  gerechnet  Verden.  Alle  Nebenländer  zufammea 
betragen  ungef.  964000  QM„ 

2.  Grenzen. Gegen  Mittemacht  das  Kaledonifdie 
oder  nordifche  Meef;  gegen  Morgen  die  Nordfee;  ge* 
gen  Mittag  der  Kanal  oder  das  Brittifche  Meer,  wodurch 
es  von  Frankreich  getrennt  ifl  \  gegen  Abend  das  Atlantik 
fche  und  Irländifche  Meer.  England  wird  von  Schott« 
laud  theils  durch  die  Flufle  Tweed  und  £f  k  i  tneil* 
durch  das  Gebirge  Teviot  getrennt. 

3.  Eintheilung  in  Haupt*  und  Nebenländer, 

Hauptländer:  1)  England \  in  ja  Land«  oder  Graf* 
fchaften  (Shires^  CountiesJ%  davon  Wales  befonders  12 
enthalt«  England  im  etigern  farßandehnt  alfo4o,  näm- 
lich 7  an  der  Nordfee :  Northumbcrland,  Lincolnfhire»- 
Suffolk,  Durham,  Norfolk,  Effex,  Yorkfhire;  6  am 
Kanal;  Kent,  Hampfhtre,  Devonfhire,  Suffex*  Dor» 
fetfhire,  CornWall;  2  an  dem  Ausfluffe  der  Saverne: 
Somerfetfbire,  Monmoutfhire«  4  an  dem  Kanal  von 
St.  George:  Chefhire,  Lancafhire  oder  Lancafter,  Cum- 
berland,  Wcfimoreland-}  *i  mitten  im  Lande  i  Bed- 
fordfhife,  Berkfh.,  fiuckinghamfh. ,  Carabridgefhu, 
Derbyfh.,  Glocefterfh. ,  Hartfordfh*,  Hercfordfhire* 
Huntingtonfh ,  Leicefterfh.,  Middlefex,  Nordhampton«' 
f hire >  Notringhamfh.,  Oxfordfh.,  Rutjandfh.j  Shröp- 
fhire,  Staffordfh^  Surrey,  Warwickfh.,  Wiltfh.#Wor* 
cefterfhire.  Das  Fürßenthum  Wales  wird  in  Nord*  u. 
Süd*  Wales  eingetheilt.  Jenes  begreift  6  Shircn:  An- 
glefea  oder  Anglefey  (eine  Jnfcl),  Cacfnarvonfhifc, 
Deubighfh.,  Flintfh.,  Merionetfh.*  Montgomeryf  h. : 
die/es  eben  fb  viele :  Brecknockfh«,  Cardiganfln,  Gar«« 
martheafh.  5  Glamorganfhire,  Pembrockfhire,  Rad-» 
norfhire;  Die  umliegenden  vielen  kleinen  tafeln  wer**. 
•  den  zu  den  nächften  Shiren  gerechnet:  jedoch  nicht  dio 
gröfscr«  Iniel  Man. 

4)  Schott« 

m 

Digitized  by  Google 


s)  Schottland  (Scotland)  oder  Nordbritanuun  in  33 
Shiren  oder,  wie  die  Schotren  fie  nennen,  Sherifdomsy 
worunter  2  Stewartries  (nämlich  Kirkudbright  und  Ork* 
ncy);  fie  heifscn:  Aberdcen,  Aire,  Argyle,  BamfF, 
Der  w  ick,  Bute  oder  Boot,  Caithpefs,  Clackmannan, 
Ciömarty,  Duinbriton  oder  Dumbarton,  Dumfries, 
Edinburg  oder  Midlothian,  Elgin,.  Fife,  Forfar  oder 
Angus,  Haddington,  InvernefT,  Kinkardin,  Kinro(£ 
Kirkudbright,  Lanerk,  Linlithgow^  oder  Weftlothiaii, 
Nairn,  Orkney,  Peebles,  Ferth,  Renfrew,  Roff, 
Roxburgh,  Selkirk,  Stirliug  oder  Sterling,  Sutherland, 
Wigtoun. 

3)  Irland  (Treland)  in  4  ziemlich  gleichgroße  Pro- 
vinzen: Connaught,  Leinfler,  Munftcr  oderMounfter, 
und  Ulfter;  wovon  jede  wieder  in  gewifTe  Counties 
oder Graffchaften ,  deren  zufammen  32  find,  einge- 
teilt ift. 

Nebenländer:  i)in  Europa: 

a)  an  der  Küfte  der  Normandie  die  kleinen  Infein 
3*rfeij%  Guemfey^  Alderney  oder  Aurigny,  Sark  oder 
Strkt. 

b)  die  Feßung  Gibraltar  in  Spanien,  an  der  Straße 
nach  der  Levante. 

3)  in  Afrika  füdw'arts  des  Senegal  die  Infcl  Gor/t, 
Jamer  -  Island ,  mit  dem  James  •fort  im  Gambia  Fluj$% 
und  verfchiedene  kleine  Feflungen  auf  der  Gold» 
küfte:  Cape-coqß'eqßle,  Dixcove,  Succondee^Commenda, 
2  Feftungen  auf  der  Infel  Annamaboe ,  Tantumqucrry, 
IVmnebnhi  Aera,  und:  das  Fort  Wilhelm  im  Lande 
Whidah,  nebft  einigen  minder  beträchtlichen  ForterefTen 
auf  dem  feften  Lande,  und  den  daran  liegenden  kleinen 
Infein,  wie  auf  den de  Los 'Eilanden.  Kolonie  freyer 
Neger  unter  Englifchem  Schutz  bey  Sierra  Leone  feit 
1788.  Auch  gehört  hierher  die  der  oftindifchen  Kom- 
pagnie zugeeignete  Iofel  &.  H$kna* 

3)  In 
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3)  in  Afia*  und  zwar  in  Oßindien  mehrere,  an 
Reichthum  und  innerer  Stärke  fehr  verfchiedenc  Län- 
der, die  in  4  Präfidentfchaften  vertheilt  find:  a)  die 
Präfidcntfchaft  Calcutta  oder  Fort  Wilhelm  an  einem 
Arm  des  Ganges.  Sie  hat  ihren  Namen  von  Calcutta, 
dem  Hauptfitz  der  brittifchen  Regierung  und  des  Gene- 
ralgouverneurs  vom  ganzen  brittifchen  Oftindien.  Es 
gehört  dazu:  cc)  Bengalen,  eine  fruchtbare,  gut  bevöl- 
kerte Provinz  von  ^7244  Engl.  QM.  (In  den  nördli- 
chen Gegenden  an  den  Granzen  von  Butan  herrfchen 
noch  verfchiedene  unabhängige  Rajahs).  ß)  ttahar 
von  51973  Engl.  QM.  dann  die  Handelsftadt  Patna; 
y)  der  5te  Theil  des  Landes  Orixa\  das  übrige  befitzen 
die  Maratten.  8)  Die  Länder  des  ehemahligen  Nabobs 
von  Auhd  (53286  QM.)  uyldes  ehemahligen  Rajah  voa 
Benarer  (12761  QM.).  Seit  178 4 gehört  auch  zu  Ben- 
galen die  Prinz-  finale finfel  (Pulo  Peenang),  nahe  beym 
weftlichen  Eingange  der  Strafse  von  Malacca.  b)Die 
Praefid.  St.  George  oder  Madras  begreift  einen  beträcht« 
liehen  Theil  der  Küfte  Goromandel.  Ihr  Hauptfitz  ift 
Madras,  in  deffen  Nachbarfchaft  die  Engländer  cc)  das 
^faghier  von  Cärnatic,  ein  Gebiet  von  2200  Indifchen 
Dorffchaften,  befitfen;  j3)  feit  17S2  den  Circar  Gun- 
ter ,  nebft  den  4  nördl.  Citcars  Condapilly%  Ellore,  Ra» 
jahmitpdry  und  Chicacole.  7)  das  durch  den  Friedeiynit 
Tippoo  Saheb  1791  und  nach  feinem  Tode  i799oehr 
erweiterte  Land  Camatic.  J)  In  Tanjore-oAer  Tanfchaur 
gehören  hierher  die  Seeplätze  Nagor  und  Negapatnam, 
und  der  Rajah  diefes  Landes  ift  tributair;  i)  Madura, 
ein  durch  Kriege  fehr  verwertetes  Land,  deflen  Fürftcn 
tributaire  Vafallenjvon  Cärnatic  find;  £)  Groß»  und0 
Klein -Marawai  2  größtenteils  in  Waldungen  verbor» 
gene  Ffirftenthümer,  die.  wie  die  ganze  Gegend  fuß- 
wärts Cärnatic,  von  w*den  Völkern  bewohnt  find, 
und  wenig  für  den  Handel  liefern;  r\)  Tineuelly,  ein 
ebenfalls  waldichtes  und  gebirgichtes  Land,  unter  32 
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kleine  Fürften  verteilt,  die  erfl  1783  von  dca  Eaglän- 
dem  völlig  unterjocht  wurden.  $)  Ge  vifTermafsen  ift' 
auch  das  Reich  Travancore  von  diefer  Praefidentfch.  ab* 
hängig*  k)  Seit  1800  werden  auch  zu  diefer  Pracfi- 
deutfeh.  gerjechnet  die  eheniahligen  Befitzungcn  der  Hol- 
land er  auf  der  lnfei  Ceylon.  —  c)  Die  Praefidentfch. 
BumJ/ay^  deren  Gebiet  aus  folgenden  einzelnen,  an  der 
Kurte  Malabar  und  der  Marattenküiic  zerftreut  liegen- 
den Fe  flu u gen  und  Handelsplätzen  iefteht:  &)  die  In* 
fein  Bombay  und  Salfette ;  ß)  der  Hafen  der  Handels- 
ftadt  Suratte;  y)  Fort  Victoria;  S)  TtUicherry  auf  der 
Küfle  des  jetzt  zu  Myfore  gehörigen  Reichs  Cansnor; 
t )  Ajengo »  eine  Feftung  in  der  zu  Travancore  gehörigen 
Landfchaft  Altinga.  £>Seit  1792  der  Landftrich  an  der 
Malab.  Küfte  weftwärrs  der^Gränzcn  von  Travancore 
bis  an  den  Fiufs  Keway  mittlem  vichtigen  uiilitarifchen 
Pollen  Paulichaudehery.  v\)  Die  Küfte  Lanara  vom  Vor- 
gebirge Romas  bey  Qoa  bis  zu  jenem  von  Dilly:  3)  Der 
Diftrikt  Wynaud  und  Tippoo  Sahebs  Hauptftadt  und 
Feftung  Seringapatnam  mit  einem  dazu  gefchlag«nea 
Bezirk.  —  d)  Die  Praefidentfch.  Bencookn  auf  der  weft- 
liclicn  Küfle  der  Infel  Sumatra  ^  oder  Fort  Marlborough ; 
da/u  gehören  verfefeiedene  fud-  u.  nordwärts  dcrHaupt- 
nicderlafTung  liegende  Fakcoreyen,  z.  B.  Nattal,  Tap- 
jtaiiuohf,  Laue. 

%».efe  Länder  zufammen  betragen,  Ceylan  ausge- 
aoirunen*  «mgetälir  i6,;ooTeutfche  QM. 

Sei'1 $  ?8$  Am.^ro  ßbritannien  auf  der  örtlichen  Küfte 
von  yeuJwliand eine  Kolonie  angelegt,  zu  deren  Anbau 
jährlich  Verbrecher  zu  ganzen  Schiffsladungen  aus  Eng- 
land hingebracht  werden.  Die  neue  Niederlafliingheifst 
Neu -Süd-  Wales ;  ihr  Gebiet  erftreckt  fich  nordwärts 
bis  Cap  York  und  gegen  Süden  bis  zum  tödlichen.  Vor- 
gebirge. Die  HauptniederlartÄg  ift  Port  Jakfon  (vor- 
her Hetany-Baif)  in  der  Graffch.  Cumbcrland,  wozu 
auch  die  Norjolkinfel  gehört. 
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*  Die  Umlcr  der  Briden  in  Oftindien  haben  eiaen  lieber« 

flufs  an  Waaren,  die  in  Europa  und  den  andern  Erdthci« 
len  ffleich'ftark  gefacht  werden.  Bengalen  erzeugt  ia 
Menge:  Reit,  Baumwolle,  rohe  Seide ,  Salpeter,  Opium, 
Gummilac,  Indigo  und  Zucker;  es  werden  auch  von  den 
Eingcbohrncn  koftbare  Seiden*  und  Baumwollen waaren 
in  Menge  verfertigt.  Aus  den  [Madras  unterworfenen 
Ländern  Und  Baumicollenzeuche  aller  Art  die  vorziiglich- 
ften  Handelsartikel.  In  den  nördlichen  Circars  hat  der 
in  der  neuem  Zeit  angefangene  Pfeffer-  und  fhdigtbau 
guten  Fortgang;  nicht  minder  gedeihen  die  dort  ange- 
pflanzten Zimmt-  und  Mufkatbäume.  Von  der  Küfte  Ma- 
labar  wird  gehöhlt:  Pfeffer,  Cardamome,  Reis  und  after- 
ley  ff  oh,  worunter  das  wohlriechende  Sandelholz  und 
das  für  den  Schiffbau  wichtige  Teak-  oder  Tekholz  die  ge- 
fuchteften  find.  Sumatra  liefert  Pfeffer,  Kampfer;  JPeyh- 
rauch,  Kajfia,  Benzoe,  Spanifche  Rohre,  allerlcy  Holzar- 
ten, auch  Gold,  Zinn,  Elfenbein' und  die  berühmten  In« 
difchen  Vogclucftcr.  y 

ff.  Rennet s  Memoir  of  a  Map  of  India ;  from  the  lateft  au« 
thorilies:  exhibiting  its  natural  and  political  divifions: 
the  latter  conformable  to  the  treaty  of  Seringapatam  in 
March  1792.  With  Obfervations  on  the  political  and 
tnilirary  advantages,  that  maybc  derived  from  the  new 
ceffions :  and  an  Account  of .  the  ancient  City  of  Bccja- 
nuggur.  5  Edit.  Lond.  179).  Die  Karte  in  Regalfolio; 
der  Text  in  4.  —  The  Eaft  India  Kalendar;  or  Afiatic 
Regifter  for  Bengale  Madras,  Bombay,  Fort  Marlborough, 
China  and  St.  Helena.  Kommt  befonders  feit  1794  voll* 
fländiger ,  als  vorher ,  jährlich  zu  London  in  g  heraus.  — 
The  View  of  Hindoftan  by  Th.  Pennant.  Lond.  1798. 
3  Voll,  in  4.  Mit  %%  Kupf.  —  Ueber  die  Macht  .und  den 
politischen  Zuftand  der  Engländer  in  Oftindien ;  in  ctem 
Polit.  Journal  igoj.  S.623 —  639, 

A  ihort  Account  of  the  Priuce  of  Wales's  Island,  in  the 
Eaft  -  Indies ,  given  to  Capt.  Light  by  the  King  of  Qyedah. 
Lond.  1788.  8.  Teutfch  in  Sprengel s  Bey trägen  Th.  ia. 
S.  «47  — a8o.  —  A  Voyage  from  Calcutta  to  the  Mar- 
gits Archipclago  lying  on  the  eaft-fidc  of  the  Bay  of 
Bengal ;  alfo  an  Account  of  the  islands  Jan  Sylan  ,  Pulo 
Pinang  and  the  Port  ofQiieJa,  the  prefeut  State  Atcheen; 
an  Account  of  Celebc s  5  a  '  iVeacife  of  the  monfoons  in 
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InJia  etc.  by  Th.  Forreß.  Lond.  1792.  gr.  4.  Mit  Karten 
und  andern  Kupf.  Truifch,  mit  Anmerk.  des  Ueberfetiers 
Z.  iu  ßrunt'ens  und  Zimmermann'*  Rcpofit.  B. 

141. 


\Vi\h  Marsden's  Hiftory  of  Sumatra  —  with  a  Defcription 
of  thc  natural  productions  aud  a  Relation  of  the  ancient 
political  State  of  that  island.  2  Edit.  Lond.  1784.' 4. 
Teutfchy  Leipzig  1785-  gr.  8.  Franz.  v.  Parraud.  Paris 
1788.  a  Voll,  in  8. 


A  Narrati ve  of  the  espedition  to  Botany-Bay;  with  an 
Account  of  new  South -Wales,  its  productions,  iuhabi- 
tants  etc.  by  Capt.  Ifatkin  Temh.  Lond.  1789.  8.  Ttutfch 
Frankf.  ain  M.  1789.  8-  Fortgefetzt  unter  dem  Titel: 
A  complcr.t  Account  of  the  fcttlcment  at  Port  Jakfon  in 
New  South  Wales  etc.  Lond.  1795.  4*  Ttutfch  in  der 
Neuern  Gefch.  der  See*  und  Landreifen  vHamb.  1794. 
gr.  8.)  B.  6.  Abtheil.  2.  — •  The  Voyagc  of  Governor 
Philipp  to  liotany  Bay ,  with  an  Account  of  the  Colonies 
of  Port  Jakfoq  and  Norfolkisland ,  compiled  froin  the 
authentie  papers  etc.  f#ond.  1789*  gr.  4.  Mit  5  5Kupf.  — 
A  hiftorical  Journal  of  the  transactions  at  Port  Jakfon 
and  ;\rorfolk  Island  etc.  by  £f.  Hunter.,  lllußrated  with 
17  Map»,  Charts,  Viewsetc.  ibid.  179?.  8.  Franz.  von 
Caflera.  Paris  1793.  8* —  An  Account  of  the  Englifh 
Colony  in  NSWnles  etc.  by  Dav.  Collins.  Lond.  1798.  4. 
Mit  Kupf.  Vol.  II.  ibid.  18^2.  4. 

4>  ^ 

C.  Wulfs  Reife  nach  Zeilan  11.  f.  w.  Berlin  und  Stettin 
178-.  —  tter  Theil.  ebend.  1784.  gr.  8.   Holland.  Haag 
1 783.  gr.  8.  /fog/.Lond.  1784.  K;  Franz.  Paris  1793.8. — 
Efchels  -  Krortis  Bcfchrcib.  der  Infel  Ccylan,  indem  Polit. 
Journal  1782.  S.14  — 24.  113  —  133.230  u.  ff.  Franz» 
Paris  1793.  3.  —  An  Account  of  the  island  of  Ceylon  etc. 
by  Hob.  Percival.  Lond.  1803.  4.  Mit  Landkarten  und  an- 
dern Kupfern.    Die  Landkarte,  worauf  die  ganze  Infel 
vorgeftellt  ift,  findet  man  ,  auf  einen  kleinem  Maatltab 
reducirt,  in  den  AlJg.  geogr.  Ephcmerid<n  1803.  May. 
Ttutfch  mit  Anmerk.  11.  mit  einem  Zulatz  über  die  Pcrlen- 
fifcherey  auf  Ceylon,  von  Zf.A.ßugk.  Lcipz.  1803.  gr.  8. 
Mit  1  Charte, 
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4)  In  Arne rihy  und  zwar  in  Nordamerika!  a)  die 
Länder  an  der  Hudfonshay  v  mit  6'  Faktoreyen;  die 
grofse  Infel  Neufmdland^  die  nebft  der  Küfle  Labrador 
bis  an  die  Hudfonffhafse  unter  Einem  Befehlshaber  fleht; 
*)  die  Halbinfel  Neu-  Schottland,  mit  den  dazu  gehörigen 
Jnfeln  Cap  Breton  und  &,  Joim;  d)  die  Statthai  rcrfchaft 
Neu- ßraun/ekweig  am  Meerbufen  Fundy,  mitdernoid* 
amerik.  ReJ>.  durch  den  Flufs  S.  Croix  bekränzt  j  wozu 
ein  Stuck  vom  nordöfll.  Canada  gefchlagen  worden; 
i)  die  StatthaJterfchaft  Quebec  ^  die  in  Owr-  und  Unter- 
Canada  eüigetheilt  ift  und  den  nördlichen  Theil  der  ehe« 
mahligen  Provinz  Canada  in  fleh  faltet,  oder  die  ganze 
ungeheure  Wildmfs  nordwärts  der  großen  Seen  bjs  an 
den  Holzfee,  u.  was  weftw'är.ts  di  fes  letztern  fich  bis 
zur  Südfee  erflreckt,  und  wo  vielleicht  bald  Engländer, 
Spanier  und  Rulkn  zufammenflofsen  werden j  f)  die 
hahama-  oder  Lucayißhcn  Infein;  g)  die  Bermudas-  oder 
Sommer sin fein, 

f  riefe  Provin7cn  haben  durchgängig  vortreffliche Seefifcht- 
reuen*  unendlich  viel  ff  vir.,  und,  wenn  man  die  'aufteilt 
nördliehcn  Gegenden  ausnimmt,  einen  gefegneten  Acker- 
bau und  Viehzucht;  lie  treiben  überdies  mit  den  einge- 
huhmen  Wilden  anfehnlichen  Handel.  Canada  und  Neu, 
f^prtland  lind  am  beften  angebaut,  und  in  der  letzten 
Provinz  haben  fich  die  Einwohner  feit  1783  fehr  vermehrt. 
Bcfonders  aber  macht  fich  Hudfonsbay  wegen  des  Caflors 
öder  der  Biberfelle  und  andrer  Pelz. Werke,  Neuichottland 

•  aber  und  Neufundland  wegen  des  'Kaberj-ui-  oder  Siork- 
fifchfwgcs  auf  der  großen  Bank ,  den  Iis  jedoch  mit  den 
vereinton  Staaten  von  NAmcrika.  theilen  nniflen,  hochft 
fchatzbar. 


■ .  *  * 


ßefchreibnng  des  Brittifchen  Amerika ,  zur  Eriparung  der 
Englifchen  Karten;  von  Chrifli.  Lnßc.  (Braunfchwoig) 
1778.  8.  —  A  Voyaee  to  Hudfon>bay  etc.  by  ff.  Ettis. 
Lond.  1748.  8.  Mit  einer  Landkarte  und  an  lern  Kupfern. 
Teutfch  fvon  ff.  P.  Murray).  Goctt.  1750.  gr.  8.  MitKupf. 
Franz.  (von  Gottfr.Sellius,  der  auch  Annierk.  beyfiigtc) 
Paris  1749.  gr.  n.  Mit  Kupf.  Leiden  1750.  a  Voll,  in 
gr.  8.  MU  Kupf.  Holland.  A«ftcrd.  1750.  8.  —  The 
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prcfent  State  of  Hudfonsbay  —      Edw.  Ümfreville.  Lon J. 
1790.  gr.  3.  Tetttfch,  mit  einer  eigenen  neuen  Charte, 
einer  kurzen  Geographie  diefer  Länder  und  mehrern  Er- 
läuterungen von  E.  A.  W.  Zimmr^tnn.  Helm  it.  1791. 
gr.  8.  —    The  prefent  State  of  NovaScotia,  with abrief 
Account  of  Canada  and  the  Britif  Ii  Islands  011  the  Coaft 
of  Amerika.  1  Edit.  Lond.  1789.  8.  Mit  einer  Karte. 
Fr^nz.  (nach  der  erften  Ausgabe)  von  F.  Soulbs.  Pari» 
1787.  8«    Teuifch  mit  Anmerk.  in  Sprc-ngcVs  Beyträgen. 
Th.  7-  S.  1  —  1 10.  —    Hiftoire  et  Defcriptton  generale 
de  la  Nouvelle  France  (Canade)  etc.  par  M.  de  Chtrtevoix. 
a  Paris  1744.  I  Voll,  in  4.  oder  6  Voll,  ingtv?*.  litt 
vielen  Landkarten  und  andern  Kupf.    Englifch.  London 
1769  .  .  .  .  —  Travels  threugh  the  States  of  North  Arne* 
rica  and  the  Provinces  of  Upper  and  Lo^er  Canada  du. 
ring  the  years  179s,  96  and  975  by  Ifnac  WeU.  llluftra- 
ted  nnd  eiabcllifhed  with  16  Plates.  I.ond.   1799.  4. 
Ttutjth  Cvon  K.D.König).  Berl.  isoo.  gr.  8. 

— -  Tn  W aßindien  oder  unter  den  vorliegenden  Infein 
von  Amerika  (Antillen),  be fonders  unter  den  fogenann- 
ten  Zuckerinfeln :  a)  jfamaica,  eine  der  4  grofsen  An- 
tillen, wozu  auch  die  kleine  Kolonie  von  Mufqueto  oder 
JUufquito  in  Hondurasbay  gerechnet  wird,  die  aber  feit 
dem  letzten  Vertrag  mit  Spanien  1 786  auf  einen  Theil 
der  Kürte  Yucatan  eingefchranktifi;  b)  Barbados^)  St. 
Chrifioph;  d)  Antigua;  c) Monferrat ;  f)  Ntwis ;  ™Gr*- 
nada  mit  den  Gr enadi nen ;  h)  Dominica;  i)  St.  Vinefnt; 
k)  einige  von  den  grofsen  Virginifehen  Iufcln;  1)  die 
chemahlige  Spanifche  Infel  St.  Trinidad,  feit  dem  'frie- 
den zu  Amiens  1803.    Diefe  Infein  find  in  .7  Gouutr- 
©emwif/eingetheilt»  indem  St.Chriltoph,  Antigua,  Mon- 
ferrat und  Newis  und  die  Virgtnifchcn  In  fein  cufammen 
die  Statthalterfchafr  der  lnfeln  ober  dem  Winde  (Lee- 
wards- Islands),  die  übrigen  aber  befondere  Gouverne- 
ments, Jamaica,  St.  Trinidad,  Barbados>  Grenada,  St. 
Vincent  und  Dominica  ,  ausmachen« 

*  Vorzügliche  Produkte:  Zucker,  der  nebft  Rum  (2ucker- 
brantwein  ,  Kildcvir,  Guildive)  und Syrup  (Molafles)t  in 
(ehr  grofccr  Merrge  aufgeführt  wird  j  Baumwolle.  Ingwer, 
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Timenicdcr  NclkenpfcflFer,  allcrJey  Orangenfriichie,  nebft 
Cilronat  und  Citrcnwajfer,  Brafiltinhoh,  Fußick,  und  be- 
fonders  aus  Jamaica  Mahagoniholz ,  atich  etwas  Kaffee, 
Indigo,  Cacau  unaVverfchiedcncSpczereyen.  Feine  Wolle 
in  NSWalJis.  Verpflanzung  de»  Brcdfruchtbaums  von 
Otahesti  nach  Jamaica  im  Jahr  1793. 

**  Ganz  YVcftindien  ift  den  Britten  60  Mill.  Pf.  Sterling 
trenn,  und  davon  Jamaica  ganz  allein  30  Mill. 

Hiftory  civil  and  commercial  of  the  britifh  Colonies  in  the 
Wert  Indies;  by  Bryan  Eduards. Lond.  1795.2  Voll. in '4. 
fEin  3ter  Band  erichien  nach  dem  Tode  des  Verfaffers 
cbend.f  190t.  4.  (Unier  andern  iß  darin:  ATourtrough 
tbc  feveral  islands  of  Barbadoes,  St.  Vincent,  Antigua, 
Tabago  and  Grenada  in  the  ycars  1791  and  1792,  by 
W<  Young).  Die  beydert  erften  Bände  Tetiifch  im  Auszug 
in  SprengeVs  Auswahl  u.  f.  w.  der  ganze  iftc  Band,  und 
B.  2.  S.  1  —  169. — ■  Oivil  and  natural  Hiftory  iff  Ja- 
maica etc.  by  Fatriik  Bronne,  Lond.  1756.  fol.  —  Ade- 
feriptive  Account  of  the  Island  of  Jruiaica  etc.  by  Witt, 
BtkforJ.  ibid.  1790.  2  Voll,  in  gr.  8.  Teutfch  Barl.  1791. 
kl,  8*  Franz.  Laufanne  1795.  2  Voll,  in  12.—»  Natural 
hiftory  of  Barbados,  by  Gr iffilh  Hughes.  Lond.  1750.  fol. 
Mit  1  Landkarte  und  34  andern  Kupf.  —  A  brief  Ac- 
count of  Antigua  etc.  by  gf.  Luffntan.  ibid.  1789.8.  Mix 
einer  Specialkarte  diefer  Infel.  Teutfch,  tu  it  Anmerk.  und 
einer  Karte,  von  ff.  H.  Wiedmann.  Leipzig  (vielmehr 
Nürnb.)  1790.  8.  —  Topographical  Defcription  of  the 
Island  of  Grenada,  by  Palcrfon.  Lund.  1780.  4. —  The 
Hitkury  of  the  Island  of  Dominica  etc.  by  77z.  Atwood. 
ibid.  ^91.  8.  Teutfch,  mit  Anmerk.  v.  G.F.Benecke.Gött. 
1795.  8.  —  An  Account  of  the  Black  Caraibs  of  S.Vin- 
cent, with  the  Caraib  Treaty  of  1773;  compiled  from 
the  papers  of  Will.  'Young.  Lond.  1795.  8.  —  3f.  D. 
Schopfs  Reife  durch  einige  der  mittlem  und  {tidlichen 
vereinigten  Nordaraenk.  Staaten  nach  Oftflorida  unddeu 
Bahama  -  Infein  >  tintflkotnmcn  in  den  J.  1^783  u.  1784« 
(Erlang.  1788.  gr.  8.)  Th.  2.  S.  396  u.  f. 

\    .  II.  Bewohner. 

« 

1.  Nach  den  Vo\hrUaJfm :  Die  Engländer  find  veiv 
mifchten  Urfprungs  (|ptten,  Römer,  Angelfachfen,  Da- 
nen, Normaudier,  Niederländer,  Franzofen),  aber  da- 
durch 
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durch  zu  einem  gewifTcrmaßen  origiflellen  Volk  er- 
wachfen.  Die  Bewohner  de$  Fürflenthums  Woks  find 
Abkömmtinge  der  alten  Britten,  aber  doch  mit  fremden 
Völkern  vermifcht  worden.  In  Schottland  find  die  Nie- 
derländer ein  aus  Pikten,  Sachfen,  Dänen  und  Franzofen 
zufammengefetztes  Volk :  die  Hochländer  aber  Irifcher 
Herkunft.  In  Irland  bemerkt  man  jetzt  noch:  Spanier 
in*  Kerry  und  in  einem  Theile  von  Limerik  und  Corke; 
Schottländer  im  Norden ;  Angelfachftn  nahe  bey  Dublin 
und  in  der  GraffchaftWexford^  das  Mileßfcht  Gefchlecht 
der  Irtn%  das  man  die  Eingebohrnen  nennen  könnte 
und  das  im  ganzen  Reiche  vertheilt  ifl,  hauptfachlich 
aber  in  Connaught  und  Münder  gefunden  wird. 

2.  Nach  ihrer  AnzaliL  In  England  nach  den  dem 
Parlament  igoo  vorgelegten  Bevöikerungslitten  9  Mill. 
403,483«  Wahrfcheinlichabcr  9i Millionen;  in  Schott- 
land nach  einer  Zählung  vom  J.  1802  :  1  Mill.  599,068 ; 
alfo  1  Mill.  600,000,  und  in  Irland  ungef.  5  Million. 
850,000;  zufammen  ungef.  15 Millionen.  (In London 
nach  einer  Zählung  vom  J.  1 802 :  864,845). 

/frthur  Toung's  Political  Arithmctiksetc.  Lond.  1774.  gr.  8. 
Teutfch  mit  Anmerk.  (von  C.  Kraufe).  Königsb.  1  778. 
gr.  8.  —  Eflay  on  the  Populntion  of  England  froin  the 
Revolution  to  the  prefent  time,  by  Rieh,  Price.  a  Edit. 
Lond.  1780.  8.  Nebft  den  darüber  gcdruckten#treitfchrif- 
ten  (Litt,  der  Statift.  S.  1 30.).  «7-  An  Eftitnate  of  the 
number  of  Inhabitants  in  Gr.  Britain  and  IrcJand,  by 
Fred.  Morton  Eden.  ibid.  1800.  8.—  StatifticaJ  Account 
of  the  Population  and  Cultivation ,  Producc  and  Con- 
fumtign  of  England  and  Walö  etc.  by  Benj.  Pitts  Capper. 
ibid.  1801.  8.  —  BevölkeAg  Grofsbritanniens ;  fpe- 
cielle  authent.  Zählungsrefultatc,  mi(  Berichtigungen; 
in  dem  Polit.  Journal  1802.  S.I529 —  535.  —  ^f.HowletVs 
Eflay  on  the  Population  of  IreJand.  Lond.  1786.  8. 

5.  Nach  ihren  Sitten.  1)  Engländer.  Unterfchied 
rrifchen  den  Sitten  in  der  Hau^tftadt  und  in  andern 
Gegenden  des  Reichs.     Im  Ganzen  viel  Natioualftolz, 
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folglich  Eigenliebe,  Hang  zum  Aufserordentlichen, 
Grofsmuth  und  Freygebigkeit,  Redlichkeit  und  Frey» 
miithigkeit,  Entfernung  von  Todesfurcht,  Neigung 
zum  Selbftmord,  Ernfl,  aber  doch  auch  Hang  zu  Ver- 
gnügungen, Spielgeifl,  Neugierde  und  Leichtgläubig* 
keit.  Vorzüge  und  Vorrechte  des  Frauenzimmers, 
2)  Die  nieder ländifchen  Schotten ,  höflich,  fleifsig,  gaft- 
frey,  mafsig,  herzhaft:  die  Bergfchotfcn,  noch  etwas 
rauh.  3)  Die  lrtn+  lebhaft  und  beredt,  bey  der  Arbeit 
träge,  bey m  Spiel  aber  gefchikt  und  fleifsig;  gefellig, 
neugierig ,  verfchviegen  t  höflich,  dienftfertig.  Man 
befchuldigt  fie  der  Zankfucht  und  Falfchheit.  Im  Gan- 
zen ift  ihr  Charakter  achtungswürdig. 

Lereres  d'un  Francis  ($ean  Bernard  U  Blane  »fr  1781),  eon- 
cernant  le  Gouvernement^  la  Politique  et  les  Moeurs  des 
Angloiset  des  Francois.  *  Ja  Hayc  1745.  3  Voll,  in  ta. 
»Lyon  1758.  5  Voll.  in.  i*.  Engl  London  X748.  8. 
Teuifch  Augsb.  1764.  )  B.  in  *.  Ital.  Vened.  175?.  *  Voll, 
in  12. —  An  Eftiraatc  of  the  Manners  and  Principles 
of  the  Times,  by  Brown.  Lond,  1757.  17S8.  (i»  tie- 
fem Jahr  jmahl  aufgelegt),  a  Voli.  in  8.  trän*,  (von  K* 
Chan)  a  la  Haye  17*8-  8.  —  View  of  the  Mannen. 
Cuftoms,  Anns,  Habits  etc.of  the  luhabitantsof  England, 
from  the  arrival  of  Sazons  tili  the  reign  of  HcHry  VIII. 
by  *fof.Struitm  illuftratcd  by  figures  on  157  coppcrplates. 
Lond.  1  774—  *  77^,  3  Voll,  in  4.  Dejfen  Sports  and  Pas- 
times of  the  Pcoplc  of  England  etc.  ibid.  1801/4.  Mit 

.    40  Kupf. 

III.  Naturprodukte. 

I.  Aus  dem  Pflanzenreich,  und  zwar  1)  in  Engtand: 
Getreide  nicht  allein  zur  Notbdurft,  fondern  auch 
manchmal  zur  Ausfuhr  (doch  gilt  diefe  faft  nur  yom 
Weitzcu:  an  Haber  fejüt  es  ftark,  auch  manchmal  an 
Gerfle).  Garten-  u.  Küchengewächfe  in  vorzüglicherMen- 
ge  und  Güte.  Allerhand  Fabrikenkrjauter  und  Gewächfe, 
als:  Waid  und  Krapp;  Flacht  und  Hanf  bey  weitem 
nicht  hinreichend  $  ferner  Hopfen  in  Menge  und  vor- 
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züglicher  öut^;  die  heften  Baumfr  Uchte  in  Menge ,  vor- 
nämlich  Aepfel  und  Birnen  (Cyder  und  Perry);  Saßran; 
Jthabarber;  Sßholz;  Wein  fehlt  ganz;  der  großen 
Waldungen  find  nur  wenige.  —  2)  in  Schottland :  und 
zwar  in  dem  Niederland  ziemlich  viel  Getreide ,  aüch 
F/^äx  und.  /foit/V  aber  noch  nicht  hinreichend.  An 
Jiolz  ift  überall grofser  Mangel.  —  3)  in  /r/aj*</:  Ge- 
frtf/W*  in  der  neuern  Zeit  fo  viel ,  dafi  fchon  Weitzen  , 
und  Haber  ausgeführt  vr rden  kann,  Hanf  und  Flacht 
ziemlich"  viel:  doch  wird  noch  fremder  eingeführt. 
Kartoffeln  in  Menge.  An  Bau-  und  Brennholz  fehle 
es  ftark. 

2.  Aus  dem  Thierrcich,  und  zwar  1)  in  Engtand; 
wo  die  Viehzucht  ungemein  hocli  getrieben  und  Butter 
und  Kä/e  in  Menge  gewonnen  wird:  doch  kommt  auch 
viel  Rindvieh  aus  Schottland  nach  England.  Die  Pferde 
werden  den  betten  in  Europa  gleich  gefchatzt.  Befon- 
ders  aber  fleht  die  Schafzucht  in  fchr  hohem  Flor;  die 
dadurch  gewonnene  Wolle  ift  eine  Grundftütze  de* 
Staats.  Die^rofsen  Hunde  (Buil-Dogs)  werden  febr 
gefucht.  Wild giebt  es  wenig,  deßo  mehr  Federvieh.- 
Die  Bienenzucht  habin  die  Engländer  zi/crft  hoher  getrie- 
ben, als  andere  Europäer.  Fifche  in  den  FlüflVn  und  an  den 
Kürten  überüüfsig,  befonder»  Hörings  an  der  örtlichen, 
nobft  einem  Theil  der  wertlichen  Kurte,  und  Pikhardt 
an  der  Külte  von  Cornwall  und  Devon.  Sardellen  und 
Lochs  hier  und  da  in  Menge.  Auch  der  Außernfang 
ift  beträchtlich..—  2)  in  Schottland  ift  die  Viehzucht 
fowohl  in  Anfehung  des  Hornviehes,  als  der  Schaß  und 
Pferde^  erheblich:  doch  geben  die  errten  weniger  Wolle, 
als  die  Englifchen,  und  die  letzten  find  klein  Die  Fi* 
fcherey,  befonders  der  Häringsfang,  wird  in  der  neuem 
Zeit  eifriger,  als  ehedem,  betrieben.  Auch  der  Srock» 
fifchfang ,  vorzüglich  bey  den  Schetländif hen  Infeln, 
'  ift  beträchtlich.  Der  an  der  öftl.  Küße  gefangene  Lachs 
wird  zum  Theil  ausgeführt.  —  3)  Ia  Irland  macht  die 
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Viehzucht  den  gröfstcn  Reichthum  des  Landes  aus;  (et 
gewinnt  an  verkauftem  Vieh  jährl.in  Durchfcbnitt  über 
1  Mi  IL  doo^ooo  Pfand);  es  wird  fehr  viel  gepöckeltes 
Rind-  u.  Schweinefleifch,  nebft  Butter,  Talg  und  Häu- 
ten ausgeführt;  fo  auch  fehr  gute,  der  Engl,  gleich 
kommende  Wolle,  diefe  jedoch  nur  nach  England  und 
meiflens  gefponnen.  Die  Pferdezucht  &  nicht  betracht- 
lich, aber  wohl  die  Bienenzucht.  Fifche,  befanden 
Häringe  und  Lach fe,  geben  das  Meef,  die  Seen  und 
Flüfle  reichlich,  und  ihr  Fang  wird  immer  beträcht- 
licher. 

3.  Aus  dem  Mineralreith,  und  zwar  i)in  England*, 
a)  Metalle,  vorzuglich  Zinftfcm  Hauptprodukt),  Kupfer 
in  Ueberfluls  und  Blei/,  auch  wohl  Eifen,  aber  nicht 
hinlänglich,  b)  Steine:  Marmor,  Alabaßer,  Schiefer, 
B äußern*:  c)  Erdarten,  Walkerde  von  vorzüglicher 
Giite,  fchwarzes  Bley,  (zu  Bleyftiften),  Farbenerden. 
i)  Satze  und  zwar  Quell-  und  Steinfalz  (wovon  fogar 
ausgeführt  vird),  Alaun,  Vitriol,  e)  brennbare  Mine* 
ralicn,  hauptfächlich  Steinkohlen  in  unfäglicher  Menge 
und  Torf.  • —  2)  in  Schottland:  a)  Metalle:  J£ifm  und 
Bletji  auch  etwas  Zinn  und  Kupfer,  fehr  wenig  Gold  und 
Sitter.  b)  Steine:  Agate,  blaue  Amethyße,  Rubine,  To- 
pafe,  eine  Art  von  Diamanten,  Magnet',  Kryßalle, 
Marmor  verfchi edener  Art-  c)  Salz  aller  Art,  vorzug- 
lich Steinfalz  und  Seefalz:  aber  für  die  Fifchereyen 
iochmicht  hinlänglich,  d)  brennbare  Mineralien :  Stein» 
kohlen  und  Tbr/mgrofsem  UeberflulTe.  —  3)  in  Irland: 
Gold  (feit  1795),  Btey,  Zinn,  Kupfer,  Eifen  ^  ft#m- 
kohlen,  Torf,  Marmor  und  Schiefer,  aber  von  allen 
nur  wenig;  viel  Salz,  aber  nicht  genug. 

*  -  * 

IV.  Anlage  der  Länder  für  ihre 

Produkte. 

1.  Erd+odtt  Boden.    In  Engtand  meiftens  gut  zu 
bearbeiten  und  fruchtbar;  im  Sckottifehm  Niederland 
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gröfs'entheils  eben  fo:  aber  im  Hochland  rauh  und  un- 
vyirthbar;  in  Irland  im  Ganzen  fruchtbarer,    als  der 
En^lifche.    Sumpfe  und  Moräfte  nehmen  zwar  einen 
gn  fscn  Theil  der  Infci  ein:  fie  dienen  aber  den  Ein- 
wohuern  zur  Feuerung  und^  guten  Weideplätzen.  Grofse 
Berge  giebt  es  in  Engl,  nicht;  Ebenen,  Hügel  und 
Thaler  Wvchfeln  anmuthig:  doch  find  einige  nördliche 
Siriren  ganz  gebirgig ,   §nd  Wales  ift  voll  von  Bergen, 
SchottL  iß  fehr  gebürgig,  im  Hochlande  befondeFs  ift 
ein  rauher  Berg  wwft  über  den  anHern  aufgethürmt. 
In  Irland,  mehr  Ebenen,  als  Berge,  und  diefe  von  mä« 
fsiger  Höhe;  an  den  Kurten  viele  Vorgebirge. 
^   2.  Gewäjfer.  i)  das  Attantifche  und  Teutfche  M$er 
umeeben  ganz  Grofsbrit.  weh  hes  von  Frankreich  durch 
den  fogenannten  Kanals  defTen  fchmalfte  Gegend  Pas 
de  Calais  heifst,  und  von  Irland  auch  durch  Meerengen,  ^ 
deren  größte  der  St.  Georgen  -  Kanal  genannt  wird^ge- 
trennt  ift,    a)  Flüjje  und  zwar  in  England:  Axt  T'wmes 
oder  Themfe^  der  Medway\  der  Sevem  oder  die  Saverne, 
der  Trent,  der  mit,  dem  Humbtr  in  einerley  Seelache 
zufammen  fliegt ;  in  Schottland:  der  Tay,  Förth,  Clyde, 
Tweed  und  Solway;    in  Irland:   der  Shannon ,  Boyney 
Liffe,  Bann  und  ßarrow.    3)  Landfeen  iaEngland:  das 
Meinender  Meer  und  der  Haws  -  Hinter  in  Weftmo- 
reland,  Derwentwater ,  Ulleswaier  und  Rajßngwater  in 
Cumberlandj  in  SchottL  (Loch's  genannt):  de-  Lomond- 
fee  in  PumbartonChire ,  und  viele  andere  geringere;  in 
Irl.  (wo  fie  Lottghs  heifsen):  Lough-Lane  od«.r  Killar- 
ny,  Lough- Neagh,  einer  der  grofsten  in  Europa,  und 
a.  m.  4)  minet 'alifche  Jf^ajfer ',  Bader  und  Gefundbrunnen 
in  England,  wo  vorzüglich  die  warmen  Wa,ffcr  von 
Bach  berühmt  find;  in  SchottL  hier  und  da. 

3.  Luft  und  Witterung.  In  Engl,  gemafsigt,  im 
Sömmer  nicht  zu  warm,  im  Winter  nicht  zu  kalt,  aber 
fehr  veränderlich,  doch  nicht  ungefund;  die  Luft  ift 
leiten  heixer,  fondern  trüb  und  dicht.     In  Sochottl.  , 
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herrfcht  hingegen  eine  kältere,  reinere  und  klarere  Luft. 
In  Irl.  i{[  fie  fehr  feucht,  aber  doch  nicht  ungefund', 
uud  Sommer  und  Winter  find'  noch  mehr  gemäfsigr, 
als  in  England ;  das  Wetter  ifl  fehr  abwechfelnd  und 
deffen  Veränderung  fchnelL  t 

V.  Kultur  des  Bodens. 

Iir  Engl  wird  er  mit  dem  gröfsten  Eifer  und  Glück 
bearbeitet,  in  Schottl,  mittelmäfsig,  undinÄ/.  faft  durch- 
ausläfsig.  '  ■ 

VI.  Lebensarten  und  Gattungen 
der  Bewohner. 

1.  In  Anfehung  der  Viehzucht,  Fifcherey  und  Jäge**  * 
rey.  Letztere  kommt  in  geringe  Betrachtung,  dafs  aber 
beyde  elftere  deflo  flärker  grtrieben  werden,  erhellet 
aus  Nr.  III.  2.  Aufserdem  iß  noch  zu  bemerken,  dafs 
man  häufig  auf  den  IVaHfifchfang  und  Robbenfehlag 
ausgeht. 

2;  In  Anfehung  des  Land-  oder  Ackerbaues.  Hierin 
zeichnet  Geh  England  vorzüglich  aus,  befonders  durch 
viele  neue  nützliche  Erfindungen  und  Maasregeln. 

3.  In  Anfehung  fax  Fabriken  und  Manufakturen,  die 
in  vollem  Flor  flehen,  und  zwar:  1)  in  England  vor- 
züglich zu  Birmingham,  Briflol,  Burslem,  Burton 
upon  Trent,  Colchefter,  Hallifax,  Kendel,  Lecds,  Lei- 
cefler,  London,  Malmsbury,  Manchefler,  Newcaftie 
under  Linie,  Norwich,  Nottingham,  Richmond,  Salis* 
bury,  Sheffield,  Shrewsbury,  Soho,  Tiverton^  Tor- 
ringtou,  Wolverhampton,  Wöodftock.  Worcefter; 
2)  in  Schottland:  Edinburgh,  Glasgow,  Lcith,  Mon- 
trofe,  Oid-Aberdcen,  PaiJy,  Pcth,  Sterling;  3)111 
ltland:  Belfaft,  Cork  und  Profperous,  eine  neue  Stadt 
in  der  Graffch.  Kildarc, 

Die  vorzüglich  ften  Manufakturen  befcl  äfeigen  fich 
mit  Wolle,  Baumwolle,  Seide,  l^der*  Flachs  und 

Hanf, 
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Hanf,  Biber-  und  Kaninichcnhaaren;  Fabrikin,  mit 
Stahl,  Eifen,  Zinn,  Kupfer,  Mcffing,  Pinfehbeck, 
Glas,  feinen  Thonerden  (wohin  auch  die  Wedgwoodi- 
fchen  Arbeiten  gehören).  Ueberhaupt  ift  fchwerlich 
ein  Materiale  zu  finden,  daraus  die  Kunft  etwas  Nütz- 
liches oder  Gefchmak-  und  Prachtvolles  verfertigen  kann, 
das  in  diefen  Staaten,  befonders  in  England,  nicht  von 
vorzüglicher  Schönheit  und  in  grofser  Menge  verar- 

•  beitet  werd^  follte«    Nirgends  find  fo  viele  künftlkhe 

*  Mafchinen  iurManuf.  und.  Fabr.  erfunden  worden,  als 
in  Grdfsbritannien.  London,  der  Mittelpunkt  desBrit- 
tifchen  Reichthums  >  ift  der  Sitz  der  grofsten  Künftler, 
Gold-  und  Silberarbeiter,  Verfertiger  mathematifcher 
Joftrumente,  Diarnantfchleifer  u.  f.  f. 

Der  ganze  Werth  der  Engl.  Manufaktur- und  Fa- 
brikerzeugntne  belief  fich  im  Jahr  1800  auf  76  Miil. 
320,000  Pf.  Sterl.  und  fie  befchäftigten  bey  1  Mi  11. 
902,000  Arbeiter.  Ihr  Lohn  betrug,  nach  dem  damah- 
ligen  Verhältnifs der  Preife,  über  $ 4  Mill.  Pf. 

4.  In  Ahfehung  des  Handels,  der  feit  der  Schijffalirts- 
akte  1651  und  feit  der  Revolution  1689  im  höchften 
<jrade  aktiv  und  bey  keiner  Nation  fo  ausgebreitet  und 
einträglich  ift,  als  bey  der  Brittifchen.  Auch  ift  er  von 
keiner  andern  fo  fyftematifch  uud  w^iffenfchaftlich  be- 
trieben, nirgends  fo  ehrenvoll  gehalten  worden.  Die 
Infularifche  Lage  an  Meeren,  viele  gute  Hafen,  viele 
Flüfle  und  koftbare  Kanäle,  wie  auch  die  Gewandheit 
fler  Brittifchen  Seeleute,  befördern  ihn  ganz  ungemein. 

Der  einheiniifche  Handel  an  den  Küflen ,  auf  den  Flüf- 
fen  und  Kanälen  befchäftiget  viele  taufend  Matrofch, 
indem  die  Anzahl  der  Schiffe  und  Fahrzeuge,  welche 
Steinkohlen,  Getreide,  Butter,  Käfe,  Salz,  Walk- 
erde  und  viele  andre  Landesgüter  von  einem  Ort  zum 
«indem  fuhren,  aufserordentiieh  grofs  ift. 

Der  auswärtige  Handel  erft  reckt  fich  durch  alle  4 
Erdtheilc  und  in  Europa  zu  alleu  Nationen.    Sehr  ftark 
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lind  einträglich  ift  der  Handel' nach  Spanien,  Portugal, 
Frankreich  und  der  Batav.  Bepublik:  hingegen  nach- 
theilig nach Rußland*  Schweden,  Dänemark,  Norwegen, 
J*rei*JJifkutki Liefland,  wie  auch  nach  Italien,  und  nach 
Belgien.  In  Ansehung  Teutfchlands  ift  es  zweifelhaft 
und  fch wer  zu  beftimmen.  Der  Handel  nach  der  Le- 
vante  ift  nicht  mehr  fö  beträchtlich,  wie  ehedem: 
Grofsbr.  febeint  aber  doch  mehr  dabey  zu  gewinnen, 
als  zi/verliehren.  Bey  dem  Handel  nach  Nordafrika 
und  Guinea  werden  Verluft  und  Gewinn  einander  die 
Waage  halten.  Im  Oflindifchen  Handel,  der  fich  über 
alle  Lander  vom  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung  an  bis 
an  die  Magellanifche  Meerenge  erftrecivt,  verliehrt 
Grofsbr.  ftark:  hingegen  gewinnt esin  demjenigen  nach 
Weßindien  und  Nordamerika.  Wie  der  Handel  nach 
der  Südfee  und  der  nordwefllichen  K  fle  von  Amerika  aus« 
fallen  werde,  1'afs.t  fich  jetzt  noch  nicht  beftimmen. 

Die  beträchtlichften  Importen  find :  i )  aus  den  Euro- 
päifchen  Ländern:  Wein,  Salz,  Gold,  Silber,  Eifen, 
Stahl,  Kupfer,  Taback,  Arzncywaaren,  Bauholz,  Flachs 
und  Hanf^  und  was  daraus  verfertigt  wird,  auch  füd- 
europäifche  Früchte,  und  rohe  Materialien  zu  den  Ma- 
nufakturen. 2)  aus  Afrika;  3)  aus  der  Levante;  4)  aus 
Oftindien  \  5)  aus  Weftinclien;  6)  aus  Nordamerika : 
die  fchon  in  dem  Hauptft.  von  Frankreich  unter  diefen 
Rubriken  angeführten  Produkte  und  Waaren. 

Exporten:  Alle  vorbin  erwähnte  Manufaktur-  und 
Fabrik  waaren,  Getreide  (jedoch  nicht  alle  Jahre),  Horn-  * 
vieh  (und  was  davon herftammt) ,  Fifche,  Pferde,  Hun- 
de, Steinkohlen,  Hier,  Rhabarber,  auch  die  aus  Oft- 
und  Weftindien  herbeygeholten  Produkte  u.  Waaren.  — 
Im  J.  1790  fretrug  die  wahrscheinliche  Ausfuhr  aus  den 
Brittifchen  Häfen  18  Mal.  513000  Pf.  (worunter  für 
mehr  als  13MÜI.  Brittifche  Manufakturwaaren,  ehedem 
nur  10,  gewefen)und  die  wahrfcheinl.  Einfuhr  17  MilL 
fcagooo  Pf.  1799  die  Ausfuhr:  über  1  y  Mili.  und  die 
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Einfuhr  über  25  Miil.  1800  die  Ausfuhr  über  41  MÜi. 
'  und  die  Einfuhr  gegen  30  Mi  II.  ig  02  die  Ausfuhr :  bey- 
nahe  28  MilL  unddie  Einfuhr  über  1  yj  Mill.  Die  den 
Bewohnern  der  Brittifchen  Infein  gehörigen  Handels- 
fchiffc  überftcigen  die  Zahl  von  16000 ,  und  i,8oo,coo 
Tonnen,  welche  mit  mehr  als  200,000  Seeleuten  be- 
fetzt find. 

Handelshäfen  find:    1)  in  England,  hauptsächlich 
London  an  der  Themfef  Briftol  an  der  Saverne,  und 
-    Liverpol  am  St.  Georgenskanal;  aufserdem:  Dartmouth 
unweit  der  Mündung  des  Flufles  Dart,    Hull  an  der 
Mündung  des  Fluffes  Hull,  Lynn  an  der  Mi'ind.  des  Fl. 
Oufe,  Newcaftle  upon  Tyne,   Plymouth  und  Pool 
am  Kanal,  Sunderland  an  der  Nordfee,  Whirehaven 
am  St.  Georgenskanal,  Yarmouth  au  der  Nordfee.  2) 
in  Schottland:   Dunbar  an  der  Mündung  des  Flufles 
Förth,  Dunder  am  Tcutfchen  Meer,  Invernefs  bey  der 
Mündung  des  Flufles  Nefs,  Kirkudbright  bey  der  Mund, 
des  Fl.  Dee,  Newport  •  Glasgow  nahe  an  der  Mund, 
des  Fl.  Clyde,  Old-Aberdeen  an  der  Mund,  des  Fl. 
Don  bey  der  Nordfee.  3)  in  Irland:  Drogheda,  Dublin, 
Cork,  Gallway,  Werford  an  derj Mündung  des  Flufles 
Slaney. 

Handelsplätze,  aufser  den  bey  den  eben  genannten 
Häfen  liegenden  und  aufser  den  erwähnten  Fabrik- 
ortern:  1)  in  England:  Barnftaple,  Bedford,  BeverJey, 
Biddeford,  Brecknok,  Bridgewater,  Cambridge  (Sturd- 
bridge-fair),  Chefter,  Chichcfk|,  Colchefter,  Darking, 
Guilford,  Ufracomb,  Ipswich,  Liverpool,  Ludlow, 
Penfunce,  Portsmouth,  Swanfey,  Stockton,  Tenbigh, 
Wisbeach.  2)  in  Schottland:  Barrowflounnefs,  Dumfries 
Edinburgh.  3)  in  Irland:  Kiikeuny,  KinTale,  Trim, 
Waterford. 

Beförderungsmittel  des  Handels  find,  aufser  den  Ka- 
nälen und    Dammwegen,     1)  die  grofse  Englifehc 
ISanco  zu  London  feit  1694 ,  deren  Kredit  fehr  fefi  ge- 
gründet 
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grfmdet  ift  und  deren  Gefchäfee  in  3  Klaffen  eingeteilt 
find.  In  allen  Manufaktur»  und  Handelsftädteu  find 
Privat'  oder  Provinzialbmikcn  +  deren  man  im  J.  18  od. 
3tf6  zählte;  Auch  in  Schottland  find  9  Banken  ,  in  Ir- 
land eine  und  zu  Calcutta  in  Bengalen  eine.    2)  djjecu- 

•  ranzgefeU/chaßen.  % )  HandiUverträge  mit  Portuga  l,  Spa- 
nien, Frankreich,  Holland,  "Preußen,  Dänemark,  Schwe- 
den, Rufslaud ,  der  Pforte  und  Marokko;  4)  Konfukn 
und  Agenten  in  den  meirten  Ländern«   5)  Handtlshäufer 

•  in  andern  Ländern.  6)  Das  Lolltgium  der  Commißoners 
for  Trade  and  Ptantathtu  zu  London,  unter  deflen  Ober- 
aufsicht das  ganze  Großbrlfcmnifche  Handelsweieu  fleht« 
7)  HandeUgrfdlJciiqften:  a)  die  Oflindifche*  die  alterte 
(1600  gemitet  und  vom 'i. -May  1794  an  wieder  auf 
30  Jahr  beflatigt)  und  reichfte  in  ganz  Europa,  deren 
weitläufige  Länder  der  Generalgouverneur  von  Benga- 
len in  ihrem  Namen  regiert.  Er  wird  vom4  König  be- 
/tätigt,  und  hat  die  OberaufGcht  über  alle  Praefidcnt-  s 
fchaften,  die  unter  tigenen  «ülitaiifchen  Gouveföeurea 
flehen,  denen  ein  Rath  von  4  Civilperfoncn  zugeordnet 
ift.  Außerdem  gehören  noch  dazu:  eine  grofse  Anzahl 
Ober-  uud  Unterkaufleute,  Faktoren  und  Schreiber. 
Die  Gefellfdiaft  genießt  landeshoheitliche  Rechte ,  die 
aber  feit  1 784  durch  eine  vom  Parlament  ernannte  Indi« 
fche  Oberregierung  (Board  of  ControuQ  eingefchränkt 
-worden.  Zur  Befchützung  ihrer  Lander  hält  fie  eine 
-zahlreiche  Armee  von  Europäern  und  Seapois,  die  zum 
TheiJ  von  den  mit  ihr  verbündeten,  Indifchen  Fürfien, 
in  deren  Ländern  fie  in  Befatzung  liegt,  unterhalten 
wird.  Die  Bengalifche  Armee  befteht  in  Friedenszeiten 
aus  6  Bataillonen  Europ.  Kompagnietriippen  und  eben 
■fo  vielen  Brigaden  oder  36  Ifcuillonen  Seapois,  jedes 
von  1000  Mann,  außer  einigen  Englifchen  Regimen- 
tern ,  3  Bät.  Artillerilren  und  eiitigea  Pulks  perfifclier 
Reuter«  Zur  Kriegszeit  unterhält  die  Kompagnie  über 
100,000  Mann.:;  Sie  zieht  dös  ihren  Befitzungcn  unge- 
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heure  Einkünfte:  allein,  bey  den  vielen  in  Indien  ge- 
führten Kriegen,  ihren  alzu  vielen  Officianteu  und  de- 
ren außerordentlichen  Raubgier,  nebft  den  Schwierig- 
keiten^ in  fo  grofser  Perne  Ordnung  zu  halten,,  find  ihre 
Finanzen  jetzt  nicht  in  blühenden  Um  (landen  und  ihre 
Schulden  in  Europa  und  Indien  noch  immer  im  Steigen. ' 
Von  Rengalen  zieht  fie  die  fiarkflen  Einkünfte,  Bombay 
hingegen  kann  mit  feiner  gewöhnlichen  Einnahme  nicht 
einmal  feine  gewöhnlichen  Ausgaben,  beftreiten.  Die 
fammtlichen  Einkünfte,  die  Vortheile  des  Europäifch- 
indifchen  Handels  nicht  mit  gerechnet,  betrugen  im  Jahr 
1 800 :  9  Mill.  9 1  3,7 50  P£  Sterl.  die  Ausgaben :  9  Mill. 
196.^53  Pf.  und  die  Schulden:  14  Mill.  640,402  Pf  mit 
Ein  fehl  ufs  der  in  diefem  Jahr  hinzugekommen  1  MiH. 
6  4  4, h  76  Ff.  oder  nach  Abfchlag  der  um  436,2  3  3  Ff.  ver- 
minderten Schulden  in  England,  1  Mill,  208,643.  Die 
Zinfea  betrugen  in  demfelbcn  Jahr  915,687  Pf.  b)Die 
Sudfeekompagnie  (feit  1710}  ift  keine  eigentlich  han- 
delnde Gefcllfchaft  mehr/  fondern  eine  Gefellfchaft 
von  Gläubigern  der  Regierung,  indem  fie  den  Reft 
ihres    Handelsfonds   in   Annuitätsfonds  verhandelt 
hat.    c)  Die  dfrikanifche  ward  zwar  1750  aufgehoben 
und  der  Handel  nach  Afrika  allen  Unterthanen  der  Krone 
'    frey  geladen :  doch  hat  man  ihn,  unter  Direktion  vou  9 
Koramiirarien ,  gewiflen  Ge fetzen  unterworfen  und  des- 
halb auch  den*  Namen  der  Afrikanifihtn  Kompagnie  in 
Anfehung  der  Intereflenten  diefes  Handels  bey  behalten« 
d)  Die  Levantifche  oder  Turktfche ,  (geftiftct  1606)  ift 
ungefähr  auf  denfelbcn  Fufs  gefetzt  worden.  Jeder 
Kronunrerthan  hat  das  Recht,  mit  feinein  eigenen  (Ka- 
pital nach  der  Levante  zu  handeln:  aber  er  mufs  fich  in 
die  Kompagnie  aufnehmen  laifen  und  20  Pf.  Eintritts* 
geld  bezahlen,    e)  Die  Rußfche  (gtftiftet  unter  der  Kö- 
nigin Marie)  ungefähr  eben  fo.    f )  die  Hudfonsbay- 
Gefeüfchaft ,  deren  Gewinn  in  vortrefflichem  Pelzwerk 
und  f^hönen  PAaumfedern  befleht,     g)  Die  ßrittifche 
Fakfqretj  in  Hamburg.  *  Das 
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Ä.  Anderfon's  hiftofical  and  chronological  Deduction  of 
the  origin  of  Commerce,  from  the  earlicft  accoiints  to 
the  prefent  tirae  etc.  4  Edit.  Lond.  1787-  »789.  4  Voll» 
in  4.  (der  4fr  B,  (tiefer  Ausgabe' ift  ganz  neu ;  ein  ünge* 
nannier  hat  darin  die  Grfchiihte  von  1762  bis  fort» 
geführt}  jedoch  faß  nur  mit  einziger  Rückfuht  auf  Eng- 
land}  mlches  gtrciffernxajsen  von  dem  ganzen  w  tfkf  giU\ 
Teutfch  (von  Bamberger),  Riga  1773-1779.  7  Randein 
gr.  8.  —  La  Richefle  d'Angleterre,  contcnant  les  catifcg 
de  lä  naiffance,  et  des  progres  de  l'iuduftiie,  du  com- 
merce et  de  la  Marine  de  la  Gr.  Bretagne*  les  caufes  dt 
ieur  decadence,  et  l'ltat  de  fes  forces  actuelies  et  de  fet 
reffources  (par  A,  de  Serionne).  aVienne  1771.  4. — 
F.  Jfr.  v.  Taube'ns  Abfchilderung  der  Engl.  Manufakturen* 
Handlung,  Schiffahrt  und  Colonien,  nach  ihrer  jetzigen 
Einrichtung  und  Befchaffenheit.  ate  ftark  venu,  und 
.verbell*.  Aufl.  in  1  Theilen.  ebend*  1777-  1778.  gr.  8. 
Mit  a  Kupf.  —  ßejftn  Gefchichte  der  Engl.  Handel- 
oh :ift  ,  Manuf.  Colonien  und  Schifffahrt  in  den  alten* 
mittlem  und  neuern  Zeiten  bis  1  7 7^  u.  f.  w.  Leipz.  1776* 
gr.  8.  —  State  of  the  Trade  of  Gr»  Britain ,  in  its  im- 
ports  and  exports,  progrcflively  from  the  year  1697 
to  the  year  177)  etc,  by  Ch.  Whiliborth.  Lond.  1776 
fol.  —  An  Eft  im  ate  of  the  comparative  Streu,  th  of  Gr. 
Britain  during  the  prefent  and  four  precedings  reigns  and 
of  the  lofles  of  her  Trade,  from  every  wariineethe  Re- 
volution, by  Ge.  Chalmers.  3  Edit.  ibid.  1794.  4.  Teutfch 
mit  einigen  Anmerk.  v.  V.A.  Heinze.  Berl.  u.  Stett.  \  786. 
gr.  8.  Survey  of  the  Strength  and  ÖpilJeuc«  qf  Ür4 
Britain,  by  Dr.  Ciarke.  Lond.  1801.  8.  Franz.  (mit  ei- 
nigen Anmerk.}  v.  Marchena.  Paris  u.  Strasb.  ifloa.  8.  — 
Bemerkungen  über  die  Engl.  Handels  -  Bilani  (v.  C.  Ai 
Wichmannj;  in  dem  Journal  für  Fabrik,  u.  f.  w.  1804» 
Jan.  S.  48  -  68* 

The  Britifh  Mariner's  Directory  and  Guide  totne  trade  and 
navigation  of  the  Indian  and  China  feas  etc.  by  Capt.  Ä 
M.#lmore.  Lond.  1802.  4* 

;    *  * 

The  Com  *  Trade  of  Gr.  Britain,  for  18  years  from  174! 
toi76$,  compared with the  i8year§from  1771  to  1788  i 
fhewiog  the  national  lofs  in  the  latter  period  to  have 
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been  above  ao  mjll.  of  money ;  by  Roh,  Raymend.  Lond. 
1 790.  8.  —  An  Inquiry  into  the  Corn-Laws  and  Corn-Tra- 
de  of  Gr.Britain,  and  cheir  inftuence  on  the  profyerity  of 
the  kingdoiri  etc.  by  ihe  Im  Alex  Dirom  To  which  is  ad- 
ded  a  Supplement  by  WM.  Mackie  etc.  Edinb.  1 7ytf.  4. 


Memoirs  of  Wool,  by  ff.  Smiih.  Und.  1747.  *  Voll,  in 
8.  —  Viele  Schriften  über  den  Wollenhandci  find  an- 
geführt in  der  Litter.  dcrScatift^k,  Nachtrag  a  S.  Mt  u.ff. 


Hift.  Nachricht  von  der  Engl.  Oftind.  Compagnie ;  gegen« 
wattiger  Zuftand  derfelben;  in  dem  Polit.  Journal  179;. 
B.  2.  S  1177  —  1194.  —  Kurze  Gefchichte  der  Engl. 
Oftind.  Handelsgefellfchaft ;  in  dem  Hift.  Portefeuille 
178$.  B.  3.  S.  4*4  —  240.  —  Edmund  Burk e*s  Schilde- 
rung der  gegenwärt.  Lage  der  Engl.  Oftind.  Gefellfchaft 
u.  C  w.  (aus  dem  Engl.  (iberC  mit  Anmerk.  v.  C.  M. 
Sprengel}  ebend.  1784.  B.  2.  $.  7$  —  101.  312  — 
53 6.  —  Collection  of  Statutes  concerning  the  inrorpo- 
ration ,  trade  and  commerce  of  the  Eaft  -  India  Com- 
pany and  the  government  of  the  Britifh  pofteflions  in 
India  (  by  F.Bujfelj  Lond.  1786  fol.  —  A  (hört  Hift.  of  the 
Eaft.  India  Company,  ezhibiting  a  State  of  their  Affairs 
abroad  and  at  home,  pol  itical  and  comraercial,  and  its 
relative  connection  with  the  government  and  revenues 
of  India.  2  Edit.  by  F.  R.  ibid.  179S*  4*  Teutfch  ausge- 
sogen in  dem  Neuen  Gotting,  hift.  Magazin  B.  3  St.  3. 
S.  444  —  463.  —  A  general  View  of  the  variations, 
which  have  been  made  in  the  affairs  of  the  Eaft  -  India- 
Company  etc.  by  G.  Anderjon.  ibid.  1792.  gr.  8.  Nebft  11 
Tabellen.  Teutfcher  Auszug  ebend.  B.  3.  St.  2  S.  398  — 
323.  —  Hiftorical  View  of  Plans  fbr  the  government 
of  Britifh  India  aud  Regularions  of  trade  of  the  Eaft 
Indiel.  ibid.  '793»,  4*  (v.  Dundas,  da  mahl.  Präfidenten 
der  Kommiftion  über  die  Indifchen  Angelegenheiten 
•  Grofsbritanniens).  Diefet  Buch  liegt  zum  Grunde  bey  fol- 
genden beyden  Auffätzen:  Schnelles  Steigen  des  Chi  11  ef. 
Handels  der  Engl.  Oftind.  Comp,  feit  1784;  in  Sprengel'* 
Auswahl  B.  3  S.  221  — •  272.  Handel  der  Engl.  Oftind. 
Comp,  nach  Perden;  ebend.  S.  273  284.  —  The  Beu- 
gal  Caleadar  tacluding  a  Lift  of  all  civil  and  military 
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Servants  of  the  united  Eaft  -  rndia  -  Company.  Lond. 
1788.  8.  und  hernach  öfters. 


G.  2fö/<:n  Gefchichte  der  Londoner  Bank  u.  f.  w.  in 
^/fn  kleinen  Schritten  von  der  Handluug  (Leipz.  177s* 
8.)  S.  325  —  363.  —  Confiderations  on  the  Capital, 
flock  of  the  Corporation  of  the  Governor  aad  Company 
of  the  Bank  of  England.  I,ond.  1788.  8. —  The  Hiftory 
of  the  Bank  of  England  from  the  fiftablifhment  of  that 
Inftitut  to  the  prefent  day.  Lond.  (ohne  Jahrzahl).  8.  — 
Ueber  den  Englifchen  Nationalcredit;  v.  Patje.  Hannov. 
1797.  8.  —  Der  Papier -Credit  von  Grofsbrif.  nach  feiner 
Natur  und  feinen  Wirkungen  unterfucht  von  Hein.  Thorn- 
ton\  aus  dem  Engl,  überf.  und  mit  Anmerk.  und  Zufatteu 
verfehen  v.  L.  ff.  £fakob.  Halle  1803.  8. 

*  Das  Münzwefen  wird  im  Tower  zu  London ,  als  der  ein* 
zigen  Münzftätte  des  ganzen  Reichs,  *  betrieben.  Das 
dort  gemünzte  Geld  i(t  von  vortrefflichem  Schrot  und 
Korn.  Man  rechnet  in  den  3  Königreichen  nach  Pfund 
Sterling ,  Schilling  Sterling». und  Pfenning  Sterling.  Ein 
Penny  beträgt  ungefähr  7  Pfenninge  (6$  Pfen.)  SächC 
oder  1  Shillings  Lübifch.  12  Pente*  machen  1  Shelling, 
ao  Sendlings  1  Pound  Sterling,  Die  kupfernen  oder 
Scheidemünzen  find :  Halfpenny  (ein  halber  Peiiny)  und 

•  Farthing  (4  Pcnny).  Die  Silbermünzen  find :  Schilling  und 
halbe  Schilling  oder  ein  Stück  von  6  Pences  (Six-  Petue 

*    oder  6  Stüvcr)  Krone  (Crown)  von  5  Schillingen,  und 
Half  -  Crown  von  a-J  Schill.    Von  Gold  fchlügt  man  die 
Guineen,  die  21  Schill,  gelten,  in  ganzen,  halben,  vier« 
tel  und  doppelten  Stücken.  —  Gold,  Silber,  Geld,  Per- 
len, Edehteine,  Brod  und  Getreide  wird  nach  Troys-~ 
pfunden  gewogen.     Ein  folches  Pfund  hat  1*  Unzen, 
oder   240   Pfenninggtwicht ,    oder   5760  Grans,  oder 
150000  Mite 9.    Die  Feine  des  Goldes  wird  fo  beftimmt, 
dafs  auf  ein  Pfund  24  Karat,  auf  jeden  Karat  4  Grän* 
und  auf  jeden  Gran  4  Quart  gerechnet  werden.    Bey  Be- 
ftimmung  der  Peine  des  Silbers  werden  auf  das  Pfund  12 
Unzen  und  auf  jede  Unze  20  Pfenninggewithte  gerechnet. 
Standard  -  oder  Probegold,  woraus  in  England  die  Gui- 
neen  geprägt  werden,  ift  22  Karat  fein.  Standard  -  oder 
ProbifiUter,  woraus  die  filberncn  Münzen  geprägt  wer- 
den, hat  eine  Feine  von  1 1  tV  Unze.  EdclAeine 
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und  Perlen  werden  nach  Karaten  gewogen ,  deren  is# 
eine  Unze  vom  Troysgewicht  ausmachen.  Aus  einem 
(ölchen  Pfund  Standard gold  werden  in  England  44^  Gnu 
neen  und  aus  einem  folchen  Pfund  Silber  61  Schillinge 
gefchlagcn.  Demnach  gilt  1  Pf  Gold  i%Ü  mahl  (b  viel, 
als  1  Pf.  Silber.  In  Schottland  ift  zwar  durch  den  Vcr- 
einigungsvertrag  der  Eaglifche  Miinzfufs  eingeführt: 
aber  dennoch  rechnet  man  dort  noch  häufig  nach  Pfun- 
den, Marken,  Schillingen  und  Pfenningen  Schottifch 
(das  Pf.  macht  ungefähr  8  Schill,  und  die  Mark  1  Schill. 
!-}>  Pfenn.  Sterl.).  In  Irland  ift  jetzt  die  Münze  voll- 
kommen, wie  in  England,  nur  mit  dem  Unterfchiede, 
dafs  der  Schill,  ftatt  12  Pence  13  gilt,  folglich  die  Gui- 
tiee  ftatt  11  Schill.  12  Schill.  9  Peace.  Die  ffortugiefijchen 
Goldmünzen,  davon  mau  Stücke  au  9,  ig  und  36 
Schill,  auch  zu  3^  Pf.  Sterl.  hat,  And  die  einzigen  aus- 
ländifchen  Münzen ,  die  wegen  ihrer  Menge  auch  in 
einzelnen  Stücken  umlaufen,  ob  fie  gleich  4  Procent 
geringhaltiger  find,  auch  daher,  in  den  öffentlichen 
Fonds  und  Kronkaden  nicht  angenommen  werden. 

Das  Handelsgericht  heißt  Avoir  du  Poitgewkht  u  wird 
fo  eingethelk:  Eine  Tonpe  hat  ao  Mundred  oder  Centner, 
ein  Hundred  hat  4  QuarUr ,  ein  Quarter  28  Pfand,  ein 
Pfund  1 6  Unzen ,  und  eine  Unze  1 6  Drams.  Eine  Laß 
Wolle  hat  12  Säcke,  und  wiegt  4368  Pfund.  Ein  Pack 
Wolle  wiegt  240  Pfund.  Das  Pf.  Troysgewicht  verhält 
(ich  zu  dem  Pf.  Avoir  du  Poisgewicht  wie  65  zu  79/ 

Maafe,  Trockene  Dinge  werden  nach  Laßen  genießen, 
Wtfvo*  eine  enthält  10  Quarter ,  ein  Quarter  8  Bufhel 
oder  Scheffel ,  und  ein  Bufhel  8  Ggjlpn*.  —  Flüftige 
Dinge  werden  nach  Tonnen  gerneflea,  auf  deren  jede 
3  Pipen  oder  Hütts,  oder  352  Gallone,  oder  100g  Quarts, 
pder  2016  P tnten  gerechnet  werden.  Eine  Laß  AU  hat 
484  und  eine  Tonne  Hopfenbier  2 16  Gallons,  eine  Tonn* 
Oel  236  Gallons  \  eine  Tonne  Thran,  Hanf-  Raep-  und  •» 
Leinöl  ayi  Gallons.  —  Eine  Engl ifche  Tard  wird  in  ] 
Fufs  und  der  Fufe  in  1 2  Zoll  eingeteilt.  Eine  Engl. 
EÜe  ift  \\  Yard,  eine  Klafter  6  Fufs,  eine  Ruthe  5* 
Yard  oder  16  j  Schuh  lang.  Eine  Engl.  Meile  ift  1760 
Yards  oder  S2go  Fufs  lang.  Die  gewöhnlichen  Londner 
Meilen  haben  nur  $00©  Fuß;  2;  geographifche  Meilen 
find  gleich  106  Er.glifchen,  oder  69  gehen  anf  einen 
Grad  des  Aequators  (oder  nach  Teutfrhen  Meilen  find 
deren  15  fo  viel,  als  70  EngLfchc,  oder  auf  1  Teutfche 

Meile 


Digitized  by  Google 


JttRgion.  v  311 

Mette  gehen  ungef.  4J  Englifche):  von  Stmtikn  hinge- 
gen gehen  60  auf  eiren  foJchen  Grach;  }  derfelben  ma- 
chen einen  League*  Ein  y&*/r  oder  Margen  enthalt  1 60 
Quadratruthen  43560  Quadratfufi.  —  in  Schottland  herr- 
fchet  in  Anfehung  des  Maafes  und  Gewichtes  einiger  Un- 
terfchied;  in  lr/««c/  aber  ift  ei  dem  Englifchen  gleich. 

Hiftorical  Account  of  Englifh  Money,  from  de  Conqucft  to 
the  prefent  Time ,  incltiding  thofe  of  Scodand  from  the 
union  of  the  tvio  mingdomi  in  K.  James  I;  by  Steph.  , 
Mari.  Leake.  a  Edison ,  with  Tables  and  6  new  Cuts. 
JLond  174',.  8.—.  A  Table  of  the  Englifh  SilverCoins 
from  the  Norman  Conqucft  to  the  prefent  Time;  by 
Mart  Folket  —  reprioted  with  plares  and  explanatiom 
by  the  Society  of  Antiquaries.  ibid.  1 765  4.  —  von 
Praurts  griindl.  Nachricht  von  dem  Miinzwefen  insge- 
mein. (Leipiig  1784.  «0  S.  1*3  —  345.  —    Simon'*  hift. 
accouut  of  Irifh  Coins.  Lond.  1749.  4. 

5.  In  Anfehung  der  Religion;   die  herrfebende  in 
England  und  Irland  wird  die  bifchbßiche  oder  auch  die 
Hochkirche  (the  high  Churth )  und  im  befoudern  Ver- 
sande die  Englifche  Kirche  genannt.     In  Schottland  ift 
die  prerbyterianifche  die  herrfchende.    Bcyde  unterfchei- 
den  fich,  aufser  dem  Artikel  von  der  Gnaden  wähl,  fo* 
wohl  in  der  Kirchendifcipiin,  als  iu  den  gotttsdienftfc. 
chen  Caenmonitu.    Das  fymbolifche  Buch  der  bifchöffl. 
Kirche  befteht  aus  59  Artikeln,    Ein  grofser  Theil  der 
EinwolAier  in  den  3  Königreichen  weicht  von  den  herr- 
fchenden  Religionen  ab,  und  wird  geduldet.    In  Eng- 
land nennt  man  alle  der  hohen  Kirche  nicht  zugethane 
Glaubensgenoflen  Dijjenters  und  Nonkon/armißen,  und 
begreift  darunter  auch  die  Presbyterianer  oder  Puritaner. 
Die  vornehmften  von  den  übrigen  Religionsparrheycn 
find:  die Merhodißen ,  die  Anabaptißen  oder,  wie  fie 
fich  richtiger  nennen ,  Baptißen,  die  lndependcnteu,  die 
Unitarier ,  die  Quäker,  die  Mor avium  oder  Hermhuter% 
dergleichen  es  auch  in  Irland  giebt,  viele  E\  jngelifih» 
lutherifehe und  Römifih-katholißheChri(\zn ;  letztere  vor- 
züglich in  Irland,  wo  der  gröfsfe  Theil  der  Infulaner 
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aus  folchen  beftehr.    Auch  die  Juden  werden  geduldet 
Ihrer  find  nicht  über  isooo;  fic  felbß  theilen  fich  ia 
Teutfche  und  Poi  tugiefifche  Juden, 
i  Bey  der  geringen  Einfchränkang,  in  Glaubens  fachen 

zu  ich  reiben  und  zu  predigen,  bat  diefcsLand  einer  Seits* 
die  gröfsten  Schwärmer,  und  andrer  Seits  die  kühnAen 
Feinde  der  chriftlichen  Religion  hervorgebracht.  Es 
exiftiren  verschiedene  fromme  GÄellfchaf  ten ,  JWohl 
zur  Beförderung  der  Gottfeligkeit,  als  aueh  zur  Aus- 
breitung der  t:hriftlichen  Religion*  Kein  Land  kann  fo 
viele  und  reichliche  Werke  der  Liebe  aufzeigen  ,  als 
England :  aber  leider  Verden  die  raeiften  fchlecht  ver- 
galtet, s  .  ■  f.::'.-.,-/.. 

Kirchliche  Einrichtungen  der  Religion; p ort eyen:  i)die 
bifch'öfflichi  Kirche  in  England  ficht  unter  den  Erzbi- 
fchöffen  von  Cautcrbury  und  York,  fo  dafi- England  ia 
2  Kircbenprovinzen  getheiU  ift.    Der  Erzbifchoff  von 
Canierbury  ift  Primär  totius jfagüae  und  hat  verfchiede- 
ne  andre  groCsc  Vorrechte.    Unter  ihm  flehen  die  Bi* , 
ßhöffe  von  London ,  Winchtfier%  Elyy  Lincoln,  Luhßeld 
und  Covcntry,  Hcreford^  IVorteßcr ,  Bath  und  fVells, 
Salisbury,  Exeter,  Chicheßer*  Norwick,  Glocefißry  Ox-  ■ 
ford,  Pderborough,    BrifioU   Rocheßer,  SU  Davids, 
Landaff,  St,  Ajfaph,  Bangor  (*0-    DerErzb.  v.  Tork 
ift  Primas  regni,  geniefst  auch  viele  Vorrechte,  und 
hat  unter  fich  die  Bifchflffi  von  Durham,  Carlisl*,  Cht* 
ftcr,  Sodor  oder  Man.    Unter  diefen  BifchöfFen  ift  der 
von  London  der  vornehmfte,  auf  ihn  folget  der  von 
Durham,  der  zugleich  weltliche  Gerichtsbarkeit  und  die 
Jagd  hat,  und  alsdann  der  von  Wiuchefter$  dieübrigen 
hi  ben  ihren  Rang  nach  dem  Alter,  vie  fie  eingeveihet 
voidcn:  nur  der  Bifch.  von  Sodor  oder  Man  ift  allzeit 
der  unterfte.    Alle  Erz-  und  B  fchöffe  fitzen  in  dem 
Grofsbri  t.  Oberhaus  mit  hohem  Range.    Nach  ihnen 
folget  die  be^ürdettGeißlichkeit  (dignifydClergy),  näm- 
lich: die  Deckantt  ^Dtans),  Domherren  (Canons  oder 
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Prebendaries) ,  Archidiakonen  (Arch-DeacoiM)  und  Erz- 
prießer  oder,  vie  fie  nun  heißen,  Rural  •  Dechante 
(Rural -Deans).      Die  niedere  Geißlichkeit  befteht  aus 
Rektoren,  Diakonen,  Vikarien,  Curaten  und  Privat  ka« 
peäanen.  —    Die  Einnahme  der  Geißlichkeit  ift  im  Gan- 
zen gut ,  und  bey  der  hohen  übermäfsig:  aber  die  nie* 
dere,  die  doch  alle  Arbeit  auf  (Ich  bat,  ift  defto  armfe« 
liger.  —    Die  Geiftlichkeit  verfammlet  fleh  bey  jeder 
Parlamentsverfammlung  in  2  Konvokationen  nach  den> 
Kircheuprovinzen  zu  Weflminfter  und  York;  in  jeder 
bilden  die  Erz-  und  BifchöfFe  das  Oberhaus,  und  die 
Dechante,  Archidiakonen  und  die  Bevollmächtigten  der 
Kapitel,  unter  dem  Vorfitz  eines  Sprechers,  das  Unter- 
haus.   Es  werden  darin  Religions-  und  Kirchen  fachen 
abgehandelt :  aber  ihre  Macht  ift  gering.     Sie  hat  je- 
doch ihre  befondere  Gerichtsbarkeit     Die  untern  Ge- 
richte find  die  Gerichte  der  Archidiakonen  und  der  De- 
chanten  und  Kapitel.     Von  ihnen  geht  die  Appellation 
an  die  Konfiflorien  derBifchöfFe,  und  von  diefen  an  die 
Obergerichte  der  ErzbifchöfTe.    Der  Erzb.  von  Canter- 
bury  hat  verfchiedene  Gerichte,  die  unter  feinem  Anfc- 
hen  gehalten  werden ,  dahin  gehören  vorzuglich :  tht 
eourt  ofarches*  prerogative  eourt  und  court  0}  delegates. 
Der  Gerichtshof  des  Erzbifch.  von  York  heifst  court  of 
prerogativex.    Aufserdem  hat  jeder  Bifchoff  bey  feiner 
Kathedralkirche  ein  Konßflorialgerieht ,  von  dem  man 
aber  an  die  erzbifchöfflichen  Gerichte  appelliren  kann* 
Von  diefen  findet  aber  auch  Appellation  Statt  an  das 
Kanzleygericht,  aus  dem  der  König  KommUTarien  zu 
dem  Richterfpruch  ernennet.    Denn  der  König  ift  das 
Oberhaupt  der  Episkopalkirche  und  übt  die  hochfte  Kir- 
chengewalt darüber  aus.     Auch  gehört  ihm  das  Recht, 
die  geißlehen  Würden  za  beferzen.  —    Die  Episkopal- 
kirche in  Irland  Acht  unter  den  4  Erzbifchöften  von 
Armagh,  der  frimas  des  Königreichs  ift,  von  Dublin, 
Cafhcl und  Tuam ,  welche  1 8  BifchöfFe  unter  fich  haben. 
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Die  übrige  Ernricntüng  der  Kirche  gleicht  der  Engli- 
fchen  völlig 

2)  Die  Sehottifehe  Kirche  hat  keine  BrfchöfFc,  fon- 
dern nur  Prediger,  die  mit  den  Aelttßm  das  Kirchenre« 
ginient  verwalten.  Sie  ift  in  13  Provinzialfynodcn  ein« 
gerheilt /deren  jede  aus  einer  Anzahl  Presbi/terien ,  und 
dfefe  wieder  aus  verfchiedenen  Kir  chf fielen  befleht;  der 
Griten  lind  zufanurfen  6.  ,  der  letztem  938-  Alle  Jahre 
vird  eine  allgemeine  Verfammlung,  gewöhnlich  in 
Edinburgh  ,  gehalten,  wo/u  jedes  Presbxterium  eine 
gewilTe  Anzahl  Prediger  und  Aeltefte,  jede  königliche 
Stadt  einen  A eiterten  (Edinburgh  2)  und  jede  Uni verfi tat 
eim  n  Geiftlichen  au&  ihrem  Mittel,  alsDeputirte,  feudet. 
Dabey  ift  allemahl  ein  königl.  Komtniflar  gegenwär- 
tig, —  Im  Jahr  1 789  erhielten  die  Mitglieder  der  Epis- 
kopalkirche in  Schottland  gleiche  Rechte  mit  den  Prcs^*f 
byterianern. 

3)  Die  Katholiken  in  Irland  haben  Erz-  und  Bifchöffc 
und  andre  Vorfteher  der  Gemeinen,  auch  Kapellen,  Meli» 
häufer,  Mönchs-  und  NonnenRlöfler,  obgleich  ihre 
kirchliche  Einrichtung  nicht  durch  die  Gefetze  be* 
flätigtiO. 

ff.  L,  Benthtm't  neueröffneter  Engländifcher  Kirchen-  und 
Schulftaat  u. f.  w.  ate  verm.  Ausg.  Leipzig  17)2-  8,  — 
G.  W.  Albtrti  Briefe,  betreffend  den  allerueueften  Zu- 
ftaud  der  Religion  und  der  Wiftenfch.  in  Grofsbritaun. 
Haunov.  175» — 1754-  4B.  in  8,  —  Sam.  King's  impar* 
tlal  inquiry  into  the  prefent  ftate  of  Religion  in  Eng- 
land. Lond.  1779*  8.  —  Der  ganze  }te  Baud  des  Wtn. 
dtbornifchen  Werks.  —  The  uate  and  behaviour  of  Eng* 
lifh  Catholics  frona  the  Reformation  to  the«  ycar  1780» 
with  a  View  of  their  prefent  number ,  ftate  and  caracter, 
Lond.  1 7  8  1 .  8.  Teutftk  mit  An  merk,  von  C.  F  Ruger. 
TiiMnjr.  178J.  t.  — 3W.  SkinnerU  ecclef  hiftory  of 
Scotland,  frotn  the  firft  nppearance  of  Chriftianity  to  che 
prefent  time,  Lond.  and  Edinb,  178*.  a  Voll,  in  |. 
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6/  In  Anfehungder^^/^ 
die  metflens  mtt  grof  an  Eifer  und  Glück  betrieben  wer- 
den ,  jedoch  heut  zu  Tage  von  S*  hotten  mehr ,  als  von 
Engländern-,  und  von  die fen  mehr ,  ah  von  r  hindern. 
Dies  rührt  vorzüglich  her  von  der  au  nehmenden  Seelen* 
flärke  vieler  Britten,  von  der  Freyhtit  ihrer  Regierung!, 
form,  vorder Prefsfreyheit,  und  von  der  grofsen  Un«  ' 
terßützung,  die  der  Reichthum  den  Bemühungen  ge* 
fchkkter  Männer  zutheilt.  Es  würde  aber  in  diefem 
Stücke  noch  mehr  gefchehen ,  wenn  nicht  die  ewigen 
politischen  Zänkereyeo  das  Wachsthum  der  Wifll  nfchaf- 
tun  hinderten,  und  wenn  die  Art  zu  Audiren  nicht  fo 
verkehrt  wäre,  —  Von  den  fchönen  Künflen  blühet 
jetzt  die  Kupferßecherkunß  am  ftarkAcn. 

Eigene  Änftalten  zum  Behuf  der  Wirten fchaften  und  1 
Künfle  find  2  1 )  die  königl.  GtftUfchaft  der  mjfenfehaf* 
ten  zu  London  feit  1645.  u"d  1  663 ,  die  Stammotter 
aller  übrigen  ihres  Namens  und  ihier  Gattung.  Ihre 
Abhandlungen  und  Erfindungen,  die  fie  unter  dem  Titel 
Philqfophkal  Ttansactions  herausgiebt,  bringen  fowohl 
der  Gelehrfamkeit  als  dem  Staate  wahre  V  ort  hei  le".  2)  Die 
königliche  Gefehfchaft  der  TViffenfthaften  zu  Edinburgh* 
$)  Die  königl.  Irländifehe  Akademie  zu  Dublin.  4)Enigc 
andere  gelehrte  GefeUfehaßen  z,  B.  diejenige  der  Altem 
thumsforfiher  zn  London  und  zu  Edinburghs  die  medic* 
nifchen  in  diefen  beyden  Städten,  dieSocietatffir  Natur* 
gefchichte  zu  London ,  die  Unneifche  zu  Edinburgh,  die 
Utterarifche  und  phihfophifche  zu  Mancheßer,  die  minera* 
logifche  ebend.  (feit  1800),  die  gelehrte  Gefellfchaß  zu 
Calcutta  in  Bengalen.  5)  Die  königl.  Akademie  der  Kim. 
ße  zu  London  feit  1769)  wohin  auch  die  Societät  zur 
Beförderung  der  Küuße^  der  Manufakturen  und  def  Han- 
dels in  London  (fett  1754)  gerechnet  werden  kann, 

6)  2  UniverßtäUn  in  England  zu  Oxford  und  Cambridge. 

7)  4  Untoerßtäten  in  Schottland  in  Edinburgh,  Glasgow* 
Alt-  uqd  Neu-  Aber dm       Sf.  Amdrews,  auf  deaennur 
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Presbytariancr,  fo  vie  auf  den  Englifchen  nur  Epitko." 
palen  ,  fludiren  dürfen.  8)  i  Uniucrfität  zu  Dublin  für 
Irland,  die  nur  von  Episkopalen  befucht  verde«  darf. 
Jede  Univerfität  crtheilt  zvar  die  Gradus  aller  4  Fakul- 
täten (auch  einer  muflkaliichen ) z  doch  werden  nur 
haujptfächlich  Philofophie,  Philologie  ,und  Theologie 
getrieben.  London  ift  dagegen  der  Hauptfitz  von  juri* 
flifeben  und  medicinifchen  hohen  Schulen.  9)  Verfchie- 
dene  Grammar  Sehools,  auf  denen  die  alten  Sprachen  ge* 
lehrt  und  die  Knaben  zur  Univerfität  vorbereitet  werdeu. 
Sie  bewürfen,  wie  die  Universitäten,  einer  grofsen 
Vcrbefleiung.  , 

.Aufserden  Bibliotheken  bey  denUniverfitäten,  unter 
denen  hauptfächlich  die  Bodleyifche  und  Radcliffißhe  zu 
Oxford  berühmt  find,  hat  man  in  London  zu  bemerken : 
diejenigen  im  Pallaft  der  Königin,  die  königliche  und 
Cotiomfche  im  Brittifchen  Mufeum,  diejenige  der  kö- 
niglichen Gcfcilfchaft  der  Wi(Tenfchaften  und  eine  an- 
dere in  Bedford  -  Square.  Der  Buchhandel  iß  nicht  in 
der  heften  Ordnung:  in  den  Buchdruckereyen  aber  wen- 
det man  viel  Fleins  auf  Korrektheit  und  Sauberkeit. 

Viele,  zum  Theil  fehr  anfehnliche  und  kofibare 
Kunfl-  und  Naturalienfamtulungen  findet  man  in  und 
aufser  London,  felbft  bey  Privatpersonen;  die  berühnv 
tefte  aber  im  Brittifchen  Mufeum. 

Aufser  den  eben  angeführten  Werken  von  Benihem  und  AU 
,  bertiy  der  ganze  4te  B.  des  JFendtbornifehm  Werks.— 
jintonii  a  Wood  Hiftoriaet  antiquitatesUniveriitatis  Oxo- 
nienfis,  Ozon.  1674.  fol.  Englifch  von  Wood  felbft,  und 
mit  einer  Fortfctzung  bis  auf  die  neufte  Zeit,  von  £f. 
Gutch.  Oxf.  1791.  2  Vol).  in  4.  —  Alphabetical  Regi- 
fter  of  all  the  Aiithors  actually  living  in  Gr.  Britain,  Ire- 
land  and  in  che  united  Provinces  of  N America,  by  £f.  D. 
Reufs.  Berlin  und  Stettin  j  791.  2  Voll,  in  8«  Nachtrag 
bis  ig04.  ebend.  1804.  2  Voll,  in  8. 

7.  In  Anfehung  deg  Adels.  Da  die  Engl!  febe  Nation 
überhaupt  eingetheiltgrird  iu  den  Adel  (Nobility)  und 
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die  Gemeinen  (Commonalty);  fo  findet  unter  ihr  kein 
mittlerer  oder,  niederer  Adel  Statt.  Alle,  die  nicht  zu  den 
Peers  oder  zum  hohen  Adel  gehören,  find  Commoners, 
felbft  die  jiingern  Söhne  der  Peer«.  Man  pflegt  jedoch 
die  Commoners  in  2  Klaffen  zu  theilen :  in  die  Gentry, 
wozu  die  Baronets  (Knights.  Baronets),  die  Ritter 
(Knights-  Batchelours),  die  Efqulres  und  Gentlemen  ge- 
hören, und  in  die  eigentliche  Commonalty%  wozu  alle 
übrige  Bürger  des  Staats  gerechnet  Verden. 

Der  wtltliehe  Adel  befteht  aus  Herzogen ,  Marquis, 
Grafen,  (Earls),  Vt/counten  und  Baronen.  Aufser  andern 
Vorrechten  haben  fie  Sitz  und  Stimme  imOberhauf«  des 
Parlaments.  Wer  den  Titel  eiuer  höhern  Stufe  des  Adels 
hat,  führet  gemeiniglich  zugleich  den  Titel  aller  un- 
tern Stufen.  Ordentlich  ift  er  auf  die  männliche  Nach- 
koramenfehaft  erblich ,  und  haftet  1)  auf  der  Abdäm- 
mung von  einem  adelichen  Vater,  ohne  auf  den  Stand 
der  Mutter  zu  fehen,  2)  auf  den  Familien,  nicht  auf 
den  Gütern.  Die  Benennungen :  Marquis,  Graf,  My- 
lord  u.  f.  w. ,  die  den  alterten  Söhnen  der  Herzoge,  Mar- 
quis u.  f.  v.,  bey  Lebzeiten  ihres  Vaters  beygclegt  wer- 
den, bezeichnen  einen  blofcen  Titularadel.  Alle  GlieT 
der  des  Adels  heifseu  zufammen  auch  Rektubarone. 

Der  geißlkhe  Adel  befteht  aus  den  Erz  -  und  Bifehöf- 
fen  von  England,  •  weil  fie  auch  die  Standfchaft  im 
Oberhaufe  haben:  doch  geben  diefc  Stifter  ihren  Be- 
sitzern nur  den  perfönlkhen  Adel. 

Mit  den  böchflen  Reichsämtern  ift  auch  der  Adel, 
jedoch  ohne  Stimme  im  Oberhaufe,  verknüpft.  Der 
König  hat  das  Recht,  fowohl  den  erblichen  Adel  zu  er- 
theilen  ,  als  auch  zu  den  Stiftern  und  höchften  Reichs» 
ämtern  zu  ernennen.  Doch  bleibt  jenen  die  Caerimoni# 
der  Wahl  überlaffen. 

The  Peerage  of  England,  containing  a  genealogical  and 
hiltorical  Account  of  all  the  Feen  •£  England  etc.  by 
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Arthur  Collini.'  Lond.  17*7.  4»  Hernaeh  öftere.  Die 
neuere  Ausg.  erfchien  zu  Lond.  1779.  9  Voll,  in  8.  — 
New  Peerage  or  ancieut  and  prefent  ftate  of  the  Nobility 
of  England,  Scotländ  and  Ireland.  With  platcs.  ibid. 
1785.  3  Voll,  in  fr.  —  ~  The Englifh Peerage;  or  a  View 
of  the  ancientand  prefent  ftatc  of  the  Englifh  Nobility; 
ibid.  1793.  3  Voll,  in  4.  ~  ff.  Lodge*t  Peerage  of  Ire- 
land; or,  a  general  Hiftory  of  the  Nobility  of  that 
Kingdom  —  revifed«  enlargcd  and  continued  to  the 
prefent  ritte»  by  Meruyn  Archdale.  ibid.  1789.  7  Voll, 
in  .  .  .  — *  Proceedings  relating  to  the  Peerage  of  Scot« 
fand,  front  Jan.  16. 1 707.  to  .April  1  7S8.  by  Wi\U  Rebertf  ort» 
fidinb.  1 790.  4.  —  The  Baronetage  of  England  etc.  by 
Kimber  anJ  ^fohnfon*  Lond.  1 77 1 .  3  Voll,  in  8. 

8*  In  Anfehung  der  übrigen  Einwohuef  oder  Com* 
montrs.  Davon  fchou  unter  Nr.  7;  hier  nur  noch  fö 
viel :  Die  Geißlichen  machen  keinen  befonderu  Stand  aus* 
fondern  die  Bifchöffe  gehören  zu  den  Lords,  und  die) 
Übrigen  zu  der  Gentry.  —  Die  Landleute  gehören  als 
FreeholdeTr  t  Copyhoiders ,  Teomen  und  Pachter  zu  der 
Coinmonalty«  —  Leibeigene  giebt  es  gar  nicht* 

VII*  Grundgefetze  oder  Gr  und  Verträge. 

Die  vornehmrten  find:  1*  die  Great  Charter  (Magna 
Charta  f.  Charta  Libertatum)«  eine  Verficheruiigsacte* 
die  König  Johann  ohne  Land  den  Reictabaronen  121 5 
ausgeftellt,  und  dclTeu  Sohn  Heinrich  der  gte  1325 
mit  einigen  Veränderungen  erneuert *  Welche  lczterc 
von  Eduard  dem  iten  1  »07  feyerlich  betätigt  worden* 
2*  Die  Petition  0/  Rights  vom  Jahr  1628«  3*  Die  üfa- 
teas  Corpus  Akte  von  1673*  4.  Die  Deelaration  of 
Jftghtf  von  1689.  5.  Act  of  Settbment  (Succeffions-  ^ 
acte)  von  1 701  und  1705.  6.  Die  Uuionsaeten  von 
1707  und  1800,  wodurch  Schottland  und  Irland  mit 
England  genau  verbünden  wurden. 

The  Statutes  of  large  frora  Magna  Charta  inj  —  1787  ta 
the  2  s  year  of  the  Reign  of  K.  George  the  Third ,  incl. 
by  Otoin  Ruffhead.  A  new  Edition  revifed ,  eorrected  and 
♦outinutd  by  Chart,  Runnington*  Lond«  1786  (eigentl. 

«787. 
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•  178?;.  1.0  VoH  in  4.  i»  ff*hren  iftyund  1^4  er* 
fchientn  Forlfelzungen.  —  Hiftory  of  the  Union  of  Gr. 
Brftaiiu'Edinb.  1786.  4.  . 

•     -  »9  ■ 

VÜL  Regierungsform« 

Großbritannien  ift  eine  einge&hränkte  Monarchie, 
und  die  höchfic  Gewalt  ift  in  den  Händen  des  Königs, 
des  Adels ,  und  der  Gemeinen.    Vergl.  Nr.  IX  und  X* 

La  Conftittirion  d' Anglctcrre ,  ow  Etat  du  Gouvernement 
Anglais,  cotnpare'  avec  la  forme  republicaine  et  avec 

„  les  autres  monarchies  de  l'Burope,  par  M.  ffi  de 
Lolme,  Membre  de  Confeil  dti  Dcnx  -  cent  de  la  RepitbL 
de  Genc-ve.  Nouv,  Edit.  entieremest  revue  et  corrigee 
für  la  quatrieuie  Edit.  Anglaifc,  I  Breslau  et  Leipfic 
179t.  1  Tomes  in  8.  —  Fhilof.  und  ftatift.  Gefchichte 
des  Urfpnmgs  und  des  Fortgangs  der  Freyhcit  in  England 
v,  /fug,  Hennings,  Kopenh.  1783*  &  —  An  Effay  of  the 
;  $olity  of  England,  with  a  View  tp  difcover  the  trat; 
principles  of  the  Government  etc.  Lond,  1785.  &, 
£fohn  Af/7/ör'jhiftorical  View  of  the  knglifh  Govem- 
ment.  ibid.  17 »7.  4. 

.,  *  .  »  •  »  ' 

IX.  Oberfte  Gevajt. 

Steht  bey*  der  ganzen  Nation.  '  (Vergl.  Nr.  tHtl  und 
X.)  Der  König  rheilt  nämlich  die  gefitzgehende  Ge- 
walt mit  der  Nation  fo>  dafs  die  eine  ohne  den  andern 
keine  Gefetze  geben  kann :  er  befitzt  aber  die  völlige 
gefttzausiibende  Gewalt  ganz  allein,  und  ernennt  die 
tnetften  £erfoncn ,  die  dazu  und  zur  Staatsverwaltung 
überhaupt  gebraucht  -werden ,  fo  wie  auch  viele  Unter- 
und  alle  Oberrichter.  Er  hat  das  Recht,  Krieg  und  Frie- 
den, Verträge  und  Bündnifle  zu  machen ;  die  Fuhrung 
der  auswärt.  Angelegenheiten  ift  ausfchliefcend  in  ,>fei- 
nen  Händen.  Er  verwaltet  alle  Gelder  des  Staats, 
aber  nach  einer  allgemeinen,  von  der  ganzen  gefetz- 
gebenden Gewalt  feftgtfetzten  Beftimnuing;  und  hat 
felbft  eine  fehr  reiche  perfönliche  Einnahme  zu  feinem 
Wlkührlichen  Gehrauch  (vergl.  Nr  XIX  )  Das  Kriegs- 
wefen  zu  Waffer  und  zu  Land  ili  ihm  ganz  unterworfen, 
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und  er  befetzt  alle  dazu  gehörige  Bedienungen.  Er 
altein  kann  Standeserhöhungen  vornehmen  und  von 
ihm  werden  die  geiftL  und  weltl.  Wurden  und  Aemter 
vergeben.  Er  begnadigt  MhTethater  tind  befiätigt  die 
Urthelsfprüche.  Seine  Perfon  ift  heilig,  und  er  kann 
nach  den  Ge fetzen  nicht  irren  oder  Unrecht  thun.  Von 
andern  Vorrechten  £  Nr.  X.   •  :.  \*s 

V  X.  Reichs -  Parlament. 

Das  Parlament  der  $  vereinigten  Königreiche  oder 
die  gefetzgebende  Macht  Großbritanniens  befleht  aus 
3  wefentücben  Theilen:  dem  König ,  dem  Oberliaufe 
und  dem  Unterhaufe.  Jeder  Theil  hat  Eine  Stimme; 
und  ohne  einmüthige  Zufammcnftimmung  aller  3  ge- 
fetzmäfsig  verfammelten  Theile,  kann  nichts  rechts- 
kräftig befcMoflen  werden:  was  aber  auf  diefe  Art  be- 
fchloften  wird,  das  ift  ein  Gefetz;  und  diefe  Macht 
des  Parlaments  ift  unumfeh  änkt. 

1.  vom  Oberhaufe  oder  dem  Haufe  der  Lords  oder 
Peers.  E$  hahen  darin  Sitz  und  Stimme  alle  geiftlichc 
und  weltliche  Peers  oder  alle  Herren  des  Adels»  die 
als  gebohrue  königl.  Räthe  betrachtet  werden,  wie 
auch  16  Schottifche  und  28  IrJändifche  Peers. 
Gfißliche  Peers  oder  Lords  find  die  oben  angeführten 
Eiz-  und  Bifchöffe  Englands  und  4  IrlandifcheBifchöffe. 
Jeder  Lord,  der  ein  Peer  des  Reichs  ift,  hat  das  Recht 
zu  Sitz  und  Stimme  im  Oberhaufe,  fo  bald  er  mündig 
d.  i.  3 1  Jahre  alt  ift.  Sie  geniefsen  gewifie  Forrechie. 
Ihre  Zahl  ift  unbeftimmt  (gegenwärtig  über  290).  Im 
Oberhaufe  praefidirt  der  Lord  Kanzler  oder  ein  von  dem 
König  ernannter  Sprecher. 

2.  vom  Unterhaufe  oder  dem  Haufe  der  Gemeinen» 
das  (wegen  der  feit  dem  22  Jan.  iyoi  hinzugekom- 
menen IrifchenKepraefentauten)  aus  65K  Abgeordneten 
der  Engl i fciicn,  Schottifchen  und  Infcheu  Scliireuf 
Städte  und  Marktflecken  befteht,  nämlich  : 
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von  40  Engl.  Schiren          —  80  Knights. 

von  2  5  Engl.  Städten  (Cities)  50  Citizens, 
von  172  Engl,  Landßädten  und 

Marktflecken  (Boroughs)  339  Burgefles. 
von  den  beyden  EngL  Univerfitä- 

ten         —         —  4  BurgefTes. 
von  den  8  privilegirten  Seehäfen 

(Cinq  Ports)        —  16  Barous. 

von  den  1 2  Counties  in  Wales  1 2  Knights. 
von    den  12    Marktflecken  in 

Wales       —  12  BurgefTes. 

von  den  34Schottifclfei  Schiren  30  Knights. 

von  den  65  Schottifchen  Markt-  y  ^ 

flecken        —        —  15  BurgefTes. 

von  Irland     —     —      —  100 

Zufammen  658 

Diefe  Abgeordneten  werden  zu  jedem  neuen  Parla- 
ment durch  die  Grundbefitzer  einer  jeden  Schire;  St^dt 
u.  f.  w.  erwählt.  In  Rückficht  auf  die  Wahlhandlung 
find  mancherley  Gefetze  vorhanden :  aber  gewöhnlich 
Verden  fie  fchlecht  beobachtet.  Im  Unterhaufe  praefidirt 
einSprecher^  den  das  Haus  wählt  und  der  König  beftätigt. 
Die  Mitglieder  felbfl  find  an  keine  Vorfchrift  ihrer  Kon- 
ftituenten  gebunden  ,  fondern  verfahren  nach  ihren  Ein* 
fichten.  Die  Schottifchen  und  Irifchen  erhalten  Diae« 
ten :-  die  Englifchen  nicht. 

Alle  Mitglieder  beyder  Häufer  muffen  den  Eyd  der 
Treue  (of  aliegiancej  ,  den  Kircheneyd  (of  Suprcmaty)* 
und  den  Teß  ablegen.  Alle  Englifche  und  Irifche  Mit. 
glieder  muffen  der  Englifchen,  fo  wie  die  Schottifchen 
der  presbyterifchen  Kirche,  zugethan  feyn;  folglich 
findalle  KatholikenundDiffenters  ausgcfchloffen. 

Jedes  Mitglied  beyder  Häufer  hat  das  Recht*  eine 
Sache  in  Vorfchlag  zu  bringen ;  wird  er  fchriftlich  ver- 
fafst  und  darüber  berathfehiagt ,  fo  heifst  er  eine  BilL 
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Die  Untcrfuchung  geflieht  entweder  durch  einen  da- 
zu niedergefetzten  Ausfchufs  (Commitee),  der  alsdann 
davon  an  das  ganze  Haus  zur  fernem  Berathfchlagung 
berichtet,  oder  fogleich  durch  das  ganze  Haus.  In 
einigen  Angelegenheiten  bildet  das  ganze  Haus  zuerft 
eine  folche  Committee  und  berathfchlagt  alfu  do;  pelt. 
Jede  Bill  mufs  3  mahl  verlefen  werden.  Man  hält  für 
und  wider  diefelbe  Reden ;  die  Mehrheit  der  Stimmen 
entfeheidet.  Irn  Unterhaufe  mufs  die  Stimme  perfön- 
lieh  gegeben  werden:  im  Oberhaufe  gelten  Vollmach- 
ten. Wenn  eine  Bill  in  einrci  Haulc  durchgegangen 
ift;  fo  wird  fie  in  das  andere  Haus  gefendet:  findet 
diefes  etwas  darin  abzuändern,  fo  kehrt  lie  in  das  trfte 
Haus  zur  BeAätigung  zurück,  oder  man  flellt  eine  Un» 
terredung  darüber  an.  Sie  kann  auch  von  dem  andern 
Haufe  gerade'  zu  verworfen  werden.  Iß  de  in  beyden 
Häufern  durchgegangen;  fo  giebt  der  König  feinen 
Artent  dazu,  und  dann  hat  fie  gefetzliche  Kraft:  oder 
er  verweigert  ihn ,  und  dann  ift  de  ganz  unkräftig.  — 
Das  Unterhaus  ift  wichtiger,  als  das  Überhaus ;  befon»- 
ders  hat  es  das  Recht,  dafs  keine  Geldbill  (Money- Bill) 
im  Oberhaufe  in  Vorfchlag  gebracht  werden  darf,  auch 
dafs  das  Oberhaus  nichts  in  einer  folchen  Bill  ändern 


Der  Konig  hat  das  Recht,  das  Pari,  zu  convociren% 
zu  jjrorogiren ,  zu  adjourniren ,  und  zu  dijfolviren* 
Doch  darf  kein  Pari,  länger  als  7  Jahre  dauern ,  noch 
defTen  Sitzung  über  5  Jahre  aufgefchoben  werden. 
Durch  den  Tod  des  Königs  ift  das  Pari,  aufgehoben. 

Jedes  Haus  kann  fich  auch  fclbft  adjourniren.  Kein 
Mitglied  beyder  Häufer  darf  während  der  Sitzung  des 
Parlaments,  weder  für  feine  Perfon,  110 <h  in  Betreff 
feiner  Bedienten,  Länder  und  Güter,  ohne  dem  Haufe 
vorgängig  gemachte  Anzeige,  mit  Arrtfl  belegt  wer- 
den. Das  Oberhaus  ift  Richter  aller  feiner  und  des 
Unterhau  (es  Mitglieder,   wie  auch  aller  derer,  gegen 
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die  das  Unterbaus  eine  Klage  über  Staatsverbrechen 
fährt. 

The  Hiftory  and  Proceedings  of  the  Houfe  of  Lords ,  froni 
the  Reftoration  in  i66oto  ehe  prcfent  time  etc.  Lond. 
174a.  7  Voll,  in  8.  —  The  Hiftory,  Debates  and  Pro- 
ceedings of  both  houfes  of  Parlament  of  Cr.  ßritain  from 
the  year  1743  to  the  year  1774.  etc.  ibid.  1792.  7  Voll, 
in  8.  —  The  Parliamentary ,  or  conftitutional  Hiftory 
of  England,  collectedby  feveral  hands:  from  the  earlieft 
titne  1072  to  1660.  ibid.  175*  —  1760.  24  Voll. in  g.  —m 
Inquiry  into  the  rife  and  progrefsof  Parl,chiefly  inScotl. 
Edinb.  1784.  4.  —  Die  Journals  of  the  Houferof  Lords 
and  of  the  Moufe  of  Common*  9  die  alle  a  bis  3  Jahre  in 
Polio  herauskommen.  * 

Die  Brittifche  Regierungsform  hat  ehnftreitig  fehr  viele 
Vorzüge  und  hebet  in  manchen  Stücken  die  Mängel  ei- 
ner Monarchie  und  Demokratie  durch  Vereinigung  bey- 
der  Regicnnigsformcn.  Da  man  aber  weder  die  Schran- 
ken eines  jeden  der  gefetzgebenden  Körper  genau  beftitu- 
men ,  noch  die  allmähliche  Ausdehnung  der  Vorrechte 
des  einen  oder  des  andern  hindern  kann  >  fo  fehle  fehr 
viel ,  dafs  das  Ideal  der  Engl.  Staatsverfassung  ganz  rea- 
lifirt  feyn  follte.  Der  König  hat  fich  einen  liberwiegen- 
den Einmifs  in  beyde  Parlamentshaufcr  erworben,  der  fei- 
ne Gewalt  ungemein  vermehrt.  Der  Kampf  gegen  diefe 
Vermehrung  hat  feit  der  Regierung  der  Stuarte  die  Na- 
tion in  2  grofse  politifche  Parteyen  getheilt,  die  Anfangt 
Cavaliers  und  Roundheads,  darauf  Abhorrents  undAddref- 
jors ,  ferner  Toriet  und  Whigs,  jetzt  Hof-  oder  Minißc- 
rialpartfy  u.  Volkspar  tey  oder  Patrioten  (jxueh  Corrup Hon 
und  Oppofttion  oder  Minority)  heifsen. 

Di(f.  für  les  Whigs  et  les  Torys,  par  M.  de  Thoyras  Rapin. 
ä  la  Haye  1717.  8*  —  Hift.  du  WhigifmcetduTorifme, 
par  M.  dt  Cize.  a  Lipf.  et  Amft.  1717.  8. 

XI.  ThrAfolge. 

■ 

Erblich  in  männlicher  und  weiblicher  Linie ,  geht 
iie  nach  dem  Recht  der  Erfrgeburt  in  gerader  Linie  fo 
herunter,  da(s,  in  Ermangelung  des  männlichen  Ge- 
fchlechrs  in  einer  Linie,  folche  auf  das  weibliche- Ge- 
fchlccht  cbea  derftdben  Linie ,  vorzüglich  vor  den  Prin- 
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zcn  der  jungem  Linien,  fällt.  Vermöge  diefes  Erb* 
rechts  erlangt  der  durch  die  Gefetze  beflimrnte  Thron* 
folger  die  Krone  fo ,  dafs  zu  d  eilen  Thron befleigung 
keine  neue  Einwilligung  der  Nation  erforderlich  ift. 
Daher  duldet  auch  diefes  Reich  kein  Interregnum ,  fo 
lang  noch  irgend  ein  rechtmafsiger  Zweig  des  konigl. 
Stammes  übrig  ift.  Diefer  .Erblichkeit  unbefchadet, 
kann  jedoch  das  Parlament  mit  Einftiu.raung  dts  regie- 
renden Königs,  die  SuccefTionsordnung  einfehränken* 
auch  die  etwa  darüber  entgehenden  Zw  eifel  entscheiden. 
Es  ift  auch  feit  1689  feftgefetzt,  daß  die  regierende 
Perfon  der  Eaglifchen  Kirche  zugerhan  fe>  n  mufs  und 
(ich  mit  keiner  römifch.  katholifchen  Perfon  vermählen 
darf.  —  Während  der  Minderjährigkeit,  die  lieh  mit 
dem  Befchlufs  des  igten  Jahres  endiget,  führet  jie  Kö« 
nigin  Mutter*  mit  einem  Vormundfchafts-Rath,  die  Re» 
gentfehaft.  Ift  keine  Königin  da,  fo  ernennt  der  König  • 
einige  hohe  Kroubeamte  und  Peers  zu  Regenten:  ftirbc 
er  ohne  eine  folche  Ernennung,  fo  werden  die  Regenten 
vom  Parlament  beftellt.  —  Bey  dergefährliehen  Krank- 
heit des  jetzigen  Königs  1788  ward  vom  Parlament  ein 
Interims  •  Regtnt  fürnöthig  Befunden,  und  diefer  in  der 
Perfon  des  Prinzen  von  Wales  beftellt.  Eben  daffelbc 
fuchte  den  neuen  Regenten  in  Ausübung  einiger  krnigl. 
Vorrechte  einzuschränken,  als  die  Wiederherftellung 
des  Königs  die  ganze  Anordnung  unnöthig  machte. 

Bey  dem  Antritt  der  Regierung  wird  der  König  in 
London,  Edinburgh  und  Dublin  durch  Herolde  ausgeru- 
fen, und  hernach  mit  prachtvollen  Feycrlichkciten  in 
der  Abbtey  zu  Weftminfer  von  dem  ErzbifchofF  zu 
Canterbury  gefalbt  und  gekrönt. 

XII.  Titel. 

* 

König  des  vereinigten  Reichs  Grofsbritannien  und 
Irland,  Befchützer  des  Glaubens,  Herzug  zu  Braun« 
fchweig  und  Lüneburg,  des  heil.  Rom.  Reichs  Erz- 
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fchatzmeirter  und  Kurfurft  u.  f,w.  (Co  feit  t8oi).  Man 
redet  ihn  Sin  und  Ew.  Majeflät  an. 

Der  Kronprinz  wird  aJlemahl  vom  Könige  zum 
Prinzen  von  Wales  ernannt.    Er  befitzt  auch ,  alv  Prinz 
und  Steward  von  Schottland,  das  Fürftenthum  oder  die 
Stcwartry  Schottland.    Beyde  Titulaturen  find  mit  ge- 
-wiflfen  Rechten  und  Einkünften  aus  diefen  Landfchaften 
verknüpft.    Ueberuies  werden  die  Kronprinzen  als  ge- 
bohrne  Herzoge  von  Cornwall  angefehn  und  heißen  auch 
Herzoge  von  Rothfay.    Alle  übrigen  Prinzen  pflegen, 
lhngflens  um  die  Zeit  ihrer  Volljährigkeit,  einen  befon- 
dern  Titel,  nach  Gutbefimlea  des  Königs,  zu  erlang  n. 
,   Sie  find  gebohrne  Staatsräthe  des  Königs,  und  werden 
vermöge  ihrer  erhaltenen"  Titel,  Peers  des  Rekhs. 

XIII.  Wappen. 

Ein  quadrirter  Schild.  Das  ite  und  4te  Quartier 
zeigt  wegen  England  3  fchreitende  goldene,  blau  be- 
wehrte Leoparden,  über  einander  im  rothen  Feldt.  Im 
2teu  Quartier  ift  wegen  Schottland,  ein  rother,  blau  be- 
wehrter Löwe  im  goldnen  Felde.  Im  3ten  wegen  Ir. 
land  eine  goldene  Davidsharfe  mit  filbernen  Saiten  im 
blauen  Felde.  Der  Mittclfchild  enthalt  das  Wappen  des 
Kurhaufes  Braunfchweig  -  Lüneburg.  Unterhalb  des 
Wappens  fprcfTen  die  Engl  Rofe,  die  Schott.  Di  fiel  und 
der  Irl.  Klee  aus  einem  u.demfelbenStängel,  und  um  fie 
ift  der  kouigl.  Wahlfpruch:  Dieu  et  mon  droit  gefchlun- 
gen.  Die  Unionsflagge  zum  Gebrauch  der  Schiffe*,  der 
Kartelle  u.  f.  w.  vtreinigt  in  fich  die  Kreuze  des  heil. 
Andreas  und  des  heil.  Patricius,  über  welche  das  SkGeor» 
genkreuz  ausgebreitet  ift. 

Abbildung  diefcs  Wappens  und  der  Flagge,  in  den  Allgem. 
geograph.TiphetTieriden  1801.  St.  a. 

*  Das  Wappen  des  Prinzen  von  Wal  s  kommt  mit  dem  kö- 
niglichen meiftens  überein,  und  fein  Sinnfpruch,  der  un- 
ter einem  Helme  mit  3  Strausfederu  lieht,  ift :  Ich  dien. 
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i    XV.  Hohe  Kronr  und  Reichsbeamt$. 

x.  Der  Statthalter  oder  Oberrichter  (the  Lord  high 
Steward  of England)»  2.  Der  Grofskanzler  (the  Lord 
high  Chancellor)^  zugleich  Grofsfiegelbewahrer  (tht 
Keeper  cf  the  great  Seal).  3.  Der  Grofsfchatzmeifter 
(the  Lord  high  Treafurer).  4.  DerPraefident  des  Staats« 
raths  ( Ihe  Lord  Prefidentt  of  the  Priuy  -  Council).  5 .  Der 
geheime  Siegelbewahrer  (the  Lord  Privy-  Seal).  6.  Der 
Grof  kämmertr  (the  Lord  high  Chamberlain).  7.  Der 
Gr-fskonnctabel  (the  Lord  high  Conßable).  8.  Der  Graf* 
oder  Obermarfchall  (the  Lord  Karl  Marfhal).  9.  Der 
Grofsadnüral  (the  Lord  high  Admiral). 

*  Von  dLefen  Kron'iratern  find  einige  in  gewitfen  Familien 
erblich,  die  übrigen  vergiebt  der  König;  und  zwar  (ind 
einige  allzeit,  andre  nur  bey  befondern  Gelegenheiten 
auf  eine  Zeitlang  befetzt;   andre  werden  durch  ganze 
Coflegta  verwaltet. 
**  In  Schottland  (ind  noch  folgende  Krön  ,  und -Staatsbeamte 
vorhanden:   der  Grofskanzler,  Gr/>($fchatzmciftcr,  geh* 
Siegelbewahrer,    Grofslicgelbc wahrer,  Lord  Archivar, 
(the  Lord  Regifler) ,    Obcranwald  (the  Lord  Advocate), 
4      Oberbefehlshaber  der  Truppen  in  Nordbritannien ,  Vice* 
admiral  von  Schottland,  Obergcrichtsfckretar ,  und  kö- 
nigliche Hausmarfchall ;  alle  mit  Befoldungen. 
+**  In  Irland  waren  vor  der  Union  die  hohen  Kronbeam* 
ten:  der  Lord  Primas,  der  Kanzler,  der  erfte Staatsfckre- 
tar,  der  Grofsfchatzmeifter,   der  Kanzler  vom  Excho. 
quer  u.  a. 

XV.  Hofflaat. 

Er  ift  mehr  ordentlich ,  als  prächtig,  und  in  3  De* 
partemente  eingetheilt,  in  das  bürgerliche,  geißhehe  und 
militarifche.  1}  Der  wettlichen  Hofdiener  rechnet  man 
auf  600  Perfonen,  welche  flehen:  unter  dem  Oberhof- 
meißer  (Lord  Steward),  Oberkammerherrn  (Lord  Cham- 
berlain), Oberßallmeißer  (Maflerofthehorfe),  und  dem 
Ober  gar  der  obemeißer  (Keeper  of  the  great  Wardrobe). 
Uuter  den  übrigen  find  die  wichtigßen:  der  Viccober- 
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Kammerherr,  der  erfle  Kammerherr  (Groom  of thc  ftole), 
die  Kammerherren  (Lords  ofthe  Bedchamber),  dieAam- 
merjunker  (Grooms  of  the  Bedchamber),  die  Hofjunker 
(Gentlemcn  ofthe  Privy- Chamber),  die  Oberjagermei* 
ßer  (Rangers),  der  Sehatzmeifter  des  Hofßaats  u.  a.  m. 
2)  Zum  geißU  Hofdepartement  gehören  faft  100  Perlb- 
nen ,  die  unter  dem  Deehant  der  königl.  Kapelle  und  dem 
Lord-  oder  Großalmofenier  (Lord  Almoner),  flehen. 
Der  erfle  hat  Über  48.  Hofkapellane  zu  befehlen.  Den 
Rang  über  fie  hat  der  Kabinetsprediger  oder  Beichtvater, 
gemeiniglich  ein  Bifchoff.  3  )Zu  dem  militarifchen  Hnf- 
departement  gehört  die  LehWache  zu  Fufs  und  zu  Pferd; 
jene  befleht  aus  7  Bataillonen  und  diefe  aus  4  Eska- 
dronen. 

The  Court  and  City  Regiftcr  in  1 2 ;  wird  vierteljährig  ge- 
druckt und  enthält  eine  vollftandige  Lifte  aller  Paria« 
mentsglieder,  Hof.  Staats-  Kriegs,  und  anderer  Beamten. 

XVI.  Ritterorden.  * 

I .  Der  Orden  vom  blauen  Hofenbande  (Order  of  the 
Garter) ;  im  Jahr  1803:  3 1  R  itter. 

3.  Der  Orden  vom  Bade  (Order  of  the  bath). 

3.  Der  Schottifche  Orden  von  der  Diflel  (Order  of 
the  thiftle)  oder  der  Andreasorden. 

4.  Der  Irländifche  Orden  des  heil.  PatriL 

The  inftitution,  laws  and  ceremonies  of  the  moft  noble 
Order  of  the  Garter,  by  El.  AJhmole.  Lond.  1672,  fol. 
Mit  Kupf.  Auszug  daraus,  ebend.  1714,  8. —  H.  G. 
Thuhmarii  Diu",  de  ordine  equitum  St.  Georgii  et  Perifce- 
lidis  coenileae  in  Anglia.  Ed.  4.  Jenae  1740.  4.  —  The 
Regifter  of  the  moft  noble  Order  of  thc  Garter ,  from 
its  cover  in  black  velvet  ufualy  called  thc  Black  -Bood, 
with  notes  and  an  introduction.  Lond.  1724*  3  Voll,  in 
fol.  —  Commentatio  de  honoratilf.  Ordine  militari  de 
Balneo  etc.  opera  C  Dithmari.  Francop  ad  Viadr. 
I7»9.  fol.  Teutfth,  ebend.  1744.  fol* 
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XVII.  Regierungs-  und  Landes* 
^  kollcgien. 

i  .  , 

D6r  geheim  oder  der  Staatsrath  (the  King's  Privy 
Council  oder  the  King's  Council)  ift  das  höchfte  beftän- 
dig  fortdauernde  Collcgium  des  ganzen  Reichs,  und  nur 
das  Parlament  ift  während  feiner  Verfammlung  höher. 
Das  eigentliche  Haupt  defTelben  ift  der  Lord  geheime 
Mathspraeßdent^  obgleich  einige  geheime  Rätheden  Rang 
über  ihn  haben.  Die  Prinzen  vom  Geblöte  find  wegen 
ihrer  Geburt,  utfd  die  beyden  Erzbifchöfle,  die  Krön- 
und  andere  hohe  Beamte,  nebft  dem  Sprecher  des  Unter- 
haufes, ihrer  Aemter  wegen,  Beyfitzer  diefes  Kolle« 
giums.  Die  übrigen  Mitglieder  ernennt  der  König  nach 
Belieben;  im  Jahr  1S03  waren  ihrer  135.  Unter  ih- 
nen find  vorzuglich  zu  bemerken  die  2  Staatsjekretarien, 
deren  einer  die  auswärtigen  und  der  andere  die  einhei- 
mifchen  Angelegenheiten  und  die  Kolonie  fachen  zu  be- 
forgen  hat  *).  Jeder  hat  feine  eigene  Kauzley  und  2 
Unterfekretarien,  nebft  8  bis  9  Schreibern,  die  er  alle, 
felbft  ernennt.  Unter  ihnen  fleht  auch  das  Siegelamt 
(Signet  •  Office)  und  das  Staatsarchiv  (Paper  -  Office). 
Von  ihnen  ift  der  Kriegsfekretar  verfchieden,  durch  den 
alle  Befehle  an  die  Generale  und  Kommandanten  u.  f.  w. 
ausgefertigt  werden.  Auch  läfst  die  Regierung  durch 
ihn  dem  Unterhaufe  die  Summen  zur  Bewilligung  vor« 
legen,  die  zur  Unterhaltung  der  Soldaten,  Feflun- 
gen  u.  f.  f.  erforderlich  find;  daher  er  Mitglied  des  Un- 
terhaufes feyn  rnufs.  —  Eigentlich  follten  die  beyden 
Staatsfekretarien  die  erßen  Minißcr  des  Königs  feyn: 
fchon  lang  aber  bekleidet  diefe  wichtige  und  gefährliche 
'  Stelle  der  erße  Lord  der  königl.  Schatzkammer.  Gemei- 
niglich ift  er  Mitglied  des  Unterhaufes ,  damit  er  in 

dem- 

» 

*)  Die  Eimheilung  der  Staatsaffairen  in  die  nördlichen  und 
fiidlichen  ift  Jängft  abgekommen.  "  { 
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Armfelben  das  Interefie  der  Krone  defto  beffer  beforgea 
könne.  Alsdann  ift  er  zugleich  Kanzler  vom  Exchequer 
(davon  unten)* 

Nach  dem  Rath  diefes  Kollegiums  erfolgen  im  Na* 
men  des  Königs  öffentliche  Proklamationen ,  Krieg«, 
und  Friedenserklärungen,  Zufammenberufung  und  Auf- 
bebung  des  Parlaments  ü.  dgl.  Es  werden  alle  hohe 
Staatsdiener  und  Befehlshaber  in  den  Nebenländern  da« 
felbft  beeidiget,  auch  andere  Staatsdiener  darin  ernannt, 
Privilegien,  Patente,  Kommiflioneri,  Inflruktionen, 
Aufhebung  der  Lebensflrafem  u.  dgl.  darin  ertheilt. 
Alle  Unterthanen  und  andere  können  hier  Bittfchriften 
uberreichen,  und  die  Befch  werden  der  Nebeniänder 
"werden  hier  von  Commitees  ausgemacht. 

In  jeder  Graffchaft  ernennet  der  Köuig  einen  Statt* 
halter  (Lieutenant),  der  faß  immer  einer  aus  dem  Adel 
ift ,  und  einen  Oberbeamten  (SkeriffJ ,  der  die  Befehle 
der  Regierung  und  die  von  den  Gerichten  gefproche- 
nen  Urtheile  zur  Vollziehung  bringt  und  die.  königl.  Ge- 
bühren und  Gefälle  einheben  läßt. 

In  Schottland  hat,  feit  der  Vereinigung  mit  England, 
fovohl  der  geheime  Rath  als  das  Pari,  aufgehört :  aber 
die  hohen  Krön  -  Hof  -  und  Gerichtsbeamten  find  ge- 
blieben. (Vergl.  oben  XIV  *♦).  Die  Schott.  Graffchaf- 
ten  haben,  fo  wie  die  Englifchen,  ihre  Schcriffe,  die 
der  König  ernennt. 

XVIII.  JuAitz-wefen. 
1.  Gefetze. 

Die  Gefetze,  nach  denen  die  Handlungen  der  Un- 
terthanen gerichtet  Verden ,  find :  1 .  das  gemeine  Recht 
(Common -Law),  das  in  den  rechtlichen  Gewohnheiten, 
die  zum  Theil  noch  von  den  alten  Britten,  Sachfen  und 
Dänen  herrühren,  befteht.  *.  die  Parlamentfakten 
(Statute -Law),  wodurch  das  gemeine  Recht  ergänzt 

und  ' 
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und  verbeflert  Verden  foll ,  die  aber  oft  einander  Vi- 
derfprechen.-  ?•  das  Römifche  Recht  (Civil-  oder  Im- 
perial- Law),  hauptfachlich  bey  den  geißlichen  und  Ad« 
intralitätsgericfaten.  4.  das  päpßliche  Recht  (Canon* 
Law)  in  den  geiftl.  Gerichten,  fo  \reit  es  der  heil. 
Schrift  und  der  königl.  Hoheit  nicht  zuwider  ift.  5. 
jiewilTe  Municipalge/etze  (Peculiar- Law«)  in  einzelnen 
Städten;  der  einzelnen Zunffru. Gildenßatutm  (Bylaws) 
nicht  zu  gedenken. 

Eine  befondere  Gattung  von  öefetzen  machen  die 
Forft  »und  Kriegsgeßtze  aus. 

Schottland  hat  feine  eigenen  Ge fetze  und  Gewohn* 
heiten ;  und  feit  der  Union  (lad  auch  dort  die  grofsbrit. 
Pai  lameutsfchiülTe  gültig. 

In  Irland  gelten  auch  die  Englifchen  Gefetze  mit 
gehöriger  Modifikation  nach  dem  Lokale.  Viele  Und 
aber  auch  Irland  befouders  eigen. 

*  Die  Engl.  Gefetze  find  bald  zu  ftreng,  bald  cu  gelinde, 
und  überhaupt  wird  durch  fie  gemeine  Sicherheir  und  Ei- 
gentjuim  nicht  gehörig  gehandhabet,  ßey  ihrer  Anwen- 
dung ficht  man  blofsaufden  Buchftaben.  Haufiver- 

brechen  lind  der  Hoch  -  und  Kleinverrath  (High  Treafon 
und  Petty  Treafon);  .die  übrigen  Mifshandlungen,  wor- 
auf die  Todesttrafc  ftcht,  werden  unter  dem  Namen  Fe- 
lonie begriffen.  —  Das  Henken  ift  die  gewöhnliche  To. 
desftrafe.  —  Die  Tortur  war  nie  gewöhnlich,  aufser 
wenn  ein  Miffethätcr  aus  Halsftarrigkeit  nicht  antworten 
wollte,  aber  nun  ift  fie  auch  in  diefem  Fall  abgefchafft. 

An  Inftitute  of  the  Laws  of  England,  by  Th.  Wood,  9  Edit. 
Lond.  1763.  fol.  ibid.  1773.  fol.  —  Analyfisof  thcLaws 
of  England  —  by  Will  Blackftone.  Oxford  1758.  8.  5  Edit. 
ibid.  1762.  K.  Die  Einleitung  Teutfch von  gußutClaproih, 
unter  dem  Titel :  Der  neuefte  Zuftand  der  Rechtsgelchr- 
rainkeit  in  England.  Goett.  1767.  8.  D<ßelben  Cominen- 
taries  of  the  Laws  of  England.  Oxford  1764 — 1769. 
4  Voll,  in  gr.  4.  Mte  Ausgabe,  mit  Noten  und  ZuiStzen 
v.  Ed.  Qhriflian.  Lond.  180).  4  Voll,  in  8.  Franz.  Brüf- 
fel  «774.  a  Voll,  im  8.  Franz.  von  Abbe*  Coyer.  Paris 
177Ö.  a  Voll,  in  8.    Vier  Abhandlungen  daraus  Teutfch 
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(v.  C.  Macher).  Bremen  17 79-  t.  —  A  new  Law- 
Dictionary  etc.  Now  correctcd  and  greatly  enlärged 
by  Owen  kujfhtad  and^P.  Morgan.  Lond.  177a.  fol.  Die« 
ift  die  9te  Ausgabe.  —  C  H.  S.  Gatztrt  Commentatio 
iuris  txotici  hiftorica  de.  iure  communi  Angliae.  Goett. 
«7^5.  4. 

2.  Gerichte. 

Der  König  ift  der  oberftc  Richter  und  die  Quelle, 
woraus  alle  Gerechtigkeit  fließt.    Er  beflellt  alfo  alle 
Richter*  in  feinem  Namen  Verden  alle  Gerichte  gehal- 
ten.   In  jeder  Grafschaft  ernennt  er  einen  Oberrichter 
(High  Sheriff)  und  in  den  Städten  Friedensrichter  (Jufti- 
ces  of  thc  Peace)  zu  Handhabung  des  allgemeinen  Ruhe« 
flandes  und  der   Polizeygefetze*     Geringe  Händel 
fchlichten  He  in  der  Güte  oder  durch  kleine  Züchtigun- 
gen: in  wichtigern  aber  flellen  fie  nur  die  Inquifition 
an  und  halten  die  Thäter  in  Verhaft,  müden  aber  das 
Endurtheil  dem  ordentlichen  Richter  überlaflen.  Ihnen 
gehen  die  Conßables  und  Coroners,  als  Polyzeydienec 
an  die  Hand.    Alle  3  Monate  verfammeln  (ich  nebft 
dem  Scheriff  die  Friedensrichter  einer  jeden  Graffchaft, 
wie  auch  24  Gefclworne  (thc  great  Jury)  und  dies 
nennt  man  die  Quartalgerichte  (Quarter  -  SelEons,  welche 
Händel,  die  ein  einzelner  Friedensrichter  nicht  aus- 
machen darf  oder  kann,  beyzulegen  fuchen. 

Von  diefen  Untergerichten  geht  die  Appellation 
an  die  hohen  Obergerichte ,  deren  3  find :  1.  die  königt. 
Bank  (Court  of  King  s  Bench)  in  fiskalifchen  Sachen  d. 
i.  folchen,  die  die  landesherrlichen  Gerechtfame  oder 
peinliche  Sachen  betreifen ;  2.  der  Gerichtshof  der  ge» 
meinfn  Prozejft  (Court  of  Common  Pleas)  in  blofsen 
Ctvilftreitigkeiten;  3.  das  Gericht  der  Schatzkammer  oder 
das  Ober -Finanztribunal  (Court  of  Exchequer).  Jeder 
Gerichtshof  halt  4  mahl  im  Jahr  zu  Weftminfter  Geb- 
richt und  jeder  beileht,  mit  Einfchlufs  des  Praefidenten, 
aus  4  Richtern,  die  zufammen  die  12  Oberrichter  von 
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England  genannt  Verden  und  die  unter  dem  Namen 
Soges  of  Law  als  Rechtskonfulenten  auch  im  Oberhaufe 
fitzen.  t>er  Praefident  der  königL  Bank  heifst  Lord 
ChUf  yuflict  of  England,  der  vom  aten  Gericht  Lord  Chief 
yußice  of  the  common  Pleas,  und  der  vom  3ten  Lord 
Chief  Baron. 

Außer  die feü  Tribunalien  hat  auch  der  Lord  Groß' 
kanzlcr  oder  iu  deffen  Ermangelung  der  Großßtgelbe* 
wahrer ,  eine  gevifle  Gerichtsbarkeit,  befonders  in 
Sachen,  die  theils  nach  Herkommen  und  Statuten, 
fhcils  nach  Billigkeit  und  Gewi  Öfen  zu  entfeheiden  find, 
befonders  bey  Streitigkeiten,  welche  Eigenthum  be- 
treffen ;  auch  in  Fallen ,  wo  der  König  Eingriffe  in  die 
Befugnilfeder  Untertanen  gethanhar.  Es  gelangen 
auch  an  diefes  Kanzleygericht  (the  Court  of  Chancery) 
alle  Sachen,  die  zu  ihrer  Betätigung  das  grofse  Siegel 
erfordern.  Es  gehören  1 2  Befitzer  ( Mafiers  of  Chan* 
' .  $ery)  dazu.  Von  diefemund  von  andern  Obergerichten 
geht  die  allerletzte  Appellation  an  das  Oberhaus  des 
Parlaments. 

Von  den  geißl.  Gerichten  f.  oben  Nr.  Vf.  5. 

Das  Verfahren  in  diefen  Gerichten  ift  der  Freyheit 
der  Ration  angeraeflen ;  fie  Verden  alle  öffentlich  ge- 
halten. So  bald  ein  Procefs  anhängig  gemacht  ift ;  fo 
entfebeidet  eine  Verfammlung  von  mehr  als  12  bis  zu 
24  Perfonen  von  dem  Sunde  des  Beklagten  (Pares, 
Peers),  die  die  Grand  Jury  heilst,  ob  die  Anklage  fo 
befchaffen  fey,  dafs  der  Verklagte  nöthig'habe,  fich 
darauf  einzulaufen.  Jß  es  eine  Kriminalklage  und  der 
Verklagte  in  Verhaft  genommen;  fo  kann  er  vermöge 
derhill  Habeas  Corpus  fordern,  fogleich  verhört  und, 
venu  die  Sache  nicht  alsbald  entfehieden  werden  kann, 
gegen  Bürgfchaft  bis  zum  Gerichtstage  losgeUflen  zu 
-werden.  Vor  dem  Gericht  wird  die  Sache  12  Gc» 
feawornen,  die  eines  Standes  mit  dem  Verklagten  find 
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und  die  Jury  heifsen,  vorgelegt,  und  diefe  thun  dea 
Ausfpruch ,  ob  er  fchuldig  oder  unfchuldig  fey. 

In  Schottland  wird  die  Gerechtigkeit  auf  gleiche  Art  . 
verwaltet.  Die  dortigen  höchften  Gerichtshöfe  find: 
1.  die  Seßon  oder  Colltge  of  Jußict ,  das  aus  einem  Prae- 
fidenrtn  und  14  Lords  of  the  Sefiion  befteht.  2.  the 
*  Court  of  Jußiciary,  das  Kriminalgericht,  das  aus  dem 
Lordjufticegeneralundc.  Richtern  befleht.  i.dasExrhe- 
quer  >  dem  Eugiifchen  gleich.  Auch  von  diefem  Ge- 
richt kamVan  das-  Oberhaus  des  RtichsparL  appeüirt 
werden.  / 

Die  GerichtsverfafTung'in  Irland  kommt  mit  der 
Englifchen  vollkommen  überein. 

The  jufticc  of  the  Peace  and  Parif  h  Officer  by  Rieh.  Burn. 
^4  Edit.  Lond.  1757.  3  Voll,  io  8.—  A  Treafife  of  the 
Pleai  of  the  Crown  —  by  WM.  Hawkins.  The  j  Edit. 
^       wich  Urge  additions  etc.  by  (G.  L.  Scott.)  ibid.  1749.  a 

Voll,  in  fol.  Enthält  das  ftinl.  Rtchtund  den  peinl.  Procef§  , 
von  England —  Principles  of  Equity.  Edinb.  1760.  fol.  ^ 
Hierin  wird  das  Richter  amt  des  Kanzlers  erklärt. 

r  ■ 

* 

i 

XIX.  Finanzwefen» 

Die  Kroneinkünfie  betrugen  im  Jahr  1802:  29  MilL 
Pf.  Sterl.  und  haben  fich  unter  der  jetzigen  Regierung 
um  mehr  als  ein  Drittheil  vermehrt.  Die  Quellen,  aus 
denen  fie  Aromen,  find:  1 .  die  Zölle (Cuftoms) ;  dahin 
gehören  die  altern  Auflagen,  Tunnagi  und  Poundage, 
und  die  neuem,  zum  Theilfehr  erhöhten  Abgaben  (Sub- 
fidiet)  auf  die  Einfuhr  von  allerlcy  ausländifchen  Waa- 
ren.  1802  betrugen  fie  5  Mill.  871,200  Pf.  2.  die  At* 
eife  (Excife) ,  die  von  einer  fehr  weiten  Ausdehnung  ift 
und  1 802  abwarf  1 1  MilL  260,1 10  Pf.  3.  die  Mahtaxcy 
in  neuern  Zeiten  fehr  erhöht.  4.  die  Landtaxe  oder 
Landßeuer,  weil  fie  von  Ländereyen  und  Häufern  er« 
hoben  wird.  ^Sie  ift  nicht  beftandig  (permanent)^  fon- 
dern wird,  fo  wie  die  Malztaxe,  alle  Jahre  durch  eine 
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neue  Parlameutsakte  bcflimmt  (temporary).  5.  die 
ßeuer  (Salt-duty)  6.  die  Haus-  und  doppelte  Fenßer- 
Steuer.  7.  die  Steuer  von  Befoldungmy  Penfionen  und 
Amtsfporteln.  8.  die  Steuer  von  allem  Fuhrwerk,  g. 
von  Hockern  uud  Haußrern.  10.  vom  Poßwefen  oder 
die  Brieftaxe.  11.  das  Stempelpapier  (Stamp  -  duty), 
defTen  Ertrag  1802  fich  belief  auf  2  Mill.  852,  766  Pf. 
12.  die  Gefälle  von  den  Krongutem,  13.  von  allen 
Pferden.  1 4.  von  Bedienten  beyderley  Gefchlechts.  1 5. 
von  unverheurathtten  Mannsperjonen.  1 6.  von  der  Staats- 
lotterte.  17.  GewifTe  unbeftändige  Taxen,  z.  B.  vom 
Haarpuder.  ig.  zufallige  Quellen  z.  B.  Erneuerung 
der  Freyheitsbriefe  für  Handelsgefellfchaften. 

Niemand,  weder  Adel  noch  Geiftiichkeit,  iil  von 
diefen  Auflagen  frey:  doch  zahlen  die  Gläubiger  der 
Regierung  keine  Landtaxe  von  ihren  Kapitalien ;  auch 
diejenigen  Pächter  nicht ,  die  ihre  Kapitalien  zum  An* 
bau  des  Landes  verwenden.  Die  meiften  Auflagen 
find  auf  befländig  fcft  geßellt,  weil  die  Ausgaben, 
wozu  fie  beftimmt  find ,  fortdauern.  Die  grofsen  Aus- 
gaben der  Krone  in  den  neuern  Zeiten  haben  die  Auf- 
lagen übermäfsig  erhöht  und  vervielfältigt. 

*  Aulser  diefen,  in  die  KronkafTen  fliefsenden  Auf- 
lagen, bezahlt  man  noch  beträchtliche  Summen  an  die 
Kirchen  und  Armen,  wie  auch  zur  Unterhaltung  der 
Landßraßen,  Kanäle  u.  f.  w.  Man  glaubt,  dafs,  diefe 
Auflagen  mit  gerechnet,  die  Einwohner  GrofsbrU 
tanniens  in  der  neueften  Zeit  über  30  Mill.  Pf.  St.  an 
öffentlichen  Abgaben  bezahlen  müden, 

Schottland  bezahlt  die  Auflagen  mehrentheils  auf 
gleichen  Fufsmit  England,  (jedoch  die  Land  -  Malz -uud 
Biertaxe  nach  einem  geringem  Anfchlage. 

Aus  Irland  zieht  Grofsbritannien  unmittelbar  durch 
Auflagen  gar  keine  Einkünfte,  weil  die  (1789  über  5 
Mill.  Pf.  Sterl.  angefchlagene)  Einnahme  auch  dort  wie- 
der ausgegeben  wird. 

Von 
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Von  den  Nebenländern  in  den  andern  Erdthcilen  hat 
der  Hauptftaat  eigentlich  keine  Einkünfte. 

Die  Einkünfte  Englands  werden  durchgehends  auf 
Rechnung  gehoben,  aufscr  dafs  in  Schottl.  einige  ver- 
pachtet Und.  Die  Landtaxe  erfordert  gar  wenige  He- 
bungskoften;  daher  ift  die  Malz -Haus-  und  Fenfter- 
taxe  in  der  Einnahme  mit  ihr  verknüpft  worden:,  deflo 
gröfsere  Unkoden  verurfachen  die  übrigen  Artikel.  Es 
befchaftigeu  Geh  jetzt  bey  12000  Perfonen  mit  Her- 
beyfchaffung  der  Steuern,  die  der  Nation  jährlich  an 
i£Mill.  Pf.  koften,  und  von  der  Krone  ernannt  wer« 
den.  Nach  Abzug  der  Hebungskoften  werden  alle  Ein- 
künfte in  die  königl.  &Aa/2^af»ro*r  (Exchequer) geliefert, 
die  jetzt,  flatt  des  Lord  Grofsfchatzmeifters,  durch 
Kommiflarieu  unter  Vorfitz  des  Kanzlers  vom  Exche- 
quer  verwaltet  wird.  Dort  gefchehen  auch  alle  Aus- 
zahlungen, zu  Folge  der  deshalb  erhaltenen  Befehle. — 
Qb  nun  gleich  die  Schatzkammer  königlich  heifset;  fo 
kann  (ich  doch  der  König  ihrer  nicht  bedienen:  fon- 
dern die  Nation  bewilligt  ihm  daraus  eine  beflimmte 
Summe  (feit  1777  900,000  Pf.  Sterl.),  die  man  die  Ein- 
nahme der  Civil -Lißt  nennet.  Davon  bezahlt  er  die 
Unkoffen  für  die  Unterhaltung  feiner  Familie,  (doch 
genierten  die  königl.  Prinzen  aufserdem  noch  befiimmte 
Summen  von  den  Staatseinkünften)  feine  Minifter,  folg« 
lieh  auch  die  Gefandten  an  auswärtigen  Höfen,  die 
Richter,  Gnadengehalte  und  gewiiTe  geheime  Aus- 
gaben. 

*  Der  König  genießt  aufserdem  noch  einige  Einkünfte  aus 
Schoteland,  Irland  und  Hannover;  es  giebt  auch  noch 
gewifle  zufällige  Einnahmen»  fo  dafs  man,  aufser  der 
Civil-Lifte,  ungefähr  noch  joo,ooo  Pf.  Sterl.  rechnen 
darf. 

■ 

Grofsbritannien  gehört,  zu  Folge  der  vorhin  er- 
wähnten Ungeheuern  Einnahme,  unter  die  reichrten 
Europaifchen  Staaten«  aber  auch  unter  diaverfchulde- 
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teftecu  In  Friedenszeiten  fordern  die  BedürfnifTe  det 
Staats,  die  Civillifte  eingefchlouren,  nicht  gar  5M1IL  Pf. 
Allein,  um  die  Intereflen  der  immer  höher  fteigenden  ATa* 
tionalfchuld  ordentlich  abzutragen,  mufs  die  Einnahme 
um  2  Drittheile  erhöht  werden.  Denn  fchon  im  J.  1 790 
betrug  (ieuber248Mill.Pf.St.  u.am  1  Febr.  1802:  439 
MUL  418,9*6  Pf-  An  Zinfen  für  diefefundirte  Schulden 
find  jährl.  zu  entrichten:  13  Mill.  368,1 63  Pf.  Zur 
Sicherheit  der  Krongläubiger  und  allmäliliger  Tilgung 
der  Nationalfchuldiß  1 7 1 4  der  aggregate  tund  errich- 
tet und  1716  unftf'  dem  Namen  des  Gentrai  Fund's  er- 
veitert,  auch  ihm  der  eigentliche  fiukende  Fonds  oder 
die  Tilgungskaile  (Sinking  Fund,  Fonds d'Amortiffenunt) 
aus  dem  Ueberfchufs  von  allerley  Einkünften  und  er- 
fparten  Summen  1>eygefü*gt  worden.  Diefen  linken- 
den Fonds  hat  man  iu  der  Folge  durch  den  Einflufs  ei« 
ner  Menge  neuer  Auflagen,  verminderter  Intereflen 
und  neuer  Ueberfchülfe  und  Erfparungen  vermehrt,  fo 
daß  er  üch  noch  beßändig  vergrößert.  Diefer  Spar- 
fchatz  hat  nun  zwar  zur  Schuldentilgung  noch  nicht  viel 
beygetragen:  er  gereicht,  aber  doch  der  Nation  zu  gro- 
ssem Vortheil  und  iß  bey  dringenden  Vorfällen  immer 
die  erfte  Zuflucht.  Der  Finanzminifler  Pitt  Heng  feit 
178  6  an,  die  Nationalfchuld  durch  den  fährlichen  Ankauf 
alter  Staatsobligationen,  fo  bald  fie  unter  ihren  ge* 
wohnlichen  Preis  fielen,  zu  vermindern,  und  bezahlte 
auf  diefe  Art  bis  1791  mit  ungef.  4i  MilL  bey  7  Mill. 
diefer  Schulden. 

Irland/  Staatsfehuld ,  die  feit  der  Vereinigung  dic- 
fes  Königreichs  mit  Grofsbr.  unter  obiger  Hauptfumme 
mit  begriffen  wird,  betrug  im  Jahr  1802  nahe  an  40 
Mill.  Pf. 

The  HiÄQry  of  our (the  EnglifK)  Cuftoms,  Aids,  Subfidies,  Na- 
tional D?bt5  and  Taxe«  from  William  the  Conqueror  to 
the  year  1761.  Lond.  1761.  4  Parts  in  gr.  8.  3te  Ausg. 
fortgefetzt  bis  1778.  ebend  1779.  *.  (v.  T.  Cunning* 
tamj,  mm  The  Hiitory  of  the  public  Revenue  of  tbe  Bri- 
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tifh  Empire  by  Stöhn  Sinclair.  1  Edif.  ibid.  1790.  3  Parts 
in  4.  Teuf/ehe  Auszüge  daraus  vonSpUticr  im  Gotting,  hift. 
Magazin  S.  8-  St.  3  u.  ff.  —  The  Britifh  Duties  of  Ciu- 
totns ,  Ex  eile  etc.  by  £fohn  Nodtn.  ibid«  1792.8. 


EfTay  on  the  National  -  Debt,  by  Nooke.  Lond.  17*1.  8. 
State  of  the  National-Debt,  the  national  ineome  and  the 
national  expenditure  etc.  by  £fohn  Siair.  4  Edit.  ibid. 
1776.  fol.  —  State  of  the  public  Debts  and  of  aumial 
Intereft,  by  $fokn  Earl  ofStair.  ibid.  1783.  8.  —  Wnu 
deborn  a.  a,  O.  B.  1.  S.  102 — 148.  —  Rieh.  Price  vom  öf» 
fentlichen  Kredit  und  Nationalfchuldcn  (aus  deflen  Obff. 
on  reverfwnary  pavmenis  von  A.  V.  Heinxe  überfetzt) 
mit  Aumcrk.  von  N.  Teiens ;  in  Heinsens  Sammlungen 
tur  Gefchichte  und  Staatswitienfch.  B.  1.  S.  139— *6oi 

XX.  Kriegs  wefen, 
I.Landmacht. 


i.  tn  Anfehting  der  Zahl  und  Arten  der  Truppen^ 
in  Friedenszeiten  gering:  deflo  zahlreicher  Vahrend 
der  Kriege.  So  ward  fie  1796.  104,000  Mann  ftark 
angegeben,  nämlich  109  Infanterieregimenter,  oder 
8H000  Mann,  und  45  Kavalleriereg.  oder  16,500  Mi 
Dies  gefchah  aber  des  damahiigen  Kriegs  wegen,  wäh- 
rend  denen  Grofsbritan.  Truppen  aller  Art  zu  Wafler 
und  zu  Lande  unterhielt.  N«ch  dem  Krieg  ward  der 
militarifche  Landetat  durch  alle  Klauen  reducirt,  fo  dafs 
er  in  allen  aus  70  Regim.  a  500  Mann,  zufammen  aus 
35000  Mann  be flehen  follte.  Hingegen  1803.  beftand 
He  aus  io,oco  Mann  Garden,  26,000  regulären  Ihtan- 
teriften,  20,000  Neuausgehobenen  von  der  Refcrvear- 
mee,  17,000  Kavallcriflen,  3000  Artilleriflen,  49,000 
Milizen,  mit  Ausfchlufs  der  Supplementar-Milizunddes 
Volontair-Korps.  Im  Jahr  c  804  ward  diefe  Macht  noch 
höher  getrieben.  IndelTen  befteht  die  Anzahl  der,  über- 
dies in  allen  Engl,  in-  und  aufsercuiopäifchen  Befitzun- 
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gen  zerftreuten  regulären  oder  fogenannten  Linientrup- 
pen höchftens  aus  150,000  Mann. 

3.  Anfehung  der  Auf  bringung  des  Heeres.  Das 
Parlament  bewilligt  jährlich  durch  eine  befondere  Akte 
die  Zahl  der  Truppen  und  die  Summen  zu  ihrer  Unter* 
haltung;  ohne  fic  müfste  die  Armee  an  dem  "tage,  da 
die  letzte  deshalb  gemachte  Akte  ihre  Endfchaft  erreichte, 
auseinander  gehen.  Durch  eine  andre  Akte  (Muüny* 
Bill),  die  gleichfalls  jährlich  erneuert  wird,  beftätigt 
das  Parlament  das  Kriegsrecht,  die  Unterhaltung  und 
Einquartierung  der  Armee,  die  übrigens  aus  lauter 
Landskindern  befteht. 

3.  In  Anfehung  der  Unterhaltung  und  Verpflegung. 
Erfterc  koftet  jährlich  in  Friedenszeiten  1  Million 
3  _  400,000  Pf.  SterL 

4.  In  Anfehung  der  Belohnung.  Ein  ausgediente* 
Soldat  kann  (ich  hauslich  niederlaiTen,  wo  er  will,  ohne 
dals  einige  fonft  dazu  nothige  Formalitaten  von  ihm  ge- 
fordert würden.  Für  die  untauglichen  Invaliden  ift  das 
Hofpital  zu  Chelfea.  Die  andern  find  in  3$  Kompa- 
gnien vertheilt  und  dienen  hier  und  da  zu  Beiatzungen. 
Die  Aufmunterung  ift  überhaupt  bey  den  Landtruppen 
fchlecht,  weil  die  Officierftellen  vom  Obrifllieutenant 
bis  zum  Fähndrich  für  Geld  feil  find. 

5.  In  Anfehung  der  Fefiungen.  Keine;  denn  die 
bey  einigen  Häfen  aufgeworfenen  Schanzen  verdienen 
diefe  Benennung  fo  wenig ,  als  der  Tower  in  London, 
diefes  berühmte  Staatsgefängnifs,  wo  fich  auch  die 
Reichskleinodien,  die  Münze  und  ein  Arfenal  befinden, 
das  aber  mehr  wegen  der  Alterthümer  und  fonderbarea 
Gegenftände ,  als  wegen  des  Vorrathes  von  Kriegsge- 
rärhe  merkwürdig  ift.  Nur  zu  Plyinouth,  Portsmouth 
und  Chathair ,  wo  die  giöfsten  Vorräthe  der  Marine 
find ,  hat  man  die  Häien  befeftigt  und  neue  Werke  an- 
gelegt, welche  diefe  Oerter  in  einige  Sicherheit  fetzen. 
Mehr  gehören  hierher  die  Laadkriegsmagazine  zu  Hüll 
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uaAErißol,  gewiffermaafsen  auch  die  grofce  Kanonen* 
giefserey  zu  Woolwich.  —  In  Schottland  und  Irlana 
giebt  es  einige  haltbare  Plätze. 

6.  In  Anfekung  der  Erziehungs  -  und  VerforgungT* 
atißalten;  eine  Militärakademie  zu  London. 

a.  Seemacht 

i.  7»  Anfehung  der  Zahl  und  Arten  der  Schiffe  und 
Truppen.  Jm  Jahr  1803  beftand  die  ganze  Flotte  aus 
656  Kriegsfchiffen,  wovon  192  Linicnfchiffe  (von  64 
bis  120  Kanonen),  35  fogenannte  50  KanonenfchuTe 
(von  56  bis  60  Kanonen) ,  200  Fregatten,  (davon  46 
von  40  bis  44  Kan.  120  von  32  bis  38  Kan.  und 3 4  von 
24  bis  28  Kan.)>  welche  3  Gattungen  zufammen  übet 
&3,oooKan.  trugen.  Die  übrigen  239  Kriegsfchiffe  , 
waren  Sloops,  Cutters,  FeuerfchifFe  u.  f.  w.  Sie  find* 
nach  den  verschiedenen  Farben  der  Flaggen  *  in  das 
rot  he,  weiße  und  blaue  Gefch  wader  eingetheilt.  1785» 
hat  der  König  auch  eine  grüne  Flagge  wegen  Irland  ver* 
ordnet.  Jedes  Gffchwader  hat  leine  Flaggcnofficiere 
von  drey fächern  Range:  1  bis  2  Adrnirale,  2  Viceadmu 
täte  und  3  Rtar-  oder  Contreadmirale.  In  Kriegszeiten 
find  ihrer  mehr.  Bey  dem  König  aber  fleht  das  höchfle 
Kommando.  Der  Admiral  von  der  rothen  Flagge  nennt 
fich  Admiral  der  Flotte  und  oberßer  Befehlshaber  der  gan* 
zen  Seemacht.  Jedes  KriegsfchirT  fleht  unter  dem  Befehl 
eines  Kapitains,  der  1,  2,  3  Lieutenante ,  nach  Verhält« 
nifs  derGröfse  des  Schiffs,  unter  fich  hat.  Zwifchendem 
Kapitain  und  dem  Lieutenant  fleht  noch  der  Schiffmeißer 
(Marter  and  Commander)*).  —  In  Friedenszeiten 
wurden  fonft  zum  Dienft  der  Flotte  8  —  10000  Matro- 
fen  verwilliget:  in  der  neuern  Zeit  aber  jährlich  18000, 

Y  2  mit 

*)  Zu  Anfang  des  Jahrs  1 8oi.  waren  derAdmirale  144,  der 
Kapitäne  576,  der  Command  eure  45a  und  der  Lieutenant« 
tifft« 
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mit  Einlchlufs  von  3  5 00  Seefoldaten..  In  Kriegszeiten 
pflegte  die  Zahl  der  verbilligten  Matrofen  fonft  nie 
über  40000  zu  fteigen,  w  orunter  allzeit  auch  ein  ver- 
h'ältnifsmäfsigcs  Korps  Seerruppen  begriffen  war.  Aber 
im  7jährigen  und  im  NAmerikanifchen  Krieg  ift  die 
Vermehrung  viel  weiter  gegangen.  17X1  waren 90000 
und  i«o3bey  160,000  Seeleute  im  Dienft,  ohne  was 
auf  den  zahllofen  Kapern  u.  Letters  of Marque  diente.  — 
Die  Schiffe  fei bft  find  fc hon ,  oft  prächtig  gebaut,  be- 
quem eingerichtet ,  mit  Kupfer  be Ichlagen,  mit  Venti- 
latoren verfehen;  fie  haben  Blitzableiter  und  Uhren,  die 
Meereslänge  zu  beUimmen  u.a.m. 

2.  Iin  /tnfehung  der  Aufbringung  der  Matrofen. 
Gewöhnlich  gefchieht  fie  mit  Gewalt,  durch  das  foge- 
nannte  Preffen.  Wer  fich  frey  will  ig  werben  Ja fst,  be- 
kommt ein  anfehnliches  Handgeld. 

3.  In  Anfehung  der  Unterhaltung  und  Verpflegung. 
•  Vordem  NAmerikanifchen  Kriege  betrugen  die  Unter- 
haltungskosten zur  Friedenszeit  jahrlich  ungefähr  2,  jetzt 
wenigfiens  2i  Mill. Pf.  Sterl.  lnKjjegszeiten  empfangt 
der  Admiral  von  der  rothen  Flagge  täglich  5  Pf»  ,  jeder 
andre  Admiral  3  Pf.  10 Schill.,  ein  Viceadmiral  2  Pf. 
10  Schill,  und  ein  Rftaradmiral  1  Pf.  i"  Schill.,  jeder 
Matrofe  aber  monatlich  4  Ff.  St.  Wenn  nun  zur  Be- 
mannung tiner  Flotte  von  70  LinienfcnifFen  40000 
Seeleute  gehören ;  fo  kann  man  leicht  berechnen,  wie 
kofibar  die  Unterhaltung  einer  Flotte  fey.  Der  Bau  und 
die  Ausrüflung  eines  Schiffes  von  100  Kanonen  koflet 
60000  Pf.  St. 

4.  In  Anfehung  der  Belohnung.  Von  dem  hohen 
SoUe  war  eben  die  Rede.  Das  Hrfpital  zu  Greenwieh 
ift  keine  geringe  Aufmunterung  für  Setleufe,  dem  Staate 
«u  dienen.  Zu  Portsmouth  und  1  lymouth  find  grofse 
Hofpi  aler  für  kranke  Setleute.  Für  die  Wittwen  der 
Secoßiciere  ift  eine  befondete  KaiTe  errichtet. 

• 

5.  In 
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5.  In  Ansehung  der  Kriegshäfen.  Die  gröfsten  und 
am  ftärkflen  befeOigfen  find  zu  Portsmouth  u,  Plymouth* 
wo  auch  die  SchiflWerftc  und  Magazine  der  Kriegs* 
flotte  4  befonders  aber  die  beften  Schiff s docken 9  find. 
Ferner,  Deptford,  Woolmch  und  Sheenxeß  an  der 
Thcmfe ,  Chatham  oder  Rocheßer  am  Medway  mit  einem 
reichen  Seemagazin,  Hull  und  Berwicke 

6.  In  Aiifehung  der  Erziehungsanßalten.  Die  Ma«. 
trofen  leben  von  Kindheit  an  mehr  auf  dem  WaflTer  als 
auf  dem  Lande  und  werden  möglich^  geübt  und 
abgeh  artet.  Die  Subordination  auf  den  Kriegsfchiffea 
ift  außerordentlich.  Ade  Britten,  fo  vornehm  auch 
ihre  Geburt  feyn  mag,  muffen  von  unten  auf  dienen, 
weil  keine  Stelle  erkauft  werden  kann. 

Das  ganze  Seewefen  fiand  ehedem  unter  dem  Groß" 
admiral,  der  zu  den  hohen  Kronbeamten  gehörte:  aber 
fchon  lange  wird  fein  Amt  durch  das  Kollegium  der 
Lordskommißarien  von  der  Admiralität  (Lords -Commif- 
fioners  for  executing  the  office  of  Lord  High-Admiral 
of  Great-Britain  and  Jreland)  verwaltet,  worunter  all« 
zeit  einige  Admiraie  find.  Unter  ihnen  fleht  das  Admi- 
ralität sgtricht  (Court  of  the  Admiralty)  und  das  Schiff« 
amt  (Navy  -Office.) 

Military  Antiquitics  refpecting  a  Hiftory  of  the  Englifh 
anny  frora  the  conqueft  to  the  prefent  tiine,  by  Fr. 
Gr  oft.  Lond.  17R8.  »  Voll,  in  4.  —  Wtndibom  a.  a.  O. 
B.  i«  S.  8}  —  101.  —  An  EfTay  on  military  Law  and 
the  Practice  of  courts  martial ,  by  Alex.  Frafer  Tytler. 
Edinb.  1 800.  8.  —  The  naval  Hiftory  of  England  both 
public  and  mercantile,  in  all  iis  branches;  from  the 
Norman  conqueft  to  the  conclufion  of  the  year  1734  etc. 
by  77*.  Lediard.  Lond.  1735.  2  Voll,  in  fol.  Franz.  von 
de  Pnifunx.  ä  Lyon  1751.  3  Voll,  in  4.  —  The  naval 
Hift.  of  Gr.  Britain  from  the  carlicft  times  to  the  rifing 
Parliamcnt  1779;  by  Fred.  Hervey  and  others.  Lond. 
*779-  5  Voll,  in  8.  Teutfch  mit  Abkürzungen.  Leipzig 
1779 —  1780.  3  B.  in  8-,  —  A  View  of  the  Naval-Force 
of  Gr.  Britain  j  in  wh,ich  its  prefeut  ftate,  growth  and. 
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converfion  of  timber;  conftruction  of  fhips,  Docks  and 
Härbolirs ;  rcgulations  of  oJBcers  and  mcn  in  cach  de- 
partment;  are  confidered  and  compared  wich other Euro- 
pean powers  etc.  byan  Officer  of  Rank.  Lond.  1791.8. — 
Hiftorical  Account  of  the  Royal  Hofpital  far  Seamcn.at 
Grecnwich.  Lond.  1789.  4. 

XXI.  Politifchps  Vcrhahnifs. 

Grofshritannien  gehört  zu  den  herrfcheadcn  Machten 
in  Europa.  So  vieler  durch  den  N  Amerikan.  Krieg  erlitte- 
nen Nachtheüe  und  der  enormen  Schuldenlaft  ungeachtet, 
ifl  es  doch  jetzt  noch  die  Aärkfte  Seemacht  auf  aer  Erde. 
Der  innere  Reicht!) um  der  Nation  und  der  ausgebreitete 
Handel  halten  den  Kredit  aufrecht  und  fetz#n  das  Reich 
in  den  Stand,  andern  Mächten  bey  jedem  Vorfall  die 
Spitze  zubieten.     Dennoch  wird  Erhaltung  des  Frie- 
dens und  Bemühung  die  grofse  Nationalfchuld  zu  min- 
dern und  den  Har zu  vermehren,  immer  fein  vor- 
züglichftes  Augenperk  bleiben.      Frankreich  war  von 
jeher  der  fürchterlich fte  Gegner  diefes  Staats,  Spanien, 
die  Batav.  Republik,  Schweden  und  Dänemark  find 
feine  Freunde  nicht :  aber  wohl  Preuffen,  einige  Teut- 
fche  Fürften,  und  in  der  neuern  Zeit  auch  Oeftrcich  u. 
Rufsland.    Die  Verbindung  mit  Portugal  gründet  lieh 
auf  wechfelfeitige  Verträge.    Die  Verbindung  mit  den 
Italienjfchen  Staaten  iß  unbedeutend  und  beruhet  gröfs- 
tentheils  auf  Handelsgefchäften. 

Die  vornchmften  Verträge  find;  mit  Frankreich :  der 
Friedensfchlufs  zu  Utrecht  1713*  zu  Aachen  1748*  zu 
Faris  1763  u.  1783,  der  Handelsvertrag  1786$  der 
Friedensfchlufs  zu  Amiens  180  c ;  mit  Spanien:  zu  Ma^ 
drid  1667  u.  1670,  zu  Utrecht  17 13,  zu  Sevilla  1729 
zu  Aachen  17481  zu  Paris  1763.  u.  1783  5  zu  Madrid 
1786  u.  1793;  mit  Portugal:  die  Verträge  von  164a 
u.  1654,  da*  Bündnifs  u.  der  Handelsvertrag  vom  703» 
das  Bandnils  von  17939  mit  den  vereinig-  Niederlanden 
1654,  1666,  4674,  1783,  178$;  mit  Oeflreüh  und 
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Preußen  (C  oben  diete  Hauptflücke) ;  mit  Dänemark 
Handelsverträge  1654,  1661,  1669,  und  Erläuterung 
des  letzten  1780$  mit  Schweden:  Freundfchsfts-  und 
Handelsverträge  1654«  1661,  1666,  Bündnifs  1720, 
Vertrag  .1766;  mit  Rußland:  Bünduifle  1742,  1755 
und  1793,  Seefahrtskonvention  von  itiot,  Handels- 
verträge 1734,  1766  (auf  20  jähre),  1793  und  171  7  ; 
mit  der  Pforte:  1675,  1790  u.  1799;  Friedens fcbluls 
aber  nicht  Handelsvertrag  mit  der  NAmerikanifchen  Re- 
publik 1783;  diefer  folgte  erfi  1794;  Bündnifs  mit 
Sardinien  J793 5  nrit  Neapel  1793. 


Pas  fieb^nte  Hauptftück. 
Das     R  üff'ifc  he  Reich* 

m 

£%  F.  ff.  Hermann'*  ftatiftifche  Schilderung  von  Rufsland* 
in  Ruckficht  auf  Bevölkerung,  Landesbefchaffcnheit, 
Naturprodukte,  Landwirthfchaft,  Bergbau,  Manufaktur 
ren  und  Handel.  St.  Petersburg  und  Leipzig  1790.  8.  — 
J.  W.  HupeVx  Verftich ,  die  Staatsverfaflung  de«  Rnfllr 
Ichen  Reichs  darzuftclJen.  aThcile.Riga  1 79*-»793. 8. — 
H.  Storch**  ftatift.  Ueberficht  der  Statthalterschaften  des 
Rußifch£u  Reichs,  nach  ihren  merkwiirdigften  Kultur- 
vcrhältnifTcn,  in  Tabellen,  ebend.  1795.  fol. —  Dejfea 
hiftorifch-  ftatift,  GemähJde  des  Ruffifch.  Reichs  am  Ende 
des  i8ten  Jahrhunderts.  8  Theile.  Riga  und  Lcipz.  i7V7r 
1803.  8.  Franz.  Bafel  undParis  1801  u.  ff.  8.  Supple- 
inentband  zum  5ten,  6ten  und  7ten  Theil,  enthaltcnrl 
archival.  Nachrichten  und  Beweisfchriften  zur  neuern 
Gcfchichte  des  RuOifchen  Handels.  Mit  1  hydrograph. 
Karte  und  7  Planen.  Leipxig  i$o|.  4.—  ff.  Heym's  Ver- 
fuch  einer  vollftänd.  geographifch.  topograph.  Encycla- 
pidie  des  Ruflifchen  Reichs  nach  alph.  Ordnung.  Gotting 

I796<  8  TableiM  genc*ral  de  la  Ruffie  moderne,  et 

fituation  polieique  de  cet  empire  au  commenceme.it  du 
i9eSi*clc;  par  V.C***  Continuatcur  de  l'Abrfgc  -cV 
Thiftoire  generale  des  voyaget.  ä  Paris  etStrasb.  18"?.  S, 
Nebft  a  Kanen  über  das  Eurep.  und  Afiat.  RufsJand. 
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(tf.  F.  MiilUr's)  Sammlung  Ruflifcher  Gcfchichtc.  9  Band© 
OJcr  von  6  Stücken).  St.  Petersb.  1731—1764.4.  Zum 
Theil  nachgedruckt  und  (durch  den  Kriegsrath  Merk  zu 
Darmftadt)  m  andere  Ordnung  gebracht,  Offeubach 

r77J,7"  I780,  5  B^nde  in  *•  —  9'  ff-  Haigold',  d.  i.  A. 
L..  tchhzers  Neuverändertes  Rußland  oder  Leben  Catha- 
nnae  der  aten  u.  f.  w.  2  Theile.  Riga  »76g—  1772  g. 
(Dtffetben)  Beylagcn  zum  Neuveränd.  Rufsland.  1  Theile 
cbend.  1769  —  i77o.  g.  —  Denkwürdigkeiten  der  Re- 
gierung Cathaunae  der  aten,  a.ls  Fortfctzung  des  Ver- 

?  u  w'r  ./  Th*  Cbend*  —  A.  W,  Huf  eis Nordi- 

iche  MifceJJan.  *8  Stücke,  cbend.  1781 —  1791.  %.  beffen 
Neue  Nord.  Mifc.  18  Stücke,  ebend.  179a  —  179g.  g._ 
H  Storch'*  Materialien  zur  Kenntnifs  des  Rufs.  Reichs, 
1  Band,  ebend.  1796.  g.  —  Dtjfen  hiftorifche  (u.  fiatiftj 
Zeufchnft  unter  dem  Titel:  Rußland  unter  Alexander 
dem  iften  (angefangen  im  Jul.  1803).  Leipz.  g. 

♦  ♦  ^ 

Neue  Nordifchc  Bey  träge  zur  phyHkal.  und  geograph. 
Erd-  und  Völkerbefchreibung,  Naturgefchichte  und  Oc- 
kononue(von  P.  S.  Pallas).  7  Theile.  St.  Petersb.  u.  Leipz. 
1781  —  179«.  8.  Mit  Kupfern.  —  2J.  F.  *f.  Hermann** 
Beytrigc  zur  Phyfik,  Oekonomie,  Mineralogie.  Chemie, 
Technologie  und  zur  Statiftik  der  Rufs,  uud  angrenzen- 
den Lander..  3  Bünde.  Herl,  und  Stettin  17»*  —  1789. 
8.—  £f.  G.  Geergi's  geographifch -phyllkaj.  und  natur- 
hjft.  Befchrcibung  des  Rufs.  Reichs,  zur  tybcrficht  bis- 
heriger KcmitnMe  von  demfelben.  3  Theile  in  io  Ban- 
den. Ki'.nigsb.  1797  —  igoo.  8.  Mit  »'Landkarten 
{deren  eint  das  Europäifche  ,  die  andere  das  Jfiat.  Rufs- 
land vorftettt.) 

X.  P.  M.  SnelVs  Befchrcib.  der  Rufs.  Provinzen  ander 
CWee  u.  f.  w.  Jena  1794.  g,  w  A,  W.  Hupel's  Topo- 
graph. Nachrichten  von  Lief-  und  Ehftland.  3  Bände. 
Riga  »774  —  1782.  *Mit  einer  Landkarte.  Drjen  Ge- 
genwart. Verfaffimg  der  Rigifchen  und  Revalifchcn 
StatthaJterfchaft  zur  Ergänzung  der  topogr.  Nachr  von 
Lief  -  und  Ehftl.  ebend.  1789.8.  C.  Friebe^ns  phyf.  ökon. 
und  ftatift.  Befchrcib.  v.  Lief,  imd  Ehftland  u.  f.  w. 
ebend.  Ii  794.  g.  _  A.  W.  HuftVs  ftatift.  topograph. 
Nachrichten  von  den  Herzogtümern  Curland  und  Sem- 
gftlieiu  ih  dejfen  Nor4.  MifceJI.  St.  9.  S.  1  —  258.  — 
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Wafxli  Rubinen?  s  geogr.  polit.  und  hift.  Nachrichten  von 
Klein  «Rufsland  u.f.w.  Aus  dem  Rufs,  überf.  von  C.  H. 
Haft\  in  Biifching's  Magazin  Th.  9  p.  S.  415  —  462  — 
Hift.  und  topograph.  Befchrcibung  der  .Städte  des  Mos* 
kowifchen  Gouvernements  und  feiner  Krcife  (Ruffifck), 
Moskwa  1787.  8.  Teutfcher  Auszug  in  Storch'*  Matena If 
B.  1.  S.  111  —  210.  Ailg.  Befchreib.  der  Statthalter- 
fchaft  Wologda}  ebend.  S.  30$  —  33  g.  Statift.  topogr, 
Befchreib.  der  Statthalterfchaft  Wiburg ;  ebend.  S.  491  — 
$12.  —  Topogr.  Befchreib.  der  Statthalterfchaft  Char* 
kow  u.  f.  w.  (Rujfifck).  Moskwa  1788.  8.  Teutfch  in  Buf- 
fe'ns  Journal  von  Rufsland  B.  1.  und  *.  —  Ptt.  Rytfch- 
kow's  Orenburgifche  Topographie  (Rujfifch).  St.  Petersb. 
1762.  a  Thcilc  in  8.  Mit  4  Landkarten.  Teutfch  v.  ff. 
Rodde.  Riga  1772.  a  Theile  in  g.  Mit  4  Landkarten. 
Auch  v.  C.  Hafe\  in  Büfeking's  Mag.  Th.  5.  6.  7. 
Mit  2  Landkarten.  —  D.effen  Einleitung  zur  Aftrachani-. 
fchen  Topographie  (ßjifftfch).  Moskwa  1774.  g.  —  G. 
Ur.  Stella  s  Befchreib.  von  dem  Lande  Kamtfchatka  u,. 
f.  w.  Mit  (13)  Kupf.  Frankf.  und  Lcipz.  1774.  g.  — 
ffak.  Reintgg*  allg.  hift.  topogr.  Befchrcibung  des  Kau- 
kafus  11.  f.  w.  herausg.  v.  F.  £.  Schröder.  2  Theile.  Gotha 
und  St.  Petersb.  1796  —  1797.  Mit  3  Kupf.  und  1  Land- 
karte.  —  P.  S.  Pallas  Sammlungen  hift.  Nachrichten 
über  die  Mongol.  Vülkerfchafcen.  1  Theil.  St.  Petersb. 
1776.  4.  Mit  Kupf.  —  Tableau  phyfiqueettopogr.de 
la  Tauride,  ure*  d*un  Journal  d'un  voyage  fait  en  1794; 
par  P.  S.  Pallas,  ä  St.  Petersb.  1795.  4«  —  Hift.  Be- 
fchreib. von  Georgicn^nach  feinem  polit.  kirchl.  und 
litter.  Zuftande ,  verfufs^on  der  Alexander-I  Jewskifchen 
Akademie  (/ty^/<:/0.>  St.  Petersb.  igoa.  g,  Teutfcher  Aus-? 
zug(v.  A.  L.  Schlvzer)  in  den  Gört.  gel.  Anz.  igo).  S. 
409  —  424. 

Die  Reifebefchreibungen  von  ff.  ö.  Qmtlin,  N\  Ryifch- 
howy  P.  S.  Pallas ,  S.  G.  GmcUn,  ff.  Lepechin,  ff.  (f. 
Georgi,  ff.  P.  Fa\k9  W.  Szujtw,  ff.  A.  Güldrnßädl  6f. 

Schchchof,  u  a.  m.die  in  der  Litter.  der  Statiftik  $.  $2C  

529  und  in  den  beyden  dazu  gehörigen  Nachträgen  ver- 
zeichnet find. 

+■ '  ♦ 

Topograph.  Befchr.  der  kaif.  Haupt-  und  Refideniftadt 
Moskwa  (aus  tintm  Rujfifch  gefchritb.  Werk)  ;  in  Siorch's 
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Material.  B.  i.  S.  III  —  136.  —  E.  Wichelhauftn's 
fcugö  zu  einem  Gemahl  le  von  Moskwa  11.  f.  w.  Berl. 
180 3.  8.  —  ^  Gr.  Georgs  Verfuch  einer  Kefchreib.  der 
Rufs.  knif.  Re£denzrtadt  St.  Petersburg  und  der  Merk- 
würdigkeiten der  Gegend.  Mit  1  Plan  und  1  Karte.  St. 
Peter.b.  1  790.  8  .  Franz.  (y.S.  H.Caiel).  ebcnd.  1  793.  8. — 

H.  Storch' s  Gcmahldc  von  St.  Petersburg.  2  Theile.  Riga 
1794.  8.  Mit  Kupf.  Franz.  (v.  B.  F.  HalUr).  Bern  179*. 
4  Voll,  in  8.  Vergl.  hujTe'tu  journ.  v.  Rufsl.  B.  2.  S. 
38i  —  298.  35*  —  369. 

  • 

 — 

I.  Gröfse,  Gränzen  und  Eintheilung. 

Größe,  nach  den  Graden  nördl.  Breite  von  43  bis  78 
und  von  39  bis  315  der  L'inge  (mit  Einfchlufs  der 
Infein  im  örtlichen  Ocean);  nach  dem  Flächeninhalt 
ungef.  329,000  QM.  (wenn  man  das  nur  unter  Rufs. 
Schutze  flehende  Land  der  Kirgifen  weglaßt  und  hin- 
gegen die  wirklich  in  Belitz  genommenen  Kurilifchen 
und  alle  Infein  des  öfllichen  Archipelagus  dazu  rechnet: 
wozu  aber  der  noch  unbekannte  Flächeninhalt  Geor- 
giens und  Grußniens  kommt,  nicht  zu  gedenken  de« 
Ruffifchen  Amerika),  davon  87,000  auf  den  Euro- 
paifchen  und  242,000  auf  cku  Afiatifchen  Theil  ge- 
rechnet werden.  Der  gröfirc  Staat,  der  je  beftand! 
Von  Europa  gehört  mehr  als  die  Hälfte  dazu,  über  ein 
Drittheil  von  Afia ,  und  in  der  neturn  Zeit  an  flreckt 
er  fich  auch  auf  die  Nordweflküfle  von  Amerika 
hinüber, 

W.  L.  Kragt  Air  la  furface  ge*ometriquc  da  la  Ruffie;  im 
Nov.  Act.  Pctropol.  T.  I.  p.  389  %.  (a.  1783.) 

2.  Gränzeiu  1)  Meeresgränzen:  an  das  Baltifche  Meer 
gränzen  gegen  Werten  und  Norden  die  Statthalterschaf- 
ten Curland,  Riga,  Reval,  St.  Petersburg  und  Fuw 
landi.  an  das,  wißt  Mw  gegen  Norden  die  Stattlu 

Olone* 
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Oloticz  und  Archangel ;  an  das  Eimeer  gegen  Nor- 
den dieStatth.  Tobolskund  Irkutzk;  an  die  Orientaltfche' 
See  (oder  an  das  Anadyrifche,  Kamtfchatkifche  und 
OchotskifcheMeer)  gi  änzt  gegen  Oflen  die  Statth.  Irkutzk, 
die  von  Nordamerika ,  wo  Ruflifthe  Factoreyen  an- 
gelegt find ,  nur  durch  eine  fchmale  Meerenge  getrennt  t 
aft,  und  mit  Japon  gewifsermafleu  durch  die  Kuril.  In- 
feln  zufammen  hängte  an  die  Kajpifehe  Seegegen  Süden 
dieStatth.  yfa  und  Kaukafien;  an  das  Afowifche  und 
fchwarze  Meer  gränzen  auch  gegen  Süden  die  Statth. 
Kaukafien,  Kafarinoslaw  und  Taurien,  a)  Landes grän- 
zen :  Cremen  Norden  gränzen  an  das  Schwedifihe  Finland 
dieStatth.  Wiburg  und  Olonez ;  gegen Oßen  und  Süi* 
oßen  an  die  Sineßfihe  MungaletfrnA  Soongorey  die  Statth. 
Irkutzk  und  Koiywan;  gegen  Süden  an  das  Land  der 
Kirgifen  die  Statth.  Koly  wan ,  Tobolskund  Ufa;  gegen 
Sädweften  an  Perfien;  gegen  Heeßen  an  die  Eurojp. 
Tiirkey  die  Statth.  Katarinoslaw ,  an  \PreuJ[.  und  Oeß- 
reieh.  Polen  die  Statth.  Wilensk,  Slonym  oder  Grodno 
und  Minsk.    Das  Reich  wird  alfo  in  Norden  von  dem  • 
Eismeer,  in  Oflen  von  dem  Oiiental.  Ocean,  in  Süden 
von  Sinefifchcn,  Kirgififchen  u.  Kaukafifchen  Gebirgs- 
länderu,  wie  auch  vom  Kafp.  und  fchwarzen  Meer,  in 
Werten  von  Türkifchen,  Preufllfchen  und  Oertreich, 
Provinzen,  von  der  Oftfee  und  von  Schweden  begräuzt, 
3.  Eint  Heilung.  In  48  Gouvernements  oder  Statt* 
halterfchaften%  wovon  41  zum  Europa ifchen ,  und  die 
übrigen  zum  Afiaf.  Rufsland  gerechnet  werden. 

Die  Europäifchen  theilt  man,  zu  einer  bequemer» 
Ucberficht ,  in  3  grofse  Landftriche  ab : 

A.  Der  nördliche  Landßrich  enthalt  folgende  Statt, 
halterfchaften s  1) St.  Petersburg,  2)  Finland  (vor  180* 
Wiburg),  3)  Reval  oder  Ehftland,  4)  Riga  oder  Li v- 
land,  5)  Plesko*',  6)  Twer,  7)  Nowgorod,  8)  Olonez, 
9)  Archangel,  io)Wologda,  n)  Jarosjaw,  1»)  Kof- 

trpma»  13)  Wjätte. 
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•  B.  Der  mittlere  Landßrieh :  14)  Moskwa  oder  Mos- 
kau,  15)  Wladimir  oder  Wolodimer,    16)  Nifhnei- 
Nowgorod  (Unternowgorod),  i7)Tula,  18)  Kaluga 
19)  Rjafan,  oderRäfan,  20)  Tambow,    21)  Wo- 
ropcfh,  22)  Charkow,  oder  die  Slobodifche  Ukraine, 
23)  Kursk,  (vorher  Belgorod),  24)  Orei;  25)  Smo- 
leusk,  26)  MuhileW  oder  Mohilow,    27)  Witepsk 
(ehedem  Polozk) ,  28)  Tfchernigow,  39)  Nowgorod- 
Sjewerskoi,  30)  Minsk,  31)  Nowygrad-  Wolhyuskoi, 
32)  Wiiensk  oder  Wilna,  33)  Slonyni  oder  Grodno, 
34)  Curland  oder  Mitau. 

C.  Der/MirA*Landflricn:  35)Kamenez-P*!olskij 
,  oderPodolsk,  36)  Kiow,  oder  Kiew  37)  Cherfon, 
38)  Nik  >lajew39)  Jckararinoslaw,  40)  Taurien  (Letz- 
tere  3  zufammen  hiefsen  vorher  die  Neu  -  Ruflifche 
Statthalterfchaft.)  4  0  das  Land  der  DonifchenKofaken 
(der  gröfste  Theilder  Ukraine). 

Die  Aßatifchen  Statthilterfchaften :  4  2)  Permien  (ent- 
flaid  aus  Stücken  der  ehemahligen  XaukafifcheuStatth.) 
43)Orenburg  (vorher  Uffa)  44)  Aßrachan,  45)  Kau. 
kafien,  46)  Tobolsk,  47)  Tomsk  (vorher  Koly- 
vau),    48)  Irkuzk. 

In  Rückficht  der  Gouvernements  uniformen  ift  feit  1787 
•  das  gan/e  Reich  in  3  Reihen  oder  Lr.ndftriche  ejuge- 
theilt:  in  den  nördlichen,  mittlem  und  fddlichen.  Der 
lAc  hat  tfie  himmelblaue ,  der  2  te  die;  rothe>  der  3te  die 
braune  .Farbe  zum  Hauptunterfcheidungszeichen.  — 
Die  Statthalterfchaften  find  in  Provinzen  und  diefe  in 
Pijlrikte  oder  Kreife  abgetheilt,     Auf  eine  Statthalter- 
fchaft werdet;  3  -  400,000   und   auf  einen  Kreis 
20 •  3000 Perfonen männlichen  Gefchlechts  gerechnet. 

IL  Bewohner. 

I«  nach  den  Volkerklaffen;  und  zwar  find 
1)  Slawfchen  Urfprungs:  a)  die  Ruffen^  'als  die 
Hauptnation.  b)  die  Kofäkm%  von  verfchiedener  Art. 
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c)  Polen,  d)  SirVier,  und  andere  mit  ihneü  verwandte 
Leute,  e)  die  Letten. 

2.  Ftnifehen  Urfprungs:  a)  die  Finen  felbft  oder, 
^ie  fie  (ich  felbft  nennen,  Somaladzh  oder  Sticmatainen, 
Ruflifch;  Tfchuchonzi  oder  Maimiß i.  b)  die  Lappen,  c) 
dicEhßen.  d)  die  Liven.  e)  die  jVotjaken.  f)  die  T/ivi*- 
r«wj^iw.*g)  die  TJckuwafchen.  h)  die  Mordwinen  oder 
Morduanen.  i)  die  Pemieken  und  Sirjänen.  k)  die  O/f- 
/a*m.  J)  die  Wogulen. 

3)  Tatarifchen  Ursprungs:  a)  eigentliche  Tataren. 
b)  Bafchkiren.  c)  Meßßherjaken  oder  Meßefcheräken.  d) 
Barabinzen.  e)  Teleuten,  Teleguten  oder  Telengnten. 
£)  Jakuten,  g)  Nogaiifche  Tataren  h)  Kirgifen  oder 
Kirgiskaifdken.  i)  Karakalpaken,  k)  Bucharen.  1)  TfcheU 
fehenzen.  m)  Kaukoßjche  Bergtatartn.  n)  Kubaner  oder 

Tataren  von  Kubanifeher  Herkunft,   o)  Bejj'arabißhe 
Tataren. 

4)  Mongolifehen  Urfprungs:  a)  die  Oe/o/  oder  Äh/- 
müken.  b)  die //«ra/m,  Ruilifeh  Bratsku  c)  die  <Sbon* 
gurren,  d)  die  Derbet.  e)  die  Torgot. 

5)  Tungufen9  zu  denen  die  Lamuten  gehören,  von 
ihnen  flammen  auch  ab  die  Dauren  und  Manfuren. 

6)  Unbekannten  Urfprungs:  a)  4ie  Samojeden. 
b)  die  Jukagiren.  c)  die  Korjaken,  d)  die  Kamtfehadalen* 

e)  die  ArinZen  oder  Aralar ,  nebft  einigen  andern,  die 
deren  Sprache  reden,  f )  die  Tfchuktfchm.  g)  die  Kurilen. 
h)  die  Akuten  u.  a.  m. 

7)  Verfchiedene  Haufen  von  Europaifchenund  Afia* 
tifchen  Nationen,  a)  Teutfche.  b)  Schweden,  c)  Englän* 
der,  Holländer,  Schweitzer,  Italiener,  Franzofen  und 
Dänen,  d)  Georgier  oder  Gecrgianer.  e)  Tfcherkajjen* 

f)  Grußner.  g;  Griechen.  Ii)  Är/ir.  \)Ara'-tr.  k)Trnch* 
mener.  1)  Armenitr.  m)  lndier  und  andre  Afiateu.  n)  Zär- 
fofi.  o)  Juden,  p)  Zigeuner. 

2)  nach  ihrer  Anzahl,  die  noch  zur  Zeit  niemand 
genau  weiß,  felbft  die  Regierung  nicht*    JMofs  wahr* 

fclicin« 
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fcheinlich  fetzt  man  fie  auf  33  MiJl.  Die  oeuern  Anga*  " 
ben  von  40  Mill.  und  darüber  fchcinen  übertrieben: 
35—  36MÜI.  ift  vielleicht  die  wahrfcheinlichfte.  In 
Moskau  leben  ungefähr  300,000  und  in  St.  Petersburg 
ungefähr  225,000  Seelen.  Hindernifle  der  Aarkern  Be- 
völkerung. —  Unverhältnifsmäfsiges  Uebergewicht 
der  Gebohrnen  über  die  Geftorbenen  und  der  Knaben 
über  die  Mädchen  in  manchen  Statthalterfchaften. 

(A.  L.  Schloezer)  von  der  Unfchadlichkeit  der  Pocken  in 
Rufsland  und  von  Rufslands  Bevölkerung  überhaupt.  Gott, 
u.  Gotha  176g.  8.  —  ß-F-Sf*  Hermann  und  IV  L*  Kragt 
über  dieBevölkerung  des  RufT»  Reichs,  ini4ten  B.derAfot/. 
Act.  Acad.  PetrofoL  (1789.  4.)  Auszug  in  Zimmermann** 
Annalen  1790.  St.  2.  S.  1  3  J  -  146.  St.  4.  S.  333-  34g, — 
A.  L.  Schloezer* *  Leben  I.  155-165. 

9.  Nach  ihren  Sitten*    Sind  nach  der  Menge  und 
Verfchiedenheit  der  Nationen  und  der  Himmelsfrriche 
aufserft  mannichfach.    Die  Hauptnation  zeichnet  fich 
durch  gute  Eigenfchaften  und  Nationaltugenden  vor- 
teilhaft aus.    Sie  iß  fchon  an  fich,  und  noch  mehr 
unter  guten  Anfuhrern,  brav,  arbeitfam,  ausdaurend, 
fcheuet  keine  Befchwerlichkeit,  verträgt  jedes  Klima, 
wird  feiten  kcank ,  zeigt  bey  der  einfachften,  in  den  Fa- 
ften  äufserft  magern,  Kofi  immer  eben  fo.viel  Starke  als 
Muth;  fie  faiTet  alles,  felbft  Künfte  und  Sprachen,  mit 
unglaublicher  Leichtigkeit,  verlieht  jede  Gelegenheit  zu 
benutzen »  und  findet  immer  Mittel  zur  Erreichung  ihrer 
Ablichten.    Gewöhnlich  ift  fie  gegen  ihre  Beherrfchef 
treu  und  gehorfam.    Selbft  die  gemeiuen  Leute  grüßen 
einander  fehr  höflich;  ihre  Kleidung  ift  nicht  fowohl 
unfauber  als  armfelig.     Die  Vornehmen  kleiden  fich 
nach  Teutfcher  und  FranzÖfifcher  Art,  und  lieben  die 
Pracht,  fo  wie  das  weibliche  Gefchlecht  aus  allen  Stän- 
den die  Schminke.     Die  Bauern  und  Kofaken  tragen 
Barre.    Um  den  Leib  rein  und  gefund  zu  erhalten,  pfle- 
gen fie  wöchentlich  ein  Paarmahl  das  Schwitzbad  zu 
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brauchen }  zu  welchem  Ende  man  faß  bey  allen  Hau- 
'    fern  Badßuben  findet :  wer  aber  keine  eigene  hat,  bedie- 
net  fich  der  öffentlichen.    Der  Aberglaube  ift  bey  dem 
gemeinen  Manne  fehr  grofs. 

J.  )P.  Hupel.  über  den  Nationalkarakter  derRuflcn;  in 
dejfm  Nord.  Mifcell.  St.  1 .  S.  1  —  1 96.  —  G.  Qtorgi  t 
von  den  Nebenbefchaftigungen  de»  Ruff.  Landvolkes, 
eine  Preisfchrift;  in  (Pallas)  N.  Nord.  Bcytr.  B.  4-  S.  j 40- 
3  86.  —  Deffen  Befchreib.  aller  Nationen  des  RuflT.  Reichs, 
ihrer  Lebensart ,  Religion,  Gebrauche,  Wohnungen  und 
übrige«  Merkwürdigkeiten.  4  Ausgaben  (oder  Theik). 
St.  Petersburg  1776-178«.  4-  Mit  Ichwarzen  und  ausge- 
malten Kupferh.  Franz.  (von  Lochner)  ebend.  1776* 
1777.  jTheilein  8.  Rujfifch  ebend.  1776-  1777.  3  Th. 
+  in  ».    Englifch  Lond.  1780.  3  Binde  in  «.     Bey  allen 

diefen  Ucberfetzungen  fehlt  der  4te  Theil.  Defto  voll- 
Aändigcr  und  fehr  viel  verbeflert  ift  die  neue  Rufifche 
Ueberfetzung.  St.  Pctersb.  1799.  4Theile  in  4.  Der  Ate 
Theil  ift  ganz  umgearbeitet.  Die  Abbildungen  find  die 
nämlichen.  —  F.  HempeVs  und  «f.  G.  Geifsler's  Abbil- 
dung und  Befchreibung  der  Ruflf.  Völker  u.f.vr.  Teutfch 
und  Franz  Leipz.  1 803 -1804.  Mit66illa.im.Kupf.in  4. — 
Vergleichung  des  altern  und  neuern  Rufslands  in  Rück* 
ficht  auf  die  natürlichen  Befchaftenheiten  der  Einwoh- 
ner, ihrer  Cultur,  Sitten,  Lebensart  und  Gebräuche,  fo 
wie  auf  die  Verfaffung  und  Verwaltung  des  Reichs;  nach 
Anleitung  alterer  und  neuerer  Rcifebeichreiber ;  von  C. 
Meiner*.  1  Bände.  Leipz.  1798.  8.  —  Die  Letten,  vor- 
züglich in  Liefland  am  Ende  des  philofophifchen  Jahr- 
hunderts; ein  Key  trag  zur  Volker-  und  Menfchenkunde. 
Leipzig  1797  (eigentlich  1796)»  8«  3te  verbell*.  Ausgabe, 
ebend.  1 800.  8*  —  Faft  alle  vorhin  erwähnte  Reifebe- 
fchreiber. 

HL  Naturprodukte. 

Zufammengenommen  bringen  die  Ruffifchen  Län- 
der alles  hervor,  was  die  Hedtir/niß'e  ihrer  Bewohner 
erfordern.  Was  eine  Gegend  nicht  hervorbringt,  hat 
die  andere;  es  kann  alfo  eine  der  andern  aushelfen« 
Vou  ihrer  faft  zahllofen  Menge  führen  vir.  nur,  wie 
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überall,  diejenigen  an,  die  zum  Lebensunterhalt  und 
Handel  dienen,  und  rwar : 

i.  ans  dem  Pflanzenreich.     Alle  Getreidiarten  und 
Hül fenf rückte ,  hauptfachlich  in  Lievland,  Jngermann- 
land,  Mof  kau ,  Rafan,  Kiov,  Smolensk  und  in  den 
von  Polen  erworbenen  Provinzen.     Fieuhr  und  Hanf, 
deren  Saamen  man  auch  theils  zu  Oel  benutzt ,  theils 
vcrfcbirTet.     An  der  Kama  bauet  man  jefzt  auch  den 
WalUuhifchen  Flach i ,  der  7  Spannen  hoch  wichft  und 
heileres  Garn  giebt,  als  der  gemeine.     Die  Sibirifche 
HanfneffeL    Tabak.    Gartengewächfe  und  allerley  Wur- 
zelwerk.   Metemen  und  Arbufen  oder  Waflermelonen. 
Der  Spargel  wächfi  an  vielen  Orten  vild.  Hopfen, 
fowohl 'achter  oder  gezogener ,   als  wild  vachfender,  * 
häufig.    Auch  ächter  und  unächter  Senf;  letzterer  taugt 
auch  zum  Genufc,  und  es  läfst  fich  Oel  daraus  preßen« 
Kanarienfaamen,  Süßliolz,    Kalmus,  Mcerrettig,  Rha- 
pontiea  oder  unächte  Rhabarber  (die  Sinefifche  baut 
man  mit  gutem  Erfolg  in  dem  botanifeben  Garten  zu 
Moskau) y  Kali  oder  Salzkraut,  Färbekräuter  von  gar 
verfchiedener  Art,  Spanifcher  Pfeffer,  Saffran  oder  viel- 
mehr Saßor,  viele  Arten  efsbarer  Schwämme,  Trüffeln, 
Kapern,  IVeinJl'Ocke  ,  Sträucher  und  Pflanzen ,  von  denen  - 
theils  Holz  und  Rinde,  theils  die  Beeren  zur  Nahrung, 
zu  Getränken,  zum  Farben  u.  f.      gebraucht  werden. 
Säume  von  etwas  gröfserer  Art  find :  der  Gerberbaum, 
der  Taxux,  der  Buchsbaum,  die  Ceder,  der  Terpentin* 
bäum,  der  Lerchenbaum  (der  das  Orenburgifche  Gummi 
giebt),  etliche  Arten  des  Sevenbaumex,  der  Wacholder- 
baum, der  wilde  Oelbaum,  der  wilde  Feigenbaum  u.  f.  f. 
Maulbeerbäume*      Obflbäume  von  verfchiedener  Art, 
nicht  nur  in  Gärten,  fondern  auch  wildwachfencL 
W ildbäume  von  fehr  verfchiedener  Art,  Welche  allerley 
Schiff.  Bau  -  Brenn  -  und  Arbeitsholz,  Breter,  Bart,  Theefc 
Pech,  Afche,  Pott-  und  Waidafche  liefern. 
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3.  aus  dem  Thierreich,  Welches  auch  fehr  mannten- 
fach  ift.  Pferde,  zahme  und  wilde.  Efel,  eben 
fo.  Pferdeefel,  wovon  eine  w  ilde  Art  bey  den  Kirgifea 
und  Kalmüken  Kulan  heifset  ;  eine  andere  Art  find  die 
Dfhiggetei,  die  weder  Pferd  noch  Efel,  fondern  ein 
Mittelding  zwifchen  beyden  find,  doch  aber  auch  keine 
Maulefel.  Rindvieh,  gewöhnlich  klein,  defto  gröfsec 
in  der  Ukraine.  Schaafe  giebt  es  etliche  Arten;  die 
gemeinen  Rüflifchen  find  klein  und  haben  grobe  Wolle: 
unter  den  andern  (lud  die  breitfchwärizigtn  Kahnüki- 
fchen  berühmt;  am  gröfsten  in  der  Welt  lind  die  dau- 
rifchen;  es  giebt  auch  zahme  und  wilde  Ziegen  und 
Schweine,  deren  Pertinenzftticke  vielfach  benutzt  werden« 
Auch  Steinziegen  oderGemfen  in  Taurien,  dort  Kaberga 
genannt.  Hunde  zur  Jagd,  zum  Ziehen,  zur  Be- 
dachung der  Häufer  und  der  Viehheerden;  ihr  Fell  ift 
Handelszweig,  fo  auch  die  Katzenfelle.  Kameeley  de- 
ren  Haare  verfponnen  werden.  Büffelochfen  und  Kühe. 
Hirfche^  Rehe,  Elan-  und  Rennthiere.  Eine  Menge 
wilder  Thiere,  die  wegen  ihrer  Felle  fchatzbar  find, 
z.B.  Tiger,  Bären,  Liichfe,  Füchfe,  Wölfe,  vorzüg- 
lich Zobel,  Eichhörnchen  mancher  Art  und  im  Ueber- 
flufs,  Hermeline,  Vielfrajje ,  Hafen,  Iltijfe,  Mar  der % 
lViefel%  Mofchusthiere,  Dachfe,  Biber,  Fifchottern,  Harn* 
ßer.  —  Zahmes  und  wildes  Geflügel  in  den  meiden 
Gegenden  überflüssig,  befonders  Auerhäne,  Birkhühner^ 
Rebhühner,  Hafelhühner,  wilde  Enten  und  Gä'nfe,  Ler- 
chen, Schneevögel,  Schnepfen,  Fafanen,  Eidervögel  u.f.vv. 
Auch  eine  Menge  befonderer  Raubvogel ,  vorzüglich 
fchöne  Falken.  —  In  Anfehung  der  Fifche  find  mit 
Uebergehung  aller  gewöhnlichen  grofsen  und  kleinen 
Arten,  die  deu  RiuTen  bey  ihren  Faden  fpeifen  und  dem 
Landmann  zum  Handel  nach  den  Städten  manche  Vor- 
theiie  gewähren ,  etwa  folgende  zu  bemerken :  Haufen 
oder  Belügen,  Störe,  Sterlede,  ßewrugen,  OJJetrine, 
Lachfe,  Häringe  und  deren  Abarten,  nämlich  Rebfe  und 
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Strömling* ;  Seehunde,  Seekühe ,  Seepferde  öder  Wall- 
reffe,  Seelowen  und  Seebären,  IVallfiJche,  Außern%  Per» 
Imnujcheln.  -r  Von  Infekten  verdienen  vornehmlich 
die,2fofMff  und  Seidenwürmer  Erwähnung, 

3,  Aus  dem  Mineralreiche  ,  welches  noch  reichhalti- 
ger, als  die  beyden  andern,  ift,  befonders  in  Rücklicht 
auf  die  tiergwerke  welche  die  allermeißen  Metalle, 
Zinn  ausgenommen,  liefern.  Der  Gruben,  Hütten  und 
Oefen  in  Sibirien  ift  eine  grofse  Menge,  und  ihrer  wür- 
den noch  mehr  feyn,  -wenn  es  nicht  an  Händen  und 
Waldungen  gebräche.  Gold  und  Silber  wiid  eben  nicht 
viel,  aber  deflo  mehr  Kupfer  und  Eifen^  aüch  Bley%  ge- 
wonnen. Die  Bergwerke  felbft  gehören  thcils  der  Krone, 
theils  Privatbefitzern.  Der  Krone  gehören  hauptfach- 
lieh  folgende :  1)  etliche  Eifenhütten  an  verfchiedenen 
Orten;  2}  etliche  Kupferbergwerke,  gleichfalls  an  ver- 
fchiedenen Orten ,  fonderiieh  in  der  Permifchen  Statt- 
halter^ haft;  3)  Die  Goldbergwerke  oder  Goldwäfche 
zu  Katharinenburg;  befonders  die  dort  1803  entdeckte 
reiche  Goldgrube;  4)  etliche  Silberbergwerke,  als  die 
wichtigften  unter  allen;  fie  befinden  fich:  a)  zu  Nert- 
fchinsk,  die  auch  bisweilen,  aber  unrichtig,  unter  dem 
Nomen  der  Arguuifchen  begriffen  find  (fie  liefern  jähr- 
lich gegen  2  Miil.  Pud  Erz;  was  von  1704  — 1787  an 
Silber  und  Gold  daraus  gefchieden  worden,  beträgt  am 
Werth  gegen  10MÜI.  Kuhcl);  b)  die  Kolywanifchen, 
als  die  vorzuglichften  und  reichhaltigen,  die  man  auch 
die  Barnaulifchcn  oder  die  Koly  wanowoskrefemkifchen 
nennt;  die  Hauptgrube  ift  der  Schlangenberg  (von  1746 
bis  Ende  1800  haben  fie  geliefert  an  Silber  und  Gold 
nach  dem  jetzigen  Weith  des  Geldes  über  70  Millionen 
Rubel,  wovon  nach  Abzug  der  Korten  56  Mill.  reiner 
Gewinn  bleibt;;  c)  die  Berezovifchen  Gruben  auf  dem 
Ural ,  die  in  der  neuern  Zeit  jährlich  7  —  8  Pud  Gold 
geben.  Von  dem  Silber  ift  zu  viflen,  dafs  auch  Gold 
daraus  gefchieden  wird;  dies  gef;  nicht  zu  St.  Petersburg, 
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Wohin  das  Blick  fil  her  aus  den  Hutten  geht.    Das  Gold 
and  Silber  find  als  reiner  Gewinn  anzufeilen,  indem  die 
fammtlichen  Kotten  blofs  mit  dem  dort  zugleic  h  gewon- 
nenen Kupfer  beflritten  Verden.    Die  Privatbeigwerke  * 
werden  auf  alle  Art  unter ftützt,  um  den  Reichthum  des 

• 

Staats  dureh  viele  Metalle  zu  vermehren.    Die  Krone, 
die  ehedem  auch  von  ihnen  grofse  Vortheile  zog,  hat 
fleh  in  der  neuen  Zeit  derfelben  begeben,  und  erhebt 
davon  weiter  keine  Einkünfte,  aufserdem  Kupfer,  wel- 
ches für  billigen  Preis  zur  Münze  geliefert  wird.  — 
Von  den  übrigen  Metallen  findet  man:  Queck/tlber* 
Arfenik,  Nickel,  Kobalt,  Spiesgtas,  Wismut  h,  Zink. 
Edle  und  halbedle  Steine  von  allerley  Art,  als:  Rubine% 
Topafe,  Aquamarine,  Berylle,  Granaten,  Chryfolithen^ 
Amethyße,  unächte  Schmaragde ,  Krißalle,  Opale,  ChaU 
cedon,  Carneol,  Onyx,  Achate,  Jafpis,  Porphyr.  Ala* 
baßer,  der  aber  feiten  die  gehörige  Harte  für  Bildhauer 
hat.    Marmor  von  vielerley  Arten.     Granit  von  er- 
ftaunlichen  Klumpen  und  wahrer  Schönheit.  sisbeß 
oder  Amianth,  Marienglas,  Serpentinßein ,  Talk,  Schüre* 
felkies,  Schiefer;  Gyps  und  Kalkßein  in  unglaublicher 
Menge,  fo  wie  viele  andere  nutzliche  Steine.  —  Sälz$ 
aller  Art,  als:   Steinfalz,  Quellfalz,  Seefalz,  Glauber- 
Bitter-  und  Purgirfalz,  Mauerfalz,  (gegenwärtig  find 
im  ganzen  Reiche  12  Salzfeen  und  Salzfiedereyen,  die 
im  Jahr  1803  über  16  Pud  Salz  pröducirten),  Salmiak 
Salpeter ,  Magneßa ,  Alaun,  Vitriol.  —    Brennbare  Mi» 
ner alten,  als:  Steinkohlen,  Torf,  Bergtheer,  Naphta, 
Asphalt,   Gagat  oder  Steinpech,   Bernßtin,  Schwefe^ 
Steinbutt*. —    Thon-  und  Erdarten,  z.  B.  Porzellan» 
erde.  Faytdeethon,  Pfeißenthon,  Ziegel-  und  Töpfer» 
thon-,  Walkerthon.  —    Farbtnerdm,  als :  Kreide,  Umher- 
erde,  blaue  und  rothe  Farbenerde* 

Di&ours  für  Ics  Produits  de  Ruülc  pour  fotitenir  Ja  Balance 
du  commerce  exterieur  totijoursfavorable;  p&rJ.S.Gül» 
denflädt,  a  St.  Petersburg  1777.  4.    Tttttfcli,  Concentrin 
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und  mit  Anmerk.  von  Dohm;  im  Ttut.  Mufrum  1777. 
St.  10  S.  285  -302.  Eine  andere  Teut.  Ueberf.  Fraukf. 
u.  Leipz.  1778  8. —  Neue  Uegnindung  und  rafchcr 
Fortgang  des  Seidenbaues  in  den  fu  Glichen  Provinzen; 
in  Storch' 3  Rußland  unter  Alex.  I.  Liefer.  2  S.  223-247. 
Zur  nähern  Kcnntnifs  des  Ruft*.  Bergwerkswefens  dienen 
mehrere  Auffitze  in  Htrmann't  vorhin  angeführten  Bcy- 
t ragen  zur  Phyfik  u.  f.  w.  —  Dtjjcn  Verfuch  einer  uiine« 
ralog.  Befchreib.  des  Urahfchen  Erzgebirges  Eerlin  und 
Stettin  1789.  2  ß.  in  8.  —  D'ßai  mincialog.  Reifen  io 
Sibirien  von  1 783  - 1 79*5-  St.  Pctersb.  1797-1801.  3  Th. 
in  4.  Mit  Kupf.  —  Der  von  drwfrhm  herrührende  Er- 
trag  der  Ru:f.  Lergwcrke  und  über  die  Verfaß".  desRnfT. 
kaif.  P.err>kullegiuiasi  ir.  t  j;  Lvdttnfinn's  Archiv  1801. 
B.  t.  S.  271-274. —  £f.Kt7wvanz  uiineralog.  geograph. 
und  andere  vennifchte  Nachrichten  von  den  Altaifchen 
Gebirgen ,  RuJlifch  -  kaifei  liehen  Antheils.  Reval  1 788.  4. 
Mit  Kupf.  Rufhfchu.  mit  eiuigen  Anmerk.  v.  JF.Sevetgi». 
St.  Petersb.  1792.  8.  — 

IV.  Anlage  des  Landes  für  feine 

Produkte. 

i.  Erde  oder  Boden.  Aeufserft  mann  ichfach,  z.  B. 
Ackerland  von  fehr  verfcLiedener  Güte;  IViefen^  eben 
fo  und  m  .  iftens  im  Ueberflufs;  Gebirge  und  Berge  man- 
cher Art,  vorzüglich  das  uralt/ehe  Gebirge,  das  aus  3 
grofsen  Theilen  be fleht,  fleh  von  dem  weifsen  Meer 
an  gegen  Mittag  in  mehrere  Arme  ausbreitet;  das  ei- 
gentliche Rufsland  von  Sibirien  fcheidet  und  zu  Europa 
und  Afia  zuglei  h  gehöret.  Von  den  hohen  Afiatifchen 
Gebirgen  erftrerken  fleh  Arme  vom  Irtifchbis  nachdem 
ofllichen  Weltmeer  zvifchen'Afia  und  Amerika,  die 
unter  dem  Namen  Altai +  Teletzkoi%  Sayanskoi  und  Sta- 
novoi-Chrebet  bekannt  find,  und  nur  in  Anfchung  ihres 
mitternächtlichen  Abhanges  zu  dem  Ruffifchen  Reich 
gehören.  In  dem  Europäifchen  Theil  des  Reichs  ftrei- 
chen  auch  Arme  des  Kaukafus  und  der  Karpathen.  Eini- 
ge dieferGebirge  find  zwar  mit  evigem  Schnee  und  Eis, 
andre  aber  mit  Wäldern  oder  Kräutern  bedeckt.-  Auf 
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Kamtfchatka  und  etlichen  Infein  im  örtlichen  Occangiebt 
«s  feuerfp*veiide  Berge.  —  Grofse,  weite  Ebenen,  die 
trocken  find  /hoch  liegen  und  gröfstentheils  unbewohnt 
find,  nennet  man  Steppen.  Einige  find  Holz-  oder 
WaflTerleer  und  daher  unbewoh  bar :  andere  haben  eini- 
ges Geft  rauch,  auch  Bäche ,  wenigftens  Qnelien  oder 
Brunnen:  aber  es  fehlt  an  Bewohnern;  In  manchen 
findet  man  doch  Dörfer.  Der  Boden  diefer  Steppen 
ift  theils  fruchtbar,  theils  unfruchtbar;  die  meiften  ha- 
ben einen  abwechfelnden  Boden  —  Moräfie  giebt  es 
genug,  und  zwar  von  fehr  verfchiedener  Gröfse  und 
BefcharTenheit.  —  Es  giebt  auch  förmliche 
ßtfteyen. 

2.  Gemäßer,  und  zvar  i)  Meere:  a)  das  nördliche 
W eltmeer  oder  Eismeer;  von  mehreren  grofseh  Bufen, 
die  es  bildet,  heifst  der  eine  das  Karskojefche  Meer; 
b)  das  weifst  Meer  ,  auch  eigentlich  nur  ein  grofser  Bu- 
lea  des  vorhergehenden;  c)  die  Oflfet;  d)  das  fchwarze 
Meer,  zu  dem  das  Afowifche ,  als  ein  befonderer  Bufen, 
gehört ;  e)  die  Kafpifehe  See ,  die  auch  oft  mit  Recht  ein 
Mt er  genannt  wird;  f)  der  ößtiche  Ocean,  wodurch 
das  Reich  von  Amerika  getrennt  wird;  das  Ochozkifcht 
Meer  ift  ein  großer  Bufen  defielben.  —  %)  Landfeen, 
deren,  mit  Inbegriff  aller  kleinen,  über  iooo  find; 
hier  nur  folgende:  a)  der  Baikal,  der  gröfsre  unter  allen 
denen,  die  ganz  zum  Reich  gehören;  b)  der  Peipus, 
der  mit  dem  Pleskowifehen  See  zuGimmcnhängt ;  fein 
Ausflufs  heifst  Nar6wa;  c)  der  Ladoga ,  deflen  Ausflufs 
die  fchiflbare  Afcwaift;  d)  der  Onega;  e)  der  Urnen; 
f )  der  Altin,  delfen  Ausflufs  der  OHA;  Beloje-Ofero, 
der  weilse  See;  h)  Kronozkoje;  i)  Tfchany;  k)  der 
Kamtjfehfamarifcke  See;  1)  Aval,  der  auch  Meer  heifset, 
aber  nicht  ganz  zum  RufT.  Reich  gehört.  —  3)  Kanäle: 
a)  der  zu  Kronfladt;  b)  der  Ladogaifeht;  c)  einer, 
durch  den  man  vcrmittelft  etlicher  FlüflTe  von  Moskau 
in  den  Doa  kommen  kann ;  d)  derjenige  bey  Wy fchnei- 
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Wolotfchok,  vermitteln  deflen  man  aus  dem  KafpifcheA 
Meer  in  die  Wolga,  und  ferner  durch  die  T  venia, 
Mfta ,  den  llmcrfee  und  den  Flufs  Wolchow ,  entwe- 
der in  den  See  Ladoga  oder  in  den  Ladogaifchcn  Kanal, 
und  aus  heyden  auf  der  Newa  in  den  Finifchen  Meer« 
bufen,  folglich  in  die  Ofliee,  kommen  kann.  Diefe 
Fahrt  ift  durch  den  j  802  vollendeten  Nowgorodifchen 
,K«ual  noch  bequemer  gemacht  worden,  e)  der  Lepelifche, 
4er  die  Dwina  mit  dem  Dnepr  verbinden  foll,  aber 
noch  nicht  fertig  ift.   t)  der  Bereßnifche ,  wodurch  die 
JQüna  mit  dem  Dnepr,  g)  der  Welikolufafche ,  wodurch 
£e  mit  der  Newa ,  und  h)  der  Werroifche ,  wodurch  fie 
mit  der  Narowa  vereinigt  wird;  i)  der  Ogintkißhe,  der 
den  Njemen  mit  dem  Dnepr,  und  k)  der  Curländifche, 
.der  ihn  mit  der  Düna  vereinigt;  1)  der  königliehst  der 
den  weftlicben  Bug  mit  dem  Dnepr  verbindet;  m)  die 
.Qrelifchen  Kanäle,  die  den  Dnepr  mit  der  Wolga*,  n)der 
Jwanowifihiy  der  den  Don  mit  der  Wolga  vereinig*. 
(S.  die  hydrograph  Karre  und  die  dazu  gehörigen  Plans 
in  dem  Suppleiaentband  zu  Storch 7  Gemähide  des  Ruff. 
Reichs.)  —    tfFlüße;  von  ihrer  grofsen  Menge  nur 
die  gröfsfen  und  beriihmteflen ,  und  zwar  a)  in  dem 
Barop.  Theil  des  Reichs:  et)  die  Wolga,  die  in  die 
,Kafpiiche  See  fällt;  /3)der  Don  in  die  Afowifche  See; 
<y)  die  Dwina ,  die  (Ich  in  das  weifse  Meer  ergiefst; 
6)  die  Dwina  oder  Dma  (Lettifch  Daugawa)  in  die  Oft- 
fee ;  *)  der  Dwpr  ins  fchwarze  Meer  ;  b)  in  dem  Mo- 
tifchen Theil:  <*)  die  Wolga;  ß)  der  Ural,  ehedem 
$aik>  derinsKafpifche  Meer  fällt;  y)der  J#m(Dfchem)» 
von  den  Ruflen  Jcmba  oder  Emba  genannt ,  ins  Kafpi« 
fche  Mqer;  8)  der  Ob;  *)  der  Jtnifei;  £)  Lena\  diefe 
$  fallen  in  das  Nord- oder  Eismeer;  jj)  der  Anadir,  in 
das  öftlicbe  Meer;  &)  der  Amury  eben  fo.  5) mineralifchi 
Wajfer,  Bader  und  Gefundbrunnen,  deren  es  verhält* 
nifsmäfsig  wenig  giebt;  die  vornehmften:  a)  die  Bäder 
m  Terek  in  der  Kaukafifchen  Statthalterfehaft ;  b)  die 
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Büder  am  Bargußn  in  der  Ncrtfcliinskifchen  Provinz 
lrkimkifcher  Stattbalterfchaft;  c)  die  warmen  Quellen 
in  dm  fiaikalifchen  Gebirgen;  A)  die  warmen  Quellen  auf 
Kamtfcliatha  und  auf  den  A  urilifchen  und  Aleuüfchen  In- 
fcln;  e)  die  Schwefelquellen  am  Suk  und  an  der/^o/gfl.— 

f)  der  St.  Petersbrunnen  in  der  Gegend  von  Olonez; 

g)  der  Brunnen  bey  Zarxzin,  zu  Snrepta  in  der  Sarato- 
wifchen  Statth.  gegenwärtig  der  beriihmtefie ;  h)  der 
Brunnen  bey  Katharinenlbrg  in  der  Permifchen  Statt- 
halterfchaft.  i)  Vieie  Salzieen ,  befonders  in  Taurien, 
der  grofse  Salzfee  Jelton  oder  Elton,  der  nicht  weit  da- 
von liegende  und  nicht  minder  ergiebige  Salzfee  Bogdo% 
der  Indersjkißhe ,  der  See  Ebale  (in  der  Kirgififchea 
Steppe),  der  Jamüfchcwskifclu  in  der  Kolüwanifchen 
Statthalterfchaft  u.  a.  m. 

3.  Luft  und  Witterung.  Dafs  fie  äufserft  verschie- 
den feyn  niiifTe,  ergiebt  fich  aus  der  Lage  und  Gröfse 
des  Reichs,  welches  zugleich  das  Klima  der  Provence 
und  Lapplands  genieüt ;  es  hat  gute  Seide  und  vortreff- 
liches Pelzwerk;  Feigenbäume,  die  wild  wachfea,  und 
die  herrlichften  Wälder  zu  Flotten;  Kameele  und  — 
ZobtfL  In  Rückficht  der  Witterung  und  de*  davon  ab- 
hängenden Gedeihens  der  Naturprodukte  wird  das  ganze 
Reich  in  4  grofse  Landftricheabgethcilt:  1)  in  den  fehr 
kalten,  der  über  dem  60  Gr.  nördlicher  Breite  liegt  und 
fich  bis  an  den [78  erflreckt;  a)  in  den  kalten,  vom  5 5 
bis  6c  Gr. ;  3)  in  den  gemäßigten ,  vom  50  bis  55  Gr.; 
4)  in  den  warmen,  vom  43  bis  5  ö  Gr.  In  den  mittlem 
und  nördlichen  Gegenden  find  die  Winter  fehr  kalt,  und 
dann  die  Tage  ungemein  kurz:  im  Sommer  find  diefe 
defto  länger ,  und  die  Hitze  wird  bisweilen  fehr  gr  ^fs. 
Dafs  das  Klima  überhaupt  der  Gefundheit  nicht  nach- 
theilig fey,  beweifen  die  faA  in  allen  Gegenden  unter 
mancherley  Standen  lebenden  fehr  bejahrten  Greife. 
Das  Zufrieren  der  Fiüfle  gefchieht  auf  verfchiedene  Art, 
je  nachdem  die  Kälte,  das  WafTer,  der  Lauf  der  FlylTe, 
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oder  etwan  auch  ihr  Bette  befchafTcn  iß.  Die  Kälte, 
und  noch  mehr  der  damit  verbundene  Schnee,  iß  für  das 
Reich  eine  grofse  Wohlthat,  weil  dadurch  der  Trans- 
port zu  Lande  ausnehmend  befördert  wird.  Der  Regen 
fällt  in  den  nördlichen  und  mittlem  Statthalt,  gewöhn- 
lich fehr  häufig,  obgleich  Ausnahmen  Statt  finden.  Die 
Winde  find  in  einigen  Gegenden  fehr  heftig;  befonders 
herrfchen  in  Sibirien  lehr  fürchterliche  Winterorkane» 
die  man  ßurane  nennet.  Gmitter  find  in  den  meiden 
Gegenden  nicht  fo  häufig  und  bey  weitem  nicht  fo  fiark, 
als  anderwärts«  In  den  nördlichften  Gegenden  find 
Blitz  und  Donner  eine  Seltenheit« 

A  Letter  —  containing  Tome  obfervations  on  the  Climatcs 
of  RuÜia  aud  the  Northern  Countries;  wifh  a  View  of 
the  Aying  mountains  at  Zarsko  Zclo  naer  Petersburg ;  by 
£fohn  GUriking.  Lond.  1778.  4»  Teuifch  (von  Wehrt j  im 
Hannöv.  Mag.  1 78 1 .  St.  i.u.  1  \  und  in  den  Bemerk,  über 
Rufsland  und  die  Krim.  S.  267  —  291. 

V.  Kultur  des  Bodens, 

An  Th'ätigkeit  der  Menfchen  und  an  guten  Anord- 
nungen der  Obern  fehlt  es  nicht,  aber  wohl  in  vielen 
Gegenden  an  Menfchen. 

VI.  Lebensarten  und  Gattungen 
der  Bewohner. 

I.  In  Anfehung  der  Viehzucht,  Fifcherey  und  Jäge- 
rey.  Die  erße  wird  nicht  nur  von  anfangen  Ackerleu- 
ten, fondern  auch  von  nomadifchen  oder  Steppenvölkern 
getrieben.  In  den  meißen  Gegenden  iß  fie  der  Haupt- 
zweig der  Landwirthfchaft.  Die  Pferdezucht  iß  am 
allergemeinßen,  und  es  wird  nicht  leicht  auch  ein  noch 
fo  armer  Bauer  leben,  der  nicht  ein  oder  mehrere  Pferde 
haben  follte ;  ja  einige ,  befonders  die  Kofaken,  befitzea 
ganze  Heerden.  Die  Kameelzucht  iß  von  keinem  Belang : 
deßo  mehr  die  Rindviehzucht  f  aber  doch,  befonders  in 
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Sibirien  bey  weitem  nicht  fo  flarkund  wohl  geordnet, 
als  fie  es  feyn  könnte.  Die  Schaaf zuckt  verdiente  auch 
Ermunterung  und  Verbefferung ,  ob  man  gleich  bey  je« 
dein  Dorf  eine  Schaafheerde  fleht  \  eigentliche  Schäfe- 
reyen  kennt  man  nicht.  Die  Ziegenzucht  ift  in  den  mei- 
nen Gegenden  gemein,  obgleich  die  Heerden  nicht  fehr 
zahlreich  find.  Die  Schweinezucht  ift  in  Vielen  Gegen« 
den  fo  anfehnlich ,  dafs  die  Schweinborften  einen  be- 
trächtlichen Ausfuhrartikel  ausmachen.  Die  Zucht  des 
Geflügelviehes  ifl  fehr  ausgebreitet.  —  Der  Fijchfang  ift 
eines  der  einträglichften  Gewerbe,  befonders  in  den 
Statthalt.  Archangel,  Olonez,  St.  Petersburg,  Wiburg, 
Reval,  in  den  Ländern  am  fchwarzen  und  Kafpifchen 
Metr,  am  Ural,  Jenifei,  Ob,  Baikal,  an  dem  örtlichen 
Ocean:  am  allerftärkften  aber  und  vortheilhafteften  in 
der  Kafpifchen  See  und  in  den  hinein  fallenden  Strömen, 
vorzüglich  an  der  Wolga  und  am  Ural.  Die  Rußen  be- 
fitzen viele  Gefchicklichkeit  bey  diefem  Gefchäfte,  wel- 
ches gröfstentbeils  verpachtet  ift.  Hingegen  ift  die 
Jagd  in  ganz  Rufsland  gewiflermafsen  frey,  befonders 
in  Sibirien;  zwar  ift  fie  auf  den  Gütern  des  Adels  ein 
Eigenthum  denselben :  aber  faft  jeder  Gutsbefitzer  giebt 
fie,  wenigftens  feineu  Unterthanen ,  frey.  AlsHaurjt- 
gefchäfte  wird  fie  nur  von  den  roheften  Nationen  Sibi- 
riens getrieben.  Uebrigens  ift  fie  weit  weniger  in  An- 
fehung  des  Wildes  zum  EfTeu ,  als  wegen  des  vielen  und 
zum  Theil  fehr  kort  baren  Pelzwerks  wichtig.  Befon- 
ders vom  Zobelfang. 

2.  In  Anfehung  des  Land-  und  Ackerbaues,  der  im 
Ganzen  mit  glücklichem  Erfolg  betrieben  wird,  aber 
noch  grofser  Vervollkommnung  fähig  irt.  Die  Bertel- 
lung  des  Ackers  gefchieht  zwar  durch  Pflug  und  Egge, 
*  aber  auf  verfchiedene  Art.  In  den  Ländern,  die  in  dem 
gemäßigten  und  warmen  Landflrich  liegen,  ift  die 
Fruchtbarkeit  des  Erdbodens  fo  grofs,  dils  man  wenig 
oder  gar  keinen  Dünger  nöthig  hau  Die  Krone  ermun- 
tert 
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tcrt  immer  mehr  und  mehr  zum  Ackerbau;    daher  ift 
immer  Getreide  gentig  vorhanden;    und  durch 
-fehl  echte  Witterung  der  Miswachs  eine  Provinz  zu  dr  k- 
-ken  droht,  da  kann  aus  andern  dem  Mangel  abgeholfen 
werden. 

2.  In  Anfehung. der  Manufakturen  und  Fabriken,  de- 
ren Emporkommen  auf  maneueriey  Art  In-günft igt  wird. 
Ob  He  gleich  in  der  neuem  Zeit  ziemlich  blühend  wur- 
den; fo  reichen  Tie  doch  lauge  nicht  zur  Befriedigung 
der  Bedürfniffe  hin.     In  rauhet!  Gegenden  und  unter 
den  noch  rohen  \  ölkerfchafren  giebt  es  wenige  oder 
keine ,  in  und  uuter  andern  deHo  mehrere.    Die  vor« 
nehmtlen  Fabrik'örter :  Archangel,  Arfamas,  Aflrachan, 
Jamburg,  JarosLw,  Kaluga,  Kaftioma,  Krasnoe-Selo, 
Moskau,  Murom,  Riga,   St.  Petersburg,  Sarepta, 
Schlüffclburg,  Serpuchow,  Tula,  Wologda,  Woro- 
tiefen.    In  den  Manufakturen  werden  vorzüglich  verfer- 
tigt: Tücher,  Leinwand,  Baumwollen-  und  Seiden» 
zeuclie,  Baflmatten,  Strümpfe,  Hüte,  Tapeten  und 
Filzdecken,  Spit/eu  und  Blonden,  Treffen,  Leder,  vor- 
nehmlich Jufteu,  Saffian  und  Cbagrin,  Segeltuch  und 
Tau  werk,  Parier,  Spielkarten,  Tabak.  Fabriken: 
Schiffe,  Porzellan,  Fayence,  Glas,  eine  Menge  Brcn- 
nereyen  und  Siedereyen,  als:  Thran,  Pech,  Theer,  Ter- 
pentin, Kolophonium,  Seife,  Lichter,  Alaun,  VitrioJ, 
Farben,  Salpeter,  Brand*' ein >  Zucker;  allerlcy  Metall- 
waaren  (befonders  Gewehre  und  Eifengufswaaren)  Sie* 
gellak,  Tabakspfeiffcn,  allerhand  Brauercyen. 

4,  in  Anfehung  des  Handels,  zu  deffen  Betreibung 
die  vorhin  erwähnten  Gewäffer  und  der  unerfchopiiieh 
grofse  Rcichthum  von  unentbehrlichen  und  angeneh- 
men Produkten,  wie  auch  die  ausgezeichnete  Neigung 
der  Ruffen  zu  Handelsgefch'aften,  ausnehmend  vortheil-  • 
haft  find.  Am  füglich Aen  theilt  ma n  ihn  in  den  Land- 
und  Sechandel.  Zum  Lzidkandel  gehört  vornamlich: 
1)  der  SibirifchSj  der  febc  atifehnlich  ift  und  mehrere^ 
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Zweige  begreift^  denn  in  allen  Sibirifchen  Städten  find 
reiche  Kaulleute,  auch  Bucharen,  die  jährlich  mit 
v  Waaren  nach  Moskau  kommen ,  und  von  dort  andre 
RufHfche  und  ausländifche  abholen  \  auch  reifen  RufT. 
KauÄeute  nach  Sibirien ,  und  kaufen  oder  verkaufen 
dort  Waaren,  handeln  auch  mit  den  dahin  kommen- 
den  Sinefen,  Mongolen,  Kalmü^en  und  Bucharen. 
Wegen  der  Wohlfeilheit  der  Frachten  auf  den  Flüffen 
gewinnen  fie  viel  dabey.  Zu  diefem  Handel  gehört: 
•)  der  Handel  nach  Sibirien  felbß*  b)  der  Bändel  nach 
Sina,  vielleicht  anch  nun  nach  Japan,  c)  der  Handel 
mit  der  ßueharey  und  den  K\rg%fen%  aus  Orenbtirg.  3) 
der  Handel  nach  Peißen  über  AArachan  und  das  Ka£ 

{>ifche  Meer,  wird  von  Ruffifchen  und  Annen ifchen  Kauf- 
euten getrieben.  3)  der  Handel  müder  Türkey  und  Ita. 
Hen,  der  durch  denFrieden  mit  den  Türken  1774  eine  ganz 
andere  Geftalt  erhielt)  davon  hernach.  4)  der  Handel mit 
Preußen^  Schießen  und  Leipzig,  grofotentheils  Schleich« 
Handel.  —  Der  Seehandel  wird  an  und  auf  folgenden 
Meeren  getrieben:  1)  an  der  Oßfee,  wo  er  am  wich- 
tigften  Ujnd  ausgebreiteteflen  ift  a)  am  weißen  Meer^ 
der  durch  den  Handel  nach  St.  Petersburg  viel  verloren» 
in  der  neuern  Zeit  aber  wieder  zugenommen  hat;  3) 
am  Kafpifchen  Meer  zu  Aftrachan,  mit  Perfern,  auch 
mit  Txuchraenern  und  Kirgifcn,  von  Ru(T.  und  Anne- 
mTchen  Kaufleuten)  4)  auf  dem  fchwarzen  Meer;  5)  im 
oft  liehen  Ocean  von  Kamtfchatka  aus. 

Die  beträchtlichrten Importen  find:  feine  Gewürze, 
Kaffee,  Thee,  Zucker,  Weine, (  Apothekerwaaren 
und  Arzneyen,  wollene  Tücher,  fonderlich  feine* 
leichtere  wollene  Zeuche,  Baum  wollen  waaren,  feidentu 
Zeuche  und  Tücher,  Bänder,  Galanterie  waaren,  Salzy 
befonders  für  die  oftfeeifchen  und  weifsruülfehen  Prcf- 
vinzen,  frifche  getrocknete  und  eingemachte  Früchte» 
Baumöl  und  andere  feine  Oele,  Fayence  und  anderes 
Steinzeug,  Zinn  und  Blcy,  Spiauter  oder  Zink,  Eng- 

iifches 


Digitized  by  Google 


364 


Das  ruß/ehe  Reich. 


iifches  Bier,  Franzbrand  wein ,  Arak  und  Rum,  Sar- 
dellen, Häringe,  Stockfifch,  Auftern,  Reis,  allerley 
Tabak,  Käfe,  Kakao,  Sagogrütze,  Porzelian  ^  Zitze 
und  Katrune,  feine  Leinwand,  wohlriechende  Waffer 
Pferde,  Papier,  Nähnadeln  u  f.  w. 

Dagegen  werden,   meiftens  zu  Waffer,  folgende 
Exporten  verkauft,    und  zwar  i)  rolu:   allerley  Ge- 
treide, Hnlfenfrüchte,   Hanf-  und  Letnfaat,  Eifen, 
Kupver,  Fiachs,  Hanf  und  Heede  oder  Werg  von  bey- 
deu;  Ukraiuifcher  Blättertabak,    Hopfen,  Kümmel, 
Anis^  Marten,  Balken,  Breter  und  Planken,  allerley 
Holz,  Honig,  Wachs,  Talg,  getrocknete  und  gefal- 
zene  Fifche,    Bibergeil,  allerley  Hörner  von  wilden 
Thieren,   Klauen,    allerhand  Federn,  Wailrofszahne 
und  Riemen,  lebendige  Thiere,  als  Pferde,  Ochfen 
und  Hunde.    Fedvrwild,  Pferdefchwänze,  Mammonts- 
und    Ochfenknochen ,    Schweinsborilen ,  fibirifcher 
Mufkus,  Maricnglas,  allerley  Haare,  Thon  und,  Salz  z. 
B.aus  T«urien,  Rhabarber,  Wachholderbeeren ,  Ler- 
chengummi und  Harz,  purgirender  Lerchen fchwa mm 
der  Apotheker  u.  f.  w.  2)  zubereitete  oder  wr arbeitete : 
Schiffe,  Anker,   Segeltuch,   Tau-  und  Strickwerk, 
Nägel,  Leinwand,  Kalinank,  fiämifch  Leinen  und  Drell, 
Kitaika,  Garn,  Salpeter,  Schiespulver,  allerley  Mehl 
und  Grütze,  Graupen,  gefalzenes  und  geräuchertes 
Fleifch,  Butter,  Fifchthran,  gefalzenen  und  geprefsten 
Kaviar,  Haufenblafen,  Hanf  und  Leinöl,  Harz,  Pech, 
Theer,  Pott-  und  Waidafche,  Matten,   Talg- und 
Wachslichter,    §eife,    Juften,    Saffian,  Pergament, 
Sohl-,  Sämifch- und  andres  Leder,  Filz,  Fenfterglas, 
Tapeten,  Brandwein,   eine  unendliche  Menge  Pelz- 
und  Gniuwetk,  theils  in  einzelnen  Bälgen  und  Fellen, 
theils  in  Säcken,  theils  in  fertigen  Pelzen,  von  den  oben 
erwähnten  Thicren. —  iftoi  belief  fich  der  Betrag  der 
Importen  durch  den  Seehandel  zu  St.  Petersb.  auf  26^ 
Mill.  und  derjenige  der  Exporten  aut  30^  MüL  Rubel. 
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Der  gefammte  Aktiv-  und  Palfivhandel  beträgt  jetzt 
tingefähr  50  MilJ.  Rubel,  wobey  das  Reich  etwan 
jährlich  5  Mill.  gewinnt.  Der  Um fat7,  den  die  Untertha- 
ilen dabey  machen ,  fteigt,  Aus- und  Einfuhr zufammen 
gerechnet,  auf  15  Millionen;  worunter  die  Waaren 
verbanden  find,  die  fie  entweder  mit  in  Rufsland  ge- 
bauten oder  gekauften  Schiifen  auf  eigene  Rechnung 
zur  See  aus  -  und  einführen. 

Keine  Europäifche  Nation  treibt  einen  jTarkern  Han- 
del mit  Rufsland,  als  die  Englifekt ,  indem  er  noch  ein« 
mahl  fo  viel,  als  derjenige  aller  übrigen,  die  mitdie- 
fem  Reiche  zur  See  handeln,  betrügt.  Diefe  folge» 
in  Anfehung  der  Stärke  des  Verkehrs  ungefähr  fo  auf 
einander:  Dänen,  Holländer,  Franzofen,  Purtu liefen, 
Hamburger,  Spanier,  Lübecker,  Oefireicher,  Schweden, 
Jtaliäner,  Schweitzer,  Preußen,  Roßocker,  Sachjen f 
Amerikaner,  D einziger,  Bremer,  Oldenburger. 

Handelshäfen  und  Handeisßädte:  Archangel,  Arens- 
burg, Aftrachan,  Cherfon,  Friedrichshamm,  oder 
Friedrichshafen,  Habfal,  Jakutsk,  Irbit,  Irkuzk,  Kaluga, 
Kafan,  Katharinenburg,  Kjächta^  Kislar,  Kolskoy, 
Kronfladt,  Makariew,  Muhilew,  Moskau,  Narwa, 
Nifhnei -Nowgorod,  Ochotsk  (von  da  nach  Amerika, 
vielleicht  auch  nach  Japon,)  OdelTa,  Onega,  Oren- 
bürg,  Pernau,  Peterpaulshafen,  Reval,  Riga,  St. Peters» 
tßrg,  Smolensk,  Tula,  U  iburg. 

Beförderungsmittel  des  Handels :  1)  die  guten  Land' 
flraßen  und  Poßftat ihnen  bis  nach  Kamtfch>.tka  und  bis 
an  die  Gränzen  von  Sina:  welche  grofse  Anflat  durch 
die  Jamfkoi'Kanzley  regiert  wird.  2)  die  vorhin  er- 
wähnten Kanäle.  3)  Mcffen  und  Jahrmärkte  vorzüg- 
lich zu  Irbit  in  der  Permifchen  Statthalterfchäft ,  bey 
den  Donifchen  Kofaken  in  der  Staniza-Uripln  amCho- 
perflufs,  zu  Makarjew  und  Troizk.  4)  die  in  den 
Ruff.  Städten  gewöhnlichen  Kaufhbfe,  die  jedoch  auch 
ihre  Unbequemlichkeiten  haben.    5)  Auf  nebung  gewifer 
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MonopolieH.    6)  Konfuten  und  Agenten  in  mehrern  Uin* 
dem,  hauptfachlich  in  Italien  und  der  Ttirkey.  7) 
die  Rußfeh- dmerikanifche  Handelskompagnie ''feit  1799, 
vother  feit  1 787  oder  83  die  Amerik.  Komp.    8)  die 
1803  für  die  Häringsfifcherey  im  weißen  Aleere  gefHftete 
tGefellfchaft.    9)  Handelsverträge,  vorzüglich  mit  Däne* 
mark  178a,  mit  Perfien  1784,  mit  Oeftreich  1185, 
mit  Frankreich  1787  (aber  1793  aufgehoben.),  'mit 
Siciiien  1787,  mit  Portugal  1787,   mit  der  Pforte 
1793.    Der  vichtige  Vertrag  mit  Grofsbritannien  ift 
1786  zu  Ende  gelaufen  und  erft  1793  erneuert  worden. 
10)  die  Reichsaßgnationsbanken  zu  St.  Petersburg  und 
Moskau  von  1786.    11)  die  Reichsleihbank  eben  daf. 
v6n  1786.     xa)  das  KommerzkoUegium  und  die  Konu 
merzkommißon  zu  St.  Petersburg.    13)  der  Zolltarif 'von 
1797,  der  vom  Anfang'des  J.  1798^  befolgt  vurdc. 
1800  ward  derEtat  fömtlicheriölleauf  7Milt.R.  fofeft 
gefetzt,  dafif  die  Zollofficianten  von demUeberfchufs  30  p. 
C.  an  Gratificationen  erhalten  follen.    i  4)  der  1 80a  er- 
gangene Ukas,  dem  zu  Folge  dem  Adel  das  Recht  ef- 
theilt ward,  Grofs-  und  Seehandel  zu  treiben  ohne  da« 
durch  feinen  Adel  zu  vediehren. 

Hmdemiffe  des  Handels :  Handelsmonopole  der  Krone, 
beut  zu  Tage  jedoch  nur  noch  venige.  2)  die  noch  ziem* 
lieh  planlqfe  Einrichtung  der  Jahrmärkte.  3)  der  Mangel 
anfoliden  Handelshäufern  in  den  ZoUßädtcn  an  der  wclW# 
liehen  Gränze  des  Reichs.  j 

Eflai  fur  le  Commerce  de  Ruffic,  avec  l'hiftoire  de  fcs  de*- 
couvertes  (par  U  CUrc).  ä  Amfterd.  1777.  8.  —  Hifto- 
rifche  Bcfchreibung  des  Ruft*.  Handels  aller  Häfen  und 
Gränzen  11.  f.  w.  v.  Mich,  Tfchulkow  (Rujftfch)  St.  Petersburg 
1 78 1  £  ii  Bände  in  4.  —  RufTifche  kaifcrJ.  Ordnung 
der  Handels  •Schifffahrt  u.  f.  w.  Aus  dem  RulT.  ins  TcuN 
fche  überf.  v.  C.  ö.  Arndt  ebend.  1 78 1  —  1782.2  Thcilo 
in  4.  —  Hift.  raifonnlc  du  Commerce  de  la  Ruific >  par 
ff.  B.  Schtrer.\?zrU  1788.  2  Voll,  in  8.  Teutfch  in  einem 
Auszüge  mit  Anmerk.  und  Zuf atzen,  v.  K.  Hammer- 
dörfer. Lcipz.  I78y.     —  W*  C  Frühe,  über  Rufslauds 
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Handel,  Land  wir  frhfcbaftl.  Kultur,  Ittdttftric  und  Pro* 
dukte  u.  f.  w.  St.  Pctcrsb.  1796.  2  ß.  in  8.  —  Storch** 
Gcmühlde  des  RufT.  Reichs  ThJ.  $  —  *.  Nebft  dem  Sur* 
plemcntband  (1799—  1803). —  A.  ^f/GüHenßäJt  von 
den  Häfen  am  Afowifchen,  fehwarzen  und  weifsea 
Meere;  in»  Petersb.  Journal  1776.  May  und  Jim.  Derfetbe 
vom  Handel  und  den  Häfen  an  dem  Kafp.  Meere;  ebentk 
J777.  April.  Auch  im  Teut.  Mufeum  1777.  5t.  12  S. 
477  —  499.  Mit  einer  Karte  des  Kafp.  Meeres —  W. 
Rtorfs  Bruchftückc  über  den  RufT.  Handel  auf  dem 
fehwarzen  Meere;  in  Büfch'ens  und  Ebtling^t  Hand* 
limg'bibl.  B.  1.  S.  185  —  240  —  Hagtnbruch  über  Rufs- 
lands merkantil,  itatift.  und  geogr.  Lage;  in  dem  Journal 
für  Fabrik.  1803.  April  und  May.  —  Aktenftückc  zur 
Gefchichte  der  Ru(T.  Amerik.  Handelscompagnic;  in 
Storch'*  RufJand  unter  Alexander  1803.  Liefer.  2.  S. 
145  —  162.  Lief.  3  S.  26s  —  296.  Nebft  einer  Karte 
vom  füdl.  TheiJ  des  RufT.  Amerika.  —  Eine  RumTch  und 
eine  Teutfch  gefchriebenc  Handelszeitung  erfcheint  tu 
St.  Petersb.  feit  dem  Anfang  des  J.  1 80 3  5  jene  in  fol. 
diefe  in  4. 

*  Münzwtfen.  Die  goldnen  und  filb.  Münzen  werden  all« 
zu  St.  Petersburg,  die  kupfernen  aber  in  fechs  Münz- 
hofen (zu  Moskuu ,  Katharinenburg ,  Sufun  ,  Theodoßa, 
am  Flufle  Ifet  in  der  Nähe  von  Katharinenburg  und  am 
Bache  Babka  an  der  Kama)  gepr'igt.  Da  das  Kuyfergeld 
fich  bis  1768  ungeheuer  mehrte  und  wegen  feiner  Un- 
behrllmchkeit  aufbertt  läftig  war;  fo  wurde  Papiergeld 
gefcharfen  und  zurUmwechfclungdes  Kupfer  -  und  Papier- 
geldes die  beyden  vorhin  erwähnten  Reichsaflignations- 
banken  angelegt.  So  wie  fich  die  Kupfermünze  mehrte 
und  durch  das  weite  Reich  verbreitete,  mufsten  auch 
mehrere  Papierniederlagen  oder  Bankkomtoire  zur  Aus- 
wechslung der  Rcichsatlignationeu  errichtet  werden, 
jetzt  find  ihrer  21.  Das  Papiergeld  ward  nun  angeneh- 
mer ,  als  das  Kupfcrgeld,  fo  dafs  es  in  vielen  Gegenden 
ein  Agio  von  i  bis  5  p.  C.  gegen  Kupfer  gewann :  doch 
verfprach  die  Kaiierin  17K6  auf  ihr  heil,  kaiferl. 
Wort,  die  Summe  der  Bankaflignationen  nie  und  in  kei- 
nem Falle  über  100  Mall.  Rubel  zu  erhöhen;  und  vor- 
her fchon  ward  verordnet,  dafs  tie  nicht  in  den  auswärtigen 
Handel  kommen  follten.  Diefes  I  apicrgeld  kurfirt  in 
blauen  AlKgnationen  zu  5,  in  rothen  zu  10 ,  und  in 
weilTen  2u  25,50  und  100  Rubel.  —  Die  wirklichen 
Müssen  find:  Rubel 
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Die  ?  letztern  find  heut  zu  Tage  Kupfermünzen:  die 
übrigen  alle  Silbermünzen  (Polupoltiuik  oder  eine  halbe 
Pultina  d.  i.  ein  Quartrubel,  kommt  auch  vor'.  Die  Gold- 
münzen find:  Imperial,  io  Rubel ;  halber  Imp.  $  R. 
und  Dukaten,  den  hoH'ändifchen  gleich.  Der  Werth 
des  Rubels  iit  unftät  und  richtet  lieh  nach  dem  Wcchfel- 
cotirs.  1793  galt  er  wegen  des  vielen  Papiergeldes  nur 
1  fl.  1 S  Kreutzer:  ehedem  über '2  fl.  jetzt  kaum  1  fl. 
Alsdann  ift  auch  ein  Uuterfchied  zwifchen  alten  und 
neuen  Rubeln;  jene  gelten  ungef.  1  Thaler  3  Gr.  Sächf. 
(2  fl.  Rheinl.):  diefe  bald  23  Grofchen ,  bald  1  Thalcr, 
bald  1  Th.  1  Gr.  Auch  alle  und  neue  Imperiale  iind 
verfchieden;  jene  zu  11  Th.  1 6  Gr.  diefe  zu  9  Th.  18 
Gr.  Die  Feine  der  jetzigen  Imp.  irr  2 2  karatig,  und 
die  Feine  des  Silbers  islöthig.  Ein  Pfund  fein  Silber 
gilt  22  Rub.  75££Kop.1  cia  Ff.  gemünztes  Silber  aber 
17  Rub.  6f  Kop  ,  alfo  irr  der  Unferfchied  569  Kop.  od.  das 
feine  Silber  verhalt  lieh  zum  gemünzten,  wie  1  o  z=z  7 ü,-}. 
Ein  Pfund  feines  Gold  gilt  345  Rub.  3  3i)  K<ip.,  das  ge- 
münzte aber  312  Rub.  s 8 g  Kop.;  der  Uuterfchied  ift 
alfo  2  8  Rub.  44|  Kop.  oder  wie  10^=9^/^.  9^  Rub. 
machen  1  Mark  cöln. 

Gewicht,  wird  auf  folgende  Art  verglichen  und  be- 
nimmt : 
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Zwifchen  Gold  -  und  Silbergewicht  und  Handelsgewtcht 
ift  kein  Untcrfchied.  Et  iÄ  auch, im  ganzen  Reich  ei- 
nerley:  tiisgenommen  Lieffand;  denn  da  und  4?  Pfund 
Rigaifch  =  46  Pf.  Ruff,  ig  Pf.  Revalifch  =  40  Pf.  Ruff. 
Das  Gewicht  tu  Narva  ift  etwa  1  4t  p.  C.  fchwerer,  als 
das  RulUfche.  —  Das  Apothekergewichf  ift  dem  Nürn~ 
bcrgifchcn  vollkommen  gleich. 

Maafe,  Das  Geireidemaa*  ift  nicht  überall  gleich  groß. 
Gewöhnlich  wird  alles  nach  Tfchetwert  berechnet  (auf 
jedes- rechnet  man  $  Rigaifche  oder  5  RevaJifche  Lofc)* 
ein  Tfchetwert  befteht  aus  8  Tßketweriken ,  und  deren 
jedes  aus  8  Garniz\  a  von  diefen  machen  1  Pajak  aus. 
In  Riga  hat  eine  Laß  Rocken  ai£  Tonne;  1  Laß  Writxth 
oder  Qerfte  «4  Tonnen,  1  Laß  Malz,  Krbfen  oder  Haber 
$0  Tonnen}  1  Laß  Leinfaat  und  Ifaidafeht  11  Tonnen» 
Eine  Tonne  hat  3  La/,  1  Löf  6  Kulmt,  1  Kulmt  ?±  Kan* 
ven,  1  Kanne  t  Stof. —  Bey  flüttigen  Dingen  find  die 
gewöhnlichften  RufT.  Maafe:  Krutkat  deren  8  geben  1  * 
Eymer  (Ruft*.  Wtdro) ,  deren  einer  betragt  etwa  1  o  Ri* 
gaifche  oder  gegen  1 1  Revalifche  Stofe.  —  Eine  IPerß, 
deren  i04rV  einen  Grad  des  Aequators  und  tingef.  7 
eine  Teutfche  Meile  ausmachen,  wird  in  500  Safcktn 
eingetheilt;  eine  Safche  oder  Safchiue  hat  %  Arfchimn^ 
und  1  Arfchine  1 6  Werfahock.  In  Riga  iniffet  man  die 
Lange  nach  Ellen,  deren  13  fo  grofs  find,  als  10  Ru(T. 
Arfchine. —  Das  Feldmaas  Deßätina,  foll  aio  RheinL 
Fufs  breit  und  560  lang  feyn,  folg.  117,600  QwadratfuÄ 
oder  2289}  Qtiadratarfchinen  betragen. 

(A.  L»  Schlözers)  Müni  -  Geld  -  und  Bergwcrksgefchichto 
des  RufT.  Kaiferthums  von  1700  bis  1780.  Gott.  1791 
8.  —  Von  Ruft*.  Maafen,  Gewichten  und  Münzen  f. 
Storch'*  Gemähide  Th.  J  S.  41t  —  45*. —  jl  C  Petri 
über  das  Ruff.  Munzwe(en  und  den  Werth  der  fetzigen 
Rubel  gegen  die  alten  Bankailignationen  >  in  dem  Jour» 
nal  für  Fabrik  1801.  Jun.  S.  443  —  462. 

5.  In  Anfehung  der  Rtligion.  Herrfcbend  ift  die 
Gritehifche,  deren:  Aufrechthaltung  als  ein  Reichsgrund» 
gefetz  angefehen  wird.  Obgleich  ihr  Aeufseres  mehr 
der  Rom.  katholifchen  Religion  entfpricht $  fo  ftimml 
doch  das  Wefentliche  mehr  mit  der  Ev.  lutherifchea 
uberein.    Im  I7tcn  Jahrhundert  trennte  (Ich  yon  Uit 
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eine  Faitcy,  mehr  in  Anfehung  der  Cnerimonicn,  h)a 
des  GlaubeiisbegriiFs.  Ihre  Glieder  nennen  ßch  Staro* 
viertzi  d.  i.  Altgläubige:  die  Gcgenpartey  aber  heifset  fic 
Jtafiohiiktn  d.  i.  Abtrünnige.  Diele  nerrfc^hendc  Kirche 
ift  fthr  tolerant,  und  läfst  allen  Giaubcnsgcnoflen  Reli- 
gionsfreyheit  und  GottesdicnA;  .ja  iie  theilt  mit  einigen 
Rechte,  die  in  vielen  andern  Ländern  als  der  berrfchen- 
den  Kirche  allein  zuftändig  betrachtet  werden.  Die  vou 
den  Schweden  eroberten  Länder  bekennen  (ich  zur  Ev. 
iutherifihm  Religion  und  haben  Ihre  eigenen  Land-  und 
Stadtconfiftorieu.  Es  wohnen  aber  auch  noch  viele  fol« 
eher  Chriflen  zu  St.  Petersburg,  Moscau,  und  a.  O.  m., 
und  diefe  haben  kein  eigenes  Confiftorium  oder  andre« 
geiflliches  Gericht,  fondern  deflfen  Stelle  vertritt  das 
Reichs  jufli'zkollegtum  der  Lief-  Ehrt-  und  Finländifchen 
Rechtsfacht  n  zu  St.  Petersburg.  —  ffwrnhuttr,  zu 
denen  etliche  Kolonien,  und  in  Lief«  und  Eflhland  viel« 
einzelne  Mitglieder,  auch  wohl  ganze  Gemeinen,  ge- 
hören. —  Die  Eu.  reformirttn  Chriften  haben  gleiche 
Freyheiten  mit  den  Ev.  Lutheranern,  auch  h  n  und  wie- 
der Kirchen,  und  flehen  unter  dem  erwähnten  Reichs- 
juftitzkoliegiurn.  —  Für  die  Hörn,  kaiholi/chm  Chriften 
hat  Katharine  die  ate  1763  eine  nach  Civil  rechten  abge- 
fafste  Verordnung  ertheilt,  nach  der  (ich  nur  zu  St.  Pe- 
tersburg und  Moskau  eine  beftimmte  Anzahl  Ordena- 
geiftiiehe  aufhalten  foll:  doch  find  die  Koloniftenge- 
meinen  mit  Geifllichen  verfehen.  In  Anfehung  der  von 
Polen  erworbenen  Provinzen  ift  verordnet,  dafs  alle 
dortige  Rom.  kath.  KiöAer  und  Kirchen  unter  dem  Erz- 
bifchoif  zu  Mohilew  und  deiTen  Kouflflorium  flehen 
follen ;  ihm  follcn  auch  alle  übrige  kath.  Und  unkte  ar» 
menifche  Gemeinen  im  Ruft  Reiche  nebft  denPrieflern, 
untergeben  feyn.  Der  Papft  hat  fo  wenig  Gewalt  über 
fie,  als  über  die  Jefuittn,  die  in  jenen  Provinzen  und 
neuerlich  fogar  in  St.  Petersburg  gehegt  werden.  — 
Die  nicht  utrirtin  Aivunitr  haben  zu  St,  Petersburg  t% 
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und  in  Aftrachan  2  Kirchen  unÜ  einen  Bi'fchof!.  — 
Viele  Afiatifche  Nttionea  find  Muhamedaner ,  manche 
jedoch  nur  dem  Ntmen  nach.    Seit  1 78 8  haben  fie  ei« 
nen  eigenen  Mufti ,  nebfl  einem  geldlichen  Kollegium. 
Dies  geht  jedoch  die  Muhamedaner  in  Taurien  nicht! 
an;  denn  diefe  haben  einen  befondern  Mufti  und  ein* 
eigene  geldliche  Verwaltung.     Kätharine  die  ate  liefsi  * 
auch  1789  eine  befondere  Ausgabe  des  Korans  für  ihr* 
Muhamedifchen  Unterthancn  beforgen.  —    Der  (leid* 
nifchen  Religion  find  noch  weit  mehrere  Afiat.  Volke* 
zugethan,  und  zwar  auf  verfchiedene  Art;  denn  man 
findet  von  ihr  nicht  nur  die  Lamaifche  oder  die  Sektedel 
Dalai-Lama,    nämlich  bey  den  Kalmükcnj  fonderu 
auch  die?  Schatnanifche  unter  mancherley  tfeftalten.  Zu 
ihrer  Bekehrung  irt  ein  eigenes  Cbllegium  de Propaganda] 
jidt  vorhanden.      Auch  werden  feit  1788  befondero 
Miflionarien  dazu  gebraucht.  —   Die  Juden  find  fehX 
cingelchränkt  und  deshalb  feiten \    am  meifteu  in  dea 
Statth.  Polot/k  und  Mohilew,  und  in  den  1793  0.1795'^ 
erworbenen  Stücken  von  Lithauen  und  Polen« 

Kirchliche  Einrichtung  der  her rfch enden  Religionspar* 
Uy.     Ehedem  hatte  ein  Patriarch  die  Oberaufficht :  aber 
Peter  der  ifte  errichtete  1719  ftatt  dcfTen  einen  ihm  im« 
terthänigen  geißlichen  Rath ,  der  der  heiligfle  Synod  odef 
heiligß  regierende  Synod  genannt  wird  (Vergl.  Nr.  XIV*. 
a.  2)4     Die  hohe  Griftlichkeit  befteht  aus  Metropolit  en$ 
Erzbifchöfftn  u.  Bijchöjfcn*  welche  alle  Archijerey  hei fsen. 
Die  beyden  erften  Würden  find  an  keinen  Bifchoffsfi« 
gebunden ,  fondern  der  Oberherr  ertheilt  fie  bald  die« 
lern,  bald  jenem.    Jetzt  find  ihrer  4 :    1)  von  St.  Pe*  J 
tersburg  und  Nowgorod,  a)  von  Kiow,  3)  von  Kafan«   -  ' 
4)  von  Tobolsk*    Kein  Mitglied  der  hohen  Geifllich- 
keit  ift  dem  andern  unterworfen,  fondern  einer  fleht fo 
gut,  wie  der  andere  unter  dein  heil*  Synod.    Nur  dem 
Range  nach  find  fie  von  einander  unterfchieden ,  nach 
der  Ordnung  ihrer  Eparchie»  (bifchöfflichen  Sprengel), 
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deren  Zahl  nicht  immer  drcfeibe'ifk  *  Die  neuefte: 
I.  Nowgorod  und»St.  Petersburg.  2.  Pleskow  und  Riga. 
3.Twer  und  Kafchin  (diefe  3  find  jemErzbifchörTe  und 
Mitglieder  des  heil,  dirigirenden  S ynods). f  4.  Moskau 
und  Kaluga  (dieicr  ift  auch  Mitglied  des  Synods ,  fcäm« 
lieh  für  deflen  in  Moskau  befindliches  Departement). 
5.  Khrjr  und  Galiz.  6.  MohileW,  Mftislawl  und  Or- 
fchansk.  7.  Smolensk  und  Dorogobufch.  8*  Kafisn  u. 
Svijafck.  9.  Aftrachan  und  StawropoU  10.  Tobolsk 
und  Sibirien.  1 1.  Rortow  und  Jaioslav.  1 2.  Rjafan 
und  Schatzk.  13.  Katarinoslaw  und  Cherfon-Taurien. 
14.  Tfchernigow  und  Nefchia.  1 5.  Nowgörodfeverski 
und  Gluchow.  1 6.  Nifchcgorod  und  Alaty r.  1 7.  Bjclgo- 
rod  und  Kursk.  18 .  Susdal  und  Wladimir.  19.  Ko- 
lomna  und  Tula.  ao.  Wologda  u.  Ufljug.  ar.  Wjatka 
u.  Großpermien.  23.  Archangel  u.  Olonez.  23.  Wo- 
ronefch.  24.  Irkutsk  u.  Nertfchinsk.  25.  Koftroma 
tt.  Galiz.  26.  Tanbow  u.  Penfa.  27.  Orel  u.  Sjewsk. 
DU  folgenden  Eparchien  haben  Fikarg.  2H.  Stararus, 
deren  Praelat  Vikar  in  der  Nowogorodifchen  Eparchie, 
29.  Dmitrow,  deren  Praelat  Vikar  in  derMoskowifchen 
Eparchie,  30  Perejaslawl  u.  Horispolsk,  deren  Praelat 
KoadjutorvonKiev,  3t.Feodofiau.Marijepo)sk,  deren 
Praelat  Vikar  in  der  Katari noslavifchen  Eparchie  ift. 
32.  ...  .  33-  •  •  In  allen  33  werden  gerechnet 
480  Mönchs  -  und  74  Nonnenklörter  *)  mit  ungefähr 
7300  Mönchen  u.  1 300  Nonnen,  u.  i835oGriechifchc 
Pfarr-  und  Hauptkirchen.  Die  Zahl  der Geiftlichen  foll 
aus  67900  Perfonen  (ohne  deren  Familien)  beftehen. 
Bie  Vorfteher  der  Klöfter  find  entweder  Archimandriten 
d.  i.  Aebbte  oder  Iguniene  d.  i.  Prioren;  eine  Aebbtiffin 
öder  Priorin  heifst  Igumenja.  Die  Welcgeiftlichkeit 
befleht  aus  Diakonen ,  Pritßern  (Jerei)  und  Erzprießern 

(Proto- 

*)  Nach  einer  andern  Nachricht;  734  Mönchs*  und  23$ 
Nonnenkiöftes. 
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(Protojerei).  Die  Benennungen  Pope  und  Protopop$ 
werden  nicht  mehr  geduldet.  In  jedem  grofsen  Dorf 
(Selo)  it\  eine  Kirche  und  ein  Priefler,  und  in  den'Stad* 
4tn  ift  Caftittr  jeder  Straße  eine  Kirche  rnk  allen  ihren 
Bedienten.  — .  .Uebrigcns  ift  der  .geiftliche  Stand  feit 
1801  auf  immer  von  allen  Leibesflrafen  befreyt. 

Seit  1 764  find  die  ehemaligen  Klofter-  ü.  Kirchen* 
iandereyen.  eingezogen  und  Anfangs  einem  Oekonomie* 
Kollegium  übergcben#worden:  jetzt  aber  beforgen  die  für 
jede  Statthalt«  errichteten  Kameralhöfe  die  Verwaltung. 
Von  den  3*0000  Rubeln,  die  fie  abwerfen,  wird  nicht 

allein  die  Geiftlichkcit  zum  Theil  bcfoldct,  fondern  et 
werden  auch  davon  Pcnfionen  füearme  QfBcierey  inva^ 
liden,  Hofpitaliten  u.  dgl.  ausgefetzt.  Es  wurden  aber 
Jucht  alle  geiftliche  Güter  eingezogen,  fondeni  nur  fot 
che,  die  mit  Bauern  befetzt  waren ;  denn  fowohl  alle 
Dorfgetftlichev  haben  ihre  vc*n  Alters  her  ihnen  angewie- 
senen Kirchenländereyen ,  als  auch  Praelaten  und  Klö» 
fter  gewilfe  Grundftücke  behalten^  .  . 

Rites  and  Ccrcmonies  of  the  Greek  Church  in  Ruftla,  cen- 
taining  an  Account  of  its  doctrine ,  worfhip  and  difct- 
pline,  by  ffohn  Glen  King*  Lond.  177s.  4.  Mit  Kupf. 
Tcutfch  (von  A*  M.  Klaufing).  Riga  1773.*  Mit  Kupf.  — 
A.  W.  Hupet* kirchliche  Statiftik  von  Rußland;  i*,tktfen 
Nord.  Mifccll.  St.  1 1.  u,  1  a.  —  ff.  ff.  Bellermann'e  kur- 
zer Abrifs  der  Ruft".  Kirche,  nach  ihrer  Gefchichte,  Glau- 
benslehren 11.  Kirchengebräuchen.  Erfurt  1788.8.  Macht 
auch  dm  2ien  Theil  [einer  Bemerk,  über  Rußland  aus.  — » 
ff.  C.  Gr  oft  Bemerk«  über  die  Religio  nsfreyheit  der  Am» 
länder  im  Rüfl".  Reiche,  in  Rückficht  auf  ihr*  verfchie* 
denen  Gemeinen,  ihre  kirchl.  Einrichtungen,  ihre  Ge» 
brauche  und  ihre  Rechte,  3  Bände.  St.  Pctersb.  u.  Leipz. 
1 797  -  1  79*»  8-  — •  Andr.  ffoannov't  vollftänd.  hiitor. 
Nachricht  von  den  alten  Strigoltiikcn  und  den  neuen 
Raskolniken  oder  fogenannten  Staroobriadtzi ,  von  ihrer 
Lehre,  ihrer  Handlungsweifc  und  ihren  verschiedenen 
Sekten  u.  f.  f.  ire  Ausg.  Sl  Pctersb.  1795.  4  Th*  in  t* 
Vergl.  (Schlözer'ux  den)  Gott.  gel.  Anz.  ftgos«  S.  104 9* 
106$/  Auch  Schtteer  in  der  Berl.  Monatsfete  igea.  Aug, 
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£91-113-  —  A.  F.  HvrekPk£*s  Gefchichte  der  Evaag. 
Luther.  Gemeinden  in  Riasland,  a  T Heile.  Ahoni  17t*- 

17*7-  I. 


6.  In  Anfchung  der  IVifftuftkafUn  umd  Künjle.  In 
Yergleichung  mit  andern  Staaten  war  man  bis  zu  Ende 
des  1  gten  Jahrh.  hierin  noch  picht  weit  gekommen : 
feitdem  aber  gefchehen  defto  ftücketePortfchritte.  Aw- 


das  Reifen  junger  Ruflen  zu  fremden  Lehranftalteii,  ha» 
ben  das  Meifte  zum  beflern  Fior  der  Wi  ffenfchaftea  bei- 
getragen. In  den  fc  honen  Wiflfenfchaftcut  in  der  G*- 
fclvchre,  Geographie,  Narurgef  hichte,  Phyfik  und  Ma- 
themaiik,  thun  üch  jetzt  die  Rulfen  amflarkrten  hervor. 
|n  St.  Petersburg  und  Moskau  find  die meiften  Gelehrten, 
Auf  die  Errichtung  und  VerbelTerung  der  uiedern  Sehn« 
Jen  und  des  Erziebungsvefens  überhaupt  w*rd  erfl  un- 
ter der  Regierung  Katharinens  der  ateu  endlicher  Be- 
dacht genommen.  —  Seit  ihrem  Enkel,  dem  jetzigen 
Kaifcr,  ntücht  die  Yolksaufclärung  einen  hefondem 
Theii des  Staats  aus,  der  einem  eigenen  Mim  (kr  in- 
Terrraut  ift,  un4  unter  deffeu  Leitung  von  der  Ober  fchul- 
direktion  dirigirt  wird.  Seitdem  find  zur  moralifchcn, 
den  Pfli.hteq  und  Nutzen  eines  jeden  Standes  entfpre- 
chenden Bildung  4  Arten  v.  Schulen  beftimmj:  \)Pfarr- 
ftkukny  a)  40 iKrmfchnkn.  3)  41  Gouvernementsfchu- 
(m  oder  Giftnnaßen^  4)  UniyerfitnUn ,  vor  der  Hand  6: 
tu  Mofkau ,  lVilna,  Dorpat Ä  St.  Pitersbfkrg»  Kafan  und 
Charkow.  Für  fa>nmtlicie  Lehranftahen  ward  i8.od 
eine  befoudere  Kommiffion  zu  St.  Petersburg  nitderge- 
fetzt.  Der  jährliche  Koflenanfchbg  für  die  Unterhal- 
tung der  Krciifc'iulen  beträgt  565,450  der  Gymnafien 
236,000  und  der  4  neuen  Umverfitaten  $20,000  zu- 
fämrnen  1  Müh  3 19,450  Rubel. 

Aufserdem  noch  folgend^  dnßßlten  zum  Behuf  der 
Pr'tjfrnfchaftem  und  Kunße:  1)  die  1726  errichtete, 
1 74 T  beffer  und  1803  noch  befler  eingerichtete  kaiferL 
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Jluthmk  dar  mjfmfcMften  zu  Petersburgs  (die  fahrl, 
Ur. ferhaltung  derfelberi  kolkt  120,000  Rubel)';  2)  die 
kaiferiieh.  Rüßifchi  Akademie  zur  Vervollkommnung  der 
Rull*.  Spräche  und  Gefchichte  ebeu  dajfelbjft;  feit  179), 
vernachlässigt  feit  1 79 ?#  wieder  hcrgeftellt  1 80 1  j  3)  die 
fretfi  ökonomifchr  Gtftllfchaft  kit  1 764  eben  dafeM ; 
4)  die  medieimfeh-chirurgifchm  Akademien,  zu  St.  Pc« 
tersburg  und  Moskau  fett .  .  .  .  neu  begründet  un4>  er* 
veitert  igo»;  9)  ^iterapznsyfihuhn  zu  St.  Petersburg, 
Moskau  und  Lubny  feit  1804. 

Vorzügliche  Bibliotheken  lind  nur  zu  Moskau  und 
St.  Petersburg.  —  Rio  Hauptfitze  des  fiuchhandslr.  undr 
der  Bmkdmekerey '.eben  dafelbfl:  doch  unter  der  jettigen  ' 
Regierung  auch,  anderwärts  verbreitet:  uud  Mühend. 
Die  Einführung  ausländifcher  Sclsfiftesf  wird  von  ihr 
nickt  mehr,  wie  vorher*  beschränkt,  unddieCenior  der 
im  Reich  zu  druckenden  Rücher  wird  einzig  und  allein 
duick  die  Univerfitäten  beförgt, 

Die  auch  jetzt  weit  mehr,  *b}e,  gepflegten  bilden- 
den Künfie  Verden  nicht  nur  von  Ausländern,  fondern 
auch  von  RufTen,  rfthn.lich  gearbeitet  Und  ausgeübt,  be- 
fonders  zu  St.  Petersburg  und  Moskau.  1 2»  die&m  Ke^ 
huf  ward  am  erflen  Oct.  175$  (eigentlich  1764)  die 
kaiferl.  Akademie  der  Maliler-  Bildhauer*  und  Baakmfi  er«. 
Tichtet,  aber  erft  feit-  *8oi.  kräftiger  urtferftützt,  Es 
ward  gleicli  Anfangs  eine  Entiehungsanftait  damit  v*r* 
bundpri.  *'  * • 

Das  mit  der  Akademie  der  Wiflenfchafteo  vedron* 
deneÄcw»/?-  Naturalien-  Alterthümer-  und  Münzkabinet 
verdient  feiner  Reichhaltigkeit  wegen  tiner  befondern 
Erwähnung.  '  ; 

Lei  Plaids  et  les  Statuts  des  diffc'rcnts  fobhflemeots  or<faniie> 
par  Cithariue  II.  pour  l'cducatiop  de  la  jeuneüe  etc. 
a  Arafterdam  1 775.  4.  —  Zur  Kenntnift  deflen,  was  in 
Anfehung  der  Kumir  derWinenfohaftommd  Künftc  w'iV 

rend  des  Zeitraums  von  .  1770  bis  17 3*  geschah*  dient 

H.L. 
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H>  L.  C  Bacmeißer%s  Ruflifchc  Bibliothek  u,  f.  w.  St«  Pe- 
tersburg, Riga  und  Leipz.  1771  -  1  789.  n  Bände,  (jeder 
von  9  Stucken)  in  g.  Die  neuem  Verordnungen  und 
Anita  Iren  6ndet  man  am  bellen  befch  rieben  in  Storch9* 
Zcitfchrift:  Ruffland  unter  Alei.  L  —  * 

7.  In  Anfehung  des  Jdels.  Jetzt  giebt  es  eigentlich 
nur  einen  einzigen  Adel  und  der  Unterfchied  z.wifchea 
hohen  und  niedern  findet  nicht  mehr  Statt \  er  ger.iefst 
auch  (wenigftens  nach  der  herrfchenden  Meynung)  ei- 
nerley  Rechte :  es  aufcern  fieb  aber  doch  dabey  einige 
Vetfchicdcnheitenj  undKraft  cincsManifcftcsvon  1785 
xr ird  der  Adel  in  jeder  Statch.  nach  6  Klarten  oder  Ab- 
teilungen in  das  Adelsbuch  eingetragen:  doch  machen 
alle  6  nur  ein  einziges  Korps  aus,  und  keiner  ift  dein 
andern  unterthan.    Die  Ordnung  ift  folgende:   1)  der 
wirkliche  Adel,  der  ein  Alter  von  100  Jahren  bereifen 
kann;  2)  der  Kriegsader;  3)  der  Achtklajleu- Adel,  der 
aus  folchen  Perfonen  befteht;,  die.  zu  den  elften  H  Rang* 
flufen  gehören ;  4)  die  fremden  v  au^  andern  Landern 
abflamroenden  Gcfcbltxhtcrv  s)  die  mit  1  iteln  beehrten 
(fü'rftlicheu,  gräflichen  und  frcylierrÜcheu )  Familien; 
6)  die  alten  adelichen  Gefchlechter,  die  ihren  alten  Adel 
betreifen  können,  obgleich  ihr  adelicher  Urfprung  mit 
Dunkel  bedeckt  ift.      Die  verfchiedenen  Benennungen 
des  Adels  find :  i)Fürficn,  deren  Zahl  fehr  grofs  ift ;  cv 
lüge  find  aus  dem  Blut  regierender  Furften  entfproflen : 
andre  (lammen  aus  Polen:  andere  find  in  den  Rull! ich. 
FürAenfland  erhoben  Vörden:  manche  find  auch  Tata- 
rifchen  Ursprungs.     An  fich,  ohne  Rangftufe,  die 
durch  Dieufte  erlangt  wirdA  hetisen  fie  zwar  Fu  fteu* 
aber  fie  haben  weder  einen  ihrer  Geburt  anklebenden 
Unterfcheidungstitcl,   noch  vor  dem  übrigen  Adel  in 
Dicnftea  einen  Vorzug.      Ohne  Verletzung  ihrer  Ehre 
heurathet  die  Förfteotocbter  einen  b loten  Edelmann« 
Kein  fokher  Fürli  hat  ein  Fürftenthum,,  obgleich  bis- 
weilen fo  viele  Landgüter,  dafs  deren  Flächenrauiu 
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üoTcutfchland,  betragt} 
es  führt  auch  keiner  von  einem  Fürftcnthum  feine«  Na. 
*aen  und  Titel.    Die  Teutfchen  Reichsfürflcn,  fowohl 
die  gehöhnten,  als  auch  die  vom  Teutfchen  Kaifer  in 
den  Fürftenftand  erhobenen,  machen  eine  befonder* 
und  vorzüglichere  Klaffe  der  Fürrten  aus*  fiebekom, 
inen  den  Titel  Durchlaucht  und  ihre  Kinder  heifsen  Prin- 
zen und  Prinz elimncn.    a)  Gräfin  giebt  es  weit  weni- 
ger, als  turnen,  denen  fie  übrigens  in  Würde,  Rang 
und  Anfehn  eigentlich  nicht  nachflebcn;  fie  haben  ihren 
Grafenftand  theiis  von  Ruflifchen,  theils  von  Teutfchen 
Kaifern  erhalten ,  und  wurden  ihn  nicht  leicht  gegen 
den  fürfllichen  vertaufchen.     Sie  befit/en  keine  Graf- 
fchaften,  und  heifsen  im  Ruflifchen  auch  Graf.  5) 
0m  oder  Freyhtrren  giebt  es  fehr  venige-     4)  Blofse 
Edelleuti,  deren  Zahl  ausnehmend  grofs  ift;  es  giebt 
unter  ihnen  fehr  reiche  Familien,  die  weitläufige,  mehr 
als  einem  Herzogthum  an  Flächenraum  gleichende  Land- 
ßrecken,  befitzen:  aber  auch  weit  mehr  arme,  denen 
.weder  ein  Bauer,  noch  einer  Handbreit  Feld  gehört, 
5)  Bojaren-  Kinder  und  der  patriarchalifehe,  wie  auch  der 
bifchbffliche  Adel,  von  denen  einige  den  wirklichen  Adel- 
ftand  befitzen,  andere  aber  zur  Kopf fteuer angefchrieben 
find,  —    Die  Anzahl  der  in  die  3  Thtile  des  Wappen- 
buchs  aufgenommenen  Familien  belauft  fich  bis  zu  Ende 
des  Jahrs  1803  auf  »©90.  —    Die  Rechte  und  Vorza- 
ge des  Adels  waren  von  jeher  grofs  und  man  nie  Il- 
lach, und  fie  find  durch  das  Manifeft  von  1785  beflä- 
tigt  und  noch  mehr  erweitert  worden  5  es  wird  aber  voa 
den  Beherrfchern  des  Reichs  keine  Klaffe  vor  der  andern 
begüuAiget:  jeder  mufs  durch  Wohl  verhalten  und  durch 
die  dem  Staat  zu  leidenden  Dienfie  fich  empor  liehen, 
wenn  er  nicht  vergeffen  verden  und  ohne  Achtung  auf 
feinem  Dorfe  die  Zeit  verleben  will;  denn  die  Geburt 
giebt  nur  wenige  Anfprüche  auf  Vorzug  und  Anfehen: 
beyde  befiünmtadie  durch  Dienfte  erlangte  Rangflufc. 

Dar- 
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Darunter  ift  aber  keine,  die  nicht  auch  der  neue  Adel 
od  eruier  Mann  von  unadelicher  Geburt  erlange  u  konnte. 
Die  von  Kaifef  Paul  dem  Adel,  fo  wie  der  Geiftlich- 
keit  und  dem  Bilrgerftand,  entzogenen  Rechte  hat 
Alexander  nicht  allein  weder  hergeftcllt,  fondcrn  auch 
mit  neuen  vermehrt,  z.  B.  dafsder  Adel,  unbefchadet 
feiner  Wurde,  Grofs-  und  Sechande)  treiben  darf. 

Landgüter  zu  bcfirzcn,  iß  kein  ausfchliefslicb.es  Vor* 
recht  des  Adels* 

GeacaJogiebuch  Rxtffiieher  und  autlaad.  Fiirften  und  Edel» 
leute  u.  f.  w.  1  Thcife  (R*$.>  Moskau  1787»  1.  —  Vom 
Adel  (ein  GnaJ  erb  rief  der  Kaiferin  Kathmrim  der  2itn) 
auf  alJorhachHen  Befehl  aus  dein  Ruit  überf,  v.  C  Q* 
Jr,ndt.  St.  Vctctsb.  1 7«5.  4. 

g.  in  Anfehung  der  Bürget  und  Städte.  Sowohl  diefc, 
obgleich  in  geringer  Zahl,  als  auch  jene,  wtetrohl  mit  ua» 
beftimmten  Rechten*  exi  flirren  folioa  von  alten  Zeiten 
her.    Unter  der  Regierung  Katharinen*  der  aten  -rur* 
den  der  letzten  über  a  $o  errichtet,    Dicfe  mit  den  alten 
zu  fammen  gerechnet,  kommt  bis  i?9^  eine  Zaltlvtut 
558  heraus,  worunter  folglich  viele  fehr  unbedeutend, 
*  verschiedene  hingegen  ungeheuer  grofs  find,  zumahl 
die  Hauptlladt  Mockau.    Durch  eine  Stadtordnung  von 
178$  find  den  Bürgern  in  allen  Städten  einerley  Rechte 
und  Verfafluug  ertheiit.     Vermöge  derfelben  find  alle 
Burger,  und  die  in  der  Stadt  ein  Eigenthum  haben  oder 
wohnen,  in  dem  Burgerbuch  alphabetifch  aufgefchric- 
ben  und  in 6  Klaffen  getheilt :  i)  eigenthiiniüche  Burger 
eder  Stadteinwohner,  die  in  der  Stadt  ciu  unbeweg- 
liches Eigenthum  haben;  2)  die  ?  Gilden,  invrclche 
ohne  auf  Gefchlecht ,  Abflammung,  Handel,  Hand« 
werk,  kirchliche  Verknüpfung  oder  dgl  zu  fehen ,  alle 
diejenigen  kommen,  die  ein  gewiiTes  Kapital  zu  be- 
fitzen erklären :  da  denn  zur  iften  gehört,  wer  ein 
Kapital  Von  10 — 50000  Rubel  angiebt;  ein  folcher 
kann  alle  Arten  von  in«  und  ausländifchem  Handel 

•  treiben, 
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treiben,  Srcfchifle  bcfit2cn ,  iiv der  Stadt  fleh  einer  mit 
2  Pferden  befpannten  Kutfche  bedienen,  und  ift  von 
L,eibesftraftn  befreyt.  Zur  2 tcn,  \ccr  ein  Kapital  von 
5  —10000  K.  /ingiebt;  ein  folcher  kann  alle  Arten 
von  iniandifebem  Handel  treiben  ,  FiufsfchirTc  und  Fahr« 
zeuge  halten,  in  einer  mit  2  Pferden  befpannten  Kalcfchc 
fahren,  und  ift  von  Leibesftrafen  frey.  Zur  3ten,  wer 
ein  Kapital  von  1  —  5000  R.  angiebf;  er  kann  in 
Städten  und  auf  dem  Lande  den  Kleinhandel  treiben, 
MferkBöhle,  Weine  Flufsfabrzeuge,  Gailhöfe  u.  dgl.  haj- 
reu,  darf  aber  nur  Sommers  und  Winters  mit  1  Pferd,  aber 
nicht  in  Kurfchen  fahren;  3)  die  Zünfte  oder  Profcflio» 
lien  (Meifter,  Gefellen  und  Lehrlinge)»  deuen  eine  he* 
fcnderc  Hand w^rluordnung  vorgefchrieben  ift ^  4)  die 
fremden  und  Gürte  aus  andern  Städten  und  Mindern,  # 
die  (ich  wegen  ihrer  Gefchaftc  einfehretben  laffen;  5) 
namhafte  Bürger,  wozu  gehören:  die  z  weymahl  zu 
einem  Stadtdienft  gewählt  wurden  und  dann  anfehn- 
liche  Stellen  rühmlich  verwaltet  haben;  Gelehrte  und 
Kunftler ,  die  akademifche  ZeuguiiTe  vorzeigen  können ; 
J>an<juiers,  die  ein  Kapital  von  100  —  200,000  R.  an* 
geben;  Grollhändler,  die  keine  Bude  halten;  Schifft« 
herren,  die  Schüfe  in  der  See  haben*  Diefe  können 
fich  in  der  Stadt  einer  mit  2  —  4  Pferden  bekannten. 
Kutfche,  hedieuen..  Höfe  und  Garten  aufserhalh  der  Stadt 
haben,  Fabriken  befitzen,  und  find  von  Lei  bestrafen 
frey;  6)Bey£nTen,  die  fich  von  ibrt;n  Gewerben  näh« 
ren.  und  in  keinem  vorhergehenden  Theü  des  Bürg<r- 
buch*  rtehen«  Sie  können  Werkflnhle,  Buden  und 
Kram waa ren,  Herbergen  und  Gafthöfe  haben  u.  £  w. 
Sie  dütfen  weder  in  Kutfchen  uoeb  mit  3  Pfer- 
den fahren*  —  Edclleute,  die  im  Bürgerbuch  flehen, 
können  auch  eine  mit  ihrem  Stand  öbereinflimmende 
biirgerL  Nahrung  in  der  Stadt  treiben.  ~  Durch  diefe 
und  andere  Aufialten  kommen  die  Städte  zufehends  in 
Aufnahme. 
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Stadt  *  Ordnung,  auf  all  erhochft,  Befehl  am  dem  Ruft  uberf. 

v.  C  G.  Arndt.  Sc  Pctccjb.  178s.  4. 

9,  in  Anfeh.  der  Saturn  und  Dörfer.    Edlere  find 
fehr  verfchiedener  Art:  und  zwar:  i)  freye  Landleute, 
die  nicht  leibeigen  find ,  wohin  t.  B.  gehören ,  die  ans* 
landifchen,  als  Ackerleute  an  gefetzten  Kolonißen\  die 
*Odnodworzen  oderEinhöfner,  die  ihre  Häufer  nebft  den 
dazu  gehörenden  Ländereyen,  als  ein  wahres  Eigen« 
thum  befiezen;  die  Kofdken  nach  allen  ihren  Haupt*  und 
Nebenzweigen,  die  ihre  Diftrikte,  Ländereven,  und 
Viehhöfe  als  wahres  Eigenthum  befitzen;  die  Tatwri* 
fchtn  Völker,  die Bafchüren,  IVoguten,  Katmuken,  nebft 
den  metflen  nomadifchen  und  Steppenvöikcrn ;  verab* 
fchiedete  auf  dem  Lande  lebende  Soldaten;  frey  gewor- 
dene, die  vorher  Leibeigene  waren,  aber  die  Freyheif 
von  ihren  Erbherm  kaufen  oder  für  treue  Dienfte  be- 
kommen;  eigentliche  kleinruflifche  Bauern,  die  zwar 
keine  Kofaken,  aber  auch  keine  Leibeigenen,  fonjjern 
frey  find ;  freve  Bauern ,  die  weder  einzeln  verkauft 
noch  verfchenkt  werden  dürfen,  fondern  zu  einem  Gut 
gehören ,  mit  dem  fie  von  einem  Herrn  an  den  andern 
kommen.  2)  Leibeigene  Bauern,  die  man  auch  fchlecht- 
weg  Bauern  nennet;,  welche  wieder  find:  a)  Krems* 
bauern  (in  Liefland  publike  Bauern),  die  die  Krone  als 
ihre  wahren  Leibeigenen  verfchenken  kann  und  die 
kein  eigentliches  Landeigenthum  befitzen ;  auch  fie  find 
wieder  verfchteden.r  Art;  b)  Bergwerksbauern;  c)  ade- 
Uche  oder  private  Bauern,  deren  Schick  fal  nach  der 
Verfchiedenheit  ihrer  Herren  und  der  Gegenden ,  wo  fie 
leben,  verfchieden  ift.    Mit  der  alimähligen  Aufhebung, 
oder  wenigftens  Mäßigung,   der  Leibeigenfchaft  be- 
fehäfeigt  fich  die  jetzige  menfcheitfreundlichc  Regierung 
ganz  vorzüglich. 

*  Die  eheraahligcn  Oekonomitbauern ,  die  den  Bifchoffent 
Kirchen  und  Klöftcrn  gehörten*  find  nun,  da  fie  unter 
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der jAufficht  der  Kameralhöfc  und  Oekonotmcdirektoren 
flehen,  Kronsbauern.  Vcrgl.  vorhin  Nr.  5. 
Gefchichte  der  Sclavercy  und  Charakter  der  Bauern  in  Lief- 
nnd  Efthland,  ein  Beyrrag  zur  Verbeflerung  der  Leib, 
eigenfehaft;  nebit  der  genaueften  Befchreib.  eines  Lief- 
länd.  Haakens.  (Riga)  1786.  —  Das  oben  (bey  II.  V  «r* 
wahnte  Euch  V.  Merkel :  Die  Letten  u.  f.  w. 

■  • 

£foh.  Purgold  de  diverfrs  imperii  Roilici  -ordinibtis  eorunv 
que  iuribus  atque  obiigationibus ,  nec  11011  de  Qivcriis 
foris  competentibusHal,  1786.  8. 

VII.  Grundgefetze  oder  Grundverträge. 

1.  Ivan  des  lflen  Geletz  von  der  Untheilbarkeit 
8cs  Reichs.  2.  der  von  allen  Ständen  des  Reichs  unter» 
fchriebene  Beflätigungsbrief  von  der  Wahl  und  unein- 
gefchränkten  Gewalt  des  Zars  Michael  Romanow,  für 
ihn  und  feine  Nachkommen  von  1613.  3.  Peter  des 
lflen  nicht  mehr  geltende  Verordnung  wegen  der  Thron* 
folge  von  1722.  4»  Katharinen  der  I.  Verordnung, 
dafs  keiner,  der  fchon  eine  Krone  befäfse  oder  der 
nicht  Griechifcher  Religion  wäre ,  der  Ruff.  Krone  fähig 
Ccyn  follte.  4.  Gewiflermafsen  auch  die  fchqn  erwähn* 
ten,  im  J.  1785  ergangenen  Verordnungen  wegen 
Einrichtung  und  Verwaltung  der  Stattnalterfchaften* 
und  die  dem  Adel  und  den  Städten  ertheilten  Gnaden- 
briefe. 6.  Das  neue  Grundgefetz  der  Thronfolge,  von 
Kaifer  Paul  und  feiner  Gemahlin  1788  aufgefetzt,  und 
1797  bekannt  gemacht. 

A.  L.  Schlozer's  hift.  Unterfuchung  über  Rufslands.  Reichj- 
' grundgefetze.  Gotha  1777.  8.  —  B.  v.  Campenhaufe nS 
Elemente  des  RufT.  Staatsrechts,  oder  Hauptzuge  der 
CrundverfafT.  des  Ruit.  Kaiferthums ,  in  fyftemat.  Ord- 
nung dargeftellt.  Gött.  179*-  fol. 

VIII.  Regierungsform. 

Sie  ift  uneiugefchränkt  monarchifch,  doch  in  man- 
chen Fällen  durch  alte  Gewohnheiten  und  Gefetze  be- 

giäu/t 
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gränzt  und  gegen  Dcfpotie  gefichert ,  zu  mahl  ia  acuera 
Zeiten. 

IX.  Thronfolge. 

Die  Krone  ift  in  der  männlichen  und  leiblichen 
Linie  erblich;  und  zwar  fo,  dafc  nach  dem  Abflerben 
des  Kaifers  der  ältefle  Prinz  in  der  Regierung  folgt  und 
nach  ihm  de  (Ten  ganzer  männlicher  Stamm.  Nach  def. 
fen  Erlöfchung  fällt  die  Erbfolge  auf  das  Gefchiecht 
des  Jten  Prinzen,  nach  der  Folge  der  Erftgeburk 
Nach  Erlöfchung  der  männl.  Nachkommen  fchaft  ditfer 
Söhne  foll  die  Erbfolge  in  dem  Stamme  bleiben»  und 
zwar  bey  der  weiblichen  Nachkommenfchaft  als  der« 
jenigen,  welche  dann  dem  Throne  am  nächften  i(r! 
Und  in  diefem  Fall  (oll  die  nämliche  Ordnung  beobach. 
tet  werden,  fo  dafs  allemahl  die  männl.  Erben  den 
wcibl.  vorgezogen  werden.  —  So  bald  der  Thron  er- 
ledigt ift,  befleigt  ihn  der  Thronfolger,  ohne  einer 
Einladung,  Huldigung  oder  dgL  zu  bedürfen:  in* 
«wifchea  gefchieht  gewöhnlich  die  Huldigung  den-" 
noch,  und  jede  Klaffe  von  Unrerthauen  leiflet  de. 
Auch  die  Krönung  und  Salbung  iß  Kit  Jahrhunderten 
gewöhnlich  gewefen  und  wird  als  ein  ehrwürdiger  Ge- 
brauch beybehalten.  —  Die  Volljährigkeit  ift  auf  16 
Jahre  für  den  Thronfolger  fcflgtfetzt.  —  J>ie  Regent- 
fchaft  ordnet  der  vorherige  Regent  an :  hat  er  es  unter* 
la(Ten,  fo  gehört  die  Rcgentfchaft  und  VormunJfchaft 
dem  Vater  oder  der  Mutter,  doch  mit  Ausfchlufs  der 
Stiefväter  und  Stiefmütter,  oder,  wenn  diefe  nicht  mehr 
leben  follten,  dem  zur  Erbfolge  nächften  volljährigen 
Verwandten  männl.  oder  weibl.  Gefchiecht».  Die  Voll- 
jährigk.  der  übrigen  Perfoncn  beyderley  Gefchlechts 
von  der  regierenden  Familie  ift  auf  2Q  J.  feftgefetzt. 
Dem  Regenten  wird  ein  Reeicrungsrath  zugeordnet, 
der  aber  mit  der  Vormundfchaft.fache  nichts  zu 
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X.  Titel. 

Kaiirr  und  Selbftbeberrfcher  von  ganz  Rufshmd* 
veu  Moskau,  Kiew,  Wladimir,  Nowgorod,  Zar  von 
Kafan,  Zar  von  Aftrachan,  Zar  von  Sibirien,  Zar  des 
Taurifchen  Cherfones,  Herr  zu  Pleskaw  und  Grofs* 
furrt  von  Smolcnsk,  Lirtailen,  Volkymcn  und  Podo* 
lien ,  Fürft  von  I£fthland,  Liefland ,  Curland  und  Sero*  - 
galkn,  Sainogitien ,  Rarelcn,  Twcr,  lugörien^  Per- 
mien,  Wjatka,  Bulgarien  und  andern  Landern,  Hetr 
und  Grofsfnrft  vonNifchnei -Nowgorod,  Tfchernigow, 
Räfan,  Polozk,  Rqftow,  Jaroslawl,  Bcloofero*  Udo« 
rien,  Obdorien,  Kondinien,  Witepsk ,  Mfliilaw , .  der 
ganzen  nordlichen  Gegend  Gebieter,  Herr  des  Landes 
I Serien,  Groflniens  (Georgiens),  des  Kabardinifchem 
Landes ,  der  Tfcherkaffifchen  und  im  Gebirge  woh- 
nenden Fürflen ,  und  anderer  Erbherr  und  Reherrfcher, 
Erbe  zu  Norwegen,  Herzog,  zu  Schleswig,  Holflein, 
Storniarn,  Ditmarfen  und  Oldenburg,  auch  Herzog  zu. 
Jever  u.  £  w. 

XL  Wappen*- 

Ein  fchwarzer  zweykopfichter  gekrönter  Adler  in! 
gold,  Felde,  mit  rothen  Schnabel  und  Füllen,  in  dec 
reckten  Klaue  ein  gpld.  Scepter  und  in  der  linken  einen» 
gold.  Reichsapfel  haltend,  wegen  des  Griechifchen  Kaifer+ 
thumi.  Auf  des  Adlers  Kruft  ift  ein  rother  Schild  undl 
darin  ein  filb.  Ritter  St  Georg,  der  den  Lind  wurm  er* 
fegt,  wegen  des  Grofsfürftenthuras  Moskau;  auf  dem 
rechten  Flügel  find  3  andere  Schilde,  und  auf  deren 
iflcn  blauen  eine  gold,  gefchlolTeue  Krone,  unter  wel- 
cher ein  quer  liegender  filb.  Säbel  mit  gold.  Griff  iß* 
wegen  des  Königreichs  Aßrachan;  im  ateii  goldenen 
find  2  fchwarze  aufgerichtete  Bären,  die  mir  den  in- 
nern  Tatzen  einen  rothen  Stuhl  und  ttit  den  äufsern 
a  goldene  Scepter  halfen,  wegen  des  Gfofsfü'rft.  Novo* 
groA;  im  gten  blauen  ift  ein  filb,  Engel,  auf  einem 
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grünen  Hügel  (Ichend,  und  mit  der  Rechten  ein  gold. 
Schwcrd ,  mit  der  hinken  aber  einen  gold.  Schild  hal- 
tend ,  wegen  des  Grofsfürft.  Kiow.  Auf  dem  linken 
Flügel  (lud  auch  3  Schilder;  im  iflen  blauen  find  a 
filb.  aufgerichtete  Wölfe,  die  mit  den  äufsern  Vorder* 
klauen  einen  gold.  Bogen,  über  dem  eine  gold.  Krone 
fchwebt,  mit  beyden  innern  aber  ein  Paar  filbernc,  in 
Form  eines  Andreaskreutzes  gefchränkte ,  unter  fich  ge- 
kehrte Pfeile  halten,  wegen  Sibirien;  im  aten  lilberneu 
ift  ein  fchwarzgekrönter  Lindwurm  wegen  des  König- 
reichs Käfern;  im  3ten  rothen,  ein  gold.  gekrönter  Lö* 
we,  der  mit  beyden  Pranken  ein  hohes  filb.  Kreutz  \\Ax, 
wegen  des  Grofsfürft.  Wladimir.  Den  Schild  bedeckt 
eine  kontgl.  gefchloflcne  Krone»  und  um  denfelben 
hängt  die  Kette  des  St  Andreasordens.  —  In  dem  gro- 
ßen Retcbsfiegci  flehen  um  den  Adler  die  Wappenfchil- 
der  der  übrigen  Provinzen  in  einer  länglichen  Kreis- 
linie. 

XII.  Hofftaat. 

Prächtig  un^  glänzend :  die  Etikette  iß  jedoch  nicht 
fo  fleif,.  als  an  manchen  andern  weit  geringem  Höfen. 
Alexander  errichtete  1802  eine  neue  Hofftaatsordnung, 
wodurch  die  bis  dabin  beftandene  Hofkamley  und  ei- 
ne Menge  unnützer  Ausgaben  abgefebaft  wurden.  Die 
daraus  entfprungene  Erlparung  belauft  fich  auf  4  Mili. 
Rub.  jährlich  und  der  feit  dem  beftehende  Etat  beträgt 
doch  noch  über  3  Mill.  fo  dafs  der  Glanz  des  Hofes 
nicht  darunter  leidet.  Die  oberften  Bedienungen  wer- 
den  von  den  angefehenften  Männern,  von  Senatoren» 
wirklichen  geheimen  Rathen,  Fürften,  Grafen  u.  dgL 
verwaltet.  An  der  Spitze  flehen  die  beyden  Obrift* 
kammerherrn;  dann  folgen:  der.  Oberfc henk,  Obrift- 
jpgermeißer,  OStallmeißer ,  OHofmarfchaU,  OHofmei- 
ßer,  OCeremonienmeißer ,  der  HofmarfchaU,  HofßalU 
meißer,  Hofjägermeißcr,  Ceremonienmeißer,  33  wirkliche 
Dienft  verrichtende  Kammer hetren,  19  wirkL  Kammer* 
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her ren ,  wiche  andere  Chargen  bekleiden,  und  aifdere 
Perfonen.  1 4  Kammerjunker.  Viele  Staatsfcfte  (jetzt 
40)  werden  nicht  nur  am  Hof  und  in  der  Refidenz^ 
fondern  auch  in  andern  Städten  gefeyert. 

•Die  von  Peter  dem  iften  herrührende,  aber  jetzt  noch 
gültige  Rangordnung  der  Kriegs  -  Staats  -  und  Hofbeam- 
ten  befteht  aus  1 4  Klaffen. 

■ 

XIII.  Ritterorden. 

1.  der  St.  Andreasorden. 

2.  der  Katharinenorden. 

3.  der  Orden  des  heil  Alexander  Newsku 
4«  der  St.  Georgenorden. 

5.  der  Orden  des  keil,  apeßelgleühen  Fürßen  Wladi- 
mir. Diefcn  und  den  Georgenorden  hatte  Paul  fliil- 
fchwigend  aufgehoben:  aber  Alex,  ftcllte  fie  1801  nie- 
der her  und  verfall  fie  mit  neuen  Statuten. 

6.  der  St.  Annenorden,  der  aus  Holflein  herflammt 
Von  allen  ift  der  Kaifer  Grofsmeifter. 

XIV.   Regierung«-  und  Landes» 

koliegien. 

Die  meiden  befinden  (ich  in  der  Refidenz :  es  ha- 
ben'aber  manche  von  ihnen  abgefonderte  Departemente 
in  Moskau.  ;  Einige  find  einander  coQrdinirt«  andre 
fubordinirt.  Bey  allen  ift  ein  Proenreur  oder  Oberpro* 
cur  cur,  im  Senat  gar  ein  Generatprocureur.  Der  Pra- 
cureur  fitzt  in  einer  Ecke  des  Verfanimlungsfaals :  in  ei- 
ner andern  der  Sekretär  oder  Ohe  rfekretar ;  bey  de  haben; 
bey  den  Verhandlungen  eigentlich  keine  Stimmen:  aber 
jener  muß  Acht  haben ,  dafs  nichts  wider  die  Gefetze 
gefchehe.  Kein  Spruch  gilt  oder  kann  ausgefertigt  wer- 
den ohne  feine  Unterfchrift.  Bey  allen  Kollegien  find 
nicht  nur  fehr  viele  Kanzleybeamte  (Sekretarien«  Archi« 
varien ,  Kanzliflen,  Schreiber  u.  dgl.)  weil  fehr  viel  ge« 
fchrieben  wird ;  fondern  jedes  von  den  höhern  hat  auch 
eine  eigene  Buchdruckerey. 

Bb  l.Das 
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x.  Das  1803  neu  organifirte,  aus  keiner  beAimm- 
ten  Zahl  von  Mitgliedern  beftehende  geheime Staats-Com* 
feil,  deflen  Ueflimmung  ift,  die  Reicbsangelegenheiten 
und  die  deshalb  zu  erlabenden  Verordnungen  zu  unter« 
fachen  und  zu  erwägen.  —  2.  Der  d'trigiremie  Senat, 
das  höchfte  Reichskollegium,  ward  durch  einen  Ukas 
vom  22(knSept.  1802  neu  orgamfirt  und  deffen  Ge- 
fch^ftäkreis  näher  befUmmt.  Dem  zu  Folge  ift  der 
Senat  das  oberfte  Tribunal  im  Reiche,  dem  alle  Gerichts* 
Heilen  unterworfen  find  $  er  forgr,  als  Hewahrer  der  Ge- 
fetze,  für  die  allgemeine  Handhabung  der  Gerechtigkeit, 
ferner,  für  die  Einfammlung  der  Abgaben  und  für  die 
Etatsmäfsigen  Ausgaben,  für  die  Mittel  zur  Erleichte- 
rung der  Volks btdürfuifle  *  zur  Erhaltung  der  allgemein 
nen  Ruhe  und  Zufriedenheit,  und  zur  Aufhebung  aller 
geferzwidrigen  Handlungen  in  allen  ihm  untergeordne- 
ten Stellen;  er  hat  auch  die  oberrichterliche  Revifion 
aller  Civil  -  Criminal-  und  Land meflungi fachen;  er  be- 
fetzt die  Aemter  und  befördert  im  Range.  Die  Senats- 
ukafen  werden  in  allem  wie  kaiferliche  Ukafen  befolgt. 
Bios  der  Kaifer  kann  die  Refehle  des  Senats  zurückhal- 
ten u.  f.  w.  Er  befleht  aus  6  Departementen,  davon  4 
zu  St.  Petersburg  und  2  zu  Moskau  ihren  Sitz  haben« 
Das  erfte  beforgt  alle  einheimifchc  polinTcn^  Reichsaa- 
gelcgcnheiten;  das  2te,  alle  Juftitz-  und  Appellatious- 
fachen;  das  jte,  die  Angelegei.heiten  der  neu  erwor- 
benen Provinzen,  ntbft  allen  akademifchen  und  Baufa- 
chen; das  4te,  alle  Kriegs-  und  AdmiraÜtärsfachen. 
Das  stc  und  6te  ift  für  Moskau  und  beforgt  dort  diefel- 
ben  Angelegenheiten,  wie  das  ifte  und  2te  zu  St.  Pe- 
tersburg. Jedes  Departement  befleht  aus  einer  Anzahl 
Senatoren  und  einem  Oberprocureur.  Die  wichtigfte 
Perfon  aber  ift  der  Gener alprocureur  für  alle  6  Depart. 
ohne  deflen  ünterfchrift  kein  Spruch  Gültigkeit  hat. 
Temporäre  Departemente  find  noch :  1)  Für  Angelegen- 
heiten, die  das  InterelTe  der  Krone  betreuen;   a)  für 

Appel- 


Digitized  by  Google 


Rcgieruugs.  und  Ltmfakoüegu*.  3  g  | 

*  * 

Appel^tionsFachcn ;  J)  für  Feldvermeflungen.  Noch 
ciii  befonderes,  1803  neu  organifirtes Departement  oder, 
wenn  man  lieber  will,  Expedition  des  dirig.  Senats  ift 
dasjenige  der  Htroldic.  Es  befteht  aus  2  Abtheilungcnj 
a)  Klaffifikation  und  Ordnung  der  adeJ.  GcfohedirsngU 
fter,  b)  Aoflellung  und  Beförderung  der  Civiibeamten» 
Die  Oberdirektion  gebührt  dem  Juflitzminifler  oder  Oe- 
neralprocureur.  —  3 .  Der  heilige  diHgircnai Synod  oder? 
das  höchfte  getftliche  Gericht  der  Griechifch-RmT  Kir* 
che.  Es  befleht  auß  1  Mitropoliten,  1  ErzbifchofF,  1 
BifchofF,  1  Oberpriefler  (nämlich  dem  k«iferl.  Beicht* 
vater),  1  Archimaudritcn ,  1  Oberpriefler  (von  Welt* 
geiftl>chen)>  1  Oberprocureur,  1  Oberfekretar  und  an* 
dem  Subalternen.  Bey  dem  Synodsfcomtoir  zu  Moskau 
ift  1  MitropoÜt,  1  Oberpriefler  von  den  Weltgcifili* 
chen,  1  Procureur  und  1  Sekretär.  Unter  dem  Synod 
ftchea  alle  Praclaten,  Konfißorien*  Geiflikhe,  Kirchen* 
Religionsbücher  u.  dgl.  —  4.  Das  Stcmtminißeriunu 
Gefleht  feit  dem  Oer.  1302.  aus  8  Abtheilungen,  deren 
jede,  mit  Einfchlufs  aller ,  ihrem  Wifen  nach  zu  der* 
felben  gehörigen  Theile,  ein  befonderes  Miniflerium 
ausmacht ,  und  (Ich  unter  der  unmittelbaren  Verwaltung 
des  Miniflers  befindet«  Jeder  Minifler  berichtet  in 
fchwierigen  Fallen  unmittelbar  an  den  Kaifer,  der  diefe 
Berichte  dem  Senat  vorlegt,  welchem  überhaupt  die 
Pflicht  obliegt^  die  Handlungen  der  Minifler  in  allen, 
ihrer  Verwaltung  anvertrauten  Fächern  zu  korifrolliren* 
Daher  mufs  jeder  Minifler  zu  Ende  des  Jahrs  durch  den 
Senat  dem  Kaifer  von  feiner  Verwaltung  fehriftiieh  Re* 
•henfehaft  ablegen.  Der  Senat  unterfueht  diefe  Rechen- 
fchaft  in  Gegenwart  des  Miniflers  und  (teilt  fie  alsdann* 
mit  feinem  Gutachten  über  die  Verwaltung  und  den  Zu« 
ftand  der  d«m  Minifler  anvertrauten  Sachen,  dem  Kai« 
fer  vor.  Entdeckt  der  Senat  Mifsbrauche;  fo  fordert 
er  von  dem  Minifler  Erörterung  u.  f.  w.  Alle  Minifler 
find  Mitglieder  des  geheim.  Staats. Confeil  und  haben 
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Sitz  und  Stimme  im  Senat.  $  derfelben  haben  einen 
Mitgehülfen  oder  Minißcr-  Kollegen*  Ein  folcher  Kol- 
lege vertritt  uberall  die  Stelle  des  Minifters,  ifl  aber  blos 
für  die,  von  ihm  felbft  unterzeichneten  Sachen  verant- 
wortlich, i)  Das  Minißerium  dir  Landmacht  oder  das 
Kriegskollegiuni,  unter  dem  flehen :  a)  das  Generalkriegs- 
kommiffariat ,  b)  das  Kriegskommißariat ,  c)  die  Kriegs* 
kajfe,  d)  die  Montirungshanzley,  e)  die  Proviantkauzhy, 
f )  die  Rechnungskanzletf.  2)  Das  Minißerium  der  Sei» 
macht  oder  das  Admiralitätskollegium,  unter  dem  flehen: 
a)  das  Gemralkriegskommiffariat,  b)  das  Equipagekomtoir, 
c)  das  Artilleriekomtoir*  Außerdem  gehören  noch  dazu 
btfondere  Rom  toi  re  zu  Kronfladt,  Archaiigel,  Kafan, 
Aflrachan,  Woronefch  und laurow  am  Don.  3) Da« 
Minißerium  der  auswärtigen  Angelegenheiten.  4)  Das 
Minißerium  der  Jußitz.  5)  Das  Minißerium  der  inner n 
Angelegenheiten.  Es  foll  für  den  allgemeinen  Wohl- 
fland  des  Volks,  für  die  Ruhe  und  Zufriedenheit  des 
ganzen  Reichs  forgen.  Unter  feiner  Verwaltung  fle- 
hen alle  Zweige  der  Reichs -Induftric,  das  Bergw  erks- 
wefen  ausgenommen.  Unter  feiner  Jurisdiktion  befin- 
det fleh  auch  die  Errichtung  und  Unterhaltung  alier  Öf- 
fentlichen Gebäude.  Es  mufs  fleh  aus  allen  Kräften  be- 
mühen, den  Mangel  an  Lebensbedürfniffen  abzuwen- 
den« Ferner  flehen  unter  feiner  Jurisdiktion :  a)  das 
Manufakturkollegium ,  aufser  der  Expedition  zur  Verfer- 
tigung  und  Aufbewahrung  des  Wechfel-  und  Stempel- 
papiers  (Vergl.  gleich  hernach  6)  c);  b)  das  medkinifchs 
Kollegium]  c)  das  Oberfalzkomtoir ,  nebft  allen  davon 
abhängenden  Stellen  ;  d)  die  Oberpoßdirektion  ;  e)  d  c 
Expedition  zur  Reichsökonomie,  Fürforge  für  die  Auslän- 
der und  Landwirthfchaft,  den  Thei!  derfelben  ausge- 
nommen, der  mit  den  Sachen  des  Kameraltifches  und 
mit  dem  Druck  der  Wechfel  und  Leihbriefe  zuthun  hat. 
6)  Das  Minißerium  der  Finanzen ,  hat  2  Haupfgeg»  n- 
fläude:  die  Verwaltung  der  Kameralfachcn  und  des 
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Reichsfi  nanzwefens,,  die  der  Regierung  die  zu  ihrer  Un- 
terhaltung nöthigen  Einkünfte  liefern,  und  die  General- 
eintheilung  aller  Einkünfte  nach  den  verfchiedenen 
Zweigen  der  Reichsausgaben.     In  diefcr  Hinficht  ift 
ihm  die  Jurisdiktion  folgender  Stellen  anvertraut:  a)  das 
Bergwerkskollegium  mit  allen  ihm  untergeordneten  Stel- 
len ;    b)  das  Münzdepartement  mit  allen  davon  abhän- 
genden Behörden  5    c)  die  Expedition  der  Manufaktur- 
kollegiumr  zur  Verfertigung  und  Aufbewahrung  des 
Wcchfelpapiers ,  zu  deffen  Verabfolgung  und  Verkauf 
'  und  zum  Empfang  der  dafür  einlaufenden  Gelder;  eben 
ib  auch  der  Theil  der  Expedition  der  Reicbsökonomie, 
der  die  Sachen  des  Kameraltifches  und  den  Druck  der 
Wechfel-und  Leihbriefe  unter  feiner  Leitung  hat)  d)das 
Forßdepartemnti  das  180*  eine  ganz  neue  Einrichtung 
erhielt;    c)  die  Krön- Pacht  l ander eyen$  f)  die  Ökonom. 
Verwaltung  der  Xronländereyen,  Dörfer,  Haaken,  Staro- 
fteyen, Arrenden  u.  C  w.  g)  die  Reichsbanken ,  mit  den 
dazu  gehörigen  Direktionen  und  mit  der  Expeditton  zur 
Verfertigung  der  Aflignationsblatter ;  h)  die  Hofbankiers 
und  Kommißonarien,  wie  auch  der  zur  Revifion  der 
BankierkaflTe  verordnete  Kontrolleur,   die  alle  vorher 
unter  dem  Reichsfchatzmeifter  geftanden hatten;  i)  alle 
Kamer alhbft,  in  den  Fächern  der  Brand weiulieferung 
u.  Verpachtung,  der  dahin  gehörenden. Rechnungen  u. 
Klagen ;  ferner  in  den  Fächernder  An  weifung  der  Sum- 
men zum  Bau  und  zur  AusbelTerung  der  Brandweinma- 
gazine und  Trinkhaufer  u.  f.  w.  —     Ueberdiefs  tnufs 
es  gegen  Ende  eines  jeden  Jahrs  einen  umfländlichen 
Etat  der  Reichsausgaben  für  das  kommende  Jahr  verfer- 
tigen.   Nach  allerhöchßer  Genehmigung  wird  er  dem 
Reichsfehaizmeißer  zur  gehörigen  Vollziehung  überge- 
ben.   Die  Funktionen  diefes  letztern  bleiben,  ver  der 
Hand  diefelben,  wie  fie  durch  einen  Ukas  vom  34  Okt. 
1780  angeordnet  wurden:  jedoch  mit  einigen  Ausnah- 
men,   l)  Das  Minißerium  der  Handeltangelegenheiten. 

8)Das 
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8)  Das  M'miflerium  der  Volksauf klärung^  Erhebung  Act 
lugend  und  Erveiterung  der  WiiTenfchaften,  eine  vom 
Kaifer  Aiexat  <icr  ganz  neu  gefchaffcne  Stelle,  unter  deren 
vnmittelbareu  Jurisdiction  dieO^erdirekrian  der  Lehran- 
stalten, ferner  die  Akad.  der  WiÜenfch.,die  RuiLAkad.  die 
Univecfitäien  und  andere  Unterrichtwuiftalten  liehen,  fer- 
ner die  Qbcraufficht  über  die  Ccnfur,  die  Redaktionen 
Oer  Zeitungen  und  aller  periodifchen  Schriften ,  die  öf- 
fentlichen Bibliothekea ,  ^aturalienkabinete  u,  dgt 

Xy,  Juftitzvefca. 
k  Gefetze. 

Die  gefetzgebende  Macht  ift  der  Monarch  aUeioj 
weder  das  ganze  Voik  als  ein  Körper,  noch  einzelne 
Glieder  oder  Stände  deflelben  können  fich  einen  The  iL 
dnvon  zueignen.  Obgleich  Katharine  die  3te  eine  neue 
Gcfetzgebung  veranftattetc ,  zu  dem  Ende-  1766  eine 
bei  bndere  Kommifiion  errichtete  und  felbft  eine  In* 

■ 

flruktion  dazu  entwarf;  fo  kam  fie  doch  nich  zu  Stande. 
Alexander  fetzte  die  vorher  unthätige  Kommiffion  nie- 
der in  Thätickeit,  und  man  ficht  der  baldigen  Bekannt- 
machung des  neuen  Gefetzbuches  entgegen.    Bis  dahin 
{p  rechen  die  Gerichtshöfe  noch  "ach  dem  von  Alexe} 
1649  publieirren  Gefetzbuch Sobornoe  Ulofchentje  (allge- 
meines Landrecht),  das  die  folgenden  Regenten  ver- 
mehrt haben.     Vorzuglich  tragen  die  Verordnungen 
Katharinens  der  2ten,  fö  wie  ihres  Enkels  Alexander, 
nach  denen  man  fich  hauptftchlich  richtet,  das  Gepräge 
der  Weisheit  jmd  Mcnfchenkenntnifs  an  fich.    Man  hat 
erftere  auch  in  Sammluugen  gebracht.    Es  wird  fcharf 
darauf  ge (c hen,  dafs  überall  Recht  und  Gerechtigkeit 
gehörig  gehandhabet  werde.      Richter  find  nun  aller 
Orten  in  der  Nahe  zu  finden,;  man  hat  ihnen  ihre  Pflich- 
ten genau  voigefchricben,  und  zieht  fie  wegen  deren 
Vcrf lumnifs  zur  Verantwortung.     Jeder,  Stand  weifs 
j.t7t.  feine  Rechte  und, Grenzen. 

Katha- 
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Katharinae  der  aten  Jnftniktion  für  die  tu  Verfertigung  d*5 
Entwurfs  zu  einem  neuen  Gefetzbuche  verordnete  Koni, 
miffion.  fyloskau  1767.8.  Rufl".  undTeutfch,  un  Ui\ meh- 
rere Sprachen  iiberfetzt,  —  Die  RufT.  Gefetze,  ihrem 
Inhalt  nach  in  alph.  Ordnung  unter  Titel  gebracht;  aus 
dem  Ruft*,  des  Hrn.  F.  JLanghans  ins  Teutfchc  überfelzt 
von  $f  Helwig.  RcvaJ  179a.  8.  —  Ucbcrdieim  RufT. 
Reich  gewöhnlichen  Strafen  \  in  Hupet*,  neuen  Nord. 
Mifcell.  St.  1  und  2.  S.  411  —  463. 

- 

z.  Gericht* 

Seit  der  bequemem  Einteilung  des  Reichs  in  itiehi 
rere  Statthalter  fchaften  mufs  die  Gerechtigkeit  unent« 
geldlich  verwaltet  werden.  Tumultuarifche  Entfchci- 
Hungen  oder  Maphtfprüche  darf  der  Reclitfuchende  nicht 
mehr  befürchten;  Prozeß?  haben  nun  einen  rechtmäfsi* 
gena  Gang-,  manche  Streitigkeit  wird  durch  die  Gcwif*» 
fensgetichte  (davon  hernach) gütlich  ausgeglichen;  und 
Leute,  die  in  Verhafc  gerathen,  flehen  ntjin  Gefahr,  dafs 
ile  cüi'forglofer  Richter  darin  vergelten  möchte,  weil 
den  Kriminaliinterfuchungen  alle  andere  Sachen  nach« 
flehen,  undgewiffc  Beamte  die GcfängnüTe  oft  befuchen 
miuTen, 

Jeder  Ort  hat  feine  Obrigkeiten  undniedern  Gerichte, 
In  der  eFilen  Inftanz  fpricht  in  den  Städten  der  Magißrat, 
aufser  denfelben  das  Krei/gericht ,  das  adeliche  Pupillen' 
geruht  *  und  die  Niederlandgerichte.     Von  ihnen  geht 
die  Appellation  an  das  Öberlandgericht,  das  aus  2  Vor« 
fitzern  und  1 2  Beyfitzern,  lamm  dich  aus  dem  Adel,  be* 
flehet.    Es  unterfucht  peinliche  und  bürgerliche  Rechts« 
fachen;  erftere  fendet  es  gerade  an  den  Gerichtshof; 
letztere  gelangen  nur  durch  Appellation  dahin.  Ein 
folcher  Gerichtshof  i{\  in  jeder  Statthalterfchaft,  und  je- 
der  ift  in  2  Departemente  getheilt,  deren  eines  die  pein- 
lichen, das  andere  die  bürgerlichen  Rechtsfachen  ent- 
fcheidet.    }edes  befteht  aus  einem  Vorfkzer*  2  Rathen 
und  2  Afleflbren.    Der  Gerichtshof  ift  die  ober  Ae  Inftanz 
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für  die  ganze  Statthaiterfchaft;  er  nimmt  nur  von  dem 
Monarchen  und  vom  Senat  Befehle  an ,  aber  nicht  von, 
der  Statthalterfchaftsregierung.  In  peinlichen  Sachen 
fallt  er  das  Eudurtheil,  das  dann  dem  Generalgouver- 
neur zur  Vollziehung  vorgelegt  wird. 

lft  jemand  mit  der  Entfcheidung  der  Gerichtshöfa 
tinzufrieden ;  fo  kann  er  feine  Befch verde  an  den  Se* 
nat  gelangen  laflen,  nachdem  er  aoo  Rubel  im  Ge- 
richtshofe niedergelegt  hat.  Eine  folche  Appellation  ift 
aber  ganz  unterfagt,  wenn  die  Sache,  worüber  Prozefs. 
geführt  wird,  unter  500  Rubel  am  Werth  beträgt.  Die 
Urtheile  der  Gerichtshöfe  in  Civilfachen  werden,  der 
weitern  Appellation  ungeachtet ,  vollzogen. 

Die  Funktion  des  vorbin  erwähnten  ^fußizminißers 
-  foll  erft  bey  der  Herausgabe  des  Gefetzbuchs  beftiramt 
werden.  Um  die  Gewifsheit  des  Rechts  zu  befördern* 
ernannte  Alexander  1803.  3  Reichskonfulentm ,  die  bey 
der  verfchiederiln  Rechtsvcrfaming der  Ruft,  Teutfchen 
und  Polnifchen  Provinzen  den  Juflitzminifter  unter« 
flützten  follen.  Schon  vorher  waren  die  in  den  letzten 
noch  befundenen  Grod.  Gerichte  aufgehoben,  und  dafür 
Judicia  mixta  angeordnet.  Es  ward  auch  180a  eine 
befondere  Krim inalkomm ißon  niedergefetzt. 

Eine  dem  RufT.  Reiche  ganz  eigene  und  höchAnach- 
ahmungswürdige  Anftalt  ift  das  fchon  erwähnte  und  in 
jeder  Statthaiterfchaft  angelegte  Gewiffensgerieht  oder 
das  Gericht  der  Billigkeit.  Es  forgt,  dafc  in  Verhaft  ge» 
zogene  Menfchen  dort  nicht  unverhört  fitzen;  es  fucht 
Streitende,  wenn  fie  darum  bitten,  durch  Vergleich 
zum  frieden  zu  bringen  5  es  entfeheidet  die  Verbrechen 
der  Un finnigen  oder  Minderjährigen,  und  die  Sachen 
der  Zauberer  oder  Zaubcrey ,  in  fo  fern  Dummheit,  Be- 
trug und  Unwi(Tcnheit  damit  verknüpft  find.  Es  ift 
von  allen  Gerichtsftellen  in  der  Statthalt,  unabhängig, 
und  fleht  Mos  unter  dem  dirigirenden  Senat.  Es  gehö- 
ren dazu:  1  Vorfitzcr,  2  Beyfitzer  aus  dem  Adel  wegen 
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der  adeÜeben  Sachen,  2  vom  Bürgerftand  wegen  der 
bürgerlichen  Sachen,  und  3  aus  der  Oberrechtspflege 
oder  von  den  Landleben  in  Sachen,  die  deren  Wohnfitze 
betreffen.  Dicfe  Beyfitzer  werden  alle  3  Jahre  von  ih- 
ren Mitbrüdern  erwählt. 

Die  ehemablige  gehtimc  Inquißtion,  oder,  wie  de 
fpater  hiefs,  Expedition,  ward  1801  völlig  aufgehoben« 

Tortur  und  LebensArafen  find  langß  absefchafft. 
Dafür  find  eingeführt:  Geldßrafen ,  IViedererfatz,  ÄSr- 
ehenbufie,  Verlaß  des  Amts ,  der  Ehre  oder  gewijfer 
Rechtt,  Gefangenfeheft ,  Leibes ftrafen^  z.  B.  die  Knut, 
diePlette,  die  Katze,  die  Karbatfche,  die  Batoggen, 
Spitzruthen,  Stockprügel,  die  in  Lief  •  und  Efthland  ein* 
geführten  Ruthen. 

XVL  Finanzwefen. 

Wird  von  einem  Ftnanzmmßer  lirigirt,  deflfen  Ce- 
fehäftskreis  oben  (XIV.  4.  6.)  gefchildert  ift.  Die 
Einkünfte  mögen  fich  jetzt  vielleicht  über  100  Millionen 
Rubel  belaufen.  Genau  kann  man  fie  felbfl  in  Rufe* 
land  nicht  angeben,  nicht  einmahl  im  Reichsfchatzmei* 
fteramt. 

Die  Quellender  ordentlichen  Einkünfte  find:   1.  die 
jährliche  Kopfßeuer  fPodufehnoja  Dengi  d.  i.  SeeUngeld )> 
der  die  Odnodworzen ,  alle  Ruff.  Bauern  und  verfchie- 
dene  andre  Völkerfchaftcn  unterworfen  find.  Nur 
von  männlichen  Köpfen,  und  von  allen,  wird  es  be- 
zahlt, und  zwar  von  Bürgern  1  Rubel  20  Kop. ,  von 
Odnodworzen  1  Rubel,  und  von  allen  privaten,  auch  -, 
von  den  nieifien  Kronsbauern  1  Rubel  (vor  der  andern  - 
Hälfte  des  J.  1794  nur  70  Kop.)     Alle  aber  muffen 
zu  jedem  «Rubel  noch  eine  Zulage  von  2  Kop.  geben. 
Beträgt  zufammen  ia • — 13  Mill.  R.     2.  die  Ver- 
mogensßeuer  von  Kaufleuten ,  deren  jeder  fein  Vermögen 
ohne  Zwang,  nach  eigenem  Gefallen ,  angiebt  und  da- 
von jährlich  ein  Procent  bezahlt,  dagegen  er  für  fich 
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und  feine  Kinder  von  der  Kopf  (teuer  frey  ÜL  3.  Die 
Domahengiiter,  deren  Ertrag  fchr  mannichfach  ift; 
hauptfachlich  befiehl  er  im  Obrokd.  i.  einer  Geldabgabc, 
die  die  Kronsbau  rn  für  jeden  männlichen  Kopf  jährlich 
zahlen  müllVn,  nämlich,  aufs  er  dem  Rubel  gewöhn- 
licher Kopf  Heuer,  noch  3  Rubel  von  jeder  mäunlichea 
Seele,  ini'  dem  Drübcrfcblag  von  2  Kop.  auf  jeden 
Rubel.  4.  die  Seezölle  ^  die  zwar  von  Umfläuden  ab- 
hängen und  Abwechselungen  unterworfen,  aber  jetzt 
fchr  anfthnlich  find.  5.  die  Landzölle  y  zwar  nicht  fo 
betrachrl  ch,  ab.T  doch  auch  nicht  unbedeutend:  6. 
die  Z/.lle  von  gerichtlichen  Sachen  (Pofchlin),  wie  auch 
die  Paßportgelder.  7.  das  Stempelpapier ,  deffen  Preis 
in  der  nei:er,.  Zeit  verdoppelt  worden.  Der  wohl- 
feilfte  Bogen  körtet  jetzt  fo  Kopeken.  8.  der  Zoll  von 
dm  Verkauf  ehies  unbeweglichen  Vermögens,  der  §7€7 
auf  5  Procent  gefetzt  wurde.  9.  Aie'Kabaken  (Trink- 
häufer)  oder  der  Brand weinsverkaof.  Diefes  Krön» 
inonopol  tragt  viel  ein,  obgleich  nicht  nur  alle  Edel- 
leute  zu  ihrem  eigenen  Hausbedürfnifs  Brand  wein  bren- 
nen, fordern  auch  ganze  Provinzen  damit  handeln 
können*  10.  der  Sahhandel.  Die  Krone  verkauft  ihr 
Salz  durch  das  ganze  Reich,  wenn  es  auch  noch  fo 
weit  mit  grofsen  Korten  transportirt  werden  mufc,  da* 
Pud  ehedem  für  35,  feit  1791  für  40  Kop.  11.  die 
Bergwerke  (f.  oben  III.  3).  12.  die  Münze  oder  der 
Schlagfchatz.  13.  Natur  allief er  ungei;,  deren  Betrag 
lieh  nie  genau  beflimmen  1'äfst.  14.  der  Antheil  an 
Aceifen  und  ReeogmtionszöUen  "in  Städten.  15.  die 
Pqflen%  die  nur  in  einigen  Provinzen,  wo  deren  Unter- 
haltung der  Krone  keinen  Aufwand  verurfachet,  einen 
reinen  Ertrag  geben.  1 6*  allerley  Msethgelden  für  Plarze, 
Buden,  Mühlen,  L'andcreyen,  Bicnenflöcke  in  Wäl- 
dern, Badfluben,  Fifchereyen,  öffentliche  Herbergen 
u.  dgl.  17.  Rekrnt engelder  von  Kaufleuten.  18*  ver- 
fehiedenc  Strafgelder* —  1794  wurden  neue  Abgaben 
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angeordnet  und  alte  erhöht,  wie  z.  B.  beym  Kopfgeld 
und  Stcnipelpapicr  bemerkt  ift. 

Von  den  Staatsauxgaben  läfst  lieh  eben  fo  wenig  be- 
nimmt fchreiben:   doch  hat  man  fie  in  der  neueren 
Zeit  auf  40  Mill.  Rubel  berechnet.     In  Vergleichung 
mit  andern  Reichen  hat  dasRofllfche  hierin  grofse  Vor- 
theile; denn  manche  Gegenftändc,  die  dort  ungeheure 
Summen  erfordern,  können  hier  bisweilen  mit  weit  ve- 
jjiger,  als  der  Hälfte,  befl  ritten  werden.    Auf  der  an- 
dern Seite  aber  find  die  jetzigen  Ausgaben  weit  ftarktfr, 
als  ehedem.    Dahin  gehören  z.  B.  die  fehr  vergröfsecte 
Flotte  und  Armee,  viele  koflbarc  Anlagen,  die  Ver- 
schönerung  der  Refidenz,  der  Bau  und  die  Unter« 
fliitzung  vieJer  Städte,  die  Errichtung  und  Unterhaltung 
der  Statthalterfchaften,   die  wohlthätigen  Stiftungen, 
Krziehungsanrtalten,  neue  Heerftrafsen,  Vermehrung 
der  Minifter  an  auswärtigen  Höfen  und  der  Handels- 
Konfulcn  u.  f.  w. 

In  Anfehung  der  Staat sfihut den  ward  1786  öffent- 
lich erklärt,  dafs  fie  fich  auf  6  Mill.  600,000  Rubel 
beliefen,  dafs  fie  aber  bis  1795  getilget  feyn  wurden. 
Allein  der  letzte  Krieg  mit  den  Osmanen  und  Schwe- 
den mufs  die  Schuld  Mark  vergröfsert  haben.  Man  will 
fie  jetzt  auf  2c  Mill.  anfchlagen.  Durch  allerhand  Er- 
fparnifle  fucht  die  jetzige  Regierung  fie  nach  und  nach 
zu  tilgen* 

Zur  Administration  des  Finanzwefens  find  die 
Kamerathöfe  (Finanzkammern)  beftimmt,  deren  bey 
jeder  Statthaherfchaft  einer  ift.  Sie  verwalten  auch 
die  Brändwein-  und  Salzmonopplien ,  und  die  Kron- 
bergwerke; fie  fuhren  ferner  die  Aufficht  über  die 
.  Nachrichten  von  der  Volks* ahi,  über  öffentl.  Gebäude, 
über  Zolle,  Auszahlung  der  angewiefenen  Gehalte 
u.  dgt  Der  Vicegouverneur,  oder  in  deflen  Abwefen» 
heit  der  Oekonomiedirtktor,  hat  darin  den  Vorfitz  | 
av|ch  gehört  dazu  ein  Gouvernements •  Rentmcifler. 
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Ein  beförderet  Werk  über  Rufslanda  Finanzen  exiftirt  mei- 
nes WiiTens  nicht.  Viele  Materialien  dazu  findet  mau 
in  der  Litt,  der  Statift.  und  in  den  dazu  gehoreuden 
fceyden  Nachträgen  verzeichnet. 

XVII.  Krieg  st  efen. 

i.  Landmacht. 

i.  in  Ansehung  der  Artin  und  Zahl  der  Truppen. 
Theils  regelmäßige ,  theils  unregelmäßige.  Der  größte 
Theil  der  letztern  ift  heut  zu  Tage  faft  fo  gut  vie  cr- 
ftere:  alle  aber  find  Landskiader;  bey  fehr  geringem 
Sold  und  bey  den  größten  Bcfchwerliehkeiten  treu, 
ausdauernd  und  unter  braven  Anführern  im  höchrten 
Grade  tapfer.  Die  Infanterie  wird  der  Kavallerie  in 
Anfehuug  diefer  Eigenfchaften  vorgezogen.  Die  Stärke 
der  Armee  und  die  Zahl  der  Regimenter  laTst  fich,  we- 
gen vieler  neuen,  noch  nicht  hinreichend  bekannten 
Einrichtungen  nicht  genau  angeben.  1803  wurde 
der  Befland  der  Mannfchaft  auf  folgende  Art  berechnet: 

1)  Infanterie       —         —         —       304,917  Mann. 
Darunter  die  Garden,  nebft  den  Leibjä- 
gern, 12,746.  M.  und  die  Garnifon- 
regimenter  118,71)  M. 

*)  Kavallerie       —        —         —         f  7,1 9$ 
Darunter  4595  M.  Garden  und  a68a 
M.  reguläre  Kofaken. 

3)  Artillerie  und  Ingenieure  —      1 5,83  5  — 

Es  find  14  Bataillone,  nebft  1  Bat. 
reitender  Artillerie,  wozu  noch 
kommt  ein  Pionnierkorps  von         #     1 ,8  — 

38^,147  M. 

Hierzu  kommt  noch  die  Menge  der  nieht  genau  tu  be- 
ftimmenden  irregulären  Truppen.  So  fchätzt  man  allein 
die  Stärke  der  Kofaken  und  Tataren  auf  66,000  M. 

Die  Fcldregimenter  waren  1786  auf  folgende  Art 
vertheilt  und  verlegt : 

.  1)  Ia 
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i)  In  den  nördlichen  Statthakerfchaften,  unter 
einem  Gencralfcldmarfchall ,  einem  General  en  Chef ,  4 
Generallieutenanten  und  4  Generalmajoren :  a)  an  Kürqf- 
Jferen:  das  groftfurftliche  und  Kaufanifche  Reg.  b)  an. 
Infanterie:  die  Leibgrenadicre  das  Pleskomfche,  Re- 
ianifche,  Welikolukifche ,  Archangclgorodifche,  Bclo- 
ferifche,  Narwjfche,  Nevifche,  Kexholmifche ,  Na* 
ichenburgifche,  Nawaginifche  und  Sonifche  Reg.  c) 
das ßnifthi  Jagerkorpr.    d)  das  Dom/ehe  Reg. 

3)  In  Kleinrufsland  und  den  benachbarten  Statthalter- 
fchafren,  unter  einem  Gencralfcldmarfchall,  9  Gene- 
ralen en  Chef,  6  Generallieutenanten  und  16  General« 
majoren:  a)  an  Kür  aßet  en:  die  Leibkürafliere  und  das 
Georgenküraffierreg.  b),an  Karabinieren:  das  Refani» 
fche,  Kiowifche,  Tfchernigowifche ,  Pereslawifche* 
T^rerifche,  Sewerifche,  Nifchinifche ,  Lubenifche, 
Gluchowifche,  Starodubifche  und  Soflifche  Reg.  c)an 
Infanterie:  das  Tfchernigowifche ,  Dneprowifche, 
Wolgodifche,  Uglizifche,  Ingermannlandifche ,  Stncw 
lenskifche ,  Tulifche ,  Rofto wifche ,  Apfcheronifche 
nnd  Nowogorodifche  Reg.  d)  an  neu  errichteten  Gre* 
naditren,  dasMofkowifche,  Fetersburgifche  %  Sibirifche 
und  Maloroflifche  oder  Kleinreuffifche  Reg.  e)  Jäger: 
das  Belpruffifche  oder  Wcifsreuflifcbe  und  Uefiändifche 
Reg.  f )  4  Reg.  Donifchc  Kolakcn. 

9)  In  den  mittägigem  Stattbalterfchaften ,  unter  ei- 
nem Generalfeldmarfchall,  4  Generalen  en  Chef,  g 
'  Generallieutenanten  und  29  Genrealmajoren,  a)  an 
Kiiraffieren:  das  Katarinoslatrifche  Reg.  b)  an  Korabi* 
nieren:  das  Roßowifche,  Narwifche  und  Kargapolifche 
Ree.  c)  an  Dragonern:  das  Smolenskifche,  Petersburg 
gifche,  Kinburnifche,  Aflrachanifche ,  Faganrokifche, 
Nifchegorodifchc  und  Wladimirifche  Reg.  d)  an  leichten 
Truppen:  das  Ofirogo vifche ,  Ukrainische ,  Charko- 
wifche,  Sumifche,  Achtirifche,  Ifumifche,  Woro- 
nefifche,  FoJtawi£be,   Pawlogrodifch« ,  sMarioooii- 

iche,  . 

* 

Digitized  by  Google 


398  Dax  Ruffi/che  Stkh. 

- 

fche,  Alexandrowifcbe,  Cherfonifche ,  EÜfabetgorodi- 
fche,  Olwiopolifche,  Konßantinogorodifche  und  Tau- 
rifcbe  Reg.  e)  an  Kofaken:  das  Tichugujewifche  Re- 
giment, Donifche  Kofaken,  und  die  Kofaken  der  Kau- 
kafifchenund  Aftrachanifchen  Statrh.  f )  an  Grenadieren: 
das  Katarinoslawifche,  Aftcachanifche,  Taurifehe, 
Kie^rifche,  und  Fanagorskifche  Reg.  g)  an  Muske- 
tieren; das  Cherfonifche  und  Kaukaöfcne  (jedes  von  4 
Bat.)»  das  Mofcowifche,  Wolodimirifche,  Kafanifche, 
Ladogifche,  Kabardinskifchc  Tiflinifche,  Troizifche, 
Wk'difche,  Sewaßopolifche,  Orlowifche,  Staroskoli- 
fche,  Kosiowifche,  Kurskifchc,  Rigifche,  Belenifchc, 
Murmifche,  Tambowifche,  Jaroslawifche ,  Schh'iflÜ- 
burgifche,  Sewifche,  Alexopolifche,  Brjänskifcbe, 
Jeiezifche,  Polozkifche,  Woronifche,  Nifchegorodi- 
febe,  Nifowifcbe  und  Afovifche  Reg.  h)  an  Jägern: 
das  Bug i fche,  Taurifehe,  Kaukafifche  und  Kubanifche 
Jägerkorps,  i)  2  Tfchernomorskije  (des  fchwarzen 
Meers)  Bataillone. 

4)  In  der  Moskovifchen  Statthalterfchaft,  unter 
einem  General  en  Chef,  1  Generallieut*  und  1  General- 
major: das  Tobolifclie  und  Truginifcbe  Infanteritreg. 

5)  In  der  Wolodimirifchen  Stattbalterfchaft,  unter 
einem  General  en  Chef  und  1  Generalmajor,  das  Mos- 
kowifche  und  Pleskowifche  Karabinierreg. 

6)  In  der  Smolenskifchen  Statthalterfchaft ,  unter 
I  General  en  Chef  und  1  Generalmajor,  das  Jamburgi- 
febe  und  Ingermannlandifche  Karabinierreg. 

7)  Inder  Weifsreuflifchen  Statthalterfchaft,  unter 
I  General  en  Chef,  1  Generallicut.  und  1  Generalmajor, 
das  Rigifche  Karabinierreg ,  das  Witepskifche  und 
Wiburgifche  fnfanteriereg,  und  ein  Donifches  Reg. 

8)  Das  Orenburgifche  Korps,  unter  i  Generailieut» 
und  .3  Generalmajoren,  a)  an  Kavallerie:  das  Oren« 
burgifche  Dragonei reg«  b)  an  Infanterie:  das  Permifche, 
Susdalifchc  uftd  Reviilifclx*  Rc$,  c)  6  neu  formirte  Feld. 
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bataillone.  d)  die  Orenburgifchcn  Truppen  (▼ermuth- 
lich  unregelmäßige)   e)  Uralifche  Kofaken. 

g)  Das  Sibirifche  Korps,  unter  1  GeneralJieut. und 
2  Generalmajoren,  ä)  an  Kavallerie:  das  Sibirifch« 
und  Irkuzkifche  Dragonerreg.  b)  an  Infanteris:  das 
Scbirwanilche  Musketierreg.,  das  ifle  bis  6te  Jäger» 
bat^illon,  das  Katherinburgifche  und  Semipolatntfche 
Feldbataillon,  die  Sibirifchen  Truppen  und  die  Irkuz« 
kifchen  Kofaken.  - 

*  Die  kaifcrl.  G  arder egimenier ,  die  alle  in  St.  Petersburg, 
liegen,  machen  ein  eigenes  anfehnlicbes  Korps,  über 
17000  Mann,  aus.  Es  beftcht  aus  1  Kavallerieregiment 
oder  3er  Garde  zu  Pferd  und  aus  5  Infanterieregimen- 
tern, die  unter  dem  Namen  der  Preobrafinskifcken9 
Semen owifchm  und  /stfiailouifchen  Garde  bekannt  find. 
Von  j?dern  Reg.  ift  der  Knifer  felbft  Oberfter:  aber  der 
Kommandeur  denselben  (immer  ein  angefehener  General} 
Oberitlieutenaut.  Alle  übrige  Ober-  und  Unterofficiere, 
auch  die  Gemeinen ,  ftehen  um  einen  Grad  höher,  als 
diejenigen  bey  den  Feldregimentern  j  fie  empfangen  auch 
höhern  Sold. 

**  Die  Chevaliergarde  ift  auch  ein  anfehnliche«,  ebgleich 
nur  kleines,  aus  2  Kompagnien,  aber  aus  lauter  pber- 
ofKcicren,  beftenendes  Korps,  deflen  Kapitain  der  Kaifcr 
x  ift.    Ihre  Paradeuniform  ift  überaus  prächtig. 

***  Die  Leibhufaren  und  Leibkofaken,  jede  2  Efkadrone 
ftark,  dienen  blos  xur  Begleitung  der  kaiferlichcn  Kutfche. 

2.  In  Anfehung  dir  Aufbringung  des  Heeres.  Die 
Rekrutirung  koftet  die  Krone  nichts,  auch  bedarf  et 
keiner  gewaltfamen  Preßlingen,  fondern  fo  oft  die 
Armee  einer  Ergänzung  bedarf,  wird  die  Rekrutirung 
ausgefch neben,  und  blos  beßimint,  der  wievielßo 
Mann  geliefert  werden  foll.  Bey  gelinden  Rekruti- 
rungen  müden  500  männliche  Seelen  1  Mann  ßeJlem 
Gewide  Gegenden  find  vom-Rekrutenßellen  frey.  Kein 
Teutfcher  im  ganzen  Reich,  noch  weniger  ein  unbe» 
güterter  Edelmann  oder  irgend  ein  Beamter  liefert  Re- 
kruten :  aber  wohl  die  Ru/Ufche  Kaufmauafchaft :  doch 
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bezahlt  de  nur  Geld  dafür,  nämlich  für  jeden  Rekruten 
500  Rubel,  aber  alle  Bauern  müflen  fie  in  Natura 
(teilen. 

3.  In  Anfehung  dir  Unterhaltung  und  Verpflegung. 
Keine  Armee  in  der  Welt  koftet  verhältnismäßig  fo 
wenig  als  die  RulEfche.  Der  gemeine  Soldat  bekam 
ehehin  das  ganze  Jahr  über  nicht  mehr  als  7  -  g  Rubel 
an  baarem  Gelde  (in  der  Garnifon  gar  nur  die  Hälfte) 
und  einen  (ehr  genau  berechneten  Proviant  an  Grütze 
und  Mehl.  Die  erfte  Equipirung  eines  Dragoners 
fcoflete  1 7  Rub.  45-46  Kop,  und  feine  jährliche  Unter* 
haltung  7  Rub.  39-30  Kop,  -  ein  Karabinie/  7  Rub. 
42*  Kop.,  ein  Küraflier  8  Rub.  Außerdem  ernpfieng 
jeder  fogenannte  Ammunitionsgelder  (1  - 1*  Rubel)  für 
kleine  BedürfnifTe.  Ein  Oberfier  bekam  an  Sold  und 
für  Rationen  804  Rub.,  ein  Generalmajor  2280  und 
ein  Generalfeldmarfchal  9400  Rubeln.  Aufserdem  er- 
halten die  Officiere  Knechte  (Dentfchiken)  von  den  Re* 
kruten,  aus  denen  fie  durch  Prügel  und  Ermunterungen 
ihre  Köche,  Gärtner,  Bediente,  Kutfcheru.  dgl.  machen, 
und  deren»,  jedem  die  Krone  jährlich  6  Rub  30  Kop. 
Geld  und  einen  gewiflen  Proviant  giebr,  für  deren  Klei- 
dung aber  ihre  Herren  forgen.  Die  Unterhaltungei- 
nes ganzen  Befatzungsregimentes  koftete  jährlich  nur 
15000  Rubel,  ein  Musketierreg.  über  35600,  ein 
Karabinierreg.  über  44000  u.  f.  w.  Ehedem  (um  1764) 
koflete  die  Unterhaltung  der  ganzen  Armee  etwa  9,  jetzt 
wenigftens  18  Mill.  und  die  Proviantverwaltung  2  MiU. 
300000  Rubel.  Denn  feit  1795  empfängt  der  gemeine 
Soldat  fawohl  als  jeder  fubalterne  Officier  Zulage. 

4.  In  Anfehung  der  Belohnung,  Dahin  gehört  der 
oben  erwähnte  St.  Georgenorden ,  die  Ertheilung  eige- 
ner Regimenter ,  Ehrenzufätze  zu  den  Familiennamen 
verdienter  Generale,  Civilbedienungen ,  Pcnfiönen 
u.  £  w. 
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5.  In  Anfehung  der  Füßlingen,  deren  w  egen  der  un« 
geheuern  Gröfse  des  Reichs  fehr  viele  find,  als  34  an 
der  Oftfee,  3o  gegen  Polen  und  die  Türkey,  aufser  eU 
nigen  geringem,  15  in  Sibirien  und  in  der  OrmburgU 
fchen  Statthalterfchaft,  10  an  der  Wolga.  —  Grote 
wohl  verfehone  Zeughäufer  find  zu  St.  Petersburg,  Mos« 
kau ,  Nowgorod  und  Riga.  Die  vornehmße  Gewehr* 
fabrik  ift  zu  Tula, 

6.  In  /tnfelwg  der  Erziehungranßalten.  1H03  Vard 
befchlofiea,  in  den  Gouvernements  (ladten  Militarfchulen 
zu  errichten*  Jede  foll  eine  Anzahl  junger  Edelleute* 
die  fich  dem  Miiitarftand  widmen  wollen,  aufnehmen 
und  auf  Köllen  des  Staats  unterhalten  und  bilden*  Dia 
fähigflen  kommen  alsdann  nach  St.  Petersburg,  um  dort 
in  einer  hohen  Kriegsfchule  ihre  Ausbildung  zu  vollenden* 
Diefe  Anßalt  foll  aus  den  vorherigen  Land- *u.  Ingenieur» 
Kadettenkorps  zufammengefetzt  und  ganz  neu  organU 
firt  werden. 

Dies  alles  fleht  unter  dem  Nr.  XI V\  4.  1)  angeführ« 
ten  KriegThollegium* 

Befchreibung  der  Ruit  kaiferl.  Armee ;  in  HupeVs  Nord« 
Mifccll.  St.  5.  S.  1  —  308.  Nachtras  dazu  ebtnd.  St.  26, 
S.  243  ^-«62.  Ncuefte  Einrichtungen  bey  der  Rurf. 
Armeen  in  dem  hiff.  Portefeuille  1786.  B.  1.  S.  577* 
5gg.  —  Darftcllung  des  Ursprungs  und  Fortg&ngs  de« 
regulären  Kriegsheers  und  der  Seemacht  in  Rufslandj- 
herausg.  von  Fried.  Schmidt  1  Th.  mit  5  illum.  KupfcrS. 
Moskau  1798,8»—  Reprefentatiou  des  Uniformes  de 
l'Arme'c  Imperiale  de  töutes  les  Kullies.  Auf  89  illuui» 
QiiartblUttenx.  —  Von  den  Kofaken  j  iu  /iupcl*  Nord« 
Mifccll.  St.  24.  u.  25. 

2.  Seemacht. 

1  Jn  Anfehung  der  Zähl  und  Arten  der  Schiffe  und 
Truppclt,  Man  hat  dreyerley Floaten  zu  uuterfchtiden! 
1)  die  Flotte  in  der  Oftfee,  3  5  Liuicufcliifle  von  108  bi* 
64  Kanonen,  und  ig  Fregatten  ßarkj  2)  die  Flotte  im 
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fchwarzen  Mtery  die  1795  befanden  haben  foll  ans  1% 
LinicnfcbirTen ,  1 7  grofseu  Fregatten,  die  bey  Treffen 
mit  in  die  Linie  geÜtilt  werden  können,  25  Transport- 
und  vielen  andern  kleinern  Kriegsfchiffen;  in  allem  i  '  3. 
3)  Die  in  die  Hafen  des  Finifchen  Meerbufens  vertheilte 
Scheeren  -  oder  GaUertnflotte,  die  auch  in  Friedenszciten 
beliehen  foll  aus  12  großen  Fregatten.  30  Galeeren, 
eben  f«>  vielen  Schebecken,  500  Kanonierböten  und  ei- 
ner vethliltntfsmafsigen  Anzahl  von  Scfcluppen  und  an- 
dern kleinen  Schiffen.  —  Die  ganze  Seemacht  wird 
kommandirt  von  1  Grofsadiniral  (über  die  Florte  im 
fchwarzen  Meer,  welche  von  der  Admiraiiiät  in  St.  Pe- 
tersburg unabhängigen),  1 9  Admiralen ,  1 6  Vice  -  und 
1 8  Contreadmiralen.  Die  jetzige  Zahl  der  Matrofen 
uud  Set fo Idaren  iß  unbekannt. 

2.  In  Anfehung  der  Aufbringung  der  Matrofen.  Wie 
bey  der  Landarmee. 

3.  In  Anfehung  der  Unterhaltung,  die  ehedem  in 
Friedenszeiten  i  Mill.  200,000  Rubel,  heut  zu  Tage 
aber  über  4  Millionen  koflet.  Matrofen,  die  länger  ge- 
dient und  mehr  Erfahrung  habeu,  erhalten  jährlich  10 
Rubel  So  Kopek.  andere  nur  7  Rub.  50  Kop.  (im  letz- 
ten Seekrieg  bekam  ein  Matrofe  monatlich  15  Rubel). 
Auf  der  See  weeden  fie  gefpeifet:  aber  auf  dem  Lande 
erhälr  jeder  feinen  gewöhnlichen  Proviant,  wie  die  Sol- 
daten der  Landarmee.  In  der  Friedenszeit  bekommt 
ein  Admirai  3600,  ein  Viceadmiral 2160  und  ein  Con- 
treadmiral  1  #oo  Rubel. 

4.  In  Anfehung  der  Belohnung;  wie  bey  der  Land- 
macht. 

5.  In  Anfehung  der  Krugshofen:  Archangel,  St.  Pe- 
tersburg, Kroufladt,  Reval,  Tagatirock  und  Cherfon. 
Der  Aufenthalt  der  meiden  Kriegsfchiffe  ift  zu  Krön* 
fladt  und  Reval,  derjenige  der  Galeeren  gröfstentheils 
zu  Sr.  Petersburg.  Schiffswerft  find :  unweit  Archan- 
gel, zu  St.  Petersburg  und  Kronftadt,  wo  auch  eine  alte 
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und  neue  Docke  ifl.    Dauerhaftes  Schiffbauholz  ift  nicht 
vorhanden. 

6.  In  Anfihung  der  Erzie/tungfanßalten.  Das  See* 
kadetentorpr  zu  St.  Petersburg,  und  die  Schiffahrt  sfchute 
tu  Cbolmogori  in  der  Archangel.  Stattiwlt.  feit  1781. 
Die  Kinder  der  Nitrofen  und  SecfoJJatcn werden  in  be- 
fondern  Schulen  unterrichtet,  und  endlich  zu  Steuer« 
männern  befördert.  2  Sc!  iflbaufchuien ,  die  1793  zu 
St.  Petersburg  und  Cherfon  geftiftet,  aber  1803  in  Eine 
zu  St.  Petersburg  vereinigt  und  neu  organifirt  wurden. 

Alles  diefcs  fleht  unter  dem  Nr.  XIV.  4^2}  bekhrie* 
benen  Admiratitätskollcgium. 

XVIII.  Politifches  Verhöhnifs. 

Rufsland  gehört  zu  den  herrfchenden  Mächten  in  Eu- 
ropa. Gliche  feine  Stärke  der  Ausdehnung  des  Reichs, 
fo  ^n'irde  es  dem  ganzen  Erdboden  fürchterlich  feyn: 
aber  mehrere  Umflände hindern  dies.  Jene  Ausdehnung 
felbft  macht  es  äuf;erft  fchwer,  alle  Kräfte  auf  einen 
Punkt  zu  vereinigen ;  feiue  verhäitnifsmäfsig  f.  Irrach* 
Bevölkerung*,  der  noch  dauernde  Maugel  an  Kultur  bey 
dem  grofsten  Thcil  der  Unterthancn;  die  grofsc  Ver» 
fchiedenheit  der  Spravhcn,  Religionen  und  Sitten;  die 
Unmöglichkeit,  dafs  eine  taufend  Meilen  entfernte  Re* 
gicrung  richtige  und  zutreffeude  Maasregeln  nehmen 
kann;  die  zahlreiche  Menge  barbarifcher  und  treulofer 
Nachbaren,  gegen  die  es  fiets  Armeen  fertig  halte*  . 
mufs  —  find  die  vornehinften  jener  Umflände.  Unter* 
delTen  hält  Ruff.  die  politiiehe  Waa-fchaale  mit  in  fei- 
nerHand,  und  die  fpecielle  Lage  der  jetzigen  Angele- 
genueiteu  vermehrt  fein  Anfehn.  Diefes  wird  noch 
mehr  wachfen,  wenn  die  jetzige  weife  Regierung  ihret 
auf  Vermehrung  der  innern  Stärke  abzielenden  Plane 
weiter  ausführet.  —  Das  Reich  hat  keinen  einzigen 
Nachbar ,  der  ihm  allein  gewachfvn  wäre. 
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Die  mcißcn  mit  andern  Staaten  errichteten 
find  fchon  in  den  vorherigen  Hauptftäcken  an^ 
Hier  fetzen  wir  nur  noch  hinzu  diejenigen  mit  Däne- 
mark von  1773  u.  178a;  mit  Schweden  von  1721, 1724, 
17^,  1743,  i78o,  179»»  »79«*  1801;  mitder/Yw* 

1698. 17»»»  l7I2>  I71*'  I7*4'  I?39'  '774'  X783t 
1784,  *792>  mit  'VA*  I?29,  1732'  17845  ^ 
1689^  17^7.  17^5  mit  ^ope/  1787. 


Das   achte  Hauptftück. 

Dänemark. 

» 

C  U  D  Eggers  über  Danifchc  Staatskunde  und  Dan.  politl- 
'  '  fche  Schriften.  Kopenhag.  1786.  8.  —  Kort  VcileJning 
til  det  Danfke  Mouarkies  Statiftik,  famt  dcnslitteratur. 
af  Fred.  Thaarup.  ebend.  1790.  8-  *te  umgearb.  Ausgabe, 
ebend  1^94.  8.  Nach  ^er  aten  Ausg.  Teutfch,  mit  vie- 
len Zufallen  und  Verbcflerungen  des  Verf.  1  Th.  ebend. 
no<  «tcnTheils  ifteAbthcil.  ebend.  179*-  ste-Abthcil- 
cbend.  1797.  gr.  8-  (nicht  vollendet).  -  D&*  Materia- 
licr  for  det  Danfke  Mouarkies  Statiftik.  4  Hefte,  ebend. 
1791  -  1794.  gr.  8.  -  Tableau  de,  tots  Dauois  en- 
vifages  fous  le  rapport  du  mecanilme  focial ;  par  r. 
Catieau.  Avcc  une  Carte,  a  Paris  1802.  .3  Voll,  in  8. 

^^y^-  ^\J^  ^^w^ 

E  C  Hauber's  Bcfchreib.  der  Stadt  Kopenhagen  und  der 
königl.  Luftfchlöfler.  5 tc  Ausgabe.  Kopenh.  178*.  gr.  8. 
Däni/ch.  mit  Zuf  ätzen  von  L.L.Dau.  ebend.  1 783.  8. 
/«  f  Langens  Befchreib.  [Berl.  1786.  gr.  8. J  *ft  nicht 
viel  mehr).  —  Kiöbenhavni  Befkrivelfe,  af  Kajmut 
Nyerup.  Kiöb.  1800.  gr.  8;  • 
<*>  ♦ 

2  F.  Han/fn'*  vollftandigcrc  Staatsbefchreibung  des  Hcr- 
zogthnms  Schleswig.  Flcnsb.  1770.  8. 

+  +  ^ 

Penhppidan's  forfte  Forfög  paa  Norge.  naturlige  Hi- 
Lieetc.Iüüb..75^i753.aDelein4.n,it  hupf.  T<u*jJk. 


Digitized  by  Google 


Große y  Gränzen  «.  Eintheitung,  4*5 

mir  Anmerk.  v.  ff.  A.  Scheibe,  ebend.  1 7^ 3  -  US4.*  Th. 
in  gr.  8.  Ohne  Kupf.  Englifch,  Lond.  175  5.  *  Voll,  in 
foL  Mit  Kupf.  —  C.  ff.  Fontopjiidaris  Geographie 
Opiysning  til  Cartet  over  det  fydlige  Norge  i  trendc  Af- 
dcelingcr  etc.  Kiöb.  1785.  gr.  8.  —  ff.C.  FabriciusRclfe 
nach  Norwegen,  mit  Bemerk,  »ns  der  Naturhiftorie  und 
Oekonomie.  Hamb.  1779.  8.  Hottänd.  Amftcrd.  1781.  8« 
Dänifch  in  GuldtndaVs  Sämling af  Rcifebefkr.  (Kiöb.  1 790). 
D.  2.  S.  1  -223.  Franz.  a  Paris  et  Strasb.  1803.  8.  — 
Topographifk  Journal  for  Norge.  10  Hefte.  Chriftiani» 
1792-  1795.  gr.  8. 

H0-  Höh  ♦ 

Jkggrrt  Ohffen's  og  Biarne  Povelfen't  Reife  i»ienem  bland  etc, 
Soröe  1772.  2  TheiJe  in  4.  Mit  51  Kupfern.  7Vu(/Wi  (von! 
£7.  M.  tf*u/i).  Kopeuh.  u.  Leipzig  1774  -  ■  7  75«  *  Th.  in  4. 
Mit  Kupf.  Fra^r.  ohne  Benennung  der  Verf.  v.  Gattihier 
tfe  Laptyronie  a  Paris  1802.  5  Voll,  in  8.  Mit  einem  Band 
tou  60  Kupfertaf.  (Der  Ucberfetzer  that einige  hinzu).— 
Bref  rÖrande  en  Refa  ti!  Island  177*«  Üpfala  1 777-  3« 
Mit  13  Kupf.  Der  Verf.  ift  derkönigl.Schwed.  OberhofT 
prediger  Un*  v.  Trtil.  Tiutfch  mit  Anmerk.  die  zum 
Theil  vom  Verf.  felbft  herrühren,  (von  ff.G.  P.  Möller) 
Upfal  u.  Leipzig  1779.  gr.  8.  Mit  Kupf.—  Otconomifk 
Reife  ingiennem  de  nordveftlige,  nordligeog  nordoftlige 
Kanter  af  Island,  ved  Ohus  Olaviut  etc.  Kiöbenh.  1 780. 
a  Th.  in  4.  Mit  einer  neuen  Landkarte  und  andern  Kupf, 
Teutfch  (von  ff.  ffafperfon)  Leipz.  1 787.  gr.  4.  Mit  den 
KUpf  —  C.  V.  DK  Engen  phyf.  und  ftatift.  Befchrcib. 
von  Island  u.  f.w.  iterTh.  ic  Abtheil,  Kopenh.  1786. 
gr.  8.  —  PhiJof.  Schilderung  der  gegenwart.  VerfalTung 
von  Island  u.  f.w.  Mit  einer  neuen  Charte  diefes  Land« 
und  2  Kupf.  Altona  1786.  8. 

♦  ♦  ♦ 

Pav.  Cranz  Hiftorie  von  Groenland,  enthaftend  dte  Be- 
(bhreib.  des  Landes  und  der  Einwohner  u.  f.  w.  Barby 
1765.  aTh.  in  8.  Mit  Kupf.  Holland.  Hadem  und  Amfc 
I767.  3  Th.  in  8*  Engl.  Lond.  i  767.  2  Voll,  in  8.  Deß'en 
FQrtfetzung  der  Hift.  von  Groenland  u.  f.  w.  Barby  und 
Leipzig  1770.  8.  Beydes  zufammen  nachgedruckt  im  iften 
Bandchen  der  Eibl,  der  neueften  Reifebefchr.  Frankf.  und 
Leipz.  (Nürnb.)  1779.  8.  — "  Pwl  &g<d?*  Eftcrretniu- 
ger  ora  Grönland,  uddragne  af  en  Journal  holden  fra 

1721. 
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i7*>  »  788.  K«Sb.  1789.  gr.  8.  Mir  Kupfern.  *>y//d^ 
cbend.  1790%  8, 

J.F.Bvfehing's  Staatsbcfchreib.  des  Herzogen.  Holftein  uncl 
Schleswig.  Hamb.  175a.  8.  —  17.  H.  Stövtr't  geogr. 
ftattft.  flefchreib.  des  Herzogth.  Holftein  j  tn  rfriw  pol  it. 
Journal  1  789.  S.  44  -  46.  1  i  3-ia6»  J4  5-349.  445-4*7. — 
Schleswig' Holftein.  Provinzialberichte  (herausg  v.  .^agu 
Niemann).  Altona  1787-  1804.  JäM.  6  Hefte  in  g. 


C.  0.  A.  Oldendorf  t  Gefchichte  der  Miffion  der  Evangel, 
Brüder  auf  den  Caraibifchen  Infcln  St.  Thomas,  St.  Croix 
und  St  Jan.  Herausg.  von  ff.'SF*  Bfjfari.  Barby  1777, 
3  Th.  in  8,  Schuvdifch  Stockh.  1786- 1788»  *Th.  in  8.— 
Bidrag  til  Befkrivclfc  over  St.  Croix  ,  med  en  kort  Udtigt 
over  St.  Thomas,  St.  Jean,,  Tortola,  Spanifhtown  og 
Crabbeneiland;  af  K.  Jfrft.  Kiöbeuhav.  1793.  gr.  8. 
Teutfcli,  mit  VcrbciT.  iuid  Verehrungen  des  Verf.  eboud, 
1794*  gr.  8, 


1,  Gröfse,  Granzen  und  Einteilung, 

- 

Größe  nach  den  Graden:  Dänemark  felbft  zvifchen 
54  und  59  Gr.  nördl.  Breite  und  rwifchen  24  und  40 
ÖfU.  Länge;  Norwegen  zvifchen  57  u.  71  nordl.  Breite 
und, zwifchen  aaund  50  öfll.  Länge;  Island  zwifchen 
63  und  67  nördl.  Breite 5  nach  dem  Fläeheninhalt: 
Dänemark  ungefähr  643  QM.  Norwegen  ungef.  6g66, 
Island  1405»  Hol/lein  175,      Zufammen  ungefähr 

9189  QM- 

2,  Gränzen.  Dänemark  liegt  gleich  über  Teutfch* 
land  gegen  Norden,  und  vyird  durch  die  Eyder,  als  den 
uralten  Granzflufs,  und  Jen  neuen  Kanal  davon  getrennt 
Gegea  Abend  ift  die  Nordfee;  gegen  Mitternacht  der 
Codanifche  Mcerbufen^  Cattegatt  oder  Skajtrrak  gc* 

naiint ; 
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»  * 

nannt;  und  gegen  Morgen  die  OAfee.  Zwifchen  dem 
feilen  Lande  und  den  grofsen  Infein  Funen  und  Seeland, 
find  die  berühmten  Meerengen,  der  kleine  und  große 
Bek  und  der  Oerefund,  welcher  letztere  Däuemark  von 
Schweden  trennet,  und  die  gewöhulichfte  Durchfahrt 
aus  der  Nordfee  in  die  Oftfee  ift. 

3.  Eintheihmg  in  Haupt-  und  Nebentänder. 
Hauptland  befteht  aas  einigen  Infein  und  der  Halb* 
mfel  ffiitlmd.  Die  Infein  theilt  man  in  die  2  grofsen, 
Seeland  und  Funen  und  in  die  übrigen  kleinern.  Jütland 
wird  in  Nord-  und  &W- Jutland,  oder  in  Jutland  an 
lieh  felbft  und  in  das  Herzogthum  Schleswigs  einge- 
theiit.  Zu  beyden  gehören  noch  verfchiedene  benach- 
barte kleine  infein. 

Die  Infein  und  Jütland  find  in  7  Statthalterfchaften 
abgetheilt,  die  zugleich  Bisthümer  (lud,   und  daher, 
zum  Unterfchied  von  den  Unterämtern,  Stiftsämier  und 
deren  Statthalter  Stiftsamtmänner  heifsen.     Die  In  fein 
beAehen  aus  3  Stiftsämtern:     1.  Seeland  (worauf  die 
Hauptftadt  Kiöbenhnvn  oder  Kopenhagen  liegt),  nebft  den 
Infein  Möen  und  Bornholm,    2.  Funen,  nebft  Langeland. 
5.  Laaland,   nebft  Falßer  und  einigen  kleinern  Infein. 
Die  4  übrigen  liegen  in  Jütland,  nämlich:  4.  Aalborg. 
5.  IVtborg.  ß.Aarhuus.  7.  Ripen  oder  Ribe.    Jedes  die-* 
fer  Stifter  ift  in  Aemter  eingetheilt,  deren  61  find;  und 
fie  find  wieder  abgetheilt  in  kleinere  Diftrikte,  die  man 
Harden  oder  Herreder  (Gerichtsbezirke)  nennet;  ihrer 
find  184. 

Das  Herzogthum  Schleswig  ift  in  3  Oberämter  und 
diefe  in  1 5  Landfcliaften  abgetheilt,  wovon  die  meiden 
ihre  eigenen  Amtmänner  haben.  Aufserdem  find  noch 
2  Lehnsßirßenthümer  darin :  Schleswig  -  Holßein  -  Glücks- 
bürg  und  tfuguftenburg.  Uebrigens  flehen  Schleswig 
und  Holftein  unter  einem  gemeinfchaftltchen  Statt* 
halter. 

Neben- 
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Nebentänder :  x)h\  Europa .* 

a)  Das  Königreich  Norwegen  (Norge)  ift  in  4  Stift*. 
Smter  gethcilt:  1.  Chrißiania  oder  Agershut,  mit  der 
HauptfUdt  des  ganzen  Reichs,  Chrißiania.  2.  Chriflian^ 
fand,  ehedem  Stavcnger.  3.  Bergen.  4.  Drontheim, 
Danifch  Trondhem,  worunter  auch  Nordtand  und  Finn. 
mark,  oder  das  Dänifche  Lappland,  begriffen  ift.  Die 
beyden  erften  liegen  in  Söndenfietds  (dem  füdl.  Theil) 
und  die  beyden  letzten  in  Nordcnfieldf  (dem  nördl.  Theil) 
Die  S'iftsämter  find  in  Aemter  und  diefe  in  Voqteye^ 
oder  Leiten  eingetheilt.  Zu  dem  Königreich  Nor veeea 
gehören  noch  die  Infein  Färbe*  in  der  Nordfee,  #4 
Molen  von  Isiand  gegen  Mittag,  und  etwas  weitervoa 
Nowegen  gegen  Abend ,  über  Schottland  hinauf.  Es 
find  ihrer  25,  wovon  aber  nur  17  bewohnt  find.  Sic 
find  in  7  Kirchfpiele  eingeteilt,  und  flehen  mit  IslmiA 
Vnter  einem  gemeinfehafdichen  Stiftsamtmann. 

b)  Die  Infel  Island  ift  in  4  Viertel  eingctheilt,  dio 
pach  den  4  Weitgegenden  brnannt  und  durch  die  Gebir- 
ge veruifacht  werden.  Sie  find  in  x8  Süßet  oder  Di- 
jliikte  abgetheilt. 

c)  Das  Herzogthum  Holßein  in  Teutfchland  und 
zwar  im  niederfaclififchen  Kreife.  Es  enthält  4  Provin- 
zen:- das  eigentliche  Holßein,  IVagrien,  Stormarn  und 
DUmarßhen;  die  Herrfchaft  Pinneberg,  die,  nebft  der 
Graffchaft  Ranzau,  eigene  Einrichtungen  und  Privile- 
gien hat,  mit  eingefcilofleiK  Es  begreift  1 4  Städte  und 
18  Flecken. 

2)  h\Aßa: 

a)  Die  Stadt  Trankebar  im  Königreich  Tanfehaur 
auf  der  Küfte  Coromandel,  mit  der  Fefhmg  Dansbor^ 
einem  Flecken  u.  19  Dörfern.  Seit  178$  erhielt  Däne' 
jaaj*  für  ein  DarHu  von  2oo,coo  Thalcrn  ein  grofse* 
Styck  Und  vom  Rajafc  von  Tanfehaur  zum  Un- 
*rfi:.od% 
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b)  Eiaige  Faktoreyen  in  Portonovo,  Calecut,  Fried- 
richsnagor,  Baifora,  Patnam. 

*  Reis  und  verfchiedenc  eftindifche  Specereyen,  wie  aueh 
Kattune,  bringen  die  Dänen  hauptl'ächlich  von  Oftindien 
nach  Europa. 

3)  In  Afrika:  auf  der  Kufte  Guinea  die  Forts  Oiri- 
ßiansburg,  Frtedentlnirg,  Kömgsßein,  Prinzenßein,  nebft 
einigen  andern  hefitzungen. 

*  Man  kohlt  dorther  Schildpatt,  Elfenbein  und  ehedem  un- 
gefähr 2C00  Neger,  zum  Behuf  der  Dänifchcn  Zucker« 
plantagen  in  Weftindien.  Im  Jahr  1791  ward  verordnet, 
dafs  diefer,  nlle  Mcnfchlichkcit  empörende  Verkehr  mit 
dem  J.  igoi  aufhören  foilte;  igo4  ward  dies  Verbot 
befiätigt. 

.  » 

4)  In  Amerika,  und  zwar:  1.  in  IVeßind'ten:  a)  die 
In  fei  St.  Thomas,  b)  die  Iiifei  St.  Croix,  c)  die  Infel  St. 
Jean*  d)  die  Krabbeninßl,  die  auch  von  den  Spaniern 
und  Eagläudcrn^cnutzt  wird. 

*  Das  Hauptprodukt  diefer  Infein  iA  Zucker,  alsdann  Kaffee, 
Tabak,  Baumwolle,  Rum,  Reis,  Ochfcnhäiitc,  auch  etwas 
Indigo. 

2.  In  Nordamerika:  Grönland,  welches  fchicklicher 
dbrthin,  als  zu  Europa,  gerechnet  wird,  obgleich  die 
Könige  von  Dänemark ,  als  Könige  von  Norwegen,  die 
Obcrherrfchaft  über  die'fes  grofse  Land,  welches  wahr- 
fcheinlich  eine  Halbinfel  ift,  behaupten. 

*  Wegen  der  Wallfifche  und  Seehunde  ift  diefes  Land  den 
Danen  foh'ätzbar,  obgleich  andere  Nationen  an  dem  Fang 
diefer  Thiere  Thcil  nehmen,  fierrnhuter  haben  (ich 
dort  nlcdergelaffeu. 

-  II.  Bewohner. 

i.  Nach 'den  Volkerklaffen.  Dänen  und  Teutßhe% 
wie  denn  die  Dänen  und  Norweger  eigentlich  felbft 
Tcutfchea  Vrfprungs  find, 

S.Nack 
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3.  Nach  ihrer  Anzahl.     Alle,  auch  diejenigen  in 
den  Nebenländern  mit  gerechnet,  werden  auf  2\  MilL 
geichätzt;  davon  rechnet  man  auf  Dänemark  felbrt  un- 
gefähr i  Mill.  135,000,  auf  Nonregen  72500-,  auf 
Holflein  3  io,coo,  auf  Island  40,000,  auf  die  Färöer- 
infeln  5000,  und  die  übrigen  auf  die  Nebenländer 
aufser  Europa.    (Thaarup  fchätzt  die  Volksmenge  in 
den  Europ.  Ländern  auf  2  Mill.  q 90,000.  Andere 
glauben,  man  dürfe  für  alle  Dänifche  Länder  über  5 
Mill.  annehmen).     In  Kopenh.  wurden  zu  Ende  des 
].  itfei  gezählt:  89,910. 

Statiftifch  -  tabellarifehe  Ucberßclit  der  Volksmenge  in  den 
königl.  DSn.  Staaten  (v.  A.  Hennings)  1787.  8.  Mit  >8 
Tabellen.  (Eigenil.ein  Anhang  zum  2ten  Theii  feiner  Ma- 
irrialien  zur  iStaiiflik  der  Dan,  Staaten),  —  £f.  C. 
Fabricius  von  der  Volksvermchriing,  infonderh.  in  Däne- 
mark. Hamb,  und  Kiel.  1781.  8-  —  v.  Oeder's  Atifiatze 
Betreffend  die  1789  in  den  königl.  Diu.  Staaten  in  Europa 
vorgenommene  Volkszählung;  ini  Heinzens  Samml.  xur 
Gefch.  und  StaatswifT  B.  I.  S.  1  -  1 3  8S 

3.  Nach  ihren  Sitten,     Der  Dane  hat  im  Ganzen 
eine  Harke  Aulagc  zur  Bonhommie,  die  fleh  nur  dann 
verläugnet,  wenn  fein  Eigennutz  in  Kollifion  kommt, 
oder  wenne:  fich  von  andern  Nationen  gering  gtfehätzt 
glaubt.    Sehr  reitzbar  zu  Leidenfchaften,  fehr  gefch  wind 
in  feinen  Urtlieilcn  und  Handlungen,  fehr  gefchwatzig, 
fehr  vornreifend,  fehr  lärmend  ift  er  nicht.    Ein  ge« 
wilfes  Phlegma,  das  mit  Bemerkungskmft,  FaflTungs- 
ktaft,  gefunder  Empfindung,  ruhiger  Beurtheilung  und 
naifer  Sorglofigkcit  und  Nachficht  verbunden  ift,  fcheint 
feinen   Hauptcharakter  auszumachen.      Seine  Sitten 
find  fo  mnig  roh,  als  kiinftüch  verdorben.     Er  hat 
Empfänglichkeit  fürs  Vergnügen,   wiewohl  befonders 
von  der  Hillen  Art.    Aeufsere  Feinheit  und  Leichtigkeit 
in  den  Formen  der  gefelligen  Mittheilung  bemerkt  man 
feiten  an  ihm.  Daher  vielleicht  zum  Theii  das  Vorar- 
theii  wider  ihn  in  Anfehung  feiner  Gcifiesfähigkciten. 

Er 
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Er  ift  nicht  arbeitfam  genug,  aber  wohlthätig,  gegen 
I-'remdc  gaftfrey,  und  Bewunderer  und  Nachahmer  des 
Auswärtigen.  Diefem  und  dem  übertriebenen  Luxus 
Einhalt  zu  thun,  hat  man  1785  eine  Gefellfchaft  für 
ftürgtrrbgend  in  Kopenhagen  errichtet.  f)er  Norweger 
befitzt  die  TugeWen  und  Fehler  eines  noch  nicht  fehr 
verfeinerten  Volks.  Er  ift  redlich,  gaftfrey,  muthig, 
zufrieden  mit  wenigen  Naturgefchenken  und  gefchickt, 
fleh  felbft  zu  halfen,;  dabey  roh,  von  wildea  Leiden* 
fchaften,  und  ein  Verächter  anderer  Nationen, 

III.  Naturprodukte. 

1.  Aus  dem  Pflanzenreich.     Die  meiflen  Getreide* 
aytnmxA  Hiilfenfriichtt  indem  gröfsten  Thcil  von  Däne- 
mark und  Holftein  überflüssig:  doch  find  die  Provinzen 
hierin  fehr  verfchieden.    Viel  Riibfamen  oder  RapfaaU 
Garttngewächfe  werden  vorzüglich  auf  der  Infel  Amack 
bey  Kopenhagen  gebaut.    Tabak  wird  in  der  neuern  Zeit 
viel,  aber  noch  nicht  genug  gepflanzt.     Flachs ,  Hanf 
und  Hopfen  erzeugt  man  nicht  in  hinreichender  Menge; 
doch  wird  in  der  neuern  Zeit  in  Jütland  viel  Flachs  ge- 
haut,  und  in  Fünen  viel  Hopfen,  auch  in  Norwegen. 
An  Brennholz  iA  im  Dan*  Mangel >  der  aber  durch  Torf 
erfetzt  wird,  ob  es  gleich  nicht  ganz  an  Waldungen 
fehlt:  in  Norwegen  find  fie  defto  betrachtlicher,  befon- 
ders  an  Fichten  und  Birken,  obgleich  an  den  Ruften 
ftark  ausgelichtet.    Obfl  ift  in  D.  häufig,  be fonders  auf 
Falfter  und  Fünen;  in  N.  defto  weniger,  und  in  den 
nördlichen  Gegenden  gar  keines.    In  Laaland  wachfen 
fo  viele  Nüffe,  dafs  fahrl.  viele  Tonnen  davon  ausge- 
führt werden.  —  Rhabarber  feit  1774  bey  Kfcngsberg 
in  N.  und  in  der  neuern  Zeit  vorzügl.  bey  Kopenhagen. 

3.  Aus  dem  Thierreich.  In  D.  und  Holftein  Riud* 
vieh  von  der  heften  Race  und  in  Menge;  es  wird  theils 
lebendig,  theils  eingefalzen  und  geräuchert  ausgeführt; 
wie  auch  Mutter  und  Kfife  von  vorzüglicher  Güte  und  in 

grofser 
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grofscr  Menge.    Die  Dan.  Pferde  flehen  im  heften  Ruf 
und  find  fowohh  zur  Arbeit,    als  zum  St**t,  fehr 
brauchbar;  such  die  Norecgifcben  und  isländifchen  find 
nicht  fchlecht.    Die  Schweinezucht  vird  emfig  betrieben 
und  jährlich  viele  ioo©  Schinken  und  einige  1000  Ton- 
nen Speck  ausgeführt.    Die  Schafzucht  ifl  faft  überall, 
vorzüglich  in  Jutland,  Fiimn  und  auf  den  Faroerinfcln 
in  Aufnahme:  did  Knolle  aber  rneiflens  hart:  befler  in 
Holßein.    Ziegen  halt  man  venig.     An  IVildprät  und 
wildem  Gtfiügei  ift  in  vielen  Gegenden  Ueberrtufs.  Die 
Eidcrvögel  auf  Island,  Bornholin  und  den  Färoerinfcln, 
und  die  Isländifchen  Falken  verdienen  von ügl.  ecvähnt 
2u  werden.    Die  Bienenzucht  ift  hauptlachlieh  in  Jüc- 
land  and  Fünen  betrachtlich.     Die  Fifchertij  ift  diö 
Hauptnahrung  der  nordifchen  Völker,   folglich  auch 
der  Dianen,  vornäralich  aber  der  Norvegcr.  Häringe, 
Dorfche  oder  Kabeljau,  Makrelen,  Lachfe.     An  der 
ganzen  -veftlichcn  Seite  des  Herzogfhums  Srhles^ig 
und  an  den  Nortfcg.  Rünen  find  reiche  Jlnßerbänke; 
auch  von  d  n  ütufchetn  wird  eine  anfehnliche  Menge 
in  Fafschcn  verfendet.    Auch  Perlenmnfchsht  findet  man, 
die  aber  feiten  ganz  weifs  find. 

3.  Aus  dem  Mineralreich.  InD.  giebt  es  nirgends  fo 
viele  Metalle,  dafs  man  ein  Bergwerk  anlegen  könnte. 
Allenfalls  find  zu  bemerken :  Kalk/leine^  befonders  von 
dem  Favöifchen  Kalkberg  in  Seeland,  Marmor,  Cemenißein 
auf  Bornholm:  feine  Fiintße'mc,  Schiffer,  Walk-  und 
Porzellanerde ,  Mergel,  Kreide,  Bolus  u.  dgl.  Erd.?rtcn. 
Ber nßeiu  an  den  Jürifchen  und  Holfteinifchen  Küfteu: 
doch  nicht  in  Menge.  Salpeter  nicht  genug.  Salz  wfrd 
nur  aas  dem  Seegrofe  Tang  gemacht.  —  N.  ift  deflo 
gefegneter  an  Metallen,  z.  B.  Silber  vnrd  gewonnen 
aus  den  Kongsbergifchen  und  Jarlsbergifchen  Berg- 
vverken;   Kupfer  bey  R  Lukkens  oder  Mcldai 

und  Selboe;  Eifen  in  den  Sudenfieldifchen  Eifenwerken 
im  Stifte  ChriftianU,  '  worunter  das  Laürvigifrhc  das 

Wich- 
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wichtig Ae  iA ,  dann  boy  Mofs.  Gold  findet  man  wenig 
und  llley  noch  weniger.  Weiter  giebt  es  in  N.  ganze 
Gebirge  von  Marmor  y  Schieferßcin  ia  Menge,  auch 
Magiutßeine,  Talkßeine,  Schwefelkies,  ^sbtß  findet 
man  nicht  feiten.  Nicht  iA  zu  vergelten  das  Salzwerk 
auf  der  Halbinfel  Walloe.  In  Island  iA  der  Schwefel 
das  Hauptprodukt  des  Mineral reichs:  doch  findet  man 
dort  auch  edle  Steine ,  als  Sfafpis,  Carneol,  Chaleedone, 
befonders  fchöne  slgate.  In  Holßein  find  verfchiedene 
thonartige  Erden,  Kalkßeine  und  Torf  Im  Oldes- 
Joifchen  find  Salzbrunnen  5  woraus  Salz  gefotten  wird. 

IV.  Anlage  der  Länder  für  ihre 

Produkte* 

1.  Erde  oder  Boden.  In  D.  felbA  und  in  HolAein^ 
auch  in  den  füdlichen  Gegenden  Norwcgeus  leicht  zfl 
bearbeiten  und  fehr  fruchtbar,  den  mittlem  Strich  von 
Jütland  ausgenommen :  deÜo  rauher  uud  undaukbarec 
im  Norden  von  Norwegen  und  in  Island.  Unterschied 
des  Marfch'  und  Geeßlandes  in  Jütland,  Schleswig  uud 
Holfiein^  Dänemarks  Boden  iA  gröfvtemheils  niedrig 
und  eben;  der  Herge  giebt  es  alfo  wenige  :  deAo  meh- 
rere  und  giöfsere  in  Norwegen,  wo  das  längAe  Ge* 
bürge  der  Kölen%  bey  1 50  Meilen  lang,  fich  in  2  Haupt- 
armen ausAreckt;  davon  einer  die  Granzen  zwifchen 
N.  und  Schweden  ifi,amd  Rud»Ficldy  Sale-Field,  Skars* 
Field,  oder  mit  einem  allgemeinen  Namen  Sevebiirgct 
(das  Gebürge  Sevc)  genannt  wird:  der  andere  aber  ver- 
ändert feinen  Namen  auf  verfchiedene  Art  und  erfireckt 
fich  Anfangs  16  Meilen  lang  von  Orten  gegen  Wefien 
bis  Romsdal,  und  dann  von  d«*  an  auf  70  Meilen  gegen 
Süden  bis  Lindenäs.  Die  einzelnen  Berge  ziehen  fich 
zwifchen  Lindenäs  und  Statt,  gemeiniglich  von  Often 
nach  Wefien :_weiter  nach  Norden  zu  aber  krümmen 
fiefich,  fo  wie  die  Sceküfte,  und  erfirecken  fich  alfo 
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tnetftens  von  NO  gen  SW,  viele  auch  von  Oßcn  gen 
Wefleu.  Oben  auf  denfelben  giebt  es  gute  Weide, 
und  daran  Aecker  oder  Holz,  und  in  den  fruchtbaren 
Thälern  nützliche  Flülle.  —  Island  be  ficht  eigentlich 
aus  einer  Ungeheuern  Gebürgs kette  von  Morgen  gegen 
Abend.  Verfchiedcne  diefer  hohen  Berge  find  ftets  mit 
Eis  und  Schnee  bedeckt  und  heißen  Jökelcr:  andere  lind 
£war  davon  frey,  beliehen  aber  nur  aus  Sand  und  Felfen, 
find  folglich  unfruchtbar :  an  den  untern  Gegenden  an« 
derer,  die  an  der  Seite  des  Landes  find,  giebt  es  grüne 
Ebenen,  die  einige  Meilen  grofs  find  und  gutes  Gras 
tragen.  Von  jenen  Jökelern  find  verfchiedene  nach 
und  nach  zu  feuerfpeyenden  Bergen  geworden,  wovon 
auswärts  der  Hekla  der  berühmtere  ift,  obgleich  noch 
andre  da  find,  die  ihm  nichts  nachgeben.  Diefe  Berge 
und  die  Erdbeben  richten  von  Zeit  zu  Zeit  fchrecküche 
Verwüftungen  an. 

2.  Gew  äffer*  1)  Flüffet  und  zwar  in  Dänemark: 
aufser  der  Eyder  und  Guden  (in  Jiitland)  kein  merkwür- 
diger; in  Norwegen  giebt  es  defto  mehrere,  und  unter 
ihnen  fehr  grofse,  die  man  Ehen  nennet  und  die  faß 
alle  in  den  hohen  Gebürgen  um  Röraas  entspringen, 
«.B.  Nied,  Sule,  Gäulen,  Otteraa,  Syre,  Skeen  u.  f.  w.  In 
Holdem  find,  aufser  der  Eyder,  auch  die  Stör  und 
Trave  fchiffbar.  3)  Landfeen:  in  Dänemark  keine  be- 
trächtlichen, dagegen  deflo  mehrere  und  grofsere  Metr- 
bvfen,  z.  B.  der  Lymfurt  in  Jülland,  der  aus  dem 
Kattegat  auf  20  Meilen  quer  ins  Land  hinein  tritt.  Die 
meiden  find  fifchreich  und  geben  gute  Häfen  ab.  In 
N.  giebt  es  viele  grofse  fifchrexhe  und  fchiffbare  Seen, 
«.  B.  Ryß-Vandet  in  Nordland,  Sthnaafen,  Selboefee, 
Klein  -  und  Groß-  Miös  >  Saren^  Lund,  Rand,  Norfve, 
Femmund f/ee.  3)  miner alif che  IV affer,  Bader  und  Gc* 
fundbrunnen  giebt  es  nur  in  Island ,  und  zu  Eger  und 
böndmör  in  N.  # 
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3.  Luß  und  Witterung.  In  D.  gemäfsigt,  zumal 
in  Fiinen 'und  Seeland;  in  Nordjütland  ziemlich  rauh 
und  kalt;  in  den  MarfcMündern  und  auf  Laaland  trüb 
und  ungciund.  Die  vielen  Winde  machen  zwar  die 
VVittcrung  etwas  veränderlich,  reinigen  aber  die  Luft; 
der  Weftwind  ift  der  gewöhuliebfte  und  ftärkfte.  Der 
Winter  iÜ  meiftens  gelinde,  doch  auch  oft  fo  kalt,  djfs 
die  Meerenge  zwifchen  Seeland  und  Schweden  ganz 
zufriert,  fo  dafs  man  fie  mit  fchwer  behdenen  Schlitten 
befahl  t.  In  N.  ift  die  Luft  an  den  meiflen  Orten  ge- 
fund:  doch  aber  mitten  im  Lande  und  an  der  Oflfeite 
befler,  als  an  der  Weftleite  ,  wo  fie  feucht  und  dici 
Witterung  fehr  veränderlich  ift.  Der  Winter  ift  den 
Einwohnern  fo  erträglich,  dafs  fie  fich  nicht  darüber 
befchweren.  An  der  oftlichen  Seite  fängt  er  mitten  im 
Oktober  an  und  währet  bis  in  die  Mitte  des  Aprils ;  er 
iü  ftreng,  und  ts  fällt  viel  Schnee,  womit  die  hohen 
Gebürge  und  die  hohlen  Gegenden,  die  fich  gegen  Nor- 
den  wenden,  das  ganze  Jahr  hindurch  bedeckt  und  an« 
gefüllt  find.  Im  Sommer  ift  die  Hitze  manchmahl  fehr 
grofs.  Die  fehr  nördliche  Lage  Islands  läßt  fchon  er- 
rathen,  dafs  des  Jahrs  über  mejir  Winter ,  als  Sommer 
feyn  müiTe.  In  Holßein  find,  zu  Folge  der  Lage 
des  Lahdes  zwifchen  der  Oft-  und  Nordfee,  viele  und 
ftarke  Winde  gewöhnlich,  die  zwar  die  Luft  reinigen, 
aber  auch  in  den  Diftrikten,  die  an  der  Nordfee  und 
Elbe  und  an  den  untern  Gegenden  der  in  beyde  fich  er- 
giefsenden  Fl ülTe  liegen,  die  hohen  Harken  und  koft- 
buren  Deiche  und  Dämme  nothwendig  machen,  durch 
die  man  fich  gegen  Ueberfchwemniungen  zu  verwah- 
ren fucht. 

'     V.  Kultur  des  Bodens. 

Zu  Folge  des  Charakters  der  Bewohner  faft  durchw 
gehends  nur  mittelmäßig. 

VI. 


Digitized  by  Google 


4  i  6    Däticmark.  Lebensarten  u.  Gatt  d.  Bewohner. 

yi.  'Lebensarten  und  Gattungen 
der  Bewohner. 

i.  Tn  Anfehung  der  Viehzucht,  Fifckerey  und  ffägt* 
tey  ,  könnte  durchaus  noch  mehr  gefehchen,  obgleich 
alles  zum  ftärkern  Betrieb  fo  reizeud  einladet.  Be- 
fonders  nimmt  die  Fifcherey  in  neuern  Zeiten  in  Nor- 
wegen, im  Ganzen  genommen,  fchr  ab. 

a.  In  Anfeh.  des  Land'  oder  Ackerbaue /.  Eben  fo; 
wenigftens  könnte  er  in  D.  weit  einträglicher  feyn. 
Bey  der  großen  Verfchiedenheit  des  Bodens  ift  auch  die 
Landwirthichaft  und  der  Wohl ftand  der  Bauern  fehr 
verfchieden.  Die  Gärtnery  auf  der  Infel  Autark  verdient 
eine  befondere  Ausnahme  und  Erwähnung.  N.  ift 
wegen  feiner  vielen  Klippen  und  Berge,  Moräfte  und 
Wilduifle  zum  Ackerbau  an  den  meiften  Orten  unbe- 
quem. Es  könnte  aber  auch  hierin  mehr  gefchehen, 
wenn  man  das  Land,  das  jetzt  /u  Einem  Hof  gehört, 
vertheilte,  folglich  mehrere  Batterhöfe  anlegte,  und  den 
Boden  zum  Ackerbau  tüchtiger  machte,  vornämlich 
durch  Austrocknung  der  moraftigen  Gegenden,  Etwas 
ift  neuerlich  hierin  gethan  worden.  In  Island  weift 
man  faft  gar  nichts  vom  Ackerbau:  das  Getreide,  de(Tea 
man  benöthiet  ift,  kommt  von  aufsen  herein ,  und  der 
gemeine  Manu  behilft  fich  mit  gedörrten  Fifchfh  und 
Fleifch.  —  Zur  Beförderung  des  Ackerbaues  und  der 
Viehzucht  ift  eine  königl.  Ackerbau gefeltfchaft  und  eine 
königl.  Landhatishaltungsgefelffchaßgcfiiüef,  der  Privat- 
gefellfabaften  nicht  zu  gedenken.  Hierzu  kam  noch 
178Ö  die  Errichtung  einer  KreditknJJi. 

Udförlig  Efterrerning  ora  Credit  -  Katfea        Udgivcu  af 
Prof.  Eggers.  Kiob.  1790.  8. 

3.  In  Anfehung  der  Fabriken  und  Manufaktwen. 
D.  ift  überhaupt  keinFabrikeuland,  wird  es  auch  fchwer- 
lich  je  werden:  es  find  aber  doch  im  i  Run  Jahrhundert 
vOLziigüch  in  folgenden  Orten  Manuf.  und  Fabr.  ettt- 
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Äanden:  Aalborg,  Altona,  Friedrichs  ftadt,  GUickftadt^ 
Helfingör,  Kopenhagen,  Neüved,  Odenfe,  Randers, 
Svenborg,  Tündern,  Wandsbeck,  Wiborg  —  Die 
vorzüglichften  UAanufacturtn  befchafeigen  fich  mit  Tü- 
chern, Seiden- uud  Kaum  wollen  waaren,  Leder,  Hand- 
Ich oben,  Hufen ,  Leinwand.  Wachstuch,  Tabak, 
Spitzen;  und  die  Fabriken^  mit  Gewehr,  Zucker,  Alaun, 
Seife,  Porzellan.         ,  0 

C.  C.  Plüer  -von  den  Manuf.  und  der  Handlung  in  Anfeh; 
Dänemarks ;  ^nebft  einem  Anhange  vom  Seidenbau.  Kopenh. 
und  Leipz.  1758.  8-  —  Occon.  Tanker  om  Fabrik* 
vaefent  og  raae  Producfers  ForarbeideJfe  i  Landet,  af 
Jndr.  Bull  Kiöb.  1786.  8. 

•  4.  In  Anfeh.  des  Handels,  der  fehrthätig  ift  und  lieh 
über  alle  4  Erdrheile  erflreckt.  Die  natürliche  Lage 
des  Landes  und  deflen  mancherley  Produkte  laden  fchoa 
dazu  ein,  und  die  Regierung  befördert  ihn  auf  man« 
cberley  Art. 

Der  einheimißhe  Handel  ift  (ehr  lebhaft.    Die  Faröer« 
infein  und  Grönland  find  Fremden  gefperrt.    Der  füd- 
liche  Tlieil  von  N.  muß  fem  Getreide  uud  feine  meiftea  . 
ihm  fehlenden  Waaren  von  D.  kaufen. 

Der  auswärtige  Handel  erflreckt  (ich  fowohl  von  IX 
ab  von  N.  aus  über  alle  Häfen  in  der  Ofifee:  doch  ift 
mit  Schweden  der  geringfte  Verkehr;  und  im  Ganzen 
verliert  der  Staat  beliefern  Handel.  Mit  Teutfcfuaud 
ift  der  Handelsverkehr  mannichfach ,  und  'man  kana 
nicht  wohl  beftimmen,  auf  welcher  Seite  das  (Jeher* 
gewicht  im  Ganzen  feyn  mag:  aber  Jütland,  allein  be-  . 
trachtet,  gewinnt  dabey.  Am  nachtheiligften  ift  der 
Handel  mit  der  Batav.  Republ.  Sicher  aber  gewinnt 
N.  an  Großbritannien :  hingegen  verlieren  D.  und  N.  an 
Frankreich.  Mit  Spanun  und  Portugal  tcheiat  der  Han- 
del in  einem  gewiflTcn  Gleichgewicht  zu  flehen.  Dio 
Schifffahrt  nach  dem  mitteUandifcken  Meere ,  folglich 
nach  Italien  und  der  Levante,  ift,  wo  nicht  den  Kauf« 
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leuten,  doch  den  Schiffer^ ortheilhaft.  —  Der  Han- 
del  nach  Island  i(\  feiti  1787  ganz  in  den  Händen  von 
Privatperfonen.  Zu  dem  Handel  nach  Oßinrlien  und 
Sina  braucht  man  gewöhnlich  3  Schiffe  ;'er  fcheint  vor- 
theilhaft  zu  feyn :  nachtheilig  hingegen  derjenige  mit 
Guinea.  Lebhaft  und  einträglich  iA  der  Handel  nach 
Weflindien, —  Im  Ganzen  genommen  hat  D.  Verlufl 
in  feÄem  Handel.  N.  und  Holftein  gewinnen  zwar, 
aber  nicht  genug,  um  Dänemarks  Verlud  zu  erfetzen. 

Die  beträchtlichften  Importen  find :  1)  aus  Europa: 
Wein,  Brandwein,  Salz,  Gold,  Silber,  feine  Fruchte, 
Seide,  Leinwand,  Wolle,  Flachs,  Hanf,  Farbefloffe, 
Galanterie- und  Modewaaren.  2)  aus  Afrika  y  3)  aus 
der  Levante,  4)  aus  Oß»  und  5)  aus  IVeßindien,  was 
andere  Nationen  dorther  erhalten.  S.  oben  Großbri- 
tannien. 

Exporten:  Die  vorhin  angeführten  Produkte,  vor- 
zuglich :  Getreide ,  eingefalzenes  Fleifch,  Butter,  Käfe, 
Rindvieh,  Pferde,  Schweine,  Fifche ,  Holz.  . 

■  Handelshäfen,  und  Handelsplätze  find,  aufser  den  ' 
meiden  Fabrikörtern :  Aarhuus,  Arendal,  Bergen,  Chii- 
fliania,  Dronthcim,  Flensburg,  Friedrichs  fund,  Kal- 
lundborg, Kiel,  Kingkiöping,  Korföer,  Mofs,  Nakfkow, 
Nyekiöbiug,Ripen,  Rofehild. 

Beförderungsmittel  des  Handels:  1)  das  General» 
Land-Oekonwnie-  und  Kommerzkollegium  und  die  1787 
geftiftete  und  damit  verbundene  Fäbrikendirektion.  2)  Die 
1736  zu  Kopenhagen  angelegte  Aßgnations*  WechfeU 
und  Leihbank ,  wozu  1791  noch  eine  Speciesbank  kam. 
3)  Die  1788  zu  Altona  angelegte  Zettel-  Leihe*  und 
Difcontpbank.  4)  Die  1726  errichtete  Seeajjeknranzgi" 
felifrhaft.  5)  Der  1784  fertig  gewordene  Schleswig» 
Holßeinifche  Kanal,  der  von  Kiel  bis  Tönningen  geht 
und  die  Oft-  und  Nordfee  verbindet.  6)  Das  1781  zu 
Kopenhagen  errichtete  Packhaus.  7)  Die  1 78 1  eben  da- 
iclbft  gefliftete  Staats .  Jiihnce  und  Oberßeuer  *  Direktion.  . 
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8)  Konfulen  und  Agenten  in  vielen  lindern.  9)  Hart* 
delsvertri  ge  mir  den  meiflen  Handelsnationen ,  vorzüg- 
lich mit  der  Pforte,  mit  Marokko  und  1 1%2.  mit  Ruß- 
land. 1  o)  Die  königliehe  Aßatifihe  Haiidelsgefellfihaft, 
die  1791  eine  neue  Octroy  auf  io  Jahre  erhielt.  Alle 
andere  Handelsgefellfchaften  find  aufgehoben. 

Hindemijfe  des  Handels :  1)  au  sfchliefsende  Handels- 
Privilegien.  2)  Mangel  eines  feften  Handelsfyflem*. 
3)  Theilnahme  fremder  Kaufleute  an  dem  Handel  nach 
Oft  -  und  Weflindien,  4)  Geringere  Güte  der  meülen 
Fabrikate  in'Vergleichung  mit  auswärtigen.  * 

y.  C.  Fabricius  hift.  Nachrichten  vom  D'in.  Handel  >  in  dem 
Polit.  Journal  1785.  B.  2.  S.  502-316.  383-401.  495-. 
509.  Diefclben  imZufammenhang  und  erweitert  in  dejjfen 
Polizeyfchriften  (Kiel  1786.  8.)  S.  171-30^.  —  Vom 
Dan.  Handel  und  befenders  vom  Schleichhandel  in  man- 
chen Provinzen;  in  dem  hift.  Portefeuille  1786.  St.  g. 
S.  143-152.  Dänifch  in  Handthtid.  1 786.  S.  1 85  -  193.—— 
Ant.  Hennings  Gefchichtc  des  Privathandels  und  der  itzi- 
gen  VerfaflT.  der  Befitzungen  der  Dänen  in  Oftindicnu.  f.  w. 
Kopcnh.  1784.  8  Macht  auch  den  iftenTheil  vondetfen 
Gegtnw.  Zufl,  der  Btfitz.  der  Euro?,  in  Oßind.  aus.  — » 
L.  F  Roemer"s  Adfkillige  Folkes  Haadel  paa  Kyftcn  Gui- 
nea og  i  Veftindicn.  Kiöb.  1756.  4.  Permehrt  unter  dem 
Titel:  Tilferladig  Eft  er  retning  om  Kyften  Guinea,  ibid. 
1760.  8.  Mit  Kupf.  Teutfch,  nach  der  erften  Ausg.  und 
ohne  des  Verf.  Namen :  Die  Handlung  vcrfcliiedcner 
Völker  auf  der  Küße  vou  Guinea  und  in  Wcftindien. 
ebend.  1758.  g.  ebend.  (aber  nur  mit  verändertem  Titel- 
blatt) 177 1.  8.  Teutjchy  nach  der  aten  Ausg.  mitdesVerf 
Namen  und  einer  Vorrede  von  Er.  Eontoppidan.  Köper* 
und  Leipz.  1769.  8.  —  Erukfen's  Bey träge  zur  Geicu. 
des  Handels  von  Island  iu  Litern  uud  neuern  Zeiten;  in 
Hiinzt'ns  Kiel.  Magaz.  B.  1.  St,  1.  S.  x  1 1  -  1 22. 

Gedanken  über  die  Bank  zu  Kopenhagen  und  über  die  1773 
mit  derfelben  vorgenommene  Veränderung;  in  Büfching's 
Mag.  Th.  g.  S.  259  -  27©.  —  0>.  Eggert)  über  die  Rea- 
lifirung  der.  Kopeuhagener  Bankzettel  und  Einrichtung 
der  neuen  Dän.  und  Norwcgifch.  Spcciesbankj  in  dejfen 
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Teutfchen  Mag.  1791. Febr.  S.  190-14?.  —  fl^-Ö;  Biifch 
von  der  Kopcnhagner  Bank;  in  deffen  Schriften  über 
StaafswilTenfch.  und  Handlung.  Th.  j,  (Hamb,  und  Kiel 

1784.  8.)  5  377  -  *9*- 

Münzwefen.  Alle  Münzen  werden  .au  Kopenhagen, 
Kongsberg  und  Altona  geprägt,  und  zwar  in  Dänemark, 
Norwegen  und  Jutland  die  Mark  fein  zu  68  Mark  -dä- 
nifch  oder  1 1{  Thaler  Courant  oder  9$  Species.  Biefer 
Münzfuß  ift  demnach  befler,  als  derKonventionsfufsund 
gleicht  dem  eheniahligcn  Zirinaifchen.  Hingegen  in  die 
Herzogtümer  ift  1787  ein  eigener  Münzftifs  eingeführt, 
dem  zu  Folge  zwar  auch  aus  der  Mark  fein  9^  Species- 
thaler  geprägt  werden,  aber  mit  mehr  Zufatz  von  Kupfer. 
Die  i.i  D.  u.N.  eingeführte  Rechnungtmünze  ift  ein  Reicht- 
thmler,  den  man  in  6  Mark,  jede  Mark  aber  in  16  Schil- 
linge 9  und  jeden  Schilling  in  iz  Pfenninge  eintheilt. 
Nach  dem  Konventionsfufs  ift  der  Reichsthaler  fo  vieJ, 
als  1  Rthlr.  6  Ggr.  6  Pf.  und  die  Mark  ungefähr  j  Ggr. 
Die  wirklichen  Münzforten  in  D.undN.  find  hauptfcchlich 
folgende:  In  Golde  die  feit  17s 7  geprägten  fogenaanteq 
Cout  antdukaUn,  deren  Werth  auf  s  Rthlr.  Courant  feft- 
gefeut  ift.  Die  vor  1757  gefchlageneu  Courantdukaten 
lind  auf  10  Diu.  Mark  herunter  gefetzt  worden.  D.  hat 
auch  vou  Zeit  zu  Zeit  Specietdukatcn  fcblagen  la/Ten  und 
lieh  dabey  nach  dem  MiTnzfuß  des  Teutfchen  Reichs  ge- 
richtet. Die  neueften  feit  1791  find  511  a?£  Karat  aus- 
geprägt und  67  Stuck,  gehen  auf  eine  Mark.  Solche  Du- 
katen haben  aber  keinen  gefetzmäfsigen  Werth  in  D.  fon- 
dern ihr  Werth  fteigt  und  füllt,  fo  wie  er  durch  die  Han- 
delsverbindungen beftimmt  wird.  Seit  1771  werden  in 
Altona  zu  Beförderung  des  Handelst  Specieedukaien  und 
Chriftiand'or  gefchlageu ,  welche  letztere  eben  den  in- 
n cm  Gehalt,  wie  Louiid'or,  Friedrichsd'or  u.  Karltd'or 
haben.  In  Silber  hat  man  Specitethaler ,  von  denen 
eine  feiue  Mark  Silber  enthalten;  ferner,  4  fache,  »fache, 
1  fache  und  halbe  Kronen  im  8,  4^a  u.  1  Mark  Kronen- 
währuug ;  endlich,  verfchiedene  Arten  von  Courantgdd 
zu  24,  is,  10,  $,  4,  1  und  f  Schilling.  Seit  1771  wer- 
den auch  ganze  und  halbe  Schillinge  in  Kupfer  ge- 
fchlageu. 

Die  neue,  einzig  für  die  Herzogthiimer  beftimmte 
Landefiinüuze  ift  folgende;  1.  Spcciesmünze  ,  die  zugleich 


Digitized  by  Googl 


Münzwtfen,  Gewicht  uf.w.  4*i 

tu  Courtnt  geftempelc  ift ,  und  zwar :  a.  Bank  -  Speciet- 
münze:  i .  Speciesthaler  zu  48  Schillingen  (den  Schilling 
zu  1 2  Pf.)  Species  oder  60  8ch.  Courant.  2.  Zreydrit- 
Ulftütke  tu  32  Sch.  Sp.  oder  40  Sch.  C.  3.  Findritielftücke  \ 
zu  16  Sch.  Sp.  oder  20  Sch.  C.  b.  Kleinere  Speciejmünze : 
4.  jRinfethtthiilflücke  zu  8  Sch.  Sp.  oder  1  o  Sch.  C.  5- 
zwblftheilftücke  zu  4  Sch.  Sp.  oder  s  Sch.  C.  6.  Ein2^häU 
ftückt  zu  2  Sch.  Sp.  oder  i\  Sch.  C.  II.  Scheidemünze; 
7.  Zweyfechtlingfiücke  zu  1  Sch.  C.  8-  Einfechslingftiuke 
▼on  Kupfer  zu  £  Sch.  C  9.  Kindreißingfl  ticke  auch  von 
Kupfer  zu  £  Sch.  C.  Die  BankfpecicsmiUzc  ift  gerändert, 
die  übrige  nicht. 

•  • 

Raifonnirte  Darftejhingder  neuen  Schleswig-Holftcln.  Münz, 
und  Bankeinrichturig ;  in  ( v.  Eggers)  Tcut.  gemeinnütz. 
Mag.  6.  2.  St.  2.  S.  110-109.  B.  J.  St.  1.  S.  66-19*. 
(Mir  Abbildung  der  neuen  Münzen).  Auch  noch  B.  3. 
St.  2.  5*315-320.  —  Alle,  für  und  gegen  die  neuere 
Münz  Veränderung  in  den  Hcrzogth.crfchienene  Schriften, 
nebft  einer  Ucbcrficht  der  ganzen  Materie,  findet  man 
beurtheiltin  der  A.  L.  Z.  1791.  B.  4.  S.  Ri  -  if  a.  401  - 
469.  —  Jf.  jl\  Tetens  über  die  letzten  Veränderungen 
mit  <^r  Bank  und  dem  Geldwefen  in  Dänemark  u.  f.  w. 
Kopenh.  1 791-  8- 

Gewicht.  Die  Mark,  wonach  Gold  und  Silber  gewogen 
werden,  und  deren  man  fleh  auch  in  den  Münzhaufernv 
bedient,  wird  zwar  die  Cölnifchc  Mark  genannt,  ift 
aber  eigentlich  ein  halbes  vom  Hundert  fchwerer.  Da« 
HandeUgewieht  ift  vom  Silber  gewicht  verfchieden,  und  fol- 
leu  17  Mark  von  diefem  ib  viel  als  16  Mark  von  jenem 
feyn:  die  Eintheilung  der  Mark  gefchieht  aber  bey  bey- 
den  auf  cincrley  Art.  Das  Handelsgemcht  hat  folgende 
•  Eintheilung:  Ein  Schiffpfund  hat  20  Liesffund,  1  Licspf. 
16  Pfunde;  1  Centner  100  Pfunde;  1  Vag  3  Bismer- 
pfunde;  1  Bisinerpf.  12  Pfunde.  Ein  Pfund  wird  ge- 
thcilt  in  2  Mark,  1  Mark  in  8  Unzen  9  1  Unze  in  2  Loih, 
1  Loth  in  4  Quentchen,  und  1  Quentchen  in  4  Ort. 

Maaft.  Eine  Laß  Korn  hat  12  Tonnen;  1  Tonne  ent- 
halt 4?  Kubikfuß  oder  144  Potte.  Eine  Tonne  wird  wei- 
ter in  8  Scheffel  uud  1  Scheffel  in  4  Vitrttl  eingeteilt. 
Eine  Luft  Franzößfch  Salz ,  wie  auch  Kalk ,  ift  eben  Co 
groß,  als  eine  Laß  Korn:  aber  1  Laft  Spanifchet Salz  11. 
Steinkohlen  hat  18  Tonnen,  wovon  jede  si  Kubikfchuh 
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fjrofs  ift.  Eine  Laft  0W,  flw/fcr,  Bäring^  und  audere 
fette  Waaren  ilt  12  Biermaostonnen,  wovon  jede  «JKu- 
bikfufs  oder  136  A></*n  enthält.  Eine  nordifchc  Theer- 
ionne  enthält  120  Pottcn.  Ein  Fi*^r  /T«h  hat  6  Ahm, 
t 4  Anker,  140  Slukhen,  465  iTann/n,  930  Pötten  und 
$720  Palt.  Nach  einer  andern  Eintheiiung  hat  1  Faß 
a  P^wn,  4  Oxhoft,  6  Tierzen  24  Anker  und  930  Potte'n. 
1  Po«  ift  gerade  der  3$fte  Thcil  eines  Kubikfufscs.  — 
Der  Dan,  Fuß  ilt  einerley  mit  dem  rhcinlärtdifchcn ;  2  Fufs 
machen  eine  Elle,  3  Ellen  1  Faden,  $  Ellen  1  Ruthe,  und 
1200a  Ellen  eine  Meile.  Der  Fufs  wird  in  12  Zolle  ein- 
geteilt. —  In  Anfchung  des  bey  den  Feldern  und 
Landgütern  üblichen  Fläehenmaafes,  wonach  die  Abgabe* 
an  die  Krone  angcfchlagen  werden ,  ift  noch  111  merken, 
dafs  man  in  D.  die  Gröfsc  eines  Feldes  nach  Tonnen  Hart- 
lern ,  in  Schleswig  aber  nach  Pflügen  beftimmer.  Eine 
Tonne  Hartkorn  ift  zwar  nicht  durchgehend»  gleich  grofs: 
man  verftcht  aber  im  gemeinen  Leben  darunter  ein  Feld» 
das" mit  1  Tonne  Rocken,  i  Tonne  Gerften  und  2 Ton« 
nen  Haber  befäet  werden  kann.  Eine  Tonne  Saatland 
aber  wird  5600  Qyadratfü Gen  gleich  gtfehärtt.-  Ein 
Pflug  in  Schleswig  ift  fo  viel ,  als  g  Tonnen  Hartkora 
©der  32  Tonnen  Saatland.  In  N.  wird  die  Gröfse  des 
Landes  nicht  nach  Tonnen  Hartkorn,  fbndwn  nach 
Leuben  beftimmt ,  und  man  verfteht  darunter  ein  Feld 
von  der  Größe,  dafs  12-13  Stück  Rindvieh  ihre  Nah- 
rung darauf  finden ;  imd  nach  diefem  Maas  werde«  in  N» 
die  Abgaben  angcfchlagen.  'y 

5.  In  Anfchung  der  Religion.  Herrschend  ift  die 
Evangelifch-lutherifclkc,  deren  Lehrer  den  Eid  auf  die 
Aogsburgtfche  Konfefllon  ablegen,  obgleich  auch  die 
übrigen  fymbolifchen  Bücher  als  folche  anerkannt  wer* 
den.  Geduldet  werden  die  Reformirteny  Katholiken,  Ar- 
minimier,  Mennoniten,  Quaker,  auch  an  einigen  Orten 
3fnden<  die  fett  1788  Handwerker  und  andere  büreerl. 
Befchhfrigungen  treiben  dürfen.  Zur  Bekehrung  der  7/*y- 
den  in  Lappland  und  Grönland  ift  ein  Mißionskollegiuni 
1714  errichtet,  und  zu  Trankebar  befteht  eine  MilBoa 
xu  Bekehrung  der  Heyden  und  Muhamcdaner. 

Kirch. 
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Kirchliche  Einrichtung  der  herrfchcnden  Religionrpar* 
tey.  Das  ganze  Kirchenwefen  fleht  unter  der  Aufficht 
des  General-  Kirchen- Infpektionskollegiums zu  Kopenha- 
gen. Die  Prediger  und  Koplane  in  den  Stödten  Umlauf 
den  Dörfern,  deren  1 H8  5  (und  davon  in  dem  eigent-  * 
liehen  D.  1284)  find,  flehen  unter  143  Prvpßen^  fo 
wie  diefe  unter  der  Aufllcht  der  Biflhoffe  von  Seeland, 
Fünen  (wozu  auch  Laaland  und  Falfter  gehören) ,  Ri- 
pen,  Aarhuus,  Wiborg  und  Aalborg;  in  iJ.  unter  dea 
Bifchöffen  der  4  Stifter,  wovon  derjenige  zu  GhriAia- 
nia  den  Rang  vor  den  andern  hat.  Die  Herzogtümer 
Schleswig  und  Holftein  haben  feit  1792  jedes  ffir  (ich 
einen  Gener  alfuperintendenten.  Der  Propft  mit  7  Pre- 
digern auf  den  Faröerinfeln ,  welche  39  Kirchen  ver- 
walten, die  Sellins p rediger  und  die  Geldlichen  in  dea 
Kolonien ,  flehen  unter  dem  BifchofF  von  Seeland.  In 
Island  liegen  im  *ö  Alichen,  tödlichen  und  we Alichen 
Viertel  21  5  Kirchen  mit  129  Predigern,  die  unter  dem 
BifchofF  zu  ^taalht>lt,  der  jetzt  feinen  Sitz  zu  Rcikierik 
het,  flehen:  im  mitternächtlichen  Viertel  find  102  Kir« 
chen  und  63  Prediger  unter  dem  BifchofF  zu  Hoolum. 
Die  GeiAlichkeit  lebt  dort  gröfstentheils  in  kläglichen 
UmA  Juden :  in  D.  de Ao  befler. 

Der  König  ernennt  die  BifchöfFe  5  die  Pröpfle  wer- 
den von  den  Predigern  ihres  Sprengeis  gewählt,  u.  die 
Pfarren  von  denen ,  die  das  Patronat  haben,  befetzt.  — 
Die  erAe  InAanz  in  gei Alichen  Sachen  iA  das  *Propßey- 
geruht^  das  aus  dem  Herredspropft  und  2  Affeflbren 
von  den  nächflen  GeiAlichcn  befiehl ;  alsdann  folget  das 
Londeseoncilium  oder  die  fämmtlichen  PröpAe  unter  Vor- 
iitz  des  IlifchofFs  und  Stiftsamtmanns,  In  Schleswig 
iA  jder  Geueralfuperintendent  das  Haupt  der  GeiAlich- 
keit, uncj  das  Konßßorialgmcht  wird  in  den  Aemtern 
von  dem  Amtmann  und  den  PröpAen  gehalten:  über 
den  Adel  aber  und  deflen  Unterthauen  von  dem  Land- 
konfijlorium,  worin  außer  den  gewöhnlichen  Rathen, 
i      '  der 
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^Tpear  n lfüp* al*  0ber*°nfiftorialrath  und  ein  .fopft 
als  KonGftorialrath  fitzen.  Die  höchfle  InAanx  ifl  das 
Obtrgeruht  auf  dem  Schlöffe  Gottorf  bey  Schleswig  in 
dem,  wenn  es  das  Oberkonllftorialgericht  ift,  außer 

tCÄJ*-  -**-~s-«i*. 

Zu  den  mf7if/Äflr//^m  *j^««^«f ,  deren  in  D.  unec 
mein  viele  find,  mufs  man  die  verfchiedenen  Fra«f». 
nlößer  rechnen. 

Kirkeforfatqingen  i  de  kongel.  Danfke  Spater,  med  dens 
vigtigrte  Fondele  og  Mangler,  Tarnt  muelige  Forbedrin* 
ger;  befkreveivaf  Nmr.  Ujjing.  Soröe  i7g6  -  1789.  6  B. 
in  g,  —  )Tt  c.  Mattkiä  über  die  Tolerant  in  den  Dia! 
.  Staaten.  Flensb.  1 780.  g.  -  Deffilbtn  Befchrcibiing  der 
KirchenverfalT.  in  den  Herzogth.  Scftieiwig  u.  HoJrtcin. 
ebend  ,778.  ater  Th.  der  Ergänzungen  und  Zufatze  ent- 
halt cbend.  1786  g.  —  *  A.  Bqfttn's  hift.  Ktrchen- 
nachrichten  von  der  Stadt  Altona  und  deren  verschiede- 
nen ReJigionsparteyen,  von  der  Herrfeh.  Pinneberg  und 

«er  (jrafich.  Ranzau.  Alt.  1790-  1791.  a  RJn  g«   Et- 

was  Über  die  Juden  in  Dänemark ;  in  den  NeWi 
anzeigen.  B.  a.  St.  3.     34i -  lSi  (i191} 

6.  In  Anfehung  der  Unßenfchafienundßhönen  Ki'tnßi. 
Jene  flehen  in  mehr  als  mittelmäßigem  Flor»  wozm 
Ausländer,  befonders  Teutfche-,  viel  beygetragen  ha. 
te*.  In  der  Philologie,  Gefchichro,  Mathematik,  Oe- 
*enomte,  Artneykunde  und  Theologie  thun  fich  die 
Danen  am  flärkfien  hervor.    Die  feit  1770  mehr  als 


1   »....noch  mehr  bewir- 
ken. Zum  Berten  der  niedern  Schulen,  folglich  der 
Aulklarung  überhaupt,  1/117*1  einSchulmeifteifeminar. 
zu  Kiel,  1 7g7  eines  zu  Tondcra,  1791  eineszuKopen- 
hagen  und  1794  eines  zu  Brahetrolleborg  in  Fönen  an- 
gelegt und  noch  andere  nützlich^  Anrtalten  getroffen 
vordem  —  Die  fchönen  Künfte  find  mehr  im  Verfall 
als  im  Wachsthunu  indeifen  fehlt  es  nicht  ganz  an  vor. 

trefflichen 
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trefflichen  Kunftlern,  und  mau  macht  Hoffnung  zu  rftnr* 
kern  Verbreitung  des  Kunrtgefchmacks.  Bisher  fehlte 
es  an  Ermunterung  von  oben  herab. 

Eigene  Anflalten  zum  Behuf  derWiflenfchafrcn  und 
Künfte  find:  1)  die  1 742  geftifrete  und  1 776  erneuerte 
iönigt.  GJellfehafi  der  mßenjehaften;  2)  die  Normet, 
fehe  Üefillfchaft  der  Wißnfehaften  zu  Drontheim  feit 
1 760 ;  3)  die  Gefellfchaft  znr  Ußterfuchung  der  xNordi- 
fchen  Gefchichte  und  Sprachen;  4)  die konigl genealogifch* 
hcraldifche  Gefellfchaft  feit  1778;  5)  die  Gefellfchaft  der 
fchönen  Wiffenfchaftcn  feit  1759;   6)  verfehiedene  an- 

.  dere,  als:  die  Nordifche  feit  1774,  die  medieimfehe  feit 
1772,  die  ehirurgifche  feit  1771  (erneuert  1785),  die 
theologifche  feit  1775,  2  jurifltfeh-praktifehe  feit  1761 
und  176,  die  Gefellfchaft  der  Jsländifchen  Litter atur 
in  Kopenhagen  feit.  1780,  die  Geßllfchaft  für  Natur- 
gefchichte  eben  dafelbft  feit  1789*  die  Norwegifcfu  topo- 
graphifche  zu  Chriftiania  feit  1792;  7)  die  konigl.  Makler' 
Bildhauer  -  und  Bauakademie  zu  Kopenhagen  feit  17541 
8)  2  Un'werßtäten,  zu  Kopenhagen  feit  1478  und  Kiel 
feit  16655  9)  die  Ritterakademie  zu  Soröe  feit  1613,  er- 
neuert 1747,  neu  fundirt  1782;  »o)  das  1 7 : 9  gelüftete 
akad.  Gymnafium  zu  Altona,  mit  dem  feit  1771  das 
Paedagogium  vereinigt  i(l ;  1 1)  die  Gymnafenzu  Odeufe 

-  und  Bergen;   12)  32  öffentliche  Lateinifefa  Schulen  in 
D.  und  5  in  N.    In  Island  ift  bey  jedem  bifchöfflichen 
Sitz  eine  öffentliche  Latein.  Schule  $  1 3)  das  Bergwerke 
feminarium  zu  Kongsberg,  geftiftet  1757»  neu  fundirt 
1785,  und  feit  dem  heifst  es  daskönigl.  Norweg.  Berg* 
feminarium;  14)  das  Taubßnmmemnßitut  zu  Kiel;  *?) 
beträchtliche  Reifeßipendien  für  junge  Gelehrte» 

An  reichhaltigen  Bibliotheken  fehlt  es  nicht;  eine 
v   der  vorzuglichften  in  ganz  Europa  U\  die  königliche  zu 
Kopenhagen,  vto  auch  verfehiedene  Privatperionen  an« 
fehnliche  Bücherfammlungen  haben.     Auch  die  Uni- 
verfitatsbibl.  zu  Kiel  nimmt  immer  mehr  zu.  —  Der 

Buch. 
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Buchhandel  ifl  im  Steigen.  Der  Bnchdruckereyen  find 
genug ;  in  Kopenhagen  1 3  ;  fegar  in  Island  2. 

hunß-  und  Naturaaenfammlungen  fiud  auch  vorhan- 
den, befonders  in  Kopenhagen. 

Nachrichteu  von  dem  Zuftande  der  WifTcnfch.  und  Kunde 
v  in  Jeu  kön.  Dän.  Ländern.  Kopenh.  und  Lcijfe.  17*  3  — 
1757.  3  Bande  (jeder  von  8  Stücken).  8.  Die  beyden  er- 
ften  B.  von  J.  F.JJüfching,  der  stc  von  *fofias  Lorkf  der 
auch  die  Fortfetzung  lieferte  unter  dem  Titel:  Fortge- 
fetzte Nachrichten  u.  f.  w.  ebend.  17*9 — 1768.  8.  B. 
(jeder  von  6  Stücken).  8.  —  OL  Worm's  Forfog  til  et 
Lexicon  over  Danfke,  Norske  og  Islandiske  lärde  Mänd. 
Helfingör  1771  -  1784.  3  Th.  in  8. —  Lexicon  der  jetzt 
lebenden  Schleswig«  Holftcin-  und  Eutinifchen  Schrift- 
fteller —  von  B.  Kordes,  Schleswig  1797.  8.  —  C. 
Fabriciits  über  Akademien  (Univtrfüäten)  infonderhei?  in 
Dänemark.  Kopenhag.  1796.  8.  Eflai  hift.  fiir  les  am 
et  für  leur  prog<£sen  Danemarc  (par  J.Hennings)  ibid. 
1778.  8. 

7.  In  Anfehung  des  Adelr,  der  in  D.  verfchiedene 
Vorrechte  genieist,  z.  B.  das  Jagd-  und  Fi fcherey recht, 
das  Patronatrecht,  das  Birkrecht,  das  Strandrecht. 
Der  Schleswig- Holflcinifche  Adel  hat  wieder  andere 
Privilegien,  z.  B.  die  Aufnahme  in  die  3  Fräuleinflifter 
in  den  Herzogtümern;  die  Befugnifs,  Teftameute  und 
andere  Verordnungen  des  letzten  Willens  ohne  königl. 
Beftätigung  fu  errichten;  den  freyen  Kauf  und  Verkauf 
feiner  Güter;  Freybcit.von  Zöllen  und  Liceut  in  Anf«. 
hung  feiner  Bedürfnifle;  auch  dft  Befreyung  vom 
Stcmpelpapicr.  In  N.  ifl  jetzt  der  Adelfland  gering:  es 
haben  fich  "aber  fremde  adeliche  Familien  dort  nieder« 
gelaflen,  und  verfchiedene  bürgerliche  Familien  find 
von  den  Königen  in  den  Adelfland  erhoben  worden. 
In  Island  giebt  es  keinen  Adel. 

In  D.  wurden  Lehnsgrafen  und  Freyherren  erft  1671 
eingeführt.  Der  Graffchaften  find  1.64,  der  Baronien 
22.    Ihre  Befitzer  genießen',  anfser  jenen  Vorrechten 

des 
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des  übrigen  Adels,  noch  verfchiedene  andere ,  z.  B.  das 
Majoratrecht;  ifie  und  ihre  Bauern  flehen  unter  keiuem 
Beamten;  die  Urtheile  ihrer  Birkrichter  gehen  unmittel- 
bar an  das  hÖchfte  Gericht ;   die  JHauptfitze  der  Lehn- 
freyherren, dazu  100  Tonneu  Hartkorn  gehören,  und  • 
die  Hauptfitze  der  Lehngrafen ,  dazu  3  00  Tonneu  Hart- 
korn an  Bauergiitern  gehören,  find  frey  von  Kqntribu-: 
ti 011  und  Auflagen,  die  PrinzefiinnenAeuer  ausgenom-, 
men.    Die  Grafen  haben  uoch  befondere  Vonechte, 
2.  B.  dafs  ihnen  die  Bergwerke  fowo.hl ,  als  die  Schätze» 
die  in  ihren  Ländereyen  gefunden  Verden ,  zugehören, 
Iii  N.  find  nur  2  fqlcbe  Graffchaften  und  eine  einzige 
Baronie.  , 

Der  übrige  Däuifche  AdeJ  ift  im  Ganzen  weder  fchr 
reich  uoch  angefehen:  wohl  aber  der  Schleswig-  und 
Holfleinifche.    Alle  wirkliche  königl.  Beamte,  die  zu; 
Folge  einer  Rangordnung  in  9- Klaffen  eingetheilt  fiud,> 
genießen  adeiiehe  Rechne.  , 

,  Lexicon  over  adelige  Familier  i  Dantqark ,  Norge  og 
Hertugdomipenc  etc.  Kiöbenh.  1782  —  17 3  7-  4  Hefte 
in  4.VMit  Kupf.-  —  Tycho  Hofmanns  hift.  Efterrctninger 
ora  vclforfiende  Dnnfke  Adelinaend,  med  deres  Stamme- 
Tavler  o%  Portrai  ter,  ebend.  1 777  -  1779.  $  Th.  in  4.  — 
Ueber  den  Norweg.  Adel.  f.  pontofpidan's  Naturhirtorie 
Th.  2.  S.  45  7  —  461. 

9.  In  Anfelu  der  Bürger  und  Städte.,  Dicfe  find 
nieiflens  ohne  Walle  und  Mauern:  haben,  aufler  einigen  ' 
allgemeinen  Privilegien ,  auch  befondere  Stadtrechte 
oder  Gefetze,  die  entweder  ihren  Handel  und  bürgerl. 
Gewerbe  betreffen,  oder  als  fpecielle  Anordnungen  in-.  - 
andern  bürgerl.  Sachen  anzufehen  find.  Außerdem  haben 
noch  die  verfchiedenen  Klaffen  Von  Burgern  befondere 
Gefetze  und  Privilegien.  Die  Bürger  zu  Koppen- 
hagen geniefsen  das  Recht,  Edelhöfe  mit  Ausübung 
adel.  Privilegien  zu  befitzen.  Die  kleinen  Städte  Däne- 
marks find  in  elender  Verfafliing.  In  Island  giebt  es 
keine  eigentlichen  Städte. 

* 
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Dänemark.  Bauern  und  Dörfer. 

g.  In  Anfeh.  der  Bauern  und  Dörfer.    Der  Zuftand 
der  erften  ift  in  den  verfchiedenen  Provinzen  verfehie- 
den«;    Sic  find  theils  frey,  ond  von  diefen  getiiefsen 
einige  befondere  Vorrechte,  wie  die  Landleute  in  den 
Schleswigifchen  Kögen,  auch  die  Einwohner  der  In* 
fein  Amack  und  Bornholm;  theils  Leibeigene.  Die 
freyen  werden  cingethcilt  in  Landeigentümer  (Seh- 
eyer-Bönd*rj>  in  Pächter  oder  Miethlinge  (Fafiebbnder) 
und  in  Herrendienßbauem,    Die  Bauern  auf  den  Infein 
find  nicht  verbunden ,  Soldaten  zu  (teilen ,  und  können 
nicht  mit  neuen  Abgaben  und  Schätzungen  belegt  wer- 
den.   Leibeigene  findet  man  in  Seeland,  Laaland,  Jiit- 
land,  in  Angeln  und  einigen  andern  Schleswigifchen 
Gegenden:   indeflln  ift  die  eigentliche  flrenge  Leib- 
eigenfehaft  längfl  aufgehoben ,  und  viele  Leibeigene  ha- 
ben Freyheiten  erhalten  *).    Die  Hof  Hörigkeit  ward  1 7S8 
ganz  aufgehoben  —  In  N.  find  die  Bauern  frey ;  Leib- 
eigenfehaft  hat  man  dort  nie  gekannt    Sie  find  ent- 
weder Odelsböndtr,  die  ihre  Güter  ei^eathüml.  befitzea 
und  dabey  das  Odelsrtcht  geniefcen  d.  h.  das  fynlöfangs- 
oder  Vorkaufsrecht  auf  folches  Land,  das  im  verjährten 
Belitz  ihrer  Vorfahren  war,  und  das  fie  auch  n*ch  ei- 
ner gewiflen  Ordnung  wieder  etulöfen  dürfen,  wenn  es 
aus  der  Familie  gekommen  feya  follte  —  od$r  Sford* 
dr otter,  die  zwar  auch  ihre  Höfe  eigenthiind.  befitzen, 
aber  ohne  Odelsrecht  ■  —  oder  Lttiändinge,  Pächter, 
denen  gegen  eine  gewlfle  Angabe  der*Niesbrauch  eines 
Hofes  (iberlaiTen  N^ird  —  oder  Lodbrugere^  die  für  die 
Hälfte  der  Erndte  oder  mehr  den  Hof  oder  Acker  eines 
andern  anbauen.  —  In  Island  giebt  es  keine  form« 
liehen  Dörfer,  und  Lcibeigenfchaft  findet  dort  nicht 
Statt. 

VIL 

■ 

•)  Verordnungen,  welche  die  Auf  hebungder  Leibeigenfeh. 
inD,  betreffen;  in  Heinzens  SamruJ.  B.  t.  S-  joi — 340, 
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VIL  Grundgefctze  oder  Grund  vertrage. 

I.  Die  Souveränität! -und  Erbgerechtigkeit/akte ,  K. 
Friedrich  dem  3ten  166 1  übergeben  (in  Martens  Samml. 
der  wichtigft.  RGrundgefetze  B.  1.  S.  1 1 3  —  120).  ». 
das  1665  gegebene  Äöffi^(/#/»(Konge-Loven)[ebend. 
S.  129  —  143;  außerdem  noch  häufig,  einzeln  und 
in  Sammlungen].  3.  die  Verordnung  wegen  des 
Indigenatrethts  1 776.  , 

CG.  B.  v.  Schirach)  über  das  Kon.  Dän.  Indigenatrecht  und 
einige  andere  Gegenwände  der  Staatswiflf.  und  Gcfchichte. 
Hamb.  1779.  4*  Fr*nz.  ebend.  i?*5.  S. 

VIII.  Regieriuigstorm. 

Sie  ift  fo  uneingefchränkt  monarchifch,  dafs  der 
König  niemand,  als  Gott  allein,  von  feinen  Hand« 
lungen  Rechenthaft  abzulegen  verbunden  ift. 

IX.  Thronfolge. 

Die  Krone  ift  in  der  männlichen  und  weiblichen 
Linie  nach  dem  Recht  der  Erftgeburt  erblich.  Die  Prin» 
zen  gehen  den  Prinzeifinnen  und  die  väterlichen  Linien 
derjetzten  den  mütterlichen  vor.  Der  König  ift  fchon 
mit  dem  Antritt  des  I4ten  Jahres  mündig.  Die  vor* 
mundfehaf dicht  Regierung  hängt  von  dem  Willen  des 
vorigen  Königs  ab,  in  deffen  Ermangelung  fie  der 
verwitweten  Königin  und,  im  Fall  diefe  flürbe  oder 
fich  wieder  vermahlte ,  dem  nächften  Prinzeu  vom  Ge- 
blüte,  mit  Zuziehung  der  7  höchften  konigl.  Räthe  zu* 
i  ommt  Die  Salbung  und  Krönung  des  Königs  ift  nicht 
nothwendig:  fie  wird  aber  als  eine  chrift liehe  Cacri- 
monie  bey behalten:  doch  legt  der  König  dabey  keinen 
Eid  ab  und  äufsert  auch  fonft  keine  Verbindlichkeit- 

X.  Titel. 

Von  Gottes  Gnaden  König  zu  Dänemark  und  Kor* 
wegen,  der  Wenden  und  Gothen,  Herzog  zu  Schles- 
wig* 
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wig,  Holftein,  Stormarn,  und  der  Ditmarfchen,  m^ic 
tach  zu  Oldenburg. 

Der  alterte  Prinz  des  Königs  wird  Kronprinz  ^  die 
andern  aber  Erbprinzen  und  Erbprinzeßnnen,  wie  auch 
Erben  von  Norwegen  genannt;  welchen  letzten  Titel 
auch  alle  Herzoge  von  Holftein  führen. 

XL  Wappen» 

Es  befteht  aus  einem  Hauptfchilde,  Mittelfchiide 
und  Herzfchildc.  Der  erfte  ift  durch  das  Danebrogs- 
kreutz  quadrirt.  Das  i  fte  Quartier  hat  wegen  Dänemark 
3  blaue  goldgekrönte  Löwen  im  goldenen%iit  rothen 
Herzen  beftreuten  Felde;  das  ate  wegen  Norwegen 
einen  goldgekrönten  Löwen  mit  einer  filb.  Hellebarde 
im  rothen  Felde;  das  3te  queer  getheilte  hat  in  der 
obern Hälfte  die  3  Schwedifcheu  Kronen,  in  der  untern 
wegen  Schleswig  2  blaue  goldgekrönte  Löwen ;  das 
4te  gleichfalls  queer  getheilt,  hat  in  der  obern  Hälfte 
wegen  Gothland  einen  blauen  Löwen  und  9  Herzen  im 
gold.  Felde ;  in  der  untern  wegen  Wenden  eined  gold- 
gekrönten Lindwurm  im  rothen  Felde.  Der  aut  dem. 
Danebrogskreutz  liegende  Mittelichildifl  gleichfalls  queer 
getheilt.  In  der  obern  die  Länge  herab  getheilten  Hälfte 
ift  zur  Rechten  im  rothen  Felde  ein  in  3  Theile  zer- 
fchnittenes  filb.  Neffelblatt,  mit  einem  von  Silber  und 
Roth  queer  getheilten  Schildlein  in  der  Vertiefung,  gegen 
welches  zwifchen  den  3  Theilen  des  Neflelblatts  3  filb. 
Nägel  in  Form  eines  Schächcrkreutzes  flehen,  wegen 
Holflein:  zur  Linken  aber  ebenfalls  im  rothen' Felde 
ein  filb.  Schwan  mit  einer  gold.  Krone  am  Hälfe,  we- 
gen Stormarn.  In  der  untern  gleichfalls  rothen  Hälfte 
iß  ein  geharnifchter  gold.  Reuter  mit  blofsem  Schwerde 
auf  einem  filb.  rennenden  Pferde  mit  fchwarzem  Zeuch«, 
wegen  Ditmarfchen.  Der  in  der  Länge  getheilte  Herz- 
fchild  hat  Sur  Rechten  2  rothe  Queerbalken  im  gold. 
Felde  wegen  Oldenburg ;  and  zur  Linken  ein  gold.  fchwe» 
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bcndes  Kreutz  im  rothen  Felde  wegen  Delmenhorft.  .  . 
Der  Wappenfchild  ift  mit  einer  königl.  Krone  bedeckt 
und  mit  den  Ordensketten  vom  Danebrog  und  Elephan- 
ten  umhängt.  Alles  dies  fleht  unter  einem  königl. 
Wappenzeit,  über  dem  der  königl.  Wahlfpruch  in  ei- 
nem fliegenden  Bande  zu  lefen  ift.  Schildhalter  find  2 
wilde  Männer  mit  grofsen  Keulen.  —  Da$  Seewappen 
ift  eine  rothe  Flagge  mit  weifsem  Kreutze. 

Vom  Däit.  Wappen  f.  KÜer's  Miinzbeluß.  B.  10.  S.  jai.  B.  » 
17.  S.  5.  B.  18.  S.  77 f.  —  Vom  Norweg.  Wappen  A.  G. 
Cardens  in  N*e  Sämling  af  det  Kongrt.  Danfke  -Videnfk. 
Selfkabs  Skrifter  (Kiob.  178 r.  4)  Th.  1.  Nr.  6.  —  IT. 
E.  Chrifliani's  Progr.  von  Schleswig.  Wappen.  Kiel  1779» 
4.  Dtßen  Progr.  v.  Hoiitcin.  Wappen,  ebend.  1778.  4. 

XII.  Hofftaat. 

Nur  mittelmäfsig  prächtig  und  feit  1794  noch  mehr» 
als  vorher,  eingefchränkt.  An  der  Spitze  fleht  der 
Oberkammerherr;  alsdann  folgen:  der  Oberho'mar- 
fchall,  der  Oberkammerjunker,  Oberfchenk,  Ober« 
ftallmeifter,  Oberjägermeifter,  Obercacrimönienmeifter, 
die  zahlreichen  Kammerherrn,  Kammerjunker,  Hof- 
und  Jagdjunker. 

Der  königl.  Dan.  Hof-  und  Staatskalender,  der  alle  Jahre 
zu  Altona  in  4.  heraus  kommt.  f 

* 

XIII.  Ritterorden. 

1.  der  Elephantenorden.  . 

2.  der  Danebrogs orden. 

3.  der  Orden  der  Treue  oder  de  t'union  parfaite. 

$fani  Bircherodti  Breviarium  equeftre  f.  de  —  equeftri  or- 
<üne  Elephantino  tractatus.  Hafn.  1784  fol. —  Th.  Bar* 
tholini  <^lT.  de  equeftris  ordfnis  Danebrogici,  a  Chriftiano 
V.  nuper  inftaurati,  origine.ibid.  1676  fol.  —  Sammlung 
der  Ritter  vom  Elephaucen-  und  Dancbrogordea  v.  1660 
bis  1757.  ebend.  1757.  4. 

XIV. 

t 
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XIV.  Regierungs-  und  Landes- 
kollegien. 

• 

Sie  werden  alle  vom  König  angeordnet.  Die  mei- 
ßeu  haben  ihre  jetzige  Verfaflung  1773  erhalten.  Das 
grfle  ift  der  geheime  Staatsrath,  der,  unter  dem  Vor- 
fitze'dcs  Kronprinzen,  aus  dem  Erbprinzen,  dem  Herzoge 
von  Auguftenburg  und  6  Staatsmini  (lern  vom  Civil- 
und  Miiitarflande  befteht« 

2.  Die  Dänifehe  Kanzley  beforgt  alle  Civil  -  Regie- 
rungs-Jufiitz-Polizey- Kirchen -und  Schulfachen  in  D.', 
Km  Island,  den Färöerinfeln und  denAfiatifcheu,  Afri- 
kanifchen  und  WefliudifchenBefitzungen.  Sie  befleht  aus 
einem  Präfidenten,  3  Deputirten,  wovon  einer  General- 
grokurator  iß,  2  Expeditionsfekrctarien,  1  Kalfirer, 
i  Archivar  und  Regiftrator,  und  mehrern  Subalternen. 

3.  Die  Teutfche  Kanzley  hat  in  den  Herzogtümern 
das,  was  die  Dänifclie  in  Anfehung  der  andern  Länder 
thut,  zu  vervalten.  Sie  befleht  aus  einem  Praefiden- 
ten,  3  Deputirten,  deren  einer  Oberprokurator  ift, 
a  Expeditionsfekretarien  u*  f.  w\ 

4.  Das  Departement  der  auswärtigen  Staat sfachen  be- 
forgt alle  Gefchäfte  mit  auswärtigen  Mächten  und  die 
Teutfchen  Reichslachen.  Es  befleht  blos  aus  einem 
Minifter,  4  Expeditionsfekretarien  und  1  Archivar. 

5.  Die  Rentkammer >  für  welche  gehören:  alle 
Steuerbriefe  und  Auflagen,  Beflallungen  dtr  Stiftsamt- 
männer, Anitmsinner,  Rechnungsführer  uud  Hofdie- 
ner, alle  Begnadigungen,  Schenkungen,  Privilegien, 
die  mit  den  königl.  Einnahmen  in  Verbindung  flehen, 
die  Verwaltung  der  königl.  Güter,  das  Forft-  und  Jagd- 
wefen,  die  Bergwerkslachen,  die  Rechuurigsfach-n 
fammtlicher  Hebungsdiener,  Standfachen  *  Konfifka- 
tioucn  und  Geldbufsen ,  die  Klaflenlotterie,  alle  Sachen, 
die  Färöerinfeln,  Island  und  Grönland  betreffend,  mit 
Ausnahme  der  Juflttzfachen,  u.  f.  w. 
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6.  Dfe  Weftindifth*  Guineißhe  Rent  -  und  GeneraU 
zollkammtr  verwaltet  alle,  die  Wcftind.  Infcln  und  die 
Benutzungen  auf  der  Küfle  von  Guinea  betreffende  Sa« 
chen,  ferner  das  gefafonite  Zoll-Konfumtions-  und  Li. 
centwefen,  den  Ochfen-  und  Pferdezoll,  und  jdea 
Schleswig* Holflein.  Kanalzoll« 

7.  t)as  General  -  Land  -  Otk  nomie-  und  Kommerz* 

«•  * 

iollegiunt.  Seine  Gefchäftg  find  feie  1797  in  3  Haupt* 
fdcher  vertheilt :  1 )  das  Produetionsfach^  2)  das  fnduftrie» 
und  Fabrikfaehy  3)  das  HandeUfach.  Befunden*  noch 
flehen  unter  ihm:  die  Fifchereyen,  die  Ausfertigung 
aller  Secpäfle,  die  Amerikan.  ausgenommen,  und  alle 
Oftind.  Sachen«  In  Verbindung  mit  die  fem  Kollegium 
fland  auch  die  1 78 7  organifirte,  aber  nun  wieder  ein« 
gegangene  Generalfabrikdirektion* 

8-  Das  1784  errichtete  neue  FinanzkoUeginm  ver- 
einigt in  (ich  die  Verwaltung  des  ganzen  Finanzwefens, 
Von  ihm  aus  gefelüeht  die  Vorftellung  aller,  das  Finanz« 
wefen  betreffenden  Sachen,  die  Ausfertigung  aller 
königl.  Verordnungen  und  PlJe.te  wegen  neuer  Auf« 
lagen  oder  Aufhebung  von  Gefällen,  die  eicht  nach 
vorigen  Anordnungen  oder  ihrer  Natur  nach  zu  andern 
Depart.  gehören,  die  Ausfertigung  der  Miinz Verord- 
nungen, die  Vorftellung  wegeu  Penfionen,  und  ins« 
gemein  aller  der  zum  Finanz- Geld-  und  Kreditwefea 
des  Staats  gehörigen  Sachen,  die/  nicht  ausdruckt,  für 
die  Oberbank  •  Finanz  kafle  •  oder  Schatzkammerdirektion 
beftimmt  find.  Das  Kollegium  hat  6  Deputirte,  wo- 
von 3  zugleich  in  andern  hohen  Aemtern  flehen,  1  A& 
feffor,  1  Sekretär  u.  f.  w.  1 

9,  Die  FinaHzkaJfendirektion  beforgt  alle  Staatsein«» 
kiinfte  und  Ausgaben  ,  alle  Revifions-Münz-  und  Lotto« 
fachen  und  überhaupt  alles,  was  die  befonderc  Verwal« 
tuug  von  Münz- Geld-  und  Kaflenfachen  betrifft. 

10.  Die  Oberbankdirektion ,  oder,  wie  fie  feit  17g  5 
heifst:  Oberdirekiion  der  königi  oktroyrten  Bank  und  der 
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finkenden  Fonds ,  hat  nur  die  Verwaltung  der  köiügl. 
Bank,  als  ein  von  den  übrigen  Finanzen  ganz  getrenn- 
tes Inflitut,  zu  besorgen. 

1 1 .  Die  Direktion  der  Dan.  und  Norwegifchen  Sps*. 
cicsfcank. 

ia.  Die  Oberdirektion  der  Schleswig  -  Halft einifchen 
Speciesbank  zu  Kopenhagen ;  die  Direktion  irt  in  Altona. 
.  '  13,  Die  Schatzkammerdirektion ,  die  ilatt  der  Schatz*  m 
kammer  erriclvct  wurde,  beforgt  aus  einem  dazu  ange- 
wiesenen Fonds  alle  rcglcmentirte  Pentioncn  und  War- 
tegelder. Zugleich  famualet  fie  von  den  Erfp^rungcn 
einen  Fonds  zu  außerordentlichen  Staatsausgaben ,  und 
fleht  alles  unmittelbar  vor. 

14.,  Das  Generalitats-  und  Konimijfariatskollegium 
beforgt  das  Kriegswefen  zu  Lande,  und  vergaltet  die 
Kriegskafle,  die  LatidkadettenkalFe,  das  Kriegshoipital 
und  die  königl.  AnAalt,  die  4772  für  Soldaten  -  u.  Un- 
terofficiers- Witt  wen  geftiftet  ift.  Es  beffeht  aus  einem 
Präsidenten  und  5Depurirten,  und  hat  3  Departc- 
mcntskointoire.  —  Vis  Kriegswefen  in  Norweg.  fleht 
unter  einem  Norweg.  Gm.  u.  Kommiffariatskoll. 

15.  Das  Admiralität*  •  und  KomftüJ/ariatskoUegmm 
beforgt  alles,  was  zur  Flotte  gehört,  das  Lootfenw  efen, 
das  Seekartenwefen,  das  Seehofpital,  die  Seezeughäu- 
fer,  die  Seefeftungen  in  D.  und  N.,  die  Kanäle  und  den 
Hafen  von  Kopenhagen,  die  Seekadettenakademie  und 
die  Rechtsfachen  aller  Seebedienten.  Es  befleht  aus  39 
Komtoirchefs,  Kanzlilien  und  Kopiften,  1  Buchhalter- 
.und  Depefchenkomtoir,  1  Adnüralitatskomt.  1  Kommif- 
fariatsk.  2  Departement^,  und  1  Revifionsk.  . 

16.  Die  Direktion  der  Kreditkaße  feit  178Ö,  befleht 
aus  einigen  Kollegienmitgliedern. 

.  .  _  17.  Das  Generalpoßamt  befleht  aus  3  Direktoren, 
deren  jeder  fein  eigenes  Depart.  hat,  das  Dan.  Vorweg, 
•und Teutfche.  Jedes  hat  fein  Sekretariats-  und  Revi» 
fionsamt. 

1 8.  Die 
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18-  Die  Poßkaffen-Ptnßonsdirektion  feit  1786,  be- 
ßeht  aus  einigen  Kollegicnmitgliedern. 

19.  Die  Direktion  der  allgemeinen  Wittwenkaffe  be- 
fleht auch  aus  einigen  Kollegienrnitaliedenn 

30.  Die  Generalwegkommißon  ieit  17781  hat  dio 
Verwaltung  des  Laudflraisenwcfens  in  ganz  D.  und  be- 
fleht aus  4  Mitgliedern,  die  zugleich  andere  Aemtcr 
bekleiden» 

31.  Das  fchon  oben  (Vi.  5.)  ermahnte  Mißonskol- 
legitm  oder,  wie  es  gewöhnlich  heilst,  Colkgium  d§ 
cur/u  Evangeüi  promouendo: 

31.  Verfchiedene  befländige  kleinere  Direktionen» 
als:  der  Schäfereyverfuche  *  des  Stuter  eywejens  und  de& 
Veterinarfchuk ,  der  Vtehfeuchekommißon  u.  f.  w. 

Jedes  Stift  hat  feinen  Statthalter,  welcher  Stifts*, 
anttntann  oder  Stifts  -  Befahuugsman  genennet  wird,  und 
unter  deren  Auf  ficht  die  Städte  flehen.  Die  Amtmänner' 
haben  die  Aufficht  über  die  Flecken  und  Dörfer.  Jedes. 
Amt  hat  auch  feinen  Hebungsdiener,  der  unmitteJbac 
unter  der  Rentkammer  zu  Kopenhagen  fleht,«  und  ent* 
-weder  Amtsverwalur  oder  Amtsfchreiber  heifset.  Das 
bürgerliche  Regiment  in  grofsen  Städten  beruhet  auf 
Bürgermeißer  Und  Rath :  in  den  kleinen,  auf  den  königL 
Stadtvögten.  Manche  Stadt  hat  auch  einen  königlichen 
Praeßdenten*  , 

Norwegens  Regierung  wird  von  einem  FieeftatthaU 
ter  verwaltet,  welcher  Fraefcs  im  Oberhofgericht  zu 
Chriftiania  ift.  Auch  dort  find  Stift sanitmänner  und 
Amtmänner.  Auf  fie  folgen  die  Stift  samtf ehr eibtr  und 
Vögtt.  Die  Vögte  find  tbcn  das,  was  die  Amtsver- 
walter in  D.*  denn  fie  heben  die  königl.  Gefälle  von  den 
Landherren  und  Bauern,  und  liefern  fie  an  die  Stifts« 
amtfehreiber  oder  Kaßrer;  fie  find  aber  auch  zugleich 
Landfiskalc  und  Ankläger  in  Juflitziachen ,  und  in  Sa- 
chen« die  deu  König  angehen.    In  den  4  Hauptflädfen 

E«  j  fmi 


43Ö  Dänemark,  ffuflitzweftn. 

find  konigt.  Pragfidenten  und  aufserdem  noch,  To  wie  in 
allen  übrigen  Städn  n,  Stadtvögte. 

Die  w  eltliche  Regierung  über  ganz  Island  verwaltet 
ein  Stiftsamtmann  und  ein  Amtmann«  Jener  ift  zugleich 
Am' manu  für  sdeu  füdlichen  und  weftlichen  Theil  der 
Infel  und  der  eigentliche  Amtmann  für  den  nördlichen 
und  örtlichen.  Aufserdem  ift  dort  noch  ein  Landvogt, 
dtr  alle  «konigl.  Einkünfte  hebet  und  der  Rentkammer 
Rechnung  davon  ableget. 

Uebcr  Schleswig  und  Holftein  ift  ein  Statthalter  ge- 
fetzt ,  und  zu  Glpckftadt  ift  die  königliche  Regierung*- 
kanzlet/.  •  Der  Statthalter  ift  ihr  Praefident;  aufserdem 
hat  Ce  einen  Vicekanzler,  einige  befoldete  Rätbe  und  4 
Sekretarien. 

Grift  der  Dan.  Regierung  in  den  wichtigften  und  neiieften 
Verordnungen,  mit  einigen  Anmerkungen  in,  Gafpari's) 
Urkunden  und  Materialien  (1790)  atc  Fortfeu.  Nr.  3. 

XV.  Juftitzwefen. 
1.  Gefetze. 

Ausl'indifchc  gelten  gar  nicht,  fondern  noch  immer 
nur  das  1683  eingeführte  Dan ifehe  Gefetzbuch,  an  dem 
feit  vielen  Jahren  gebelfert,  aber  bis  jetzt  immer  nichts 
zu  Stande  gebracht  wird.  Da  nun  feitdem  eine  gro fse 
Menge  Verordnungen,  wodurch  viele  Gefetze  abgeän- 
dert wurden ,  ergangen  ift  (fie  füllen  bey  3  0  Bände  in  8)  ; 
fo  wird  dadurch  das  Studium  der  Dänifchen.  Jurispru- 
denz ausnehmend  erfc!» weit.  Schlesw  ig  hat  fogar  noch 
das  alte  ^fütifche  Lowbuch  und  die  revidirte  Landgerichts* 
Ordnung  von  1657.  Beydc  find  auch  für  Hol/fein  ver* 
bindiieh.  Dag  Norske  Low  oder  Norwtgifche  Gefetz 
ift  größteptheils  aus  dem  Dänifchen  Gefetzbuch  genom* 
inen.    Island  nebtet  fich  meiitens  nach  dem  JNorwegi« 

fehea  Gefetz« 
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König  Chrifiian  des  jten  Dänifcits  Gefetz  vom  Jahr  16g) 
erfchien  in  denselben  Jahrein  Kopenhagen  gedruckt. 
Der  Auflage»  find  fehr  viele ;  auch  ift  es  jmahj  ins  La- 
tein., ferner  ins  Tcurfchc,  Englifche  und  Franzofifche 
ubcnfetzt  worden.  —     Pet.  Kofod  Ancher's  Anviifnin« 
for  en  DaniK  Jurift  etc.  Kiöb.  177g.  8.  Deffen  Danfk  Lov- 
Hiftorie  fra  Kong  Harald  fiJaatands  Tid,  til  K.  Chriftian 
den  Femtes.  ebend.  1769  u.  ff.  j.  B.  in  gr.  4-  —  tf. 
Schorn' t  chronologifk  Reg i Oer  over  de  KongeligeForord- 
ninger  etc.  ite  Ausg.  ebend.  179?.  10  Bände  in  8.  Der 
1  ite  Band  1797,  u,l<^  feitdem  wa hrfchein lieh  mehrere.— 
JP.  Lß.Lybrkker's  Applications  Udtog  af  alle  kongcl.  For- 
ordninger  fra  1761  indtii  närvärende  Tid.  ebend«  1773« 
>784«  I  Hefte  in  8.  — [folgert  de  Fine  OUvarins  Elc- 
tnenta  iuris  Danici  atque  Norvcgici,  ez  ipfis  fontibiif  de« 
dueta.  Kil.  1 78 a.g  NureinTheildes  Ganzen.  —  Den  Jydfke 
Lovbog ,  paa  gammel  Dinfk  med  Latinsk  Overfattelfe  etc. 
af  P.  K.  Ancher,  Kiöb.  1 78 1 .  4.  —    Von  den  neuern  Ver- 
ordnungen für  die  Hcrzogthüuicr  ex ißiren  mehrere  Saijtm» 
lungen.  —     L.  A,  G.  Schräder'*  Handbuch^  der  vater- 
ländifchen  RecHfe  in  den  Herzogthüm.  S.  und  H.  Altona 
1784— I  Theile  in  8.  —    Verfuch  über  die  peinl. 
Recht*  -  und  GerichtsverfalTung  in  Holzem,  von  E.A,F* 
v.Eggirt*  ebend.  1788— «79*.  -  Th.  in  8, 

2.  Gerichte* 

Aufser  den  Dorf-  und  Stadtgerichten  und  den  Bitte 
fingen  oder  Gerichten  der  Adelichen,  Lehnbaronen  und 
Lehngrufen,  giebtes  in  D.  Tinggerichte  ,  Landgerichte 
und  das  höchfte  Tribunalgericht.    Die  Tinggerichte  find 
ordentlich  die  erfte  Jnflanz,  fövohl  in  den  Städten,  als 
auf  dem  Lande,  vo  ein  jedes  Herred  feinen  Herred:* 
Foget  als  Richter  und  feinen  Tingfchreiber  als  Sekretär 
hat.    Diefen  Gerichten  wohnen  8  Bauern  als  Zeugen 
bey,  die  Stockemänner  genannt  werden*     Von  diefem 
Untergericht  appellirt  man  an  die  Landgerichte  (Land* 
ringe),  welche  gemeiniglich  aus  .2  Landrichtern  und  tu 
nem  Landtingskdrßr  (Schreiber)  befteben«    Endlich  iß 
die  letzte  Inftanz  da«  höehße  Gericht  zu  Kopenhagen  in 
dem  königL  Refideuricblofs,  ~    Im  Jahr  1795  wur- 
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den  in  D.  und  N.  zur  Verminderung  der  Prozefle  Vtr- 
gleichfkommißonen  angeordnet. 

In  N.  ward  1797  das  Obcrhofge rieht  zu  Chriftiania 
aufgehoben  und  ftatt  deffen4  Obergerichtt  zu  Cbrifliania, 
Chriftianfand,  Drontheim  und  Bergen  angeordnet,  von 
denen  an  das  höchfte  Gericht  zu  Kopenhagen  appeüirt 
werden  kann.  Die  Untergerichte  auf  dem  Lande  find 
die  höygdetinge ,  vorin  der  Sorcn-Schreibcr  Richter  ift, 
und  wobey  ä  Dingmänner  oder  LcurttUmänd  feyn  muf- 
fen. Vou  diefen  Gerichten,  fo  wie  von  den  Gerichten 
der  Stadtvögte  in  den  Städten ,  die  keinen  Magidrat  ha- 
ien,  geht  die  Appellation  an  da«  Laugsding%  das  iu  je- 
dem Laugthum  jährlich  3 mahl  gehalten  wird. 

Für  das  Herzogthum  Schleswig  iA  ein  Ober  gerieht 
zu  Gottorp,  und  für  Ho  Iß  ei»  ein«  Landesregierung  zu 
GluckftaJr.   Die  Mitglieder  der  letztern  bilden  zugleich 
das  Pinmberg-  und  Altouaifche  Oberappellationsgsrukt* 
und  einige  Mitglieder  das  Appellatumsgericht  für  die 
jGraffchafe  Ranzau*    In  den  Städten  der  Herzogtümer 
Isaben  die  Magiftrate,  auf  dem  Lande  die  konigl. Beam- 
ten und  die  Befitzer  der  adelichen  Güter  die  Gerichtsbar- 
keit   Die  letztern  flehen  für  ihre  Perfoncn  unter  den 
*  Laudgericlüeu ,  die  jährlich  einmal  zu  Schleswig  und 
Glückrtadt  gehalten  Verden«    Von  den  Obergerichten 
inHolftein,  die  Ditmarfer  Sachen  ausgenommen ,  gc-  . 
h?n  die  Appellationen,  wenn  die  Sache  eine  gewüTe 
Summe  beträgt ,  an  die  Teutfchen  Reichsgerichte. 

In  Island  Gnd  2  Langmänner  oder  Oberrichte r,  bis- 
weilen auch  noch  ein  Vice-  Laugmann.  Dann  giebt  es 
noch  2f  SifJJilmänner  oder  Unterrkhter,  die  auch  die 
königl,  Schätzung  von  den  verpachteten  Syflein  heben. 
Von  ihnen  appellkt  man  an  das  Lauggericht ,  das  jähr- 
lich bey  Oexeraae  gehalten  wird*  Eine  höhere  Inftanz 
ift  das  Obergericht,  das  an  demfelben  Ort  und  zu  glei- 
cher Zsit  unter  dem  Vorfitz  des  Amtmauns  gehalten 
wird,  und  darin  aufsex  einem  Laügmann  noch  1 1  andere 
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fitzen.  Ift  die  Sache  Von  dem  Werth,  den  das  Nemo» 
gifche  Gefetz  beflimmt;  fo  geht  die  Appellation  noch 
an  das  höcbfte  Gericht  zu  Kopenhagen. 

Der  Prozeß  ift  im  Ganzen  einfach 'und  kurz*: 

XVI,  Finanzwefen. 

.  Die  Einkünfte  belaufen  fich  Über  7  MÜL  Thaler, 
(nach  Thaacup  nur  auf  6  Miii.  8-0,000).  ihre  Quel- 
len find,  in  D.  und  Island:  1.  Zoll-  und  Konfnmtiout* 
intraden,  und  zwar:  1)  der  SunJzoll ,  der  *786  be- 
trüg 547>83ö,  juzt Jun Durchfchnitt  über 600^00 Thlr. 
Der  durch  den  Oeftfund  gehenden  Schiffe  waren  im  J. 

1770:  77365  1780:8304;  17&6:  9°°8j  -I791- 
1045a;-.:  1799:  12121$  1793=99*6;  1794:10^11; 

1795:  7953;  1796:  1*113;  1797-  9723-—  1800: 
904s.—  1803:  11,629.  2)  die  Einfuhr-  V.Ausfuhr- 
zölfo.  5)  der  Binnenzoll.  4)  der  Durchfuhrzoll.  5)  die 
mit  dein  Zoll  verbundenen  Abgaben,  als  Hafengeld, 
Raiizionsgeld  u.  f.  f.  Alle  Zolleinkünfte  in  D.  beliefen 
fich  im  J.  1786  auf  1  Mill.  212,515  Thaler.  2.  Kon* 
fumtion  von  den  Stadien.  3.  Konfumtion,  Volks-  u.  Fa- 
milien-Schatz, tote  auch  Kopulationsgelder  vom  Lande. 
4.  Extra-  u.  Rangßeuer  (Per fönen  vpni  erden  Rang 
bezahlen  8o,  und  die  vom  9ten  6  Thaler;  dieWittveu 
die  Hälfte).  5.  Procentßenern  von  Gagen,  Pcnfionen 
imd  Sportein.  6.  Matrikelfchatz.  isKornfchatz.  8.  Erd- 
buchs- Intraden.  9.  Abgaben  hon  verkauften  königl.  GiL 
tern  (diejenigen  in  D.  find  alle  verkauft,  bis  auf  dieje- 
nigen ,  die  fich  in  dem  Kopenhagner,  Friedrichsburger 
und  Cronburger  Oiflrikt  befinden).  10.  Krughaltsab* 
gaben. .11.  Abgaben  vom  Br audio  einbrennen.  12.  Pacht» 
abgaben^  1 3.  Abgaben  f  ir  refervirte  Jagdgcrechtigkeitin* 
14.  Handels  einnähme  und  ungewiße  Einkünfte.  —  In  ff. 
1  —  5.  die  5  erften  bey*D.  genannten  Rubriken.  6.or-  r 
äinaire  königl.  Kontribution  ,  und  ungewiße  Einkünfte. 
Dazu  kommen  noch  Pacht  und  Recogmtion  von  Säge- 
mehlen 
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tnühien  in  Agerhus  und  Chriftianfund ,  und  der  Ertrag 
der  Bergwerkt.  Ueberhaupt  iß  das  Steuer vefen  in  N« 
Ulid  in  den  Herzogtümern  nicht  in  foleber  Ordnung, 
wie  in  D.—  In  Schleswig  wiHolßeim:  i.  SZoll,  Licent 
und  Attiße,  wie  auch  La/?-  und  Rauzions gelder.  3.  Pro- 
centßeuer  von  Gagen,  Penfionenund  Sportein.  3.  Ex- 
tra- und  Rongßeuer.  4.  Ordentlich*  Kontribution,  auch 
Erbpacht-  und  Gr  und ft  euer  gelder.  5.  Landgüldi-  und 
Herrengelder,  auch  Erdbuchs*  und  andre  regifterüche 
Cefällii  6.  Magazin •  JTors  -  n.  Fouragegelder.  7.  Pacht* 
und  Reeognitionsgelder.  8.  allerhand  rüekßändigi  Her 
fangen. 

Die  Rubriken  der  Einkünfte  aut  den  weßindifchc% 
Jnfeln,  die  aber  kaum  zur  Bert  reitung  da*  dort  erfordere 

4}chen  Aufwandes  hinreichen,  heifseu;  2!of*  u.  Anker* 
gelder  ,  Wagegelder,  Ssgt  und  Sagefelde- Mulcttr,  von* 
jJuctionsfalario  %  Koßf-  und  Grundfehatz,  Kopnlatumr- 

.  gelder. 

Die  Staat/ausgaben  kommen  gewöhnlich  der  Ein« 
»ahme  gleich  und  übe  rfl  eigen  fic  alt;  man  kann  He  aber 
nicht  genau  angeben. 

Di*  Staat sfihulden  beliefen  Geh  im  J.  1771  auf  16 
Mill.,  deren  Zinfen  ungefähr  700,000  Thaler  betru- 
en.  Dagegen  waren  damals  an  Aktivfchuiden  vorhin* 
en  4Müi  $92,1x1  Thaler,  von  denen  wentgflens  *  " 
Mill«  261,789  für  unverloren  gehalten  wurden,  und 
eine  alte  Forderung  an  Spanien  von  4  MilL  77406  Thai 
1 78  $  machte  man  verfchiedene  Anftalten  zur  Tilgung 
diefer  Schulden:  es  follen  auch  17850. 1786«  3$<f,oco 
Thaler  abgetragen  worden  feyn:  aber  der  Kriegszug 
1788  hat  fic  wahrscheinlich  wieder  vergrößert.  Am 
Ende  des  J.'  1 795  waren  in  allem  nahe  an  34  MilL  ab« 
getragen  5  alfo  noch  iai  Milk 

Von  der  Rentkammer,  dem  ¥h*anzkottegium,  der 
Sthatzkammerdinkticn  u.  <%L  vergL  N.  XIV.  5  —  *  3- 
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lieber  das  DSn.  Finanzieren  in  den  Janren  J769  u.  1770 
fefar  autführJich  und  authentifch  in  Büfthing**  Mag.  Th; 
14.  S*. )  -  104.  Th.  17«  S.  197-  »09.«—  Memoiren  über 
die  Dan.  Finanzen»  vorzuglich  in  Rückficht  auf  allge- 
meine Staatswirthfchaft,  Von  C.  V.  Z7.  e.  Eggtn  1  Band« 
Hamb.  1S00.  —  ater  B.  ebend.  180a.  gr.  8. 

XVIL  Kri  egs  vefen» 

/  1.  Landmacht. 

l.  /»  Anßhung  der  Zaht  und  Arttn  dir  Truppen^ 
böchflens  75000  Mann,  uod  zwar  L  an  Fußvolk 

a)  in  Dan.  und  den  Herzogth. 

Die  Leibgarde  zu  Fufi  4  Kompagnien  417  Man» 

6  Reg.  jedes  10  Komp.         —  ,  i960  — * 

t  Reg.  jede«  10  Komp.       —          —  sfi6  — 

Das  Seeland.  Jägerkorps  4  Komp.  —       379  — 

Das  Schleswig.  —  —     '  4*1 

3  Bat.  leichte  Infant.  4  Komp.  —  —  379  — 
1  Landkadcttenkomp.          —  (       94  — 

b)  in  Norwegen : 

a  Reg.  jedes  zu  aa  Komp.       —  ag6o 

4  Reg.  jede»  zu  ao  Komp.  *~  —  3147  — 
1  Reg.  zu  a 6  Komp.       —       —       —    4104  — 

3  Reg.  jedes  tu  1 4  Komp.  —  —  a  1 90  — 
a  Bat.  Skietübere  (Schneefchuhlaufer)  480  — 

1  Jägerkorps  4  Komp.  —          —  5*7  — '  , 

Das  gefammte  Fufsvoik  in  D.  und  deq 

Herzogen.  165  Komp.  —      —  18,341  — 

In  Norwegen  aoa  Komp.  ~-  '  '  —  30,509  — 

S8»fc*o  Mann 

U.  An  Reiittr$y%  a)  in  Dan.  und  den  Herzogth. 

a  Efkadrone  Leibgarde      *—      153  Mann    148  Pferde 

4  Rcutexreg.  jedes  4  Eikadr.  .    666  — •      63a  — 
3  Dragonerreg.  jedes  4  Efkadr,    666  63* 

1  Hufarenregiment  {worunter 

I  Efkadr.Bofniakeo)  7 Eikadr.  fi59    —    1 100  -* 
1  Feldjägerkorps  1  Efkadx,   ~    54  37  — 

b)in 
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b)  in  Norwegen:  >' 
4  Drago/ierrrg.  jeicgsKomp.     1088  Mann    662  Pferde 
Die  gefamüi*?  ^e\iter>)  in  lt.  und  • 

deHHerzogrh  ftfifkadr.  6 181  —     58*7  — 

In  Norwegen  52  Komp  x  —       4  3  52  —    2648  - 

•*  ...  -   

10533  M.  8505  Pferde 
Dazu  kommen  noch  3  Komp.  zu  •  f  v 

Pforde  beym  Artillerie  korps. 
und  2  Komp    zu  Pferde  bey  der 
.  BoYnhohnlfchcn  Militz. 


.  Ml.  An  Artillerie:    '        "  '  '     "'  "• 

21  Artillcrieicompagnien ,  worun- 
ter 3  zu  Pierde,         —         3199  Mann  4*  1  Pferde 

IV.  Iigtnicurkorps: 

beliebt  aus  2s  Stabs-"  und  Oberof- 
neieren  und  7  Untcrftabs-  und 
andern  »edienten. 

V.  Befatzungf  trappen: \ 

— Bornholmxfchc  Miiiti,*.  i  Artille- 
riekomp.  2  Komp.  zu  Pferde  und 

4Komp.  UI  Fttfi         .1—  13*5  M.u.  s  20  Pferde 

ft  Kronbtirtfifche  Artilleriekomp.       —  321  Manu 

*  1  Nybofgifche  Komp.         ~  —  169  — 

1  Corföerifche  Komp.       ~—  •  — +       — •  6h  — 

1  Friedfichsorter  Komp.        —  — >  6  s 

1  FlaHirrand.  Komp.  •       —  —  — 

1  Helgoland.  Komp.  —  — 31  — 

-  • 

Im  J>  ißol  ward  befchloffen,  dafe  *.u  einer  allge* 
*  meinen  Bewaffnung  des  Landes,  aufser  der  flehenden 
Armee,  noch  folgende  Mannfchaft  unter  die  Waffen 
treten  foll:  1)  in  Seeland  14,000,  2)injütfand  26,000, 
3)  in  Fünen  1 1,000,  4)  in  Schleswig  a.  Holflein  8000, 
5)  in  Norwegen  40,000;  zufammen  99,000  Mann,  fo 
dafs  in  Nothfallen  der  Staat  über  170,000  Mann  auf- 
hellen würde. 

Die  regulären  Regimenter  beftehen  tlieils  aus  natio- 
nalen,   thoils   aus  geworbenen  Leuten,     Dicfe  find 
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auf  völlig  regelma fsigen*  Fufs  und  im  befländigcnDienfl 
ttrid  Sold:  jene  leben  in  Friedenszeiten  aufser  Dienft  u. 
Lohn,  werden  fonutiiglich  in  den  Waffen  geübt  und 
Rommen  zu  gleichem  Zwecke  jährlich  eto-  oder  zwey- 
mal  Regimenterweife  zufammen.  —  Das  Heer  ftdit 
unter  einem  Generalfeldmarfchall,  Feldmarfchälleu,  Ge- 
neralen, Generallieutcitainen;  Generalmajoren  u.  f.  w. 

2.  In  Anßhung  dir  Aufbringung  des  Beere*. ,  Die  , 
Nationalen  werden  in  D.  fo' aufgebracht,,  dafs  von  22 
Tonnen  Hartkorn  ein  Soldat  geftellt  werden  und  12 
Jahre  dienen  mufs.    In  N.  lind  alle  Bauern  eingefchric- 
ben  und  ia  Lägder  oder  Diflrikte  vertheilt,  von  denen 
jeder  einen  Mann  Hellt  ,  der  bis  zum  5  oten  Jahre  dient. 
Seit  1803  hörte  die  bis  dahin  übliche  auJändifche  Wer- 
bung ganz  auf,  fo  dafs  die  Armee  aus  lauter  Nationa- 
len beftehen  foll.  *  . 

3.  In  Anfehung  der  Unterhaltung  und  Verpflegung. 
Jene  köftet  in  Friedenszeiten  ungefähr  1  Mill.  964,000 
Thaler.  Es  find  auch  Wohlunterhaltene  Magazine  und 
Zeughäufer  zu  Kopenhagen,  Rendsburg,  Agerhus  und 
anderwärts  vorhanden.  Schimmelmaauifche  Gewehr* 
fabrik  zü  Helfingör. 

4.  In  Aiifehung  der  Belohnung.  Der  Orden  pour 
lc  merke  und  In validenhäufcr,  beiondersdasCnriflians- 
pRegehaus  zu  Eckernförde. 

5.  In  Anßthung  der  Feßungen:  Kopenhagen,  Krön» 
borg  oder  Kronenburg  bey  Hclfingör,  Korfper,  Nyborg, 
Fridericia,Fladftraud,  die  auch  zugleich  Seehäfen  find. 
Aufserdem  find  in  Schleswig Gottörp  und  Chriftianpreis, 
nebft  der  Infel  Helgoland,  befeftigt.  In N. find  Fe  flu  n- 
gen  und  Seehäfen  zugleich:  Drontheim,  Bergen  und 
Friedrichswärn ;  aufserdem:  Friedrichshall,  Friedricbs- 
ftadt,  Agerhus  bey  ChriAiania,  Kongswinger  und 
Wardhus. 

6.  In  Anßhung  der  Erziehungfcmßa Iten.  Die  Land- 
kadettenakademie  uud  die  Artillerießhule  zu  KoperJiagenr 
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die  müitaf  •raathemat.  Schale  zu  Chriftiania,  wie  auch 
die  za  Kiel  und  Rendsburg  befindlichen  Lehranftaltea 
für  junge  Krieger. 

Dies  alles  fteht  unter  dem  Nr.  XIV.  14.  angeführten  | 
Generalität*-  ond  KommiffartaUkollegium. 

Mehrcrc  hierher  geherige  Auffätze  in  dm  Urkunden  und 
Materialien  zur  nähern  Kenntnifs  der  Gefchichre  und 
Staatsverfaflnng  Nord.  Reiche.  —  Patriot.  Gedanken 
eines  Dänen  (des  Grafen  If .  F.  v.  Schmrtiow)  über  flehende 
Heere  (hauptfächlich  in  D&ntmark)  u.  f.  w.  atw  Airsgabe 
(Altona)  1793.  8.  Die  dagegen  und  dafür  gedruckten 
Schriften  f.  im  2  ten  Nachtrage  zur  Litt,  der  Statin-, 

2.  Seemrcht. 

1.  In.Anfehung  der  Zahlt. . id  Arten  der  Schiffe  und 
Truppen.    Sie  beftcht  jetzt  a;:s  19  Linienfchi/fen  von 
90  bis  64  Kanonen,  aus  15  Fregatten  von  40  bis  30  Ka- 
nonen, aus  S  Bringen,  wovon  7.  28  ond  r.  10  Kan. 
haben,  1  Kutter  von  20  Kanonen,  1  Schebe»  ke  von  22 
Kan.  1  Jacht  von  8  Kan.  nnd  13  Kanonenbote  von  % 
Kan.  Zofammen  58  Seegel  mit  3014  Kan.    Die  Flotte 
vird  kommandirt  von  einem  Generaladmiral,  1  General« 
admirallieutenant,  Admiralen,  Vice-  und  Contreadmtra* 
len.    Zur  Bemannung  vird  ein  Korps  Matrofen  flets 
bezahlt  unterhalten.     Es  ift  in  Friedenszeit  4  •  500^ 
Mann  flark  und  in  4  oder  6Divifioneoabgetheüt.  Man 
hat  auch  ein  Korps  Seefoldaten,  Seeartillerie  und  feir 
.179$  ein  Marinekorpr. 

3.  In  Anfehung  der  Aufbringung  der  Matrofen. 
Wenn  das  eben  ermähnte  Korps  reknitirt  werden  inofs; 
fo  gefchieht  dies  aus  gewuTen  Diftnkten,  wo  die  dazu 
taugliche  Mann fchaf t  conferibirt  ift.  , 

3*  In  Anfehung  der  Unterhaltung.  Sie  koftet  in  Frie- 
denszeit jährlich  etwas  über  1  Mill.  Thaler.  —    fm  J«  " 
178a  koftote  der  Bau  eines  Schiffi  von  74  Kan,  ungef. 
186,000  Thaler  und  einer  Fregatte  von  36  Kanonen 
ungef.  76,000,  >•  .^V  r- 
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4.  In  Anfehung  der  Belohnung.  Für  alte  und  be- 
ichädigte  Matrofen  ift  das  Seehofpital,  Quetfchhaus  ge- 
wannt, zu  Kopenhagen.  » 

5.  In  Anfehung  der  KriegMtifen.  Die  vorhin  bey 
der  Landmacht  ( 5  )  genannten  Feflungen  find  auch  Kriegs- 
ha  fiep.  In  demjenigen  bey  Kopenhagen ,  der  auch  der 
ftarkAe  iß,  liegt  gewöhnlich  die  ganze  Flotte,  aufser 
den  Galeeren,  die  fich  in  dem  Hafen  bey  Friedrichs  warn 
in  N.  aufhalten.  Zu  Kopenhagen  ift  auch  ein  Schiffs- 
werft, eine  Docke  .und  ein  reiches  Arfenal. 

6.  In  Anfehung  der  Erziehungsanßalten.  Dahin 
gehört  die  1701  zu  Kopenhagen  errichtete  Seekadetten- 
akadmie. 

Dies  alles  fleht  unter  dem  N.  XIV.  15.  erwähnten 
Admiralität*,  und  Kommiffariatskollegium* 

Eftcrretniager  0111  de  Danfke  Süc-  Etat  fra  farrige  Tider. 
Kiöbenh.  1790.  8- —  Gegenwärtige  Befchaffenheit  des 
Dan.  Seewefcns,  in  9  Tabellen  (v.  1778);  in  den  autbent. 
Aktenftücken  als  BeytTägen  zur  Statiftik  der  Dan.  Staa- 
ten u.  f.  w.  (1  795.  8.)  S.  149-226. 

XVIII.  Politifchcs  Vcrhältnifs. 

Danein.  gehört  /u  den  Staaten  von  mittlerer  Stärke 
und  mufs  deswegen  auf  jede  Art  Krieg  zu  vermeiden, 
folglich  Parteylofigkeit  zu  behaupten  fuchen.  Der  ge- 
fährlichfle  Nachbar  ift  Schweden ,  deffen  Schritte  auch 
flets  mit  argwohnifcher  Aufmerkfamkeit  beobachtet  wer- 
den; doch  Hl  die  Gefahr  fo  grofs  eben  nicht,  fo  lange 
D.  unter  Rußlands  Schirm  und  Ein  Hufs  flehen  wird. 

Die  mit  den  fchon  abgehandelten  Staaten  gcfchlof- 
fenen  V trträge  find  dort  angezeigt.  Aufserdem  ift  noch 
zu  bemerken  das  Bündnifs  mit  Schweden  von  1693.  der 
Friedensvertrag  von  1 1 20,  4er  Grinzvertrag  wegen  Nor* 
wegen  von  1751,  die  BündnirTe  wegen  der  bewaffne« 
ten  Neutralität  v.  1 7  80  u.  1 794 ;  der  Handelsvertrag  mit 
Portugal  v.  1766;  der  Vergleich  mit  Hamburg  1768  u. 
die  Vertrüge  mit  Genua  1756  u.  1790. 


|6  Schwede*.* 

■ 

- 

Das    neunte   Haupt  ftück. 

5  c  Ä*fV  e  d  e  n. 

■ 

Geographie  öfver  Konungariket  Sverige,  famt  daruoder 
hüranda  Länder ,  a£  Eric  Tuneld.  Srockh.  1786-1792. 
19  Thcile  in  4  Bänden  8.  (Die*,  iß  die  6te,  durch  Gjörwel 
nach  des  Verfajf.  vollftändig  hinter  laß  ener  Handfehriß  fc- 
forgte  Ausgabe).  —  Memoire«  pour  fervir  ä  la  connoif- 
fance  des  affaires  politiqucs  et  economiqucs  du  Royatitne 
de  Suede,  iufqu*  ä  Ia  fin  de  la  i77fme  annee.  ä*Londres 
(vielmehr  Drehle)  1776.,  *  Tomes  in  4.  Ttutfch,  vom  Verf. 
fö.G.CanAerJ  fclbft,  und  betrachtl  ich  vermehrt.  Drcsd. 
1778.  a Thcile  in  gr.  8.  —  Svea  Rik.es  Stats  -  Kunskap, 
forfattad  af  Sven  Lagerbring,  jte  weit  verhelf.  Ausgabe. 
Stockh.  1790.  gr.  8.  —  Tableau  de  la  Sucde.  par  Mr. 
Catieau.  ä  Laufanne  1790.  aTpmes  in  8.  Kngl,  Lond. 
179p.  8.  Teutfch  in  SprcngeVs  und  Forfter's  neuen  Bcytr. 
Th.  i .  —  Materialien  zur  Gefchichte  und  StatifHk  der 
nordifchen  Staaten ,  befondersSchwedens.  (von  T.H.Ga- 
debufch).  2  Stücke.  Berl.  1791  -  1792.  gr.  8* 


Stockholm  (eine  iimftändliche  Topographie  diefer  Stadt) , 
Stockh.  1800-  i8oi.  4  Thcile  in  8.  Verf.  ift  der  Kaiix- 
.    leyrath  $oh.  Eiert. 


T.  H.  Gadebufch  Schwedifch  •  Pommerifche  Sraatskundc. 
1  Th.  Greifswald  1756.  —  1  Th.  ebend.  1788.  gr.  8.  — 

%  Ff.CF.  v.  Pachelbel's  Key  träge  zur  nähern  Kenntnifs  der 
Schwedifch -Pommer.  Staatsverfassung,  als  Supplement- 
band zur  Gadebufchifchcu  Sraatskunde  von  ScUwedifch- 
Pommern.  Berl.  1802.  gr,  —  gf.  D.  v.  Reichenbach'* . 
Patfiotifche  Beyträgc  zur  Kenntnifs  und  Aufnahme  des 
Schwedifcheu  Pommerns.  8  Stücke.  Stralfund  1784  — 
1787.8. 

Befchreibung  der  Schwedifchen  Infel  Barthclemy  in  Weft- 
indien,  von  Sven  Dahlmann,  Admiralitätsprediger  in 
Carlscrona;  mit  einer  Karte,  (Aus  dem  Schwedifchen 
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von  £f.  G.  Moller) ;  in  dem  hiftor.  Portefeuille  1  787#B.  I« 
S.  67  f-  711. —  B.  A.  Euphrafen's  Keile  nach  der 
Schwedifch-  Wcftiud.  Infel  St.  Barrhclcmi ,  und  den  Iii- 
fein  Etiftnch  und  St.  Chriftoph  u.  f.  w.  Aus  demSchwed. 
von  Blumhof.  Gotting.  1798.  8.  Mit  einem  Kupfer. 


1.  'Gröfsc,  Gränzen  und  Einthcilung. 

1  • 

Größe  nach  den  Graden  nördl.  Brette  zvifeben  56 
und  69  und  zwifchen  23  und  49  örtlich.  Lange $  nach 
dem  Flächeninhalt  io,ouo,  nach  andern  12,967.  oder 
nach  andern  15,500,  und  noch  nach  andern  14,804  QM. 
Die  neueße  und  wahrfcheinlichlle  Angabe  iß  I4,32ÖQM. 
Die  gröfste  Länge  wird  auf  200  und  die  gröfste  Breite 
auf  130  Schwedifche  Meilen  gefchatzt,  deren  eine  un- 
gefähr liTeutfche  beträgt.  (Jenaner  zu  reden  machen 
lOjl  Schwed.  Meilen  einen  Grad  oder  #i  5  Teutfche 
Meilen  aus.  * 

2.  Gränzcn.  Gegen  Mitternacht  Norwegen,  von 
dem  es  durch  eine  Kette  ungeheurer  Gebürge  «abgeän- 
dert ift,  und  das  Dänifche  und  Rullifche  Lappland  $  ge- 
gen Abend  der  Sund  ,  die  Nordfee  und  Norwegen  5  ge- 
gen Morgen  Rufsland ;  gegen  Mittag  der  Finifche  und 
Bothnifchc  Meerbufen  und  die  Oflfee. 

3.  Einthcilung  in  Haupt-  und  Nebenländer. 
Hauptland  belleht  aas  5  Haupttheilen :  L  Schweden 

(Sverige)  an  fichfelbft,  bertehend  aus  5  LandfcfoaiterK 
i.Vpland,  2.  Südermannland,  3.  Nerike,  4»  Wert- 
mannland,  5.  Daiarne  oder  Dalekarlien.  II.  Gothland 
(GöthaUud,  das  gothifche  Reich)  enthält :  i.&zsbßlichcz 
1)  Ortgothiahd,  2)  Smäiand,  3)  die  Infel  Oeland,  4)  die 
lnfel  Gothland.  2.  Das  weßlicht;  1)  Weßgothland, 
3)  das  Bonus- Lelm,  3)  Dals «Laud,  4;  Warmtian  1. 
3.  Das  Judliche:    1)  Schonen  (Skänc),    2)  Huliand, 

3)Rle. 
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3)  Blekingen.    III.  Nordtand  enthält;   rf  Gißrikland, 

2.  Helfindand,  3.  Herjedalen,  4.  Medelpad,  5.  Jämt- 
land,  6.  Angermannland,  7.  Wtß-Bottn.  IV.  Lapp- 
landiCL  eingetheilt :  1 .  in  Jämtlands-  %.Äcfele-  3.Umcä- 
4.  Pitea -  5.  Luleä-  6.  Torncä-  7.  Kern i- Lappmark. 
V.  Fmland:  1.  Fialand  an  fichfelbft,  3.dicInieiAknd* 

3.  Oft-Bottn,  4.Tawaßland.  5-Nvland,  6.  Sawolak, 
7.  Kymmcnegurds-Lehn.  Zufammcn  37  Lmdfchaften^ 

Alles  dies  ift  In  33  Landerhauptmannfchaften  (Lands- 
hü  t  dinge  dornen),  diefc  wieder  iu  GerichUfprtngtl 
(Hirader),  deren  105  find,  und  diefe  in  Pfarren 
(Sokh)  eingetheilt. 

Nebenländer:  1)  in  Europa,  und  zvar  in  Teurfch- 
land:  Vvrpommtrn  bis  an  die  Pene,  nebft  derlnfcl  Rü- 
gen.   Zufammen  ungefähr  70  QM, 

3)  In  Amerika  die  zu  den  kleinen  Antillen,  die  man 
die  Caraibifdien  nennet,  gehörige  Infel  S.  Barthelemy, 
zwifchen  dem  17  und  18  Grad  nördlicher  Breite,  un- 
gefähr 2  Meilen  lang  und  1  breit.  Das  Hauptprodukt 
ift  Baumwolle.  * 

II.  Bewohner. 

I.  Nach  den  Völkerklajfen.    Schweden,  Flnen  und 
Lappen. 

3.  Nach  ihrer  Anzahl*  ungefähr  3  Müh  wovoa 
auf  die  Hauptftadt  Stockholm  etwas  über  7400«  gerech- 
net werden.  In  Schwedifchpommern  befonders  lebten 
im  J.  1803.  115,305,  davon  in  Stralfund  11179.  — 
Urfachen  der  geringen  Bevölkerung. 

3.  Nach  ihren  Sitten.  Die  Schweden  find  arbeitfam 
und  zu  allen  Künften  und  Wiflenfchaftcn  geneigt  und 
gefchickt,  im  Haushalten  Tparfam  und  mäfsig,  aber  nach 
Erfordern  cferUmßändc  auch  herrlich  und  prächtig,  von 
Natur  ernfthaft  Und  zurückhaltend,  aber  zugleich  etwas 
argwöhnifch.  Ob  fic  gleich  gerne  reifen  und  Ausländer 
nachahmen-,  fo  lieben  fi«  doch  ihr  Vaterland,  und  die 
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Freyheit*  aber  auch  ihre  Könige,  denen  fie^  \arenn  fiö 
gut  regieren,  mit  grofscr  Treue  zügethan  find.  Den 
Ruhm  fireitbarer  und  tapferer  Kriegsieute  haben  fie  vort 
jeher  behauptet.    Dagegen  find  Mifsgunft  uudHabfucht 
Fehler,  die,  nach  dem  Geftändnifle  ihrer  Laridsleute 
felbfl  *  den  Staat  oft  ins  Verderben  gedurft  haben.  Das 
Schwedifche  Sittengemäbkta  nuandrtfich  auch  [nach  den 
Provinzen.    Das  fchöne  Gefchlecbt  wird  als  tugendhaft, 
munter,  arbeitfam  und  virthfclufflich  gepriefen,  und 
den  Ehefrauen  befonders  nicht  nur  das  Lob  der  Treue« 
fondern  auch  des  Gehorfams  gegen  ihre  Männer  gege* 
ben.    Von  der  durch  Guftav  den  3ten  1777  eingeführ- 
ten Nationalfracht.  —    Die  Fitten  find  meirtens  klein, 
aber  döch  herzhaft  und  durch  ihre  einfache  und  harte 
Lebensart  zur  Duldung  der  Kälte  und  andrer  Ungemach* 
lichkeiten  gewöhnt.     Sie  lieben  Jagd  und  Kiieg.  — ■ 
Die  Lappen  find  dreyerley  in  Anfehung* ihres  Aüfent* 
ha!tes  und  ihrer  Nahrung,  nämlich  Wald- Berg-  und 
Fifchcrlappen.    Sie  fiud  gute  Bogenfchützen  und  über* 
haupt  zu  allcrlcy  Handarbeiten  gefchickt,  aber  träge« 
Die  meiden  leben  urtter  Zelten  und  führen  ein  nomadi« 
fches  Leben.    Die  Küche  beforgeu  die  Mannen  £4 
Kriegsdienflen  find  fie  untauglich« 

HL  Naturprodukte. 

1»  Aus  dem  Pflanzenreich.  In  den  {tidlichen  Pro* 
vinzen  bauet  man  zur  Nothdurft  Getreid*  und  Hülfen* 
fruchte  aller  Art,  auch  Kartoffeln:  aber  in  den  miter? 
hinauf  liegenden  Gegenden  de flo  Weniger';  daher  man 
dort  in  Mißjahren  das  Getreidemehl  mit  Stroh  >  Wur* 
zeln  und  bittern  Kräutern,  mit  Birken-  ünd  Fichten* 
rinden,  vermlfcht  und  daraus  das  fogenannte  Stampe* 
brod  bereitet,  ja  bisweilen  das  blofse  Barke-  oder  Baum* 
rindenbrod  eilen  mufs.  Um  dem  Mangel  einiger* 
raafsen  zu  wehren,  find  feit  1786  Kornmagaziue  ange« 
legt  worden.    In  den  tödlichen  Gegenden  giebt  es  auch 
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ziemlich  gute  Garicngeicächfe  und  Bauntf rächte  z.  B. 
Kirfchen,  lernen,  Aepfel,  Pflaumen.  Aber,  je  veiter 
nach  Norden,  defto  mehr  nehmen  fieab:  dafür  giebt 
es  dort  Birken-  Tannen-  und  hkhteuwälder%  auch  Ekhen 
(jedoch  nicht  über  Upland  hinauf)  uud  Buchen  ^aber 
nicht  über  den  Onaberg  in  Cflguhland  hii  auf),  die  je- 
doch immer  mehr  abnehmen,  weil  fo  viele  Bäume  zu 
ßntern ,  Balken  wnd  Leiten  zerfchnitten  und  zu  Kohlen, 
TJtcer-i  Pech,  Pottafche,  ja  ganze  Geholze  zum  Acker» 
bau  verbrämt  werden,  Helenes  man  Swedjeletnd  oder 
Brsnnlend  nennet.  tkchr*  Hanf  und  Tabak  werden 
zwar  in  verfchiedeuen  Gegenden  gebaut,  aber  bey  wei« 
tem  nicht  hinreichend.  In  der  neuern  Zeit  hat  man  bey 
Stockholm  Rhabaj'b^'pßanznngen  im  Grofscn  angelegt. 

2.  Aus  dem  Tnitrreich,  vo  die  FtfcJu  den  Hauptar- 
tikcl  ausmachen;  denn  es  jjiebr  wenige  Gattungen  dkfer 
Thiere,  die  tuan  nicht  in  den  GewäiT-rn  fände,  mit  de- 
nen Schweden  umgeben  uud  durchfehitten  \&\  haupt- 
fächlich Strömlinge,  Häringe  (aus  denen  auc »  viele 
Tonnen  Thrau  gebraunjt  werden),  Lacbfc,  Dorfen«. 
Im  Bothnifchcn  Mecrbufen  giebt  es  auch  Seehunde. 
Pferde  und  Rindvieh  fallen  nur  klein ,  und  die  Sckaqfe 
tragen  grobe  Wolle:  doch  hat  man  letztere  durch  aus- 
wärtige Widder  zu  veredeln  und  zu  vermehren  gefucht. 
Eben  dies  gilt  von  Pommern ,  wo  man  fich  auch  Hark 
auf  Schweine-  und  Gänfezucht  legt.  Man  hat  auch  An* 
gorifche  Ziegen  ins  Land  gebracht.  In  Nordiand  und 
Lappland  find  die  Renar  ( Rennthier e)  eiuheinufch,  die 
Unter  allen  zahmen  Thieren  der  wenigflen  Wartung 
.  bedürfen,  und  doch  ihren  Eigentümern  vielfachen 
Nutzen  fcharTen ;  gewöhnlich  machen  fie  den  ganzen 
Reichthum  der  Lappen  aus  Obgleich  Schweden  ein 
fo  waldiges  Land  \[\ ;  fo  giebt  es  doch  nicht  fo  fehr  viel 
IVildprät,  als  man  denken  möchte.  Indeflcn  fehlt  et 
keineswegs  ganz  an  Hirllhen,  Heben,  Hafen,  Elan* 
ihieren,  Eichhörnern,  Füchfcu;  auch  nicht  au  Laien, 
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Wölfen,  Bibern,  Ottern,  Mardern,  I.uchfen,  Wie 
fein  u.  dgl  ,  welc  *  wegen  ihres  Pelzwerkes  fchitzbar 
find.  Auch  an  Waid*  und  Seevögeln  irt  kein  Mangel  5 
vornehmlich  Auerhahne,  Schuetvögel,  HafeU  u.  Kirk- 
bahne,  wilde  Hüten  uiiv)  Gäufe,  auch  Falken.  Die 
Bienenzucht  wird  auch  beforgt:  aber  das  Küma  icheint 
ihr  nicht  angemeflen  /u  feyn. 

3.  AiA  dem  Mineralreich,  als  dem  gefegneteflen 
unter  allen ;  denn  man  findet  AI  tt  alle  in  allen  Gegen- 
den, von  der  äufserften  Grdnze  Schönens  bis  zu  den 
Lapptändifchen  Klippen.  Gold  am  wenigßen  und  nur 
bey  Ädelfors  im  Smaländifchcn  Kirchfpiel  Alsheda.  SiU 
*ber  mehr,  hauptiachlich  zu  Salberg  bey  Sala  in  Weil« 
mannland.  •  Kupfer  gewinnt  man  häufiger,  be fonders 
zu  Falun  in  Dalekarlien;  es  wird  für  das  befte  in  garft 
Europa  gehalten  und  vieles  davon  in  Meiling  verwandelt. 
Kein  Metall  aber  wird  häufiger  gefunden,  als  Eifen,  und 
zwar  von  vorzüglicher  Güte.  Die  heften  Gruben  find 
in  Uplaud,  und  dort  ift  bey  Danemora  die  reich  fteEi- 
fengrube.  Man  verarbeitet  auch  das  Eifen  auf  man- 
cheriey  Art.  Das  Bley,  das  die  Groben  Hellefors  und 
Löfis  liefern,  reicht  bey  weitem  nicht  für  die  Bedürf- 
nifle  des  Staats  hin.  *Man  findet  auch  Kryßalle,  Arne» 
thyße,  Topafii  Porphyr,  Cameole,  Lafurßem,  Magne» 
te,  Asbcfi,  Marmor,  Schiefer,  Aliihlfl  eine  ;  ferner ,  Mo* 
rienglas ,  fandig  gewürfelten  Spat,  Bergwachs,  ßerggrün, 
Bergblau,  rothe  Farbe,  filber hakige  Hergmileh,  Queck/H* 
ber,  BUyerz,  fileywei/S,  Galwey,  Walkerde,  Steinkohlen, 
Steinöt,  Schwefelkies  u.  f.  w.  Man  bereitet  auch  yitriol 
und  Alaun.  Salz  wird  in  Smaland  und  Kohuslehn  aus 
SecwafTer,  aber  nicht  zureichend ,  gefotten. 

IV.  Anlage  des  Landes  für  fein* 

Produkte. 

I.  Erde  «oder  Boden.      Faft  durchgAends  fandte, 
fumpfig  oder  mit  Eifcn  vermifcht,  aber  dennoch  nicht 
~  F  f  2  UB- 
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unfruchtbar,  zuuaahl  in  den  Thälern  und  Ebenen,  die 
awifchen  den  Hügeln  und  Bergen  j  regen,  vo  fich  die 
Sonnenflrahlen  conccntriren  und  die  von  den  umher 
liegenden  Höhen  herabftürzcndcn  Quellen  den  Boden 
befruchten,  wenn  auch  der  Regen  dies  nicht  thut.  In 
Lappland  erblickt  man  auf  viele  Meilen  weit  nichts  als 
Morafle  und  leuchte  Landftriche,  die  hin  und  wieder 
mit  dürren  und  in  ihrem  halben  Wachsthum  verdorrten 
Parken- und  Wtidenbliumcn  bewachfen  find.  Wieder 
an  andern  Orten  find  Sandfelder  und  dürre  Ebenen,  be- 
wachfen  mit  Moos,  Heide  und  änderndem  Scheine  nach 
unnützen  Ge wachten:  allenthalben  aber  ift  eine  kahle^ 
•  Wiefe  und  ein  wildes  Feld  über  das  andere.  Dennoch 
giebt  es  dort  natürliche  Vortheile,  die  die  Einwohner 
gewifTcraiafsen  befriedigen  könnten,  wenn  fie  recht  er- 
kannt und  gebraucht  würden.  Anhöhen^  Hügel  und 
Berge  find  in  grofser  Auzahl  über  Schweden  verbreitet. 
Sie  find  meiftens  Fortfetzungen  des  Gebirges  Köhlen  in 
Norwegeu.  Unter  die  berühmtefien  Berge  gehören : 
der  Kinekulle  an  den  Ufern  d<.s  Sees  Wenner,  der  Onu- 
berg  und  Taberg  in  Smaland ,  der  Jetteberg  in  Wert- 
gothland.  Die  Grundlage  der  meiften  ift  der  in  diefem 
Lande  fehr  häufige  Granit.  In  Lappland  find  3  gleich- 
artige Gebirgsketten :  Kerumavara,  Luofavarä  und  Gel- 
livara,  deren  Rücken  im  Winter  und  Sommer  mit 
•  Schnee  und  Eis  bedeckt  find.  Die  Küflcn  find  mit  ei- 
ner Menge  Klippen  und  Sandbänken  umgeben,  die  den 
Zugang  zu  dem  feften  Lande  gefährlich  machen  und 
Scheeren  (Skären)  genannt  werden* 

2.  Gewäffcr:  1)  die  Oßfee,  mit  den  durch  fie  gebil- 
deten grofsen  Meerbufen,  dem  Bothnifchen  (fco Meilen 
lang  und  30  breit)  und  dem  Finifchen  (60  Meilen  lang 
uncl  15  breit).  2)  Flüffe,  wovon  die  gtöfsfen  Eiben 
(Alfen)  heifsen,  vorzüglich:  der  Motulaßrom,  der  1 
Sttog,  die  Qötka. Alf  (Gotlrifchc  Elbe);  der  Gullfpäng% 
dieDalelbe,  die  Kümo  Alf,  die  Ulea-Älff  d  er  AarpO" 
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firöm  (letzte  3  find  die  grofsten  FJuflc  in  Finland). 
3)  Landßen,  deren  ungemein  vieJc  find  und  in  ihnen 
einige  1000  Infein;  diegröfsfen:  der  JM Mar,  Hlelmar, 
Fän.mund,  Silja,  fVetter,  fVenner,  ftyggi  oder  Fr ykt, 
F'mgfi'6,  Stora-Lcd,  Storß'ö ,  Umea- Träft,  Stora~Awa, 
Stora  -  Lule i* «  Träfn ,  Enara  -  Trq/k ,  Utffa*  Träft ,  Pe- 
jtnde  oder  Päjänäfjö  und  Saima.    4)  Kanäle,  wodurch 
mehrere  Seen  und  Fltiile  verbunden  werden ,  um  mit 
Schiffen  von  Stockholm  nach  Gothciiburg  und  in  die 
Nordlee  zu  kommen.     5)  Minor  alif che  IVaJJer,  Bäder 
und  Gefundbrunnen  werden  in  allen  Provinzen  gefun- 
den; es  folien  ihrer  360  feyn ;  die  l^eriihmteficn  bey 
Medewi  in  Oflgothland  und  Loka  iu  Ncrike. 

3.  Luft  und  Witterung.  Im  Winter  herrfchet  zwar 
eine  fehr  kalte^  aber  klare,  gefunde  und  frifche' Luft 
Die  langen  Nächte  werden  durch  den  Mond,  das  Nord- 
licht und  den  Wiederfchein  des  Schnees  fo  hell  gemacht, 
dafs  man  während  deifelben  eben  fo  wohl,  als  am  Tage 
reifet.  Der  Sommer  ifl  fchr  kurz  und  heifs.  In  den 
Sommerabenden  herrfchet  nur  eine  fchwachc  Dämme- 
rung, weil  die  Sonne  lang  am  Horizont  vei  weilt.  Früh- 
ling und  HerbA  find  beynahe  unmerkbar.  Von  hefti- 
gen Sturmwettern  und  Platzregen  weifs  man  nicht  viel, 
und  der  frifche  Nordwind  reiniget  und  erfrifchet  die  Luft. 
Donner  wird  feiten  gehört.  In  Finland  find  die  vielen 
Sümpfe  und  Ziehenden  Seen  der  Gefundheit  nachtheihg. 

4 

\ 

V.  Kultur  des  Bodens. 

Im  Ganzen  nur  mittelmäßig,  felbfi  in  den  füdlichen 
Provinzen, 

VI.  Lebensarten   und  Gattungen 

der  Bewohner. 

1.  In  Anfehung  der  Viehzucht,  Fifcherey  und  yii 
gerey.    ErAere  fucht  man  auf  mancherley  Art  zu  ver 
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btffetn;  die  andere  irt  ein  wichtiger  Erwerbnngszwcig, 
könnte  aber  mit  Härker  werden:  indcflTen  wird  fie  fchr 
aufgemuntert ,  befanden»  duich  die  Häringsfifcherey  *). 
Die  Jagd  hat  hur  bauptlachlicli  Beziehung  aof  die  allge- 
meine Wohlfahrt.  Im  Winter  bringt  man  eine  Menge 
Schneehühner  und  Auerhahne  au«  den  nördlichen  Pro- 
vinzen in  die  tödlichen,  wo  fie  um  einen  fchr  wohlfcr- 
len  Preis  verkauft  werden. 

2.  In  Anfehung  des  Land-  und  Ackerbaues.  Wäh- 
rend des*  itften  Jahrhunderts  ward  vorzügliche  Sorgfalt 
hierauf  verwendet.  Die  Gelehrten  äußerten  Viele 
gründliche  und  nützliche  Gedanken  fchriftlich  darüber, 
u.id  die  Regierung  unterflützte  die  dahin  zielenden  Un- 
ternehmungen thatig  und  nicht  ohae  glücklichen  Erfolg. 
Alle  Jahre  vermehren  fich  die  Felder  und  Riefen:  den- 
noch bleibt  hierin  noch  viel  zu  thun  übrig.  Seibrt  in 
dem  fruchtbaren  Schonen  wird  der  Landbau  noch  hin 
und  wieder  vernachläfsigt.  Die  Bauerhöfe  findmeiflena 
zu  grofs  als  dafs  ihre  Befitzer  das  Land ,  wenn  es  auch 
fruchtbarer  wäre,  befreiten  konnten. 

3 .  In  Anfehung  der  •  Manufakturen  und  Fabriken. 
Man  hat  ihrer  viele  errichtet:  aber  die  wenigflen  gedei- 
hen. Die  meiden  dienen  nur  für  den  Verbrauch  des 
hohen  Wohllebens:  für  die  Bedürnifle  und  das  kleine 
Wohlleben  des  grofsen  Haufens  iß  noch  nicht  genug 
geforgt.  In  deu  Manufakturen  werden  ha upt fachlich 
verfertigt:  wollene  Tücher,  viel  grobe  und  wenig  fei- 
ne Lein  Wand,  Segeltuch,  Tafle,  Zeuche  von  Baun}» 
wolle  und  Kämelharen;  fehr  gutes  Leder,  aber  nicht  ge- 
nug; Handfchuhe;  Seidenwaaren  von  geringer  Bedeu- 
tung; Tabak.  Unter  den  Fabriken  find  die  wichtig- 
en :  die  Eifen-  Kupfer-  und  Meffinghaminer,  wie  auch 

die 

•)  Den  Svenfka  Fifkarcn.  Stockh,  1778.  8.  —  Lemntr 
Handlingar  für  et  Utkift  til  Sveufka  Fiikereine.  Hifto. 
ria.  i  St.  cbend,  1784.  4* 
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i]e  Stahlfabrikerr."  Geringer  find  die  Zucker-  Ssl/- 
Thran-  und  Seifcnfiedereyen ,  die  Oel  -  P*p:er-  Pulver« 
Walk- Bohr-  Schleif-  und  andere  Muhleu,  Porzellan* 
Vtid  Fayence-  wie  auch  Glasfabriken.  Wichtiger  Ml 
der  Schiflbau.  —  Zu  Stockholm  itt  ein  Manufaktur- 
kolle^ium  errichtet, 

Handels-  och  Manufactur-  Deputations  Berwicclfe  om  Svenska 
Manufacturernes  tipkomft  och  naer  warcndc  TilftonJ. 
Stockh.  176C.  4. —  Commerce  ^  CoJlci'Ü  Relation  omMa-- 
mifacturerue,  ingifven  vid  Ricksda^e:i  1769.  ibif!. 
1  7^9.  4.  —  y.  A.  FUntberg's  kurze  Gefchichte  der  Fa- 
briken und  Manufakturen  in  Schweden,  von  der  Köni- 
gin Chxiftina  bis  auf  die  neueren  Zeiten,  aus  dein  Schwcd. 
von  Blumhof \  in  dem  Juurn.  für  Fabrik  1798.  Sept. 
177  —  207.  "  9 

4.  In  Anff  hung  des  Handelt.  Die  Lage  des  Landes 
iü  fehr  bequem  da2U ;  er  ift  auch  feit  174a  thätiger,  als 
vorher. 

Der  einheimjfche  Handel  wird  in  den  füdlichen  Pro- 
vinzen durch  die  Kuflenfahrt,  durch  die  Schlittenfuhren 
in  dem  langen  Winter,  durch  guteLandflrafsen  und  die 
♦grofsen  Landfeen  befördert:  in  den  nördlichen  aber  lei- 
det er,  wegen  der  dem  weitläufigen  Lande  nicht  ange- 
naelTeuen  Anzahl  an  Menfchen  und  Städten. 

Der  auswärtige  Handel  geht  am  flärkfien  nach  Frank- 
reich, Spanien,  Portugal  und  ins  mitteliän'Jifche  Meer, 
von  wo  aus  auch  Frachtfuhren  in  Italienifche  Häfen  u. 
in  die  Levante  unternommen  werden.  Die  meiden 
GefLhafte  hat  man  ztrar  mit  Großbritannien :  allein, 
die  Englifchen  Schiffe  holen  die  ihnen  nöthigen  Pro- 
dukte m  iftenj  felbft  ab.  Dies  ift  auch  der  Fall  mit  den 
Holländern.  Mit  feinen  Nachbaren,  Ru Island  und  Dä- 
nemark, hat  Schweden  den  geringften  Handelsverkehr. 
Ks  fahren  auch  jährlich  einige  Schiffe  nach  Weflafrika, 
Oflindieo,  Sina  und  Weflindicn. 
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Ob  Schweden  bey  feinem  Handel ,  im  Ganzen  ge- 
nommen, verliere  oder  gewinne,  i(l  problematifch: 
doch  ift  das  erfte  wahifcheinÜcher,  als  das  letzte.  Denn 
qbgkich,  nach  der  Angabe  des  Engländers  Coxc,  die 
gau,ze  Ausfuhr  irn  Jahr  1781  am  Werth  betragen  hat 
l  Mill.  368,830  und  die  Einfuhr  1  Miil  ^,392  Pfc 
Stevling,  folglich  der  Vortheil  auf  Schwedens  Seite  war; 
fo  folget  daraus  nicht ,  dafs  es  ihn  hernach  noch  genoA 
fen  habe  ;  denn  jenes  Jahr  fällt  in  den  letzten  Seekrieg, 
während  deflen  alle  partheylofe  Handelsnationen  ge> 
wannen ;  welches  auch  der  Fall  wahrend  der  neuem 
Kriege  xwifchen  Großbritannien  und  Frankreich  war. 
Uebcrdies  kommen  viele  Waaren  durch  Sehliichbande4 
in  das  Reich. 

Die  betrachtlicbflen  Importen  find :  1)  aus  Europa  : 
Getreide,  Salz,  Wein,,  Tabak,  Seide  und  andre  roh© 
Materialien  zu  den  Manufakturen;  2)  aus  den  1  andtrn, 
Erdtheilen  die  bekannten  Produkte  und  Wahren..  Bio* 
für  Thee,  KafTer,  Zucker  und  Tabak  follcn  jährlich 
$00,000  Rthlr.  aus  dem  Lande  gehen. 

Exporten:  t)ie  vorhin  erwähnten  Produkte  und  Fa- 
brikate des  Mineialreicbs  und  der  Waldungen;  auch 
Häringc,  Hörings-  und  Wallfifchtbran:  grobe  Lein- 
wand  und  Segeltuch;  auch  ofiindifchc  Waaren. 

Stopelßadie  (im.  Gegenfatz  der  LandfiädU)  find  35: 
Stockholm*  Götheborgi  Gefle,  Norrköping,  Marftrand 
(auch  zugleich  ein  Frey hafen),  Uddewalla,  Cahnar,  We-. 
ülerwik,  Yflad,  Abo,  Wisby,  Landscrona,  Carlshamm, 
Chfiftianftad,  Kongalf,  Dalaro,  Nyköpiug,  Sö(|erkö> 
Ving,  Qarlskroua*  Malmö,  Helfingborg*  HalmAad, 
Warberg,  Kongsbacka,  Strömßad,  He rnö fand,  Rathan, 
Ulcäborg,  Gamla-Carleby,  Biörneborg,  Hangö-Udd, 
Helfingfors,  Lowila,  Kaflcö  (fonft  Wafa),  Tammer- 
fors.  \xi  Pouiuiern  ift  SiraJfund  der,  vomelnnfte  Han- 
delsplatz.   Es  find  dort  immer  60  —70  KaufTahrtey- 
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fcMffe,  die  unter  Scbwedifcher  Flagge  alle  GeVafler, 
fogar  bis  nach  der  Levante,  befahren. 

Beförderungsmittel  des  Handels:  1)  die  i66g  errich- 
tete Rekhsbank>  die  aus  einer  Wechßl-  und  Leihbank  be- 
geht, a)  die  1773  geftiftete  Diseontocompagnie  zu  Go- 
thenburg, die  1787  in  ein  königl.  Discontocomtoir  ver- 
wandelt wurde.  3)  das  1740  errichtete  jfffekuranz- 
comtoir  zu  Stockholm.  4)  Konfulen  und  Agenten  in  vie- 
len Ländern.  5)  Handelsverträge  mjt  den  meiden  Han- 
delsnationen. 6)  das  Kommerzkollegium  zu  Stockholm» 
7)  die  1766  und  1786  erneuerte  oßindifehe  Handels  gl- 
fellfchaft  zu  Gothenburg.  fc)  die  1 786  gelüftete  weßin- 
difche  Handelsgefellßhaft  9)  die  1738  errichtete  levan» 
tifche  Handelsgeßltß/taß.  .  •  ' 

Htndernijfe  des  Handels:  1)  die  häufige  Verände- 
rung des  ökonomifchen  Syflems;  21) der  Schleichhandel; 
3)  die  Unvollkoramenheit  der  Zeqche  uud  anderer  Ma- 
nufakturen; 4)  die  Monopolien 5  5)  der  Mangel  an  ro- 
hen Stoffen  zu  manchen  Waaren;  6)  Schwierigkeiten 
beym  Abfatz  mancher  Produkte  und  Waaren  u.  f.  w. 

Adolf  Modär's  Förfok  til  en  allmän  Hiftoria  oin  Svca  Rikei 
Handel.  1  och  2  AfhandeJingen.  Stookh.  1770.  8.  — 
juit  Sffflröm's  Handels- BibJiothek ,  innehalteude  Kcla- 
fioner  och  Afhaudlingar  om  In  -  och  Utrikes  Handeln. 
4  Stücke,  ebend.  I77W7  8-  —  ST.  H.  Kellgren**  Nya 
Handels -Biblioteket.  ifta  Deien.  cbend.  1784.  8. 

*  Münztoefen,  Durch  die  Münzverordnung  vom  17.  Nov. 
1776  ift  es  völlig  verändert  und  die  ehcmahlige  Kupfer- 
und  Silbermünze,  und  die  Art,  darnach  zu  rechnen,  au& 
gehoben  worden,  fo  dafs  die  Kupferpl  arten  nur  fo  viel 
gelten,  als  ihr  wahrer  Werth  ift.  Nach  dem  alten  Fuß 
hielt  der  Thaler  4  Mark  und  die  Mark  8  Oer;  1  Thalor 
SM.  war  gleich  3  Thalern  KM.  Nach  dem  neuen  Münz- 
fufs  werden  aus  der  Mark  Silber  *jj  Stück  gemünzt,  d^o 
14  L,  7-f£  Gr.  Cöln.  fein  halten.  Der  Reichs  -  oder  Spe- 
ele*, tha  ler  beträgt  diefem  getnafs  nach  dem  teurfchen  Kont 
ventionsfufc  i  Rthlr.  1 1  Gr.  2  ?L     Ein  iblcher  Thaler 
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wird  in  4t  Sehdlia«eimd  ein  SehiPiwf  xe  1 *  Rsi<»drl6-ke 

gethei'f.    Das  r.>  *<  £\it*  i^li  :><*ht  mit  der  chemt^ii 
Silber-  rnd  *vw~fe.in:ujie  in  fo!^r::J.-ra  Veihiitiui>; 

1  Rth.  =    ig  Th.  K.M.    =   6  Th  SM. 

yr  —  z=z  iTh.  i6üer  =  —  16  Oer. 
TfT  —    =       —     24 Oer  =  —    g  Oer. 

Die  nr^-n  Reichs  -  oder  Spcciesthaler  find  am  Werth« 
den  Hamburg.  Bau kt ha! cm  gleich.  In  G  Ide  werden  nur 
Dniaten  eepr-gf,  mic  de:i  Hoü  ndi.Vhea  toq  gleiches 

Werth,  zu  94  Schillinge:!.    In  Knyftr: 

Stücke        von  6  Oer  =  *  Oer  SM. 
Sbnrcn        —   3    —  r=r  1  —  — 
Rundftücke  —  1    —  ~  \  —  — 
Fyrkar         —  i  —  —  i  —  — 
Stücke        —  i  —  —  z  —  ~~ 

Gericht.  Außer  dem  M.*r*  Silbergewieht ,  das  4?S4 
Schwcd.  oder  Holl.  As  enthält,  giebt  es  4erley  Gewicht: 
1)  das  Fiktualiengettuhi  oder  Sd  clpfund  von  g8  4&i  2"  das 
Mar*  Btrgtrerktgeicicht  von  7821;  3^  das  A/.j#&  Land' 
ßudifgttcicht  von  74fO;  4)  dns  /IfjrA  Stapflgeicicht  von 
707g  Af.  Ein  SchitTpfiind  FiktuafiengeiHikt  hat2oLie«pf. 
und  1  l.iespf.  20  Schalpfund  1  Schiftpf  F.ifetigncickt  hat 
aber  nur  16  Liespf.  Ein  iolches  SchitTpf.theitt  man  mch 
in  20  fogenannte  Markpjunde  und  jedes  MarkpK  in  ao 
Marken.  1  Ontner  hat  120  Pfund >  1  Pfund  32  Lot^ 
1  Loth  4  Quenhorn;  KJiientchen  wiegt  69JAS. 

Maafe.  Das  Gttreide  wird  nach  Tonnen  vermeflen, 
deren  jede  2  Spann  hat ,  1  Spann  aber  *  Halbfvnnn ,  1 
Halbfpann  2  Viertel,  <  Viertel  2  Kappen,  1  Kappe  ij 
Kannen,  1  Kanne  2  S'rcp,  1  Steop  4^;iar^r>  und  1 
Qiiarter  4  ör/.  —  Eine  Tonne  eingefallener  Haringe 
enthält  1000  Stück. —  Ein  Fuder  Wein  hat  2  Pipen, 
1  Pipe  2  Oxhofl,  1  Oxhoft  1*  Önw,  1  Ohm  2  Kymer,  1 
Eynier  a  Anker  %  1  Anker  is  Aawnrn,  1  Kanne  2 
1  Stoop  4  Quarter  1  und  1  Quarter  4  £fu-ngfern,  —  Eine 
Tonne  fiüfligcr  und  feuchter  Waaren,  womit  auch  Mehl, 
Flcifch  und  Fifche  gemelTen  werden,  muh  aü  Kcnnencn^ 
halten  ;  die  Pech-  und  Thetrionmn  mögen  aber  um  1  Stoop 
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kleiner  fcyn.—    Eine  Lift  enthalt  tiberhaupt  x  2  Tonnrr, 
1  Laft  77wroder  Pech  1 5,  1  LaftSpan,  oder  Franz.  »Sa7-r  1 
,     1  Lall  Fi/che  1  2  Tonnen.     Eine  Lait  Wa»/,  Ffochs,  7  a«- 
«rr>,  Hopftn,   beträgt  6  SchirTpf.  oder  120  Liespf.  —  , 
Eine  Meile  wird  zu  18000  Schwed.  EJlen  gerechnet,  und 
to^J  davon  machen  einen  Grad  des  Aeqnators  aus.  Eine 
Ruthe  hat  g  Eilen,  ein  Faden  $  Ellen,  1  Elle  2  Fußf  i  Fuff, 
1?  ZoÜy    1  Zoll    12  Linien,      Die   LandmefTer  thei- 
len  den  Fufs  in  10  Zoll  und  den  Zoll  in  10  Linien*  — 
Eine  Tonn*  Ausfual  oder  eine  Tonne  Lande*  ift  ein  Feld, 
Jas  eine  1 4000  Sehtved.  Quadratellen  grofse  Oberflache 
hat;  folglich  gehen  23142$  Tonnen  Ausfatft  auf  eine 
Schwed.  QM. 

5.  In  Anfehung  der  Religion.  Herrfchend  ift  die 
Evangelifih-  lutherifche.  Der  König  ift  verbunden,  fleh 
dazu  zu  bekennen  und  darüber  zu  halten.  Zu  ihrer  Er« 
haltung  ift  auch  1771  die  pro  fide  et 

Chriß-ianijmo  errichtet  vorden.  •  Die  holic  Geiftlichkeit 
hat  die  Titel  der  Rom.  katbol.  Kirche  beybthalten ,  und 
befteht  aus  dem  Erzbifchpjf  zu  Upfala,  den  1 3  ßijchöjfea 
zu  Linköping,  Skara,  Strengnäs,  Wefteräs,  Wexiö, 
Abo,  Lund,  Borgo,  Gothenburg,  Calmar,  Carlflad, 
Hernöfand,  GQthland,  (welche  3  letzten  bis  177a  Su- 
perintendenten hießen),  und  1  Superintendenten  zu  Carls* 
crona.    Es  find  alfo  auch  14  bifchöffliche  Stifter  und  l 
Superinteudur  vorhanden.    Der  ErzbifchofF und  die  Bi* 
fchöffe  haben  Sitz  und  Stimme  auf  dem  Reichstage  und 
folgen  auf  den  Herrenftand.    Der  König  ernennet  fie. 
Unter  ihnen  flehen  19a  Propfleijen  und  bey  3400 Mut* 
ter- und  Tochterkirchen ,  oder,  nach  einem  andern  Be- 
richte, 137S  Paftorate,  9537  Kirchfpiclskirchen  und 
134  Kapellen.      Die  geiflliche  Gerichtsbarkeit  wird 
durch  19  Konßßorien  verwaltet.     Die  meiften  Geiftli* 
chen  find  ftreng  orthodox,  f-    Ueber Schwed ifchpom- 
mern  ift  ein  Generalfuperintendcnt  zu  Greifswalde  ge- 
fetzt. 

Geduldet  Verden  alle  Glieder  der  fibrigen  Religion*. 
parteyen,  die  fich.  im  Reiche  niedcrlafTei^wollcn ,  ver- 

'  möge  * 

Digitized  by  Google 


460  Schweden.  fTiffcnfchafteri 


■ 


tnöge  eines  Rcichstagfchluflcs  vom  20  Jan.  1779.  Auch 
faden  werden  l|it  1776  aufgenommen,  aber  unter  fo 
harren  Bedingungen,  dafs  fic  fich  nicht  flark  vermeh- 
ren  Verden. 

*  Die  Lappen  find  zwar  nunmehr  alle  getauft  und  nenn«« 
fich  Chriften :  aber  fic  hängen  doch  noch  ftark  an  ihren 
heidnifchen  Sitten  und  Gebräuchen. 

Jndr.  07.  Rhyzclii  Epifcopofcopia  Sviogothica,  eller  enSvea 
Göthiik  Sticht  och  Bifkops  -  Chronik«  etc.  linköping 
1752.  2  Thcib  in  4, —  Svea  Rikcs EccJefiaftique  Wärk, 
af  Suni  If'ifkman.  Skara  1760.  4.  —  Eccleßaftique 
Saralingar,  af  Ohf  Walnni? .  5  Hefte.  Wexio  u.  Stockh. 
17S8  -  1  79»-  8.  —  Dcjjen  Utkaif  til  en  Handbok  öfver 
Ecclefiaftiquc  ßeforderings-Mal.  Wexio  1797.  %. 

■ 

6.  In  Anfehung  der  tPiffenfchoflen  und  Künße.  Sier 
find  hanptftchlich  im  1  fiten  Jahrhundert  mit  grofsem 
Eifer  und  glucklichem  Erfolge  getrieben  worden ,  vor- 
zuglich Oükonomie ,  Naturgefchichte,  Phyfik,  Chemie, 
Gefchichtc,  nebfl  ihren  Hulfswiflenfchaften,  Philolo- 
gie, Kritik  und  Alterthümer.  Man  bearbeitet  die  Mut- 
terfprache  und  hat  ein  National theater.  Phiiofophie, 
Mathematik  und  Theologie  feheinen  geringem  Fort- 
gang zu  haben.  Es  giebt  auch  jetzt  gute  Bildhauer» 
Stempelfchneider,  Maliter  und  Kupferfrecher.  Guftav 
der  .te  begimftigte  wenigftens  dem  Scheine  nach  die 
Prtßfreyheit :  jetzt  aber  iA  fie  ganz  zu  Boden  gedruckt. 

Eigne  Anftalten  zum  Behuf  der  WilTenfcuaftenund 
Kunftefind:  1)  die  zu  Upfala  17*8  geftifrete  königl. 
Grfellfchaft  der  W\fftnfchafttn  ;  2)  die  zu  Stockholm 
1739  errichtete  königl.  Akademie  der  ff^ijfepfchaften;  3) 
die  zu  Drotningholm  1753  von  der  Königin  Ulrike 
Eleonore  gefliftete  Akademie  der  fchönen  IViJj'enfchüften; 
welche  Guflav  der  ste  1 7 Sft  erneuerte  und  fie  oine  tö. 
nigi  Akademie  der  Jehnnen  IViJfenfchaften ,  der  Gefehichtt 
und  Alterthümer  nannte;  4)  die  zu  gleicher  Zreir  von 
Quftav  dem  3tcn  angelegte  S<hivedi[the  AMdemie i  5)die 

:  ■       *     "  1778 
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17?«  zu  Gothenburg  entftnndene  hbyhjj.  Akademie  der 
ffSijjmfthaftmundfieijtn  Kunße;   6)  das  Antiquitäten' 
'  kollegium  zu  Upfaia  feit  1668;  7)  das  Collegium  medkum 
und  die  n  it  ihm  feit  1797  vereinigte  chirurgifehe  Socit* 
tat  zu  Stockholm  feit  1  ^>38 >   S)  di*  *79<>  dafelbft  er- 
richtete militarißhe  Gefellfchaft ;   9)  die  A&zrg/.'  Mahler- 
und Bildhauerakademie  zu  Stockholm  feit  1 7  5  3  ;  i  o)  die 
königl,  mufikatifehe  Akademie  zu  Stockholm,  von  Guflav 
dem  jteu  gcßifttft;  11)4  Univerf  täten ,  zu  Upfaia  feit 
1477,  zu  Äbp  feit  t6<\ot  zu  Lund  feit  1666  9  und  zu 
Greifswalde  feit  145'»;  12)  12  Gymiafien;   13)  2  foi- 
thedralfchulen  zu  Upfaia  undÄbo;  14)24  Trivialfchulen  ; 
1  5)  die  Erziehungsgefillfchaft  zu  Stockholm  feit  1778. 

Unter  den  Hibliotheken  ift  die  königliche  zu  Stock- 
holm  die  vornehnifle;  ibnächA  diejenige  bey  der  Uui« 
verfität  ?u  Upfaia,  und  etwa  die  Eibl,  der  Akadem.  der 
Wilf  zu  Stockholm. 

Zur  Aufnahme  der  Buckdruckereyen  (deren  in  ganH 
Schweden  ungefähr  (lud)  ift  175  a  eine  befonderd 
königl.  Verordnung  ergengen  und  darin  vorgefch rieben* 
>*ie  es  mit  der  Einrichtung  einer  neuen  Buchdrucker- 
gefellfchaft,  die  hernach  wirklich  zu  Stande  kam,  mit 
Anlegung  neuer  ordentlichen  Buchdruckereyen,  ihren 
Gefetzem  und  Leuten,  gehalten  werden  foll. 

Kunß-  und  Natur  alienfanmdungen  findet  man  vor- 
züglich in  der  Hauptßadt. 

Ge.  Gezeiius  Förfök  ttl  et  biographifkat  Lexicon  ofver  nnmrn* 
kunnige  och  lärdc  Svenfke  Man.  3  Delar.  Stuckh.  Upfaia 
u.  Abo  1778-  1780.  4.  —  K.  C.  Gjörwell  Stockholms 
hiftorifka  Bibliotckct.  Stockh.  175$.  8.  Mit  den  Fort- 
fetzungen  unter  andern  Titeln ,  z.  fi.  Sweiuka  Biblio- 
teket,  Stockholms  lärda  Tiduüigar  u,  f.  w.  —  C.  IF. 
Lüdcke'nt  Allg.  Schwed.  Gelehrlarakeirs  -  Archiv,  untor 
Guftavs  des  sren  Regierung;  für  die  Jahre  1772  bis  179a. 
Leipzig  1781  — 1796.  7  Theile  in  gr,  fc. 

7.  In 


1 

Digitized  by  Google 


»  4  % 

4öa      Schwtden.  Adtl  Bmger  und  Städte 

7.  In  Anfchung  des  Adels  %  der  zahlreich  iß  und  an- 
fehn liehe  Rechte  und  Freyheiteugeuiefst.  Guflav  Adolph 
machte  1626  eiue  Ritterhausordnung^  die  17  78  erneuert 
'wurde.     Vermöge  derfclben  befleht  der  Adel  aus  3 
Klaffen:  Herren ,  Ritter  und  Knapen  oder  niederer  Adel 
(Svetme).    Diefe  3  Klarten  haben  auf  dem  Reichstag  Eine 
Stimme.    Die  Grafen  hatten  vor  dem  übrigen  Adel  ehe- 
dem mehr  Vorzüge,  als  jetzt,  da  fie  blos  in  mchrern 
Zierrathen  des  Wappens  und  in  dem  Titel  Hochwohl- 
gebohren  beliehen,  welchen  fie  von  den  Hofgerichteit 
bekommen;  da  hingegen  diefe  die  Barone  nur  Wohlge- 
bohrne,  und  die  übrigen  Edelleutc,  die  unter  eines 
Obriften  Rang  fmd,  Edle  und  Wohlbürtige  nennen; 
welches  wenigftens  von  dem  Stockholmifchen  Hofge- 
richt beobachtet  wird.    Die  vornehmßen  Staatsämter 
und  die  Stellen  bey  Hofe  werorn  nur  vom  Adel  beklei- 
det.   i%oo  beftand  der  gefammte  A'M  aus  83  gräfli- 
chen, 209  frey herrlichen  und  ungefähr  3000  getingern 
Gofchlechtern ,  worunter  27a  naturalifirte  amländifche 
waren. 

4 

fehr  CarhkoloVs  Svea  Ridderföaps  och  Adels  Vapenbek  i 
Kopparftik.  Stock.  1764.  fol.  Vermehrung  und  Fortsetzung 
tnthalt  folgendes  Werk:  Svea  Rikes  Riddcrfnaps och  Adels 
Wapenbok.  ibid.  1  7  fc  t .  fol. —  ff.  A.  Rehbinder' t  Ma- 
trikel öfver  Svca-Rikcs  Ridd.  och  Adel  ifr  ui  1755.  ebend. 
1 7g  i«  4.  —  Dtjfen  Fortfättning  om  S.  R.  introducernde 
Ridd.  och  Adel,  ebend.  1782.  4.  —  Fürlok  eil  en  pra$- 
roatiOt  Hiftoria  om  FräJfe  Ständet  i  Swerigc,  ifritn  Je 
äldfta  til  wära  tider.  cbeud.  1769.  8* 

8.  In  Anfchung  der  Bürger  und  Städte.  Der  letz- 
ten Cnd  nicht  mehr,  als  104.  Die  wenigften  find  in 
den  nordlichen  Gegenden  und  in  Finland;  ja,  es  giebt 
grofse  Landichaften  ohne  eine  einzige  Stadt,  nicht  ohne 
nachtheilige  Folgen.  Die  Bürger  gehören  zu  den  Reichs» 
{landen.  VcrgU  Nr.  X". 
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y.  In  Anfehung  der  Barum  und  Dörfer.  Erflerc 
find  cutwder/rty*  JMehibauiru9  die  durch  Deputirteauf 
♦dem  Reichstag  erfcheinen,  oder  Zmibauew*  die  ihren 
Grutidherren  Steuern  geben*     Leibeigene  giebt  es  gar 
nicht. 

VIF.  Grundgefetze  oder  Gruudverträge. 

i.Die  Konßitutiop  vom  21.  Aug.  177t»  wodurch 
alle  feit  dem  Tode  Karl  des  I2ten  gemachten  Grund- 
gefetze aufgehoben  oder  verändert  wurden,  2.  Die 
y$rt%n%gungs -  und  SkhcrhtitsacU  vom  i  1 .  Febr.  1 789. 

£f*  HxbttUto's  Vergleichung  der  peucn  Schwed.  Regie* 
fiincpfaf  m  vou  1771  mit  der  von  1720;  in  F.  D.  Häber» 
ün's  kleinen  Schriften  (Helnift.  1774«  8).  Th.  1.  S*a33- 
«77.  , 

VIII.  Regierungsform. 
Monarchifch ,  aber  etwas  eingefchrankt. 

IX.  Oberfte  Gewalt.  » 

Ift  in  den  Händen  des  Königs  und  der  Reichs- 
{lande. 

X.  Reichstag  oder  R  c  ichsftände. 

Die  Reichstage  find  tbeils  ordentliche^  theils  außer- 
ordentliche ,  die  nur  in  dringenden  Fällen  berufen  wer- 
den. Der  König  oder,  im  Fall  einer  Minderjährigkeit, 
die  vormundfchattlichc  Regierung  hat  allein  das  Recht. 
Reichstage  zu  halten.  Der  Ort  wo  dies  gefcheheu  Coli, 
'  (lebt  in  deifen  Belieben.  Die  Stände  können  nur  über 
das,  was  ihnen  der  König  vorlegt ,  rathfchJageh.  Ge- 
meinfchaflich  mit  ihm  geben  fie  neue  Gefetze  und  eben 
fo  hebeu  fic  afte  auf.  Die  Armee  und  die  F.otte  fchwürt 
auch  ihnen.  Ohne  ihre  Einwilligung  können  keine 
peueii  Auflagen  gemacht  werdeu.  Sie  lalTen  fich  den 
Zuftand  der  Finanzen  vorlegen.  Sie  haben  die  Reichs- 
bank  unter  ihrer  Garantie  und  Aufficht.  NachErÖÄnung. 

des 
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des  Reichstags  durch  deu  König,  berathfchlagen  die 
Stande,  jeder  einzeln  und  an  einem  beibndernVerfanim* 
lungsort  unter  einem  Vorft  eher  oder  Wortführer.  Der- 
jenige des  Adels  wird  der  Landmarfchall  genannt:  der- 
jenige von  jedem  der  3  übrigen  Stande,  Talman,  d.  t. 
Sprecher  oder  Wortführer.  Die  Stfnde  find  111  4  Kiak 
fen  gctheilt.  Vom  Mtl  hat  jedes  Haupt  einer  Familie, 
fo  bald  es  das  2 4 fie  Jahr  zurück  gelegt  hat,  eiue  Stim- 
me* Es  find  oft  1000- — 1200  Stimmgeber  beyfam- 
tnen.  Vom  Prießerßande  wird  ordentlich  jeder  Bifchorf 
von  feinem  Stift  zum  Bevollmächtigten  auf  den  Reichs- 
tag  gewählt,  Ferner  wählt  jede  PropHey,  oder  auch 
i  bis  3  zufammen,  einen  aus  ihren  Mitteln.  Auch 
können  die  Kapellane,  wenn  fie  wollen,  einen  aus  ih- 
ren Mitbrüdern  deputiren.  Die  Stimmen  des  Priefler- 
ftandes  find  gewöhnlich  zwifchen  50  —  60.  Zum  Hur* 
gerßande  kann  jede  Stadt  einen  Reichstagsinann  wählen. 
Stockholm  kann  bis  10  Perfönen  zum  Reichstag  bevoll- 
mächtigen; Gotheuburg  und  Falun  nickt  über  3;  die 
Stapelftädte  und  die  gröfsern  Land/lädt©  jede  nicht  über 
3  ;  die  kleinern  nicht  mehr  als  1.  Zufammen  zwifchen 
110  u.  20.  Zum  Bauernßvnde  hat  jede  Härad  das 
Recht,  einen  Bevollmächtigten  abzufei  den:  doch  kön« 
nen  mehrere  Häraden  fich  über  Einen  Reichstagsmana 
vergleichen.  Ihre  Zahl  ift  zwifchen  160  u.  170.  In 
jedem  Stande  gilt  die  Mehrheit  der  Stimmen  ,  und  was 
3  oder  alle  4  Stände  befchliefseH,  wird  ein  Gefetz  H  wenn 
es  der  König  genehmigt.  Wenn  2  Stande  gegen  2  find  j 
fo  kann  der  König  nichts  entfeheiden,  fonderu  die  Sa- 
che bleibt,  wie  fie  war.  DiemeiftenReichstagsgefchäf* 
te  werden  durch  gewifTe  Deputationen  behandelt,  ehe 
darüber  in  jedem  Stande  umgeflimmt  wird.  Gleich 
Anfangs  wird  zur  Ausfonderung  und  Vertheilung  der 
Gefchäfte  eine  Uhterßheidungfdeputation  niedergefetzt» 
üev  geheim  Mrßhufi  bekhäftiget  ficl^  mit  dem  Finanz.« 
Banco-  u.  Kriegs wefeu  u.  den  auswärtigen  Staatsfachen; 

die 
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<äie  Protokolldeputation  mit  den  Protokollen  aller  Ober- 
gerichte. Es  giebt  dergleichen  Deputationen,  nach 
Gutbefinden  der  Stände,  mehrere.  Die  einzelnen 
ReichstagsfchlüfTe  Verden  von  der  Expeditionsdeputation 
ins  Reine  gebracht  in  der  Verlammlung  der  Stände 
durchgefehen  und  alsdann  von  dem  Landmarfchall  und 
den  Sprechern  unterfchrieben.  Der  aligemeine  Reichs* 
abfehied  wird  von  gcwi/Ten  Bevollmächtigten  aus  jedem 
Stande  aufgefetzt  und  von  dem  Könige  und  den  fämmt- 
üchen  Ständep  unterfchrieben,  und  mit  den  4  Siegeln 
der  4  Stände  beflärkt. 

-      ,  4 

XL  König. 

Erift  a\if  die  eben  erwähnte  Art  eingefchränkt,  ge- 
niefst  aber  folgende  grofse  V  orrechte :  1)  er  ift  das  ein- 
zige und  höchfte  Oberhaupt  der  Nation  oder  der  erfte 
Mitbürger  eines  freyen  Volks.  2)  Er  hat  grofsen  An- 
theil  an  der  gefetzgebenden  Gewalt,  unddie  vollziehen- 
de be fitzt  er  ganz  allein.  3)  Er  kann  alle  Stellen  und 
Aemter  des  Reichs,  jedoch  nur  an  Schweden,  vergeben. 
4)  Er  kann  die  durch  Ge fetze  verfallene  Ehre  und  Guter 
wiederherrtellen.  5)  Er  kann  den  zum  Tode  verur- 
theilten  Verbrechern  das  Leben  fchenken.  6)  die  Armee 
und  Flotte  fchwört  auch  ihm.  7) Erift  feit  1 789  durch 
keinen  Reichsrath  mehr  eingefchränkt.  8)  Seitdem  be- 
fitzt er  auch  das  Recht,  ohne  Zuziehung  der  Reichs- 
{lande  Krieg  und  Frieden  zu  befchliefsen^und  Verbindun- 
gen mit  fremden  Mächten  zu  treffen.  9)  Er  allein  be« 
forgt  die  Regierung  der  Teutfchen  Nebenlän- 
der. — 

Die  Vorrechte  in  Anfehung  des  Reichstages  f. 
unter  Nr.  X. 

Während  des  Königs  Minderjährigkeit  und  Abwe- 
fenhett  wird  entweder  ein  Regent  und  Vormund  oder 
ein  ausübendes  Regierungskollegium  angeordnet. 

Gg  XII. 


Sckxcden.  Tiromfolge.  Titel. 

XIL  Thronfolge. 

Sie  ift  erblich  in  der  männlichen  Linie;  nach  Ab- 
gang derfelbcn  haben  die  Sfinde  das  Recht,  den  Nach- 
folger zu  wählen.  Die  Voüjokrigknt  tritt  mit  dem  völ* 
Ug  zurückgelegten  i8rcn  Jahre  ein.  Der  König  bar  das 
Kehl»  ^ie  vonnurdfchaftlicbe  Regierung  zu  ernennen: 
bat  er  es  über  unterlaflen;  (o  thun  dies  die  Reichsft~nde. 
Der  Er/bifchoff von  UpfaJa  fatbtt  und  krönet  den  neuen 
König*  nLch  vorher -be  Ich  Horner  bc  Händigen  Kapitula- 
tion vom  26.  Jan.  1779» 

^f.  G.  P .  Miller*  1  bift.  Nachr.  von  den  Feierlichkeiten  uni 
Gebräuchen,  die  in  altern  Zeiten  bey  dem  Antritt  der  Re- 
gierung Schwed.  Könige  erfordert  wurden  >*  nebft  einer 
Befchrcibung  der  vornehmften  kön.  Krö^ungsiafignien. 
Stralfund  177«.  fol. 


•  Der  ältefe  Prinz  des  Königs  und  Thronfolger  heifst  Krtm- 
prinz,  die  übrigen  Primen  aber  Erbprinzen.  Sie  und 
die  andern  Prinzen  vom  königl.  GeblüU  bekommen  weder 
Leibgedinge  noch  General-  Gouvernement*,  fondemnur 
baares  Geld,  welches  für  einen  Erbprinten  nicht  weni- 
ger als  100,000  TbaJer  feyn  muß,  von  dem  Tag  an  ge- 
rechnet, da  er  für  mundig  erklärt  worden  ift.  Die  Prin- 
ten vom  kon.  Gebliite  follen  jährlich  eine  anföndige 
Summe  Geldes  erhalten.  Sie  können  mit  Titeln  von 
Herzogtümern  und  rürftcnrhiimern  beehrt  werden,  ohne 
dadurch  ein  Recht  an  die  Provinzen,  von  denen  fic  die 
Titel  fuhren,  zu  erlangen. 

XIII.  Titel. 

Wir  von  Gottes  Gnaden,  Konig  der  Schweden* 
Gothen  und  Wenden,  Groüfürfl  zu  Finland  „  Erbe 
zu  Dänemark  und  Norwegen,  Herzog  zu  Schleswig, 
Holflein,  Stormarn  und  Ditmarfen,  Graf  zu  Oldenburg 
Und  Delmcuhorft« 


XIV. 
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XIV.  Wappen. 

Ein  quadrirtcr  Schild;  im  lften  und  4ten  Quartiere 
find  3  goldene  Kronen  im  blauen  Felde  wegen  Schwe- 
den; im  2ten  und  3ten  3  blaue  wellen  weile  gezogene 
linke  Schrägbalken  und  ein  rother  gekrönter  Lowe  im 
gold.  Felde,  wegen  des  Königreichs  der  Gothen.  In 
dem  Mittel  Ichilde  iß  das  Schleswig  -  Holfteinifche  und 
im  Herzfchilde  das  Oldenburg  -Dehnen  ho  rftifche  Wap- 
pen. Den  Wappenfeh ild  decket  eine  königl.  Kronau, 
die  Schildhalter  und  2  goldne  Löwen. 

Schtjfcri  Tract.  de  autiquis  verisque  regoi  Stieciac  infi- 
guibus.  Holm.  1678.  4.  —  D.  1P.  Molleri  D.  de  fribug 
regni  Succiae  coronig.  Alt.  1696.  4» 

XV.  Hofftaat. 

Jetzt  nicht  mehr  fo  prächtig  und  cärimoniös,  als 
unter  Gu da v  dem  3ten.  An  der  Spitze  ßeht  der  Reichs- 
mar lc ha  11;  alsdann  folgen:  der  Oberkämmerer,  der 
Oberhofrtallmei fter ,  O berhof j äge rme i Her ,  ObriAkam- 
uierjunker(6),  erßerHofftallmeifter,  Hofma  rfchalle 
Oberintendant  oder  Oberaufleher  der  königl.  Luftfehlöf. 
fer  und  anderer  Gebäude,  Obercärimonienmeifter.  Ober- 
hofprediger, 5  Hofprediger  3  Dienftthuende  erfte  Kam- 
merjunker, 3 4 Karomer j unker,  3  Hofintendanten ,  21 
Ho(]unker,  1 1  Unterftallmeüter,  1  Cärimonienmeifter, 
3  Vicecarimonienmeifter ,  2  Leibärzte  und  5  Hofarzte, 
2gah.  Sekretarien,  1  Bibliothekar,  ein  Vorleier  u.  f.  w. 

*  Von  Jen  ehemahligen  $  hohen  Reichsämtern  find  in  der 
neuern  Zeit  diejenigen  eines  Reichs Jroftes,  Reichskanzler* 
und  Reidumarfchallt  wieder  hergeftelle  worden. 

XVI.  Ritterorden. 

4 .  der  Seraphinenorden, 

2.  der  Schwerdordcn. 

3.  der  Nordftemordsu* 

4.  der  IPafaordtn. 

Gg  2 
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Ol.  Celfii  D.  de  Ordinum  equirftrium  in  Succia  ufuj  anticjuo 
et  hodierno.  UpfaL  1748-  4.  —  B***S  (narhher  Lagtr- 
bring)  de  Ordinibus  equeitribus.  Lond  Guih.  1-4».  4-  — 
Abbildung  und  Bcfchreib.  aller  Ritterorden  in  ^Canxlcr'i) 
Natbrichten  Th.  1.  S.       — 430. 

XVII.  Rcgierungs  -  und  Landes- 
kollegien. 

Nach  der  Aufhebung  des  Re'tehsrathes  17«*  y  ift  ein 
neues  höchfles  fiegicrungs»  oder  l^erwaliungskollegium 
angeordnet  worden,  das  fich  mit  der  Vorbereitung  ooer 
vorgängigeu  Berathfchiagung  über  die  Rachsangelegen- 
heiten beichäfftiget  und  dit  Sachen  alsdann  zur  Entjctei- 
düng  des  Königs  diefem  vorlegen  läfst.  Es  befteht  aus 
3  Departementen,  die  halb  mit  Un*delichen ,  halb  mit 
Adelichen  be fetzt  find.  Das  1  fle  ift  der  könrgl  hörhfle 
Gerichtsßuhl  und  hat  die  Ju  flitz  fachen ,  das  3te  die  Lan- 
desangekgenheiten ,  und  das  Jtedie  Handelsfachen  unter 
dem  Namen  einet  Kommerzkol legi ums.  In  den  beyden 
erften  fitzen  auch  die  4  Staatsfekretarien.  Nachher 
folgen : 

1.  Das  Kriegskollegium  zu  Stockholm,  dasdieOber- 
aufficht  über  das  Kricgswefcn  zu  Lande  hat,  wozu  auch 
die  Flotte  der  Armee  gehört,    S.  unten  Nr.  XX,  2)  3. 

3.  Das  königl.  Gcntralkomtoir  für  die  Angelegenhei- 
ten des  Seewefens  oder  Admiralitätskollegium ,  das  die 
Oberaufficht  über  die  Seemacht  führte,  ward  1794  auf« 
gehoben,  und  ftatt  denen  ein  Großadmiral  angeflellt: 
doch  ward  1803  wieder  eine  gemeinfehaftliche  Regie- 
rung über  die  Gefcbäfte  der  Flotte,  unter  dem  Namen 
der  Verwaltung  der  Seeangelege?iheittnr  angeordnet. 

3.  Das  Kanzleykollegium  oder  die*  Reichskanzlei],  ward 
i8oi  aufgehoben,  und  ihre  Gelchäfte  an  andere  Depar- 
temente vertheilt. 

4«  Das  Kammerkollegium  hat  die  Aufficht  über  alle 
Reichseinkünfte  und  Finanzbediente.  Das  Feldmefs- 
komtoir  macht  einen  Theil  deflelbcn  aus. 
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5.  Da;  Staatikomtoir  hat  die  Oberauflicht  über  die 
Staatsausgaben. 

6.  Das  BergkoUegium  forget  für  die  Nutzung»  Oe- 
konomie  und  Gerichtspflege  der  Bergwerke. 

7«  Das  Kommerzkollegium  hat  den  Flor  des  Handels 
und  der  Manufakturen,  wie  auch  die  Zölle  zu  beforgen. 
Das  Kontrollkomtoir  gehört  dazu. 

8.  Die  Kamtnerrevifion  hat  dafür  zu  forgen  *  dafs  alle 
bey  dem  Kaiumerkollegium  anhängige  ProzefTe  geendigt 
und  das  Urtheil  vollzogen  werde,  auch  dafs  die  königl. 
Rechnungen  der  Kronbedienten  gehörig  abgehört  und 
nachgefehen  werden. 

9.  Das  CoUegium  meduum  beforget  die  Medicinal- 
polizey  im  ganzen  Reiche. 

Geringere  Kollegien  und  Kommiflionen  find:  die 
Bibeläberfetznngskommijfiony  die  im  J.  1792  erneuerte 
Gefetzkommißion ,  das  Generaldirektorium  der  Zölle ,  das 
Direktorium  der  Sterbekajfe ,  die  Erziehungskommißon  u. 
das  Direktorium  der .  Wittwen*  und  Waifenkajfe.  Alle 
haben  ihren  Sitz  in  der  Hauptftadt. 

Von  den  Jnßitzkollegien  f.  die  nachfle  Nummer.  - 
Die  innem  Regierungsgefchäfte  werden  von  den  28 
Landeshauptleuten ,  wovon.  1 4  aus  dem  Kriegsende  ge- 
wählt werden,  verwaltet.  Sic  haben  demnach  für  die 
Erhaltung  der  öffentlichen  Ruhe  und  Sicherheit,  für  die 
Vollziehung  der  Gefetze  und  für  die  Hebung  der  köni- 
glichen Einkünfte,  zu  forgen.  Sie  haben  einen  Sekre- 
tär, einen  Schatzmeifter  und  verfchiedene  geringere 
Subalternen.  Jede  Landeshauptmannfchaft  hat  eine  ei- 
gene Kanzley. 

*  Die  Teurfchen  Provinzen  werden  durch  einen  königli- 
,  chen  General  -  Gouverneur  zu  Stralfund  regiert. 

■  *  •• 
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XVIII.  JuAiuirefen. 

v  « 

1.  Gefttzt. 

# 

Das  neue  Gefetzbuch  ift  auf  dein  Reichstage  zu 
Stockholm  173  i.u.  1 734  unterfucht,  hierauf  von  allen 
Ständen  gebilligt  und-  angenommen ,  vom  Röntg  betä- 
tigt und  1736  bekannt  gemacht  vorden.  Auf  dem 
Reichstag  1778  wurden  einige  von  dem  König  vorge- 
fchla  genc  Veränderungen  darin  gemacht  und  in  die  neue 
Ausgabe  1 78 1  gebracht.  Die Civtlgefct/e  find  mit  dem 
Siegel  der  Weisheit  bezeichnet  und  verkürzen  die  Pro* 
zeffe  durch  ihre  Bcftimmtheit:  doch  konnten  der  Schi* 
kane  dadurch  nicht  alle  Nebenwege  verfperrt  werden. 
Die  Kriminalgefetze  tragen  das  Gepräge  der  Billigkeit 
und  Menfchiichkcit  an  ftch.  Die  Todesflrafe  ift  nicht 
ganz  abgefchafFt,  wird  aber  feiten  ausgeübt:  aber  die 
Tortur  hat  Guftav  der  $te  völlig  verbannt.  Eine  1 79a 
erneuerte  Gefetzkommiffion  foll  über  zweifelhafte  und 
*wcydeutigc Stellen  der  Gefetzc  Auskunft  geben»  bey 
fehwierigen  Fällen,  die  von  den  Gerichten  zur  Entfchei- 
dung  des  Königs  gelangen,  ihr  Gutachten  ertheilen,  und 
die  königlicchen  Verordnungen  im  Juftitzfache  aus- 
arbeiten. 

■ 

Jm  Stßcrnmau**  Sämling:  ttfaf  kongl.  Bref,  Stadgar  och 
Förordningar,  angäeude  Sweriges  Rikes  Commefcc,  Po- 
litic  och  O  economic  Stocka,  1747 — »775.  6  Bande  to 
4.  —  f  Stoffen  Sämling  utaf  Kongl.  Stadgar  —  angaende 
Juftkieu  ogHiuhälmngen  wid  Bergwacrkea  och  Brücken 
i  Riker  ebend.  1736.  4.  —  ütdrag  mer  all  i  frän  172* 
Ars  Sli*  ntkomne  publique  Handlingar,  Placater  etc. 
ebend.  »741—1793.  *  1  Theilc  in  4. 

• 

2.  Gerichte* 

- 

Aufscr  dem  Landrichter  (Lagman)  und  Dißriktt* 
tkhter  (Häradshöfdingar)  fitzen  in  jedem  Härad  12 
Bauern  als  Schoppen 9  welche  jährlich  3 mahl  Gericht 
Ixaltcn.    In  der  zveytefe  Inflanz  gehen  alle  Ci?ilprozellc 
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an  die  2  3  Landgerichte  (Lagmansdomer),  deren  5  in  Finn- 
land uiid  die  übrigen  in  Schweden  angeordnet  find. 
Ihre  Chefs  heifsen  Lagmän.  Für  die  Bergwerksfachea 
find  12  Berggerichte  (Bcrgmäftaredömen),  von  dene* 
man  an  das  Bergkollegium  appelliren  kann.  Es  find 
auch  Landvogteyen  auf  dem  platten  Lande,  die  emmanl 
des  Jahrs  in  ihren  Diftriktcn  Gerieht  halten.  Die  StädU 
haben  Gerichte,  die  aus  BürgermeiAern  and  dem  Syft- 
dicus  beftehen. 

Von  den  Landgerichten  geht  die  Appellation  an  ei- 
ncs  dtr  4  königlichen  Hofgerichte,  di^ihreSittc  «  Stock- 
hol*,  Jönkiöping,  Abo  und  Wafa  haben  Jedes  hat 
feinenPraefidenreu,  Viccpraefidcnten,  Ratheund  Afle  - 
foren,  und  fie  entfeheiden  die  ProzefTe  zuletzt  and  vol- 
f  liß:  ausgenommen  dafs  in  gewifTen  Fallen  noch  Appel- 
lation art  den  Nr.  XVII.  erahnten  konigl.  höcbllen 
Gerichtsftuhl  Statt  findet.  Sie  fprechen  auch 
Urtheil  über  folche  Perfonen  aus  dem  Ritter  -  und  Adel- 
üande,  die  auf  Leib  und  Ehre  angeklagt  werden. 

Die  Teutfchen  Provinzen  haben  ein  königliches  TV/- 
bunal  zu  Stralfund ,  das.  aus  einem  PraefideKten,  Vice- 
praefidenten  und  4  AlTefforen  beßeht. ' 

Aua  v  Balthafar's  Abh.  der  Cercchtfame  und  Untyer&T- 
Jurisdiction  des  hohen  Schwcd.  Tribunals  zu  Wismar 
(jetzt  zu  Stralfund)  11.  f.  w.  Nürnb.  1 7  7  3»  fol 

*  XIX.  Finanzwefen. 
Die  Einkünfte  belaufen  fichauf  10  Million.  800,000 
Thaler  Silbermünze;  da  nun  3 Thaler  SM. auf  1  Reichs- 
thaler Spccies  gerechnet  werden;  fo  beträgt  die  ganze 
Einnahme  ungefähr  3  MÜl.  600,000  Rthlr.  Speeles. 
Weil  aber  die  Einkünfte  nicht  alle  beß.mmt  find  und 
viele  von  der  Bewilligung  der  Stande  abhängen;  toJarst 
fich  keine  zuverläfsige  Angabe  diefes  Punktes  teil- 
fetzeu. ,  * 
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Die  Quellender  ordentlichen  Einkünfte  find:  i.  die 
Dom  amen  von  verfchiedener  Natur  und  Beschaffenheit, 
s.  die  Bergwerke»  3.  die  Poß.  4.  das  Stempelpapier.  5* 
die  See  -  und  Landzölie.  6.  die  Kopfßeuer.  7.  der  Kron- 
Zehnte  oder  die  Landfteucr,  die  von  Unadclichen  nach 
dem  Ertrag  der  Landgüter  bezahlt  und  nach  Tonnen 
Hartkorn  berechnet  wird.  8.  die  nur  in  den  Städten 
eingeführte  Aceife.  9.  die  Nahrungffteuer  der  Kauf-  u. 
Handwerksleute  in  den  Städten.  1  o.  der  Gewinnft  der 
Seichsbank,  11.  die  Münze.  12.  der  Befoldungsabzug. 
13.  der  Mahlfchatz.  14.  die  Lotterie,  if.  das  Brand- 
weinsregal  in  den  Städten  und  öffentlichen  Schenken: 
doqh  ift  feit  1793  das  Brand  weinbrennen  gegen  eine  ge- 
•wifTe  Abgabe  jedem  vergönnt.  16.  die  Pommerijchen 
Einkünfte  {2^0^0000  RthlrJ.  - —  Auf  die  meiden 
Artikel  des  Luxus  find  in  der  neuern  Zeit  noch  mehr 
Abgaben  gelegt  worden. 

In  außerordentlichen  Fällen  wird  eine  Taxe  auf  Ke- 
foldungen,  auf  Renten  aus  verlehnten  Kapitalien,  HüN  ' 
ten-  und  Hammerwerke,  Fabriken  und  Handel  gelegt, 
auch  wohl  f  ine  allgemeine  Vennögenstlcucrausgefchrie- 
ben.  Hierzu  kommen  die  Bewilligungen  der  Stände 
auf  dem  Reichstage,  die  fich  nach  den  Staatsbedürfnif- 
fen  richten. 

Die  Ausgaben  überfleigen  gewöhnlich  die  Einnahme. 
Auf  dem  Reichstage  1778  bewilligten  die  Stände  zu  den 
Chatuligeldern  des  Königs,  die  bisher  5ooooRthir.  Spe- 
eles betragen  hatten»  noch einmahl  fo  viel.  Diefc Zu- 
lage und  noch  850,000  Sp.  Th.  Gefjhenke  für  das  kö- 
nigliche Haus,  foliten  durch  eine  Kopfilcuer  innerhalb  . 
7  Jahren  aufgebracht  werden.  Die  Unterhaltung  der 
Flotte  und  der  Armee  fordert  allein  2  Drittheiie  aller 
Einkünfte. 

Die  Staatffchuld  ward  im  Jahr  1792.  über  34  Mill. 
*    Rthlr.  hoch  angegeben.      Die  Stände  hatten  indeflen 
fchon  1789  die  Bürgfchaft  dafür  übernommen  und  ein 
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Reichfchuldenhomtoir  errichtet,  das  Staatsobligationea  zu 
3  pro  Cent  Interefle  ausflcllt.  Seit  1792  wurde  die 
Staatsfchuld  durch  Erfparungen  mancher  Art  vermin- 
dert, fo  dafs  fie  am  Ende  des  Jahrs  1802 .auf  29  Mill. 
721,276.  Rthlr.  14  Schill,  und  3  Rundflücke  berechnet 
ward.  Nächft  der  Schuld  in  Kreditzetteln,  die  fich  auf 
15  Mill.  3?4>i6o  Rthlr.  17  Schill.  1  Rundftück  belief, 
und  wofür  die  Bank  Garantie  leiftete,  war  die  auslän« 
difche  Schuld  die  ftarkfte;  denn  fie  betrug  10  Mill. 
898,298  Rthlr.  29  Schill.  9  Rundil.  Da  diefe  beyden 
Hauptpoftcn  nur  etwas  über  26  Mill. «ausmachen ;  fo 
muß  der  Ueberfchufs  der  Angabe  von  29  Mill.  u.  f.  w. 
auf  eine  nicht  Öffentlich  bekannt  gemachte  Art  geborgt 

worden  feyn. 

Speciclle  Darftellung  des  Zuftandes  der  Finanzen  des  Schwcd. 

Reichs,  in  documentirten  Berechnungen;   in  dem  Pol  it. 
J    Journal  179s.  S.  105-110.      Schwedifche  Staatsmerk- 
würdigkeiten ;  ebrnd.  1802.  S.       u  f.  —  '  Staatsincrk- 
würdigkeiten  von  Schweden ;  ebend.  1804.  S  3  7  U.  f. 

Die  zur  Verwaltung  des  Finanzwefens  beftimmten 
Reichskollegien  f,  unter  Nr.  XVII. 

XX.  K  ri  eg  s  w  e  fen. 

1.  Landmacht. 
I.  In  Anfthung  der  Arten  und  Zahl  der  Truppen. 
Theils  geworbene ,  thetis  eingeteilte  oder  Nationaltrup« 
pen.  Die  erfien  beliehen  meiftens  aus  Ausländern,  thun 
beftändige  Dienfte  und  werden  in  die  Feftungen  und 
Städte  zur  Befatzung  gelegt.  —  Die  andern  find  auf  das 
Land  vertheilt  und  werden  von  ihm  geftellt,  gekleidet 
und  unterhalten;  zu  welchem  letztem  Ende  jedem  Mann 
ein  Stück  Land  gegeben  wird.  Der  Adel  flellt  die  Ka- 
vallerie nicht,  wie  man  gewohnlich  glaubt,  allein, 
fondern  nur  das  Regiment,  die  Adelsfahne  genannt. 
Die  übrigen  Truppen  fiel lt  und  unterhält  ei  mit  den 
-Landleuten  ohne  Unterfch  cd.  Die  Ober-  und  Unterof- 
fiziere ernennet  die  Krone,  die  auch  die  Wallen 
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ginenfskleidcr  hergiebt,  letztere  nur  alle  io  Jahre,  weil 
die  Soldaten  fie  nur  zur  Zeit  der  M ufterang  oder  bey 
aufserordentlichen  Gelegenheiten  tragen.     Die  Krönet 
f  bezahlt  auch  diefe  Truppen ,  Änn  fie  zu  Felde  ziehen« 
Sie  find  zwar  befler  geübt,  als  die  gewöhnlichen  Nario* 
naiimlitzcn:  aber  fie  können  Cefa  doch  nicht  mit  Ar- 
meen meflen,  die  nach  der  neuen  Taktik  geübt  find. 
Zum  Erfatz  eines  jeden  Mannes  cmifs  ein  anderer  bereit 
gehalten  Verden;  diefes  Reft  rvekorps  heifst  die  ff^ar» 
gtrningf-  Man/kap.    Aufser  dem  Trabantenkorps  von 
100  Mann  in  4  Komp/find  dre  eingetheilten  Truppen  in 
der  neuern  Zeit  folgende :    i.  Kavallerie:  das  LeibregU 
ment  1505  Mann,  die  AdeUfahne  6  Komp.  395  Mann* 
5  Reg.  Reuter,  nämlich:  die  Wclgothifcbe,  Smalairäh 
fche,  Oftgothifchc,  Nördlich -Schonifche  und  Südlicfö» 
Schonifche  Kavallerie,  jedes  zu  1000  Mann.  Diele. 
Schwere  Reaterey  ift  1791  gröfstcntheils  in  Infanterie, 
zum  Theil  auch  in  Dragoner  verwandelt  worden.  2  Re- 
gimenter Dragoner,  nämlich:  das  Leibregiment  und  das 
Nyländifche-Tawafleliufifche  Reg.  jedes»  zu  locoMann, 
die  berittene  Efkadron  des  ßohufifchen  Gouverncmeuts 
von  400  M.,  die  Carelifche  Elk.  von  *oo  M.  und  die 
Kompagnie  vjqu  JämfUnd  100M.  Hark.     Letztere  foli 
1791  in  ein  Jägerkorps  verwandelt  worden  feyn.  Zu- 
sammen 9~<-  o.  M.     2  Infanterie:  22  Regim.  von  ver- 
schiedener Stärke, \alle  auch  nach  Provinzen  des  Reich» 
benannt,    1  Bat.  von  i2tf  Mann;  1  Fvfsjägerkorps  von 
128  M.  und  die  Cajanatfche  Komp.  150  Mann.  Zu* 
farr men  25125  M.  —    Geworbene  Truppen:  f.  Kaval- 
lerie1: Hufaren  300M.  leichte  Dragoner  200  M.  2./»- 
fanterie:  die  königl.  Leibgarde  von  1 800  Mann,  7  Reg» 
von  tioo  bis  1260M.:  die  Sawohxifchen  Jäger  400  M. 
Zufammen  9060.    3.  Artillerie:  5  Brigaden  oder  3230 
M<mn.    4.  Foritfikationstruppen :  5  Brigaden.    5.  die 
fogenannte  Flotte  der  Armeey  die  für  die  Unterftützung 
4er  Operationen  der  Landarmee,  befondersbey  Verthei- 
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digung  der  Scheeren  beßimrnt  ift,  3706  Mann.  Ganze 
Landmacht  50,421  M.  Sic  wird  kommandirt  von  2 
Feldmarfchällcn,  6  Generalen,  1 5  Generallieutenanum 
und  1 4  Generalmajoren. 

a.  In  Anfehung  der  Aufbringung  des  Heeres.    Ift  fo 
eben  erwähnt  worden. 

3.  In  Anfehung  der  Unterhaltung  und  Verpflegung. 
Ift  auch  fchon'zumTheil angegeben.  .  Die  Unterhaltung 
der  geworbenen  Truppen  koftet  in  Friedenszeiten  unge- 
fähr 800,000 Thaler  Spccies.  Grofse,  wohj  verfehene 
Zeughäufer  find  zo  Stockholm,  Oerebroundjönköping. 
Vortreffliche  Gewehrfabriken  und  Stückgie/Sereyen  zu 
Stockholm,  zu  Jöuköping,  Oerebro,  Söderhamm, 
Norrtelge  und  Norköping. 

4.  In  Anfehung  der  Belohnung,  vermittelt  eines 
ftarken  Invalidenfonds.  Das  Invalidenhaus  zuWadftena 
wird  nicht  mehr  bewohnt,  indem  die  dahin  4eft ttmnten 
Leute  für  Wohnung  und  Koft  baares  Geld  erhalten. 
Für  verdiente  Officiere  ift  der  Schwerdorden  beftimmr. 
Das  Korps  der  Officiere  hat  auch  eine  KaiTe  unter  (ich 
errichtet,  die  PmßonskaJJe  der  Armee  genannt. 

5.  In  Anfehmg  der  Feflungen :  Gegen  Norwegen: 
Gothenburg,  Warberg  und  Bonus;  auf  der  Seite  des 
Sundes  in  Schonen:  Malmoe,  Chriflianftadt  und  Carls« 
crona.  Die  Feftung  Calinar  in  Smäland  war  ehedem 
wichtig,  als  diefc  Provinz  die  Gränzc  des  Reichs  gegen 
Mittag  ausmachte:  gegenwärtig  kann  ße  als  WafTcn- 
platz  benutzt  werden.  Lowifa,  hauptfachlich  aber  das 
noch  nicht  ganz  vollendete  Sweaborg,  find  die  vor- 
nehm ften  Feflungen  in  Finnland«  Waxholm  und  Fricd- 
jichsburg  befchützen  den  Hafen  von  Stockholm. 

6.  In  Anfehung  der  Et ziehungs an ß alten:  Diekonigl. 
Kriegsakademie  auf  dem  Luftfchlofle  Carlsberg  unweit 
Stockholm. 

Dies  alles  fleht  unter  dem  Nr.  XVII.  1.  angeführten 
KriegskoUegiw. 

2.  See* 
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2.  Seemacht. 


i.  In  Anfehung  der  Zahl  und  Arten  der  Schiffe  und 
Truppen.    Jene  find  von  dreyerley  Art  und  beliehen: 
I.  aus  einer  F.otte  von  Kriegs  fchiffen  COerlogr  •  Fhtta)f 
welche  17*9  ftark  var:    ?6  Linienfchiffe  von  6o  bis 
74  Kanonen,  14  Fregatten  von  24  bis  40  Kanonen  und 
eine  .crhältnifsmäfsige  Zahl  von  Brigantinen,  Prahmen, 
Kreutzfcluffcn  und  Schaluppen.    Sie  find  in  3  Gefchwa« 
der  eingcrheih.     2.  Aus  einer  Galeerenflotte  (Skärtns- 
FlottaJ.  über  ^co  Fahrzcuge  ftark.     Si*  befleht  aus  2 
Hauptgefchwadera,  jedes  zu  2  Divifionen,  die  zu  Go- 
thenbirg, Landscron,  Abo  und  Sweaborg  liegen.  3.  Aus 
der  fchon  bey  der  Landmacht  erwähnten  Flotte  der  Ar» 
viee^  die  aus  60  flachen  Fahrzeugen  befteht.  Diegrofsc 
Kriegsflotte  wird  kommandirt  von  einem  Gro/iadmiraJ, 
Generalajfaural ,  Oberadmiral,  4  Vice- und  6  Contre- 
admiralen,  und  1 4  Obrifttn.    Die  Flotte  der  Armee  hat 
3  Chefs  d'Efcadre,  10  Obrifllieutcnante ,  8  Majore, 
und  30  Kapitäne.    Zur  Bemannung  der  Flotten  muffen 
die  Seeproviuzen  und  In  fein  ein  Korps  Matrofen  von 
1 5000  M.  unterhalten.    Die  Seefoldaten  beflehen  aus  2 
Voiontairregimentern,  jed  s  700  M.  ftark. 

2.  In  Anfehung  der  Aufbringung  der  Matrofen.  Eben 
die  Seeprovinzen  und  Infein,  die  deshalb  in  gewiffc 
Diflgkte  eingeteilt  find,  muffen  fie  ftellcn. 

3.  In  Anfehung  der  Unterhaltung*  die  ungefähr 
1  MiU,  8oo,coo  Speciesthaler  koflet.  Der  Bau  uud  die 
Ausrüftung  eines  Schiffes  von  70  Kanonen  körtet  unge- 
fähr 370,000  Thaler  S.  M. 

4.  In  Anfehung  der  Belohnung.  Für  die  invaliden 
Matrofvn  ift  eine  KalTe  da,  die  durch  jährliche  Beyträgc 
und  durch  einige  von  der  Krone  zugertandene  Auflagen 
unterhalten  wird. 

5.  In  Anfehung  der  Krieg rhäfen:  1)  Carlstrona,  wo 
die  Hauptflotte  verehrt  uud  eine  vortreffliche  Docke 

*  ange. 
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angetroffen  wird.  Noch  merkwürdiger  iA  die  neue 
Pocke,  in  weicher,  wenn  fiefertigfeyn  wird,  die g;mze 
Kiiegsflotte  trocken  liegen  foll.  a)  Gothenburg,  wo 
einige  Fregatten  liegen.  3)  Stockholm.  4)  Sweoborg, 
wo  eine  Galecrendocke  angelegt  iA.  —  Die  Armeen- 
flotte iA  zwifchen  Stockholm  und  Sweaborg  vertheiJt. 

6.  In  Anfehung  der  Erziehungsanjl alten ,  z.  B.  die 
Navigationsfchule  zu  Stockholm,  die  vorhin  ermahnte 
konigl.  Kriegsakademie  auf  dem  LuAchloße  Carlsberg 
und  das  Militarerziehungshaur  zu  Stralfund. 

Alles  dies  Acht  unter  dem  Nr.  XVII.  2.  erwähnten 
Großadmiral  und  der  ihm  beygegebenen  Verwaltung  der 
Seeangelegenheiten. 

Svea  Rikes  Krigsmagts  Auciennitets  -  och  Rang  -  Rulla  för 
är  1793  etc.  Stockh.  g.  —  Allerneucftes  kön.  Schwed. 
Reglement  ftir.dasFufsvoIk  im  Felde.  Dresd.  178^.  8-  — 
Reglement  för  kongl.  Majts  tunga  och  lätia  Cavalerie. 
Stockh.  1795.  S  Th.  in  8  Mit  Kupf  Reglemente  för 
Armsens Flottas  förwaltning  och  redogorelfe.  ib.  1795.4. 

XXL  Politifches  Verhältnifs. 

Schweden  gehört  unter  die  Mächte  von  mittlerer 
Stärke,  leidet  Mangel  an  Menfchen  und  mufs  deshalb 
jede  Gelegenheit  zu  ihrer  Minderung  vermeiden.  Dies 
fcheint  jetzt  mit  beflerem  Erfolg,  alsehehin,  gefchehen 
zu  können,  da  das  Reich  mit  feinem  furchtbar  Aen  Nach- 
bar, Rufsland,  in  Bündnif»  getreten  iA.  Den  andern 
Nachbar,  Dänemark,  hat  es  nun  deAo  weniger  zä 
fürchten.  Dadurch  fcheinen  Ach -auch  die  ehem<>hligen 
Verhältnifle  gegen  Grofsbritannien,  Preußen,  UeAreich 
und  Frankreich  verändert  zu  haben. 

Die  mit  diefen  Staaten  errichteten  Verträge  And  an 
ihren  Orten  angezeigt.  Aufserdem  And  zu  bemerken 
die  Verträge  mit  Rußland  von  1721,  1724,  I73S»  »743» 
1780,  1791,  1792  und  igoi;  mit  der  Omanifehen 
Pforte  von  1 7  3  9  u.  1 7  8 1  i  mit  der  Nordamerikanifchem 
Republik  von  1783. 

Das 
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Tegenwoordige  Staat  der  Vcrecoigde  Nederlanden.  » % 
Deelen.  Ainfterd.  17)9  —  179}.  gr.  8.  Der  tfte  und 
allgemeine  Theil  Teuifch  unter  dem  Titel:  Der  wahre 
Zuikand  und  die  StaatsvcrfiuT.  der  Verein.  Niederl.  7 
Nwmnicrn.  Lcipz.  174*. —  «7fi.  «  Band.in  8« —  F.W* 
Peftä  Commeat.  de  rcp.  Batava.  Lugd.Bat.  178a.  t.  Teuifch 
mit  Anmerk.  (v.  Riebt*).  Berl.  1784.  gr.  8.  —  Eiusd. 
Brevis  cxpoßtio  reip.  Batavae.  Lugd.  Bat.  1789.  8.  —  5P- 
JpP.  Volkmann' s  Neuefte  Reifen  durch  die  Ver.  Niederl. 
u.  f.  w.  Leipz.  178J.  gr.  8.  —  Alphabetifche  Naamlyft 
van  alle  de  Steden  >  Dörpen  en  Gehtigten  binnen  de  Ba- 
taaffche  Rep.  gelegen ;  met  aanwyzing  der  Volksuiee- 
nigte  in  clk  derzeiven ,  volgens  de  jongfte  VolkstcJling 
in  den  J.  1796  etc.  Gelyk  00k  der  Departementen,  Rin- 
gen en  Diftricten,  waartoe  zy  tkands  behooren  etc.  Dooc 
Com.  Covens.  Amft.  1800.  gr.  8.  (Vcrgl,  A.  L.  Z.  180a«, 
II.  593  ff.)» 

♦  ♦ 

Le  Guide  d'Arafterd am  etc.  Edition  confiderableincnt  largee, 
accompagnce  d'une  Carte  topographique  et  d*un  grand 
nombre  de  planches  en  taille  douce  (14)  ä  Aralh  179}. 
gr.  8.  —  Amfterdam  in  zyue  Gefchiedeniflen ,  Voorreg- 
ten,  Koophandel  etc.  van  den  Jaare  1700  tot  op  den 
ao  April  1788  —  van  iVagenaar.  Amft.  und  Haar- 
lingen  1794.  7  Stucke  in  fol. 

Refa  tili  Goda  Hopps  -  Udden,  iodra  Polkretfen  och  om- 
kring.  Jordklotet,  (hmt  tili  Hotteutott  och  Caffcr-Lan- 
den,  Ären  177a —  1776  af  And.  Sparrman  etc.  Stockh.' 
1 7  8  J .  gr.  8.  Mit  1  3  Kpf.  Teuifch  v.  C.  ff.  Groskurd.  herausg. 
mit  einer  Vorrede  v.  G.  Forfter.  Mit  (14)  Kupfern  und 

1  Landkarte.  Herl,  1784.  gr.  8.  KngU  Lond.  1785.  2  Voll, 
in  4.    Holland .  (aus  der  Teut.  Ucbcrf.)  Leiden  i787* 

2  Th.  in  8»  Franz.  v.  Le  Tottrneur.  Mit  Karten  und 
Kupfern.  Paris  1787.  3  Voll,  in  8.  —  L'Afrique  Hollan- 
doiie  etc.  En  Hollande  1 78 1  gr.  8.  Teutfch  v.  A.  F.  Luder* 

Gott. 
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Gott.  1786.  gr.  8.  —  0.  F.  Mentztls  geograph.  und  tc- 
pograph.  Befchreib.  des —  Vorgcbirgs  der  guten  Hoff- 
nung u.  f.  \9.  1  Th.  Gfogau  1785.  2  TU.  cbend.  1787« 
x.  —  Reiten  naar  de  kaap  de  goede  Hoop,  Ireland  en 
Noorwegen  in  de  Jaren  1791  cot  1797;  door  Corn.de 
ffong  etc.  2  Deelen.  Met  (5)  PJaten.  Haarlcin  1802.  gr.  8# 
Tinifckf  nebft  einigen  Anmerk.  und  einem  Auhange  des 
Uebcrfetzer* ,  Jen  Zuitand  der  Hrudcrtniftion  unter  derr 
Hottentotten  berrefieiid.  Mit  1  hupf.  Hamb.  1803.  gr.  I, 
Macht  auch  den  ifitn  JJ.  dtr  Neuem  Qefch.  der  Land»  und 
Seereifen  au:. 

Beknopte  Bcfchryving  der  Ooftindifche  Etabliftemcnren  etc. 
door  Ary  Nuvfers.  Tweede  Druck  venueerderd  cn  ver- 
beterd.   Amft.  1793.  gr.  8.  —  Batavia,  de  Hoofdftad 
van  Ncdcrlands  Ooft- Indien  etc.  .cbend.  1782  —  1783- 
4  Bande  in  4.  Teut/ch  v.  jjf.  ?f.  Ebert.  Lcipz.  1785  —  *  786. 
4  Theile  in  gr.  8.  Mit  Kupfern.  —    Reyze  van  Seeland 
over  de  Kaap  de  goede  Hoop  naar  Batavia,  Bantarn, 
Bengalen  etc.  door  %f.  S.  Stavorinus  1  Deelen.  Leyden 
1793.  8.  Teutfch  mit  Anmerk.  v.  A.  F.  Lüder.  Berl.  1796. 
gr.  8.  —  Conquifta  de  las  islas  Malucas  al  Rcy  Felipe 
EU  por  Bartol.  Leon  de  Argenfola.  Madrid  1609.  fol. 
Franz.  Amft.  1706.  3  Voll,  in  12.  Mit  Kupf.  Teutfch 
(nach  der  Franz.  Uebqrf.)  Frankf.  und.  Leipz.  171 1.  2 
B.  in  8.  —  Adolph  Eichels  -  Kreon"  t  Befchreib.  der  Infein 
Banda  und  des  Gew ürzhandels  dafclbft;   in  dem  Polir. 
Journal  1781.  S.  193  —  212.   Deffen  Befchreib.  der  Infel 
Amboina  und  der  10  andern  Nelkeninfeln ;  ebend.  S. 
239  —  255.  —  Deffen  Kultur,  Einfammlung  und  Handel 
der  Gewürznelken;  ebend.  S.  343 —  3*5  1.  —  Nachrich- 
ten von  dem  jetzigen  Zuftande  der  eroberten  Infeln 
Amboina  und  Banda;  uebft  einer  allgemeinen  Ucbtriicht 
der  Gewiirzinfeln,   von  einem  Reifenden,   der  fie  fe:f 
der  Befitznahme  der  Engländer  befuchte;  in  v.  Archen- 
holz'ens  Minerva  1  Ro  1  Sept.  S.  s  1  3  —  551.  —  Bcrigt  van 
den  tegenwoordigen  Toeftaud  der  BataafTche  Bezittin- 
gen  in  Oolt- Indien  en  den  Handel  op  dczelve;  door 
Dirk  van  Hogendorp.  (Ohne  Ort  und  Jahrzahl ;  aber  1799) 
gr.  8.  Teuifcher  Auszug  in  der  N.  Berlin.  Monatsfchr. 
1800.  Nov.  S.  3*1  —  954*  Dec.  S.  40g  —  458.  l8oj# 
M*rz  S.  229  —  24Q. 

.     <*-  *  ♦ 
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Phil.  FermiiC s  Defcript.  generale,  hiftoriquey  geograph. 
et  phyf  de  laColonie  de  Surinam  etc.  Amft.  1769.  a  VoJJ. 
in  8.  Teutfch  mit  Anmerk.  (v.  F.  H.  W.  Mariini)  BerJ. 
1775.  *B.  ingr.  8.  MitKupf.  —    Dejfen  Tnbleau  hift.  de 
l'Etat  ancien  etactuei  de  la  Colonie  de  Surinam,  et  des 
caufes  de  fa  decadence.  ä  Maeftricht  1778.  8.  Teuifch 
mit  einigen  Anmerk.  v.  F.  G,  Canxler.   Goett.  1788. 
8.       £f.  Hfirtßnk's  Befchryving  van  Gwiana  etc.  Amft. 
1782.  2  Voll  in  8.  Der  ifte  Band  Teutfch(v.  Alb.  Witten- 
berg,von      E.  Fabri  durch  sjefchn  und  mit  einer  Vor- 
rede. Berl.  1784.  gr.  8.  —  Narrative  of  a  five  years  ex- 
pedition  againft  the  Negroes  of  Surinam,  from  the  year 
177»  tot  i^77  >  ny  ^f.G.Stedman.  Lond.  1796.  1  Voll, 
in  4.  Mit  80  Kupfertafeln.   Teuffch  (v.  Jakobs  und  Kries 
zu  Gotha).  Mit  1  Karte  und  Kupfern.  Hamb.  1797.  gr.  8«, 
Macht  auch  den  gten  B.  der  -  Neuem  Gefch.  der  See- und 
Landreifen  aus.    Franz.  v.  P.  F.  Henry.  Paris  1798.  3. 
Tomcs  in  4.  —  Brievcn  over  het  Beftuur  der  Colonien 
Euequebo  en  Demcrary.  Amft.  17V6.  R.  —  £.  K.  Rod- 
fchitd's  medic.  und  chirurg.  Bemerkungen  über  das  Klima, 
die  Lebensweife  und  Krankheiten  der  Einwohner  der 
Holland  Kolonie  Rio  Efiequebo.   Frankf  am  M.  1796. 
8.  —  Befchryving  van  het  Eiland  Curacao  en  de  daar 
hoorende  Eilaiüen  etc.  Amft.  1781.  gr.  8.    Mit  einer 
Landkarte,  (der  Verf.  foll  fffH.  fferingheitten)  Teutfcher 
Auslug  im  hift.  Portefeuille  1 " 85»  B.  1.  S.  475  . —  487 
und  ^14  —  Ä27.   Mit  der  Landkarre.  —  Von  der  Infcl 
St.  Euftach  f.  die  zu  Anfang  des  vorhergehenden  Haupt- 
ftiieks  v.  Schweden  angeführte  Reife  Huphrafenj  nach 
der  lnfel  St.  Barthelemi. 

•  ■ 

f     


1.  GrÖfse,  Granzcn  und  Einthciluag. 

r  » 

I. 

Größe  nach  den  Graden  der  nj>rdl.  Breite  zwifchen 
51  und  53»  und  der  öftl.  Länge  zwifchen  21  und  25; 
nach  dem  Flächeninhalt  jetzt  ungef.  5  So  QM. 

2.  Granzcn.  Gegen  Mitternacht  und  Aliend  die 
Nordfee,  gegen  Morgen  Teutschland ,  und  gegen  Mit' 
tag  Frankreich,  vorzüglich  Belgien. 
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• 

3.  Eintheilung  in  Haupt-  und  Nebenländer. 

Hauptland.  Wahrend  der  Franz.  Revolution  1 796  u. 
folgg.  ward  die  ehemahlige  Eintheilung  abgefchafft  und 
eine  neue  in  8  Departemente  nach  den  Flhifen  beliebt: 
aber  im  Jahr  i8or  benannte  man  die  8  Departemente 

mit  den  alten  Namen,  nämlich : 

-  . 

Drpart.  Hauptorti. 

1)  Holland  —  Haag. 

4)  Seeland  —  Middelburg. 

3)  Friesland  —  Leeu warden.  . 

4)  Groningen  —  Groningen. 

5)  Utrecht  —  Utrecht. 

6)  OberyfTel  —  Zvroll. 

7)  Geldern  Arnheira. 

8)  Staats-  Brabant  *)    —  Herzogcnbtifch. 

Nebenländer:  1)  in  Afrika :  a)  auf  der  Küfle  voll 
Guinea  1 3  befeftigte  Fcikroreven,  die  Feflung  Üelmina 
(St  George  della  Mina)  und  Fort  NaJJhu.  b)  dai  Vor» 
gebürge  der  guten  Hoffnung,  nebft  einem  anfehnLchen 
Strich  Landes,  wo  A\%  Holländer  fafi  alle  Europ.  Ge- 
treide Torten,  Ohrt  und  Kiicbengewächfe  mit  dem  heften 
Erfolge  angebauet  haben  /  auchßdrgflndcr  Frontignac- 
und  Madera  -  Reben,  deren  Wcii»e  dem  ächten  Gewachfe 
nahe  kommen :  alle  aber  übertrifft  der  Kapwein. 

3)  In  /Ißa:  a)  die  Küfle  der  (nfei^atw,  nebft  der 
Stadt  Eatavia,  als  der  Hauptfladt  des  Holländifchen 
Oftindiens.  Auch  die  5  Hauptprovinzen  der  Iufel  Java, 
Bantam,  Jaccatra,  Tfcheribon,  die  Oftküfte  und  die 
Nordoftküfte,  mit  Inbegriff  derlnfel  Madura  und  der 
Kaujangifchen  In  fein,  ntbft  ihren  verlchiedenen  Furften, 
«7 u von  einer  Kaifer  von  Java  heifit ,  flehen  unter  Holl. 

Ober- 

*)  Von  den  ehemahligcn  GmeratHStslanJen  behielt  die  Re- 
publik nur  dieies  Stückchen  des  ehemahügen  Brabants: 
dasUebrige,  von  ungef.  36  QM.  Flächeninhalt,  riffen 
die' Franzofen  im  J.  1795  an  lieh,  und  vereinigten  e§ 
mit  Beigten. 

Hh 
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Obcrhcrrfchaft.    b)  Auf  der  Infcl  Sumatra :  Padang,  als 
das  Hauptcomtoir,  Priamang^  Chinko,  Adjerhadja  und 
die  Handelsloge  zu  Palembang ;  c)  auf  der  lnfel  Timor: 
die  Stadt  JCaupong ,  nebft  dem  Fort  Concordia;    d)  auf 
der  Infcl  ßorneo:  gegenwärtig  nur  noch  eine  Faktorey 
in  dem  Gebiet  des  Sultans  von  Banjeniiafling  und  1  zu 
Pontiana;  e)  auf  der  lnfel  CeUbes:  Fort  Rotterdam  bey 
der  Hauptftadt  Macaftar,  als  die  Hau,  tnicdcrla^e,  wo 
{ich  auch  der  Gouverneur  aufnält;  aufserdem  mehrere 
Strecken  an  den  Kurten  und  einige  kleiue  Infelnj  f)  die 
Moluckifchen  Infcln,  befonders  diejenigen,  die  Vcrzugs- 
weife  mit  Gewürzn'ägekin  und  Mulkaten  begabt  Und. 
Von  einigen  find  die  Holländer  völlige  Landesherren, 
die  meinen  aber  haben  ihre  Fürflen,  die  jedoch  von  ih- 
nen abhängen.    Unter  die  fen  find  die  mäcfotigrten  die 
Könige  von  Ternate  und  Tider.    Was  den  Holländern 
eigenrhümiieh  gehört .  ift  in  %  Statthalterfchafteu  ver- 
theilt: a)  die  Statth.  der  Bandainfeln^  z.  B.  Ntira,  Han* 
da  oder  Lonthoir ,  Ay;  ß)  die  Statth.  Amboina,  wozu 
die  lnfel  diefes  Namens  und  10  ändere  gehören;  7)  die 
Statth.  Ternate- Malayo,  berteheud  aus  allerley  Befitzuu- 
geu  auf  den  Infein  Ternate^  Tidor,  Motir,  Mochiatu  Ba* 
chian  u.  a«  g  die  Stadt  Malacca  auf  der  Halbinfel  diefes 
Namens,  und  feit  1784  die  Oberherrfchaft  der  lnfel 
Riouw  in  der  Strafse  von  Malacca  5   A)  au!  der  Küfle 
Ji/lalabar  die  Faktoreyen :  CochifH,  C«7a»,  Porca,  CalicoL 
tan  und  Aycotte;  i)  auf  der 'Kürte  Coromandel:  Fort 
Geldria  bey  Paliacate;  auch  fpielt  die  Rep.  den  Meifler 
bey  dem  Handel  an  der  fogenannten  Fifchereyküfte 
zwifchen  dem  Vorgebürge  Cou  orin  und  Negapatnam; 
bey  Tutucoryn,  in  dem  vom  Carnatic  abhängigen  Reiche 
Jinevelly,  ift  eine  Perlcnfifcherey ,    worüber  fie  die 
Oberhoheit  hat;  k)  in  Bengalen  ift  die  vornehmfte  Nie- 
derlartung  Fort  Gußavur  im  Dorfe  Hougly. 

•  Der  Beßtz  der  Gcwürzinfeln  fetzt  die  Holländer  in  den 
Stand,  die  ganze  Welt  mit  Gcwürznägeltin,  Mufkatnüffm^ 


Digitized  by  Google 


* 


Bewohner.  483 

Mach  und  Sago  zu  yerfehen ;  doch  fangt  diefes  Monopol 
an  zu  fchwinden,  indem  Fr,anzofen  und  Engländer  jene 
Gewürze  in  ihren  Kolonien  mit  gutem  Fortgange  erzeu- 
gen. Ja?a  liefert  ihnen  Keis ,  Baumwolle,  Ingwer,  Pfef- 
fer ,  Qardamome,  Indigo,  Zucker  und  Kaffee.  Sumatra, 
Gold,  Pfeffer,  Kampher  und  Weyrauch.  MaJabar  haupt- 
fächlich Pfiffer. 

3)  In  Amerika:  a)  ein  Stück  von  Guiana  in  Süd- 
amerika, vo  die,  ungefähr  30  Meilen  ins  Land  gehen- 
den, Kolonien:  Suriname,  Berbice,  Effequebo  und  üeme- 
rary  find  ;  b)  die  Infein  Curajjao  und  SU  Eußach,  nebft 
den  kleinern  Infein  Saboy  Aruba  und  Bon  Aire;  wie  auch 
die  kleinere  Hälfte  von  St.  Mariin;  die  gröfsere  fleht 
unter  Franzöfrfcher  Hoheit. 

*  Aus  diefen  Amerikauifchen  Kolonien  zieht  man  vorzüg- 
lich Zucker  und  Kajjte ,  Baumwolle  und  Caca'o ,  Kajfia, 
Färbeholz,  Tabak  (von  Cura(fao)  u.  £  w. 

II.  Bewohner. 

1 

1.  Nach  ihrer  Anzahl.  Nach  einer  1796  für  au- 
thentifch  angegebenen  Lide  betrug  fie  1795.  1  Million 
383,009  Seelen.  Seitdem  ift  fie  durch  nu.ncherlcy  Be- 
drangniife  des  Staats  —  erzeugt  durch  derten  Anhäng- 
lichkeit an  Frankreich —  und  dui*ch  die  fortdaurenden 
Auswanderungen  vieler  taufend  Menfchen,  wahtfchein* 
lieh  auf  ii  Mill.  herabgefunken. 

2.  Nach  ihren  Sitten,  Sie  befitzen  viel  natürlichen 
Verftand  und  Witz ;  find  ernflhaft  und  bedach tfam,  un- 
gemein arbeitfam  und  rleifsig,  ehrlich,  treu,  gutthätig 
und  fparfam.  .  Man  tadelt  *an  ihnen  Gewinnfucht  und 
Geitz%  die  doeh  feiten  von  fchlimmen  Folgen  begleitet 
werden.  Der  gemeine  Mann  ift  grob ,  unbändig  und . 
geneigt,  feine  Freyheit,  die  freylich  fehr  fchiroärifch 
ift,  zu  mifsbrauchen.  Das  Frauenzimmer  ift  fchön, 
aber  etwa«  gezwungen,  ordentlich  und  fparfam  in  der 
Wirthfchaft  und  äufserfl  reinlich ,  und  herrifch  in  fei- 
nen Wohnungen. 

Hh  2  Lettres 
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hctttes  Hollandoifes  ou  les  Moeurs,  les  Ufages  et  lesCou» 
tumes  des  Hollandois ,  compar£s  avec  ccux  de  leurs  voi- 
üns.  Amft.  1747-1750.  2  Voll,  in  8.  —  A  fiimmary  and 
philofophic  View  of  the  Geniiif ,  Charactcr,  Mannen, 
Government  and  Folitics  of  the  Dutch  i^by  Milon).  Lond. 
1788.  8.  Franz.  mit  Anmerk.  Ha3g  1789«  8  Tntiftk 
Gotha  1790,  8.  —  De  ledelyke  Toeftand  der  Neder- 
landfche  Natie  op  het  Emde  der  achtiende  Enwe  ,  door 
ftbrand  van  Hamdsvrld,  Twcedc  Druck.  Amft.  1791. 
gr.  8. 

III«  Naturprodukte* 

1.  Aus  dem  Pßanzenreieh.  Getreide  wird  bey  wei- 
tem nicht  genug  gebaut:  defto  mehrere  und  her rl- eher© 
Gartengewächfe  ;  wohiu  auch,  weil  ftarker  Handel  da- 
mit getrieben  wird,  die  Tulpen ,  Idyacmthen,  Narcißcn 
und  andere  Blumen  gehören.  Vieler  and  feiner  Flächt 
Auch  guter  Tabak  und  Krapp.  Bau-  und  Brennholz 
fehlen:  dagegen  geben  die  Morafte  Tolvin  Menge. 
Wein  wird  gar  nicht  gebaut. 

2.  Xus  dem  Thierreich.  Der  naturliche  Rekhthum 
des  Landes  befteht  in  der  Menge  des  Rindviehes ,  wel* 
ches  befler  und  größer  als  anderwärts  iß,  und  zu  deffen 
Behuf  in  Holland,  Friesland,  Groningen  und  Oberyflel 
vortreffliche  Weiden  find.  Daher  aer  Ueberilufs  aa 
Butter  und  Käfe;  ein  betrachtlicher  Handelszweig! 
Die  Holländi fchen  Schafe  tragen  eine  fehr  feine  H  olle* 
In  einigen  Gegenden  find  anfehnliche  Stutereyen  Dag 
fftldUl,  wenn  man  Geldern  undOberyflel  ausnimmt, 
feiten:  defto  häufiger  allerley  If'aßsruögel  und  Fi/che, 
befonder*  bey  Scheveuiugeu  und  der  Dogge  rsbank.  < 
Wichtig  ift  der  Außerfang  bey  Seeland. 

3.  Aus  dem  Mineralreich.    Nichts,  als  etwa  feiner 
Pfsijenthon  und  Soü^  aus  Scewafler  gefotten, 

•  Ob  es  nun  alfo  gleich  an  vielen  Bedurfniflen  fehlt;  fo 
wird  doch  der  Mangel  durch  den  Fleifs  der  Einwohner 
und  durch  den  Handel  fo  vollkommen  erfetzt,  dafs nicht 
leicht  ein  Sttat  gefunden  wird,  wo  alles,  was  zur  Leibe* 

Nah* 


Digitized  by  LiOOQle 


» 


Anlage  des  Landes  für  ferne  Produkte*.  485 

Nahrung  und  Nothdurft,  auch  zum  Luxus,  gehört,  fo 
überfl:if>ig  und  gut,  als  in  Holland,  zu  haben  ift,  aber 
meiftens  auch  theuer  genug  bezahlt  werden  mufs. 

IV.  Anlage  des  Landes  für  feine 

Produkte.  >  , 

•  1.  Erde  oder  Boden.  Ein  großer  Theil  befteht 
aus  Moräftcn,  ein  andereraus  He\  de  uud  Saud  (Dünen)* 
Viele  Moräfte  Und  ausgetrocknet  und  urbar  gemacht: 
manche  dürfen  gar  nicht  ausgetrocknet  werden.  Der 
Hoden  ift  meiftentheils  ebeu,  und  in  manchen  Gegen* 
den  niedriger,  als  das  Meer;  daher  ift  es  nicht  nur  ge- 
gen Ueberfchwemmungen  durch  koftbarc  Deiche  oder 
/Jämrne  verwahrt,  fondern  auch  zur  Ableitung  des  Waf- 
fers aus  den  nioraftigen  Gegenden  mit  unzähligen  Grä* 
ben  durchfehnitten ,  aus  denen  das  WalTer  durch  Wind- 
mühlen abgeführt  und  in  Kanäle  geleitet  wird ,  aus  die- 
len aber  vermittelft  angelegter  Sshleufen  fleh  in  die  Fl  äffe 
.  ergießt.  Diefe  Deiche,  Gräben  und  Kanäle  geben  dem 
ande  eine  fond erbare  Geftalt.  Weil  die  Kanäle  fchiff- 
**>ar  und  Alleen ,  Gärten  und  Lofthäufer  daran  angelegt 
(find,  fo  gewähren  fie  eben  Xo  viel  Vergnügen  als  Be- 
quemlichkeit,   (Trek- Schauten ). 

a.GewäJJer.  i^  Flüße:  a)  der  Rhein ,  der  lieh  in 
Geldern  in  2  Arme  theilt:  der  füdliche  wird  die  Waat 
genannt,  und  fällt  bey  Woudrichem  in  die  Maas:  der 
nördliche  theilt  fleh  -wieder  in  2  Arme,  wovon  der  eine 
nach  feiner  Vereinigung  mit  der  alten  und  neuen  TJfel, 
zuletzt  mit  diefer  bey  Kampen  in  die  Suderfee fötft  5  der 
andere  läuft  unter  dem  Namen  Rhein  bey  Wyk  te  Duur- 
fledevorbey,  und  theilt  (ich  auch  in  2  Arme,  wovon 
der  gröfsere  der  Lek  heifst  und  fich  indicMaascrgiefst; 
der  kleinere,  der  wenig  Wa(Ter  hat,  fliefst  Utrecht  vor- 
bey ,  durch  Woerden  und  Leiden #  und  verliehrt  fleh  in 
den  Sandhügeln  bey  Katwyk.  b)  die  Maas,  die  Maft- 
richt  vorbey  durchGeldcrn fliefst,  nimmt  bey  Loeveftein 

in 
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in  Holland  die  Waal  auf,  und  heifst  alsdann  Merwe. 
Bey  Dortrecht  thcilt  fie  fleh  in  2  Anne;  der  eine,  der 
bey  Rotterdam  wieder  die  Maas  genannt  wird ,  fliefst, 
nach  abermahbger  Vereinigung  mit  dem  andern,  bey 
Briel  in  das  Meer.  <r)  die  Scheide,  die  fich  bey  Zandvliet 
in  2  Anne  theilt,  deren  einer  die  Ofier-Sciielde  genannt 
wird»  und  von  Bergen  op  Zoom  an  zwifchen  den  See- 
ländifcUen  Infein  niefit,  der  andere  aber,  die  IVefier* 
SeMde  oder  Hond,  auch  Hont,  fcheidet  Seeland  und 
Flandern.  Beyde  Arme  gehen  in  die  Nürdfee.  — 
2)  Seeu  :  a)  die  Südcrße,  eigentlich  ein  Mecrbufen,  den 
die  Nordfee  zwifchen  Holland,  Utrecht,  Geldern» 
Oberyflel  und  Friesland  gemacht  hat ;  darin  die  merk* 
würdige  infcl  Texel.  b)  het  T (das  Y),  eigendien  eine 
Fortfejzung  oder  ein  Meerbufen  der  Suderfee,  wodurch 
die  Provinz  Holland  in  Süd*  und  Nordhollaud  abgcrheilr. 
wird,  c)  der  Haarlemer  Set ,  der  bey  Leiden  das  Leid* 
ner  Meer  heißt,    d)  viele  andere  kleinere  Seen. 

*  So  waflerreich  diefcs  Land  auch  ift,  fo  fehlt -es  doch  faft 
überall  an  trinkbarem  Quellwßjfcr ;  man  mufs  daher  den  * 
Regen  in  Qifceriun  fanunlen. 

3.  Luft  und  Witterung.  Dicke  und  feuchte  Luft, 
viele  Nebel  und  Näfle;  daher  faß  unaufhörliche  Katarrhe 
und  Fieber;  daher  wenig  fehr  alte  Leute, 

*    1  ■ 

9  m  •  -  ' 

'    V.  Kultur  des  Bodens., 
Wird  mit!  muflerhaftem  Fieifc  betrieben. 

■ 

/  VI.  Lebensarten  und  Gattungen 

der  Bewohner. 

1.  In  Anfehung  der  Viehzucht  und  Fifcherey.  Von 
4er  erften  f.  Nr.  Iii.  2.  Die  andere  wird  an  den  fifch- 
reichen  Küften  und  in  den  FlüfTen  getrieben,  wo  befou- 
ders  der  Kdbbeljau  gefangen  wird.  Aber  weit  einträg- 
licher und  ausgebreiteter  iß  der  Hering/fang  oder  die 

große 
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große.  Fi fc he rey,  obgleich  ehedem  weit  mehr,  als  jerzf. 
Der  IVallfifihfang  oder  die  kleine  Fifcherey  ift  das  auch 
nicht  mehr,  was  fie  fonft  war;  und  der Stockßfchfang 
bcy  Island  noch  weniger, 

Hiftoire  des  peches^  des  decouvertes  et  des  erablitfenen  ts 
des  Hollandais  dans  les  raers  du  Nord ;  ouvragc  trnduit 
du  Hollandais  par  les  foins  du  Gouvernement,  enrichi 
des  notes  et  ome*  des  cartes  etfigurcs  ä  Pufage  des  naviga- 
teurs  et  des  amatcurs  de  l'hift.  naturelle;  par  Bernard  de 
Keße.  Faris  1801.  3  Voll,  in  8. 

4.  In  Anfehung  des  Land-  oder  Ackerbauer,  der 
"Wegen  der  natürlichen  Befchaffenheit  des  Landes  nicht 
häufig  getrieben  werden  kann:  wo  es  abejr  gefchieht, 
fallt  er  lehr  vortheilhaft  aus.  Befonders  hat  die  Provinz 
Holland  Jette  Acker,  die  viel  Getreide  liefern.  Auch 
die  Infel  Walcheren  und  die  Gegenden  von  Utrecht  und 
Geldern  haben  vortreffliche  Fruchtfcider.  Die  Gärtni- 
reij  ift  feit  den  alteften  Zeiten  her  muflerhaft  getrieben 
worden. 

■ 

3.  In  Anfehung  der  Fabriken  und  Manufakturen. 
Sic  find  mehr  im  Ab- als  Zunehmen.  Fabrikenörter : 
Amfterdam,  Deift,  Gouda,  Haarlem,  Leidern,  Saar« 
dam ,  Utrecht. 

Die  vorzüglich ften  Manufakturen  befchäftigen  fich 
mit  Flachs  (Haarlcmcr  Bleiche),  Leinenlumpen;  Wolle» 
Baumwolle,  Seide,  Gold-  und  Silbe  rfäden.  Fabriken: 
mit  Holz  (Schiffe),  Porzellan-  Pfeiffen-  und  andern 
feinen  Erdarten,  Salpeter,  Diamanten.  Zuckerfiedo 
reyen  und  vielerley  andere  Siedereyen  und  Färbereyen. 

Bemerkungen  auf  einer  Reife  durch  Holland  über  Manuf. 
Fabriken  und  Gegenftände  des  Berg-  und  Schmelz wefenp. 
Mit  Kupf,  Freyberg  11.  Annab.  1791.  8.  —  Nederlands 
vernieuwde  Welvaart  door  t'hcrftcl  der  Manufakturen  en 
de  iniddclen  daartoe  aangewczcn  door  den  Rechtgelecr- 
den  G.  R,  Lcyden  1797.  gr.  8.  —  Vrye  Bcfchouwing 
van  gedaane  Voorftellen  en  Verzoeken ,  om,  gelyk  nieH 
zegty  tcr  aanmoedeying  van  onze  inlandlche  Fabriken, 

den 
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den  Invocr  van  biiite*>landfch£  Manuf.  tegen  te  gaan,  o  f 
te  bcJen.mc.cn.  Haarlem  i  802.  gr.  8. —  Procvc  ora  de  ver- 
Jicffing  van  het  diep  vervallcnen  Fabrikwczen  te  vereent- 
gen,  met  de  belangen,  van  den  Koophandc),  Zcevaart 
cn  Landbonwj  door  P.  Vrttit^  ibid.  1802.  gr.  8. 

1  4.  In  Anfehungdes  Handels.  Er,  der  fönfl  fo  aus- 
gezeichnet blühend  war,  hat  feit  dem  letzten  Decennium 
d  s  1  Uten  Jahrhunderts  durch  dieKcvolutionsfucht  einer 
gewiilen  Partey,  durch  die  Konkurrenz  der  Britten  und 
durch  die  mit  ihnen  geführten  Kriege,  unfäglich  viel 
gelitten.  Der  Set-h^ndel  ift  faß  ganz  vernichtet.  Vor- 
her war  er  aSifserft lebhaft  und  er  reckte  (ich  faA  über 
alle  Erdgegenden,  hr  gründete  (ich  hauptfächlich  auf 
Gewürze,  Fifche,  Tabak,  auf  den  Zwifchenhandel 
mit  allerley  fremden  Produkten  und  Waaren,  wie  auch 
auf  den  Fracht-  Bank- Kommiffions-  und  AlTckuranz- 
haudel. 

Der  einheimifche  Handel  wird  durch  die  Süderfee, 
durch  Flü'fTe  und  Kanäle ,  welche  letztern  ftattderLaud- 
ftrafsen  dienen, -  befördert, 

Importen:  1)  aus  Europa:  Getreide,  Metalle  aller 
Art,  Holz  und  was  daraus  erzeugt  wird,  Seide,  Wolle, 
Leinwand,  Spitzen,  Wachs,  Talg,  Pelzwerk  und  Häute, 
Fifche,  mageres  Vieh,  das  auf  den  Holland.  Weiden 
%fett  gemacht  wird,  Wein,  Salz,  Bernßein,  Federn, 
vSchweinsborften,  Steinkohlen  u.  f.  w.  3)  Aus  Afrika: 
Meufchen,  Gold,  Indigo  und  die  andern  fchon  bey 
Grofsbrit.  angeführten  Produkte.  3)  Aus  der  Levante  y 
wie  Grofsbritan.  4)  Aus  Oßindien:  Thee,  Kupfer, 
Kampher,  Seide,  alle  Gattungen  von  Gewürzen  (die 
aber  als  ihr  Eigenthum  zu  betrachten  find ),  Spezerey en, 
Baumwolle  und  Kattune,  EdelAeine  und  Perlen,  Por- 
zellan u.  f.  w.  5)  Aus  Weflindien:  Kaffee»  Zucker,  Ca- 
cao,  Baumwolle,  Färbcholz,  allerley  Spezereyen  und 
Arzneywaaren.    6)  Aus  Nordamerika:  die  im  Haupt- 

flück  von  Grofsbrit.  angeführten  Sachen. 

\»  1        Exporten : 
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Exporten:  die  meiden  Importen  Verden  bcy  den 
Holländern  Exporten;  fic  treiben  mit  allen  erfinnlicheu 
Artikeln  des  BedürfniiTes  und  des  Luxus  Handel;  vor- 
züglich  jedoch  mit  Gewürzen,  Zucker,  Kaffee,  Butter,' 
Käfe,  Häringen  uud  andern  Seefifchen,  Obft,*T*bak 
und  TabakspfeifTen ,  Baumvolle,  Leinwand,  Fayence, 
Papier,  Seite,  Fifchbein,  auch  mit  Specks-  und  Lö- 
„  weuthalern. 

Handelshäfen:  Briel,  Delftshaven ,  Dortrecht,  Enk- 
huizen,  Kollum*  Medenblik,  Veere,  Vliilingen, 
Zirkzee. 

Handelsplätze  find  faft  alle  grofse  und  kleine  Oerter, 
vorzüglich  jedoch:  Amfterdam,  Rotterdam  und  Mid- 
delburg. 

Beförderungsmittel  des  Handels  find,  aufser  den  Kanä- 
len, O  die  1609  zu  Amsterdam  geftiftete  und  ehedem 
fo  reiche  Baneo,  deren  gänzlicher  Verfall  1802  durch 
zweckmäßige  Vorkehrungen  verhütet  wurde.     Sie  fo« 
wohl,  als  die  1635  zu  Rotterdam  pefliftete,  ifl  eine 
Girobank.    Leihbanken  faft  in  allen  Städten.    2)  Affektiv 
ranzgef  ellßhaften.    3)  Handelsverträge  mit  Gro&britan- 
nien,  Dänemark,  Schweden,  Rufsland  und  der  Pforte. 
4 )  Konfulen  und  Agenten  in  vielen  Ländern.    5)  Handels, 
häufer  in  andern  Ländern.  —    Ehedem  gehörten  hier- 
her auch  4  Handelsgefellfchaften ,  unter  denen  die  Oßin- 
difche  die  reich fle  und  mächtigfte  war.    Sie  gerieth  aber 
fchon  vor  dem  Franzöf.  Revplutionskrieg^  noch  mehr 
aber  während  defTelben  fo  in  verfall,  dafs  manfie,  wie 
vorher  fchon  mit  der  Weftindifchen  und  den  beyden 
übrigen  gefebehen  war,  aufhob  und  4en  Handel  nach 
Oft-  und  Weftindien  frey  gab. 

Hindern  tß  des  Handels:   1)  Die  hohe  National- 
fchuld,  2)  Disharmonie  unter  den  Departementen  der 
Republik,  3)  der  allzugrofse  Ein  Aufs  der  Mäckler,  die« 
aufser'ihrem  (Jfcfehäft  auch  Handel  treiben,  4)  Mangel 
an  gewilTen  Fabriken,  u.  a,  m. 

La 
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Le  Commerce  de  Ia  Hollandc ,  ou  Tableau  du  Commerce 
des  HoJIandoit  dans  les  quarre  parties  du  monde  etc.  (par 
%jof.  Accariae  de  Seerionne).  Amft.  1769.  }  Voll,  in  ia„ 
Tmtfch  (v.  C.  F.  jünger).  Frankf.  und  Leipz.  1770.  gr.  8«  — • 
La  Richeflede  ia  Hollande  etc.  (par  Kl.  Luza:).  Lond.  177  g. 
a  Voll,  in  gr.  4.  Ttutfih  fv.  Jf.  L.  Jf enzler j.  Leipz.  1778. 
1  B.  in  gr.  S.    Der  Verf.  arbeitete  hernach  da*  W^erk  in 
Holland.  Sprache  um  unter  dem  Titel:  Hollands  Rykdom. 
4  Deelen.  Leid.  1710 —  178).  8»  ?te  Ausgabe  cbend. 
1801.  4  Th.  in  gr.  8.  Teutfch  (die  beyden  erften  Bande' 
v.  £f.  A.  Engelbrecht,  die  beyden  andern  von  einem  Unge- 
nannten). Greifsw.  1788  —  1790.  4  B.  in  gr.  8.  Umge- 
arbeitet v.  A,  F.  Lüdet,  unter  dem  Xitel:  Gefchichte 
des  Holland.  Handels,  nach  Lüzac's  Hollands  Rykdom 
bearbeitet.  Leipz.  1788.  8. —  Lc  Negocc  d'Amfterdam, 
cor.tenant  tout  ce  quedoivent  feavoir  les  Marchants  et  les 
Banquiers  etc.  fait  Air  le  plan  de  celui  de  Le  Motne  dt 
VEpine  par  §T.  P.  Ricard,  Ronen  17 »5.  4.  Edition  en- 
tierement  refaite  et  confidcrablcment  augraentee  par  Mr.  * 
de  M.  Amft.  1  781.  2  Voll,  in  4.  (Die*  iß  die  6te  Auflage^ 
Teutfch'v.  T.  H.  Gmdebufck.  Greifsw.  1785  —  1784.  *  B. 
in  gr.  4»  ate  verbeflL  und  verm.  Ausg.  ebend.  1791  — 
1792.  2  B.  in  gr.  4.  (  *f.  C.  Schede!  uud  *f.  N.  Hartmann 
haben  diefe  Ausg.  vexbeflert  und  berichtigt). 

Hiftoire  coneife  et  authentique  de  Ia  Banque  d'Amfterdam 
par  Th.  Fortone.  Londrcs  1797.  8. 

^ 

Etat  preTent  des  Indes  HoIIandoifes ,  contenant  une  Peinture 
vraie  et  fidelle  du  Gouvernement,  de I'Adminiftration  et 
de  la  Conduite  des  Hoilandois  dans.  les  Indes  Orientalen ; 
le  Tableau  de  leurs  forees  de  terre  et  de  mer,  de  leur 
Commerce  languiftant  etc.  B  ata  via  (vielmehr  Lüttich 
oder  Maßruht)  (1780)  gr.  8.  Teutfch  mit  Anmerkungen. 
Nürnb.  1781.  8.  An  zug  aus  dem  Original  von  Meufel}  ist 
dejfen  hift.  Litt.  1781.  St.  1  S.  1 —  13  St.  1  S.  95  — 
105.  —  M.  C.  SprengeP*  Gegenwart.  Zuftand  de*  Oftind. 
Handelsgcfcllfch.  in  den  Verein.  Niederl.  Lübeck  u.  Leipz. 
1797.  8. 

»  Milnzwefen.  Durch  alle  Depart.  hcrriche|pinerley  Mlnz- 
fufs  und  Münzen.  Wahrend  der  ehemahiige»,  auf  die 
Utrecht.  Union  gegründeten  Verfettung  hattf  jede 
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vinz  fürfichbefonders  zwar  das  Recht,  Münzen  zu  prägen : 
allein  alle  Münzen  mnfsren  einerley  innerlichen  Werth 
haben,  damit  ue  durch  alle  Provinzen  curiiren  konnten: 
doch  wurden  die  Münzen  einer  jeden  durch  gewifle  Worte 
oder  Zeichen  unterfchieden.    Uin  jenen  Zweck  zu  errei- 
chen, ift  ein  allgemeines  Münzkollegium  im  Haag  errich- 
tet.    Es  wird  viel  Geld  gemünzt,  und  es  ift  wohl  kein 
Staat  in  der  Weit,  der  lieh  To  wenig  um  Bcybchaltung 
feines  Geldes  bekümmert ,   dafs  er  es  vielmehr  überall 
gangbar  zu  machen  nicht.  — '  Man  hält  Buch  und  Rech- 
nung nach  Gulden ,  Stavern  und  PfenningenHollAndiCch, 
oder,  wie  in  Belgien,  nach  Pfunden,  Schillingen  u.  Groden 
fiamifch.    Ein  Pfund  fläm.  hält  20  Schill,  und  ift  r  Holl. 
Gulden  gleich  ,  1  Schill,  halt  1 2  Groote  und  ift  6  Stüver 
Holl.    1  Groot  aber  8  Pfcn.  Holl.    Der  Holl.  Gulden  ift 
ungefähr  fo  viel,  als  ein  halber  Thaler  Sächfifch  (54  -  56 
Kreutzer),  und  ein  Stüver  8  Pfen.  Sächf.  oder  16  Pfcn.* 
Holländifch.    (In  Finanzfachen  rechnet  man  auf  1  Stüver 
gewöhnlich  12  Pfen.)—   Die  wirklichen  Münzen  lind: 
Goldene:    Ruyders  14  fl.  halbe  R.  7  fl.  Dukaten  5  fl.  5 
Stüver  (bald  mehr ,  bald  weniger).     Silberne:  Dukatons 
6}  Stüver  oder  9  fl.  und  3  St.    Stücke  von  3  fl.  Daalders 
von   ii  fl.  Ryksdaalders  50  St.  eder  2  fl.  10  St.  Halbe 
und  Viertels  Ryksdaalders.     Albcrts-odcr  Kreutzthaler, 
gleich  den  Ryksdaaldern.     Löwcnthalcr  4a  St.  oder  a 
fl.  a  St.     Kronen  oder  Stücke  von  2  fl.  Gcftempelte 
Goldguldcn  28  St.  auch  halbe.    Ungeftcmpeltc  Goldg. 
a'6  St.    Gulden  20  St.,  auch  halbe  und  Viertels.  Ge- 
*  ftempelte  Schillinge  6  St.  auch  halbe.  Ungeftcmpeltc 
Schill.  5*  St.    Dubbeltjes  2  Stüver.     1  Stüver  16  Holl. 
Pfenninge.    Kupferne:  Dllifen  2  Pfcn.  —    Dicfe  Münz* 
forten  rechnet  man  entweder  naeh  Bancogeld  oder  nach 
Kalfen  -  (Kurant-)  Geld,    Jenes  ift  ungefähr  um  5  Pro- 
cent befler,  als  diefcs,  und  die  Differenz  wird  das  Bank- 
Agio  genannt,  welches  fteigend  und  fallend  ift. 

Vergl.  v.  Praun't  (und  Klotzfch'ens)  gtündl.  Nachricht  v. 
dem  Mün zweien  S.  27$  —  325. 

Gold,  Silber  und  Geld  wird  nach  Marken  Trotjs  ge- 
wogen. Eine  Mark  Troys  hat  8  Unzen,  160  Engels, 
oder  51  ao  AlTc.  Zwey  Mark  Troys  machen  ein  Pfund 
Troys -Gewicht  aus.  Die  Feine  des  Goldes  wird  fo  bc- 
ftimint,  dafs  auf  die  Mark  34  Karat  und  auf  den  Karat 
la  Gran  gerechnet  werden.    Bey  Bcftiinmung  der  Feine 
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des  Silben  rechnet  man  auf  die  Mark  i»  Pfenninge  und 
auf  den  Pfen.  24  Grän.     In  Abficht  des  Münzfufse*  i!t 
beft  inirot,  dafs  24^  gold.  Rycfers  oder  Ruydcrs  1  Troys- 
mark  wiegen ,  und  dafs  in  diefer  Mark  2  2  Karat  und  1 
Gran  feines  Gold  feyn,  und  daraus  374  Gulden,  loStt'iver 
u.  S  Pfen.  geprägt  werden  follen.  70  neue  Dukaten  müden 
wenigflens  159  Engels  wiegen  und  das  Gold  dam  uiufs 
eine  Feine  von  23  Kaiaroti  und  8  Granen  haben.    In  An- 
sehung der  filb.  Münzen  follen  23      fl^ine  MarkTroyt 
wiegen,  und  das  Silber  dazu  eine  Feine  von  1©  Pfen- 
ningen oder  Deniers  und  2t£  Gran  haben;  folglich  wird 
die  Mark  feines  Silber  zu  «5  fl.  n  Stüver  und  13  Pfen. 
Kurautgeld  ausgebracht.    Nach  diefer  Berechnung  ift  da» 
her  angenommen ,  dafs  eine  Mark  feines  Gold  ungefähr 
14$  mal  fo  viel  gilt,  als  eine  Mark  feines  Silber. 

Handdtgewicht,  1  Schiffspfund  hat  3  Centtier  oder  20, 
Lies  ff  und  oder  ?7i  Stein  oder  300  Pfund.  Das  Pfund 
wird  in  2  Mark*  jede  Mark  in  8  Unzen,  jede  Unze  in 
a  Loth  und  jedes  Loth  in  4  Quentihen  eingethcüt.  Das 
Pfund  Troysgewicht  verhält  (ich  zu  dem  Pf.  Handeis- 
gewicht wie  256  zu  257.  - 

Maafe.  Trockene  Dinge  werden  nach  Laflen  gemelTen, 
auf  deren  eine  man  21^-  Tonnen  oder  27  Mudden oder  36 
Säcke  oder  108  Scheffel  rechnet.  Flüffige  Dinge,  z.  B. 
Rhein-  und  Moslerwcinc,  wie  (auch  Kornbrandwein, 
werden  nach  Gnien  beftiromt,  deren  einer  128  Miogelen 
enthält;  Franz.  Weine  nach  Oxhoficn  zu  180  bis  200 
Mingelen ;  Span.  Weine  nach  Pipen  zu  340  Mingelen 
11.  f.  w.  —  Längenmaas :  eine  Ruthe  ift  1  3  Fufs  lang  und 
jeder  Fufs  wird  in  1  i+Däumc  eingetheilt.  Ein  Morgen 
Landes  ift  600  Quadratruthen  —  Die  Größe  der  Schiffe 
wird  nach  Tonnen  oder  Kommerzlaßen  beftimmt.  Unter 
einer  Tonne  verßeht  man  einen  Raum ,  der  fo  grofs  ift, 
dafs  das  in  ihn  gefüllte  Scewaflcr  ein  Gewicht  von  2000 
.  Pfunden  hat.  EincKommerzlaft  ift  noch  einmal  fo  grofs.  ' 
Redet  man  daher  von  einem  Schiff  von  200  Tonnen; 
fo  wird  dadurch  angezeigt,  dafs  deflen  innerer  Raum  fo 
grofs  fey,  dafs  das  in  denfelben  gefüllte  Scewafler  400,000 
Pfund  wiegen  wurde. 

**  Man  hat  zwar  in  der  neuern  Zeit  die  Franzci.  Maafe 
und  Gewichte  nach  dem  Decira  alfyftem  einführen,  und 
demnach  auch  die  alten  Benennungen  abfehaffen  und  neue 
dagegen  einführen  wollen:   aber  die  ganze  Holl' »d. 
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Handelswelt  fetzte  Geh  fo  fehr  dawider,  dafsraan  es  unter- 

lauen  mufste. 

5.  In  Anfehung  der  Religion.  Herrfchend  war 
bis  1796  die  reformirte  und  zwar  nach  dem  ftrengern 
Lehrb. griff  diefer  Religionsuartey :  feiUiem  aber  find 
alic  Religionsverwandte  einander  gleich  Die  fymbo* 
lijctien  Bücher  der  Reformirten  find:  das  Glaubaishe- 
kenntnifs  der  niederländifchen  reformirten  Kirche,  das 
gUich  im  Anfange  der  Unruhen  und  Kriege  gegen  Spa- 
nien verfertigt  wurde,  der  Heidelbergilche  Katechis- 
mus, und  die  Schlüfle  der  Dortrechtifchen  Synode. 
Die  Gtißiuhen  find  einander  am  Range  gleich:  doch 
find  fie  von  4facher  Art :  Lehrer  der  1  hcologie  auf  den 
Univerfitäten,  Praedikanten,  oder  Prediger,  Aeltefte 
und  Diakonen.  Alle  gottesdienAL  und  Kirchenfachen 
werden  in  gcwiilen  Verfammlungen  abgehandelt,  die 
von  dreyerley  A\t  find :  der  Kirchenrath,  die  Klaffe  und 
die  Synode.  Sie  find  einander  untergeordnet  und  man 
haun  von  einer  an  die  andere  appelliren.  Der  Synoden 
find  9,  welche  aus  53  K lallen  beftchtn  und  jährlich 
eine  Art  einer  allgem  inen  Synode  halten.  In  den 
Departementen  Holland,  Seeland  und  Utrecht  find  auch 
veifa  iedene  Englifche  Presbyterianer -Gemeinen,  deren 
Prediger  gröfstentheils  Mitglieder  der  niederländifchen 
Klauen  find;  unter  welche  die  Städte,  in  denen  fie  lieh 
aufhalten ,  gehören. 

'  Aus  der  auf  Cewerbfamkeit  und  Handel  gerichteten 
Staatsverfuflung  entfprang  die  Toleranz ,  die  mau  gegen 
andere  Rcligionspartcyeif  ausübt,  fo  unduldfam  auch 
die  meiflen Geifil  chen  der  ehemahls  herrfchenden  Kirche 
find.  Die  Evangelifch- luther.  Chriften  befafsen  vor  der 
Revolution  in  den  7  Provinzen  und  in  ßrabant  in  den  g 
Departementen  41  Gemeinen  und  53  ordentliche  Pre- 
diger :  die  Römifch  -  kathoL  Chriften  aber  in  den  vereinig- 
ten Provinzen  ungefähr  350  Kirchen,  die  durch  bey- 
nahe  400  Prieftcr  verwaltet  wurden,  uud  in  den  Genera- 

iitatt* 


494  Batav.  Republik. 

litätslanden  war  die  Anzahl  ihrer  Kirchen  und  Priefler 
auch  groß.  Unter  jenen  waren  5 1  Kirchen  und  74 
Prielier  der  Lehre  des  janfenius  zugethan.  Zu  Utrecht 
ift  ein  ErzbifchofF  und  zu  Haarlem  ein  Bifchoff,  die 
aber  der  Papft  und  auswärtige  Katholiken  nicht  für  acht 
erkennen.  Die  ehedem  fo  fehr  verfolgte  Gefelifchaft 
oder«  wie  fie  es  nennen,  Brüderfchaft  der  Armimantr 
oder  ReniQiißrantni  be  fleht  aus  34  Gemeinen,  welche 
43  Prediger  haben.  Die  Mennonitin  oder  fPiedertäuftr 
machen  unterfchiedene  Sekten  aus  und  find  zahlreich  j 
denn  fie  beftthen  aus  186  (oder  194)  Gemeinen,  die 
von  ungefähr  31a  Lehrern  vergaltet  werden.  l^ie 
Rheinsburger  oder  KoUegianten,  eine  Abart  der  Remon- 
flranten ,  fuhren  den  erften  Namen  von  dem  Dorfe 
Rhynsburg  bey^  Leiden,  wo  fie'fich  jährlich  zmalil  ver- 
famme'n  und  das  Abendmahl  halten :  den  andern  aber, 
von  den  Kollegien  oder  befondvrn  Verfammlungen, 
die  fie  hier  und  da  angeofdnet  haben  und  deren  jetzt  20 
find.  Der  Qu icker  giebt  es  jett  wenige:  der Herrnhuter 
mehrere.  lJie  Armmifchtn  Chrifttn,  die  firh  meifiens 
2u  Amfterdam  aufhalten,  haben  dort  freyen  öffentl. 
Gottesdienft.  Auch  die  Juden,  die  in  Portugießfche 
und  hocktmtfehe  eingeteilt  werden,  geniefsen  fchon  feit 
1619  freyr  öffentl.  Religion*  Übung,  wie  auch  einerley 
Rechte  und  Fieyheiten  mit  andern  Einwohnern,  nur 
dafs  fie  an  einigen  Orten  von  den  meißen  Zünften  aus- 
gefihlofTen  waren.  Der  Nationalkonvent  1796  be- 
ichlof  j  daß  die  jüd.  Nation  die  volle  Ausübung  und  den 
Genufs  des  Batav.  Burgerrechts  haben  folltc,  dafs  jedoch 
jeder  Jude,  der  diele  Rechtebefitzen  wolle,  die  erforderl. 
Eigenfchaften  haben,  und  die  daraus  entfpringenden 
Verbindlichkeiten  erfüllen,  folglich  vielen  Lehrfätzcn  fei- 
ner Religion  entfagen  müfTe.  Dies  wollten  aber  die 
wenigften:  die  meiften  weigerten  fich,  das  Dekret  zu 
befolgen. 

H.  Ludolf 
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•  B.  Ludolf  Rtnthfvt's  Holland.  Kirch-  und  Schulen  -  Staat. 
Frankf.  und  I  eipz.  169g.  2  Th.  in  8.  —  A.  F.  A', 
£facobi  neuefter  Religion«  ZuftamUn  Holland.  Gotha  1777. 
8.  —  ^fac.  ttegtnbuogs  Hiftorie  der  P^emonftrantcn  etc. 
Amft.  1774—1776.  a  Th.  in  8.  Teutfch  (v.  H.  M.  A. 
Cf flWr),  Lemgo  1781  —  1782.  2  Th.  in  8.  —  Akten- 
flücke  zur  Gefch.  der  Erhebung  der  Juden  zu  Bürgern  in 
der  Rcp.  Batavia,  aus  dem  Holland.  Neuftrclitz.  1  797.  8- 

6.  Iu  Anfehung  der  IVißenßhaften  und  fthöntn  Künße, 
die  zwar  nicht  mehr  fo  herrlich  blühen,  wie  ehedem» 
aber  doch  immer  noch  in  einem  gewiflen  Flor  flehen 
und  viele  Verein  er  und  Anbauerhaben;  vorzüglich  alte 
Litfcratur  und  Kritik.  Von  jeher  hat  diefes  Land  treff- 
liche Lateinifche  Stiliften  und  Dichter  erzeugt:  dagegen 
die  Mutterfprache  VirnacMafsigt  wurde:  jetzt  aber  we- 
niger. In  der  Mathematik,  Naturlehre  und  Naturge- 
fchichte  und  in  der  praktüchen  Philofophie  thun  fich  die 
Holländer  lehr  hervor.  Um  das  RÖmifche  Recht  haben 
fie  lieh  mehr  verdient  gemacht,  als  um  ihr  eigenes  Staats- 
recht. In  der  Arzneykunde  haben  fie  ungemein  viel 
gelciflet.  Aber  ihre  meiflen  Theologen  find  Heifc  Hy- 
peronhodoxen.  Die  Fieyheit  zu  denken  und  zu  ich  rei- 
be n  ,  die  andern  WifTenfchafren  fo  heilfam  ift,  hat  ihre 
Kraft  an  der  Theologie  noch  nicht  bewiefen.  —  In 
Rückficht  auf  die  fchonen  Kunde  find  die  Holländer  das 
auch  nicht  mehr,  was  fie  ehedem  gewefen  find:  doch 
thun  fie  fich  noch  in  der  Mahlerey  hervor. 

Eigene  Anflalten  zum  Behuf  der  WifTcnfchaften  und 
Künfle  find:  1)  die  1752  entftandene  Gefellfehaft  der 
Wißenßh.  zu  Haarlem^  welche  andere  zu  VHJfingen  (feit 
1769),  Leiden  (die  litterarifche  feit  1775X  Rotterdam^ 
Amßerdam  und  fogar  zu  Batavia  (1778)»  vcranlaflet 
hat.  3)  2  Un'werßtäten  zu  Leiden  und  Utrecht,  die  ihrer 
Einrichtung  nach  gröfstentheils  mit  den  proteftantifchen 
in  Teutfchland  übereinkommen.  3)  10  akademißhs 
Gymnaßen  zu  Amßerdam,  Rotterdam,  Middelburg, 
Deventer  u.  a.     4)  62  Lateinifche  Schulen  und  andere 
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geringere  öffentliche  Leh  ranftalten  in  allen  Städten,  die 
gröfstentheils  gut  verforgt  find  und  die  auch  von  Leuten, 
die  (ich  dem  Studiren  nicht  widmen  vollen,  oft  Jango 
befucht  werden.  5)  Kunßakademitn  zu  Haarlein,  Am- 
flerdam  und  Haag. 

Unter  den  öffendichen  Bibliotheken  ift  die  Univerfi. 
tätsbibliothek  zu  Luden  am  beriihmtcftcn.  Der  Butk- 
habdel  ift  nicht  mehr  fo  blühend,  wie  ehedem,  mehr 
aber  die  Buchdrutkerknnß  und  Schrift gießerey ,  die  zu- 
gleich  einen  beträchtlichen  Nahrungszvreig  bildet. 

Kupflfammlungen  giebt  es. vielleicht  mehrcie,  eis  in 
irgend  einem  Lande. 

7.  In  Anfehung  der  Städte  und  Bürger.  In  einem 
gewiffen  eigentlichen  Verftande  nenut  m*n  Bürger  die- 
jenigen Leute,  die  nicht  allbin  in  den  Städten  wohnen, 
fondern  auch  an  der  Regierung  Theil  haben;  indem  fie 
von  den  übrigen  Einwohnern  dadurch  unterfchieden 
find,  dafs  au.>  ihnen  Rathsherren  und  Bürgermeiftcr  er- 
wählt werden,  die  nicht  allein  die  Angelegenheiten  der 
Stadt,  worin  fie  wohnen,  beforgen,  fondern  auch  auf 

.  das,  was.  die  Rep.  angeht,  zu  feilen  haben. 

8.  In  Anfehung  der  Dörfer  und  Bauern.  Jene  find 
cum  Theil  fehr  grofs,  überaus  reinlich  und  anfehnlich: 
diefe  überall  fehr  glücklich,  meiftens  auch  wohlhabend. 

VIT.  Grundgefetze  oder  Grundverträge. 

Das  einzige  Grundgefetz  war  vor  der  Revolution 
die  Utrechtifche  Union  von  15795  es  ward  aber  1795 
umgeftürzt  und  es  follte  dafür  eine  neue  Konftitution 
a  la  Franc^aife  eingeführt  Vreden:  aber  lange  konnte 
man  nicht  einig  darüber  werden.  Hin  Entwurf  nach 
dtm  andern  erfchien:  aber  alje  wurden  verworfen, 
bis  es  endlich  am  i  May  1 798  der  damahls  herrfchen- 
den  Partey  gelang,  eine  nach  Franzöf.  Form  gedrechfclte 
Konftit.  einzuführen  oder  vielmehr  dem  Volke  aufzudrin- 
gen :  aber  eben  deshalb  hatte  auch  fie  keinen  Bcftand. 

Denn 
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Denn  am  16  Sept.  ifloi  ward  die  neueße  aus  106  Ar- 

.  tickein  beflehende  Konßitution  bekannt  gemacht,  und 
drf rin  hauptfächluh folgende  Gruiivilatze aufgeteilt;  Alle 
Geldlfchaftsglieder  find  gleich,  ohne  einen  Untcrfchied 
von  Kang  oder  Geburt;  alle  Innungen  find  aufge'. oben; 
alle  kirch  ichen  Gelellfchaften,  die  ein  hödifles  Wefcn 
.verehren,  geniefsen  gleiciien  Schutz  der  G< fetze,  be- 
nennen ihren  Glauben  öffentlich,  und  mit  keinem  got- 
tesdienfil.  Glauben  bckeuntiafs  find  ausfehiiefsende  bür- 
gerl.  Vorrechte  vcrbuudcn;  alle  Lehurechte  find  abge- 
.fchaft;  alle  Bürger  find  zur  Vertheid.  der  Frcyheit  und 
Unabhängigkeit  bewaffnet:  keiner  aber  ift  verpfliclv» 
tet,  aufser  dem  Gebiet  der  Rep.  zu  dienen  u.  f.  £ 

VIII.  Regie'rungsform  und  oberfte 

Gewalt. 

Die  Rep.  wird  dem  zu  Folge  feit  igoi  von  einem 
Stnats dir ektorium  oder  Staatsrat^  (Staatsbewindj  regiert, 
beflehend  aus  12  Ivjännern,  deren  keiner  unter  3  5  Jahre 
alt  feyn  darf,  und  wovon  der  Reihe  nach  jeder  ein  Vier* 
teljahr  lang  Piaefiiient  ift.  Jährlich  geht  ein  Mitglied 
ab,  an  dellen  Statt  die  Departemente  nach  der  Ordnung 
4  Ferfouen  vorfchlagen,  aus  denen  die  Regierung 
felbfl2  wählt,  und  von  welchen  zuletzt  der  Gefetzgc- 
bungsrath  eine  zu  der  erledigtet!  Stelle  ernennt.  Diefes 
Direktoiium  hat  die  vollziehende  Gewalt,  die  Ober« 
aufficht  über  die  Folizey  des  ganzen  Staats,  die  Behand- 
lung der  auswärt.  Angelegenheiten,  die  Verwaltung  der 
Finanzen,  den  Oberbefehl  über  die  Land- und  Seemacht, 
und  einen  Antheil  au  der  GefctzgebenüWi  Gewalt*  in- 
dem es  dem  gefet/gebenden  Körper  die^Vorfchlage  zu 
den  Gefetzen,  fo  wie  zu  den  erforderlichen  Staatsabga- 
ben, Steuern  u  f.  f.  macht.  Nach  deu  verfchiedenea 
Verwaltung  äehern  theilt  es  fich  in  Kommißonen  *  und 
hat  zu  feinen  GefchäftstFägern  4  Staat  rfekretarien  (für  die 
ausländifcheu  VeihältnifTe,  für  die  iiinern  Angelegenh. 

1 1  für 
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für  die  Landmacht  uhd  für  die  Seemacht),  wie  auch 
einen  Finanzrath  von  3  Mitgliedern ,  nebft  einem  Ober» 
fchatzmeißer.  Es  ernennt  überdies  einen  Seerath  von  7 
Perfönen  zur  Verwaltung  und  Entfcheidung  aller  Sachen, 
-welche  die  Erhebung  der  Waflergefäile  oder  Licenten 
und  Konvoyen  betreifen,  der  ihm  untergeordnet  und 
verantwortlich  ifl.  Ferner  ifl  ihm  untergeordnet  der 
Rath  von  Oßindim  von  9 ,  und  der  Rath  von  Weß'mditn 
von  5  Mitgliedern,  deren  jeder  die  befondere  \  erwal- 
tung  der  Einkünfte  aus  den  Benutzungen  jener  Lander, 
der  Polizey  und  Rechtspflege  in  dcnfelben  ,  und  deren 
Verteidigung  zu  beforgen  hat.  Alle  bis  d«hin  beflan- 
dene  priviiegirte  Handelsgeiellfc'  aften  find  aufgehoben: 

Detn  Staatsdirektorium  zur  Seite  fleht  der  Gej'etzgB- 
bungsrathy  33  Mitglieder  flark,  nämlich  13  aus  Hol- 
land, 2  aus  Seeland,  3  aus  Friesland.  3  aus  Staats* 
Brabant,  3  aus  Groningen  ,  3  aus  Utrecht,  3  aus  Ober- 
yflel  und  }  aus  Geldern,  wovon  jährlich  \  austritt.  Er 
hält  jährlich  2  Verfarnm hingen ,  auch,  wann  es  nohig 
ifl,  aufserordentliche,  und  ernennt  12  diefer  Glieder 
für  die  ganze  Dauer  derfclben  zur  Prüfung  der  vom 
Staatsdircktorium  vorgefchlagenen  Gefetze,  worüber 
(ich  beym  Abftimmen  felbft  alle  33blosmit  Ja  oder  Nein 
erklären.  Er  kann  die  Vorfchläge  verwerfen,  die  Re- 
gierung aber  dagegen  neue  machen.  Er  ertheJt  aus- 
lchliefslich  Difpcnfationen  vom  Gefetz,  und  auch  nach 
einem  Gutachten  'des  Nalionalgcrichtshofes ,  Aufhebung 
oder  Nachlais  von  richterlich  zuerkannten  .Strafen» 
Ihm  wird  jährlich  von  der  Regierung  eine  Uebcrficht 
der  Geldbedüj£nire  und  Mittel  zu  deren  Bcflrcitung  vor- 
gelegt ,  die  er  alsdann  bev*  iiiigt. 

Die  Einheit  der  Republik  ifl  demnach  durch  eine 
gemeinfchaftliche  Gefetz  gebung  und  Regierung  gefiebert, 
die  ehemahlige  Sei bflflandigkei joder  Unabhängigkeit  der 
einzelnen  Provinzen  aber  völlig  autgehoben.  Jedes  De- 
partement hat  indeuen  feine  befondere  Verfaflung  und 

Ver- 
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Ve Waltung  mit  bcfrächtlicher  Autorität,  ernennt  auch 
die  Mitglieder  feiner  Gerichtshöfe,  die  zur  inntrn  Ver- 
waltung benotlügten  Beamten  u.  f.  f.  Jede  Stadt,  jeder 
Bezirk,  jedes  Dorf  hat  wieder  eine  eigene  Gemeinde- 
verwaltung über,  die  innern  Angelegenheiten  und  örtii* 
ejien  Einrichtungen* 

*  Da  in  der  Kouftitution  die  Gränzen  der  eberherrlichen  • 
Gewalt  zwiichcn  dem  Staarsdirektorhim  und  den  Proviit- 
zialdirektionen  nicht  genau  beltimmt  ünd  ;  fo  find  Strei- 
tigkeiten darüber  entftanden. 

IX,  Wappen* 

Das  Wappen  der  Republik  ifl  ein  aufgerichteter  gol- 
dener Löwe  im  rothen  Felde*  der  in  der  rechten  Pranke 
-ein  Schwere!  und  in  der  liuken  8  zufamraen  gebundene 
goldne  Pfeile  hält*  • 

,   X.  Juftitz vefert. 
I.  Gefetze. 

Allgemeine,  den  ganzen  Staat  verbindende  Gefetze 
Verden  von  dem  vorhin  (Nr!  VII I.)  erwähnten  Gektz- 
gebungsrath  gegeben.  Sie  erftrecken  fich  über  einhei- 
iniiche  nnd  auswärtige  Staatsangelegenheiten,  aber  nicht 
über  Civil-  Kriminal- und  Polize) fachen,  worin  jedes 
Departement  oder  vielmehr  jede  Stadt  und  jeder  Bezirk 
feine  he  fondern  Rechte  hat.  Ein  neues  Gefetzbuch  wird 
erwartet. 

9«  Gerichte. 

Die  richterliche  Gewalt  wird  allein  von  Richtern  aus-, 
geübt,  die  von  den  oberften  Behörden  aufgeteilt  find. 
Die  Gerichtshöfe  der  ehemahligen  Provinzen  behalten 
ihre  ehemahlige  Gericht>barkern  Die  Appellation  von 
ihnen  gebt  au  den  Nationalgerichtshof ,  beflehend  aus  9 
Mitgliedern  auf  Lebenslang.  Fr  hat  feinen  Sitz,  wo 
die  Regierung  fich  aufhält,  und  ich^agt  fe  bft  zur  Wie- 
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derbefetzung' einer  erledigten  Stelle  der  Regierung  a 
Perfönen  vor,  welche  noch  2  hinzufügt;  ans  dielen  4 
Vorgefchlageoen  wählt  der  Gefetzgebungsrath  Einen. 
Er  erkennt  über  alle  Vergehungen  der  Glieder  des  Ge- 
fetzgebungsraths ,  des  Staatsdirektonum«  und  aller  an- 
dem  hohen  Staatsdiener  in  Amtsgefebäften,  fo  wie  in 
allen  Sachen,  worin  der  Staat  als  Partey  belangt  wird; 
er  hat  die  befondere  Aufficht  über  die  Gerichtshöfe  in 
den  Departementen ,  kann  auch  den  öffentlichen  Anklä- 
ger o&w  Generalprokurator  auffordern ,  das  Hecht  der 
Nation  zu  verfolgen  u.  f.  f.  Ueberdem  find  beym 
Nationalgerichtshof  noch  3  Nationalprokuratoren  oder 
Syndiks ,  di-e  das  Nationalfijndikat  ausmachen,  wtiehes 
über  alle  untere  Kollegien,  Magiflraturen,  Gerichte  und 
Beamte  wacht,  alle  Klagen  über  Rechts-  und  Vcrfat 
fungs widrige  Handlungen  annimmt y  an  den  National- 
gerichtshof bringt  u.  f.  f. 

XI.  Finanzwefen. 

Durch  die  unpolitifche  Verbindung  mit  Frankreich 
ift  es  in  die  kläglichfte  Zerrüttung  gerathen.  Zwar  txi- 
•  Hirt  ein  befondertrr  Finanzrath  (f.  oben  Nr.  VIII.}; 
zwar  find  befondere  Kommiflarien  angefielit  worden, 
um  fic  in  Ordnung  zu  bringen-:  aber  unaufhörliche  Wi- 
derwärtigkeiten hinderten  es  bisher, 

Slunmtliche  Einkünfte  aller  einzelnen  Theile  des 
Staats  find,  zu  Folge  der  neueflen  Konfiiiution,  Natto- 
naleinkünfte,  und  alle  Schulden  der  einzelnen  Depar- 
temente Nationallclvilden.  Jene  entfiel  en  1)  aus  den 
jahrlichen  mannichfachen  Aurlagen  und  Beyträgen ,  die 
jedes  Departement  nach  dem  Maas  (einer  Kräfte  zu  lie- 
fern hat;  2)  au-  den  Abgaben  der  ein  -  und  ausgehenden 
Waaren;  3)  aus  Konfifkationen,  Kriegsbeute  u.  dgl. 
Die  allgemeinen  Einkünfte  vor  der  Revolution  bclielen 
fich  auf  45  —  50  Mill.Gulden. 

Di« 
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Die  durgaben  ftanden  nie  mit  diefen  Einkünften  im 
Verhältnifs,  veil  der  Staat  fchon  lange  vor  der.Revolu- 
tion  mit  Schulden  beladet  var.  %  Schon  1776  follen  fie 
fich  auf  9  5  7  Mill.  FL  belaufen  haben.  Wenn  man  nun 
bedenkt,  dafs  währenddes  höchft  traurigen  Revolutionär 
krieges  jährlich  7a—  80  Mill.  Fl.  und  darüber  erfordert 
wurden,  die  mm n  gewöhnlich  durch  frey villige  oder 
vielmehr  gezwungene  Anlchen  befriedigen  mufste ;  fo 
kann  man, leicht  erraeffen,  dafs  fich  die  Schuidenlaft 
nahe  an  2000  Mill..  er  drecken  muffe.  Die  neuefte 
Berechnung  der  Staatsausgaben  für  das  Jahr  i8<>3  >ß 
folgende : 

•  Gewohnt.         Außer  ordentl. 

Ausgaben.  Ausgaben. 
Gefetzgebungirath    —       801,488  Fl.  284,4ooFl. 
'  Auswärtige  Angeleg.  466,195—       126,250  — 

Seemacht  —  —  2,451,980  —  1,846.292  — 
Landmacht  —  — ^  6,379,041 —  i,79»,78i — 
Bezahlung  der  Renten 

und  Intereflen     —    a8,3i8,744—      6,004,729  — 
Innere  Angelegenheiten       5  99,7 » 8  —        8  56,64  7  — 

Afiatücher  Rath       —  1,500,000  — 

Amerikanifcner  Rath    —    —  —  — •      1,565,788  — 
Levantifcher  Handel    —    Niehl*  beftimmt. 


59,017,166  Fl.    13,955,887  Fl. 

C_—  -  1     "-y  .....  ■■    .  ß 

Hauptfumm«  52,973,053  Fl. 

Im  Jahr  igoa  beliefen  fich  diefc  Staatsausgaben  gar 
auf  65,962,569  Fl. 

Staat  der  Financie  van  de  Republik  der  Vcreenigde  Ncder- 
langen ;  beheizende  het  Generali  Rapport  van  de  perfo- 
nelle  Comniiifie  van  de  Finanzie  -  Weczcn.  Amft.  1791  — 
179*.  gr  8. —  Rapport  der  CommiJfic  tot  het  onder- 
zoeck  naar  den  Staat  der  Finanticn  van  Holland ;  op  d. 
14.  Dec.  1 797.  ter  Vergadering  van  het  Provincial  Bcftuur 
uitgebragt.  Haag.  fol. 

■ 

f 

f 

XII. 


$02  Batav.  Republik. 

XII.  Kriegi  vcfcn.'  • 
i.  Landmacht. 

1.  In  Anfehung  der  Zahl  und  Arten  der  Truppen. 
Ehedem  ungefähr  45000  Mann:    aber  nach  der  Re- 
duktion vom  Nov.  1801  höchftens  24000;  nämlich 
1 )  an  Infanterie :  7  Halbbrigaden,  jede  von  3  Bataillonen* 
deren  jedes  9  Kompagnien  oder  569  Mann  ftark  feyn 
foll,  folglich  jede  Halbbrigade  1707  Mann,  zutaminen 
ii#9  49  Mann.  Ferner  5  Bat.  WaidecKer  und  1  Regiment 
Sachfen  Gotha,  zufammen  ungefähr  30c o Mann.  2}  An 
Artillerie:  4  Bat.  oder«  2300  Mann  gewöhnliche,  und 
2  Komp.  oder  223  Mann  reitende.    3)  An  Kavallerie: 
4  Bat.  Chaffeure  oder  1940  Maqn.  2  Regim.  fchwero 
Reuterey  ä  990  Mann.  Zufammen  1980  Mann.  1  Reg- 
Hufaren  von  990  Mann  und  ein  Regim.  Dragoner  von, 
990  Mann.  Kavall.  zufammen  5900  Mann.  4)  1  Komp. 
tontonniere ,  2  Koirp,  Mineure,  1  Ingenieurkorps  y 
zufammen  ungefähr  600  Mann.    Außerdem  befanden 
fich  feit  jener  Zeit  im  Batav.  Solde  10,000  Franzofea 
und  eine  120c  Mann  Harke,  iHpx  :in  Frankreich  ge- 
worbene, aus  Teutfchen  und  Ungern  begehende,  nach 
Oftindien  gefchickte  Legion. 

2.  In  Anfehung  der  Aufbringung  des  Heeres,  durch 
Werbung,*  die  jeder  Kapitain  bey  feiner  Kompagnie 
felbft  zu  beforge:,  hat.  Kantone  und  gewaltfame  Wer- 
bungen finden  nicht  Statt.  Die  Teutfchen  Regimenter 
bekommen  viele  Rekmten  aus  den  Teutfchen  Ländern, 
deren  regierende  Herren  Regimenter  im  Dienft  der  Re- 
publik haben. 

3.  In  Anfehung  der  Unterhaltung  und  Verpflegung. 
Erfte  koftet,  au fser  den Franzöf.  Truppen,  über4Mill. 
Holl.  Gulden.  Letzte  wird  von  dem  Generaldirekto- 
rium beftimmt,  indem  dafTelbe  die  Quoten,  die  jedes 
Depart.  bezahlen  mufs,  reguliret.  Die  Reg.  find  auf 
die  $  Depart.  mit  ihren  Vcrpflegungsgelderneingetheilt, 
da  denn  eines  viel,  das  andere  wenig  Reg.  zu  verpÜegen 
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hat.  Der  Sold  ift  in  der  neuern  Zeit  ein  venig  erhöht 
worden. 

4.  In  Anfehung  der  Belohnung.  Unterofficicre 
und  Gemeine ,  die  fleh  auf  Lebenszeit  zum  Dienft  ver- 
bindlich machen,  erhalten,  wenn  fie  Dienftuntüchtig 
find,  lebenslängliche  Pcnfion.  Die  zu  thätigem  Dienft 
untüchtigen  Oberofficiere  werden  entweder  bey  der 
Armee  gefetzt  d.  i.  fie  behalten  ihr  ganzes  Traktament; 
oder  fie  werden  vom  Dienfl  difpenfirt  d.  i.  .fie  werden 
von  allen  miiitarifchen  Dienften  freygefprochen,  geben 
von  ihrem  Traktament  jährlich  100  Fl.  ab,  und  dann 
können  fie  (ich  innerhalb  der  8  Depart.  hinbegeben  und 
ihr  Traktament  verzehren,  wo  fie  wollen.  Seit  1802 
beflimmt  ein  Gefetz  folgende  Traktamentc:  3000  Fl. 
für  einen  Generallieutenant,4  2400  für  einen  General- 
major, 1  50g  für  einen  Obriften,  1  200  für  tinenObrift- 
lieutenant,  1000  für  einen  Major,  #oo  für  einen  Kapi« 
tain  u.  f.  w. 

5.  In  dnfehung der  Difeiplin ,  welche  zwar  ftreng, 
doch  nicht  barbarifch  ift.  Auf  Subordination  wirdfehr 
genau  gehalten.  Ueberhaupt  ift  der  Dienfl  jetzt  ganz 
auf  Fi  an/ o fliehen  Fufs  eingerichtet.  Dadurch  und  durch 
andere  Vorkehrungen  hat  die  Armee  eine  belfere  Form, 
als  ehedem ,  erhalten. 

6.  In  Anfehung  der  Kriegs  Übungen.  Die  Exercier- 
zeit  dauerte,  wenig ftens  ehehiu,  jährlich  2  Monate, 
höchftens  10  Wochen. 

7.  In  Anjehung  der  Feßungen.  Zahlreich  und  fiark, 
z.B.  Bergen  op  Zoom,  Herzogenbufch,  Koeverden, 
Ninimegen,  Arabern ,  Zütphen,  Dortrecht,  Delft,  Ger- 
truydenberg,  Vli (fingen,  Utrecht,  Leuwaarden,  Deven- 
ter,  Zwoll,  Groningen.  Aufserden  Feflungen  fiebert 
auch  die  Leichtigkeit,  dat  Land  unter  Waller  zu  fetzen, 
die  Republik  gegen  feindliche  Einfälle. 

8.  In  Anfehung  der  Erziehung j miß 1  alten.  Kadetten- 
korps und  dgl.  find  nicht  vorhanden:  es  kann  aber  jeder 
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IJapifain  bey  feiner  Komp »gnic  ein  Paar  Kadetten,  itiit 
Bewilligung  des  Regimentschefs,  anfetzen.  Die  mei- 
nen Regimenter  haben  Bibliotheken,  und  bey  verfchie- 
denen  werden  öffentliche  Vorlefungen  über  die  Mathe- 
matik gehalten,  '  * 

2.  Seemacht 

1.  In  Anfehnng  der  Zahl  und  Arten  der  Schiffe  und 
Truppen.  »Im  Jahr  1  802  beftand  die  ganze  Flotte  nur 
aus  is  Linienfchiffen  von  50  —  80  Kanonen  und  24 
Fregatten  von  26—56  Kanonen,  und  verfchiedenen 
Schaluppen,  Kuttern  u.  dergl.  Sie  fleht  unter  6  —  7 
Vice- Admiralen  und  4  Contre *  Admiralen.  Die  Zahl 
der  Seeofficicre  und  Matrofen  belauft  lieh  auf  5—6000 
Mann.  Die  jetzige  Zahl  der  Matrofen  iß  nicht  be- 
kannt. 

2.  In  Anfehnng  der  Aufbringung  der  Matrofen.  Sie 
gefchieht  gewöhnlich  freywillig.  Die  Gefetze  und  die 
Obrigkeiten  kommen  denen,  die  mit  Gewalt  geworben 
werden,  zu  Hülfe. 

3.  In  Anfehnng  der  Unterhaltung  und  Verpflegung. 
Ungewifs,  aber  ungefähr  i£  Mill.  Holl.  Gulden.  Es 
find  eigentlich  die  Zolleink(infte  aller  Depart.  dazu  be* 
ftimmt:  aber  fie  reichen  1>ey  weitem  nicht  zu. 

4.  In  Anfehnng  der  Belohnung.  Die  im  Dienfle 
des  Staats  ungefund  oder  verllümmelt  gewordenen  See* 
leute  bekommen,  nach  ihrer  eigenen  Wahl,  entweder 
wöchentlich  3  Fl.  oder  eine  gewifle  Summe  ein  für  al- 
lcnahl;  und  in  diefem  Falle  hat  jedes  verlorne  Glied 
feine  beAimmte  Taxe. 

5.  In  Anfehnng  der  Kriegshäfen.  Die  Flotte  liegt 
theils  zu  Arafterdam,  theils  ?u  Rotterdam,  theils  in  Je» 
Hafen  anderer  Städte:  aber  faft  alle  find  unbequem  und 
gefährlich, 

'  6.  In 
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6.  In  Anfehung  der  Erziehung sanßatten.  In  Am- 
fterdam  ift  eine  febr  nützliche  Anftalt  zur  Erziehung 
junger  Seeleute. 

Das  ganze  Seewefen  ßandehe4cm  unter  5  Admiralu 
tätskammern  oder  Kollegien,  nämlich  zu  Rotterdam,  Am* 
fierdam,  Middelburgs  Hoornu.  Enkhuyfen  (welche  beyde 
vierteljährig  mit  einander  abwcchfelten)  und  Harlingen. 
Sie  befanden  aas  5  4  AdmiraliMtsräthen.  Jede  Kammer 
liatte  ihren  beftin^ueii  Antln-il  an  der  Unterhaltung  der 
Seemacht;  keine  war  von  der  andern  abhängig,  auch 
die  einzelnen  Räthe  waren  einander  an  Ehren  und  W  ir- 

■ 

den  gleich;  jeder  führte  eine  Woche  Jang  den  Vorfitz, 
Was  es  jetzt  für  eine  Kewandpifs  damit  habe,  ift  un- 
bekannt. 

»  *  ... 

XIII.  Politifches  Verhältnifs. 

Die  ehemahlige  poiitifche Macht  diefes Staats  i rtfehr 
gefunken,  woran  hauptfächlich  innerliche  Uneinigkeit, 
das  Wachsthum  anderer  See-  und  Handelsnationen,  vor» 
nämlich  aber  die  unnatürliche  Anhänglichkeit  an  Frank- 
reich ,  Schuld  iß.  Denn  durch  letztere  ift  es  dahin  ge- 
diehen, dafs  die  Hatav.  Republik  gleichfam  in  ein  Filial 
des  Franzof.  Staats  verwandelt  wurde.  Von  den  Ver- 
rrägen  und  Bündni/Ten  mit  andern  Mächten  find  folgende 
die  yoruehmften;  mit  dem  Teutfchen  Reich  der  Mün- 
fte/ifche  Frieden  16489  mit  Frankreich  (f.  oben  S.  283 
u.f.)  mit  Oeßreieh  (f.  S.  168)  Prtußen  (f.  S.  340)  und 
Großbritannien  (f.  vorhin) ;  mit  der  Nordamerikanifchen 
Republik  1782.  Verfchiedene  alte  Handelsverträge  mit 
den  nordifchen  Staaten,  z.  B.  mit  Dänepiark  ijoi  und 
1731. 
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Da«  eilfte  Hauptftück. 
Helvetifchm  Republik- 

4  ' 

^o/i»*  Simleri&t  Rep.  Helvetiorum  libri  duo,  inquibusHeJ* 
.  vctiorum  foedera,  mores,  belli  et  pacis  iura,  totamqu©  . 
illorum  Rcmp.  fumma  fide  defcribit.  Adiunctum  eft  com- 
pendium  hiftoriae  Hclveticae  antiquy  ,    aitct.  Conrm 
Fueslino,  qui  etiam  hiftoriam  Heimiorum  ab  aufpiciik 
refprra.  fidei  ad  haec  usque  fempora  ex  magni  nominis 
fcriptoribus  exoticis  collegit,  fimul  nonnullat  in  civira- 
tibus  Helveticis  mutationes  factas  paucis enarravit.  Tiguri 
»734.  8.  Die/es  Buch,  das  zutrßjffC  trfchitny  iß  häufig 
aufgelegt  und  in  mehrere  Sprachen  überfetzt  worden. 
$foh.  Konr.  fäfi*s  genaue  und  voJIft'ind.  Staats  -  und  Erd- 
bcfchreib.  der  ganzen  Helyct.  Eidgenoflenfchaft  u.  f.  w. 
ZiiricH  17*5  —  i  768   4  B.  in  gf.  8.    Vom  iften  B.  cr- 
fchjen  di*  2te  verbefl*.  Ausg.  ebeni  176g.«—,  $oh.  Konr. 
Füfslin's  Staats-  und  Erdbefchreibung  der  Sehweite,  Eid- 
genoflenfchaft. Schafhaufen  1770 — 1771  4  B.  in  H. — 
Hift  geograph.  und  phyfikal.  Bcfchrcibung  des  Schweitzer- 
lande». Bern  1  782 —  1  784.  3  B.  in  8.  {Eigentlich  eine  Ueber- 
fttzung  des  Dicf.  geogr.  hift.  et  politique  de  la  Suifle ,  das 
zuhtzt  zu  Genf  t?88  in  3  Oktavbänden  erfchien,  die  aber 
große  Vorzüge  vor  dem  Original  hat)  —    Tableaux  to- 
pogr.  geogr.  hift.  pittorefques  phyf.  litter.  moraux,  polit. 
et  aneedutiques  de  Ja  Suifle  (v.  dem  (Jeneral  Zurlauben 
und  v.  Btjfon).  \  Paris  1777  —  "78o.  fol.  Mit  216  Kupf. 
Der  Text  allein  ibid.  1780*-  178t.  *  Voll,  in  4.  — 
Statiftique  elömentajre,  du  Eflai  für  l'etat  gcographiqtie, 
phyfique  et  politique  de  la  Suifle  $    par  F.      Durand,  a 
laufanne  1795.  4  Voll,  in  8-  —  Ttutfch im  Auszuge  von 
F.  la  Coße.  Leipz.  1796  gr.  8.  —  G.  P.  H.  Norrmann't 
geogr;  ftatiftifche  Darstellung desSchweirxerlandes  u.f.  w. 
1  —  3ter  Theil.  Hamb.  1795  —  «797,  4ten  Theils  ifter 
B.  ib,  1798.  gr.  l.^Noch  nicht  geendigt)  Vcrgl.  damit  £f.K. 
Fäßs  Bibl.  der  Schweitzer  Staatskunde  St.  1.  S.  57  —  86. 
St.  2.  S.  210—  233.  —       Kapf.  Fäfi's  Verfuch  eines 
Handbuchs  der  Schweitzer.  Staatsktinde.  *  Zürich  1796. 
8.—  Dejjen  Bibl.  der  Schweitz.  Staatskunde ,  Erdbcfchr. 
und  Litteratur.  3  Stücke,  ebend.  1796.  8.  —  Sketches  of 
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the  natural ,  civil  and  political  State  of  Switzerlajid  etc. 
by  'Will.  Ccxe.  Lond.  1779.  gr.  gj  New  Edition  with 
a  large  new  Map  (und  6  andern  'Kupf.).  Bafel  igo*.  2 
Voll,  in  gr.  8.  Franz.  v.  Ramond ,  der  das  Werk  das 
Engländers  mit  fehr  vielen  wichtigen  Anraerk.  und  Ab- 
handi.  bereicherte,  Paris  i7gi  2  Voll,  in  8.  Teutfch  mit 
Verbefifcrun gen  des  Verf.  (v.  Kafp.  Riesbeck).  Zürich  17g  1. 
g.  Ramond's  Zufätzeftehen  Teutfch  im  Schweitxer  Mufeum 
1783  und  \i**.Englifch  ftehen diefe  Zufctze  inJcr  Basler 
Ausg.  Diefes  Werk  entfland  durch  eine  1776  unternommene 
Reife:  Coxe  bereifte  die  Schwätz  irS5  und  i7g7  zum  2ten 
und  jten  mahl,  woraus  folgendes  Werk  erwuchs :  Travels 
in  Swkzcrland  etc.  Lond.  1789.  3  Voll,  in  gr.  8.  Franz. 
(v.  Ramond).  I .aufatme  1790.  3  Voll,  in  gr.  12.  Teutfch, 
als  der  ate  Band  der  Ueberf.  des  erften  Werks.  Zürich  1791. 
8.  —  Briefe  über  die  Schweitz  <v.  C.  Meiners),  ücrl.  1784. 
2  B.  in  gr.  8.  2te  durchaus  verbeff.  und.  verm.  Ausgabe 
(unter  dem  Namen  des  Verf. )  ebend.  1788.  2  Th.  12.  {Die 
Reife  gefchah  1782.  Franz.  von  Mich.  Huber.  Strasb.  1 786.  2 
Voll,  in  8.  Meiners  unternahm  1789  eine  neue  Reife  in 
die  Schweif z.  und  befchrieblie  in  2  Bänden,  die  den  3  ten  u. 
4ten  B.  der  Briefe  über  die  Schweitz  ausmachen,  Berl. 
1790.  gr.  g  und  12.  —  ff.  Q.  Ebels  Anleitung,  auf  die 
m'itzlichfte  und  genufsvollfte  Art  in  der  Sehweite  zu  rei- 
fen. Zürich  1793.  2  Th.  in  8.  Mit  Kupf.  Franz.  mit 
Vermehrungen  und  Berichtigungen  (v.  ff.  R.  Frey).  Bafel 
1795.  8.  —  Hiftorifch  ftatiftifche  Befchreib.  des  gegen- 
wärt. Zuftandes der  Schweitz;  indem  Polit.  Journal  I80J. 
S.  547  —  557. 


I.  Gröfse,  Gränzen  und  Eintheilung. 


Gr ijße  nach  den  Graden  nördlicher  Breite  zwifchon  46 
und  48,  und  öftliche  Länge  zwifchen  04  und  28  t 
nach  dem  Flächeninhalt  ehedem  955,  jetzt  nur  noch 
746 i  QM. 

2 .  Grämen.  Gc gen  Mitternacht  das  Teutfche  R  eich 
(Schwaben);   gegen  Morgen  daffelbe  (Tyrol  und  ei- 
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nigc  zum  Schwab.  Kreis  gehörige  Hcrrfchaften)  5  gegen 
Mittag  Frankreich  (Savoyen),  die  Rcp.  Walfis  und 
die  Italiemfche.  Rcp. ;  gegen  Abend  Frankreich  und 
Neufchatel. 

3 .  Eihtheilung.    Seit:  1 80 3.  in  folgende  1  tj  Kantone : 

I.  Kanton  Aargau,,  in  10  Dillrikte  abgetheilt,  und 
diefe  in  4S  Krcife.  Diflrikte:  1  Zo/Fingen.  2.  Kulm. 
3.  Aarau.  4.  Brugg.  5.  Lenzburg.  6.  Zurzach.  7.  Brem- 
garten.  8-Muri.  9.  Baden  frnit  Ausnahme  der  zu  Zürich 
gefdilagcuen  Dörfer:  Dicton,  Schlieren,  Oetwü  und 
Hurikpn).  iö.  Laufenbarg  und  Rheinfeldcn  (hierzu  dal 
ganze  Frickrhal). 

II.  Kanton  Appenzell,  wie  ehemals  abgetheilt  in 
äujsere  und  innere  Rooden. 

III.  Kanton  Bafel,  in  3  Diftrikte  abgetheilt,  jeder 
von  5  Zünften:  1  Bafel,  die  Stadt.  2.  Waiburg  3. 
Lied)  Hall. 

IV.  Kanton  Rem,  in  5  Dillrikte  abgetheilt,  jeder 
von  13  Zünften:  1.  Bern,  die  Stadt.  3.  Das  Oberland. 
3.  Das  Landgericht.  4.  Das  Emmenthal.  5.  Das  Seeland. 

V.  Kanton  Freybnrg>  in  5  Dillrikte,  und  jeder  in 
4  Q^arr/ere  abgetheilt:  1  Frey  bürg,  Stadt  und  Gebiet. 

2.  Murten  (Morat),  3.  Boll  oder  Bulle.  4-Romont.  5. 
Stäffis  ^Ellavaye). 

VI.  Kanton  Glarus,  getheilt  in  i5Tagwen.  Die 
Bewohner  der  ehemahliceu  Graffchaft  Werdenberg  find 
eigene  Unterthanen  diefcs  Kantons. 

VII.  Kanton  Graubünden,  getheilt  1  in  den  obern 
oder  grauen  Bund.  2.  in  den  Bund  des  Haufes  Gottes. 

3.  in  den  Bund  der  10  Gerichte.  Jeder  Bund,  wie  chc- 
hin,  wieder  in  Hochgerichte,  und  diefe  in  Gemeinen. 
(Dem  zum  Gotteshausbund  gehörigen  Hochgerichte 
Unter -Engadin  ift  die  neu  erworbene  Herrfchaft  Trafp 
einverleibt  worden.) 

VW.  Kanton  Lucern  begreift.  5  Di ftrikte,  deren  jo- 
der in  4  Quartiere  abgetheilt  ift:  1.  Die  Stadt  Luccrm 
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st.  Das  EntKbach      Willifau.   4.  Surfee.   5.  .Hoch- 
dorf. 

IX.  Kanton  Sankt  Gallen,  abgetheilt  in  8  Dißrikte 
und  diefe'in  44  Krcifc:  s.  Die  Stadt  St.  Gallen.  2.  Ror- 
fchach  3.  GofTau.  4.  Nieder -Toggenburg.  5.  Obcr- 
Toggenburg.  6.  Rheinthal.  7.  Sargans.  8.  Utznach. 

X.  Kanton  Schafhaufen  befteht  aus  3  Diftirkten:  i. 
Die  Stadt  Schafhaufen,  in  6  Ve<  £ammlonfc*n  (Aggrega- 
tions) abgetheilt,  deren  jede  2  Zünfte  begreift.  2  Stein. 
3  Reyet.  Jeder  der  beyden  letzten  DiÜrikte  ift  in  6 
Zünfte  geiheilt. 

XI.  Kanton  Schwyz.  Begreift  die  Gemeinen  dq*  al- 
ten Schwyzerlandcs,  und  dann  die  ehemahlige,  witzige 
Republik  Gerfau,  den  Flecken  Küß  nacht,  das  Gebiet 
Einfidien,  die  fogenannfen  Hofe,  und  die  Landfchaft 
March.  Hauptort:  Schwyz. 

XII.  Kanton  Solothurn,  abgetheilt  in  s  Diftrikte, 
deren  jeder  aus  4  Quartieren  be fleht :  1.  Die  Stadl  So- 
lothurn  2.  Biberift.  5.  Balftal.  4.  Ölten.  5  Dornach», 

XIII.  Kanton  Teßno ,  begreift,  aufscr  feinem  vor- 
mahligen  Gebtete,  noch  das  Levantinüche  oder  Liviner 
Thal,  und  ift  in  8  Diftrikte  und  diefe  wieder  in  38 
K reife  getheilt:  1.  MenJrifio.  2.  Lugano  oder  Lavis. 
3.  Locarno  oder  Luggarus.  4.  Val  Maggia  oder  Meyn- 
thal.  5.  Bcllinzona.  6.  Riviera.  7  Blemo.  8-  Levantina. 
Hauptort:  Bcllinzona. 

XI V.  Kanton  Thurgau  begreift  8  in  32  Kreife  ab- 
jfetheilte  Diftrikte:  1.  Arbon.  3  Steckborn.  3,  Frauen- 
leid.  4.  Weinfelden.  s.Bifchoffszell.  6  Tobel.  7.  Gott- 
lieben. 8* Dieffenhofen..  Hauptort:  Fraueneld. 

XV.  Kanton  Unterwaiden,  abgeheilt  1.  in  das 
Oberland  und  2.  in  das  Unterland ,  mit  dem  Engel- 
berger  Gebiet. 

XVI.  Kanton  Uri  befteht  aus  2  Diftrikten:  1  dem 
ehemahligen,in  8  Genoflamen  eingetheiltcn  Gebiet  diefei, 

Kantons, 
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Kantons,  und  ?.  dem  Urfertn  •  oder  Urfeler  -  ThaL 
Hauptort:  Altorf. 

XVII.  Kanton  Waadtland  (Pays  de  Vaud),  dcffen 
G ranzen  unverriickt  blieben.  Auch  die  ehemahl  igen 
Aemter  Pctterlingen  (Payerne)  und  Wiflisburg  (Aven- 
ches)  blieben  dabey.  Der  ganze  Kanton  iß  in  6  Kreife 
abgetheiit.  Hauptort:  Laufanne« 

XVIII.  Kanton  Zürieh,  in  5  Diflrikte  und  jeder  wie- 
der in  13  Zünfte  abgethciit:  1.  die  Stadt  Zürich.  3. 
Horgen.  3.  Ufter.  4.  Bulach,  5.  Winterthur. 

XIX.  Kanton  Zug9  ward  wieder  in  feine  ehemah- 
fcg#K5ranzen  gefetzt,  und  vielleicht  wieder  eingetheilt 
in  3  Quartiere  und  5  Obervogteyen. 

II.  Bewohner. 

*  I.  Nach  den  Völker Maßen;  grofstentheils Teutfchen, 
zum  Theil  aber  auch  Franzofifchen  und  Jtalieuifchcu 
UrfpruDgs. 

2.  Mach  ihrer  Anzahl*  Jetzt  nur  noch  1  MilL 
697,000,  nach  andern  gar  nur  t  Mill.  465,000;  welche 
letzte  Angabe  nicht  unwahrfcheinlich  ift,  da  das  Land 
durch  die  Ermächtigungen  der  Franzofen  viel  kleiner  wur- 
de, da  ferner  viele  1000  Schweitzer  durch  die  letzten 
Kriegsübel  umkamen ,  da  noch|weit  mehrere  auswander- 
ten, und  jetzt  noch  dafTelbethun.  Die  Bevölkerung  der  ein- 
zelnen Kantone  ift  verhältnifsmäfsig  fehr  verfchieden. 

3.  Nach  ihren  Sitten.  Die  Hauptzüge  ihres  Cha- 
rakters, find  Mäfsigkeit,  Redlichkeit,-  Treue,  Frey- 
heitsliebe, Liebe  für  das  Vaterland  bis  zum  Heimweh, 
und  ausgezeichnete  Tapferkeit:  an  der  audern  Seite 
Eigenfinn,  in  den  Bergländern  hier  und  da  Trägheit, 
Rachfucht  und  Melancholie  bis  zum  Seibftmorde.  Ihre 
(chiiehten  und  natürlichen  Sitten  arten  von  Tage  zu  Ta« 
ge  mehr  aus ,  zumahi  in  den  an  Frankreich  grenzenden 
Gegenden  und  durch  den  von  den  revolutionären  Fran- 
zofen geftifteten  Faktionsgeirt. 

III. 
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III.  Naturprodukte» 

1.  Aus  dem  Pflanzenreich.  Getreide  wäehfet  zwar 
in  den  nördlichen  Gegenden,  aber  nicht  fo  viel*  dafs 
es  für  alle  Einwohner  hinreichte ;  dies  rührt  zum  Theil 
daher,  weil  zu  viel  Land  zu  den  weit  einträglichem 
Wiefen  verbraucht  wird.  In  einigen  Gegenden  ifl  Obß 
genug ,  um  Mofl  daraus  zu  bereiten,  und  in  andern  edle 
Früchte,  als:  Citronen,  Mandeln,' Feigen,  Pfirfchen, 
Granaten ,  Maronen  u.  f.  f.  Der  Weinbau  iß  fehr  ein- 
träglich. Flachs  \ind  Hanf  werden  nicht  hinlänglich  er- 
zeugt. Tabak  wird  hier  und  da  gebaut,  j  Auf  dem  Al- 
pen findet  man  fehr  viele  Apothekerkräuter.  An  Holz 
ifl  in  den  meifien  Gegenden  Ueberflufs:  in  einigen 
aber  Mangel. 

2.  Aus  dem  Thierreich.  Zahlreiche  und  vortreft 
liehe  Heerden  von  Hornvieh :  daher  Milch ,  Butter  und 
Käfe  im  Ueberflufs  und  in  vorzüglicher  Güte.  Die 
Schafzucht  hat  nicht  viel  zu  bedeuten.  Einige  Ge- 
genden geben  fehr  gute  Pferde.  Von  wilden  Tbicren 
find  hauptfächlich  die  Genifen  zu  bemerken.  Zu  den 
Pelzthieren  gehören:  das  Murmelthier,  der  Berghafe und 
der  Hergfuehr;  und  zu  dem  eßbaren  wilden  Geflügel 
der  Auerhahn ,  wie  auch  Schnee-  Roth-HafeU  und  Heb* 
kühner.  Die  Fliifle  und  Seen  find  reich  an  Ftfcheu,  die 
einen  Reinigten  Boden  lieben. 

3.  Ans  dem  Mineralreich,  und  zwar  1) Metalle :  Gold, 
nur  in  einigen  FlüfTen.  Die  wenigen  Silber-,  Kupfer  und 
Bleyerze  werden, nicht  mit  Vortheil  verarbeitet,  weil 
fie  zu  fpröde  find ;  dies  ifl  auch  der  Fehler  der  Elfen* 
erze,  die  man  jedoch  verarbeitet.  2)  Steine:  trefflicher 
Marmor  von  allen  Farben,  Porphyr,  Alabaßer,  fchöne 
undgrofse  Krißalle,  Gyps,  Schiefer  u.{.  w.  3)  Erdarten: 
Kreide,  Montmilch,  mancherley  guten  Thon  zu  Gefchir- 
ren,  Siegelerde,  Salpetererde.  4)  Sab:  die  Quellen  im 
Amt  Aclen  Berner  Gebiets  find  nicht  zureichend.  5) 
brennbare  Minerialien :  Steinkohlen,  Schwefel. 
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ST.  ST.  SchtuchzeSs  Natiirgefchichee  des  Schwei tzerlandei. 
Tarnt  feinen  Reifen  über  die  Sch*eitzerfchen  Gebirge; 
aufs  neue  herausg.  und  mit  einigen  Anmerk.  verfehen  v. 
gr.  G.  Sulzer'n.  Zürich  1746.  2  Bande  in  4.  Mil 
Kupf.  —  Alb.  Höpfner's  Magazin  für  die  Naturkunde 
Helvetiens.  ebend.  1787 — <  7 89-  4  Baude in  gr.  $.  Mehrere 
•  '        Abhandl.  daraus  Franz.  unter  dem  Titel :  Mcnioires  pour 

fervir  a  l*hift.  phyfique  et  nouvelie  de  la  Suiflc ;  rediges 
par  Mr.  Revnier  etpar  Mr.Struve.  ä  Laufanne  1788.  8.  — 
iPiWs  Verftich  über  das  Salzgebirge  im  Gouvernement 
Acten;  aus  dem  1  ranz.  v.  £f,  C.  Quanzy  undjrmi  einer' 
Vorrede  v.  f .  L.  A.  WiÜt.  Nürnb  1793,  gr.  8«  Neblt  ei- 
ner  petrogr.  Karte  des  Gouv.  Aelen. 

IV.  Anlage  des  Landes  für  feine  * 

1  1 

Produkte. 

i.  Erde  oder  Boden,  ifl  in  den  meinen  nördlichen 
Gegenden  gut  zu  bearbeiten:  hingegen  die  mittägigen 
find  voll  von  Gebürgeu,  die  man  überhaupt  Alpen  nen- 
net, obgleich  diefe  Benennung  eigentlich  die  mittlem 
Gegenden  di^fer  Birge  bedeutet,  die  mit  kur7en  trocke- 
nen und  wohlriechenden  Krautern  befet/t  find  und  im 
Sommer  von  Hirten  (AelpkrnJ  und  ihrem  V  ieh  bewohnt 
werden.  Die  oberu  Gegenden  bi  flehen  aus  fpitztgen  ' 
und  fafl  unerneigiiehen  Fclfeu,  die  entweder  ganz  kahl, 
ohne  Erde  und  Gras,  oder  flets  mit  Schnee  und  Eis  be- 
deckt  (Ind.  Es  giebt  auch  ganze  Berge  von  lauter  rei- 
nem Eife,  die  man  Gletfcher  und  Firnen  nennet.  Die 
Alpen  gehören  zu  den  hoch flen  Bergen  in  Europa;  die 
allerhöchlie  Gegend  ifl  zwifchen  dem  46  Gr.  1 5  und  30 
Min.  Breite.  Die  bei  ühmteflen  Herge :  der 5/.  Gotthard, 
die  Furke,  das  Schreckhorn,  das  IVetterhorn,  die  Jung- 
fr  au,  der  Gemmi,  der  Grimfetberg ,  u.  a  in.  Auf  einer 
andern  Seite  ifl  das  Gebirge  Jura  merkwürdig. 

Die  Eisgebirge  des  Schweitzerlandes  befchrieben  v.  G.  S. 
Gruner.  Bern.  1760.  3  H.  in  8.  Mit  Kupf.  Franz.  von 
Mr.  de  Keralio  Paris  1770.  4.  —  Voyages  dans  les  Alpes, 
prece*dcs  d'un  tii'ai  für  l'hift.  naUirelle  de«  environs  de 

Gencve. 
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Gencve.  ä  Neufchatel  1779.  —  T.  IT.  ä  Geneve  1786. 
gr.  4.  MitKupf.  Teutfihmh  Anmerk.  des  Originals.  iftcrB. 

in  1  Theilen  (v.  ff.  S.  W Attenbach).  Leipz.  1781.        5  lln j 

4tcr  Th.  (des  Originals  ater  B.)  cbend.  1787 —  1788. 
gr.  8-  Mit  Kupf. 

• 

a.  Gewäjfer.  i)Ftüffe:  aus  den  eben  genannten  Ber- 
gen  Aromen  unzählige  Bäche  und  Flufle  hervor;  die 
vornehmften  find:  dev  Rhein,  die  Reuß  oder  Ruß,  die 
Aar  oder  /fr*»,  der  tfAodfon  oder  die  A4on*,  der  7>#», 
die  Limmat.  Faft  al^  haben  grofie  und  kleine  Wafler- 
fälle.  2)  Landfein:  der  Genfer,  Neuenburger,  Bieler, 
Züricher,  vier  Waldßädter ,  Thuner,  Brienzer  und 
Bodenfee.  3)  mineralifche  Woffer,  Bader  und  Gefund- 
brunnen  in  grofser  Menge,  vorzüglich:  bey  Äwk«  im 
Aargau,  das  Pfeffersbad  im  Kanton  S'.  Gallen,  zu<Schinz* 
liflfA  im  "Kanton  Bern,  zu  Fidris  in  Graubüuden ,  bey 
Nieder  -  Urnen  in  Glarus ,  das  Nidelbad  1a  Zürich,  zu 
j?o/w  in  Frey  bürg. 

Bey  träge  zur  Gcfchichteder  bcriihmteften  Gefundbrunneil  und 
Bäder  in  der  Sehweite;  herau<g.  v.  ff.  H.Kahn.  1  Heft ; 
Befchreib.des  Hamburg.  Bades,  i  Abfchnitt,  chorograph. 
Befchreib.  v.  ff.  R.  Murer  Zürich.  178-?—  2  Heft:  Che- 
tuifchc  Unterfuchung  des  Schinznacher  Bades  und  einiger 
anderen  Mineralwafler  im  Kanton  Bern,  v.  F.  A.  ff  der 

ebend.  1788.  8. 

...... 

5.  Luft  und  Witterung.  Im  fudlichen  Theil,  wo 
die  hohen  Gebirge  find,  herrfchet  im  Winter  die 
ftrengfte  Kälte;  auch  im  Sommer  wehet  auf  diefen  Ber- 
gen gewöhnlich  feharfer  Wind  und  ftarke  Nebel  be- 
decken fie:  aber  in  den  tiefen  Thälern  ift  die  Sonnen- 
hitze unausftehlich.  Gegen  die  Mitte  der  berge  nimmt 
fie  allmahlijL  ab ,  fo  dafs  man  oft  in  einem  geringen  Be- 
zirk die  4  Jahrszeiten  antrifft.  Hingegen  im  nördlichen 
Theile  ift  ein  fanftes,  gemäßigtes  Klima. 

.... 

K  k  V.  Kultur 


5 1 4  Helvet.  Rep.  Kult.  d.  Bod.  Lehma,  il  Gatt.  i.  Beter. 

■ 

V.  Kultur  des  Bodens. 

Wo  es  die  Natur  zuläßt,  wird  fie  mit  grofser  Em- 
sigkeit betrieben;  auch  in  den  proteftantifchen  Kantonen 
mehr ,  als  in  den  röm.  katholifchen. 

VI.  Lebensarten  und  Gattungen  der 

Bewohner. 

1.  In  Anfehung  der  Viehzucht»  Ftfcherey  und  3ä- 
gtrey.  Alle  3  Lebensarten  befehligen  zahlreiche  Hän- 
de. Gemfenjäger. 

2.  In  Anfehung  des  Land'  oder  Ackerbauer.  VergL 
Nr.  III.  1.  Gerfte  wird  bis  an  die  Eisberge  gebauet,  Ha- 
ber in  etwas  wärmern,  Rocken  in  noch  wärmern,  und 
Dünkel  in  den  wärmften  Gegenden.  Man  iß  zufrieden, 
wenn  (ich  das  ' Getreide  fünffach  vermehrt.  Getreide« 
raagszine. 

fcflfai  für  l'amclioration  de  l'agrieulrure  dans  les  paTs  mon- 
tueux  et  en  particulier  dans  la  Savoye,  par  Vr.  le  Mar- 
qtiis  de  Cofta.  a  Chambery  (1774  )  gr-  8.  MitKupf.  Ein 
grofser  Auszug  in  den  Ephemerides  eecon.  P.  I.  Es  wird 
darin  umßändlich  vom  Schweitzer  Ackerbau  gehandelt. 

3.  In  Anfehung  der  Fabriken  und  Manufakturen,  die 
meiftens  in  den  proteftantifchen  Gegenden  blühen. 
Fabrikenbrttr :  Appenzell,  Bafel,  Bern,  Glarus,  Heri- 
fau,  St.  Gallen,  Toggenburg,  Wintcrthur,  Zürich. 

Vorzügliche  Manufakturen:  Leinwand  aller  Art, 
wollene  und  baumwollene  Waaren,  allerley  Zeuche 
aus  gemifchter  Wolle  und  Baumwolle,  auch  aus  wollnen 
und  leinen  Garn,  Hüte,  Strümpfe,  Handfchuhe, 
Spirzen,  feidene  Zeuche  und  Bänder,  Gold-  und  Silber« 
ftoffe,  Rauch-  und  Schnupftabak,  Schreib-  und  Druck- 
papier,  Leder  zu  verschiedenem  Gebrauch  Snd  auf  ver- 
fchiedene  Art  zugerichtet,  Kämme,  Knopfe  und  andere 
Sachen  aus  Horn.  Fäbriken^ixv  allerhand  Metallwaa-, 
ren;  vorzüglich  viele  Uhren  $  Gürtler-  und  Rothgiefser- 

arbei- 
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arbeiten;  Lettern  für  die  Buchdrucker;  unächtes  Por> 
zellan  und  treffliches  irdenes  Gefchirr. 

4.  In  Anfehung  des  Handels*  der  fehr  aktiv  iß  und 
ungemein  befördert  wird  durch  die  fch»  ft  baren  Seen, 
und  Flütie,  befonders  durch  den  Rhein  und  Rhodan, 
vermittelft  deren  man  mit  der  Nordfee  und  mit  dem 
nüttelländifchen  Meere  Geineinfcbaft  hat;'  ferner  durch 
Saumrofle  und  Dammwege.  Mit  den  Nachbarfchaften 
von  Teutfchland,  Italien  und  Frankreich  vird  ein  fehr 
lebhafter»  Handel  unterhalten.  Obgleich  die  Einfuhr 
der  Schveizetifchen  Waaren  in  letzteres  Land  verboten, 
ift;  fo  >aird  doch  durch  Schleichhandel  viel  gewonnen: 
doch  ift  auch  diefer  durch  die  neuen  Franz ö f.  Handels- 
verbote ffhr  eingefchränkt. 

Importen:  Getreide,  Hanf  u.  Flachs  Wein,  Wolle/ 
Baumwolle,  Seide,  Salz,  Indi (che,  Produkte  u.  f.w. 

Exporten :  Butter  und  Käfe,  hauptfächluh  Hornvieh, 
Pferde ,  etwas  Wein,  und  die  eben  erwähnten  Manu- 
faktur -  und  Fabrikwaaren. 

Handelsplätze :  Langenthal ,  Lucern  ,  Zürich, 
Z.  urzach. 

•  Münzwrfcn.  Zu  Folge  eines  BefchluAes  der  Tagfarzung 
vom  ucen  Aug.  1809  ward  feftgefetzt :  1)  Alle  Kantone 
haben  eines  und  denfelben  Miinzfufs,  und  müßen  alfo 
ihre  Münzen  nach  gleichem  Gehalt  prägen.  -  a)  Diefer 
Münzfuß  beruht  auf  dem  Schweiler  -  Franken ,  welcher 
i*1Ü  Gr*«  fein  Silber  enthält,  fo  dafs  der  Preis  einer 
Mark  fein  Silber  36  j  Franken  betragt.  } )  Diefer  Munt- 
fufs  ift  unveränderlich,  und  jede  Abweichung  von  dem« 
felben  muß  weuigftens  mit  f  Stimmen  von  der  Tagfaz- 
zung  erkannt  werden.  4)  Keine  Schweizer.  SUbertnün- 
zen ,  vom  Franken  an  aufwärts ,  dürfen  anders,  als  nach 
diefem  FuA  ausgeprägt  werden.  5)  Höhere  Sorten .  als 
Franken  lhicke ,  werden  keine  anderen  als  %  -  und  4  - 
Franken- Stücke  geprägt.  6)  Das  Korn  und  Schrot  die- 
fer Münzen  ift  fo  beiiimmt:  1  -  Franken-Stücke  zu  10 
Denier*,  ii)y£J$  Gräui  fein,  und  ^ItÜ  Stück  auf  die 
rauhe  Mark.—-     a  -  Franken  -  Stücke  zu  10  Denicrs, 

Kk  a  «9 
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29t3£J  Gran  fein,  und  1 6^  Stück  auf  die  rauhe  Mafk.-— 
4 -  Franken -Stücke,    10  Deniers    I9tJIJ  Gran  fein, 
und  8  ThU  Stück  auf  die  rauhe  Mark.  — -     Bey  der  . 
Ausmünzung  ift  für  alle,    dem  feftgefetzten  Münzfufse 
unterworfene  Geldfortcn  das  gleiche  Reniedium  der  Feine 
zugegeben,  und  beträgt  einen  Gran  ein-  und  auswärts, 
für  das  Gewicht  wird  all  Rcmediutn  zugegeben  a)  von 
einer  rauhen  Mark  Franken  -  Stücke  ein-  und  auswärts 
16  Gran;   b)  von  2  -  Franken-Stücken  12,  und  c)  von 
4  -  Franken-Stücken  8  Gran.    7)  Alle  Geldfortcn  unter 
dem  Werth  eines  Franken  find  diefem  Münzfufs  nicht 
unterworfen  :  demungeachtet  muff  das  Schrot  und  Korn, 
nach  welchem  fic  ausgemünzt  werden ,  von  der  Tag- 
fatznng  beftimmt  werden,  eben  fo  wie  die  Sorten  felbft, 
in  welchen  geprägt  werden  darf.      8)  Für  jede  diefer 
Ausnuinzungen  find  nachgehende  Sorten  angenommen: 
a)  Fünfbatztnßückt  zu  8  Deniers  fein  und  54  Stück  auf 
die  rauhe  Mark,  mit  einem  Kcmedium  auf  den  Titel  der 
Feine  von  .£  Gran* ein-  und  auswärts,  auf  das  Gewicht 
dann  ebenfalls  ein  -  und  auswärts  •}  Stück  auf  die  rauhe 
Mark,    b)  Batzen  zu  1  Deniers  fein,  und  90  Stück  auf 
die  ratrhe  Mark  mit  einem  kcmedium  von  1  Gran  auf 
den  Titel  der  Feine  und  von  einem  Stück  ein-  und  aus- 
wärts auf  das  Gewicht  einer  rauhen  Mark,    c)  Hatbbafzen 
zu  i  Denier  fein,  und  120  Stück  auf  die  rauhe  Mark, 
mit  einem  Remcdium  von  2  Gran  auf  den  Titel  der  Feine 
und  um  i£  Stück  auf  das  Gewicht  einer  rauhen  Mark, 
d)  Räpptn  zu  12  Gran  fein  und  3  60  Stück  auf  die  rauhe 
Mark,  mit  einem  Remcdium  von  2  Gran  auf  den  Titel 
der  Feine  und  von  6  Stück  auf  das  Gewicht  einer  rauhen 
Mark*    9)  Die  Goldmünzen  find  keinem  unveränderli- 
chen Münzfufse  unterworfen,  indcfTen  müfTen  die  Kan- 
tone ,  welche  dergleichen  ausprägen  wollen,  den  Grund* 
fatz  befolgen  ,  dafs  die  Goldftückc  für  jeden  Franken 
Werth      Gran  fein  Gold  enthalten.    10)  Das  Gepräge 
niler  Gold-  und  Silbermünzen  vom  5  -  fiarrenftiick  an 
«aufwärts ,  foil  auf  der  einen  Sehe  das  Siegel  der  Schwei« 
zerifch.  EidgcnofTenfchaft,  und  auf  der  andern  dasW.np. 
pen  des  Kantons,  der  die  Münze  prägen  läfst,  erhalten. 
Anf  den  Goldmünzen  mufs  noch  auf  eben  diefer  Rück- 
feite der  Gehair'  an  feinem  Gold  angegeben  werden. 
Die  Scheidemünzen  find  blos  mit  dem  Wappen  des  be- 
treffenden Kantons  bezeichnet  und  enthalten  auf  der 
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Ruckfette  die  Anzeigt  ihre«  Nominalwerthei.  n)  Alle 
Kantone  leülen  einander  wechfelfeitig  Gewahr  wegen  des 
gefetzlichen  Üralaufs  aller  auf  den  vorgefchriebenen  Fufs 
▼011  einem  Kanton  ausgeprägten  Münzen.  —  Noch  ward 
damahls  beichloflcn;  Es  füll  für  die  Zeit  der  diesjähri- 
gen Tagfafxung  bis  zu  der  n'achft  künftigen  ein  Quantum 
von  höchstens  400,000  Franken  in  kleinen  Münzforten 
und  Scheidemünzen  von  den  Kantonen  ausgeprägt  wer- 
den ,  und  zwar  *f£  in  5  -  Hatzenftücken ,  in  Batzen- 
ftücken  und  x%-  in  Halbbatzenftücken. 

In  Anfchung  der  Helvefifchen  Maafe  und  Gerichte  ward 
zu  gleicher  Zeit  als  Gcfetz  folgendes  Regulativ  feftgefetzt. 
In  ganz  Helvetien  follen  allgemein  gleichförmige  Maafe 
und  Gewichte,  als  die  einzigen  vom  Gefetz  auerkannten 
unter  folgenden  Bert  immun  gen  eingeführt  werden:  Für 
das  Längenmaat  giebt'der  vierhundertraillionitc  .Theii. 
des  Mcridiaaurafangs  der  Erde,  unter  dem  Namen  Hand, 
die  Haupteinheit  ab ,  für  das  Fläclunmaäe  aber  das  Qua- 
drat diefcr  Länge,-  unter  dem  Namen  Quadrathand ,  und 
für  das  körperliche  Maas  der  Würfel ,  unter  dem  Namen 
Kubikhand,  Für  das  Gewicht  giebt  das  Gewicht  des  in 
diefem  körperlichen  Räume  enthaltenen  reinen  Walters 
unter  dem  Namen  Pfund  die  Haupteinheit  ab.  Die  Ab- 
theilungen diefer  Maafe  follen  dem  Decimalfyftemfolgen. 
Demnach  werden  als  Längenmaas ,  wovon  jedes  vorher- 
gehende der  tote  Theil  des  nachfolgenden  ift,  aufge- 
rtellt:  Linie ,  Zoll ,  Hand,  Stab,  Kette ,  Schnur,  Strecke, 


Meil 


Meile. 
Str. 

Alfo  : 
Schnur. 

Kette 

-  • 

Stab.  1 

Hand. 

Zoll., 

Linie. 

10 

IOO 
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I OOOQ, 
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1 

10 
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10 

Die  Fl'ichenmaafc  find  die  Quadrate  der  Langen- 
maafe,  und  enthalten  auch  mit  dem  Vorworte  Quadrat 
die  nämlichen  Benennungen,  nur  dafs  die  Qjjadracfchnur 
neben  dem  noch  Morgen,  genannt  wird.  Die  körperli- 
chen Maafe  überhaupt  find  die  Würfel  der  Längenmaafe, 
und  erhalten  auch  mit  dem  Vorworte  Kubik  die  nämli- 
chen 
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eben  Benennungen.     Die  Abtheüungen  derfclben  find 

folgende:  Kubikzehnier ,  Kubikhand,  Kubikzehner,  Ku- 
hikhunderte)  Kubikßab.  Im  Gebrauch  des  Handels  und 
Wandels  hei&tn  die  Maafc  für  flüflige  Materien  :  Glai, 
Kanne,  Kimer,  Saum,  Faß.  Für  trockene  Materien 
heißen  Ii  :  Löffel,  Hecher,  Scheffel,  Sack,  Malier.  Dicfc 
lind  an  Gehalt  nach  gleicher  Stutenfolge  einander  ent- 
fprechend,  alfo: 


Fafs. 
Maleer 

Saum.  1 

Sack.  1 

Eimer,  i 
Scheu! 

Kanne,  i 
becher. 

Gl«. 
Löffel. 

i 

IO 

i 

lOO 
10 

ICOO 
ICO 

1 

IODOO 
I0OO 
lOO 
IO 

Die  Gewichte  heifsen :   At9  Gran,  Skrupel,  Dreuhme, 
Lofa%  Unze,  Pfund,  Stein,  Ctntntr;  alfo: 
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?.  In  Anfehung  der  Religion.  Sowohl  die  Evan- 
gelifch « Reformirte  als  die  Rönufch  -  Katholifche  Reli- 
gion find  herrfchend.  Der  reformirttn  find  zugethan: 
die  Kantone  Zürich,  Bern,  Bafel  und  Schaffhaufen,  und  \ 
die  Städte  St.  Gallen  und  Biel.  Ganz  katholifeh  find : 
i,ucern,  Uri,  Schwytz,  Unterwaiden,  Zug,  Frey- 
burg, Solothurn*  Teffino.  Beyde  Religionen  herr- 
fchen  m  St.  Gaben,  Thurgau  ,  Glarus  und  Appenzell, 
in  Graubünden  und  Waa/ltland. 

Die  Reformisten  haben  gemeinfeaftliche  fym!)Qfifche 
Bücher  an  der  Helvetifchen  Kpnfefllori  und  zürn  Thtil 
an  der  Formula  confenfus.  Die  Katholiken  haben  zwar 
immer  eifrige  Anhänglichkeit  an  ihre  Lehre,  aber  auch 
grofse  Standhaftrgkeit  gegen  Ungebührliche  Anmaßun- 
gen der  päpftlidhen  Macht  gezeigt.  Ihre  Geiftlichen 
flehen  unterjden  Bifchöjfen  von  Sitten,  Chur,  Laufanne, 
Bafel,  Coflnitz  und  Como,  wie  auch  unter  dem  Erzb^- 
fchofF  von  Mayland.  Der  Klößer  follen  1 i 9  und  der 
darin  fleckenden' Mönche  und  Nonnen  ungefähr  3500 
feyn.  —  Zu  Lucern  hält  fich  gewöhnlich  ein  päjtfUi- 
cber  Nuncius  auf.  ' 

Die  allgemeine  Kirchenform  der  Rtformirten,  Gleich- 
heit unter  den  GeiftlicheH,  findet  auch  hier  Statt:  doch 
hat  jeder  Kanton  feine  befondere  Einrichtung:  (Kapitel, 
Dekanate ,  Colioquien ). 

Im  Kanton  Aargau  giebt  es  auch  Juden. 

Eidgenöffifch  Katholifches  Kirchen-Regiment,  oder  deren 
hohen  Stande»  zugewandt  verbündeten  Orten  und  frey- 
g  cm  ein-  herrfchaftJichen  Landvogteyen  des  KathoÜichen 
Schwcizerlandes  u.  f.  w.  von  Franz  ffef.Lconti,  Meyer  von 
Schnuenfee  u.  f.  w.  Lucern  1761.  a.  Th.  in  8.  Nebft  4 
Fortfetzungen  für  die  Jahre  1762,  63,  64  und  65.  — 
De  Hei vetiorum  iuribus  circa  facra,  d.  i.  kurzer  hiftor. 
Entwurf  der  Freiheiten  und  der  Gerichtsbarkeit  der  Eids- 
gen  offen  in  fogenannten  geiftl.  Dingen.  Zürich  1768.  8* 
Franz.  mit  einer  langen  Vorrede  des  Ueberfetzers  B.  Fh. 
Vital  y  luiter  dem  Titel :  Let  Liberles  de  VEglife]  Helve- 
Itque,  l  Laufannc  1770.  12.  Verfaflf.  des  Originals  ift 
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gof.  Ant,  Felix  v.  Dalthafar.  —  Hiftor.  Darftellung  der 
urkundl.  Verordnungen,  welche  die  Gcfchichte  des  Kir» 
chen-  imd  Schul  wefens  in  Zürich,  wie. auch  die  morali- 
sche und  einigermaßen  die  phyfifche  Wohlfahrt  unfers 
Volks  betreffen  u.  f.  w.  von  *f.  Wirx  u.  f.  w.  Zürich. 
1791-  8.  —  Kafp.  Ulrich* s  Sammlung  Jüdifcher  Gc- 
fchichten,  welche  (ich  mit  diefem  Volk  in  dem  i3ten  n. 
folgg-  Jahrhunderten  bis  1 760  in  der  Schweitz  von  ?eit 
*u  Zeit  zugetragen.  Bafel  176g.  4. —  Zuft and der Juden 
in  der  Schweitz ;  aus  dem  Helvet.  Kalender  fürs  Jahr  1 786  ^ 
im  hiß.  Portefeuille  1 786.  B.  i#  S.  45 1  —  469, 

6.  In  Anfehung  der  mjjmfchaftmund fchontn  Kiinß$m 
Aucbi  hierin  zeichnen  fich  die  Rcformirten  vor  den  Ka- 
tholiken aus.  Jenen  hat  die  Teutfche  Sprache,  Kritik 
und  Poefie  viel  zu  dankin;  es  find  unter  i'nen  grofsp 
fhilofophcn,  Mathematiker,  Naturforfcher  undAtrzte, 
wie  auch  gründliche  Theologen,  aufgeftanden;  nicht 
minder  vortreffliche  Majbler,  Kupferflecher  und  Stein* 
pelfchneider. 

Eigene  litterarifche  An  Aalten  zumBehuf  derWiffen- 
fchaften  und  Künde  lind:  1)  gelehrte  Gefellfchafienr 
z.  ß.  die  Hclvttifche  zu  Bafel,  diejenigen,  die  eben  da- 
felbft  und  zu  Bern  zur  Kultur  der  Teutfchen  Sprache 
Beftimmt  find,  die  ökonomifche  zu  Bern,  die  phyfika- 
lifche  zu  Zürich,  die  moralifche  zu  Toggenburg ,  die 
katholifche  Concordia  •  Ehrenge  fellfchaft  zu  Lucern,  vor* 
züglich  aber  die  patriotifche  Gefellfehaft  zu  Aarau  (vor- 
her zu  Ölten  und  vordem  zu  Schinznach),  wie  auch  die 
1 804  zu  Laufanne  gelHfreteSociete'  d'Emulation  du  Can- 
ton  du  Vaud.  2)  Lehranßalton,  und  z^ar  a)  für  die 
Reformirten:  et)  eine  Univerfität  zu  Bafel ;  ß)  Akade- 
mien (vielmehr  akademifche  Gymnafien)  zu  Zürich, 
Bern  und  Laufanne;  y)  Gymnafien  und  Scholae  illu- 
Ares  zu  Schafßiaufen,  St.  Gallen,  Chur,  Grandfon  und 
Orbe:  b)  für  die  Katholiken,  Gymnafien  zu  Rofchach 
und  Lucern.  3)  die  Frauenzimmerßhute  zu  Zürich. 
4)  das,  Peßalozzlfcht  Lekrinftitut  zu  Münchenbuchftein 
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im  Kanton  Bafel  (vorher  Iiis  1804  zu  Bargdorf  im  Kan- 
ton Bern).  !!", 

An  öffenrl.  Bibliotheken  fehfr     in  den  grofsen  Städten 
nicht,  z.  B  zu  Zürich,  Bern,  Bafel.    Dort,  fo  v  ie  zu 
Winterthur  und  St.  GalUn,  wird  ein  lebhafter  Buch- 
handel getrieben.    In  Anfehung  der  Huckdrucker ey  zeich«! 
«et  Geh  Bafel  fehr  vortheilhaft  aus.  J? 

Kunß-  und  Natur  allen fammlungen  giebteszu  Zürich, 
Bern,  Bafel,  Eiofidlen  u.  f.  w.  ' 

Hans  ffakob  Leu's  Allgemeines  Hclvetifch-  eidgenüßifches 
Lexiconf  Zürich  1747 — 1765  39  B.  in  4.  Hans  ffak. 
Holzhalb  Heng  an ,  Supplemente  dazu  zu  liefern  in  $  Thei- 
len,  die  aber  nur  von  A  bis  S  incluf.  reichen,  ebend. 
1780* —  1791.  4.  (Das  Werk  icird  hier  angeführt  wegen 
der  vielen  darin  befindlichen  Notitzenvon  Lrhranßalten  und 
Gelehrten).  —  Athenae  Rauricae,  f.  Catalogus  Profeflb- 
ruoi  Aeademiae Baßlienfis  ab  a.  1466  ad  a.  1778»  cum 
brevi  fingulorum  biugraphia  etc.  Balil.  177R.  8.  Von 
dem  Prof.  ff.  tf.  Herzog  zu  Bafel.  Von  ihm  iii  auch: 
Adumbratio  Eruditonim  Refiltcnfium,  meritis  apud  exte*  * 
ros  olim  hodieque  celebrium.  ibid.  1780.  g. 

Schriften  über  Schweitzerilche  Bibliotheken  flehen  ver- 
zeichnet in  Q  s  E.  v.  Hallee's  Bibl.  der  Schweizfr-Gcfchichte. 
Th.  2.  S.  i$-z6. 

ff.  Kafp.  Füßlin's  Gefchichte  der  heften  Künftler  in 
der  Schweitz,  nebft  ihren Bildniffen.  Zürich  1769 — 1779. 
gr.  g.  Mit  144  Kupferftichen. 

7.  In  Anfehung  des  Adels.  Er  Svar  fchon  vor  der 
Revolution  nicht  zahlreich,  machte  auch  keinen  befon» 
dem  Stand  aus ;  durch  fie  gieng  er  vollends  zu  Grunde. 

8.  In  Anfehung  der  Bürger.  In  den  demokrati- 
fchen  Staaten  waren  fie  fchon  vor  der  Revolution  frey 
und  nahmen  auch  an  der  Regierung  Thcil;  jetzt  ge- 
niefsen  fie  überall  diefelben  Vorrechte,  da  kein»  Arifto- 
kratie  mehr  gilt. 

9.  Itt 
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9.  In  Anfehung  der  $outrn  ,  die  fchon  vor  der  Re* 
volution,  felbft  in  den  ariflokratifchen  Kantonen,  fehr 
gelind  bebandelt  wurden,  ppd  im  guten  Wohlftaude  leb- 
ten :  in  den  demokratilcjien  Kantonen  waren  fie  ohne* 
hin  vollkommene  Eigenthümer  ihrer  Gt^er  und  Theil- 
ijphmer  an  der  gefetzgebenden  Gewalt  ;  und  dies  iA 
jetzt  auch  in  jenen  der  FalL 

», 

VIT,  Grundgefetze  oder  Grundverträge. 

• »  *  *. 

Durch  die  Franzöfifebe  Reyolution  ward  auch  HeU 
-vetiens  bis  dahin  beflandenes  Födcrajfyftcm  erft  erfchüt«  • 
tert  und  weiter  hin  vernichtet.    Der  im  Innern  die fes 
Landes  wütende  Revolutions-  und  Faktionsgeift  und  der 
daher  entftandene  geringe  Widerfland  machte  es  den 
Franzofen  leicht,  daflelbe  unter  niancherley  nichtigen 
Vor  wanden  militari  fch  zu  befetzen  (1798),  die  demo- 
kratifche  Partey  an  fich  zu  ziehen ,  und  die  ariflokra- 
tifche,  vorzüglich  in  Bern,  zuzerflören.    Es  ward  nun 
das  Syftem: der  Einheit  und  Untheilbarkeit  feß  gefetzt; 
die  Feudalrechtc  wurden  ^aufgehoben,  und  eine  Centrai- 
regierung errichtet.     Alles  ward  jetzt  Nachklang  der 
Franzöf.  Revolution.    So  fchnellund  gern  man  indeflen 
an  vielen  Orten  der  neuen  Staatsform  gehuldigt  hatte,  fo 
wenig  waren  jedoch  die  Operationen  der  Centrairegie- 
rung  geeignet,  ihr  Kraft  und  Achtung  zu  verfchaffeu. 
Die  alte  demokrat.  Partey  in  den  kleinen  Kantonen  und 
diejenige  der  ehemahligcn  Ariftokraten,   vorzügl.  zu 
Bern,  wirkten  entgegen.     Ueberall  zeigten  fich  Spal- 
tungen und  als  indeifen  der  Öftliehe  Theil  der  Schweitz 
der  Kriegsfchauplatz  ward  (1 799),  gerieth  die  Mafchine 
vollends  in  Stockung.     Erft  der  Lüneviller  Friede  (9 
Febr.  1S01)  ward  die  Epoche,  von  der  fich  ein  ruhiger 
iuftand  der  Dinge  erwarten  liefs.    Aber  die  Klanfei 
des  uten  Artikels,  zu  Folge  welcher  auch  die  Unab- 
hängigkeit derHelvet.  Rep.  mit  der  Befugnifs,  fich  jede 
fehickiieh  dünkende  Regierungsform  zu  geben,  garantirt 

wurde, 
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vurde,  brachte  aufs  neue  das  unter  der  Afche  geglorfu 
uiene  Feuer  zum  Ausbruch.  Die  Mehrheit  der  Nation 
war  der  franzöfifchen  Centrairegierung  entgegen ,  und 
diefe  w^rdgenöthigt,  nach  Laufanne  zu  fluchten.  Dal 
von  ihr  zu  Hülfe  gerufene  Frankreich  wollte  keine  Partey 
emporkommen  laden,  die  feinen  Einfluß  fch wachen 
und  feinen  Gegnern  die  Hoffnung  gewähren  konnte, 
dieJHel^ctier  in  ihr  Föderativfy  ftern  zu  verflechten.  Es 
p  hernahm  endlich,  auf  eine  dduatorifche  Weife,  dio 
Vermittelung  der  Schweizerinnen  Angelegenheiten, 
im  Winter  von  igoa  bis  1803  kon/prirten  56  Helvet. 
Deputirte  mit  einer  vomOberkonful  gonapatte  tu  Paris 
niedergefezten  Kommiflion  über  die  beften  Mittet  zur 
Wiederherflcllung  der  Ruhe  und  einer  den  Wünfchen 
der  Mehrheit  entiprechenden  VerfaiTung  \  und  fie  ent* 
warfen  nicht  nur  ein  Bundesgeßtz  (Acte  föderal)  für  . 
die  gefammte  Schweitz,  fondern  auch  die  befondera 
Konflitutionen  für  die  einzelnen  Kantone. 

VIII.  Regierungsform. 

Da  die  Hauptabficht  der  erwähnten  Fcderalakte  oder 
Cönflitution  dahin  zielt,  die  Schweitz  in  einer  fleten 
Abhängigkeit  von  Frankreich  zu  erhalten,  u.  den  Schwung 
eigener  Kraft  zu  hemmen,  fo  behielten  die  bis  dahin  demo* 
kratifch  gewefenen  Kantone  (z.B.  Uri,  Schwyz,  Un- 
terwaiden, Appenzell) ihre  alte  Verfa(Tuug:  dahingegen 
die  verfaflung  der  ariflokratifchen  Kantone,  (wie  Bern, 
Zürich,  Bafel)  umgewandelt  wurde ,  weil  ihre  bisherige 
Regierungsform  ihre  Kräfte  mehr  concentrirte,  als  die 
immer  fch wache  Demokratie.  Deswegen  ward  der 
Kanton, Freyburg  für  das  erfle  Jahr  (1803)  zum  dirigi* 
renden  Kanton  erhoben;  denn  Freyburg  war  der  einzige 
alte  Kanton,  der  auf  die  Tagfatzung,  am  Ende  des 
Sept.  I&oa,  zu'Schwyz  keine  Repräfentanten  fchickte; 
deswegen  ward  an  die  Spitze  der  Regierung  ein  Mann  ge« 
ftelit,  von  defTen  Anhänglichkeit'  an  Frankreich  man 
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überzeugt  var,  Ludwig  d'Affry^  ehemaliger  General 
in  Frauzöf.  Dienften.  '  Bonaparte  ernannte  ihn  zum 
Landammann  der  Schwritz%  d.  i.  Obethaupt  der  ganzen  Ge- 
fammtregierung.  Diefe  foll  auf  den  fchon  chemahls  fo  ge- 
nannten Tagfatznngm  oder  Tagleißungen  oder  Land- 
tagen geordnet  und  aufrecht  erhalten  Verden.    Sic  fül- 
len abvccljfelnd  in  jedem  Jal  re  zu  Freyburg,  Bern, 
Solothurn,  Bafel,  Zürich  u.  Lau fanne  gehalten  werdettj 
fo  dafs  einer  von  dtefen  Kantonen  nach  der  Reihet 
Dirigirende  iß«    Minder  Wurde  der  erden  Magiflrsltl- 
perfon  des  dirigirenden  Kantons  iß  fiets  die  Wurde  eines 
Landammanns  der&kweitz  verknöpft.  Erfuhrt  das  Siegel 
der  Rep. ,  gicht  durch  feine  Unttrfchrift  allen  Verhand- 
lungen die  Sanktion,  unterhandelt  mit  den  fremden  Ge- 
sandten,  forgt  für  die  Erhaltung  derinnerh  Ruhe  und 
hat  das  vichtige  Recht,  der  Tag  f»  tzung  die  (/egenßände 
der  Berathfchlagung  vorzutragen.    Diefe  erklärt  Krieg, 
Schliefst  Frieden,  Bündniße,  Handelsvertrage  und  Ka- 
pitulationen für  fremde  Kriegsdicnße,   fchickt  aufser- 
ordcntlUhe  Gefandten  ab,  und  entfeheidet  die  Streitig- 
keiten unter  den  Kantonen.     Die  Tagfatzung  beßehc 
aus  2$  Depurirren,  an  deren  Spitze  fleh  der  Landam- 
mann, als  Deputirterjdes  dirigirenden  Kantons,  befin- 
det.   Die  volkreichem  Kantone,  Bern,  Zürich,  Waadt, 
St.  Gallen,  Aargau,  undßtindten,  die  jeder  mehr  ali 
100,000  Seelen  enthalten,  werden  durch  a,  jeder  der 
übrigen  Kantone  aber  durch  1  Deputirten  repräfentirt. 
Der  Zeitpunkt  der  ordentlichen  Verfemmlung  der  Tag- 
fatzung fallt  in  den  Anfang  des  Juniüs  und  fie  foll  niebt 
länger,  als  einen  Monat  dauern. 

In  den  alten  demokratifchen  Kantonen  führt  die 
Lands gemeinde ,  in  den  alten  und  neuen  arißokratifchen 
ein  großer  Rath  das  Regiment. 

IX. 
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£  IX.  Titel 

Die  Kantone  felbft  titulirten  chcbin  einander:  Gute 
Freunde  und  getreue  hebe  Eydgenojfen.  Doch  gab  es  in 
Rückficht  gewifler  Verhältnifle  einige  Verfchiedenheit. 
Auswärtige  Mächte  tltalirten  die  Eydgenoflen  auf  ver- 
fchiedcne  Art,  z.  B.  der  Kaifcr  fchrieb  an  fie:  Den  ge* 
ßr engen  i  feßen  und  ehr/amen ,  unfrer  befondern  heben  ge* 
meinen  Eydgenoßenfihaft  aller  13  und  zugeivandten  Orten 
in  der  Schweitz.  Der  König  von  Preuffen :  Den  wohU 
geböhrnen,  edlen,  ehrenfeßen,  hochweifen  und  hochge*  ' 
fahrten  1  befonders  Heben  Freunden,  AUiirten  und  Bundes* 
verwandten,  Bürgermeißer,  Schultheiß,  Landammann  und 
Rathen  der  tj  Orten  der  Eydgeuojfenfchaft  Zürich,  Hern 
Ii.  f.  w.  Was  für  eine  Bewandnifs  es  jetzt  mit  diefenTiAla- 
turen  habe,  kann  man  noch  nicht  anzeigen. 

X.  Wappen. 

Die  Rep.  hat  kein  gerne  in  fchaftliches,  fondern  jeder 
Kanton  hat  fein  eigenes.  Alle  19  Wappen  Verden  in 
einigen  Reihen 'neben  einander  geftcllt  unter  einem  gro- 
fsen  Freyheitshut. 

XI.  Juftitzwefen. 

Die  Rep.  bat  keine  gemein fchaftlichen  Staats -Civil- 
Knnunal  •  und  Polizeygefitze,  fondern  jeder  Ort  folgt 
feinen  befondern  Gefetzen ,  die  fehr  verfchieden  find. 
Dies  itt  aifo  auf  gleiche  Art  der  Fall  in  Abficht  der  nie-  ' 
drigen  und  hohen  Gerichtshöfe. 

XII.  Finanzwefen. 

So  irt  auch  ke?n  gemeiufchaftlicher  Schatz  vorhan- 
den :  aher  die  Karten  der  einzelnen  Kantone  waren  vor 
der  Revolution  in  guten  Umftänden;  eil  ige  fogar  reich,' 
befonders  Bern:  aber  die  revolutionären  Franzofen  ver* 
fetzten  alle  Kantone  in  fo  grofse  Dürftigkeit,  dafs  im 
Jahr  1804  eine  Nationalfchuld  von  14  MiH  Gulden  vor- 
handen 
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banden  war.  —  In  den  meirten  Kantonen  fliefcn  die 
Staatseinkünfte  aus  den  Zehnten,  jährlichen  Grund- 
iinfen,  Steuern,  Zöllen  und  den  beträchtlichen  Werbe- 
und  Jahrgeldern  auswärtiger  Mächte;  in  einigerfKanto* 
mix  ift  eine  Vermögensftcuer  eingeführt.  In  Appenzell 
giebt  man  nicht  die  mindefte  Abgabe,  weder  au  Zehn- 
ten,  noch  Zöllen,  noch  Steuern.  InGlarus  belauft  ßch 
die  Steuer  nicht  höher,  als  auf  6  Kreutzer  von  ioo  iL 
In  Uri  ift  dies  ganz  anders,  und  überhaupt  herrfchet  in 
diefem  Stuck  grofse  Verfcliiedenheit.  Wenn  aber  von 
gmtinfchaftUchm  Staatran/gaben  die  Rede  ift ;  fo  waid 
1803  folgendes  Regulativ  feflgefetzt; 

Zu  49<M*7  Schweitzer- Franken  Staattausgaben 
tragen  bey  die  Kantone :  ■ 

Aargau  —  •*  *  — -  —  52,21«  Franken. 
Appenzell       —       —  — .  9*7*8  — 


Bafel 

Bern        —        —  91*695 

Frey  bürg       —       —  —  18,591 

Gfani«        —        —  _  4,8  2  3 

Graubüudtcn          —  —  11,000 

Lucern            —  —  26,0  t  7 

St.  Gallen           —  —  39,4*1 

SchafFhaitfen           —  —  9,  ja  7 

Schwyz         —  — ■  —  3,01 1 

Solotlmrn        —       —  —  18,097 

Teifino        —        —  ,  —  18,039 

Thurgau            —  —  25,052 

Unterwaiden           —  t    —  1,91 7 

Uri          —          —  —  1,184 

Waadtland       —       —  — •  59,273 

Zürich         —         —  —  77,1 53 

Zug           —          —  —  2,497 


490,517  — 


XIII. 
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XIII.  Kriegswefcn, 

Zu  Folge  der  vorhin  erwähnten  Föderalakte,  d.  h. 
nachdem  Willen  derFranzöf.  Regierum1,  darf  kein  Kan- 
ton mehr  als  200 Mann  befoldeter  Truppen  halten ,  und 
ohne  VorwhTen  des  Landammanns  Toll  auch  keiner 
mehr,  als  höchftens  500  Mann  Militztruppen ,  aufbxe* 
ten.  Aifo  in  allem  nur  13,300  Mann.  Genauere  Nach- 
richten von  der  Einrichtung  diefer  Truppen  mangeln  * 
noch  zur  Zeit. 

XIV.  Poiitifches  Verhältnis. 

Der  Einfluß  der  Republik  in  die  allgemeinen  politi- 
schen Angelegenheiten  war  fchon  vor  der  Revolution 
gering,  und  iß  nun,  durch  die  foeben  gefchilderte  trau* 
rige  VerJaßung,  fafl  ganz  verfch wunden.  Sie  iA,  To 
wie  ihre  Schweiler,  die  Batavifche  Republik,  nicht  viel "  ^ 
mehr,  ah  eiu  Fiiial  von  Frankreich.  Die  vornehm ften 
mit  au«wärtigeli  Mächten  gcfcMofTenen  Verträge  find: 
der  Friede  zu  Bafel  1499,  der  Friede  zu  Freyburg  1519, 
der  Vertrag  zu  Monzon  1626^  der  Friede  7u  Chierafco 
1630,  der  Weftph'sü.  Friede  1648,  das  allgemeine 
Bündnifs  mit  Frankreich  1777,  und  der  1803  mit  diefer 
Macht  gefchiofllne  Allianztraktat  (Vergl.  über  letztern 
das  Polit.  Journal  1803  S.  1069  —  lotfa.) 


Das  zwölfte  Hauptftück. 
Das     Osmanifche  Reich. 

Jugerii  Guhnii  Busbequii  Legationis  Turcicae  Epiftolac 
quatuor ;  quavura  priores  duae  ante  aliquot  annos  (1581 
Antvcrp.  in  8.)  in  luccraprodicruut  fub  nomine  Itinerum 
CPolitani  et  Amafiani.  Adieccac  fnnt  duae  alterae. 
Eiusdcm  de  rc  militari  contra  Türen*  inftitirenda  conti  li- 
nm.    Antverp.  1595.  8.    Und  hernach  öfter». Teutfch 

m  Freybergund  Annaberg  179*.  8.  (D*r  Anhang  vom  Kriegs-  $ 
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wefm  ifl  nicht  mit  uberfetzt).  Franz.  mit  Antnerk.  vom 
Abbe*  de  Foy.  Paris  1748.  I  B.  in  12.  (Es  find  auch,  fo 
iri>  bey  einigen  Autgaben  des  Original*,  Basbeck's  Briefs 
an  Keifer  Rudolph  den  sifendabey).  —  Hiftory  of  thepre- 
fent  State  of  the  Ottoman  Empire  etc.  by  Paul  Rüaut. 
%ond.  1666.  fol.  ibid.  1699.  ft.  Mit  Kupf.  Franz.  von 
Briot,  Paris  1670.  4  und  i*.  (Zu  der  Quartedition  hat 
Scb  le  Clcrc  fehr  fehone  Kupfer  gefiochen).  ItaU  Holland. 
und  Teutfch.  --—  Pet.  BufineWs  hift.  Nachrichten  von  der 
Rcgiening^art,  den  Sitten  und  Gewohnheiten  der  Ot- 
ognen i  im  2ten  B.  des  gleich  folgenden  Lüdekifchen  Werk*  ; 
auch  unter  einem  befondern  Titel.  C.  W.  Lüdeke'ns  Be- 
fehreibung  des  Türkifchen  Reicht  nach  feiner  Religions- 
und Staatsverfafiungin  der  letzten  Hälfte  des  Uten  Jahrb. 
Lcipz.  1771.  unveränderte  Aufl.  ebend.  178®.  ater 
Th.  welcher  Znfätze  uud  Berichtigungen  enthält,  ebend. 
1778.  —  3*cr  Th.  welcher  Berichtigungen,  Ztifätze 
und  vollftänd.  Regifter  über  alle  5  Theile  enthält,  ebend. 
17*9-  gr«  8.  Holland.  Leiden  1782.  2  Th.  in  gr.  8.  — 
rgp.  Mebes)  über  die  Urfachen  der  Gröfse  und  des 
Verfalls  des  Osman.  Reichs.  Nürnb.  17 8?.  8*—  Jf.  H. 
Stovern  hift.  ftatift.  Befchreib.  des  Osman.  Reichs.  Hamb, 
J784.  8.  —  Memoire*  du  Baron  de  Totl  für  les  Turcs  et 
für  les  Tartares.  }  Amfterd.  1784.  4  Voll,  in  gr.  «.  k 
Paris  1785.  J  Voll,  in  gr.  12.  (im  %ten  find  die  auch  be- 
fonders  gedruckten  Ob fervations  de  Mr.  Ptyjfonel,  relatives 
aux  Mim.  qui  ont  paru  fous  le  nom  de  Mr.  le  Baron  de 
Tott).  Nouvelle  Edition. ä  Amfterd.  1786.  2  Voll,  in  4. 
Mit  1 6  Kupf.  (In  dirfer  Ausgabe  hat  Tott  PevjfoneVn  ge- 
antwortet). Teutfch,  mit  PcyfTonel's  Verben*,  und  Zufätzen. 
Frankf.  und  Leipz.  (Nürnberg)  r788.  2  Th.  in  8.  Vcrgl. 
Nicbuhr's  Bemerk,  über  die  Schriften  des  Hrn.  v.  Peyflbnel 
gegen  den  Baron  v.  Tott.  und  Hrn.  v.  Volney ;  in  dem 
Neuen  Teut.  Merkur  1789  St.  6.  S.  596  —  626.  Tableau 
general  de  l'Empire  Qthoman ;  diviß  en  deux  Parties, 
dont  Tttne  comprend  Ja  lcgi«lation  Mahorae*tanc;  l'autre 
l'hiftoire  de  l'Empire  Othoroan  -,  par  M.  de  M***  (Mu- 
radgra)  d'OhJfon.  Uuvrage  enrichi  de  figtires.  T.  I.  ä  Pa- 
ris 1787.  Regalfol.  ibid.  178«  —  179".  S  Voll,  in  8.  Mit 
Kupf.  Teutfch  mit  einiger  Abkürzung,  mit  Anmerk.  Zu- 
sätzen, einem  Gloflarium  und  Regifter  von  C.  D.  Beck. 
Leipzig  1788*  gr.  8.  Mit  Kupf.  und  Tabellen.  Englifch 
1789.  4.  Diefer  erfte  Band  betrift  blos  das  Religion  Steffen: 
der  Ate,  der  dm  Heß  diefer  Materie ,  alsdann  die  Moral 
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und  die  Hierarchie  enthält,  erfchien  zu  Paris  1790.  Regalfol. 
Trutfch  auch  von  C.  A  Beck,  Lcipz.,  1 793.  gr.  8.  Mit  14 
Kupfern  und  1  Tabellen.  Das  W rrk  iß  noch  nicht  op//- 
endtt.  —  A  Survey  of  the  Turkif h  Empire ;  in  which 
are  confidercd  1)  its  government,  finances,  military  and 
naval  force,  religion,  hiftory»  arts,  fciences,  inanners, 
commerce  and  population;  a)  che  ftate  of  the  pro* 
vinces,  including  the  ancient  government  of  the 
Crim  Tatars,  the  fubjcction  of  the  Greeks,  their  ef- 
forts  towards  emancipation ,  and  the  intereft,  particu- 
larly  of  Great  B  ritain  ,  in  tkeir  fuccefs.  3)  the  caufes 
of  decline  of  Turkey  and  thofe  which  tend  to  the  Pro- 
longation of  its  exiftence,  with  a  developeraent  of  the 
political  fyftem  of  the  late  emprefs  of  Ruilia;  4)  the 
Britifh  commerce  with  Turkey,  the  neceijity  of  abo- 
lifhing  the  Levant  Company,  and  the  danger  of  our  qua- 
rantine  rcgulations,  with  many  other  important  particu- 
lars.  By  Jf'.  Eton,  Efq.  many  ycars  Refident  in  Turkey 
and  in  Ruilia.  London  1798*  8.  Franz,  Paris  1799.  a 
Voll,  in  8. 


Rieh.  Chandler**  Travels  into  Greece.  Oxford  1776.4, 
Mit  Kupf.  Teutfch  (von  H.  C.  Boit  und  ff.  H.  ?ofs)  Leip- 
zig t777.  gr»  8.  —  Voyage  pittorefque  de  la  Grecc, 
par  M.  Ie  Comte  de  Choifeul-Goufficr.  ä  Paris  1779 — - 
i;gj.  12.  Cahiers  in  gr.  fol.  Mit  Landkarten  und  andern 
Kupfern.  Teutfch  (von  H.  A.  0.  fteichard).  Gotha  1780. 
17 «2.  (nur  2  Hefte;  (Das  Original  ift  auch  nicht  voll» 
endet).  — 

Demetrius  Kanfemir's  Befchreib.  der  Moldau ;  aus  der 
Landessprache  uberfetzt  durch  ff.  llinsky,  Teutfch  von 
ff.  L.  ftedslob.  Frankf.  und  Leipz.  1771.  8.  —  Hift.  de 
la  Moldavie  et  de  la  Valachie;  avec  une  DiflT.  für  l'&at 
actuel  de  ces  deux  provinces  (par  ff.  L.  Carra).  \  Jafly 
(Dtuxponts)  1777.  8.  Corrigce  et  augmente'e  des  Mc*moi- 
rcs  hiit.  et  gdograph.  publies  par  Mr.  de  B.  (Baur).  ä 
Neufchatel  1789.  12.  (Die  Baurifchen  Memoiren  waren 
vorher  einzeln  erfchienen  a  Frankf.  et  LeipHc  1778.  8.) 
Teutfch  Frankf.  und  Leipzig.  {Nürnberg)  1789.  8.  — 
Frenz  ff  of.  Sulzer's  Gefchichte  des  Transalpinifchen  Da- 
eiens,  d,  i.  der  WaJachcy,  Moldau  u.  BcfTarabiens  u.f.  w. 
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Des  iften  oder  gcograph.  Theils  ifter  und  atcr  B.  Wien 
1781.  Nebit  3  Kupferftichcn  und  2  Holzfchnitten.  — 
3ter  Band,  ebend.  1782.  gr.  8.—  Oflervazioni  ftoriche, 
naturali  e  politiche  intarno  la  Valachia  e  Moldavia.  In 
Napoü  1788.  8.  Teutfch  Wien  1790.  8.  BelTer  von  PiehU 
Strasb.  1798.  gr.  8.  Der  Verf.foU  de  Raicevich  heifsen. 

♦  ♦ 

Conftaiitinople  ancient  and  modern,  with  Excurfions  to 
the  Shores  and  Islands  of  the  Archipclago  and  to  the 
Troad;  by  £fames  Dallaway  etc.  Lond.  1797.  4..  Teutfch, 
Chemnitz  1 800.  8.  Mit  Charte  und  Kirpfer. 

^  ♦  ' 

Defcription  hift.  et  gcograph.  de  l'Archipel  (par  M.  Friefe- 
mann).\  Neuwied  1789.  8.  —  Befchryving  van  den 
Archipel,  tot  mit  van  den  Krygsman ,  Zecvaarenden  en 
Handeldryvenden ;  volgens  de  nieuwfte  Waarneiningcn 
opgefteJd  door  Jen  R.  v.  Kinsbergen.  Amfterd.  1792. 
gr.  K.  Mit  einer  Landkarte.  Teutfch  mit  Anmerk.  von 
Kurt  Sprengel  Roitock  und  Leipz.  1792.8.  Ohne  die  Land* 
karte  —  Reife  durch  die  Infein  des  Archipelagus ;  mit 
neuen  Bemerkungen,  befonders  für  Freunde  der  Erd- 
und  Gcfchichfskunde,  Politiker,  Kaufleute  und  Seefah- 
rer. St.Petersb.  1793-  8.  {Zum  Theil  aus  Kinsbergen.) 

Höh  H> 
Carfttn  Niebuhr's  Rcifebefchreibung  nach  Arabien  und  an- 
dern umliegenden  Ländern.  1  B.  Kopenh.  1774.  Mit  72. 
Kupf. —  2  B.  ebend.  1778.  Mit  52  Kupf.  in  gr.  4.  Franz. 
(mit  einem  Auszug  aus  des  VerfafTers  ßefchreib.  von  Ära* 
bien,  mit  Forskul's  Bemerk.  Paris  1780.  2  Voll,  in  8, 
Holland.  •\inltcrdain  1776 — 1780.  2  Thcile  in  gr.  8. 
Knglifch  von  Roh.  Heron,  mit  Anmerk.  Ediub.  17^2.  2 
Voll,  in  8.—  Heilige  Geographie,  of  Aardryks  -  kun- 
dige Befchryving  van  alle  den  Landen,  enz  in  de  Heilige 
Schrift  voorkoimuende  etc.  door  IV i\.  Alb.  ßetchiene. 
Utrecht  1758—  1768.  6 Bände  in  8.  Teutfch  von  G.  A. 
Maas.  Cleve  u.  Leipz.  1766  —  »  7  75.  2  Theile  oder  g 
Bände  in  gr.  8.  —  Geographifche  Befchreibung  von 
Syrien  (nebit  einer  Landkarte);  in  den  Allg.  gcograph. 
Ephetneridcn  1804.  S.  175-200. —  Voyagc  d'Egypte 
etdcNubic;  ouvrage  enrichi  de  Carte«  et  de  Figures 
dcflinc*cs  für  les  Jicux,  par  Fred.  Louis  Norden  etc.  a  Co- 
penhague  17  5 1.  2  Voll,  infol.maj.  Ihr  großen  Kupfer  ta- 
feln 
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fein  find  1  $9.  Nouvelle  Edition  foigneiifemcntconfere'efur 
l'origiuale,  avcc  des  notes  et  des  additions  tirces  des  Au- 
teurs  anciens  et  modernes  et  des  Geographes  Arabcs,  par 
L.  Langlii.  Paris  179$  —  1  798.  5  Voll,  in  gr.  4.  Mitiöo 
Kupf.  Englifch  von  Prf.  Temf  lernen.  Lond.  17*7.  2.V0IL 
in  fol  Mit  1 59  Kupf.  Eine  kleinere  Ausgabe  diefer  Uc- 
berfetzung  mit  Hinwegiaifung  einiger  Stücke  des  Origi- 
nals und  der  meiften  Kupfer  erfebien  cbend,  1757-2  VolJ. 
in  8.  Aus  diefer  kleinem  Ausgabe  der  Engl.  Ueberf.ent- 
ftand  die  Teutfche  von  *f.  F.  E.  Steffens.  Breslau  1779. 
a  B.  in  8.  —  Lcttres  für  l'Egypte ,  oii  l'on  oflfre  Je  pa- 
rallele des  moeurs  ancienues  et  modernes  de  fes  habi- 
tans,  oü  l'on  decrit  l'etat,  le  commerce,  l'agriculture, 
le  gouvcrneincnr  du  pays  etc.  Avec  des  cartes  geogra- 
phiques.  ä  Paris  1786.  T.  2  et  9  ibid.  I78<5.  8.  Ttutfch 
mit  Anmerk.  von  ^.  G.  Schneider,  Herl.  1786—1788.  3 
B.  in  gr.  8.  Englifch  Lond.  1786.  3  B.  ing.  ebend.  1787» 
2  B.  in  8.  Holland,  mit  Schneider'*  Anmerk.  ausdemTcut- 
fchen  überfetzt.  Amfterd.  1788.  *  B.  in  gr.  8.  —  Äf. 
Hartman n*s  Erdbeschreibung  und  Gefchicbte  von  Afrika« 
Das  Pafchalik  Aegypten.  1  B.  Hamb.  1799.  8.—  Voyage 
dans  la  haute  et  baffe  Egypte ,  fait  par  Pordre  de  l'an- 
cien  Gouvernement  —  par  C.  ■S',  Sonnini  etc.  Avec  une 
Collection  de  40  planches  grave*es  par  £f.  B.  Tardieu.  & 
Paris  1799.  5  Voll,  in  8.  Ttutfch  mit  Anmerk.  und  einem 
Regiiter.  Leipz.  tt.  Gera  1800.  2  B.  in  gr.  8.  Mit  Kupf.  — - 
Voyage  dans  la  haute*etla  baffe  Egypte,  pendant  lescam« 
pagnes  du  General  Bonaparte ,  par  fivant  Denon.  Paris 
1802.  2  Voll,  in  Imperialfol.  Der  ate  B.  enthält  die 
Kupfer,  141  an  der  Zahl.  —  Tablcau  de  J'Egypte,  pen- 
dant le  fejour  de  l'annee  Francaifc,  avec  la  po/itiun  et 
Ja  diftance  reeiproque  des  prineipaux  lieux  de  l'Egypte* 
un  coup  d'oeil  für  l'economie  politique  de  ce  pays,  quel- 
ques details  für  fesantiquites  etc.  parW.  G.  *d  (Girardf) 
Paris  18OJ.  2  Voll,  in  gr.  8« 


I.  Gröfsc,  Granzen  und  Eintheilung. 

Große,  nach  den  Graden  der  Breite  von  20  bis  47,  und 
der  Länge  von  55  bis  67  J  nach  dem  Flächeninhalt  unge- 
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fähr  47,000  QM.  wovon  man  11,400  auf  den  Anthcil 
von  Europa,  30,000  auf  denjenigen  von  Afia  (mit  Aus- 
4/:hlufs  Arabiens,  woran  die  Pforte  nur  geringen  Aathtü 
hat),  und  6260  auf  Aegypten  rechnet. 

2.  Gränzen.  Gegen  Mitternacht  Oeftreichifche 
Staaten  und  das  Ruflifche  Reich;  gegen  Abend  die  bar- 
barifche  Küfte,  das  Mittellandifche  und  Adriatifche 
Meer,  das  Venetianifche  und  Oeflreichifche  Gebier; 
fegen  Morgen  Perfien  und  das  rothe  Meer;  gegen  Mit-» 
tag  dalfelbe  Meer,  das  fre'ye  Arabien,  das  innere  Afrika 
und  das  Mittellandifche  Meer. 

3.  Eintheilung,  r)  der  Europäifchen Länder:  a)  Rum- 
Iii  oder  Romanicn ,  wo  die  Haupt-  und  Refidenzftadt 
JKonflantinopel;  b)  Butgar-Tli,  oder  Sofia  Vilajeii  ocier 
Bulgarien ;  c)  Arnauth  Vilajeti  welches  Filiba  Vtlajcti 
od.  Maeedonien  u.  Albanien  begreift ;  A)Janiah  od.  Thc-f- 
falien ;  e)  Livadicn  oder  das  alte  eigentl.  Griechenland  ; 
f )  JUora  Pllajetiod.Morci]  g)Sirf  f^ilajeti  od.  Servien^ 
h)  Bofchnah-Ili  oder  das  Türkifche  Bofnien,  Dalmatieu 
und  Croaticn;  i)  die  Statthalterfchafi  des  Caput han  Pa* 
fcha  oJer  der  Thrazilche  Cherfones  und  die  Infclniui 
Archipelagus ;  k)  noch  einige  Infein  im  Mittelländifchen 
Meere,  worunter  Candia  die  vornehmfle  ift ;  1)  ein 
Theil  von  Bejfarabien. 

2)  Die  Afiatifchen  Länder:  z)Anadoli;  unter  den 
dazu  gerechneten  Infein  find  Rodus  und  Cypem  die  vor- 
.nehmllen;  b)  das  Land  der  Karammen;  c)  Adana; 
d)Merafche;  e)Siwas;  f)  Tarabofan;  g)  lrm'miao&zt 
Armenien;  h) Scherezur ;  i)  Bagdad;  k)  Bafra;  J)  Du 
arbekir;  m)Mardin;  n)  Rata  oder  Rccha;  o)  Moftil; 
p)  Haleb  oder  Aleppo;  q)  Tarabliis;  r)  Saida  oder  Seida* 
wozu  auch  gewiflermafjen  das  Land  der  Ürufcn gehört; 
s)  Damafchk ,  wozu  auch  das  ehemahlige  Palaeßina  ge- 
hört ;  t)  einige  Stucke  von  Arabien. 

3)  In  Afrika:  Aegypten,  beflehend  a)  aus  Bahrt 
oder  Niederaegypten,    b)  aus  Voßani  oder  Mittelae« 

gypten, 
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gypten,  c)  aus  Said  oder  Oberaegypten.  Diefe  Länder 
find  in  Pafchalikf  oder  Statthalterfchaften ,  und  diefe 
wieder  in  Sandfchakfchaften  oder  Beyfchaften  einge- 
teilt. 

Schutzländer  find :  i)  in  Europa  die  Fürflenthumer 
IValathexj  und  Moldau ,  wie  auch  die  Republik  Ragufa; 
2)  in  Afrika:  Algier,  Tunis  und  TripoÄ. 

II.  Bewohner. 

1 .  Nach  den  fölkerMaßn.  Die  Hauptnation  be- 
fleht aus  Osmanifehen  Türken,  unter  deren  Herrfchaft 
in  Europa  wohnen:  Griechen,  Amanten,  Slaven  oder 
J/lyrier,  Armenier  und  Juden ;  in  Aßen,  aufser  Grie- 
chen, Armeniern  und  Juden,  auch  Araber,  Türkmen, 
Kurden,  Brufen,  Mar  mixten ,  Syrer  oder  Jakobiten, 
Tataren,  Tfehinganen  oder  Zigeuner;  in  -4ff'*a  oc^er 
Aegypten:  Kopten  und  Mamliken,  wie  auch  Araber. 
Europäifche  Chrißen  wolinen  in  allen  Gegenden,  unter 
dem  allgemeinen  Namen  Franken.  » 

Von  den  verfchiedenen  Nationen  und  Religionsptrtcycu 
im  Türk.  Reiche  (von  Niebuhr)->  in  dem  Teut.  Mufeum. 
1734.  St.  7.  S.  1  — 25. 

2.  Nach  ihrer  Anzahl,  welche  gar  nicht  beftimmt 
werden  kann;  von  Geburts-  und  Sterbeliften  weifs.maji' 
dort  noch  nichts,  und  die  gewöhnlichen  Angaben  find 
aufser ft  willkührlich;  Ihnen  zu  Folge  rechnet  man  auf 
Europa  höchflens  8  Millionen,  auf  Afia  36  (gewifs  zu 
viel :  andere  nehmen  nur  9  —  10  an)  und  auf  Aegypten 
5  (oder  nach  andern  2).  In  Konftantinopel  zwifchen 
250  und  300,000.  Gewifs  ift,  dafs  das  Reich  in  allen 
feinen  Gegenden  in  Betrachtung  feiner  Gröfse  und  na- 
türlichen BefchafFenheit  viel  zu  fchwach  bevölkert  ift, 
und  dafs  es  damit  immer  fchlimmer wird  j  woran  haupt- 
fächlich Schuld  find:  Defpotie,  Kriege,  Peft,  Polyga- 
mie, Kafiration,  allzu  langes  Säugen  der  Kinder. 

■ 

3.  Nach 
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3.  Nach  ihren  Sitten.  Die  Hauptnation  in  Europa 
ifl  ein  Mifchmafch  von  eigentlichen  Osmancn  und  \on 
abgefallenen  Chriften  und  Juden.  Man  halt  daher  die 
Afiatifchen  Usmanen  fürbefler,  als  die  Europäifchen. 
Gewöhnlich  urtheLt  man  von  ihnen  parteyifch  und  lieb- 
los. Sie  follen  gröfstentheils  Barbaren  ,  faule  und  un- 
gefchickte  Leute  feyn:  allein  fo  fchlimm  fleht  es  mit 
ihnen  wenigflens  jetzt  nicht  mehr.  Es  lind  bey  ihnen, 
wie  bey  allen  Nationen,  fiöfe  mit  Guten  vermifcht. 
Es  giebt  auch  unter  ihnen  ehrliche  und  aufrichtige,  gut- 
thhtige  und  liebreiche,  mäfsige  und  artige,  fleißige  und 
gefchickte  Menfchen.  Ihre  Sklaven  und  Diener,  deren 
Fleifs  ihnen  nützlich  ift ,  halten  fie  in  der  Regel  belTer, 
als  die  Chriften  die  ihrigen.  Ihre  Lebensart  verräth 
nöch  ihren  alten  Urfprung  aus  den  Morgenlandern. 
Sie  kommen  noch  jetzt  dem  einfachen  Stande  der  Natur 
zieml  ch  nahe.  Sie  hegen  grofsen  Widervillen  gegen 
alle  neue  Moden  und  neue  Kenntniffe,  und  harten  alles 
Ausländifche:  doch  find  die  in  Städten  wohnenden  hierin 
etwas  anders  gefinnt,  als  die  auf  dem  Lande.  Sie  find, 
wie  die  meiflen  Morgenlander,  das  Widerfpiel  der 
Europäer, 

Die  Griechen,  die  unter  den  chriftlichen  Völkern 
sun  zahlreichften  find  ^  haben  noch  viele  Eigenfchaften 
an  fich,  die  an  ihren  alten  Vorfahren  gerühmt  und  ge- 
tadelt  werden 5  viel  natürichen  Witz,  viel  Fertigkeit 
etwas  zu  vergehen  und  zu  begreifen,  Munterkeit  im 
Umgange:  aber  auch  ungemein  viel  Leichtfinn,  Hang 
zam  Lügen,  Arglift,  Hochmuth  auf  der  einen,  und 
Speichelleckerey  auf  der  andern  Seite,  Eigennutz  und 
Geitz. 

Moenrs  et  ufhgcs  des  Turcs,  lcur  religton,  leur  gouver- 
neuient  civil,  mtlitaire  et  politique.  Avec  im  Abregd  de 
k  hiiioirc  Ottomane.  Ouvrage  enrichi  de  figures  cn  tail- 
les  douces  (par  £fean  Jnt,  Guer).  a  Pari«  et  ä  AmÜcrcL 
1747.  2  Voll  in  4.  —  Obfervations  on  the  reltgion, 
law ,  goverument  and  mannen  of  the  Turcs,  by  ffamts 

Forter. 
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Porter,  Lond.  1768.  2  Voll,  in  12.  Ttutjch  (v.C.  Garvr). 
Lcipz.  176g.  g.  Franz.  von  B***  (Bergier).  Paris  1769. 
2  Parties  cn  12.  Nouv.  Edit.  confiderablcment  augmcntee 
de  nores,  faites  partin  voyageur,  qui  ä  fait  un  fcjouren 
Turquie.  ä  NeufchStel.  1 770.  1 2.  , 

III.  Naturprodukte. 

Bey  der  Weitläufigkeit  des  Reichs  und  bey  feinet 
Lage  unter  verfchiedenen  Himmclsftrichen,  find  fie  fehr 
manniclifaltig  und  zahlreich. 

1.  Aus  dem  Pflanzenreich.    Von  Getreide  haupt  fach- 
lich Writzcn  und  Gerße,  Haber  wenig,  Rocken  gar 
nicht.    Mais  wird  zwar  häufig  gebaut,  aber  doch  nicht 
in  allen  Provinzen.      Von  Hülfen/rächten  vornämlich 
Hirfe,  aber  keine  l flicken;  Krbfen  nur  als  Gartenfrucht; 
die  beften  Linfen  in  Aegypten,      Man  bauet  fehr  viel 
Reis,  vornämlich  in  Alien.      Die  meiden  bey  uns  be- 
kannten Gartenfrüchte  werden  auch  in  der  Türkey  ge- 
baut: nur  nicht  weiße  Rüben  und  BlaukohL  Zwiebeln 
und  Gurken  von  befonderer  Güte.     Melonen  von  allen 
Sorten.    Sehr  viel  Tabak^  Flachs,  und  Hanf  vorzüglich 
in  Aegypten,  Färberröthe,  Saffran,  Coloquinten  und  an- 
dere Apothekerkräuter*    Feine  Baumfrüchte,  als  Feigen, 
Limonien,  Citronen,  Mandeln,  Kaßanien^  Pfirßchc,Gra* 
unten  und  Oliven  in  den  Südlichen  und  Europäifchen 
Ländern  im  Ueberflufs;  dort  auch  herrliche  fVeine,  Ro~ 
ßnen  und  Korinthen.    Die  Baumwollenßaude  wach ft  häu- 
fig in  vielen  Provinzen.    Der  Palmbaum  iftin  Aegypten 
und  der  Pißazienbaum  in  Syrien  zu  Haufe.    Viele  Ter- 
pentin* und  Maßixbäume,   wie  auch  andere  koftb/re, 
Gummi  gebende  Stauden«    Man  hat  fchönes  Bauholz, 
auch  zu  Schiffen,  befonders  Gedern.     Den  Cyprejfen- 
bäum  lieben  die  Osmanen  fehr. 

2.  Aus  dem  Thierreich.  Zahmer  Vieh  faft  von  al- 
len Arten  häufig  und  vortrefflich.  Man  hat  Biijfelochfcn. 
Die  Schaafzucht  im  Europäifchen  Theile  ift  fehr  ftark, 
und  die  Wolle  fein:  in  Kleinafien  weniger,  wohl  aber 
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in  den  füdlichen  Provinzen.  Tn  Syrien  ift  das  Schnqf 
mit  dem  Fettfehwanze  einheimifch,  und  in  Kleinafien  die 
Angorifche  oder  Kämelziege.  Die  Pferdezucht  ift  überall 
flark ,  und  zum  Thcil  vortrefflich;  man  zieht  auch  viele 
Maulefel.  Mehrere  Arten  von  Kameelen  find  in  Afien 
und  Aegypten.  Viekrley  wilde  Thiere  zur  Speife  und 
zur  Kleidung«  Von  den  Vögeln  find  die  grolsen  Adler, 
die  Strauße ,  Fafanen,  Kraniche  und  Pelikane  merkwür- 
dig. In  vielen  Gegenden  ift  Ueberflufs  an  Rebhühnern* 
Hafelhiihnern ,  Wachteln ,  W affer Hühnern  und  andern 
Waftergeflügel ,  das  zum  Theil  nicht  fowohl  efsbar,  als 
wegen  feiner  Gert  alt  und  Federn  merkwürdig  ift.  Die 
angrenzenden  Meere  und  dieFlüffe  find  reich  an  Fifchen, 
Jßufcheln  und  Äußern.  Die  Seidenwürmerzucht  ift  un- 
gemein ftark  und  allgemein.  Man  hat  viele  Bienen* 
auch  wilde. 

3.  Aus  dem  Mineralreich ,  von  dem  man  die  alier- 
wenigften  Nachrichten  hat.  Man  weifs  blofs>  dafs  es 
Eißngruben  in  Europa  giebt,  in  Afien  Kupfer-  Bley-  und 
Silbergruben ,  aber  ohne  wichtigen  Werth,  und  in  der 
Waiachey  Goldwäfehen.  Häufig  werden  gefunden: 
Schwefel,  Alaun,  Salpeter,  Afphalt  u.  f.  w.  Salz  ift  faft 
allerwärts  uberflüssig.  Es  giebt  auch  Diamanten  und 
andere  Edel fleine,  herrlichen  Marmor,  Schmergel,  viele 
Farbenerden,  Siegelerde,  Asbeß  u.  dgl. 

IV,  Anlage  des  Landes  für  feine 

Produkte, 

1.  Erde  oder  Boden.  Alle  Landfchaften  haben 
fruchtbaren  Boden:  doch  eine  mehr  als  die  andere. 
Die  vornehmfien  Gebirge  in  Europa  find:  der  grofse 
Balkan  oder  Nämus ,  der  Rhodope ,  die  Scardifchen  Ge- 
birge, der  Ainurus  Daghi  oder  Athas,  Mezzo  novo  oder 
Piudtif,  Olympus,  Petras  oder  Pelion,  Offa,  Nephile, 
Geta,  Parnaß  u.a.  In  Afien:  der  Tanrus,  Kaukafns, 
Kiari,  ftets  mit  Schnee  bedeckt,  Jttaßus  oder  Tfchudi^ 
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Paropamifus,  Libanon ,  und  Antilibanon,  der  Karmet, 
der  Oelberg,  der  Berg  Qparantaniq,  und  der  Berg 
Thabor. 

2.  Gewäffer,  und  zwar  1)  Meere:  a)  das  mittellän- 
difche,  dcfTen  eine  Gegend,   ehedem  das  Aegaeifche 

,  Meer  genannt,  eine  grofse  Menge  Infein  enthäit,  die 
meiftens  fruchtbar  find,  und  die  Schiffiahrt  nicht  hin- 
dem.    Fortfetzungen  diefcs  Meeres  find :  der  Hellefpont, 
das  Meer  von  Marmor a  (PropontirJ ,  und  der  Kanal  des 
fehwarzen  Meeres  (Bosphorus  Thraciae)  und  das  fihwarze 
Meer  felbft.    b)  das  Arabifche  oder  rothe  Meer,    c)  der 
Perßfehe  Meerbufen.  —    2)  Landfeen:  a)  Logo  di  Sru- 
tari;  b)  Logo  di  Plaue;  c)  Logo  di  Hotti;  d)  Lychni* 
dus  bey  Achrida  in  Macedonien ;  e)  Benijcher  oder  Hey- 
fehari  (Tatta);  f)  W an;   g)  das  todte  Meer  oder  der 
See  Afphalt it es.  —    3)  Fliiffe,  in  Europa :  der  Dnjepr, 
Bog,  Dnjeflr,  Pruth,  Sereth,  Aluta,  Donau,  Morawa, 
Save,  Maritza,  Carafumeßro,  Strymon,  Vardar,  Salam- 
brie  oder  Peneus,  Cephifus  u.  a.    In  Afien:  Cuban,  Kur, 
Ar as,  Kizil'Irmak,  /Iva,  Sakari,  Aß,  Jordan,  Euphrat, 
Tiger.  —    In  Aegypten :  der  Nil.  —     4)  mineralifche 
W  ajjtr,  Gefundbrunnen  und  Bader:  Sehrviele,  z.B.  bey 
Ktatahya,  bey  E/ki •  Scheher  (Dorylaeum)  undtbey  Aias 
in  Anadoli,  bey  Ttberias  inPalaeflina. 

3.  Luft  und  Witterung.  Sehr  verfchieden:  doch 
kann  man  im  Allgemeinen  behaupten,  dafs  die  Luft  ziem- 
lich angenehm  und  gefund  iß.  Die  Witterung  in  Eu- 
ropa ifl  durch  die  ab wech feinden  Nord-  und  Sudwinde 
bald  fehr  kalt,  bald  unegmein  heifs;  jenfeits  des  Hä- 
mus  iß  fic  nicht  fo  heifs,  abec  beßändiger.  Die  nörd- 
lichem Afiatifchen  Provinzen  find  gröfstentheils  gebir- 
gig und  haben  einen  feharfen  Winter :  diefüdlichen  find 
brennend  heifs,  doch  behalten  die  höchßen  Gebirge  im- 
mer Schnee.  Unter  die  ungefunden  Wirkungen  diefer 
Hitze  gehöret  der  Wind  Samum  und  die  Peß. 
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V.  Kultur  des  Bodens. 

In  den  meiflen  Gegenden  nur  notlidiirftig.  Der 
Defpotifmus  lähmt  den  Menfchen  die  Arme,  und 
macht  aus  den  herrlichflen  Gegenden  Einöden.  Das 
ehedem  fo  fruchtbare,  heitere  und  glückliche  Griechen- 
land ift  jetzt  der  Sitz  der  Annuth  und  Unterdrückung, 
knechtifcher  Dummheit  und  Trägheit.  Bey  dem  fel- 
tenflen  Reichthum  des  Bodens  liegen  die  fchönflen  Dis- 
trikte unbebaut,  während  die  Einwohner  fich  auf  eine 
müfsigere  Art  ihren  dürftigen  Unterhalt,  ihr  Kopfgeld 
und  einige  andere  Abgaben  zu  verfchafFeu  fuchen. 

VI.  Lebensarten  und  Gattungen 
der  Bewohner. 

1.  In  Anfehung  der  Viehzucht^  Fifchercy  und  Jage- 
rey.  Alles  wird  fehr  nachläfsig  und  unmethodifch  ge- 
trieben: doch  ifUie  Viehzucht  in  vielen  Gegenden,  'we- 
gen d  r  vortrefflichen  Weide,  anfehnlich,  befonders 
bey  den  nomadifchen  Völkern.  Fifcherey  wird  am 
flarkften  von  den  Bewohnern  der  Infein  im  Meer  Mar- 
mora  und  im  Archipelagus  getrieben. 

2.  In  Anfehung  des  Land -und  Ackerbaues.  Eben 
fo.  Er  wird  wegen  der  drückenden  Abgaben  nur  für 
das  höchfteBedürfnifs  zureichend  getrieben,  fo  dafs  der 
geringfte  Mifswachs  Hungersnoth  nach  fich  zieht.  In 
Aegypten  ift  der  flärkfte  Ackerbau.  In  andern  Ländern 
legen  fich  die  Osmanen  faft  gcr  nicht  darauf,  fehr  we- 
nige ausgenommen:  fondern  er  wird  von  den  Chriflen 
beforgt.  Diefe  treiben  auch  meiftens  den  IVeinbau,  be- 
fonders in  Europa:  inAfia  abergiebtes  Osmanen,  die 
fehr  gute  Weinberge  haben  und  die  Trauben  den  Chri- 
ften  verkaufen. 

3.  Tn  Anfehung  der  Manufakturen  und  Fabriken, 
deren  es  verfchiedene,  fowohl  unter  den  Osmanen  als 
unter  den  Griechen ,  giebt :  aber  auch  diefe  find  zu  den 
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Bedürfniffen  des  Staats  bey  weitem  nicht  hinreichend. 
Fabrikenörter  find:  Konftantiuopel,  Salonichi,  Smyr- 
na,  Burfa,  Kahira,  Damafchk,  Arzerum,  Tokat, 
Oroftfchuk,  Moful,  Haleb.  Manufakturwaaren  find 
hauptfachlich:  Tapeten  und  andere  Seiden -und  Wol- 
lenarbeiten, Kämelotte  von  den  Haaren  der  Kämelziege 
auf  mancherley  und  fehr  feine  Art,  Türkifches  Garn, 
Mutieiine,  Kattune,  Stickereyen,  Korduan,  Saffian 
und  andere  Lederforten.  Die  Osmanen  verftehen  fich 
auch  gut  aufs  Farben  der  Seide,  Wolle  und  Felle.  In 
der  neuefien  Zeit  follen  auch  feiuere  Tuclnnanuf.  und 
Papiermühlen  für  die  empor  kommende  Buchdruckerey 
angelegt  worden  feyn.  Fabrikwaaren:  Gold  -Silber- 
und andere  Metallarbeiten,  damafeener  Klingen  und 
Schiegefswehr. 

4.  In  Anfehung  des  Handels.    Mit  den  erwähnten 
mannichfachen  Produkten  und  zum  Theil  mit  den  Ma« 
nufaktur-und  Fabrikwaaren  wird  von  den  Osmanen  ein 
fehr  anfehnlicher  Handel  getrieben,    fowohl  in  ihren 
Ländern,  als  auch  mit  fremden  Nationen,  die  aber  felbft 
kommen  und  die  Waaren  abhöhlen  muffen :  oder  fie 
überlaffen  ihren  Vertrieb  den  Griechen,  Armeniern  und 
Juden.    Doch  gilt  dies  mehr  von  den  Europäifchen,  als 
Afiatifchcn  Osmanen ;  denn  diefe  handeln  mit  den  benach- 
barten Nationen  durch  Karavanen.    Man  braucht  da  bey 
zum  Tranfport  der  Waaren  Kameelc  und  Maulefel. 
Holländer,  Engländer,  Franzofen,  Italiener,  Schweden, 
Dänen,   Rufen  und  andere  Handelsnationen  beluchen 
die  Osmanifchen  Handelshäfen  in  grofser  Anzahl,  brin- 
gen ihnen  ihre  Waaren  zu,  und  hohlen  dagegen  Osma- 
nifche.    Daher  haben  fie  zu  Konflantinopel  Gefandte 
und  Refidenten ,  und  an  andern  Orten  Konfulen«  Der 
Handel  mit  Frankreich  ifl  bey  weitem  der  ftarkfle. 

Die  vornehmften  Importen:  allerley  wollene  Tücher, 
befonders  Franzöfifche,  und  darunter  eine  Menge  Mut- 
zen, Seidenwaaren,  Korn,  Kaffee,  Zucker,  Gewürze, 
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Indigo,  Cochenille,  Pelzwerk,  Glas,  Metall vaarea, 
befonders  Uhren ,  oflindifche  Waarcn,  Apotheker- 
und Gabnteriewaaren,  Schminke,  Papier,  kiinflliche 
Tifchler-und  Drechslcrarbcit,  Korallen,  Aepfelwein, 
Bier,  Rum,  Tabak,  Piaßer,  LöVenthaler  und  Kaifcr- 
tlialer,  Diamanten,  hölzerne  Waa reu,  Nürubergifche 
Waaren  und  Spielzeug  —  auch  Menfchen. 

Exporten  die  vorhin  verzeichneten  Produkte  und 
Waaren.  Wenn  auch  letztere  fo  vielbedeutend  nicht 
find;  fo  hält  doch  die  Vortrefflichkeit  der  erften  die 
Handelsbilanz  ziemlich  im  Gleichgewicht. 

Bandeishäfen  und  Handelsßädte:  Aufserden  erwähn- 
ten Fabrikörtern ,  Alexandrien,  Bafra  oder  Baflbra, 
Rife,  Trapezunt,  Sinope,  Varna,  Scutari,  Thcifa- 
loiuch,  Durazzo,  Napoli  di  Romauia,  Ifnik,  Kara- 
hiilar,  Sophia,  einige  Oerter  auf  den  Infein  Candia 
und  Cypern. 

Beförderungsmittel  des  Handels.  Keine,  als  etwa  Ver- 
träge mit  einigen  Handelsnationen* 

C  //r.  *f.  Gattrrer's  Abh.  von  dem  Handelsrangc  der  Osma- 
nifchcn  Türken.  3  Abtheil.  Manheim  1791 — 1792.8.— 
Traite  fur  Ic  commerce  de  lamer  noire.par  M.  de  Pevjfo- 
ncl.  ä  Pnris  1787.  2  Voll,  in  8.  Ttuifch  mit  Anmerk.  {und 
einer  Vorrede)  v.  E.  W.  Cuhn.  Lcipz.  17R8.  gr.  8.  Neucfte 
Ucbcrficht  des  Handels  von  Macedonicn ;  in  SchedeVt  und 
Sinayius  Journal  für  Handlung  1800.  Aug.  S.  6^y  — 
668. 

*  Münzwefen.  Zu  Konftnntinopel,  Adrianopcl  und  Kahira 
find  Münzftatten.  Auf  den  Osman.  Münzen  erblickt  man 
nie  Bruftbilder,  fondern  den  verfehl ungenen  Namen  des 
regierenden  Sultans.  Auf  der  Hauptfeitc  fleht :  Sultan 
N.  N.  Jbn  Sultan,  (Sohn  des  Kaifers;  N.  N  El -Sultan, 
Ihn  El -Sultan  (der  fclbft  Kaifcr  und  ein  Sohn  eines  Kai- 
fers  ift).    Auf  der  Rückfeite  : 

Sultan  el-Berrcyn 

tre  Chakan  el  -  Bahhreyn. 
(d.  i.  Herr  der  beyden  Länder !  Herr  derb?yden  Meere!). 
Es  wird  kein  anderes  Metall,  als  Gold  und  Silber  ver- 
münat.     Von  Silbermünzen  hat  mau  Jfyer9  Para  und 
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Piafter.  Jfper  ift  die  kleinfte  Scheidemünze  (ungefibr 
fo  viel  als  ;  Pfenninge);  es  gehen  3  auf  einen  Para* 
Es  giebt  ihrer  nicht  viele ,  und  als  Kechmingsuuinze  be- 
trachtet gehen  sj-  auf  i  Para.  40  Para  oder  120  ,Afper 
machen  einen  Piafter,  Es  giebt  einzelne,  5,  10,  20,  30 
Paraftiicke.  Ein  Groche  oder  Grouche  ift  fo  viel ,  als  j 
gute  Grofchen  oder  1  Kreutzer,  Ein  Piafter  ift  ein 
Speciesguldeu  oder  16  Grofchen  Sächlifch.  Von  Gold' 
münzen  werden  allein  Dukaten ,  die  man  mit  dem 
Italicnifchen  Worte  Zechine  benennet,  gcfchlagen. 
Sie  find  aber  von  verfchiedenem  Werthe;  einige  von  105 
Para:  andere,  und  zwar  die  sewöhulichften  von  iioParn, 
heifsen  theils  Dfchjindfchjerly  oder  1S1 ndfehjerli ,  thcils 
Sermapuppen;  ferner  Arabifche  Zechinen  von  130  Para, 
und  diejenigen,  die  man  Fondukli  nennet,  von  155 
Para  —  Von  auswärtiger  Silberraünzc  find  nur  vorzüg- 
lich Ragufa  nerftücke  zu  i§  Piafter  und  KaiferthaUr  zu  1 
Piafter  gUng  und  gäbe;  auch  wohl  andere  grobe  Silbcr- 
forten;  hingegen  werden  alle  Europäifchc Dukaten  ange- 
nommen ;  die  Vcnetianifchcn  werden  den  Fondukli  gleich 
gerechnet :  die  Holländifchen  und  alle  andere  aber  zu 
146^  Para,  folglich  3  zu  1 1  Piafter.  500  Piafter  machen 
einen  Beutel  am:  ein  üoldbeutel  aber  ift  To  viel,  als  15000 
Türkifche  Dukaten. 

•  Auswärtiges  gutes  Geld  ift  defto  angenehmer,  weil  die  Jo- 
den, die  über  das  Münzwefen  geletzt  find  ,  dem  einheimi- 
fchen  Gelde  einen  fchlcchten  innern  Gehalt  geben.  Zu  Ka- 
hira  und  in  andern  Aejyptifchen  Handelsplätzen  gelten  jetzt 
fair,  gar  keine  Osmanifcnen  Münzen  mehr:  hingegen  das 
Teutfche ,  befonders  das  Ocftreichifche  Geld ,  ift  deft« 
beliebter. 

O.  G.  Tychfen  Introd.  in  rem  numariam  Muhamedanorum. 
Roftoch.  1794.  8. 

Gewicht.  Es  wird  faft  alles,  fclbft  der  Wein  und  das 
Brennholz ,  nach  dem  Gewichte  verkauft.  Das  gewöhn- 
liehe  befteht  in  Drachmen 9  Oken  und  Kantharen,  Eine 
Oka  ift  fo  viel  als  2 £  Pfund ,  und  der  Kanthar  gleicht 
unferm  Centner. 

5.  In  Anfehung  der  Religion.  Herrfchend  iff  die 
Muhamedifche.  Die  Osmanen  felbft,  einige  ihnen 
in  Afien  unterworfene  Nationen  und  die  Aegypter  find 
Muhamedaner,  und  zwar  größtentheUs  von  der  Sekte 
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Ornats,  die  die  Sünna  oder  Tradition  aufser  dem  Koran 
annehmen:  fie  find  aber  in  mehrere  Unterfekten  ge- 
theilt.     In  den  Afiatifchen  Provinzen  find  viele  Aliten. 

Geduldet  werden  die  Chriflen  aller  Art,  vermöge 
des  fogenanntcn  Teftaments  Muhameds  und  der  Vor- 
fchriftcn  des  Korans:  doch  muffen  diejenigen,  die  fich 
dazu  bekennen,   eine  Kopf/teuer  geben,  und  leben 
uberall  in  Bedrückung.    D'it  grieehifchi  Kirche,  die  den 
Patriarchen  zu  Konftantinopel  als  ihr  Oberhaupt  vereh- 
ret, iA  ungemein  zahlreich  in  den  Europäifchen  und 
Afiatifchen  Ländern.    Getrennte  Zweige  davon  find  die 
gleichfalls  zahlreichen  Arrmnifehen  Kirchen ,  die  eigent- 
lichen Monophyßten^  wozu  die  Jakobitifchen  Chriftea 
und  Kopten  gehören ,  Neßorianer  und  Maron'üen ,  die 
fich  in  der  neuern  Zeit  dem  römifchen  Stuhl  unter- 
worfen haben.    Von  den  3  Latein ifchen  Kirchen  \(l  die 
Römifch  -  katholifehe  die  zahlreichfte.    Sie  hat  an  vielen 
Orten  Kirchen,   auch  Klöfler.    Die  Ev.  Luther  ifchen 
Chriften  haben  Gottesdienft  zu  Konftantionpel,  Smyrna, 
Bukareft,  und  Bilipfchi  in  der  Moldau:  die  Reformirten 
zu  Konftantinopel,  Smyrna  und  Haleb.     Juden  giebt 
es  in  grofser  Menge  faft  in  allen  Gegenden  des  Reichs; 
fie  erlegeu  daffelbe  Kopfgeld  wie  die  Chriflen ,  werden 
aber  von  den  Türken  weit  härter,  als  diefe  gehalten, 
muffen  auch  eine  von  den  Türken  und  Chriften  ver- 
fchiedene  Kleidung  tragen.     Sie  haben  ihre  Rabbinen 
oder  Chanhams  und  weltliche  Primaten.  Gewöhnlich 
find  fie  Mäckler,  befonders  in  Geldfachen,  auch  Aerzte 
und  Dolmetfcher  vornehmer  Osmanen. 

Kirchliche  Einrichtung  der  herrfchenden  Religionspar- 
te\j.  So  wie  der  Koran  die  Bibel  der  Muhamed;.ner, 
folglich  auch  der  Osmanen,  und  zugleich  ihr  vornehm- 
ftes  Gefetzbuch  ift;  fo  find  auch  dieGeiftlichen  zugleich 
ihre  Juriften,  und  die  Klerifey  heifstin  diefer  Ruckficht 
Ulema,  der  gefetzverftändige  Körper.  Der  Grofsful- 
tan  felbft  fleht,  als  Khaliphe  oder  Nachfolger  Muha- 
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meds  ,  an  der  Spitze  der  Geißlichkeit.    Ihr  befonderea 
Oberhaupt  aber  heißt  Mufti  oder  Müfty,  defTen  An- 
fehn ,  Gewalt  und  Einkünfte  fehr  grois  find.    Der  Sul- 
tan  ernennt  ihn  und  kann  ihn  auch  abfetzen.    In  allen 
wichtigen  Staatsangelegenheiten  fordert  man  von  ihm 
feine  Gefetzentfcheidung  (Fetfih  oder  Fetwah).  Sein, 
Stellvertreter  hcifst  Fetwa-Emini\  in  grofsen  Städten 
ernennt  er  Untermufti.    NUchfi  dem  Mufti  find  die  Ka- 
di-Lefchkjers  die  wichtigen  Glieder  der  Ulemä  5  es  ge- 
hören ferner  dazu  die  Mollas  ^  die  Kadhys  und  andere 
gerichtliche  Perfonen.    Die  eigentlichen  Priefler,  die 
den  Gottesdienft  verrichten  und  bey  den  Moskeen  an- 
geheilt find ,  hetfsen  Imam,  und  werden  von  demGrofs- 
wefir  und  den  Pafchen  ernannt.    Der  Imam  des  Sferai 
heifst  Imam  -  Efendy.     Die  Muhamedaner  haben  ver- 
fchiedene  Gattungen  von  Mönchen ,  unter  dem  allge- 
meinen Namen  der  Derwifche.    Zu  den  geifliiehen  Per- 
fonen rechnet  man  auch  die  Nachkommen  Muhameds, 
-welche  Emire  und  Sehertf  $  heifsen,  unter  einem  eige- 
nen Oberhaupt,  Nakyb-ul-Efchraf  der  unmittelbar  auf 
den  Mufti  folget,    gewifTermafsen  der  Auffeher  von 
Muhameds  Fahne  ift,  und  den  Aelemdar  oder  Fähndrich 
unter  fich  hat,  der  fic  bey  fcyerlichen  Gelegenheiten 
trägt.    Aus  den  Emiren  werden  die  Scheychs  oder  Häup- 
ter der  Sophien  -  und  Ejubs  -  auch  andern  Dfchjamis  ge- 
nommen,  und  einer  von  bey  den   flellet  den  Groß. 
Scheych  vor. 

Das  unter  den  allgemeinen  Schriftftellern  angeführte  Werk 
des  Ritters  Muradgta  d'Ohjfon.  —  Profclytenmacherey 
verfchiedener  Religionsparteyen ,  befond.  der  Rom.  Kir- 
che ,  im  Türkifchen  Reiche  (v.  Niebuhr) ;  in  dem  Teilt. 
Mufeum  17 R7.  St.  12.  S.  505  —  5  36.  —  Auch  der  bey 
II.  1  augeführte  Nitbuhrifche  Auffatz. 

* 

6.  In  Anfehungder  Wijfenfchaften  und  Künße,  wel- 
che gar  fehr  vernachläfsigt  werden;  woran  Religions- 
voairtheiie  und  Defpotendruck  Schuld  find«    Was  man 
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allenfalls  Gelehrfamkeit  nennen  könnte,  befitzet  die 
Ulema :  und  doch  giebt  es  viele  Iinams ,  die  kaum  den 
Koran  lefen  können.    Die  bildenden  Künfie  werden  gar 
nicht  geachtet,  da  die  Muhamedifche  Religion  die  Ab- 
bildung menfehlicher  Formen  unterfagt.      Die  Mußk 
der  Osmanen  iß  äufserA  unharmonifch,  und  ihre  In. 
ftrumente  lärmend  und  gefchmacklos :  hingegen  haben 
iic  gute  Tänzerinnen.    Da  alle  Bücher  gefch rieben»  wer- 
den,  fo  haben  fie  eine  grofse  Menge  Schreiber,  und 
beweifen  darin  Kunft.    Sie  lieben  ihre  Sprache ,  aber  der 
den  Orientalern  eigene  Schwuift  und  Bombaft  verdirbt 
die  dariu  gefchriebenen  Werke  des  Geiftes.    Von  frem- 
den Sprachen  werden  nur  die  Arabifche  und  Perfifche, 
allenfalls  auch  die  Italieuifche  gelernt.     In  Anfehung 
anderer  KenntnifTe  find  fie  fehr  arm.    Ptolemäus  ifT  noch 
ihr  Anfuhrer  in  der  Geographie.    Sie  haben  noch  Mon- 
denjahre, die  fie  mit  dem  2 2 den  Jul.  622  n.  C.  G.  dem 
Tage  der  Hedfchra  oder  der  Flucht  Muhameds  von 
Mecca  nach  Medinah ,  ihrer  Aera,  anfangen.    Es  find 
gleichwohl  Hißoriographen  angeftellt,  die  Staatsmerk- 
würdigkeiten aufzuzeichnen:  aber  übrigens  fehlt  es  ihnen 
durehgehends  au  hiflorifchen  KenntmiTcn.  /Ißrologie 
ift  eine  vom  Staat  bezahlte  Wiifenfchaft  und  der  erfte 
Hofaflrologe  (Münedfih/im-  Bafchij)  wiid  in  btaatsge- 
fchiiften  um  Rath  gefragt.      Ihre  Arabifchen  Lehrer, 
die  Piemühungen,  den  Koran  fiets  ihren  Abfichten  ge- 
mäfs  auszulegen ,  und  ihre  Neigung  verlc'iten  fie  zu  ei- 
ner fpitzfindigen  fcholaftifchen  Philofophie:  docli  treiben 
fie  auch  eine  Art  von  Moral.    In  der  Phyßk  und  Na» 
tnrgcfchichte  gehen  fie  nicht  weit  über  den  Arifioteles 
hinaus.     Nantick  ftudiren  fie  erft  in  der  neuern  Zeit. 
Ihre  Aerzte  find  elende  Empiriker,  und  fiets  zugleich 
Chirurgen  uud  Apotheker.    Das  Studium  der  Religion 
ifi  fehr  weitläufig,  weil  es  zugleich  die  bürgerliche  Recht/- 
gelehrfamkeit  und  die  Politik  enthält. 
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Die  Kenntnisse  der'  Grkchen  find  aus  gleichen  Grün- 
den nicht  befler;  ihre  Mönche  widmen  (ich  am  meiden 
den  Wiflenfchaften.  Ihre  jetzige  Sprache  ift  die  Neu- 
griechifche:  aber  das  Altgriechifche  erhält  fleh  einiger- 
maßen, weil  der  Gottesdienft  darin  verrichtet  wird. 
Den  Armeniern  fchreibt  man  etwas  mehr  Aufklärung 
und  befonders  mehr  hibclßudium  zu 

Eigene  Anfialten  zum  Behuf  der  Wtffenfchaften  find 
fogenannte  Jlkademim,  deren  zu  Kon  Aantinopel  11  exis- 
tiren,  wovon  jede  aus  mehr  oder  weniger  Kollegien  be- 
flehet, und  woraus  man  die  Kirchen  -  und  Staatsdiener 
ziehet.  Es  ftudiren  darin  auf  kaiferl.  Koften  über  1 600 
junge  Türken.  Dip  Zahl  aller  Kollegien  oder  Schulen 
der  WüTenfchaften  zu  Konftantinopel  belauft  fleh  auf 
518,  und  der  niedern  Schulen ,  wo  das  Leten  und  Schrei- 
ben und  eine  Art  von  Kateclufmus  gelehrt  wird,  auf 
1255.  —  Der  öffentlichen  Bibliotheken  find  zu  Koa- 
flantinopel  13,  deren  keine  über  2000  Handfchriften 
enthalt.  —  Die  im  i5ten,  löten  und  igten  Jahrhun- 
dert gemachten  Verfuche  der  Osmanen,  Bücher  zu 
drucken  waren  von  keinem  Gedeihen :  doch  werden  feit 
1796  wieder  Bücher  gedruckt.  Die  Juden  und  Arme- 
nier haben  eigene  Buchdruckereyen. 

Letteratura  Turchcfca  dell*  Abarc  Giamhaltißa  Toderini. 
Venez.  1787.  3  Voll,  in  8.  Teutfch,  mit  Zu  Tatzen  und 
Anmerk.v.  P.  JF.  G.  Hausleuiner.  Königsb.  1790.  2  Th, 
in  gr.  8.  Franz.  Paris  1789.  3  Voll,  in  8.  Auszüge  (v. 
Zfageman*)  ßehen  in  Wieland' s  Tcut.  Merk.  1790.  St  1. 
2.  3»  —  Von  der  Türk.  Buchdruckerey  zu  Konftanri« 
nopel;  in  v.  ^urr'*  Journal  Th.  14.  S.  3*3 — 33a.— 
A.  L.  Z.  1800.  S.  457  und  461. 

7.  In  Anfehung  des  Adels,  Eigentlich  giebt  es  keinen 
unter  den  Osmanen;  denn  fie  kennen  den  Unterfchied 
der  Stände,  den  die  Geburt  giebt,  nicht.  Sie  haben 
keinen  andern  Adel,  als  den  die  vornehmen  Bedienun- 
gen geben,  und  zu  diefen  gelangen  fehr  oft  die  gering- 
st m  flea 
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ften  Leute.  Es  find  hiervon  nur  2  Familien  ausgenom- 
men, nämlich  die  Nachkommen  Ibrahim9«  Khan  Ogii, 
Wcfirs  Muhanvd  des  iften,  und  Achmede  Kiuprili, 
Wcfin  Muhamed  des  4ten.  Btyde  leben  blos  von  ih- 
ren Gütern,  nehmen  keine  Staatsämter  an,  und  pflan- 
zen ihre  GeTchlechcer  nur  durch  Sklavinnen  fort.  Von 
einer  Art  von  Kriegsadel,  itaZaims  und  Tirnarioteny  f. 
unten  die  .Materie  vom  Ktiegswefeo. 

K.  In  Anfehong  der  Bfirger  und  Bauern,  welche  mei- 
ftens  nicht  viel  mehr  find,  als  Leibeigene. 

* 

VII.  Grtindgefetze. 
Keine«,   Stat  pro  ratione  volmtas! 

VIII.  Regierungsform. 

Zu,  Folge  des  eben  angeführten  Waidfpruches  def 
potffeh.  Der  Regent  ift  durch  nichts,  als  etwa  durch 
Religtonspflichten,  eingefchränkt.  Niemand  tneilt  die 
köchfte  Gewalt  gefetemäfsig  mit  ihm:  aber  die  Schwä- 
che und  Sorglofigkeit  der  letzen  Regenten  hat  gewifleu 
ferfomen  ßarken  Einflufs  in  die  Regierung  verfchaffr. 
Diefe  find  die  Diener  des  Sferaj ,  zumal  die  Vorfteher 
<ler  Verfchnitttnen,  die  Staatsbeamten,  die  fich  durch 
die  Verwaltung  ihrer  Aemter  Anfehn  erworben  haben, 
oder  die  Rizallen,  und  die  Uleina.  Die  Eifcrfucht  und 
Kabalen  diefer  mächtigen  Grofsen  venu  fachen  defto  mehr 
Verwirrung  und  Unbertand  in  der  Regierung,  da  die 
üppigen  und  forglofen  Regenten  fich  wenig  um  die- 
felbe  bekümmern  und  ihre  uneineelch rankte  Gewalt 
gleichwohl  ein  Werkzeug  fchlechter  Lieblinge  ift, 
häufige  Veränderungen  mit  den  Staatsverwaltern  vor- 
zunehmen. Die  Soldaten,  befonders  die  Janitfchareu, 
find  zwar  das  Werkzeug,  aber  auch  zugleich  die  Geifsel 
der  defpotifchen  Gewalt. 

£.  Toze  von  dem  Türk.  Defpotifraus;  in  dtftn  kleinem 
Schriften  (Leipzig  1791.  gr.  8.)  S.  48J — 5  1 » . 
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IX.  Thronfolge. 

Der  Throa  ift  z^af  in  Osmans  Familie  erblich: 
aber  das  Volk  und  die  Soldaten  behaupten  <Jas  Recht, 
nach  ihrer  Wahl  einen  Prinzen  aus  diefem  Haufe  dar- 
auf zu  erheben  und  ihn  vieler  abfetzen  zu  können,  wie- 
wohl fie  dabey  die  Ordnung  der  Geburt  beobachten: 
doch  wählen  fie  nicht  gern  minderjährige  Prinzen.  Das 
weibliche  Gefchlecht  ift  von  der  Thronfolge  ausge* 
fchloflen. 

X.  Grofsfultan  oder  Kaifcr. 

Aufser  dem,  was  Nr.  VIU.  von  feiner  Gewalt  erin- 
nert wurde,  ift  hier  noch  zu  bemerken:  1)  dafs  die 
Thronbefteig^ug  nicht  durch  Jvrönung  gefchieht,  fon- 
,  dem  durch  eine  unter  vielen  Caerimonien  vollbrachte 
Umgürtung  mit  dein  Säbel  des  Sultans  Osman,  nach* 
jdetperden  Koran  und  die  Aufrechthaltung  der  Muha« 
medilchcn  Religion  befchworen  hat.  Sein  Name  wird 
von  den  Herolden  (Tel&ls ^öffentlich  ausgerufen.  3  )der 
regierende  Kaifer  hat  keine  Gemahlin  im  eigentlichen 
•  Verftand,  fondern  nur  Konkubinen,  und  diefe  find  Skla- 
vinnen. Diejenigen,  mit  denen  er  Kinder  zeugt,  heifsep 
Sultaninnen  und  die,  mit  der  er  den  crlkn  Prinzen 
zeugt,  Sultane  Hafehi  oder  Aftki  (Favorite):  die  Mutter 
des  QroAfultans  aber  Sultane  VaML 

XI.  Titel. 

Wir  Sultan,  Sohn  eines  Sultan  ,  Chakan>  Sohn  ei- 
nes Chakau,  Sultan  Selim,  Chan,  Sohn  des  fiegreichen 
Sultan  Muftäfa,  durch  die  unendliche  Gnade  des  Schö- 
pfers der  Welt  und  ewigen  Wefens  und  durch  die  Ver- 
mittelung  und  grofsen  Wunder  des  Muharaed  Muftäfa, 
des  vornehmften  unter  den  Propheten,  über  dem  der 
Segen  Gottes  ruhe:  Diener  und  Herr  der  Städte Mecca, 
Medinah  und  Kuds,  gegen  welche  die  ganze  Welt  ihr 
Angefleht  wendet,  wenn  fie  betet,  Padifchah  der  drey 
grofsen  Städte  Iftambol^  Edreneund  Burfa,  welche  alle 
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Furften  mit  Neid  anfehen,  wie  auch  der  Städte  Scham 
und  Mysr,  des  ganzen  Aerebiftan,  Mäghrib,  Barca, 
Cairoan,  Haleb,  Irak  Aereb  und  Aegem,  Bäsra,  Lahfa, 
Dilem,  Räka,  Muful,  Parthien,  Dijaribekr,  Cilicien, 
Wilajeti  ärzy  Rum ,  Siwas,  Edena,  Karaman,  Wan, 
der  Barbarey,  Häbes,  Tunis,  Tyrabolos,  Scham» 
Kybrys,  Rodos,  Kandia,  Mora  wilajeti,  Akden-yz, 
Karaden -yz,  und dcrfelben Infein  und  Kurten,  Anadoli, 
Rumiii,  Bäghdad,  Kürdiftan,  Griechenland,  Türke- 
ftan,  der  Tatarey,  Tfcherkafliens ,  beyder  Landfchaftea 
Cabarda,  Gürgiftan,  der  Ebenen  von  Kyptfak,  de* 
ganzen  Umfangs  der  Länder  der  Tataren,  Kefe,  und 
fcller  ujphcr  liegenden  Gegeriden,  des  ganzen  Bofna  und 
deflelben  ZugehÖrs,  der  feften  Stadt  Belgrad,  Sirf  wila- 
jeti  und  aller  dazu  gehörigen  SchlöfTer,  Fcftungen  und 
Städte,  des  ganzen  Arnauth  Wilajeti ,  des  ganzen  Iflak. 
und  Boghdan,  und  derfelbcn  Zugehörs  und  Gränzen> 
und  vieler  andern  Landfchaften  und  Städte. 

*  » 

XII.  Wappen. 

Ein  wachfender  Mond:  wiewohl  dies  nicht  fowohl 
ein  Wappen»  als  vielmehr  ein  Sinnbild  der  Nation  und 
des  Reichs  ift  wie  ihn  denn  auch  der  Kaifer  nicht  in 
dem  Siegel  führt,  fondern  fein  und  feines  Vaters  oder 
Vorgängers  Namen ,  mit  dem  Beyfatze :  Sieghafter  oder 
unüberwindlicher  Kaifer. 

XIII.  Hofftaat. 

Die  Osmamfche  oder  hohe  Pforte  d.  i.  der  Türkifch- 
käiferliche  Hof  hat  feinen  Sitz  im  Sferaj  (eigentlich  Pa- 
difchah  Sferaj ,  das  kaifer].  Schlofs)  zu  Konflantinopel. 
Diefes  macht,  mit  allem  feinen  Zubehör,  für  fleh  fchon 
eine  mäfsige  Stadt  aus,  undbefteht  aus  3  grofsen  Hö- 
fen oder  Abtheilungen.  Im  $ten  ifl  die  Wohnung  des 
Sultans,  wie  auch  deffen  Härem9  wozu  ein  grofses 
Heer  fehwarzer  und  vfe'iisexVerfehnitttncr gehört,  deren 
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Oberhäupter  Kistar-  und  Kapi-Aga  heifsen.    Der  errte 
ift  gewöhnlich  der  vornehmfte  Vertraute  des  Sultans, 
hat  folglich  unbegrenzten  Einflufs.    Zu  den  Hofbeam- 
*en  gehören:  der.  Seliktar-Aga  (richtiger  Silhadar  -  Aga) 
oder  Oberfchvverdtra'ger  und  Hofmarfchali ,  der  Tfchjo- 
1tahdar-Aga  oder  Obergarderobenmeifter ,  der  Mutti*, 
päch-  Emyny  oder  Oberküchenmeifler,  der  Kädähkjar 
oder  Obermuhdfchenk,  der  Tfchcifchnyghyr~BaJchy  oder 
Vorfchneider ,  der  Berber- Bafchy  oder  Leib -Barbier, 
der  Dulbend-Aga,  der  dem  Sultan  den  Dulbend  oder 
Turban  auffetzet,  der  Rekiabdar  -  Aga  oder  der  Steig- 
bügelhalter.   Diefe  machen  zufammen  die  ChajS-Oda 
oder  Kammer  des  Sultans  aus,  an  deren  Spitze  der 
Chaß-  Oda-  Bafchy  fleht.    Ferner  find  Hofbtamte:  der  , 
JBujügk'-Emyr-AcJwr  oder  Oberfiallmeifter,  der  Kapu- 
dfihjtflar-  Kietchndaßy  oder  Obercaerimonienmeifter  im 
Sferaj,  der  Tfchjaufch-  Bafchy  oder  Öbercaerimonien- 
meifter  aufser  dem  Sferaj,  der  eine  ftarke  Dicuerfchaft 
unter  {ich  hat  \  der  Boßandfchjy- Bafchy ,  der  über  die 
Gärten  und  das  Aeufsere  des  Sferaj  die  Auf  ficht  und  meh- 
rere Bortandfcbji  uiiter  fich  hat,  die  zwar  Gärtner  heifsen, 
aber  eine  Art  von  Garde  ausmachen.      Die  eigentliche 
innere  Garde  des  Sferaj  find  die  Kap udfchy  oder  Thür- 
hüter :  von  ihnen  find  ganz  unterfehieden  die  Kapudfchy- 
JBafehy  oder  Leute  von  angefehenen  Familien,  die  nicht 
zur  innern,  fondern  äufsern  Hofhaltung  des  Sferaj  ge- 
hören ;  bey  den  Audienzen  führen  fie  die  Auslander  in 
das  Audienzzimmer  des  Sultans.     Ihr  Oberhaupt  heifst 
'Emyr-A'lem. —     Zu  den  Hofbeamten  gehören  auch 
viele  geiftliche  Perfohen:  Mitglieder  der  Ulemä,  z.  B. 
der  Chodfchja  oder  Lehrer  des  Sultans,  der  HekitihEfen- 
dy  oder  Leibartzt,  der  Münedfchijm  -  Bafchy  oder  der  er- 
üe  Wahrfager  oder  Hofafirologe,  der Dfchj er rah-Bafehy 
oder  Leibchirurg.  w  ' 

Die  Pflanzfcbule  aller  hohen  und  niedern  Hof-  und 
Staatsbedienten  find  die  Itfch-Oglans:  für  die  niedern 
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Verrichtungen  hingegen  die  Adffhjatn-Uglans.  Sic 
Verden  ihrer  Beftimmung  getnäfs  im  Sferaj  erzogen. 
Zu  den  Uaterbedientcn  gehören  auch  Stumme. 

*  *  « 

XIV.  Ritterorden. 

Der  Orden  des  halben  Monde«. 

Vergl.  BerJ.  Monatsfchrift  1804.  Jim.  S.  46* 

XV.  Regierungskollegien. 

Der  hochfte  Staatsrath  heifset  der  Divan*  richtige; 
Dywan.  Er  wird  im  aten  Hofe  des  Sfcraj  gehalten  und 
in  den  ordentlichen  (Gälebe-  Dywan)  und  aufserordent- 
liehen  ( Adfchak  -  Diiwan)  getheilt.  Zu  dem  ejrßeu  ver- 
den  gewöhnlich  alle  vornehme  Staatsbeamte  und  die 
Agas  der  Soldaten  gerufen :  zu  dem  andern  auch  Per- 
fönen von  Einficht  aus  allen  Standen.  Beyden  wohnt 
der  Sultan  nur  bisweilen  verborgen  in  einem  Neben- 
zimmer bey:  aber  fein  erfterMinifter,  der  Grofi*fVeßr 
(Wefyr-ätzm)  führt  darin  den  Vorfitz.  Diefer  übt, 
als  Stellvertreter  des  Sultans,  die  ganze  Gewalt  deiTelben 
in  Civil-  und  Militarangclegenheiten  aus,  und  feine 
Ehre  und  Einnahme  find  ungemein  grofs :  aber  er  wird 
auch  eben,  fo  leicht  ein  Opfer  feines  Defpoten.  Wenn 
er  fich  von  Konftantinopei  entfernt  *  fo  ernennt  er  ei- 
nen Verwefer  feiner  Wurde;  Kaym  -  M'dkam ,  gewöhn- 
lich Kaimakan,  genannt.  Aufserdem  hat  er,  wie  die 
meiften  Staatsperfonen,  noch  2  Verwefer,  die  man 
Kje'  huda,  gewöhnlich  Kihaja,  nennet. 

xv  Minifter  der  auswärtigen  Angelegenheiten,  der 
mit  in  dem  Dywan  fitzt,  ift  der  Reys*Efeiuty  oder 
Reyful-  Kittal  d.  i.  Direktor  der  Schriften  und  der  Kanz- 
ley.  Er  ift  das  Haupt  der  Chodfchjah-  Ajan,  der  Civil- 
ratlie  und  Sekrerarien;  er  ift  auch  der  Hofkanzler  und 
Oberflaafsfekretar.  Der  Tefkj$rehdfcliitj  ift  gleichfatn 
der  Unter. Reys-Efendy,  in  deflen  Verwahrung  die 
Regifler  der  KanzJey  find.    Bey  Verwaltung  der  aus- 

wärti- 
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•wärtigcn  Gefchäfte  find  die  Dragoman  ,  oder  Staarsdol- 
metlcher^  fehr  wichtige  Beamte,  wozu  man  fiets  vor-  1 
nehme  Griechen  nimmt.-. 

In  dem  Staatsrath  fitzt  auch  der  DefUrdar  oder 
Grofsfchatzraeifter,  nebft  den  übrigen  Vorflehern  der 
Kakmji  oder  Rentkammer;  wie  auch  der  ^anitfcharett" 
Aga,  der  Sipakylar  -  Aga ,  der  Kaputhan  Pafcha  und 
andere  hohe  KrLgsbedieute.  Der  Mufti  ift  nicht  eher 
gegenwärtig,  als  bis  er  ausdrücklich  dazu  gerufen 
\cird.  • 

*  Die  Edikte  des  Kaifcrs  heifsen  Ferman  oder  CJtaiih'Scheryf.  ♦ 
Der  Grofswefyr  hat  das  grofse  Reichsfiegel.  DerBewah« 
rer  des  kaiferJ.  Handfiegels  keifst  Nifchandfchiy ,  unge- 
fähr fo  viel  als  Grofskaiuler ;  fein  Gehiilfc  ift  der  Reys- 
KijUb,  der  Staats  •  oder  Geheimfchreiber  des  Sultans. 

Bey  Kriegszeiten  werden  auch  aufserordentliche 
Rathsverfammlungen,  die  man  Müfckawertt  nennet* 
bey  dem  Mufti  in  Gegenwart  des  Kaifers  gehalten. 
Dabey  find  der  Mufti,  Kaym-Mäkam,  Reys-Efendy 
und  einige  der  vornehmften  der  Ulcmä,  wie  auch  die 
heyden  Kadhy-Lefchkjer  (Oberrichter  oder  Kanzler  von 
der  Europäifchen  «na  Afiarifchen  Türkey)  und  der 
Jßambul- Efendij  (Oberrichter  von  Konflantinopel.) 

Die  Provinzen  werden  durch  Statthalter  regiert,  die 
Pafcha  heifsen,  welche  Benennung  indeifcn,  wie  Efen- 
dy  und  Aga,  überall  Staatswürden  bezeichnet.  Die 
Statthalter  von  Sophia,  .Kutaja  und  Damafchk  heifsen 
Vorzugs  weife  Reghler- Begh,  und  zwar  der  erfte  Rumiii* 
der  andre  Anadoli-  und  der  3te  Schäm- Bcghler- Regh. 
Unterbeamte  in  den  Provinzen  find  die  Beghe  und  SW- 
fchake  Die  Gewalt  der  Pafchen  ift  beynahe  imeinge^ 
fchränkt.  Sie  flehen  an  der  Spitze  eines  Provinzialkol- 
iegiums,  defleu  Beanne  diefelben  Titel,  wie  die  Reichs- 
beamteu,  führen. 
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*  Alle  Sr*atsamter  werden  gekauft  oder  durch  Gefchenke 
erlangt.  Die  häufigen  Erlchüttcrungen ,  die  der  Defpo- 
tifmus  eines  unwiflenden,  übel  geleiteten  Wollüftlingi 
bcft'indig  hervorbringen  mufs,  bewirken  unaufhörliche 
Abänderungen  unter  i'iren  Beutzern ;  woyon  die  widri. 
gen  Folgen  noch  heftiger  würden  empfunden  werden, 
wenn  Tie  nicht  dadurch  verhütet  würden ,  dafs  die  gc. 
wohnlich  gefchickten  Unterbedienten  fehen  in  diefc  Ver- 
änderungen verwickelt  werden. 

XVh  Juftitzwefen. 

1.  Gefetze. 

Die  Vorfchriften  des  Korans  find  die  Staats-  Civil« 
und  Criminalgefetze  diefes  Staats.  Da  fie  aber  weder 
für  einen  groben  Staat  gegeben,  noch  deutlich  genug 
und  oft  voll  von  Widersprüchen  find  5  fo  haben  die  Ge- 
lehrten viele  Auslegungen  davon  gemacht,  die  in  den 
Gerichtshöfen  gelten.  In  vichtigen  Fällen  fordern  die 
Gerichte  von  dem  Mufti  Entfcheidungen,  Fetfah  ge- 
nannt (f.  oben  Nr.  Vf.  5.),  von  denen  man  Sammlun- 
gen hat,  die  man  in  zweifelhaften  Fallen  zu  -Rat he 
zieht.  x 

2.  Gerichte. 

Das  hoch  (le  wird  iu  des  Wefyrs  Pallaft  in  einem 
grofsen  Saal  gehalten,  den  man  Dywan-Qvtneh  nennet. 
DerWefvr,  als  Praefideut ,  ift  verpflichtet,  wöchentlich 
4 mahl,  Freytags,  Sonnabends,  Montags  und  Mitt- 
wochs, dort  zu  erfcheinen  und  dem  Volke  Recht  zu 
fp rechen.  Ift  er  abwefend,  fo  vertritt  feine  Stelle  der 
Tfchajufeh'Bafchy  (Maitre  des  Requetes).  Am  Frey  tag 
hat  der  Wefyr  zu  Gebülfcn  die  beyden  Kadhy-Lefchkjer. 
Sonnabends  ift  fein  ßeyftand  der  Gfl/a/a»Jlfb//a^  (Richter 
der  Stadt  Galata)  oder  der  Richter  von  Pcra;  Montags 
der  Ejub-Mollafi  (Richter  der  Vorftadt  St.  Hiob)  und 
der  I/kjudcr  Mollafi;  Mittwochs  der  Ißambul-Efendy. 
Den  ganzen  Körper  der  Gefetz  verfiandigen,  die  zugleich 
zum  geifllichen  Stande  gehören,  nennet  man  Ulema. 
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Die  niedern  Gerichte  verfehen  in  den  gröfsern  Städ- 
ten dichter,  die  man  Mollä  oder  Mula  nennet,  in  klei- 
nem, Kadhy.  Beyde  haben  grofse  Vollmacht;  denn 
ihre  Urtlieile  werden  auf  der  Stelle,  iawohl  bis  auf  vei- 
tern  Befchcid  in  bürgerlichen,  als  auch  fchlechterdings 
in  peinlichen  Sachen  vollzogen.  Jeder  halt  fich  einen 
Kjetchuda  oder  Sachwalter,  und  beftellt  bey  längerer 
Abwefcnheit  einen  Naib  oder  Vikar.  Unter  dem  Mollä 
oder  Kadhy  fleht  der  Mußelim  oder  Moslim,  der  die 
gerichtlichen  Urthcile  vollzieht.  Die  Obergerichte  in 
den  Provinzen  verwalten  die  Pafchen.  • 

Die  den  Osmanen  unterworfenen  Nationen  haben 
ihre  befondern  Gerichtsverfafiuugen. 

*  Das  gerichtliche  Verfahren  ift  überall  willkuhrlich,  tu- 
multuarifch  und  fehlerhaft.  Es  gelten  dabey  feiten  an-  • 
derc  Beweife  als  ZeugnifTe,  die  man  ohne  Schwierigkeit  ' 
erkaufen  kann.  Der  Eigennutz  ift  der  erite  Erklärer  der 
Gefetze:  doch  kann  man  nicht  fugen,  dafs  gar  keine 
Gerechtigkeit  ausgeübt  werden  folltc.  Die  B  aß  0  na Je  ift 
die  gewöhnliche  Leibcsftrafe ;  das  Henken  aber  die  ge- 
wöhnliche Lcbensftrafc. 

Confptcius  ^furisfeieniiae  Turcicar,  oder  Ueberilcht  der  Türk. 
Rechts wiflefenhaft,  Rechtsfchriften  und  vornchmften 
Rechtsgel  ehrten}  nebft  einer  «Kcchtstabclle,  von  F.  A. 
Taube,  Hamb,  und  Leipzig  179*.  H.  Meißens  aus  Murad« 
gca  d'Ohuon.  ^ 

XVII.  Finanzwefen. 

Davon  läßt  fich  wenig  mit  Gevifsheit  erzählen. 
Die  Einkünfte  werden  angeschlagen  auf  90,660  Beutel 
ä  500  Piafter,  folglich  45  Mill.  330,000  Piafter  oder 
Kaifergulden ,  oder  30 Mill.  Thaler  Sächfifch.  Andere 
geben  nur  20  MilL  Piafter  an:  diefes  gilt  aber  blos  von 
der  eigentlichen  Staatskafle  oder  Myry  (Rcichsfchatz). 
Sie  wird  von  dem  Defttrdar  oder  Reichsfchatzmeifter 
verwaltet  und  ift  gemeiniglich  in  fchlechten  Umftänden. 
Das  Geld  diefer  Schatzkammer  wiid  Beitülmali-Müfliwin 
(öffentliches  GeJd  der  Mufelmänner)  genannt,  und  darf 
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vom  Sultan  ohne  die  äufserfte  Noth  oiebt"  angegriffen 
werden.  vron  ihr  lrtgauz  verfchieden  die  Schatulle  des 
Sultans  oder  die  Kmjerkaßt  (Chojyneh),  die  ungemein 
reich  ift,  w  iewohl  die  VorAelluugen  von  angefüllten 
Sälen  und  unendlichen  Schätzen  übertrieben  find.  Die 
feft  be flimmten  Einkünfte  die fer  Kaffc  find :  von  Kailira 
jährlich  6oo,ooc  Pia/kr,  der  Tribut  unddieGefchenke 
aus  der  Walachey  und  Moldau:  weitgröfser  aber  find 
öfters  die  zufälligen  Einkünfte diefer  Kalle,  die  von  Ein- 
ziehung der  Güter  gefallener  Grofsen,  von  Veränderun- 
gen der  Aeroter  und  von  Erbfchaften  kommen,  da  der 
Grofsherr  in  fe.br  vielen  Fällen  der  Erbe  des  Vermögens 
feiner  Unterthanen  ift.  Diefer  Privatfchatz  fleht  unter 
der  Verwaltung  des  Chofynehdar  -  Bajchy  (Oberfchatzmei* 
(lers).  Eine  gte  KaiTe  ift  der  Schatz  dir  Mos kuny  die  un- 
ter ge^ilTen  Umfländen  von  dem  Staat  gleichfalls  be- 
nutzt wird. 

Die  vornehmften  öffentlichen  Atßagtn  find  vieref- 
ley:  i)  der  Mukataatu  a  s  den  verpachteten  Domainen; 
2)  der  Avariii  eine  Art  von  Grundfteuer;  3)  der  Cha* 
radfek  oder  die  Kopffteuer ,  die  alle  uumuhamedifche 
Unterthanen  männlichen  Gefchlechts  tntrichten  müflent 
wofür  fie  fn-yen  und  ruhigen  Aufenthalt  und  fiebern 
Schutz  geniefsen  follen.  Lr  wird  von  den  Pafchen  und 
Obrigkeiten  nach  Vcrfcbtedenheit  des  Vermögens  und 
der  Religion  beflimmt,  und  beträgt  auf  den  Kopf  nicht 
mehr  als  2  bis  5,  höchflens  9  Thaler,  Die  Rom.  Katho- 
lifcheu  Chriften  und  Juden  muffen  immer  eine  kleine 
Summe  mehr  erlegen,  als  die  Griechen  und  Armenier, 
und  beionders  febont  man  in  diefem  Stück  die  Geiftlich- 
keit  am  wenigften.  Die  Franken,  die  unter  dem  Schutz 
eines  Gciandten,  Refidenten  oder  Koufuls  flehen,  find 
für  (Ich  felbft  und  ihre  Bediepten  -  wenn  letztere  auch 
gebohrne  Unterthanen  des  Sultans  find —  vom  R<pf- 
geldc  frey.  4)  der  Dfchtkbkachan,  das  Geld,  das  flatt 
der  Frohn«  und  Kriegsfuhren  bezahlt  wird. 
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Hierzu  komfi*  noch  der  Gewinn,  den  die  Pforte 
von  den  Zehnte»  in  dem  ganzen  Umfange  ihrer  Hcrr- 
fchaftsuebkte  hat,  fo  wie  von  den  Zaims  und  Tiraario- 
ten;  ferner  die  neuen  Taxen  auf  Wein,  Brand  wein,  , 
Wolle,  Baumwolle,  Ziegenhaare,  Galläpfel,  Korinthen; 
und  Maulbeerbäume.  Alle  diefe  Einkünfte  betrugen  im 
J.  1 79g  eine  Summe  von  32  MiLL  350,000  Piaftern.  Diefe 
mir  obigen  45  Mill.  300,000  P.  zufammen  gerechnet, 
betragen  alle  Einkünfte  77  MilL  580,000  P. 

Aufserdem  giebt  es  noch' viele  andere  Öffentliche  Ab- 
gaben und  Taxen  ,  die  theils  immer  fort  edtrichtet  wer« 
den  muffen,  theils  nur  bey  Gelegenheiten,  in  Kriegs- 
zeiten u.  f.  w.  ausgefchrieben  werden. 

Die  gewöhnlichen  jährlichen  Aufgaben  werden 
berechnet  auf  75,036  Beutel  oder  31  MilL  714,176 
Piafter. 

Die  Schulden  des  öffentlichen  Schatzes  oder  Myry  be- 
trugen im  ]•  1803:  53  Mill«  350,006  Piafter.  Hiervon 
bat  der  Schatz  von  Mekka  und  Medinah  zu  fordern? 
l  MilL  350000.    Dem  Privatfchatze  desGrofsberrnift 
der  Myry  ichuldig:  4M1IL  550,000,  und  dem  Arfenalo 

6  MilL  500,000  P.  zufammen  12  MilL  400^000,  P. 
Dagegen  hat  der  Myry  folgende  Forderungen  ausftehenj 
Von  dem  Tabakszoll  3  MilL  786,000,  von  verfchiede- 
neu  andern  noch  nich  erhobenen  Einkünften  6  MilL  und 
von  dem  im  Jahre  1786  in  den  Schatz  fließenden  Solde 

7  MHL  280,480  P.  zufammen  17  Mill.  66,480. P.  Nach 
Abzug  diefer  Summe  ift  der  Myry  noch  Ichuldig:  36 
MilL  283,520  Piaftcr.  ' 

Marfigli  indemnsehNr.XVni.  angeführten  Werke. —  Fi* 
nanzfyttem  und  Etat  der  Staatseinkünfte  des  Ottom.  Reichs ; 
aus  einem  Sohreiben  von  Konftant.  meinem  Franz.  ftlatt; 
in  dem  Poiit.  Journal  1797*  S.  1 1  }g.  — xi  141.—  Anthen- 
tifchcr  Finaaz-  und  Militair  -  Etat  des  Ottom.  Reichs; 
aus  refpcctablcr  zuvcrMiger  Quelle;  ehtnd.  1804.  S. 
31—31. 

'  XVIIU  \ 


Digitized  by  Google 


■ 

i 


556  Dar  Ormanifche  Roch. 

XVIII.  Kriegswesen. 

Bey  der  unftreitig  grofsen  Tapferkeit  der  Osmanen 
ift  doch  ihr  Kriegswekn  von  fchlechter  BefchafFenheit. 
Im  I5ten  und  1 6ten  Jahrhundert,  auch  noch  in  einem 
Theil  des  i;tcn,  waren  fie  allen  Nationen  furchtbar: 
aber  fic  blie'  en  hernach»  als  diefe  die  Kriegskunft  ver- 
vollkommneten, hinter  ihucn  zurück.    Die  ganze  Ein- 
richtung  ift  noch  auf  alten  Afiatifchen  Fufs  und  kann 
mit  andern  nicht  verglichen  werden.     Die  Armee  ift 
auch  nicht  von  folcher  ungemeinen  Stärke,  als  man  fic 
meiftens  angiebt:  es  ift  aber  fchwer,  diefe  Stärke  zu 
beftimmen,  und  die  bisherigen  Angaben  weichen  fehr 
vor  einander  ab. 

1.  Landmacht. 

1.  In  Anfehung  der  Arten  und  Zahl  der  Truppen. 
Viererley :  I.  ordentlich  befoldete  und  immer  flehende  (Ca* 
pikuty  d.  i.  Knechte)  wozu  gehören:  1)  Infanterie  y  die 
fogenannten  Janitfcharen  (Jen-  Ttfchjery),  die  in  162 
*  ,  Odas  (Kammern  oder  Kafernen)  eingetheilt  find. 
In  jeder  follen  800-  1000  Mann  feyn :  allein  man  kann 
höchftens  700  auf  eine  rechnen,  dafs  alfo  in  allen 
1 1 3,400  wären.  Allein ,  viele  halten  fich  des  Handels 
und  anderer  Gewerbe  wegen  aufser  diefen  Kafernen  auf, 
und  noch  mehrere  werden  in  die  andern  grofsen  Städte 
zur  Befatzung  verrheüt.  Diefe  abgerechnet,  bleiben  in 
Konftantinopcl  etwa  30000  Mann.  Ihr  allgemeines 
Oberhaupt  ift  der  Janitfcharen-Aga.  Nächft  ihm  ift 
der  Kul"  Kjetchuda  gleichfam  Gcnerallteutenant  und  In- 
tendant. Der  Kukßhaja  fuhrt  die  Liften  fowohl  von 
den  Janitfcharen ,  als  von  allem  übrigen  Fufsvolke,  und 
fitzet  im  Dywan  fclbft  über  dem  Janitfcharen*  Aga«  Er 
crtheilt  die  Befehle  und  Anordnungen,  wenn  die  Beiat- 
zungen wechfeln  follen.  Der  Janitfcharen  -  Efendy  hat 
Janiticharenregifterbey  der  Auszahlung  des  Soldes,  und 
betreibt  auch  ihre  gerichtlichen  Angelegenheiten.  Jede 

Kammer 
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Kammer  hat  ihren  eigenen  Fahnenträger  (AetmdarJ* 
auf  den  fehr  viel  ankommt.    Aus  den  Janitfcharen  wird 
eine  ftorke  Zahl  zur  Wache  des  Kaifers  ausgewählt.  Sie 
heifsenSoM,  Karipi  und  Peygk;  die  erften  find  500 
Köpfe  ftark  und  bilden  die  Leibwache  zu  Fufs  ;  die  aten 
fteigen  bis  3000,  und  find  die  Leibwachezu  Pferde;  die 
letztem  find  nur  Caeriinonknjünglingcund  Fußgänger, 
die  mit  4g^  Soldaten  zur  Seite  des  Sultans  marfchiren. 
3)  Kavallerie ,    die  hauptfächlich  aus  denSpahis  (ei-  * 
gentlich  Sipahys)    beficht.    Man  theilt  fie  in  folche, 
die  aus  der  ReichskafTe  bezalilt  werden  (Capikuly)  und 
in  folche,  die  die  Inhaber  der  Timar- La" ndereyen  oder 
Kriegslehen  *) ,  die  Zaims  (eigentlich  Slams)  und  Tima- 
rioten  (beyde  eine  Art,  von  Lehnsleuten)  Hellen  müflen 
(Thoprakly).    Die  erften  machen  nur  ein  Korps  von.  io* 
höchflens  .12000  Mann  aus,    und  find  in  6  Odas 
.vertheilt.    Stärker  find  die  Zmiw/-Hind  Timarioten* 
Spahls,    Das  Einkommen  eines  Zaim  von  feinen  ange- 
wiesenen Ländereyeuift  jährlich  aufs  geringfte  zu  20,0*00 
Afper  berechnet ,  und  fteigt  höchflens  bis  zu  100,000, 
und  für  jede  5000  Afper  mufs  er  ip  Kriegszeiten  einen 
Reuter  gerüftet  ins  Feld  führen.    "EinTimariote  hebt  des 
Jahres  von  6000  bis  1 9,999  Afper  Einkünfte ,  und  mufs 
für  jede  3000  Afper  einen  Spahi  ftcllen.  Diefem  nach 
kann  ein  Zaim  nicht  weniger,  als  4 ,  und  höchflens  20, 
u.  ein  Timariote  nicht  weniger,  als  1 ,  und  höchflens  6  Spa- 
his  zu  Felde  bringen.    Man  rechnet  die  Zahl  aller  Zaim» 
auf  6689,  diejenige  der  Timarioten  auf  52649,  und 
die  Zahl  der  von  ihnenzu  ftellenden  Reuter  auf  132,054. 
Das  aligemeine  Oberhaupt  der  Spahis  ift  der  Spahilar* 
Aga.    Eine  andere  Art  Reuterey  find  die  fogenannten 

Dfchje* 

*)  Im  J.  1794  ward  befchloflcn,  alle  Timare  oder  Kriegs« 
lchen,  nach  dem  ABfterben  ihrer  damahJigcn  Befitzer, 
mit  den  Dotnainen  ^cs  Reichs  zu  vereinigen ;  wogegeti 
diefes  die  Unterhaltung  fo  vieler  Truppen,  als  bisher 
diefc  Lehen  Hellten  9  ubernehmen  wollte. 
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Dfchjebehdfchjy,  die  mit  den  Kuraffieren  Aehnlichkctt 
haben.  Jhr  Korps  war  Anfangs  nurauf  650  Mann  ange- 
fetzt» die  damahls  mehr  zu  Büchfcnmachernund  Waffen- 
fchinieden,  als  zu  wirklichen  Soldtaen  bellimmt  waren. 
Jetzt  find  fie  wie  die  Spahis  bewaffnet,  gut  beritten, 
und  Tollen  eigentlich  30,000  Mann  ausmachen,  die  in 
60  Odas,  jede  zu  500  Mann,  Vertheilt  find:  indetTn^ 
find  fie  feiten  über  ifloog  ftark,  3)  rfrtiliirit,  die  be* 
fleht  aus  Thoptfchjy  oder  JUnonirern  und  Kumbarad. 
fchjy  oder  Bombardiere  Die  Zahl  der  erften  ift  ei- 
gentlich  auf  18000  Mann  feftgefetzt:  aber  man  kann 
fie  höciifiens  zu  1 5000  rechnen,  wovon  etwa  6000  in 
der  Hauptrtadt  liegen,  die  übrigen  aber  in  den  Provin- 
zen verlheilt  find.  Sie  find  aueji  in  verfchiedene  Odas 
eingetheilt.  Die  Kumbaradfchjy  find  in  Friedenszeifea 
gewöhn)  ich  nur  einige  100  Mann  ftark,  müden  aber  im 
Kriege  allemahl  bis  auf  3000  vermehrt  werden.  Der  Chef 
der  Artillerie  ift  der  Thoptfchjy- Bafchy.  4)  die  Metherd- 
fchjy,  eine  befondefe  Art  von  Miliz,  die  mit  Fourier- 
fchützen  Aehnlichkeit  haben,  nur  dafs  fie  ein  eigenes 
Korps  ausmachen.  Sie  beforgen  die  Einrichtung,  Auf- 
fchlagung  und  FonfcIwirTdng  des  Lagers,  die  Ausbefle- 
rung  der  Zelte  u.  dgl.  Ihre  Zahl  belauft  fich  auf 
6000. —  II.  unregelmäßige  Truppen ;  dazugehören  1) 
diejenigen,  die  jeder  Pafcha  aus  feinem  Pafchälik  «uf 
feine  Korten  werben  mufs.  Darunter  find  auch  die 
Serradfche,  die  das  Gepäcke  bewachen  hiüflen,  und  zu- 
gleich zu  einem  Corps  .de  Referve  dienen,  auch  nach 
Art  der  Janitfcharen  mit  Flinten  und  Sähein  bewaffnet 
find.  Man  berechnet  fie  wenigftens  auf  6000  Mann.* 
Bey  der  Reutereyfind  ähnliche  Leute,  Seghban  genannt; 
ungefähr  4000,  2)  frey willige  Reuter,  die  im  Kriege 
ohne  Sold  dienen,  bis  fie  Gelegenheit  finden,  durch  Er- 
ledigung eines  Timar  -  Gutes  felbfl  damit  belehnt  zu 
werden.  3)  die  von  den  Tatarifchen  und  andern  noma- 
difchen  Völkern  geftelltcn  Truppen.  —  III.  Gränz- 
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und  Garnifontruppen  (Serradkuly,  eigene  lieh  Ser  -  hitd  -  kal- 
lery);  fie  btftehen  thtils  aus  Leuten,  die  an  dein  Orte, 
\ro  fie  dienen,  felbft  geworben  find,  Infanterie  und 
Kavallerie,  theils  aus  Arnauthen  und  Horniaken.  Zu 
ihnen  gehört  die  Garnifonartillerie  (Ifarelyr)  und  die 
Mineure.  —  IV.  Hülf Struppen ,  die  von  den  Tributlan- 
dern  zur  Zeit  des  Kriegs  aufgebracht  werden  muffen. 
Aegypten  liefert  dazu 'von  feiner  befVändig  flehenden 
Landmilitz,  die  ettran  aus  20,000  Mann  Infanterie  und 
Kavallerie  befteh!,  der  Pforte,  fo  oft  fie  es  verlangt, 
£000  Mann.  Eben  fo  müflen  die  Hofpodare  der 
Walachejr  und  Moldau  rm  Nothfalle  mit  4  -  6000  Mann 
perfönlich  Dienfte  leiften.  Die  gefauimte  Truppen- 
zahl läfst  fich  nicht  beftimmen  und  wird  fthr  verfchie- 
den  angegeben»  zu  150,000,  zu  260,000,  zu  543,000  , 
Mann  u.  f.  w. 

Nach  der  negtßen  Angabe  (im  Polit.  Journal  1 804. 
S.  39)  betragt  fie  in  Friedenszeit,  mit  Inbegriff  der  Ko- 
faken  und  Tataren  von  IWTanbien,  297,000  Mann, 
nämlich: 

30,000   janitfcfuren  und  *io,ooo  Thoptfchjys  (Artil- 
leriften)  in  Konftantinopel      —      50  000  Mann. 
10,000  Janufcharen  in  Aegypten     —      10,000  — 
80,000  Artilleriften  tu  den  Provinzen  —  g 0,000    —  ' 
50,000  Mann  Gr'inzrruppen,  Ser-radkuly 

genannt  —  —  $0,000  — 

20,000  Spahis  oder  Kavalleriften  —  20,000  ' — 
75,000  Kavalleriften  in  den  Provinzen  — •  75,000  — 
1 2,000  Mann  GränzkavaWcric  — •    —    1 2,000  — 

a?7,ooo  Mann. 

3.  In  Anfehung  der  Aufbringung  der  Heerer.  Die 
regelmäßigen  oder  bcfoldeteu  Trupp*  n  werden  durch 
Rekrutirung,  die  oft  fchr  geWtfam  ift,  ergänzt  und 
erhalten.  Beym  Ausbruch  eines  Krieges  werden  alle 
Korp*  verftärkt,  und  es  ergeht  aufserdem  ein  allgemei- 
nes 
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nes  Aufgebot:  es  wird  in  den  Moskeea  ein  Kriegsgebet 
und  darin  eine  Aufmunterung,  wider  die  Ketzer  oder 
Perfer  und  wider  die  Ungläubigen  oder  die  Chriftcn, 
zu  Felde  zu  ziehen,  vorgelegen,  und  daher  entlieht  eine 
Menge  Frey  williger,  die  zwar  ohne  Sold  dienen,  aber 
dem  eigentlichen  Heere  gewöhnlich  mehr  fchaden,  als 
nützen.    S:e  kommen  und  gehen  nach  Belieben. 

3.  In  Anfelmng  der  Unterhaltung  und  Verpflegung. 
Einern  gemeinen  Janitfcharen  wird  bey  der  erften  Ein- 
fchreibung  täglich  nicht  mehr,  als  6  Afper,  Sold  gege- 
ben ,  der  aber  nach  Maasgabe  der  Länge  feiner  Dieuil- 
jahre  und  feines  Wohlvcrhaltens  bis  auf  1 5  Afper  ver- 
mehrt werden  kann.  Denen,  die  (ich  wirklich  in  deu 
Odas  aufhalten,  giebt  der  Sultan  aufserJcm  täglich 
freyen  Unterhalt  und  Kofi,  und  alle  Jahre  eine  neue  Mon- 
tur.  Marfigli  berechnet  den  Belauf  der  ganzen  Janirfcha- 
renbefoldung  jährlich  auf  371 1£  Beutel  und  1720  Afper. 
Die  Löhnung  wird  ihnen  nur  alle  Vierteljahre  ausge» 
zahlt :  den  Spahis  aber  nur  aile  halbe  Jahre.  Der  ge- 
ring de  Sold  derlllbeu  ift  täglich  12,  und  der  höchfte 
100  Afper.  Die  ganze  jährliche  Summe  diefer  Löh- 
nung belauft  fich,  nach  Marßgli,  auf  2  70oi  Beutel 
und  12,436  Afper. 

4.  In  Änfehung  der  Belohnung,  2.  B.  Erhöhung  des 
Soldes,  Beförderung  zu  höhern  Ehrenftellen,  Ertheilung 
kriegerifcher  Ehrenzeichen,  wohin  hauptfachlich  die 
Roßfthwerfe  (Tugg)  gehören.  Geht  der  Sultan  felbft 
zu  Felde,  fo  läfst  er  lieh  deren  7  vortragen ;  der  Wcfyr 
hat  gewöhnlich  nur  3,  wie  alle  Pafchen  von  feinem 
Range,  fie  mögen  Seraskiere  (eigentlich  Sfer  -  Ajkjif% 
'die  befondere  Armeen, oder  Korps  anführen)  feyn  oder 
nicht:  im  Lager  aber  5.  Im  Lager  uuterfcheiden  fich 
die  Gezclte  der  Pafchen  durch  die  Anzahl  diefer  davor 
aufgefleckten  Ehrenzeichen.  Ein  Begh  hat  2  Ro(s- 
fch  weife  und  ein  Sandfeh jak  eine  Fahne  oder  Standarte. 

5.  Ja 
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5.  In  Anfehmg  der  Feßungen ,  deren  es  fehr  viele 
-giebt,  zomahl  in  der  Eurdp.  Türkey,  als:  Belgrad, 
Bender,  Berbir,  Canca,  Chotfchin,  die  Dardanellen, 
Gradiska,  Ifmaii,  Napoli  di  Romauia,  Nifla,  Semen- 
driah,  Widdin. 

2.  Seemacht 

Die  jetzige  Zahl  der  Kriegsfchiffc  kann  nicht  angege- 
ben werden:  aber  1786  beftand  fie  aus  13  Linienschif- 
fen, 4  Fregatten,  3  langen  Barken,  7  Corvetten  oder 
Schaluppen ,  7  ßombardirgalliotten  und  1 7  Ayisfchiffen. 
Unter  den  Linienfchiffen  war  1  von  72  Kanonen  und 
750  Mann,  2  von  66  Kanonen  und  650  Mann,  4  von 
58  Kanonen  und  550  Mann,  6  von  52  Kanonen  und 
entweder  500  oder  nur  475  Mann.  Zu  Konftantinopel 
lagen  davon  9,  im  Archipelagus  2,  zu  Satalia  1  und  zu 
Alexandria  1.  Es  wurde  aber  damahl  fchon  an  4  neuen 
Linienfchiffen  gebaut  und  in  dem  bald  darauf  erfolgten 
Krieg  mit  dem  Ruffen  wird  der  Bau  noch  lebhafter  ge- 
wefen  feyn.  Viele  Galeeren  und  Galliotten  oder  Kantfeha» 
baffen  find  außerdem  noch  vorhanden.  Bey  Kriegen 
zieht  die  Pforte  eine  anfehnliche  Verftärkung  ihrer  See- 
macht  aus  Algier,  Tunis  und  Tripoli  (die  zufammen 
gew  öhnlich  10  Schiffe  Hellen,  vornämlich  aus  Aegypten, 
woher  gewöhnlich  24  Schiffe  kommen,  wovon  die 
meiflen  50  Kanonen  führen  und  mit  6c o  Seefoldaten 
bemannt  find.  Die  Seefoldaten  nennet  man  Leventi]  es 
find  meiftens  j'Mige  Griechen,  die  zumTheil  die  Schiff- 
fahrt auf  Kauffaithey-und  Raubfchiffen  erlernt  haben. 
Ihre  Anzahl  läfst  fich  wegen  der  ungewiffen  Zahl  der 
Fahrzeuge  nicht  beftimmen.  Bey  einem  Seekriege  find 
auch  die  Zaims  und  Timarioten  verpfli  htet,  rtatt  der 
Spahis  eine  verhältnifsinäfsige  Anzahl  von  Leventen  zu 
ftellen.  Mehrentheils  find  die  Schiffe  fchlecht bemannt, 
noch  fchlechter  bedient,  und  die  Kanonen  von  unglei- 
chem Kaliber. 

N  n  Der 
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Der  oberfte  Befehlshaber  der  Flotte  iß  AtrCaputhan, 
Pafeha.  Alle  Bediente  bey  4er  Marine  und  in  den  Zeug- 
häufern  hängen  von  ihm  ab,  und  iubald  er  außerhalb 
der  Dardanellen  iß,  kann  er  unumfehränkt  über  ihr 
Leben  und  ihre  Guter  gebieten.  Seine  Gerichtsbarkeit 
erßreckt  (Ich  über  alle  Infein,  Küßcn  und  Seeplätze. 
So  oft  er  mit  der  Flotte  in  einem  Seehafen  landet ,  hält 
er  feinen  eigenen  Drwan,  der  die  letzte  Inßanz  iß» 
Er  iß  zugleich  Generalgouverneur  der  Infein  im  Archi- 
pelagus  und  hat  feinen  ordentlichen  Sitz  zu  Galipoli. 
Seine  Einkünfte  find  außerordentlich  grofs.  Nächft 
ihm  iß  die  wichtigße  Ferfon  bey  der  Marine  der  Ter» 
fchaneh  •  Emini  oder  Auffeher  des  Arfenals.  Nach  ihm 
folgen  die  Schiffskapitäne. 

Stato  militare  deil*  Jmperio  Otromanuo,  in  cremen  to  e  de- 
cremento  del  medefimo ,  da  Conte  di  Marßgli.  In  Haya 
e  in  Amfterd.  175».  iTheile  in  fol.  jfeder  Seile  gtgen- 
übtr  fleht  eine  Franzöfifche  ütherfetzung.  Mit  Kupf.  — 
Etat  preTent  des  forces  Turques  für  terre  1774  etc.  in 
Büfchingt  Mag.  Th.  it.  S.  3  3  3 — 3  5  6.  —  JP.C  G.  Hayn* 
Abhandl.  über  die  Kricgskunft  der  Türken,  von  ihren 
Märfchen ,  Lagern ,  Schlachten  und  Belagerungen  u.  f.  w. 
Berlin  und Stctt.  1783.  gr.  8.  Mit  10  Kupfcrrafeln.  Wien 
1788.  gr.  8.  —  Kriegsmacht  der  Türken,  nach  den 
beftniöglichen  Berechnungen  u.  f.  w.  in  dem  ?o\it.  Journal 
1788.  B.  1.  S.  5  84  -  5  89. —  Confiderations  für  laguerre 
actuelle  des  Türks ,  par  M.  de  V olney,  a  Londres  (kParii) 
1788.  8.  Mit  einer  Karte  von  der  Europ.  Türkey  und 
Natolien.  Teulfch,  mit  einem  Ausxug  aus  dem  folgenden 
Buche.  Leipzig  1789.  8.  —  Examen  du  Livre  intitulc: 
Conf.  für  la  guerre  act.  desTurcs  par  M.  deVolney  ä  Har. 

1788.  8.  —  Militarifche  Vcrfaftung  des  Osmanifchen 
Reichs,  von  Niebuhr ,  in  dem  Neuen  Teutfchen  Mufeum 

1789.  St.  1.  S.  a-31.  St.  2.  S.  167-203.  —  Tablcau 
<ies  nouveaux  Reglcmcns  de  l'Empirc  Ottoman,  compofe 
par  Mahmond  Rayt  £jfendi ,  ci  -  devant  Sccrctairc  de 
l'Ambatfade  Imperiale  pres  de  la  Cour  d'Angleterrc.  Im- 
prime*  daus  la  nouvelle  Imprimerie  du  Genie  fous  la  di- 
rection  d'Abdurrahman  Eflfcndi,  Profcffeur  de  Geome« 
crie  et  d'Algebre.    Conftantinoplc  1 798.  fol.  Mit  vielen 

Kupfern, 
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Kupfern»  Teutfch  mit  Anmerk.  vön  ff.  H.  v.  Menu.  Berl. 
1803.  g.  Mit  j  Kupf.  Das  Werk  enthält  eine  gedrängte 
Darflellung  der  Haupttinrichtungen;  und  Verbejferungcn  bey 
der  Armee  und  bey  der  Flotte  unter  Sultan  Selim  dem  jten.). 

X4X«Politifches  Verhältnifs. 

Die  Otmanifche  Pforte  gehört  jet2t  unter  die  Mächte 
der  zweyten  Klaffe.    Mehrere  Umftände,  befonders  die 
Anhänglichkeit  all  ihrer  alten  Verfaffung,  haben  fie  von 
ihrer  ehemahligen  furchtbaren  Uebermacht  herabgefetzt. 
Rußland  verfetzte  ihr  befonders  dadurch  einen  heftigen 
Streich,  dafs  es  die  Krim  an  (ich  rifs.     Die  Möglich- 
keit, von  diefer  Macht  nun  zur  See,  vom  fch Warzen 
Meer  aus,  angegriffen  zu  werden,  macht  fie  den  Tür» 
ken  fehr  gefährlich ,  &h  vorher  Steppen,  Flufie  und 
Gebirge  fie  gegen  diefelbe  ficherten.     Die  Ueberein- 
ftimmung  der  Ruffen  in  der  Religion  mit  den  Griechen 
macht  ihnen  viele  Unruhe.    Auch  Oeßreich  ift  eine  ih- 
nen überlegene  Macht :  aber  mehrere  Umftände  verur- 
fachen,  dafs  es  allein  der  Pforte  minder  fürchterlich  ift. 
Frankreich  hat  in  der  Türkey  fo  viel  Verkehr,  als  alle 
andre  chriftliche  Reiche  zufammen  genommen :  allein, 
dadurch  wird  die  Hochachtung  derOsmanen  gegen  daf- 
felbe  nicht  beflimmt.     Sie  hegen  nie  volles  Zutrauen 
zu  den  Franzofen ,  und  bewielen  ihnen  ehehin  manche 
Demüthigung.    Die  Engländer,  Holländer,  Preußen 
und  Schweden  (ob  letztere  jetzt  noch?)  find  die  begünftig- 
teften  unter  allen  Europäern,     Bey  den  fortdauernden 
Verwirrungen  in  Perfien  hat  die  Pforte  keinen  mächti- 
gen Feind  in  Orten,  als  etwan  die  Araber. 

*  Die  meiden  chriftlichcn  Mächte  halten  beftändige  Gc- 
fandten  bey  der  Pforte:  fie  aber  fchickt  nur  feiten  und 
auf  kurze  Zeit  Gefandtfchafteu  zu  ihnen. 

Die  mit  chriftlichen  Mächten  ge  fehl  offenen  Verträgt 
find  in  den  vorhergehenden  Haup'ftückcn  angeführt 
vorden. 

Nn  2  Das 
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Spanien* 

Letten  concerning  ehe  Spanif h  nation ,  wrirten  at  Madrid 
duriug  the  years  1760  and  1761  ;  by  Ed.  Clarke.  Lond. 
1763.4.    Teutfch  9  und  hin  und  wieder  erläutert,  von 
ff.T.  Kotier.  Lemgo  1765.  8. —     Correal  gencral  de 
Efpana,  y  Noticias  iniportantes  de  agricultura,  artes, 
manufacturas ,  induftria ,  eiencias  etc.  que  con  gcucrofa 
proteccion  de  Ja  Real  Junta  de  comercio  da  al  publtco» 
por  Franc.  Mariana  Nifo.  Madrit  1 769  fqq.  5  Voll,  in  4.  — 
C.C.Plüer's  Reifen  durch  Spanien  u  f.w.  herausgegeben 
von  CD.  Ebeling.  Leipzig  1777-  gr>  8-  Mit  Kupf.  — . 
Viage  de  Efpana  etc.  por  Ant  de  la  Putnte  (oder  viel, 
mehr  Ponz).  Madrid  1 77«  —  «788-  >5  Voll,  in  8.  Die 
beyden  erften  Binde  Teutfch  mit  Erläuter.  und  Zufitzen 
von  3^.  A.  Dieze.  Leipzig  1 7  7  5.  gr.  8.  —    Atlantc  Efpanol, 
o  Dcfcripcion  general  de  todo  el  Reyno  de  Efpana,  por 
Bern.  Ef pinalt  u  Gar  da.  Madrid  1778-1787.  13  Voll, 
in  8.  —    EfTais  für  TEfpagne;   Voyage  fait  cn  1777  et 
1778,  ou  l'on  traitc  desmocurs,  du  caractere,  des  mo- 
numens ,  du  commerce ,  du  tHeatre  et  des  tribunaux  par- 
ticuliers  a  ce  Royaumc;  par  M.  />*»**•  (Peyron  de 
Lyon),  a  Geneve  1780.  8.    Nachgedruckt  unier  dem  Titel: 
Nouveau  Voyage  en  Efpagne  fait  en  1 777  et  1778.  ä 
Lond.  178J.  a  Voll,  in  gr.8.    Teutfch  Leipt.  1781.  2  B. 
in  8.  —    OblT.  de  M.  l'Abbc*  (Ant.  Jof.)  Cavanilles  für 
l'Article  Efpagne  de  la  nouv.  Encyclope*die.  a  Paris  1 784. 
gr.  8.   Teutfch  (von  Birfter  mit  deflen  Vorbericht  und 
Antnerk.)  Berl.  1785.  (eigentlich  17M.)  gr.  8»  —  Hift. 
crit.  de  Efpana  y  de  la  cultura  Efpanola,  por  F.  F.  de 
Masdeu.  T.  I.  y  Dreliminar  a  lajiiftoria:   Difcurfo  hift. 
filofofico  fobre  el  clima  de  Efpana,  el  genio  y  el  inge- 
nio  de  los  Efpaiioles  para  la  induftria  y  literatura,  fti 
caracter  politico  y  moral.  Madrid  1783.  4.  —     ^.  ^ 
Volkmann's  neueftc  Reifen  durch  Spanien ,  vorzuglich  in 
Anfchung  der  Künfte,  Handlung,  Oekonomie  und  Manu- 
fakturen u.  f.  w.  Leipz.  1785.  aB.  in  gr.  8. —    Nei  ere 
Staatskunde  (vom  Kriegsrath  Randel  in  Berlin)  iTleil. 
Berlin  u.  Stettin  i7S>\—  aterTheil,  ebend.  1787.  gr.  8. 
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Ein  unvollendetes  Werk.  —    Nouveau  Voyage  en  Efpagnc, 
ou  Tableau  de  K'tat  actuel  de  cette  monarchie,  conte- 
nant  lesdet-uJs  Jes  plus  reccns,  Air  Ja  conftitution  poli- 
lique,  les  tribunaux  etc.    Avec  une  Carte  enluraine\  des 
Plans  et  des  Figures  en  taille  douce  (par  Je  Chevalier 
.Bourgoing).  i  Paris  1789.  3  Voll,  im  g.  2ie  Autgabe  unter 
dem  Titel:  Tableau  de  PEfpagne  moderne;  p*r  ff.  Ff. 
Bourgoing  —  Seconde  edition ,  corrige"e  et  confiderable- 
ment  augnicutee,  a  la  f/tte  des  deux  Voyages,  fait*  rc- 
cemmcntpar  I'autetir  enEfpagne.  ibid.  1797.  3  VoP.  ing. 
Troifieme  edition,  corrige"e  etconfiderableroentaugmen- 
tcc.  ibid.  1803.  3  Voll,  in  8.    Teutfch  (von  A.C.  Kay/er 
und  F.  ff.  BeriucK).  1  B.  Jena  1789.  -  »H.  mit  einem 
Anhange  des  Hrn.  Prof.  Tychfen  au  Göttingen  # über  den 
gegen  wart.  Zuftand  der  Span.  Literatur,  ebend.  »790. — 
3  B.  welcher  Zußtzc  und  VerbefT.  der  2  erften  (aus  der 
ateu  Ausgabe  des  Originals)  enthält;  aus  dem  Franz. 
mit  Anmerk.  von  C.  A.  Fifcher.  ebend.  1800.  gr.  8. — 
A  Jouruey  through  Spain  in  theyear  1786  and  1787«  with 
particular  attention  to  the  agriculture,  manufactures, 
commerce ,  populatjon ,  taxes  and  revenue  01  that  coun- 
try  etc.  by  ffof.  Teicnfend.  Lond.   1791.  3  Voll,  in  8. 
Teuffih  von  ff.  ff.  Volkmann.  Leipz.  ,179*.  *  B.  in  gr.  8. 
Holländ.  Haarlem  1791-1794.  4  Stücke  oder  2  B.  in 
gr.  k. —    Schwed.  von  Oedman.  Stockh.  1794.  8.  — 
Ucber  den  gegenw'irt.  Zuftand  Spaniens ,  nach  den  neue- 
ften  Nachrichten  und  Quellen ;  in  v.  ZaäCt  allgem.  geo- 
graph.  Ephemeriden  1 798.  April.  S.  377  -  4°4.  —  C% 
Fifcher' s  Reife  v.  Amfterdam  über  Madrid  und  Cadiznach 
Genua  in  den  Jahren  1797  und  1798.    Nebft  einem  An- 
hange über  das  Reifen  in  Spanien.  Berlin  1799.  8.  *te 
vermehrte  Ausg.  ebend.  1 80 1 .  8.    Franz.  v.  C  F.  Cramer . 
a  Paris  1801.  2  Voll,  in  8.  Avec  Figures.  EnglifchLond. 
1803;  8.—     Dejfen  Gemähide  von  Valencia.  Leipzig 
1 803.  g.  —    Defcription  de  las  Isias  Pithiufas  y  Baleares 
por  ffof.  Vargas  v  Ponce  etc.  Madrid  1787.  4.  —  C 
Ebtling'i  Befchreio.  des  Königreichs  Mallorca ;  in  dejfen 
und  Büfetten*  Handlungsbibl.  B.  1.  S.  54«  -6*9.  —  C.F, 
H.  Lindemann1 e  geograph.  un  d  ftatift.  Befchreib.  der  Infel 
Minorea  u.f.  w.  Leipzig  1786.  8.  Mit  einer  Landkarten, 
mit  Kupf.  Auch  in  Sprengel t  Beytr.  zur  Länder*  und 
Völkerkunde  Th.  6.  S.  1*-  19a.  Mit  derfelbcn,  Landkarte 
und  Kupfern. 

♦  ^» 
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Dcfcripcion  de  la  provincia  de  Madrid,  por  Tht  Ltpez. 
Madrid  1763.  8.  Mit  einem  Landkärtchen.  —  Nucva 
Guia  para  los  naturales  y  foreftcros  de  Madrid,  por  Ma- 
nutl  Alf.  Lazarillo.  ibid.  1783.  ia. —  Kurze  Schilde, 
rung  der  Lage,  Bevölkerung  und  Regierung  von  Madrit; 
nach  Eugenia  Larruga,  v.  D.  Hager}  in  v.  Lüchten ji ern* 's 
Archiv  für  Geographie, und  Statiftik  1801.  B.  1.  S.  212- 
230. 

♦  ♦  ♦  ■ 

Noticias  de  la  Hiftoria  general  de  las  Isias  deCanaria,  por 
ffof.  de  Viera  y  Clavijo.  Madrid  1762  fqq.  4  Voll,  in  4.  — 
Hiftory  of  the  difcovery  and  conquelt  of  the  Canary 
Islands,  translated  fromaSpanifh  Manufcriptlately found 
in  rhe'hland  of  Palma,  by  George  Glas,  Lond.  1764.  4. 
Teutfck  (von  ff.L.  Benzler).  Leipz.  1777.  8.  Der  Verf.  war 
ein  Francifcaner  Juan  de  Abreu  de  Galineo.     Er  fchrieb 
das  Buch  im  ffahr  1632  auf  der  Iufel  Palma.    Glas  bear» 
bettete  es ,  und  benutzte  dabey  -auch  neuere  Nachrichten. 
Die  beigefügte  Befchreibung  der  Kanar.  Infein  iß  ganz  von 
ihm  —    Edais  für  les  Isles  fortunes  et  l'antique  Atlan- 
tide ,  oü  Pre*cis  de  l*Hift.  generale  de  1*  Archipel  des  Ca- 
narics ,  par  ff.  B.  G.  M.  Bory  de  St.  Vincent.  \  Paris  1803.4. 
Mit  Kupf.  Vcrgl.  All  gem.  geogr.  Ephem.  1803.  St.  10. 
S.  4  7  3  —  478.    (Es  find  dabey  Nachfliche  der  dem  Original 
beygrfügten  Landkarten  von  den  Kanarien  überhäuft  und 
von  Teneriffa  befonders.)  Teutfch9  mit  einer  Einleit.  Anmer- 
kungen und  Zufäuen  von  T.  F.  Ehrmann  (mit  denfclben 
Nachziehen);  in  dtr  Sprengelifchen  Bibl.  der  Reifcbe- 
fchreibungen.  B.  13.     Ein  Auszug  in  dem  Journal  für 
Fabrik  u.f.w.  1803.  Dec.  S.  444-465. 

-O-  ^ 

ffof.  Torrubia  DifT.  hiftorico  -  politica  y  en  mucha  partes 
geografica  de  las  Isias  Philipinas.  Madrid  1753.  »*. — 
M.  C  Sprengel' s  Gefch.  und  Befchreib.  der  Philippini- 
fchen  Lifein;  in  dtfftn  Beiträgen  zur  Völker- und  Länder- 
kunde. Th.  2.  S.  1-132.  Mit  einer  Landkarte.  Ebend. 
S.  123-144.  hat  eben  derfelbe  eine  Befchreibung  der 
bey  den  Philippinen  liegenden  Infel  Magindanao  gehe, 
fert.  —  Bemerkungen  über  de  la  Peyroufe'ns  Nachrich- 
ttn  von  den  Philippinen  von  Karl  Hanf el\  in  dem  Journal 
für  Fabrik  1799.  Febr.  S.  89-104. 

♦  - 

Acon- 
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A  concife  Hiftory  of  the  Spanifh  America,  eollected  chiefly 
from  Spanifh  writers  (by  ff ohn  Campbell).  Land.  1741. 
gr.  8.  Holland,  mit  beygcfügtcm  Namen  des  Verf.  Am- 
ftcrd.  1745.  grJ  8.  —     Rclacion  hiftorica  del  Viage  a 
la  America  meridional  etc.  por  Sforge  ffoän  -  y  Ant.  dt 
Ulloa  etc.  Madrid  1748-1749.  *  Voll,  in  4.  MtC4  7Kupf. 
Franz,  Amfterd.  u. Leipzig  1751  -  1752.  2  Voll,  in  gr.  4. 
Mit  Kupf.  Parii  1752.  2  Voll,  in  4.    Englifch  von  ^foh. 
Adam*.  )te  Ausg.  Lond.  1772.  4.  —     Noticias  Ameri- 
canas  fobre  la  America  Meridional  y  la  Septemtrional 
oriental  etc.  por  Ant.  de  Ulloa,  Madrid  1772.4.  Teutfih 
mit  Zufatzen,  von  &.A.  Dieze.  Leipi.  1781.  2Th.ingr.  8. 
franz.  mit  Anmerk.  und  Zufatzen,  von  le  Febvre  de  Vil- 
lebrune.  Paris  178?.  2  Voll,  in  8.  —    Dizionario  ftorico- 
gcografico  dell'  America,  da  .Giandomenico  Coleti,  della 
Comp,  de  Giern.  T.  I.  .4— L.  T.  II.  M  —  Z.  Venez. 
1771.  4.  Der  Vtrf,  verweilte  10  ffahrc  bis  1767  in  Süd- 
amerika. —    Defcription  of  the  Spanifh  Islands  and  Sett- 
lements on  the  Caan  of  the  Weftindfes,  by  Th.  fftfferys. 
Lond.  1762.  4.  Beyrrägc  zur  genauem  Kentnifs  der  Spa- 
nifchen  Bcfitzungen  in  Amerika,  aus  dem  Span,  überfezt 
und  mit  einigen  Anmerkung,  begleite:  von  C.  A.  Fifcher. 
Dresd.  1801.  8. 

Teatro  Americano  j  Defcripeion  gcueral  de  los  Rcynos  y 
Provincias  de  laNueva  Efpana;  yot^fof.Anl.  Villa  Senor 
y  Sanchez.  Mexico  1748-  1774.  3  Voll.infol.  —  Storica 
antica  dcl  Meflico  etc.  Opera  del  Abate  Franc.  Sav.  da- 
vigero.  Cefena  1780-1781.  4  Voll,  in  4.  Teutfcher  Aus- 
zug von  gfagemann  im  Kielifchen  Magazin  B.  2.  S.  14-S8. 
254-306.  und  die  Fortfetzung  im  Teutfcheu  Merkur 
1786.  Jan.  Febr.  April.  Jul.  Aug.  Oktober.  Der  Titel  ver- 
x  ff  rieht  zwar  nur  Gefchichte :  aber  es  iß  auch  eine  votlftändi- 
ge  Statiflik  darin.  —  Will.  Robtrt's  Account  of  the  firft 
difcovery  and  natural  hiftory  of  Florida  etc.  illuftrated 
by  a  general  Map  and  fome  particular  Plans ,  and  a  geo- 
graphica! Defcript.  of  that  country,  by  Th.  Pfeffer ys.  Lond. 
1 763.  4.  —  (Will.  Stork'*)  Defcript.  of  Eait-  Florida  etc. 
Edit.  3.  ibid.  1769.  gr.  4.  Mit  3  Landkarten. —  No- 
ticia  de  la  California  etc.  por  Miguel  V entgas  etc.  ibid. 
1  75 7.  3  Voll,  in  4.  Englifch  Lond.  1759.  2  Voll,  in  8. 
Aus  diefer  verltummelten  und  fehlerhaften  Ucberfetzung 
lind  die  noch  fchlechtern  Holland,  Franz.  und  Teutfcheu 
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Ueberfet*.  enrftanden.  Letztere  v.  C.  Adelung.  Lemgo 
1769-  1770.  3  B.  in  4.  Herausgeber  war  der  Jefuite 
Andr.  Marc.  Burriel.  —  Nachrichten  von  der  Amerik. 
fialbinfel  Californien  ti.  f.  w.  (von  dem  Jefuiten  £fak. 
Baegert).  Mannheim  1773.  8.  Mit  einer  Landkarte. — 
El  Orinoco  iliuftrado  y  defendido  :  Hiftoria  natural ,  ci- 
vil y  geografica  de  efte  gran  Rio  etc.  por  ^fof.GumiUa. 
Madrid  1 741 .  a  Voll,  in  4.  En  fegunda  impreßa  revifta  y 
augnientaca.  ibid.  174  j.  a  Voll,  in  4.  Franz.  von  Eidcut. 
Avignon  et  Marfcille  1758.  3  Voll,  in  gr.  1a. —  Hift. 
corografica,  natural  y  evangelica  de  la  Nueva  Anda- 
lucia,  Provincias  de  Cumana,  Guyana,  y  vertientes  del 
Rio  Orinoco.  Madrid  1779.  fol.  Mit  1  Landkarte.  — 
Saggio  di  Storia  Americana,  o  ßaStoria  naturale»  civile 
e  facra,  de*  Rcgtii  e  delle  ProvincieSpagnuolediTerra- 
firma  nell*  America  mcridionale,  dcfcritta  dall*  Abate 
Filippo  Salvador* GM j.  Roma  1  780-  1784.  4  Voll,  in  gr.g. 
Mit  Kupf.  Teutfcher  Autzug  aus  den  3  erften  Bänden  von 
M.  C.  Sprengel.  Hamb.  1785.  8.  —  Relacion  dcfcriptivfc 
de  la  Ciudad  y  Provincia  de  Truzillo  del  Peru,  por 
Mich.  Fevjoo.  Madr.  176}.  fol.  —  Wolfg.  Bayer'*  Reife 
nach  Peru;  herausgeg.  von  C. G. v. M urr. Nürnb.  1776.8. 
Auch  in  dfjfen  Journal  Th.  3  S.  113  —  326.  —  Coropen- 
dio  della  Storia  geografica ,  naturale  e  civile  del  Reyno 
del  Chile.  Bologna  1776.  fl.  Mit  1  Landkarte  und  10  an* 
dern  Kupf.  Teutfch  (von  £fagemann)i  in  der  Hamburg. 
Samml.  von  Reifebefchr.  B  4.  Nebft  der  Landkarte.  Der 
Verf.  heilst  Vidaure.  —  Bernardi  Havefladt  Chilidugu, 
(iveres  Chilenfes ,  vel  deferiptio  ftatus  tum  naturalis  tum 
civilis  regni  populiqueChilenfis.  Monafterii  1779.  2  Voll, 
in  8.  —  Saggio  fulla  Storia  naturale  del  Chili  del  Abate 
(liov.  Ignaz.  Molina.  Bologna  1 782.  8.  Mit  1  Landkarte. 
Teutfch  von  ff.  D.  Brandis.  Leipzig  1786.  gr.  8.  Spanifch 
von  Dom.  ffof.  de  Arquellada  Mendoza.  Madr.  1788«  4' 
Franz.  mit  Anmerk.  vom  Abbe  Gruvel.  Paris  1789.  8.— 
Mart.  Dobrizhoßer  Hiftoria  de  Abiponibus ,  equeftri  bei- 
Hcofaque  Paraquariae  natione  etc.  Viennae  1784.  3  Voll. 
in8maj.  Teutfch  v.  A.  Kreil,  ebend.  1784.  3  B.  in  gr.  8* 
Der  tfle  Band  handelt  von  Paraguay  überhaupt.  —  Sag- 
gio della  Storia  naturale  della  Provincia  del  Gran  Chaco 
c  fu  le  pratiche  e  coftumi  de'  popoli  che  lo  abitano,  iu- 
fieme  contre  Giornali  di  altrettauti  viaggi  fatti  alle  (inter- 
ne contrade  di  que*  Barbari»  congefto  del  Abbate  Giuf. 
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JTo/iV.  T.  I.  in  Facnza  1789.  8*  Teutfcher  Auszug  in  Zim- 
nur  mann' s  AnnaJen  der  Geogr.  1790  St.  10.  S.  %6$  -.37 1. 
St.  11.  S.  499-508.  —  77».  Falkner'*  Defcription  of 
Patagonia  and  the  adjoining  parts  of  South  America  etc. 
Hereford  1774.  4.  Teutjch  (von  S.  H.  Ewald).  Gotha 
1 775.  gr.  8*  Mit  *  Landkarten.  Franz.  (ohne  des  Verf.. 
Namen),  a  Laufanne  1787*  2  Voll,  in  16.—  Nachricht 
vom  jetzigen  Zuftande  der  Provinz  Buenos- Ayres  in  Süd- 
amerika; m  den  Allg.  geograph.  Ephcm.  I802.  Okt. 
S.  a87 -«99* 

*~  HON 

Nouvcau  Voyage  aus  Isles  d'Ame*rique ,  par  le*  P.  Labat.  i 
Paris  1712.  6  Voll,  in  gr.  11.  ibid.  1743.  8  Voll,  in  1a» 
Und  mehrmals.  AlU  Ausgaben  find  mit  Kupfern  verfthen. 
Teutjch  von  Q.  F.C/Schad.  Niirnb«  1781*1787.  7  Bände 
in  8.  — -  Defcription  of  the  Spanif  h  Islands  and  Settle- 
ments on  the  Coaft  of  Weftinaies',  by  Th.^tjerye.  [,ond. 
1762.4.—  Befchreibung  der  Antillen;  in  Bernoulli's 
Sammlung  kleiner  Reifebefchreibungcn.  B.  1.  a.  5.  8.  — 
Kurze  Notizen  von  den  Wcfttndifchen  In  fein,  nach  einer 
Holland.  Handfchr^ft  und  mehrern  Autoren  >  fn^rm  Jour- 
nal für  Fabrik  itfoj.  Jan.  S.  34-6$. 


I.  Grofse,  Gränzen  und  Eintheilung. 

1. 

Cjrrbße^  nach  den  Gradin  der  nordlichen  Breite  zwi« 
fchen  36  und  44  und  der  öftL  Lange  zwifchen  3  und 
21.;  nachdem  Flächeninhalt  ungefähr  9400  QM.f  wovon 
auf  das  feile  Land  gerechnet  werden  8866,  auf  die  im 
niittclländ.  Meere  liegenden  und  zu  Spanien  gehörigen 
lnfeln  176,  und  auf  die  der  Spanifchen  Monarchie,  bc- 
fonders  dem  Königreich  Sevilla  einverleibten  Canarifchea 
Infein  ungef.  358  <^M. 

2»  Gränzen.  Gegen  Norden  die  Pyrtnäifchen  Ge- 
bürge  und  das  Atlantifche  Meer,  das  dort  das  Meer  von 
Bifcaya  (mare  Cantabricum)  genannt  wird;  gegen  Oßen 
das  mittelländifche  Meer;    gegen  Süden  dailelbc  und 
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das  Atlantifche  Meer  j  gegen  IVeßen  Portugal  und  das 
Atlantifche  Meer. 

3)  Eintheilung  in  Haupt  •  und  Nebenlander. 

Hauptland,  befleht  aus  3  Monarchien,  Caßitien,  Ära- 
gonien  und  Navarra,  wie  auch  aus  den  zu  Rifiaya  ge- 
rechneten Herrfchaften»  die  befondere  Vorrechte  be- 
fitzen. 

Zu  AragonUn  gehört  1)  das  Königreich  Aragonien 
an  (ich  felbfl.  2)  das  Königreich  Valencia,  3)  das 
Königreich  Majorca (Mallorca),  das  die  Balearifihen  und 
Piihyußfchen  Infein  begreift,  4)  das  Furftenthum 
Catalonien  (Cataluna). 

Caßilien  befleht,  nach  der  in  Spanien  felbfl  gewöhn- 
lichen Abtheilung,  aus  23  Landfchaften ,  nämlich:  1) 
Madrid,  2)  Toledo,  3)  Guadalaxara ,  4)  Cuenca,  5) 
taMancha,  6)Burgor,  7)  Soria,  8)  Segovia,  9)  Avila, 
10)  £*o»,  n)  Palencia,  12)  Toro,  13)  VaÜadolid, 
H)Zamora,  1 5)  Salamanca ,  16)  Granada,  17)  Galu 
ffn,  ig)  Sevilla,  ig)Cordova,  20)  Murcia,  21)  Jatn, 
22)  Aßurien,  23)  Eßremadura. 

Zur  Herrfchaft  Bißaya  gehören :  Guipufcoa,  /flava 
und  Bißaya, 

Spanien  ifl  noch  auf  andere  Art  eingetheilt,  näm- 
lich in  militarifcher  Hinficht  in  1 3  Statthai terfchaften, 
die,  bis  auf  eine  (Navarra,  wo  der  Statthalter  Vieerty 
heifst),  fogenannte  Capitaner  generalis haben. 
Nebenländer:  1)  in  Afrika: 

a)  Auf  dem  feften  Lande  in  Nordafrika :  Ctala, 
nebft  den  kleinen  Plätzen  üft/i//«,  Alhacenas  und  AÄm. 

b)  Unweit  der  Weftküfte  die  1 2  Canarifihen  lnfeln*), 
reich  an  feinem  Zucker,  cdeln  Fruchten,  Wein,  Honig, 
Wachs,  Weitzen,  Häuten,  Canarien  vögeln ,  Orfeiile 
oder  Orchilla  und  Drachenblut. 

c)  Wei- 

*)  Zwar,  wie  erwähnt,  zum  Königreich  Sevilla  gehörig: 
aber  doch  außer  Europa  liegend. 
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c)  Weiter  hinunter  die  bey  den  kleinen  In  fein  Anno» 
bono  und  Fematido  del  Po. 

2)  In  Afia  : 

a)  Die  Philippinifchen  Infein  ,  deren  größte  Luzon 
heifst  und  worauf  der  Spanifche  Hauptort  Manila  liegt. 
Ihre  wichtigftcn  Produkte  find  Gold,  Pfeffer,  Baum- 
wolle, Perlmutter,  Reis,  Cacao,  Zucker,  Orangen 
und  vielerley  Holzarten. 

b)  Die  Ladronifchen  oder  Marianifchen  Infein ,  von 
denen  die  Spanier  blos  Guaham  anzubauen  angefangen 
haben. 

c)  Die  Carolinifchsn  oder  Palaot-auch  Pelew  -  Inf  ein, 
über  welche  Spanien  die  Oberherrfchaft  zu  befitzen 
vorgiebt. 

d)  Auf  der  grofsen  Infel  Magindanao  die  Feftung 
Samboangan,  nebft  dem  Hafen  Caldera  und  einigen  ge- 
ringem Porten.' 

3)  In  Amerika ,  defien  grofster  und  befter  Theil  der 
Krone  Spanien  gehört.  Alles  ifi  in  11  grofse  Statt- 
halterfchaften  vertheilt,  wovon  4  Vice  •  Königreiche 
heißen.  In  Nordamerika  liegen  von  diefen  Statthai« 
terfchaften ;  , 

a)  Das  Vicekönigreich  Mexico  oder  Neufpanien,  mit  . 
feinen  Provinzen:  1.  Cinaloa,  2.  Culiacan,  3.  Chia- 
metlan,  4.Xalifco,  5.  Mechoacan,  6.  Mexico ,  7.  Tlqf- 
cala,  $.Oaxacay  9.  Neu-  Bifcaja,  10.  Zacatecas  oder 
Neu  -  Galicien ,  11.  Guadalaxara ,  12.  Neu  -  Leon ,  13. 
Guqßecaoder  Panuco,  14.  Soconufco,  i$.Q*apa,  16. 
Tabafco,  it.  Tucatan,  ig.  VeraPaz,  ig.  Guatemala, 
20.  Honduras,  21.  Nicaragua,  22.  Co^a  rzVra,  23. 

b)  Die  Statthalterfchaft  Neumexico,  gröfstentheils 
unangebaut.  Die  Hauptftadt  heifst  S.  Fe.  Weiter  in 
das  Land  hinein  befitzen  die  Spanier  einzelne  Plätze  und 
Forts,  nach  denen  die  umliegenden  Gegenden  benennt 
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Verden,  vie  Coaguila  oder  Neu . Efiremadnra ,  Ma- 
Sanct- Ander ,  Sonora,  Texas  oder  die  aitim  Philippinen. 

c)  die  Statthalterfchaft  Florida. 
In  Südamerika: 

i)  Die  Statt halterfchaft  Guatemala.  Dazu  gehören  : 
Suquitepeque ,  /to/tar,  San  Salvador,  San  Miguel,  Xeres 
dt  la  Xotateea ,  Tegußgalpa. 

e)  Das  Vicekönigreich  iNfra .  Qranada ,  vertheilt  in 
5  Gobiernot  militares:  Panama,  Porto  Belo,  Cartagena% 
Santa  Maria  und  Maracaibo  ;  und  7  Gobieriios  politicos : 
Antioquia^  Choca,  Mariquito ,  Giro»,  Afafe,  Llanos, 
deS.  Juan,  Veragua. 

f)  Die  Provinz  Venezuelas  und  Caraceas. 

g)  Das  aus  80  Provinzeil  beflehende  Vicekönig- 
reich An*. 

h)  Das  aus  18  Provinzen  beßeheude  Reich  CWir. 

i)  Das  Vicekönigreich  /a  Plata. 
Die  JVeßindifchen  Infein : 

k)  Cttfta. 

1)  Porto  rfco  nebft  der  kleinen  Caraibifchen  Infel 
Margaretha  und  unter  den  Lucayifchen  oder  Bahama- 
ialeln  &  Salvador,  dann  noch  mehrere  kleinere. 

Ueberdies  machen  die  Spanier  An  fpruch  an  die  ganze 
Nordweßlkhe  Küß*  von  Nordamerika  und  an  die  Falk- 
Iczidinfeln,  auf  deren  einer  fie  auch  ein  Befitzthum 
haben. 

*  .Aus  diefen  Lindern  empfingt  Spanten  Silber  in  atifser- 
ordentlichcr  Menge,  Gold,  Kupfer,  Zinn,  und  Eiftn, 
Queckfilber,  Piatina ,  Perlen  und  einige  Arten  von  Edel- 
ftlüien;  weiter  Cochenille,  Cacao,  Vanille,  Zucker,  7«. 
back,  Viehhäute  9  Baum"  und  Vigogne-  Wolle ,  Wacht, 
Campeche-  und  anderes  Färbeholz,  Indigo ,  Salpeter  nebft 
verfchiedenen  Apotheker  -  und  Mater ialiftenwaaren, 
als:  Chinarinde,  Sajfaparille,  Federharz,  Peruvianifchen 
Balfam. 

«*Sic  find  gröfttenrheili  fehr  arm  an  Menfchen,  und  werden 
von  allerley  Leuten  fehr  vtrfchitdencr  Herkunft  bewohnt. 
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Die  Stammväter  find  die  ein  gebohr  nen  Amerikaner,  dann 
folgen  die  Spanier,  nebft  ihren  Nachkommen,  den  Cre- 
olen,  und  die  Mohren.  Aus  der  verfchiedenen  Vcrrai- 
fchung  diefer  Nationen  eutftehen  die  mancherley  Ab- 
arten, die  die  Spanier  durch  10  verfchiedeue  Benennun- 
gen bezeichnen.  —  Keiner  vdn  den  Vicekönigen  und 
Statthaltern  ift  von  dem  andern  abhängig.  —  Es  find  in 
dielen  weitläufigen  Landern  wenig  Gewerbe  und  Manu- 
fakturen :  doch  werden  in  Mexico ,  Neugranada  und  in 
andern  Provinzen  Tücher,  Seiden* euche  und  andre  Waa- 
ren  verfertigt,  auch  in  Peru;  befanden  ift  in  der  Provinz 
Areqtiipa,  wie  in  Mexico,  der  Wein -und  Oelbau  nun- 
mehr beträchtlich.  Mit  diefen  und  andern  Gewerben 
befchäftigeu  (ich  am  «seiften  die  Eingcbohrnen.  — •  Vor- 
zügliche Handeliftädte  und  grofse  befeßigte  Seehäfen 
find :  Mexico ,  mit  feinen  beyden  Seehäfen ,  dem  Euro-  • 
p'difchen  Vera* Cruz  und  dem  Q&'xuMoktn  Acafulto  i  Li- 
ma mit  feinem  Hafen  Callao-,  Quito  mit  dem  Hafen 
Guayaquili  Panama,  Port»  hello ,  Cartagena ,  Buenos- 
jiytu  und  Havannah. 

IL  Bewohner. 

i.  Nach  den  Vdtkerktaffen.  Aufserden  zahlreichen 
Zigeunern.,  die  man  aber  feit  178  j  zu  civilifiren  fucht, 
eigentlich  nur  eine,  die  aber  ein  Amalgama  von  Gelten* 
Karthagern ,  Römern,  Teutfchen,  Juden  und  Ara- 
bern KU 

3.  Nach  ihrer  Anzahl.  Zu  Folge  der  1787  vollen- 
deten Zahlung  10  Mill.  409,879 •)  (wovon über  1 58,000 
in  der  Hauptftadt  Madrid  leben):  1768  nur  9  Mill, 
307,804.    Hindernijfe  der  flärkern  Bevölkerung. 

Poblacion  general  de  Efpaua ,  porffuan  Ani.  de  Eßraim. 
Madrid  176g.  2  Voll,  in  4.  —  CfhforEfpanol  executado 
de  Orden  del  Rey  etc.  en  el  ano  1787.  ibid.  (ohne  %ahr- 
zahl)  fol.  Auszug  unter  dem  Titel :  üeber  die  Bevölke- 
rung des  Königreichs  Spanien}  in SprengePs  und  Forftsr't 
Beyträgea  lur  Völker-  und  Länderkunde  Tb.  I.  S.  1 97  -  *  1  f. 

5.  Nach 

*)  Bourgoing  hält  diefe  Zählung  filr  mangelhaft  und  nimmt 
deshalb  1 1  Millionen  an. 

- 

# 
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3.  Nach  ihren  Sitten.     Im  Allgemeinen  find  die 
Spanier  einer  Seits  edel  denkend;  fie  uberlegen  ihre  Vor- 
Tatze  lang,  führen  fie  ßandhaft  aus,  erfüllen  ihr  Wort 
pünktlich,  find  treue  zuverläfsige  Freunde,  befitzen  viel 
perfönliche  Tapferkeit  und  feines  Ehrgefühl ,  und  find 
ungemein  mäfsig  in  ihrer  Lebensart.    Anderer  Seits  bc- 
herrfchet  fie  ein  gränzenlofer  National -und  Familien- 
flolzund  eine,  andern  Nationen  auffallende  Ernflhaf- 
tigkeit,  die  fie  jedoch  nicht  hindert,  gefallig,  frey^ 
muthig  und  gutmüthig,  auch  fehr  aufgeräumt  zu  feyn, 
zu  fingen  und  zu  fpringen.    Die  verächtliche  Trägheit 
und  Untbätigkeit  des  grofsen  Haufens  ifl  eine  Folge  fei- 
ncr  tiefen  Uu wiffenlieit und  feiner  gröfitentheils  erbärm- 
lichen Erziehung.    Die  meiften  Spanier  find  ausfehwei- 
fendin  Befriedigung  ihrer  Leiden  fchaffen ,  hab/iiehtig, 
tyrannifcli,  blutgierig,   bis  zu  ihrem  Vergnügen  an 
Stiergefechten,  und  wütend  eiferfüchtig.    Ihre  ßigot- 
terie  hat  wenig  ihres  gleichen  in  Europa.    Sie  halten 
fteif  über  alte  Gebräuche  und  Gewohnheiten,  wozu  be- 
sonders die  auszeichnende  Nationaltracht  gehört :  doch 
haben  fie  in  der  neuern  Zeit  in  manchen  Stücken  nach- 
gegeben.    Sie  find  aber  unter  einander  felbft,  nach  der 
Verfchiedenheit  der  Provinzen,  fehr  verfchieden. 

.  Schreiben  über  den  Charakter  der  Spanier  (von  dem  Schwed. 
Grafen  Creuz ;)  in  dem  hiftor.  Portefeuille  1 736.  B.  1. 
S.  424-632. —  Carta  hiÄorica  fobre  eJ  origen  y  pro- 
grefos  de  las  fiestas  de  toros  cn  Efpaua,  por  MV.  Ftr. 
Moraiin  etc.  Madrid  1777-  »•  —  Von  den  Stiergefechten 
in  Spanien;  in  SMzer's  Briefwechfcl  H.  50.  S.  68-88. 

III.  Naturprodukte. 

■ 

1.  Aus  dem  Pflanzenreich.  Getreide  bey  weitem 
nicht  genug ;  am  meiften  in  Catalonien,  Bifcaya ,  .  und 
Galicien,  und  nächft  dem  in  Granada  und  Sevilla. 
Uebcrhaupt  mehr  Weitzen  und  Gerfte,  als  Rocken  und 
Haberj  auch  Mais  und  Panizo.     An  Hidfenfrikhimy 

mancher- 
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mancherley ,  befonders  eine  Art  grofser  Erbfen,  Gara- 
vanzos  genannt.  Krapp  und  Waid  jetzt  häufiger,  als 
fonft;  fo  auch  Flachs  und  Hanf,  aber  noch  nicht  in  hin- 
reichender Menge.  Hierher  gehört  auch  das  Sparte 
oder  Federgras.  Wein  von  den  mannichfaltigften  und 
vortrefflichften  Sorten,  mbft  köftlichen  Rofinen.  Die 
geringem  Weinforten  werden  zu  Brandwein  verbraucht. 
Baumfrüchte  in  Menge,  und  darunter  die  edelften  Sor- 
ten. Sehr  viel  Oliven*  und  Kaßanienbäume;  Korkeichen, 
Palm  -  'ITierebinthen*  und  Johannisbrodtbäume  ;  vorzüg- 
lich der  Färberbaum.  An  Holz  zum  Brennen  und  zu 
anderm  Gebrauch  fehlt  es  im  Ganzen,  befonders  an 
Schiftbauholz.  Hierher  auch  die  vielen  Maulbeerbäume 
^vvegen  der  ftarken  Seidenzucht.  Weiter  yffivd  gebaut: 
Zuckerrohr,  Reis,  Baumwolle,  Anis,  Safran,  Kapern, 
Manna,  Kermes,  Orfeille,  Patates  u.  f.  w.  Vorzuglich 
noch  die  Pflanze  oder  das  Glaskraut  Kali ,  woraus  die 
zu  mancherley  Gebrauch  nöthige&Mfroder&ott<fc(Afchen« 
falz)  bereitet  wird. 

2.  Aus  dem  Thierreich.  Hauptsächlich  Schafe,  deren 
Wolle  die  feinde  inEuropaift,  daher  auch  diefe  Thiere 
zum  vorzüglichen  Reichthum  des  Landes  gehören.  Die 
Zahl  der  feinwolligen  oder  Merinofchafe  wird  auf  5 
Millionen,  von  andern  noch  höher,  und  die  Zahl  der 
fchlechtern  oder  Stallfchafe  auf  3  Mitgerechnet.  Den 
jährlichen  Ertrag  der  erftern  fchätzt  man  aui  8i  MilK 
Rthlr.,  wobey  aber  die  geringem  Sorten  der  Wolle 
nicht  einmahl  mit  angefchlagen  lind  *).  Die  Ziegen» 
.  zucht 

*)  TraiteYurlesbetcsä  lainesd'Efpagne,  leur  education,  leurs 
voyages,  la  tonte  etc.  par  C.  P.Laßeyrie.  a  Paris  1799.  8- 
Teut/ch  (v.  Häbbe)  mit  einigen  Anmerk.  und  einem  An- 
hange über  die  Engl.  Schafzucht  aus  Thaer's  fcngl.  Land- 
wirthfehaft  verfchen.  Hamb.  1800.  8-—  Dfjjelben  Hift. 
de  I'infrodiiction  des  moutons  a  laine  finc  d'Efpagnc  dans 
les  divers  ^tats  de  l'Europect  au  Cap  de  bonne  efperance; 
6t9t  actuel  de  ces  animaux,  leur  nomhre  etc.  Paris 
1802.  8. 
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zucht  ift  nächft  der  Schafzucht  verhältnifsmäfsig  die  an- 
fehnlichfte.  Auch  Schweine  werden  in  einigen  Provinzen 
häufig  gehalten.  Aber  die  Homviehzuchl  i(\  unbeträchtlich, 
befonders  in  den  mittlem  und  füdl.  Provinzen :  dcfto 
wichtiger  die  in  der  neuern  Zeit  ^vernachläfiigte  Pferde» 
zucht;  Andalufien,  Eftremadura  und  Aflurien  liefern 
die  vorzüglichften  Pferde:  doch  werdenihrer  eben  nicht 
viel  gezogen ,  wegen  der  beliebtem  Efel  und  Maule ftL 
An  vierfüfsigen  und  geflügelten  Wildprät*   auch  an 
zahmen  Geflügel  und  vielerley  Arten  von  Ftfchen  fehlet 
es  nicht.    Die  Bienenzucht  wird  yornämlich  in  den  lud- 
liehen  Provinzen,  befonders  aber  in  Valencia,  ftark 
getrieben,  und  fehr  viel  Honig  und  Wachs  gewonnen: 
doch  reicht  das  letztere  zum  inländifchen  Verbrauch 
nicht  hin.    Unter  allen  Thieren  aber  fiud,  nach  den 
Schafen,  die  Seidenwürmer  am  einträglichften  j  fie  werden 
deshalb  mit  ausnehmender  Sorgfalt  gewartet.    Man  rech- 
net, dafs  in  ganz  Spanien  jährlich  imDurchfchnitt  1  Mili, 
Pfund  Seide  gewonnen  wird,  wozu  Valencia  600,000 
beyfteuert ;  diefe  Provinz  erzeugt  auch  die  feinrte  Sei- 
de:  doch  giebt  ihr  diejenige  aus  Eftremadura  nichts  nach. 

3.  Aus  dem  Mineralreich*  und  zwar:   1)  Metalle: 
Gold  und  Silber;  man  bauet  aber  nur  auf  letzteres. 
Kupferbergwerke  giebt  es  in  grofser  Anzahl:  aber  nur 
wenige  werden  bearbeitet.    Weit  mehr  wird  auf  Eifen 
und  \Bley  gebaut.     Die  Queckßlbergruben  find  fchr  er- 
giebig, jedoch  für  die  Amerikanifch.  Bergwerke  nicht 
hinreichend  ;  auch  find  Zinnbergwerke  im  Gang.  Es 
giebt  anch  Bergzinnober ,  Spiexgtar ,  Kobalt,  IVaßerbley 
und  Arfenik.    2)  Steine:  verfchiedene  Edelßeine,  befon- 
ders Diamanten ,  Rubine,  Töpafe,  Atnethvfte,  Jafpis, 
Türkis.      Vorzüglich  flehen  viele  Marmor br  iahe  im 
Sau,  auch  Alab  aß  er  gruben.  Es  giebt  vortreffliche  Schleif* 
und  Mühlßeine ,  grünen  Serpentinßein ,  Granit*  Flinten- 
ßtine.    3)  Erdarten:  Almagre  oder  Almagarron,  ein 
wefentücheg  Ingredienz  zum  Sevillctabak  und  dienlich 

zu 
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tu  Polirung  des  Spiegelglafes ;  Barro,  eineVeifle 
Thonerde  $    Walkerde  u.  f.  4)  Salze  von  allen 

Gattungen ,  als :  Quellen  -  Stein  •  und  Seefolz ;  das  erfte 
hau  pt  fachlich  bey  dem  Caftillo  de  hs  R^ueta*  und  bey 
la  Mala  in  Granada;  das  ?te»  zu  C  rdona  in  Catalo- 
nien ;  das  3te  bey  dem  See  Mata  in  Valencia.  Ferner 
wird  bereitet  viel  Salpeter  9  Alaun,  der  den  RÖmifchen 
übertreffen  foll,  und  Vitriol.  5)  brennbare  Mineralien: 
Steinkohlen  und  Schwefel. 

Apparate  para  la  hiftoria  natural  Efpaiiola,  por  ffof.  Torrubid. 
Madrid  1754.  fol.  Teulf eh  mit  /,ufatzen  v. C.  G  v  Murr, 
Halle  1773.  gr.  4.  —  Introducciun  a  la  hift.  natural  y  a 
la  geograba  fitfea  del  Reyno  de  Efpaua,  por  GutL  Bowhs. 
Madrid.  1  775.  4.  Edit.  2.  . .  .  Franz.  (par  le  Vicomte  dt 
Ffavignuj  Paris  1776.  gr.  8.  Ital  mit  Anmerk.  bereichert 
£r.  Ritter  rf'^zarau.  v.  Fr.Milizia.  Parma  178  5.8. —  Introd. 
in  Oryctographiam  et  Zoologiam  Aragoniae;  acc.  enu- 
meratio  (tirpium  in  eadem  regione  noviter  detectarum.  S. 
I.  i*»84.  8«  Cum  figg.  aen.  —  Obflf.  fobre  la  h,ift.  na- 
tural, geogra/ia,  agriculr*ra ,  poblacion  y  frutos  del 
reyno  de  Valencia;  por  A.  ff.  Cavamlles.  1  Vol.  Madrid 
179$.  —  2  Vol.  ib.  1797«  fol,  Mit  Kupf.  —  Ueber  den 
Bergbau  in  Spanien  u.  £  w.  v.  ff.  Ai.  Hoppenfack.  Weimar 
1796.  gr.  8. 

IV.  Anlage  des  Landes  für  feine 

Produkte. 

1.  Erde  oder  Rod*n.  Sehrverfchie^en,  vom  hoch- 
ften  Grad  der  Fruchtbarkeit  bis  zum  aufzerrten  der  Un- 
fruchtbarkeit. Die  nördlichen  Gegenden  find  fchr  gebirgig, 
jdie  übrigen  minder,  oder  gar  nicht,  bie  metften  Gebürgt 
laufen  aus  den  Pyrenäen  (Monte*  Pyineo*)  >n  mehrern 
Armen  der  Längenach  durch  das  Reich,  befonders  eine 
Kette  in  den  nördlichen  und  eine  in  den  fudlichen  Pro- 
vinzen.  Die  erfle  von  diefen  Sierra*  endigt  fich  mit 
den  Vorgebürgen  Fmuterre  und  Ortegal;  dazugehört 
der  Idubeda,  die  Monte*  Dißercio*,  Molinf.  u.  a.  Za 
der  fudlichen  gehören:  die  Sierra  Mortna,  Orojpeda 

O  o  oder 


578  SjJanten. 

oder Següra,  las  Atpujarras  u.  a.  Sifc  endigt  (Ich  mit 
dem  Felfen  von  Gibraltar  und  der  portugiefifchen  Küftc: 
Die  meiden  diefer  Gebürge  find  mit  Waldungen  be- 
wachfen.  Ihre  -Gipfel  find  bis  in  die  Mitte  des  Som- 
mers mit  Schnee  bedeckt;  ja,  in  der  Alpujarra,  nfo  die 
faöchften  Bergfpitzen  find,  bleibt  er  flets  liegen. 

"  Schriften  über  die  Pyrenäen  f.  oben  S. 

*   •  •  •  •  s 

2.  Gewäjfer.  i)  Flüjfe,  deren  in  allem  bey  250 
feyn  follen ,  und  darunter  vorzuglich :  der  Minho  oder 
Mino ,  der  Duero  mit  dem  aufgenommenen  Düraton 

'  und  Pifuerga,  der  Tiyo  mit  dem  anfehnlichen  FlulTe 
Guadicla,  die  Guadiana,  die  mit  den  vorherigen  durch 
Portugal  inj  Atlantifche  Meer  lauft.  Spanien  allein 
durchftrömen :  der  Guaddquivir  und  der  Ebro.  WUIe 
diefe  FiiüTe  find  wegen  der  vielen  Sandbänke  und  Klip- 
.pen  gar  nicht,  oder  fehr  fchwer  zu  befchifFen,  ausge- 
nommen der  Guadalqüivir.    2)  Landfeen ,  keine  von 

/  Belang  •  als  etwa  die  Lagunas  de  Ruidera  in  la  Mancha. 
'3)  mincral'tfch*  Waßtr ,  Bäder  und  Gefundbrunnen,  im 
Ueberfluis  5  man  fpricht  von  1500  aller  Art :  fie  .werden 
aber  wenig  oder  gar  nicht  benutzt,  als  etwa  die  warme 
Quelle  zu  Qaldat  de  ßfonbuy^  5  Meilen  von  Barcelona 
und  die  Bäder  bey  Athama  und  Triüo  amTajo,  17  Mei- 
len von  Madrid.  Aufserdem  in  Galicia  zu  Orenfe,  Lago, 
Bau os ,  Caldes  del  Rey ,  Molgas,  Cortegada  und  Prifi- 
.gueyro;  inCaftilien  zu  Rio  ja;  in  Leon  zu  Ledesma;  in 
Granada  zu  Alhama  5  in  Murcia  zu  Archena ;  io  Ara- 
gonien  zu  Villa  nueva  de  la  Guerva  und  zu  Quinto ;  in 
Catalonien  an  verfchiedenen  Orteq. 

3.  Luft  und  JVitttrung.  In  diefem  Lande  findet 
fich  beynahe  alle  Witterung  beyfammenj  denn  es  herr- 
fchet  da  See  -  Berg  -  Thal  -  und  Waldluft.  Im  Ganzen 
iß  die  Luft  im  Norden  kalt  und  feucht,  in  der  Mitte 
unerträglickheifs,  und  im  Süden  hei fs  und  feucht,  fn 
den  Sommermonaten  ift  es  in  den  innera  und  füd- 

lichen 
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lieben  Gegenden  am  Tage  unausftehlich  heifs ,  und  des 
Machts  kalt  und  feucht.  Es  regnet  feiten,  und  im  Win. 
ter  frieret  Hie  Erde  nie  fo  ftark ,  dafs  fic  h<rt  wird:  fie 
trägt  vielmehr  au,cli]dann  oft  Blumen  und  Krauter« 

*  *        '  :  •  4  ,' 

t  t         .      *H  4  ♦  *  -  ,  .   .  ,  ■ 

V,  Kultur -des  Bodens. 

In  den  nördlichen  Gegenden  wird  fehr  viel  FleifV 
darauf  verwendet:  in  den  mittlem  und  füd.ichea  derto 
weniger:  doch  ift  Valencia  davon  ausgenommen,  wo 
die  fchr  arbeitfamen  Einwohner  auf  rauhe  Felfen  Erde 
gefchleppt,  Moräfte  ausgetrocknet  und  in  Kornfelder 
und  Maulbeerba'umepflanzuugen  verwandelt ,  Kanäle 
und  Gräben  zur  BewäiTerung  der  trockenen  Gegenden 
in  Menge  angelegt  und  dadurch  die  Fruchtbarkeit  der 
Provinz  fo  hoch  getrieben  haben ,  dafs  man  1770  den 
"Werth  ihrer  in  den  Handel  gekommenen  Produkte  auf 

60  MilL  Litfres^ngefchlagen  hat. 

.....         ...     , . 

V.  Lebensarten  Tund  Gattungen 

der  Bewohner. 

1.  In  Anfehung  der  Viehzucht %  Fifcherty  und  Jäge- 
rei/. Die  Kindviehzucht  U\  in  den  mittlem  und  tödli- 
chen Provinzen  von  gar  Keinem  und  in  den  nördlichen 
von  geringem  Belang.  Statt  der  Kühmilch  bedient  man 
fich  der  Ziegenmilch  und  flatt  der  Butter  des  Ods.  Kafe 
ift  eben  fo  wenig  im  Gebrauch:  doch  rühmt  man  einige 
im  Lande  verfertigte  Sorten.  Im  übrigen  vergL  Nr.  Iii.  2. 
Die  Ftfcherey  \([  in  fo  fchlechten  Umiländen ,  dafs  jähr- 
lich bey  5  MilL  Piuftcr  für  Filcheaus  demLande  gehen. 
Die  Galizier  und  Bifcayer  machen  eine  rühmliche  Aus- 
nahme von  den  übrigen  Spaniern,  indem  fie  die  Lan« 
desfifchcrey  emfig  betreiben.  Zur  Belebung  diefes  Nah- 
rungszweiges w  urde  1739  eine  Gcfellfchaft  und  eine 
andere  zur  Betreibung  des  WallfJfchfangesinderSüdfee, 
mit  königl.  Oktroyen,  geftiftet.  Die  Jagd  wird  faft 
ohne  Unterfchied  der  Perfon  und  des  Orts  in  dergefetz- 
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liehen  Jahreszeit  verflattet,  und  nur  die  königl.  Gehäge 
in  beyden  Cartilien,  die  fehr  grofse Reviere  einnehmen, 
find  gefchloflen.  ! 

2.  InAnfehung  des  Land- oder  Ackerbaues  ;  der  feit 
Amerika'*  Entdeckung  fehr  vernachlafsigt  wird  ;  über- 
dies hindern  Mängel ,  die  mit  der  politischen  und  kirch- 
lichen Verfaffung  fiark  zufammenhängen ,  und  Natio-  | 
nalvorurtheiie ,  die  nur  mit  Mühe  vertilgt  werden  kön- 
nen, deflen  Verbeflerung:  doch  find  in  der  neuem  Zeit 
fchon  viele  Fehler  abgeftellt  und  viele  gute  An  Aalten  zu 
deflen  Beften  getroffen  worden,  befonders  dureb  die 
°bkonomifehen  Gefellfchaften,  deren  man  im  Jahr  1791.  60  . 
zahlte.  Am  cmfigften  wird  der  Feldbau  in  Catalonien, 
Bifca'yaund  Galuien,  wo  ihn  die  Natur  am  wenigften 
begünftiget,  getrieben.  Kornreicher,  abcrverhältnifs- 
mäfsig  weniger  angebaut  find  Granada  und  Sevilla,  wel- 
ches letztere  die  eigentliche  Kornkammer  Spaniens  itt. 
Von  der  Art  zu  drefchen  und  von  der  KornpoUzey. 

Hift.  de  la  agricultura  Efpanola,  fu  origen,  progrefos,  efta- 
do  actual,  y  regia«  para  dar  la  mayor  perfeccion  poiible, 
por  Fr.  Luis  de  Laporta.  Madr.  179*.  8. 

3.  In  Anfehung  der  Manufakturen  und  Fabriken, 
die  erft  im  igten  Jahrhundert,  zumahl  in  der  andern 
Hälfte  delTelben ,  nach  und  nach  wieder  empor  kom- 
men, hauptlachJich  zu  Alcoy  in  Valencia,  Badajoz,  Bar- 
celona, Bocairentc  in  Valencia,  BuenRetiro,  Cervera, 
Cordova ,  Cuenca ,  Grazalema  in  Granada ,  GuadaLaxa- 
ra,  Madrid,  Medina  Celi,  Ronda,  San  Ildefonfo,  Se- 
govia,  Sevilla,  Talavera  in  Toledo,  Toledo,  Va- 
lencia. 

Die  meiden  und  vorzüglichften  Manufakturen  be- 
fchäftigen  fich  mit  Seide  und  zunächft  mit  Wolle.  Man 
macht  verfchiedene  Zeuche,  wozu  Vigognewolle  ge- 
nommen wird.  Seit  der  verbotenen  Einfuhr  fremder 
Baumwollenwaaren,  die  felbft  in  Amerika  Contrebande 
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find,  und  feit  der  Bcfreyung  Amerikanifcher  Baumwolle 
vpn  allen  Zollen,  vermehren  fich  die  Baumwollenma- 
nufakturen, vorzüglich  in  Catalonien.    Die  Leinwand- 
manufakturen  fucht  man  immer  mehr  und  mehr  zu  he- 
ben.   Leder  wird  von  ausnehmender  Güte  gemacht. 
Die  Tapetenmanüfakturen  vou  haute  und  bafle  licc  zu 
Madrid  geben  den  Gobelins  zu  Paris  nichts  nach.  Gute 
Hüte  werden  in  Menge  verfertigt,  fo  dafs  die  Einfuhr 
fremder  verboten  ift.    Ein/ig  in  ihrer  Art  ifl  die  gröfse 
Tabaksmanufaktur  zu  Sevilla.    Die  Fabriken  befchäfti- 
gen  fich  vornämlich  mit  Verfertigung  vortrefflicher  De- 
genklingen, Schießgewehre  >  chirurgifcher  Inflrumente 
und  anderer  Metallwaaren.     Zu   San  Ildefonfo  ift 
die  königl.  Spiegel-  und  Glasfabrik,  die  keiner  andern 
etwas  nachgicbt  und  alle  in  Anfehung  der  Gröfse  ihrer 
Spiigel  übertrifft.     Porzellanfabrfkcn  find  zu  Madrid 
und  Buen  Retiro,    Zuckerfiedereyen  giebt  es  nur  we- 
nige: aber  deftö  anfehnlicher  und  nutzbarer  find  die 
Salpeterfiedereyen  und  Pulvermühlen,  die  jedoch  fämmt- 
lich  auf  königl:  Korten  betrieben  werden.     Eben  diefc 
Bcwandnifs  hat  es  mit  den  Theer-  und  Pechfiedereyen, 
die  mehr  liefern,  als  das  Land  braucht.    An  Seifende- 
dereyen  ift  kein  Mangel.    Indeflcn  reichen  doch  noch 
Sie  wenigften  der  in  diefen  Manufakturen  und  Fa- 
briken verfertigten  Waaren  zum  Bedürfnifle  des  Lan- 
des und  feiner  Kolonien  zu :  aber  die  Gewerbfamkeit 
ift  jetzt  im  merklichenWachsthum.    1787  wurden  im 
ganzen  Reiche  gezählt  39,750  männliche  Fabrikanten 
und  270,989  Handwerker. 

4.  In  Anfehung  des  Handels,  der  fehr  lang  ganz  pat  » 
fiv  war,  aber  mit  und  feit  der  Regierung  Karl  des  $ten 
immer  mehr  und  mehr  aktiv  wird.  Die  natürliche  Be- 
fchaffenhtit  und  Lage  des  Reichs  ladet  ohnehin  zur  hoch- 
fleu  Th'atigkeit  ein;  auch  richtete  man  in  der  andern 
HSlfte  des  itften  Jahrhunderts  die  Aufmerkfamkeit 
flärker,  als  ehedem  ,  auf  den  Flor  desmnern  und  des 
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auswärtigen    Handels    (f.    heranch  Beförderung*- 

,  mittet). 

In  Rückficht  auf  den  auswärtigen  Handel  war  Spa- 
nien bis  zur  neuern  Zeit  am  unthätigften ,  wenn  man 
feine  Kolonien  nicht  darunter  begreift    So  war  es  mit 
der  Levante,  mit  ganz  Afrika  und  Aßen  auGcr  allem 
uhmitulbarcn  Verkeim     Dies  ändeite  fich,  nachdem 
man  nach  gefchloflenem  Stillfland  mit  Marocco  1765 
anfieng,  den  Handel  dahin  zu  eröffnen;  um  178$  kam 
auch  eiu  wirklicher*  Handelsvertrag  mit  Marocco  zu 
Stande,  nach  welchem  den  Spaniern  fogar  die  Korn- 
ausfuhr veeflattet  wird.    Mit  Algier ,  Tunis  und  Tri- 
folis  hat  man  es  noch  nicht  fo  w^it  bringen  köuneo. 
Mit  dem  Osmanifchcn  Reith  ifl ,  feitdem  Span il che  Un- 
tertanen im  letzten  Handelsvertrag  1 78  a  alJe  Vorrechte 
andrer  begunftigten  Nationen  geniefsen,  nun  aucl^eia 
wirklicher  Handel  angefangen  worden.  —    Den  weit- 
läufigen Verkehr  mk  feinem  Amerika  treibet  Spanien  in 
fo  fem  ganz  aliein,  dafs  allen  Ausländern  der  Eintritt 
in  dalTclbe  und  der  unmittelbare  Handel  dahin  verboten 
i(l.    Uli«!  doch  find  die  Span.  Kaufleute  bisher  bty  die- 
fem  Handel  groGentheils  nur  Faktore  anderer  Nationen 
gevx'tfen.    Der  Seehafen  zu  Cadiz  ifl  der  Mittelpunkt 
diefcs  grofsen  Handels,  obgleich  feit  177R  auch  aus  an- 
dern Häfen  Verfendui\gen  nach  Amerika  gefchchen  dür- 
fen. —     Die  ehemahligen  Galeonen,  die  fonft  über 
Fortobtlo  und  Carthagena  den  Handel  mit  Südamerika 
trieben,  find  feit  1748  abgcfchafFt:  ftatt  ihrer  wurden 
die  vorher  nur  einzeln  nach  der  Südfee  gefandten  Re- 
gilcrfchiffe  vermehrt,  und  ihnen  der  Handel  nach  Neu- 
^ranaia,  dem  la  Plataflufs  und  Peru,  übergeben.  Nach 
und  nach  kamen  noch  folgende  Ver/uche  zur  Belebung 
diefes  Handels  dazu.     Seit  1 764  mü(Ten  von  Coruna 
ans  regel.iiäfsig  alle  Monate  Paketbote  nach  Havannah, 
un  l,wlie  2  Monate  nach  dem  la  Platüflufs  abfegein,  u^m 
1) liefe,  Paflagiere  und  allcrley  Waaren  hin  und^her  zu 
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bringen«    1765  ward  8  Spanifchen  Handelsörtern, 
aufserCadiz,  der  freye  Handel  mit  Cuba,  Portorico, 
und  den  nun  abgetretenen  InfeJn  St.  Domiugo  und  Tri- 
nidad erlaubt,  und  der  Zoll  auf  die  ausgeführren  Waa- 
tren vermindert.    Diefe  Freylipit  ward  nachher  auf  das 
nun  auch  verlohrac  Luifiana,  auf  Yucatan  u.  f.  w.  aus* 
gedehnt.    Auch  erhielten  die  Amerikanifchen  Provin- 
zen 1774  den  freyen  Handel  mit  einander  vermittelft 
der  Südfee.    Um  177g  erhielt  diefer  Handel,  zumBe-  , 
flen  der  Unterthanen  in  Europa  und  Amerika,  zu  Ver- 
nlehrung  der  königl.  Einkünfte  ynd  Verminderung  der 
Contrebande,  eine  noch  beilere  Einrichtung.  Nach 
Mexico  und  Neumexico  geht  alle  Jahre  von  Cadiz,  wie 
ehedem,  die  fogenannte  Flotte  (Flota).\    Sie  befleht 
gewöhnlich  aus  16  Schiffen  von  500 — 1000  Tonnen 
und  kommt  nach  1  i  Jahren  von  Vera  Cruz  reich  bela* 
den  zurück.    Ueberdem  verforgen  noch  einige  Queck- 
fiiberfchiffe  (Flot%  des  Azoguts)  die  Mexicanifchen 
Silberbergwerke  mit  Queckfiiber.     Der  Handel  nach 
den  andern  Amerikanifchen  Provinzen  ift  1 2  Spanifchen 
Handelsftädten  und  der  Stadt  St.  Croix  in  Teneriffa  frey 
gegeben;  und  zu  dem  Ende  find  verfchiedene  Spanifche 
Waaren  von  allen  Abgaben  befreyt,  fremde  aber  in  Ame- 
rika einzuführen  verboten ,  und  Spanifche  Schiffe ,  {Üe 
blos  einheimifche  Waaren  geladen  haben ,  bis  auf  -f  von 
allen  gewöhnlichen  Abgaben  befreyt.  Der  Zoll  vom  ein- 
geführten Amerik.  Gold  und  Silber  ift  bis  auf  2  und  j£ 
pro  Cent  in  Spanien  vermindert  worden.    Auch  ift 
der  dem  Handel  fo  nachtheilig  gewefene  Waarentarif 
von  17 20  ganz  aufgehoben,  und  flatt  der  vorherigen 
Abgaben  vom  Gewicht  oder  Umfang  der  Waaren  (Ton- 
nen- Palmen  -  Zoll)  nur  eine  Abgabe  vom  Werth  einge- 
führt; die  Spanifchen  Produkte  find  gegen  auswärtige 
fchrbegünfligt,  u.  dgl.  m.     Allen  auswärtigen  Fahr- 
zeugen ift  der  Handel  mit  dem  Spanifchen  Amerika  un- 
terlagt und  die  Küflcnbewahrer  jnüfTen  alles  Verkehr 
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der  Spanifchen  Untertbanen  mit  Fremden  verhüten :  den  - 
nocb  it\  der  Schleichhandel  von  einigen  Seiten  her  un- 
gemein grofs     Nach  gewirten  Provinzen  ift  doch  auch 
fremden  Schiffen  der  Handel  unter  gewilfen  Bedingun- 
gen  frey  gela/Teu.  —      Mit  den  PhUippinifchen  Inj  ein 
hat  der  Handel  feit  1784  durch  die  hernach  zu  ermäh- 
nende HandeLgefellfchaft  eine  andere  Richtung  bekom- 
men.   Seitdem  du  fen  auch  in  Manila  fremde  Schiffe 
einlaufen  und  Handel  treiben.  —    Unter  Karl  dem  3ten 
bekam  der  Handel  noch  mehr  Freyheit»  —      In  Anfc- 
hung  Europens  hat  Spanien  eiaew  nur  mäßigen  Verkehr 
zu  Lande  mit  Fron  reich  und  Portugat:  aber  deflo  be- 
trächtlicher ift  der  Handel  zur  See,  wprin  diefes  Reich 
mit  allen  Europa ifcheu  Seenationen,  und  zwar  fo  fle- 
het, dafo  l),  wenn  mau  die  wenigen  Span.  Schiffe  aus- 
nimmt, die  die  Ytal.  und  Franx.  Ruften  befahren,  die 
Spanier  den  Europäifchen  Handel  nur  mit  Bifcayifchen 
und Catdlonifchen  Fahi zeugen  treibet,  und  ihn  durch 
die  Ausländer  bey  fich  tieften  l»ffen;  2)  dafs  die  Eng- 
länder jetzt  den  ftärkften  Antheil  an  diefem  Handel  ha- 
ben, unJ  3)  dafs  Spanien  dabey  dunbgehends  an  jede 
Nation  baar  Geld  herausgeben  mufs,  folglich  ganz  Eu- 
ropa dabey  gewinnt.    Spanien  war  bisher  ein  bloiser 
Kanal,  durch  den  der  Gold  -  und  Silberftrom|der  neuen 
Welt  (ich  über  ganz  Europa  ergofs,  aber  auch  ergiefsen 
mufsre,  weil  Gold  und  Silber  Produkte  des  Spanifchen 
Bodens  find,  die  fich  dort  nicht  ins  Unendliche  auf- 
häufen konnten.    Es  mufste  ihnen  daher  ein  ftir  den 
Staat  vorteilhafter  AusÜufs  in  andere  Länder  verfchafft 
werden,  und  diefer  befteht  darin,  dafs  das  im  Reiche 
feltnere  Gold  auszuführen  verboten  ward,  dafs  Silber 
nicht  roh  oder  in  Barren,  fondern  gemünzt  aus  dem 
Lande  geht,  und  diefe  Ausfujir  mit  ansehnlichen  Abga- 
ben befchwert  ift. 

Die  beträchtlichften  Importen  find :  Getreide,  Butter, 
Käfe,  cingeialzenes  tletfch >  Labberdan,  Stockfisch, 
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Sardellen  ünd  andere  Seefifche,  Wachs,  Gewürze,  und 
Spezereyen,  hauptsächlich  Zimmr  wegen  des  häufigen 
Gebrauchs  der  Cliocolade',  Zucker,  Papier,  wollene 
Tücher  und  Zeuche,  baumwollene  Zeuche,  Leinwand, 
auch  noch  ltiJene  Zeuche,'  die  bekannten  nördlichen, 
befonders  Ruffifchen  Produkte,  vielerley  Muallwaaren, 
alle  nur  erdqpkli&e  Krämer-  und  Galantei iewaaren^ 
auch  Queckfilher. 

Exporten:  Wolle,  deren  keine  Nation  zur  Verfer- 
tigung der  feinern  wollenen  Zeuche  entbehren  kann; 
feidene  Schnupftücher  von  Barcelona,  Olivenöl,  Wei- 
ne, Brandwein,  Citronen  und  andere  Orangen,  Rofi- 
nen,  Feigen,  Oliven,  Mandeln,  Saffran,  Anis,  Küm- 
mel, Kaftanien,  NüfTe ,  Kapern,  Salz,  Soude,  Seife, 
Sevilla- Tabak,  Kork,  Spartum,  Pferde,  Zinnober, 
Eifen. 

*  Die  Exporten  find  zwar  fcht  betrichtlich ,  aber  doch 
nicht  hinreichend,  die  Ausländer  für  ihre  Importen  völ- 
lig zu  bezahlen:  fondern  die  Spanier  muffen  die  Pro- 
dukte  ihrer  Kolonien  noch  dazu  hergeben,  und  am  Ende 
einen  beträchtlichen  Theil  ihres  Amerikanifchcn  Goldes 
und  Silbers,  welches  freylich  auch  Produkte  ihrer  Län- 
der find.    Doch  nimmt  diefe  Zulage  immer  mehr  ab. 

Handelshäfen  find:  Cadiz,  Malaga,  Alk  ante,  Car« 
thagena ,  Barcelona ,  Coruna,  SanSebaßian,  Bilbao,  AI* 
meria,  Santander  und  einige  geringere. 

Handelsplätze:  die  meiden  vorhin/ angeführten  Fa- 
brikörter  und  die  eben  genannten  Häfen.  . 

Beförderungsmittel  des  Handels:  Aufser  den  fchon 
erwähnten:  i)  Hauptßraßen  oder  Dammwege  von 
Madrid  aus  nach  den  vomehmften  Handelsplätzen, 
woran  es  bis  auf  die  neuere  Zeit  ganz  gefehlt  hatte. 
2)  Kanäle ,  z.  B«  der  1529  befchloflene,  aber  erft  1785 
wieder  angefangene  Kanal  von  Aragonien,  auch  der  kai~ 
ferliche  genannt,  der  mit  ihm  verbundene  Kanal  von  Ka- 
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in  der  Provinz  Guadalaxara  angefangene  Kanal.    3)  die 
178a  errichtete,  1790  in  Verfall  gerathene,  aber  feit 
1795  ▼ieder  empor  gekommene  St.  Karlsbank,  eine 
Zettelbank,  die,  aufser  den  Wechfelgefcbäften ,  die 
Zahlung  für  die  Kroae  leillct  und  die  Armee  und  Flotte 
proviantirt.    4)  die  Caijfe  d'Efcomte  zu  Madrid.  5) 
jlJJ'ekuranzgefellfehaftea  zu  Cadizund  Coru^ia.    6)  Han- 
delst ir  träge  mit  Frankreich,  Grofsbritannten,  der  Pforte 
und  Marocco.    7)  ein  befonderes  jfnr  Handelsfachen 
bcfliramtes  jfußitztribunal  und  die  zu  Cadiz  errichtete 
yludiencia  de  la  contratacion  d  Jas  Indias*    8)  mehrere 
patrwtifche'Gefellfchaften,  befonders  für  deninnern  Han- 
del die  Gefell,  der  5  Gilden  (Direccion  de  los  cinco  gre- 
fuiofj  zu  Madrid.    9)  das  See -und  Landhandelseonjulat 
zu  Sevilla.     10)  Handelsgefellfchaften:    a)  die  Indtfchs 
oder  Philippinifche,  auch  ManiliJ che  genannt,  die  1784 
errichtet  und  mit  der  djg  Caracaskonipaguie  vereinigt 
wurde,    b)  die  17$ 5  privilegirte  Gefellfchafb  von  Bar» 
celona  exißirt  zwar  noch,  fetzt  aber  ihre  Gefchafte  nicht 
mehr  fort,    je)  die  Havannahgtfellfchaft  zu  Cadiz.    1 1) 
die  nach  den  Spanifchen  Kolonien  von  Zeit  zu  Zeit  ab- 
gehenden Paketbote. 

Theorica  y  Practica  de  Comcrcio  y  de  Marina  qüe  fc  pro* 
curan'ndaptar  a  la  Monarchia  Efpanola,  pot  Geronymo 
de  Uzflarriz.  Madrid  1724.  fol.  II.  Imprcflion.  ib.  174«. 
fol.  III.  ImpreflT.  ib.  1757.  fol.  Franz.  v.  Mr.  D.  F.  (Mr. 
dt  Forbonnais).  Paris  1755.  4.  Hamb.17s3.gr.*.  Eng- 
lifch  .  .  .  1 7  J5  .  . .  —  Reftableeimento de  las  fabricas  y 
comcrcio  Efpanol,  por  Hern,  dt  Vlloa.  Madrid.  1740. 
2  (Part,  in  8.  Reunprcflb  ib.  17Ö5.  8.  Franz.  (v,  Pitt* 
ward  ds  Vangeul).  Amfterd.  17s;  gr.  12.  —  Mlmoircs 
et  Confidcrations  für  Ic  Commerce  et  les  Finances  d*Ef- 
pagne.  ib.  1761.  8.—  Memoires firr  les  mauufactureset 
fabriques  d'Efpagne  et  für  fon  commerce  taut  du  dedans 
que  du  dchors.  Hamb.  1773.  8.  —  Difcurfo  fobre  el  fo- 
mento  de  la  induftria  populär,  por  Pedro  RodrigiuzCam- 
ffomancs.  Madrid.  1774.8.  Teuifch  mit  Vorrede  und  An- 
merk.  v.  K.  A.  G.  (Görritz).  Stutfg.  1778-  8.  —  Drffen 
Difcurfo  Ibbrc  la  educacioo  populär  de  los  artefanos  v 
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fu  fomento.  Madrid  17^.  *.  Appendite  a  la  educacion 
populär.  i\  I  —  IV.  ib.  177s  —  «777-  «-  (P™  4*' 
Theil  des  Anhangt  gehören  vorzüglich  hieher).  —  Memo-  ^ 
rias  politicas  y  econtJmicas  fobre  lös  frutos,  comercio, 
fabricas  y  mmas  de  Efpana,  con  ijicJufion  de  los  reales 
decretos,  ordiues, cedulas,  aranceles  y  ordenanxasexpcdi- 
tas  para  fu  gobernio  y  fomento ,  por  Eugenio  Larruga.  ib. 

1  787  —  1799.  3  3  Bändchen  in  4.  —  Memorias  hiftori- 
cas  fqbre  la  marina,  comtrcio  y  artes  de  la  antigua 
Ciudad  de  Barcelona  etc.  por  Ant.  de  Capmani.  ib.  1779» 

2  Voll,  in  gr.  4.  (Erftreckf  ßch  zum  Theil  über  ganz  Ca- 
ialonien ;  auch  über  da*  alte  und  neue  Miinzwefen  diefer 
Provinz).  Cremt  über  die  Kon.  Span.  Handclskomp.  der 
Philippinen;  in  Weltmann'*  Gefch.  und  Politik.  1 803. 
St.  9.  S.  75  —96.  St.  10.  S.  97  —  141. 

Münzwtfen,    über  welches  «die  höchfte  Aufficht  hat  der 
fouvtrain«  Münzhof  (Rtal  ^funta  dt  comercio ,  moneda9 
minas  etc.).    Der  Münzftätten find  in  Spanien  3:  Madrid, 
Sevilla  undSegovia:  und  in  Amerika  3  ;  Mexico»  Lima 
und  Santa  Fe  (nach  ändern  noch  einige").     Die  Rech- 
nungsmünze ift  zweyerley:  Silbermünze  (Moneda  de  Pla- 
ta)  und  Kupfer,  oder  Scheidtmünze  (Moneda  de  Vellon), 
jene  wird  jetzt    88t\  pro  Cent    befler,    als  diefe, 
gerechnet.    Insbesondere  aber  rechnet  man  nach  Reales 
de  Plata ,  und  Maravedis  de  Plata,  oder  naeh  Reales  de 
VelloH  und  Maravedis  de  Vellon,   auch  bisweilen  blos 
nach  letztern.    Ein  Real\\i\t  94  Maravedife ,  4  Marave- 
dife  machen  1  Quarto.    .  8  Reales  de  Plata  find  =15 
Reales  de  VelJon  und  2  Maravedife  de  Vcllon.    Diefe  2 
Maravedife  werden  aber,  wenn  man  Geld  in  einzelnen 
Stücken  ausgiebt,  nicht  mit  gerechnet.    Der  Ducado  ift 
auch  Reehutingsmünze  =  1 1  Realen.     In  Cadiz  wird 
aller  Kauf  -  und  Wechfel  auf  Ducados  de  Plata  geircllt; 
es  werden  auch  alle  Befol düngen  naeh  diefer  Münze  be- 
nimmt. —    Wirklich  geprägte  Münzen  find:  1)  in  Gold : 
Doblon  de  a  ocho  (Quadrupel ,   Once  d'or)  ungefähr  fo 
viel,  als  80  Livres  oder  19  Thalcr  10  Gr.  bis  20  Thaler 
Sächfifch.    Der  halbe  Doblon  de  a  ocho  (halbe  Quadrupel) 
etwa  40  Livres  oder  9  Thaler  17  Gr.  bis  10  Thaler. 
Der  Doblon  de  oro  (Dublone,  Doppie,  Piftole)  halb  fo 
viel.    Seit  1779  ift  er  =  80  Real,  de  Vellon.    So  auch 
halbe  Doblon  de  oro.      Endlich  der  kleine  Goldfhaler, 
Vurito ,  der  bis  1  779  die  Hälfte  einer  halben  Quadrupel 
oder  eine  halbe  Dublone  gegolten,  nun  aber  ungefähr 
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um  den  soften  Theil  erhölk  ift.    2)  in  Silber*  Der  harle 
Piafler(Pefo  duro  oder  Efcud*  de  Plata)  gilt  20  Realen 
oder  den  4teu  Theil  eines  Doblon  de  oro ,  ungefähr  1 
Thaler  9  Gr.  6  Pfen.    Der  kalbe  Piajier  (Kfcudo  dt  VeU 
Ion;)  ferner  J  Harter  (Pezeta  Mexicana)  z=  $  Realen. 
J  Piafter  ^Realde  Plata  Mexicana)  =r  2  Realen  17  Marav. 
Der  Kealito  (Real  de  Velion)  ungefähr  5  Sols  oder  1  Gr. 
6  Pf.  Sachf.    In  Billon:  \  Piafter  (Pezeta  provincial  = 
4  Realeu;  ^  Piafter  (Real  de  Plata  provincial)  z=  2  Rea- 
le» J  tv  Piartcr  'Ära!  </?  .PWfoit  efetivo)  :z=  1  R«aJ.  In 
Kupfer :    Der  2?i?6/t   Quarto   (doppelt  Qiiarto)  oder 
OehoU9  —  %  Maravedife  (4  gehen  auf  1  Real).    Der  Quart* 
ift  halh  fo  viel ,  und  der  Ochavo  die  Hälfte  des  Qiiarto. 
Sowohl  Gold -als  Sil  benminien  werden  in  Amerika  ge- 
prägt» letztere  haben  tu  Untcrfchcidungszcichcn  auf  der 
einen  Seite  2  Säulen  und  auf  der  andern  das  BruftbiJd  des 
Königs  mit  einem  Lorberkranze  um  den  Kopf.-  Eine 
ki'uig!.  Verordnung  von  1 779ferztedie  Quadrupel,  ohne 
ihr  Gewicht  oder  ihren  Gehalt  zu  andern,  von  15  auf  16 
Piafter,  erhöhte  alfo  das  Gold  auf  6j  pro  Cent,  und  das 
Verhältnifs  zwifchen  Gold  und  Silber,  wie  1  zu  16.  Da 
Spanien  in  dem  Lefitz  des  meiften  Goldes  ift*,  fo  verur- 
fachte  dies  auch  in  andern  Landern  Münzveranderungen. 


Ar  rohen,  1  Arrobe  as  Pfund ,  1  Pfund  a  Mark  9  1  Mark 
g  Unzen ,  1  Unze  8  Drachmen ,  1  Drachme  2  Adarmes9 
1  Adarme  i£  Skrupel,  1  Skrupel  24  Gran.  Ein  Quintal 
Macho  hat  6  Arroben  oder  150  Pfund.  Gewicht  und 
Maas  waren  bis  1801  nicht  durchgehends  von  einerlcy 
Schwere  und  Gehalt :  aber  in  diefem  Jahr  ward  Gleichheit 
de«  Maafes  und  Gewichts  im  gauzen  Urning  des  Reichs 
anbefohlen. 

Maafe.  Trockene  Dinge  werden  nach  Fanega*  s  gemef- 
fen,  deren  12  eiu  Cahiz  und  4  Cahiz  eine  Laß  aus- 
machen« Eine  Fanega  wird  in  u\Celrmine*  und  1  Celc- 
mirre  in  4  Quartillot  eingetheilt.  Eine  Fanega  Kakao- 
bohnen wird  1 1  o  Pfund  fchwer  gefchätzt.  Eine  Carga 
in  Catalonien(  Getreidemaas)  —  Hamburger  Laft.  — 
Fläßige  Dinge  werden  nach  Arroben  getneflen ,  deren  es 
2  giebt :  die  größere  (mayor)  und  die  kleinere  (menor). 
Jene  verhalt  ilch  zu  diefer  ungefähr  wie  07  zu  60.  Die 
größere  heifst  auch  Cantara  und  wird  in  g  Azumbi'es, 
jede  zu  4  Quartillot  eingetheilt.  Die  kleinere ,  gemei- 
niglich bey  dem  Ocl  üblich,  wird  in  4  Quarlerons  oder 


P  amilos 


Digitized  by  Google 


Religion.  589 

Panillos  eingerheiJ t.  i  ^enthält  'jo  grofsexe  oder 
kleinere  Arroba.  1  Pipe  enthält  ungefähr  27  grö- 
ßere oder  3 4£  kleinere  Arroba.  ~  Längenmaas.  1  Ärare 
oder  Tor/«  (Klafter,  Faden)  =  *  r<iraj.  1  Vara  (wo-I 
mit  wollene,  leinene  und  fcidene  Waar^u  gemeflea  wer, 
den)  =  3  to/*.  1  Fufs  —  \\  Polaus.  1  Palmo  t=  94 
Pulgados  oder  ia.  Ztofox,  Eine  Span.  A/«fc  ift  5000 
Varas  lang,  und  gehen  ihrer  a6J  auf  einen  Acqua- 
torsgrad.  \  • 

Norte  fixo,  y  Promfuario  feguro,  paralamas  clare  y brevein- 
tellgcncia  del  valor  de  todns  las  monedas  ufuales  ycorrien- 
tes  del  continente  de  Efpana  — avreglado  a  ia  ultima  real 
pragmafica  expedida  en  16  de  May  de  i737>  compuefto 
por  £fef.  lnnoc.  Jparici,  Madr.  1741*  8.  Informc  de  ia 
imperial  Ciudad  de  Toledo  cl  real  y  fupremo  Confejo 
de  Caftilla,  fobre  igualacion  de  pefos  y  medidas  en  rodos 
los  Reynos  y  Senorios  de  S.  M.Tegun  las  leyes  ib.  1758* 
.  4.  Verf.  iÄ  der  Jefuite  A.  M.  Hurriel.  —  Eferutinio  de 
maravedifes  y  monedas  de  oro  antiguas,  fu  valor,  re- 
duccion,  y  cambio  &  las  monedas  corrientes  etc.  por  . 
Pedro  de  Cantos  Be niiez  etc.  ib.  ^65.  4.  —  G.S.v.Praun  , 
von  dem  Span.  Miinzwefen;  in  dejfen  Gründl.  Nachr.  v; 
dem  Muuzwefcn  insgemein  S.  $49  —  276  (nach  -der 
KUixifchen  fehr  vermehrten  Ausgabe).  — -  Bourgoings 
Reife  durch  Spanien  B.  1.  S.  «77  — 28*  (nach  der  Teuf" 
fchen  Ueberfeizung).  —  M.  R.  B.  Gerhardt  s  Tafchenka- 
binet  der  Münzkunde  aller  Länder  1  B.  1  Heft. 

5*  In  Anfehung  der  Religion.  Htrrfchend  und 
hoch ft  und uldfam  gegen  alle  andere  iß  die  römißh-ka- 
tholifehe,  obgleich  noch  viele  heimliche  Juden ,  und  fo« 
gar  Muhamedaner,  im  Lande  Jeyn  follen.  Diefe  In* 
toleranz  wird  noch  immer  unterhalten  4urch  die  Inqui- 
ßtion,  die  vor  ihren  Rkhterftuhl  Ketzerey ,  Unglauben» 
Zauberey,  Vielweiberey  u.  dgl.  ziehet.  Die  Gewalt 
diefes  geheimen,  willkuhrlichen  und  graufamen  Ge- 
richts ift  indelfendoch  jetzt  nicht  mehr  fo  grofs,  wie  ehe* 
dem,  foudern  wird  durch  die  königliche  im  Zaum  ge- 
halten, fo  wie  hinwiederum  diefe  durch  jene  unterftützt 
wird,  und  eben  deshalb  immer  fort  befteht.  Zu  Ma- 
drid ift  ein  General*  oder  Oberinquifitionsgericht,  worin 
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per  Grofsincpifitor  prscfidirt.     Bis  1789  varen  nur 
Dominikaner  Mitglieder  der  Inquifition:  aber  ftitdem 
können  auch  andere  Ordensgeiltliche  dazu  gelangen. 
Diefem  Gcnerargericht  find  14  -Provinzialgerichte  ia 
Spanien,  %  in  Amerika  und  1  ih  den  Kaharifchen  In- 
felu,  zugeordnet.     Aufser  den  Ofden tlichen  Beamten, 
deren  Zahl  fleh  über  2700  belauft,  gehören  dazu  meh- 
rere 1000  Familiäres  oder  Spione.    DieBeflrafung  der 
Verurtheiltcn  hei%  Auto  da  F/9  .dergleichen  aber,  we- 
nigftens  zur  Lebensftrafe  der  Ketzeri,  langt- nicht  gehalten 
worden.     Es  wird  aiich  der  jetzigen  Inauifition  zum 
Ruhme  nachgefagt,  dafs  fie  vorfichtiger  in  ihrem  Be- 
nehmen überhaupt  und  befonders  in  iiiren  Maasregetn, 
die  Wahrheit  der  bey  ihr  angebrachten  Anzeigen  zu  er- 
forfchen,  zu  Werke  gehe.  -    Das  Aeußere  des  Götter- 
-  dienß  tf  ift  Voll  von  Caerimqnien,  die  zum  Theil  lehr 
grotesk  und  lächerlich^ind.  —  Die  Geißlichkeit  ift  un- 
gemein zahlreich,  ungefähr  252*000  Pei fönen,  alles 
in  allem  gerechnet.     Darunter  waren  im  Jahr  1789.* 
69,8?°  Mönche  und  55,491  Nonnen,  wovon  jenein 
2122,  diefe  aber  in  I  rso  Klöftern  lebten.    Dabey  find, 
aufser  den  Kanaricninfein,  die  Xebenländer  nicht  ee- 
rechnet.     Es  giebt  auch  eine  grofse  Menge  geißlicher 
Brüderfchaften  (Cofradias)  über  25,500.     Die  Welt- 
und  Ordensgeiftlichkeit  ift,  zum  gröfsten  Nachtheil  de s 
Landes,  übermäßig  reich.    Zur  hohtn  öeiftlichkeit  ge- 
hören %  Erzbifchoffer  -w  Toledo,  weicher  Primas  von 
Spanien,  Kanzler  von  Ca  Milien  und  gfbohrner  Rath  des 
Staacsraths  ift,  und  500,000  Ducados  Einkünfte  hat,  zu 
Sevilla ,  Santiago,  Granada,  Bürget,  Tarragona,  Sera- 
gojf'a  und  Valencia.     Unter  ihnen  flehen  48  Bifchöffe 
(fonft,  46  aber  Karl  der  qte  ftiftete  2  neue  zu  Ivi$a  und 
Tudela),  ^aulser  2  ex  ernten  zu  Oviedo  und  Leon.  In 
Amerika  find  6  Erz«  und  35  Bisthümer ,  und  auf  den 
Philippinen  1  Erzbifchof  und  3  Bifchöffe* 

Da« 


Digitized  by  Google 


•'  ■   •  Religion.  59» 

Das  geißlithe  Staatsrecht  gründet  fich  hauptfachlich 
auf  2  Verträge  der  Krone  mit  dem  päpfilichen  $tuhl: 
1)  zwifchen  König  Karl  dem  1  ften  und  Pdpfl  Klemens 
dem  jren  1524;    2)  zwifchen  Ferdinand  dem  6ten 
und  Benedikt  dem  I4ten  1753*     Ihnen  zu  Folge  er- 
nennet der  Kernig  alle  Erz-  und  Bifchöffe,  und  derPapft 
beflätiget  iie:  hingegen  find  die  Abfeyen  faß  durch- 
gehends  regulär  und  wählen  ßch  ihre  Vorgefetzten 
felbfL  ♦  Die  Kanonikate  vergiebt  theils  der  König,  theils 
derBifehoffy  theils  das  Kapitel,  theil*  der  Papfl;  wel- 
cher auch  durch  feinen  Nuncius  eku*  weitläufige,  aber 
doch  feit  177  r  befchränkre  Gerichtsbarkeit  ausübt. 
Keine  Bulle  darf  ohne  vorgängige  Ünterfuchung  des 
höchflen  Raths  und  fchriftliche  Einwilligung  des  König« 
publicirt  werden.    Der  Papft  liat  fieb  des  Rechts ,  Pfrün- 
den zu  ertheilen,  des  iuris  fpölii,   dafür  fonfl  £  der 
Einkünfte  nach  Rom  gieng,  u.  der  Annaten,  gegen  eint 
Summe  Geldes,  begeben,    doch  hat  er  fich  die  Ber- 
fetzung  voa  52  benannten  Kanonikaten  vorbehalten, 
die  aber  nur  an  Spanier  und  fr'ey  von  allen  Abgaben  an 
die  apoflolifche:  Kammer,    vergeben  werden.  Der 
König  hat  das  Recht,  alle  geiftliche  Stifter  bis  auf  \ 
ihrer  Einkünfte  mit  Penfionen  zu  belegen ,  die  ge- 
wöhnlich zu  nützlichen  Anßalten  verwendet  Werden. 
Dies  ward  1785  auch  abfalle  Pfründen  ausgedehnt,  die 
über  200  Piafter  Einkünfte  haben.    Es  wurden  damahls 
auch  durch  ein  papftliches  Breve  alle-  Kloftcrorden  auf 
den  Fufs  ihrer  urfprünglichca  Stiftung  zurück  gefetzt 
fowohl  in  Betreff  ihrer  Anzahl ,  als  ihrer  Einkünfte;  iie 
folien  nicht  unter  auswärtigen  Generalen  flehen;  kein 
Geifllicher  foli  fich  in  Teftamentsfachen,  noch  viel  we- 
niger in  Staats -und  Regierungsangeiegenheken,  mtfehen. 
Seit  17g!  difpenfiren  Spanifche  Bifchöffevon  Gelübden, 
verbotenen  Graden,  u.  dgL  außatt  dafs  dies  fonfl  von 
Rom  aus  gefchah. 

Samm« 
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Sammlung  der  Inftructionen  des  Spanifchen  Inquifitionsg-e- 

rkhts;  an*  dem  Span,  üb'erf.  v.  *f.  D.  Rr.<ß.  Nebrt  einem 
Entwurf  rier  Gcfchiclitc  der  Spanifchen  Inquifition  v.  L.  7\ 
Spi({ln.hm\novcr<  17*  *  Teatroderical,  apoitoüccr 

y  feeuiar  de  ias  Igiefias  de  Efpaaa,  por  /V</r*  F&»andce„ 
Madrid  1*79  -    168O.  %  Vol.  in  fol.  —  tfpan;«  f»*rada  5 
Teatro  geograi;<v> .  hittorico  de  h$  Jglefias  de  Efparia  erc_ 
con  variasDifTcTtaciones  criticasctc*  por  Henrike  bljtczm 
ib.  *747      '78*.  3  5  VolJ.  in  4. 

■ 

6.  In  Anfehung  der  Wijftnfchaften  und  fch'ömn 
Xünfle.  Im  Ganzen  iil  die  Nation  noch  merklich  hin- 
ter den  übrigen  gebildetem  Völkern  Europens  und  in 
.einigen  Stücken  hinter  (ich  felbfl  in  ihicr  blüh  enden 
.Periode,  zurück.  Sie  hat  aber  in  der  andern  Hälfte 
des  iB^en  Jahrhunderts  in  mehr  als  einer  Gattung  von 
Aufklärung  /tarke  Forticliritte  gethan.  Die  Uni  ver- 
filmten find  verbeiTert,  mehrere  gelehrte  Gefeiifchb  freu 
angelegt  und  andere  Erzithungs-  und  Bitdungsanfraireit 
von  der  Regierung  belebt  worden.  Die  Goiftiichkeit 
und  felbfl  Mönchsorden  nehmen  Antheil  an  Ausbreitung 
nützlicher  Kennmifle.  Dennoch  fehlt  noch  viel ,  daß 
die  Nation  tihrer  Nachbarin,  der  Franzcfifchen,  hierin 
gleich  kommen  follte.  Inquifition  und  Cenfui  Areuge 
find  noch  immer  hinderlich;  letzt.re  ward  lbgar  in  der 
Heuern  Zeit  noch  mehr  gefchärft.  Hierzu  kommt  noch 
Mangel  an  Achtung  und  Ermunterung,  vorzüglicher  Ge- 
lehrten und  Kü,  ftler;  nicht  minder  die  fehlerhafte  Er- 
ziehung der  Kinder.  —  Philofoj  lue  und  Theologie 
können  nicht  gedeihen,  wo  noch  immer  ScholafUk 
thronet.  Römifche,  zum  Theii  aueli  Gfiechifche  Lit- 
tcratur  wird  kultivirt,  aber  ohne  allen  Gefchmack  und 
«philo  fophifthen  Blick.  Die  Rcchtsgelehrfamkeit ,  die 
fonillo  vtrkchrtgctrieben  wurde,  fcheintfich  zo  heben; 
fo  auch  die  Arzneykunde,  vorzüglich  Botanik.  Che* 
jnie,  Fhyfik  und  Mathematik  find,  fo  zu  fagen,  neue 
WilTenfchaften :  hingegen  ift  man  in  der  Gefchichte 
und  Geographie  etwas  weiter  gekommen;  und  noch 
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weiter  in  den  okonorftifchen  Wiffcnfchaften.  Die 
fchöne  Litterat u r  hit  noch  immer  viele  Aubauer  und  Ver- 
ehrer. Autorfchaft  iA  kein  Gewerbe ,  und  die  Schrift- 
Aeller  find  feltener  Gelelurte  von  ProfeiTion,  als  Ge- 
schäftsmänner, die  entweder  ein  Lieblinge  fach  neben- 
her bearbeiten,  oder  die  in  ihrem  Amte  gefammeltea 
Kenntin iTe  in  Schriften  mittheilen.  Mit  der  Schrift- 
Aellerey  und  Lektüre  geht  die  Aufklärung  in  gleithcn 
Schritten  fort.  Von  den  fchönen  KünAen  blühen  Ban- 
fe. unH  und  KupferAecherey  am  meifUn. 

Eigene  AnAalten  zum  Behuf  der  Wiflenfchaften  und 
KünAe  find :    1)  die  Akademie  der  Spanifchen  Sprach  (la 
Real  Academim  Efpanola)  zu  Madrid  feit  17 14,    2)  die 
Akademie  der  Gefchiehte  eben  dafelbA  feit  1  7  3  S •    3  )  die 
Akademie  des  Spanifchen  Rechts  und  Staatsrechts  (de  de- 
recho  Efpanol  y  publico)  zu  Madrid.    4)  die  Akademie 
des  kanonißhen  und  Civil- Rechts  eben  dafelbA.    5)  die 
Akademie  der  Arzneykunde  (Real  Acad*  Medico-Matri- 
tenfe)  eben  dafelbft.    6)  die  Akademie  der  IViffenfchaften 
zu  Sevilla.    7)  die  königl.  Lateinifche  Akademie  zu  Ma- 
drid.    8*  das  chirurgifche  Kollegium  zu  Madrid  feit 
1787«    9)  die  Akademie  der  fchönen  Künße  (Ia  Real 
Acad.  de  las  trts  nobles  Artes,    Pintura,   Efcuitura  y 
Arquitectura)  zu  Madrid  feit  175a.     10)  die  Akademie 
der  fcholaflifch-  dogmatischen  Theologie.     11)  die 
Akademie  der  fchönen  Künße  zu  Valeucia  feit  176g. 

1 2)  die  Akademie  der  fchönen  Künße  zu  Mexico  feit  1 786. 

13)  22  Univerfitäten ,  worunter  die  vornehmAen  zu 
Salamanca,  Granada,  Valencia,  Madrid,  Cervera  und 
Saragofla.  14)  das  königl.  Gymnafium  zu  Madrid,  das 
1  770  unter  dem  Namen  Eßudios  reales  eröffnet  wurde.  — 
Außerdem  noch  verfchiedene  öffentliche  Lehranßaiten 
fowohl  in  der  HauptAadt,  als  in  den  Provinzen. 

Aufser  den  Bibliotheken  bey  den  Univerfitäten  find 
vorzüglich  merkwürdig  die  königlichen  im  Efcorial 
und  zu  Madrid ;  diejenigen  der  Herzoge  von  Alba  und 
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Medina  Sidonia  zu  Madrid ;  und  diejenigen  der  Bene- 
dictiner  und  der  Karmelitcibarfüfscr  eben  dafelbft.  An 
Leihbibliotheken  und  Lefegefellfehaften ,  wie  auch  ai* 
Journalen  und  gelehrten  Leitungen  fehlt  es  noch -fchr* 
obgleich  nkht  in  dem  hohen  Grade ,  wie  ehedem.  Der 
Buchhandel  ifl  fehr  fchiccht  bcftellt:  die  Buchdruckereif 
dettobelFcr. 

Für  Liebhaber  der  fchonen  Künße  ift  die  Gcmählde- 
fammlung  irn  Schlöffe  San  lldefonfo  vorzüglich  intereiV 
fant,  nicht  minder  diejenigen  im  königlichen  Schlotle 
zu  Madrid  und  zu  ßuen  Retiro. 

' Saggio  ftorico  -  apolpgetico  della  Let'feratura  Spagnuola  con- 
tro  le  pregiudicate  opinioni  di  alcuni  moderni  ScritrorL 
itaüani ,  di  Xav.  Lampilles.  Genova  1 778  —  1 78  •  -  6  Voll, 
in  8.  Span,  von  ffofefa  Amar  y  Borbon.  Zaragoza  J7S4. 
2  Voll,  in  4.  —  Repon/e  a  la  queftion :  Qiic  doit-on 
ä  l'F.fpagne?  par  l'Abbe  Denina*  Berlin  1786.  8.  Lertres 
critiques  pour  fervir  de  fupplcment  au^Kfoonrs  für  la 
qucllion:  Qtie  doit-on  a  l'Efpagne  par  TAbbc  Dcnina. 
ibid.  178^.  8.  —  T.  Ct  Tychfen  über  den  gegenwärtigen 
Zuftand  der  Litteratnr  in  Spanien  >  in'  der  Teutfchen  Ue- 
herfetznng  von  Ho.irgoing's  Reife  durch  Spanien.  B.  j. 
S.  «91  -  362.  —  Enfayo  de  una  ßiblioteca  Efpanola  de 
.  los  maiore  Efcritores  del  Reynudo  de  Carlos  III»  por 
£fuan  Smper e  y  Guarinos.  Madrid  17 85-1789-  *  Voll, 
in  8. 

7.  In  Anfehung  des  Adels >  der  in  den  hohen  und 
niedern  eingetheilt  ift.  Die  zu  dem  erflen  gehören, 
hieben  fonft  Rico*  hombrei,  jetzt  Titulos  oder  Titulados, 
und  zwar  nach  folgenden  AbÜufungeu:  Duque,  Mar- 
quer,  Conde,  Vtfcondc,  Baron,  mit  Vorfetzung  des  Wor- 
tes Don  vor  ihre  Taufnamen:  wiewohl  dies  auch  jetzt 
von  vielen  Spaniern  geringem  Standes  gefchieht.  Ihre 
Güter  geniefsen  einige  vorzügliche  Privilegien ,  befon- 
ders  das  Mayora/go ,  deffen  Vorrechte  jedoch  von  Phi- 
lipp dem  2ten  eingefchränkt  worden.  Unter  dem  ho- 
hen Adel  geniefsen  die  Herzoge ,  wie  auch  einige  Mar- 
quis und  Grafen,  noch  befondere  Vorzüge,  weswegen 
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fie  Grandes  de  Efpana  genannt  werden.     Die  Wurde 
der  Grandtzza  hängt  von  der  königlichen  Ernennung 
ab,  und  ift  in  der  Regel  erblich:  doch  kann  fie  der  Kö- 
viiig  auch  blos  perfönlich  ertheiien.    Sie  waren  ehedem 
in  3  Klaffen  getheilt:  Philipp  der  5te  und  Ferdinand  der 
6te  hingegen  pflegten  nur  Grandes  der  iflen  Klaffe  zu 
ernennen :  aber  Karl  der  £te  mit  unter  auch  von  der 
aten  Kiaffe.  —    Die  Terlonen  vom  niedern  Adel  wer* 
den  in  Caftilien  Hidalgos i   auch  wohl  Cavallercs  und 
JZfcuderos,  und  in  Catalonien  Hombres  de  pareja  ge-> 
jiannt,  u*d  in  Caftilien  werden  fie  in  alte  (Hidalgos  de 
fangre)  und  neue  Edelleute  ( Hidalgos  de  privilegwj  ein- 
getheilt.    Beydc  geniefsen  allerley  wichtige  Vorrechte. 
Der  Hidalgos  find  1 787  gezählt  worden :  480, 589. 

£fac.  JVilhelmi  Im  -  hof  Hiftbria  ltaliae  et  Hifpaniae  geneau 
log.  etc.  Norimb.  i  701,  fol  Als  ein  2Ur  Theildiefes  W trks 
ift  anzufehen :  Einst.  Corpus  hiftoriae  geneal.  ltaliae  et 
Hifpaniae ,  in  quo  ftirpiuni  titriusque  regni  primariarunt 
genealogiac,  exegeti  hifturica  perpetua  iliuitratae,  ordi- 
ne  alph.  exhibenturj  cum  infigniuni  iconibtfs  et  indici- 
bus'neceflariis.  ibid.  1102.  fol.  —    JJejjelben  Kecherches 
hift.  et  geneal.  des  Grands  d'Efpagne.a  Amft.  1707.  gr.  12. 
Teutfch  Hamb.  1712.  u. —    G.  $.  de  Frankenau  Bibl. 
Hifpanica  hiltorico  •  genealögko  -  hcraldica.  Lipf.  1724» 
4. Difcurfo  fobre  la  autiguedad  —  de  la  Rica  Horn« 
bria,  ppr  M.R.  Müntz.  Madrid  4736.  4.  —  Creacion; 
antiguedad  y  privilegios  de  los  Titulos  de  CaßiJla,  por 
£fof.  Berni.  Valencia  1,769.  fc»l.  —    Vorrechte  des  Span, 
Adels  (von  G.  Forfler  gezogen  ans  den  Leiters  jrom  an 
Knglijh  Traveller  in  Svain  on  the  Origin  and  Progreß  of 
Poetry  in  ihat  Kingdom.  Lond.  1781*  8.)  in  dem  Gotting. 
Mag.  1781.  St.  6.  S.  435*-  447.  —     Vieh  andere  hierher 
gehörige  Schriften,  bef anders  fpecielle  Adelsgefchichten p  wor- 
an die  Svanier  vorzüglich  reich  find,  findet  man  verzeich* 
net  in  der  Bibl.  hift.  Vol.  VI.  P.  t.  Sect.  IX.  §.  V. 

g.  In  Anfehung  der  Bürger  und  Städte»  Der  Zu- 
itand  der  erften  ifl  zwar  nicht  überall  gleich ,  aber  doch 
im  Ganzen  mit  vielen  Vorrechten  und  Freyheiten  ver- 
bunden.    Sie  machen  auch   einen  Reichsfland  aus» 
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Unter  letzten  ift  ein  Unterfchicd ;  es  giebt  eigentlich  fo 
genannte  Städte  oder  Ciudades  (Civitates),  deren  man 
in  Spanien  139  zählt,  und  Flecken  oder  VMas,  deren 
viele  gröfser  und  erheblicher  find,  als  verschiedene 
Städte.  ' 

9.  In  Anfehung  der  Bauern  und  Dörfer.  Erftere 
gehören  entweder  der  Krone  oder  einzelnen  Länderbe- 
fitzern;  alle  find  Herrendienften  unterworfen,  und  arm. 
1764  zählte  man  in  ganz  Spanien  und  in  den  Canar. 
Infein  21,221  Pueblos  (Ortfchaften)  d.i.  Städte, Flecken 
und  Dörfer:  hingegen  1787»  obgleich  damals  Minore* 
'dabey  war,  1 8/7 16  Pueblos  und  18,8  7*  Kirchfpiele. 

VII.  Grundgefetze  oder  Grundver- 
träge. 

I.  Das  Gefetz  von  der  UntheiJbarkeit  des  Caftili. 
fchen  Reichs  (Ley  de  Senorio  unoj.  2.  das  Gefetz  von 
dem  Recht  der  ErAgcburt  in  der  Caftilifchen  Thron- 
folge (l»ey  ^e  Mayoria).  Sie  wurden  in  der  Folge  auf 
alle  Spanifchc  Stauten  ausgedehnt.  3.  das  von  Philipp 
dem  5ten  und  feinen  Reichsffcmden  17 13  feftgefleJJte 
Erbfolgegefetz,  wodurch  jene  theils  erläutert,  theils  ab- 
geändert worden.  4-  Karl  des  3ten  pragmatifche  Sank- 
tion von  1776,  wodurch  die  Kinder  der  königlichen 
Prinzen,  die  fich  unftandesmäfsigverheurathen,  von  der 
Thronfolge  ausgefchiofTen  werden. 

VIII.  Regierungsform. 

Sie  ifl  nach  und  nach  durch  Ufurpatiou  ganz  unein- 
gefchränkt  monarchifch  geworden. 

IX.  Oberfle  Gewalt. 

■  *  r 

Steht  diefem  nach  ganz  allein  bey  dem  König. 
•  '  X.Reich$. 
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X.  Rcichsflände. 

Sie  beliehen  i)  aus  der  Geifliichkeit,  a)  dem  hohen 
Adel,  3)  den  Deputirten  der  Städte,  wozu  auch  die  3 
Ritterorden ,  die  den  Rang  vor  den  Städten  haben,  ge- 
rechnet werden.  Sie  haben  aber  keine  Gewalt  mehr, 
dem  königlichen  Willen  zuwiderfprechen,  obgleich  der 
Reichstag  (Junta  d*  las  Corte  s  generale:)  noch bey  Hul- 
digungen gehalten  wird,  wie  auch  zur  Einrichtung 
neuer  Thronfolgeordnungen  erforderlich  ifh  Uebri- 
gens  vertritt  der  Rath  von  Caftilien,  als  das  höchfte 
Juftitzkollegium ,  die  Stelle  der  Reichsflände  in  fo  fern, 
dafs  durch  ihn  der  königl.  Wille  feyerlich  bekräftigt  zu 
werden  pflegt.  Außerdem  hat  jede  Provinz  jetzt  noch 
das  Recht,  die  zu  ihr  gehörigen  Landftände  in  gewifTen 
wichtigen  Angelegenheiten  zu  verfainmeln,  oder  parti- 
culare  Reichstage  zu  halten.  Ein  Ueberbleibfel  der  al- 
ten Reichsverfammlungeu  ift  auch  noch  das  Kollegium 
der  Deputados  de  los  Reynos. 

XI.  Thronfolge. 

Zu  Folge  der  unter  Nr.  VII.  angeführten  Grundge- 
setze iß  das  Reich  in  männlicher  und  weiblicher  Linie 
nach  dem  Recht  der  Erßgeburt  erblich :  doch  find  die . 
Frinzeilinnen  erft  nach  Erlöfchung  des  männlichen  Stam- 
mes erbfähig.  In  Anfehung  der  Volljährigkeit  des  Kö- 
nigs und  der  Regentfchaft  während  deflen  Minderjäh- 
rigkeit ift  durch  die  Grundgefttze  nichts  beftimmf :  in« 
defTenift,  nach  dem  Reichsherkommen,  der  König 
fchon  mit  dem  Anfange  des  1 4 ten  Jahres  majorenn  :  die 
Regentfchaft  aber  hängt  von  dem  letzten  Willen  des  re- 
gierenden Königs  und  in  defTen  Ermangelung  von  der 
Wahl  der  Reichende  ab.  Gleich  nach  Erledigung  des 
Throns  iäfst  fleh  der  neue  König  ausrufen  und  von  den 
Ständen  huldigen. 
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Der  vollfländige  lautet  fo:  N.  N.  von  Gottes  Gna* 
den  König  von  Ca/HHen ,  Leon,  Aragonien  ,  beyden  Suu 
Ben  f  fferufatem „  Navarra,  Granada ,  Toledo ,  Valen- 
cia ,  Galiettn ,  Majorca,  Sevilla,  Sardinien,  Cordova,  Cor- 
fca>  Murcia.  Jörn ,  der  Algorbien,  von  Algczira\ 
Gibraltar,  der  Cenarifchtn  In  fein,  des  Orieniaüfchen  und 
Oecidmtalifchen  Indiens,  der  Infein  und  desfeßen  Landes 
der  Weltmeeres ,  Erzherzog  von  Oeßreich,  Herzog  von 
Burgund,  Rrabant  und  Mayland ,  Graf  von  Habsburg, 
Mandern,  Tyrol  und  Barcelona,  Herr  von  Bifcaya  und 
ßfolina  u.  f.  Der  kurze  Titel  ift:  Hey  catholico  de 
Efpona  oder  Rex  Hifpaniarum,  oder  lhro  katholifehe 
Majeftät.  Die  königlich.  Befehle  wtrden  nur  mit  den 
Worten  To  el  Rey  (ich  der  König)  durch  eine  Eßam- 
pilla  bezeichnet. 

•  Der  Kronprinz  führt  feit  1*18  Jen  Titel  eines  Prinxn* 
von  Aßurien.  Die  übrigen  kunigl.  Printen  heifcen  In- 
fanttn. 

XIII.  Wappen. 

Das  große  ift  ein  quadrirter  Schild  mit  einem  Mit« 
telfchilde.  Dai  erfte  wieder  quadrirte  Quartier,  enthält 
im  i  und  4  Quartier  ein  gold.  Kartell  mit  5  Thrirmen 
im  rothen  Felde  wegen  Caftilien,  im  2  und  5  einen  ro- 
then  gekrönten  Löwen  im ßlbernen Felde,  wegen. Leon. 
Zwifchen  den  beyden  unterften  Feldern  ift  das  Wappen 
von  Granada  ein  grüner  in  der  Mitte  nach  der  Länge  ge- 
öffneter Granatapfel  mit  rothen  Körnern  und  einem  grü- 
nen Zweige  im  fübernen  Felde.  Das  2te  Quartier  ift 
gcfpalren ;  zur  Rechten  ift  das  Wappen  von  Aragonien 
4  rothe  Pfähle  imgoldnen  Felde,  und  zur  Linken  das 
Sicilifche  ein  fchräg  gevierter  Schild,  der  oben  und  un- 
ten 4  rothe  Pfahle,  auf  beyden  Seilten  aber  einen  fch  war* 
zen  Adler  im  ßlbernen  Felde  hat.    Das  3te  Quam  t  ift 
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getheilt;  oben  ift  ein  ölberner  Balken  im  rothcn  Felde, 
der  das  Oeflreichtfdie,  und  unten  ein  von  blau  und  Gold 
5  mahl  rechts  durchfchnittener  und  roth  cingefafster 
Schild,  das  alte  Burgundifrhe  Wappen  vorftcllend.  Das 
4te  Quartier  ift  auch  getheilt.    Oben  ift  das  neue  Bur- 

f'undilchc  Wappen,  ein  blauer  mit  goldenen  Lilien  be- 
äeter  Schild  mit  einer  fllber-  und  rothgeftickten  Ein- 
fafiung  und  unten  das  Wappen  von  Brabant,  ein  gold. 
Löwe  im  fchwar,zeD,  EeUe. .  Der  Mittelfchild  enthält 
das  Wappen  von  Anjou ,  beftehend  aus  3  gold.  Lilien 
im  blauen  Feide  mit  einer  rothen  Ein  fa  Illing.  Der  Wap- 
jpenfchild  ift  mit  der  Ordenskette  des  goldnen  Vliefses 
timgeben  und  mit  der  königl.  Krone  bedeckt.  Die 
Schildhalter  find  2  Löwen.  —  Ein  kleineres  Wappen, 
das  bisweilen  auch  gebraucht  \yird,  enthält  nur  die 
Wappen  von  Caftilien  und  Leon ,  nebft  dem  Wappen 
von  Anjou. 

Rasgo  heroico :  declaracion  de  las  Emprefa«,  Armasy  Blafo- 
nes  de  Jus  Reynos ,  Provincias ,  Ciudades  y  VilJas  de 
Efpana,  por  Ant.  de  Moua.  Madrid  1756.  4. 

XIV.  Hohe  Krön-  und  Reichsbeamte. 

Die  Aemter  eines  Kanzlers  y  Connetabelr  und  Admu 
rals  von  Caftilien  find  längft  aufgehoben  und  nur  die 
Titel  davon  übrig  geladen  worden. 

XV.  Hofftaat. 

Die  übertriebene  und  zum  Theil  feltfnine  Etikette 
unter  den  Königen  aus  dem  Oeftreichifchen  Stamm  ift 
von  den  Bourbonifchen  Königen  grofsentheils  geändert 
und  andern  HöfeE  gleichförmiger  gemacht  worden. 
Schon  Karl  der  jte,  noch  mehr  aber  Karl  der  4te,  ver- 
hinderte das  Cacrimoniel;  z.  B.  die  ehemaligen  10 
Galatage  find  auf  6  herunter  gefetzt.  Der  halben  Gala- 
tage werden  jetzt  22  geteyert.    An  der  Spitze  des  zal 
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reichen  Höfperfonals  fteht  der  Großattnofenier  (Lisroos- 
nero  Mayor).  Die  andern  Departemente  flehen  unter 
dem  Oberhofineißtr  (Mayordomo  mayor) , ,  Oberkam- 
mrherrn  (Sumiller  de  corps\  OberftaUmeißer  (Cavalle- 
rizo  mayor),  Oberfalkenier  (Halconero  mayor)  und 
Oberjägerineißer  (Montero  mayor).  Beyde  letzte  Be- 
dienungen Verden  gewöhnlich  von  einer  Perfon  ver- 
waltet* 

XVI.  Ritterorden. 

»  • 

Zu  dem  Glanz  des  Hofes  gehört :  i.  der  Ritterorden 
des  goldnen  Vließes  ^  den  auch  der  Wiener  Hof  vergiebr; 
a.  der  königliche  Orden  Karl  des  3ten.    3.  der  Marie» 
9    Lütfen »Orden  für  Damen  feit  1792. 

Einträglicher  find  die  geißliehen  Ritterorden,  die 
mehr  zur  Religionsverfaffung  gehören:  i.vonSan-Tago 
de  Conrpoßelta;  a.  von  Calatrava;  3.  von  Altantara. 
Diefe  3  haben  einen  befondern  Ordensrath  (davon  f. 
Nr.  XVII.)  und  gehören  zu  Caftilien:  zu  Aragonien 
.  aber  4.  von  ßlontrfa.  Von  allen  ift  der  König  erbli- 
cher Grofsmeifler,  der  die  Stellen  in  der  neuen  Zeitnur 
Kriegsbedienten  verleihet.  Aufserdem  ziehet  der  Mal- 
Ufer  or  den  anfehnliche  Einkünfte  aus  Spanien. 

■ 

Schriften  von  dem  Orden  desgold.  Vlicfses  f.  oben  S.151.— • 
Hift.  de  las  Ordcnes  militares  dt  .Santiago,  Calatrava  y 
Alcantara,  desde  fu  fundacion  hafta  el  Rey  Don  Filipe 
Segundo  etc.  por  Franc.  Coro  dt  Terres.  Madrid  1629. 
fol.  —  Definiciones  de  la  Orden  de  la  Cavalleria  de 
Alcantara  ,  con  la  hitroria  y  origen  d'ella;  ibid.  1662. 
fol.  —  Privilegia  felectiora  militiae  f.  Juliani  de  Pe-  * 
reiro  (hodie  de  Alcantara),  Ciftercicnfis  Ordinis,  a  fum- 
rai«  Pontificibus  hactenus  conceiTa,  epera  ffoan.  CaUU- 
von  de  Hohles,  ibid.  cod.  fol. 

XVII. 
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kollcgien. 

•  Das  Kabinet,  worin  die  auswärtigen  und  geheimen 
Staatsfachen  ausgemacht  werden,  heifst  der  Staatsrath 
(Confcjo  de  Eßado),  der  aber  feit  Alberoni's  Minifte- 
rium  aufser  Thätigkeit  ift.    Der  Titel  eines  Staatsraths 
ift  jetzt  eine  blofse  mit  grofsen  Einkünften  und  Range 
verfehene  Würde,  womit  der  König  Manner  belohnt, 
die  fich  in  angefehenen  Aemtern  um  das  Reich  verdient 
gemacht  haben.    Auch  wirkliche  Staatsminifter  erhal- 
ten nach  einigen  DienAjahren  den  Titel  der  Staatsrate. 
Gegenwärtig  find  ihrer  24.    Jetzt  ift  die  ganze  Reichs- 
verwaltung unter  6  Hauptdepartemente  vcrtheilt,  an 
deren  jedy  Spitze  ein  Minifter  fteht:    1)  das  Departe- 
ment der  auswärtigen  Affairen,  deffen  Chef  man  gewit 
fermafsen  als  Premierminifler  anfehen  kann  und  der  voc 
den  übrigen  den  Titel  Staat  sjecr  et  ar  führet;   3)  das 
Kriegs departemnt ;   3)  das  Departement  der  Marine.  4) 
der  Finanzen,  5)  Indiens ,  das  feit  1790  unter  4  Mini- 
fter vertheilt  ift.    6)  der  Gnaden-  und  ^uflizfachen.  Die 
geiftlichen  Gefchäfte  gehören  gleichfalls  für  das  letzte* 
Bisweilen  fteht  ein  Minifter  verfchiedenen  Departemen- 
ten zugleich  vor,  wie  denn  gewöhnlich  2)  und  4),  in. 
gleichen  3)  und  5)  auf  diefe  Art  vereinigt  find. 

Die  einheimischen  Regierungs-  Gnaden-  und  Juftitz- 
fachen  werden  durch  den  königlichen  h'öchßen  Rath ,  dec 
auch  der  Rath  von  Caflilien  genannt  wird  (Confejo  real  y 
fupremo  de  Sit  Mageßad  oder  Confejo  de  Caflilla)  bcforgU 
Diefes  Collegium  beftehet  aus  5  Sälen  (Kammern  oder 
Senaten),  n'ämJich  einer  doppelten  Sola  de  Govierno  (die 
2te  führt  auch  die  Aufficht  über  Fabriken  und  Land- 
ftrafsen),  einer  Sola  de  Mil  y  Quinientas  (Kammer  der 
1500,  weil  die,  die  von  den  Ausfpriichen der  fouverai- 
nen  Gerichtshöfe  an'fie  appelliren  wollen,  1 500  Duka- 
ten niederlegen  müfTen,  die  fie  vcrliehren>   wenn  das 
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Urthefl  der  erften  Tnftanz  gegen  fie  beftätigt  wird),  Sola 
de  Jufiicia  (welcher  die  Ausübung'  gewifler  königlichen 
Rechte  verliehen  ift),  Sola  de  Provincia  (fällt  dasUrtheÜ 
Über  alle  wichtige  Appellationen  und  nimmt  diejenigen 
an,  die  man  gegen  die  Ausbrüche  der  a  bürgerlichen 
Unten  ichter,  der  Stadtfchuldheifsen  und  der  Alcaldes 
de  Coite  in  bürget  liehen  Sachen  anhängig  macht).  Diefe 
Sllcaldes  de  Corte  machen  eine  6te  Kammer  aus.  Sie 
fiih.cn  die  Pohzeyaufficht  über  die  verfchiedenen  Quar- 
titre,  in  w  elche  Madrid  eingetheilt  ift. 

Der  oberße  Kritgtrath  (el  Conffjofupremo  dtGutrra) 
b'.flci.«  aus  2  Abtheilunsen:  i)  Sah  dt  Govierno,  die 
fKh  befoud-.rs  mit  der  Sorge  für  das  Knegswelen  be- 
fchit'igct,  gröfstentheils  aus  Militarperfoncn  befteht, 
und  die  Infpectoren,  den  älteflen  Kapitän  d<r  Leibwa- 
chen und  den  alterten  Gardeoberften,  vermöge  ihrer 
Aemter ,  zu  Rathen  hat ;  a )  Sah  de  Jußitia  befchäftigr 
fleh  blos  mit  Streitfachen.  Die  Appellationen  bey 
allen  Prozcflen  der  Fremden  gehen  auch  an  diefes 

Kollegium  •"  ,  , 

Der  königliche  Rath  der  Ritterorden  ift  in  a  Sale  abge- 
theilt,  wovon  einer  für  den  Orden  von  St.  Jakob,  der 
andere  für  die  Orden  von  Calatrava  und  Alcantara  be- 
flimmt  ift.    Er  richtet  in  allen  diefe  Orden  hetreften- 

dCaDer  k&nigtichi  mnanzrathfel  Cmfijoreal dt Hacienda) 
hat  5  Abtheilungen:  i)  Sola  dt  Govitmo.  die  (ich  m.t 
Verwaltung  der  Finanzen  befchäftiget;  a)  Sola  rie  Ja- 
llicia  welche  die  Prozefle  verhandelt  und  alles,  was 
iich  auf  Pachter,  Lieferanten  und  Contrebande  beziehet, 
unter  Händen  hat;  3)  Sola  dt  Mxllone:  erkennet  über 
alles,  was  die  Auflagen  betrifft;  4)  Sah  dt  launtea  ron- 
tribucion,  die  an  einem  allgemeinen  Steuerbuche  für 
ranz  Spanien  arbeitet ;  5)  Tribunal  dtheontadurta  mayor 
oder  die  Oberrechnungskammer,  welche  die  Rechnun- 

'  cen  der  Schatzmeifter  der  Land-  und  Seemacht,  die  mit 
^  dem 
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dem  König  gefchloflenen  Kontrakte  und  Lieferungen 
und  die  Rechnungen  der  Krongläubiger  unterfucht. 

Der  Rath  der  Krtutzballe  (Comifaria  y  Direccion  ge- 
neral  de  la  Cruzada).  Der  Vorfitzer  wird  Comifario  ge- 
ner al  d$  la^  Cruzada  y  Juez  apoßolico  de  las  tres  Gratia/ 
genannt,  und  hat  a  Beyfitzer. 

Der  oberße.  königliche  Handels-Münz-  und  Bergwerkt, 
rath  bßfteht  aus  1  CaAilifchen,  2  Wifchen  und  einigen 
Fittanzräthen. 

Das  köni^l.  Bau*  und  Forßkotlegium  (Real  Junta  de 
Obras  y  ßosquesj.  ,. 

Die  königliche  Tabalisperwaltung  (real  Junta  del  Ta- 
baco)  hat  alles,  was  die  Tabaksauflage  und  das  Verbot 
des  fremden  Tabaks  betrifft,  unter  ihrer  Aufficht. 

Das  königliche  Oberpoßamt  hat  einen  Oberauffeher 
und  mehrere  Bey fitzer. 

Die  Regierung  der  Provinzen  gefchieht  durch  Statt- 
balter,  die  Unterkönige  (Virreys)  oder  Generalkapitäne 
heifsen.  Unter  ihnen  flehen  die  Governadoresy  Regen, 
tes,  Corregidores,  Jntendentet  u.  f.  w.  Die  große  Ge- 
walt der  Statthalter,  Zumahl  in  Amerika,  ift  durch  die 
ihnen  zugeordneten  Kollegien  eingefchränkt. 

XVIII.  Juftitzwefen. 
1.  Gefetze. 

Das  vornehmfle  Gefetzbuch  befleht  aus  den  königli* 
chen  Verordnungen ,  die  Philipp  der  2te  1566  in  eine 
Kecopilacion  bringen  laffen,  und  die  unter  Philipp  dem 
4ten  fowohl  als  Philipp  dem  5ten,  in  der  Nueva 
kecopilacion  vermelirt  herausgegeben  worden,  und 
von  Zeit  zu  Zeit  ..vermehrt  erfcheint.  Hierauf 
folgert  die  Leges  Tauri  (Leyes  de  Toro ,  auch 
el  Quaderno);  hernach  Leges  Ordinationum  (el  Qrdena- 
tniento  Real).  Nach  diefen  gelten  die  Fora  (Statuta 
provinciaüa  und  localia),  wozu  auch  das.  Fuero  Juzgo 
(Forum  f.  Uber,  Judicum)  gehöret  $  alsdann  la  Partida 

oder 
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oder  lar fiefe  Partida/;  und  endlich  das  Jus  Caefareum 
oder  Romanum. 

2.  Gerichte^ 

Die  Villas  haben  ihrt  Regidorex  und  Ale  aide r,  die  bald 
Alcaldts  ordinariof ,  bald  Akalder  pedamor  hcifsen:  die 
Ciudades  aber  Corregidorer ,  die  jetzt  io  3  Klaffen  ver- 
theilt find ,  auch  langer,  als  ehedem ,  in  ihren  Stellen 
bleiben.    Uebrigensfind  in  Spanien  felbft  folgende  Pro- 
vinzialgerichte  (TribunalerJ,   an  die  man  von  jenen 
Unterrichtern  appelliren  kann :    1)  Confejo  real  de 
Navarra,    2)  Audiencia  real  de  Coruna,  3) —  de 
Scvil!a>  4)  —  de  Oviedo^    5) —  de  Aragon ,  6) — 
de  Valencia,  7)  —  de  Mallorca,  ft)  —  de  Cataluna. 
Hierzu  noch  9)  die  Audiencia  real;  de  Canarias  und 
10)   de  la   Contratacion  d  las  Indias  zu  Cadiz, 
in  fo  ferne  fplche  ein  Handelsgericht  ift.     Für  Ca- 
flilien  find  noch  2  beföndere  Kanzleyen  errichtet:  1) 
Chane illeria  real  de  Valladolid  und  2)  de  Granada.  An 
beyde  gehen  von  den  Provinz i algerichten  verfchiedene 
Sachen  in  der  letzten  Inflanz :  doch  appellirt  man  auch 
noch  in  einigen  Fällen  von  da  an  den  hohen  Rath  voa 
Caftilien.    Diefe  Kanzleyen  erkennen  auch  in  Streitig- 
keiten über  den  Adel  und  über  Kriminalvergehen  der 
Hidalgos*    Jede  Audienz  hat  einen  Regenten,  verfchie- 
dene R'athe  und  Fifcale,  und  in  einigen  ift  der  königl. 
Statthalter  und  Generalkapitän  das  Haupt.     Von  allen 
Provinzialgerichten,  den  königl«  Rath  von  Navarra  al- 
lein ausgenommen,  gehen  die  Appellationen  an  das 
höchfte  Reichstribunal ,  den  Nr.  XVII.  angeführter!  Rath 
von  Caßilien. 

Die  Prozejfe  find  gewöhnlich,  lang  dauernd  und 
koflbar.  —  Die  Tortur  iß  noch  nicht  förmlich  abge- 
fchafTt :  fie  findet  fogar  noch  Anhänger. 

G,  E.  de  Fra neonat*  facraThemidis  Hifpanae  arcana/iurium 
legumque  ortus,  progrcflu§;  varietates  -et  obfervantiae, 
cum  praeeipuis  glofifarum  cominentariorumque,  quibus 

iUu- 
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illiiftrantur,  auctoribus,  ee  feri  Hifpaui  praxi  hodierna. 
Hannov.  1709.  4.  Editio  II.  novis  acceflicmibus  locuplc- 
tuta  a  Franc.  Cerdanc  et  Rico.  Matriti  1781.  g.  —  Nucva 
Ricopihcion  de  las  Leyes  de  eftos  Reynos,  eutres  tomos. 
Madr.  1565.  fol. ibid.  1640  fol.  ibid.  17a  j.  fol.  ibid.  1745. 
fol.  ibid.  '177*.  fol.  —  Las  fietc  Partidas  del  fabio  Rey 
Don  Alonfo  el  nbn#,  nuevamente  glofladas  por  Greg. 
Lopez,  ibid.  1711.  fol.  Valencia  17s 8.  6  Voll,  in  8-  und 
mit  Anmerk.  von  ffof.  Berni.  ibid.  1759.  3  Voll,  in 
fol.  —  Recopilacion  de  leyes  dt  los  Reynos  0e  las  In- 
dias.  ibid.  1774.  4  Voll,  in  4.  Practica  univerfal  de 
los  tribunales  de  Efpana  y  de  las  In  Jias,  por  .  ...  de  EU 
zpnde.  ibid.  1783  -  1788.  8  Voll,  in  8.  Dies  iß  diente  Aus- 
gabe. —  ^f.D.Ritteri  Progr.  de  foro  antiquo  Gothorwra 
regumHifpaniae,  hodie  Fucro  Juzgo.  Vitcb.  1770.4. 

XIX.  Finanzwefen. 

Die  Staatseinkünfte  w  urdon  1778  nach  einem  Durch- 
fchnitt  von  10  Jahren  gefchätzt  auf  417  Mill.  264,« 3  5 
Realen  de  Vellern  oder  4  Mill.  172,64s  Pfund  Sterling 
oder  25  MilL  35,888  Rthlr.  Konv.  Münze.  (Darunter 
find  auch  die  Einkünfte  aus  Amerika  mir  3  9  Millionen 
899>8i9  R.  angefetzt:  da  4pch  andern  zu  Folge 
Amerika  deckte  dem  Könige  nichts  einbringen  foll). 
Nachher  follen  fie  auf  500  Mill.  Realen  gediegen  und 
dadurch  ein  Ueberfchufs  der  Einnahme  über  die  Aus- 
gabe bewirkt  worden  feyn,  welches  vorher  der  Fall  nicht 
;war;  denn  1778  wurden  die  Aufgaben  berechnet  auf 
488  Mill.  85 1,4 1 3  Realen.  Andere  wollen  die  färrjmt- 
Üchen  Einkünfte  aus  Spanien  und  Amerika  auf  wenig- 
stens 70  Mill.  Thaler  anfchlagen.  ' 

Die  Einkünfte  werden  eingetheilt  in  Rentas  genitales 
und  provifuiales.  Zu  den  allgemeinen  Renten  rechnet 
man  die  Einkünfte  1)  von  den  Tüllen ,  die  von  Ein- und 
Ausfuhr  der  Waaren  in  und  aus  dem  Reiche  (Aduanas)^ 
auch  zum  Theil  aus  einer  Provinz  in  die  andere  (dahin 
die  Almojarifazg  os  und  Puertos  fecos  gehören)  bezahlt 
werden  5  2)  von  den  Monopolien  des  Königs  mit  Tabak> 

Salz, 
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Satz,  Brmdwtm,Qtuek  filber,  Bley ,  Sehte/spuker Stern- 
pelpapier  und  Spielkarten;  ■?)  von  dem  Poß-  und  Jlfüns- 
wyen;  4)  von  den  Großmeifierthiimern  MaeArazgos); 
wohin  auch  die  Gefälle  von  den  den  3  Ritterorden  gehö- 
rigen Wicfen  und  von  der  Serena  in  Eftremadura  gerech- 
net Verden  können  ;  5)  von  den  adeluhen  Gütern  f&r- 
vicio  de  Lanzasj;  6)  von  der  Cruzeula  oder  von  der  üi 
der  Kreutzbulle  enthaltenen  päpftlichen  Verwiliigung, 
Ablafs  und  einige  Difpenfationcn  zu  verkaufen ;  7)  von 
den  A* gaben  der  Geiftiichkeif :  Subfidio  y  Extnfado  uui 
Ejfettos  de  la  Camera;    8)  von  den  neuen  Befoldttngcn 
(Media  Anatas  de  Mercedes)  uud  Standeserhöhungeu; 
9)  von  der  />  iefenfieuer  (Valimitnto  de  Tervas)  und  dem 
Bergdienff  und  Bergßeuer  (Servieio  y  Montazgo  de  los 
Ganados);   10}  von  der  Actife  und  andern  kammerren- 
ten  (Ejfettos y  Sifas)  von  Madrid;   ii)  von  den  Kam- 
merreuten  von  Nnvarra  ;  12)  von  den  Proprios  uud  Ar- 
bitrios ,  einer  Abgabe  von  1  pro  Cent  der  Produkte  ge- 
wilTer  ehemahls  wüflen  Ländereyen;  13)  von  allerley 
kleinem  Kammcrgefallen,  wohin  gehören:  die  Rentas 
gener ales  mtnores  en  arrendamiento  ;  die  Terzas,  Diezmos 
y  Rentas  patrimoniales  aus  der  Aragonifcheu  Monarchie 
u.  a.  in.  14)  die  ordentlichen  Einkünfte  aus  Weßindien^ 
als:  der  ehcmahlige  Quinto  oder  der  jetzige  Diezmo  al- 
ler Ausbeute  von  Silber  und.  Gold,  wie  auch  von  ver- 
fehtedenen  andern  Landesprodukten;  der  Schlagfthatz 
aus  den  dortigen  Münzhauiern,  das  in  einigen  Gegen« 
den  eingeführte  Kopfgeld,  die  Cruzada  und  Subßdw,  die 
Abgabe  von  den  eingeführten  Negern,  der  Gewinn  vom 
Queckfilber  zu  den  Silberbergwerken  (ßeneßcio  de  los 
Azogues),    das  Tabaksmonopol  in  Mexico,  der  aus- 
fchliejsliche  Eifenhandel  in  andern  Provinzen  u.  a.  m.  . 
i>)  die  Einkünfte  von  dem  weJIindiJchenHandeluadvon 
den  dahin  gehörigen  Abgaben. 

Die  Provinzialrenten  werden  eigentlich  nur  von  den 
22  Provinzen  der  Caftüifchen  Monarchie,  im  engern 
1  Ver- 
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yerftande  genommen»  bezahlt  Diefefind:  i#  die 
Proviuz  Madrid,  2:  das  Königreich  Toledo,  3.  die  Pr* 
Guadalaxara,  4.  die  Pr.  Cuenca^  5.  Die  Pr.  fo  Mancha, 
^welch^Neucaftiiien  ausmacht,  6.  die  Pr.  Burgos,  7. die 
Pr.  #>ria,  8.  die  Pr.  Segovia,  9,  die  Pr.  Avila,  10.  die 
Pr.  Valladolid)  zu  Altcaftilien  gehörig,  s  1.  das  Könige 
Leon,  12.  die  Pr«  Zamora,  13.  die  Pr.  7bro.  14.  die- 
Pr.  Palcncia,  15.  die  fr.Salamanca,  zu  Leon  gehörig, 
16.  dasKönigr.  Gähnen*  17.  die  Pr.  Extrmcdura  oder 
Badagoz,  1 8.  das  Kön.  Sevilla,  19.  das  Kon.  Cordoua% 
20.  das  Kön.  ^faen,  21.  das  Köi*. Granada,  22.dasKön. 
Murcia.    Die  Provinzialrcnten  felbft  werden  gt  hoben 

1)  aus  den  Alcavalas  oder  dem  Zehnten  von  allein ,  was 
verkauft  oder  vertaufcht  wird,  m.bft deren  v'ermabligen 
Erhöhung  im  i6ten  Jahrhundert  ufn  1  pro  Cent  (1 juatro 
unos porGentoJ,  welche  Erhöhung  nur  von  Waarcn, 
die  im  Kleinen  verhandelt  werden    mit,  bezahlt  wird  ; 

2)  aus  dem  königl.  Fruchtzehnten  (Ter dar  reales)  von 
allen  Landesprodukten,  welche  Einnahme  rhit  den  Aka- 
valas vereiniget  worden ;  3)  aus  der  Millionen fteuer  (Ser- 
vicio  de  los  MillonesJ,  urfpriinglich  eine  Accife  auf  Wein, 
Eilig,  Oei  und  Fleifch,  nachher  aber  auch  auf  Zucker, 
eingefalzene  Fifche,  Papier  und  andere  Sachen  ausge- 
dehnt; 4)  aus  der  Familienßeuer  (Servicio  ordinär io  y 
eßraordinariq) ,  die  nur  von  Bürgern  und  Bauern  mit  der 
Alcavala  zugleich  bezahlt  wird;  5)  aus  der  Aichßeuer 
(fiel  Medidor) ,  da  von  jeder  Arrobe  flüfiiger  Sachen  ein 
Gewilies  abgegeben  wird;  6)  aus  der  Brandwein/leuer; 
7)  aus  dem  Seifen-  Schnee-  Spielkarten  -  Pacht,  und  an- 
dern kleinen  Gefällen.  Diefe  hochtt  druckenden  und 
unbillig  eingeteilten  Abgaben  wurden  )  785  zum  Theil 

1  für  den  gemeinen  Mann  erleichtert  und  zugleich  fo  ein- 
gerichtet, dafs  die  Krone  nichts  dabey  verliehrt.  — - 
Galicien  ift  von  den  Alcavalas,  dem  Fruchtzehnten  und 
Millioneufleuer  befrey  t  und  hat  dagegen  eine  Landfleuer 
zu  bezahlen.    Statt  diefer  Caflilifchen  Provinzialrcnten 

bezahlt 
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bezahlt  Aragonien  die  fogenannte  außerordentliche  Auf- 
lage ,  Vakncia  und  die  Haiearen  die  Aecjuivalentfteuer 
und  Catalonien  die  Kadafterlteuer;  auch ,  Aßurien  und 
Jiifcaya  haben  ähnliche  Abgaben.  Das  einzige  Na- 
varra  ift  von  den  Provinzialrenten  völlig  frey, 
bezahlt  felbft  die  Generalrenten  nicht  alle,  und  ge- 
ciefst  das  Recht,  dafs  feine  übrigen  Gefälle  nicht  in  die 
königl.  Ka(Ic  fliefsen,  fondern  zum  eigenen  Landesbc- 
dürfnifs  angewandt  werden.  1783  machte  man  zwar 
einen  Verfuch  zur  Abänderung,  er  föll  aber  nicht  gelun-* 
gen  feyn.  Die  Canaruninfeln  zahlen  alle  Steuern  auf 
Caflilifchen  Fufs. 

Von  diefen  Einkünften  find  alle  Provinzialrenten, 
die  Abgabe  vom  Tabak  und  "einige  andere  Einkünfte 
unter  dem  Titel  Generalpacht  verpachtet,  wobey  allein 
53,800  Menfchen  angeßellt  find.  Die  übrigen  Ein- 
künfte werden  durch  Adminißration  eingehoben.  Von 
dem  königl.  Ftnanzrath^  unter  dem  das  ganze  Finanz* 
wefen  fleht,  und  von  dem  Rath  der  Kreutzbulle  {. 
Nr.  XVII. 

Bey  allen  Bemühungen  der  Bourbons,  die  alten 
Staat sfchulden  zu  tilgen  und  die  Entftehung  neuer  zu 
hindern,  mufs  doch  die  StaatskafTe.  jährlich  noch  blos 
von  den  alten  Schulden  über  3  Millionen  Thaler  In- 
terefien  zahlen. .  Diefe  Schulden  beliehen  1)  in  den 
^furos  oder  den  noch  von  den  Königen  des  Oeft« 
reichifchen  Haufes  hinterlaflenen  Schulden,  2)  den 
Schulden  Philipp  des  5ten,  von  denen  keine  In« 
tereflen  bezalilt  werden,  13)  den  Schulden!,  die  der 
letzte  Amerikanifche  Krieg  erzeugt  hat,  die  aber  in 
20  Jahren  abbezahlt  feyn  iollten.  Sämmtliche  Schul- 
den  wurden  um  das  Jahr  1790  auf  154  Mill.  Piafter 
gefchätzt;  welche  Summe  durch  den  Krieg  und  die  nach- 
herige Verbindung  mit  Frankreich  auf  354  Mill.  gedie- 
gen feyn  foll.  —  Die  in  der  andern  Hälfte  des  1 8ten 
Jahrhunderts  geführten  Kriege  verurfachten  die  Einfüh- 
rung 
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rung  vieler  Millionen  Papiergeldes  oder  königlicher  Kre- 
ditbriefe (Vales  Reales),  deren  Verminderung  man  bis- 
her vergebens  verfuchte. 

Aufser  den  b«y  dem  Handelswefen  angeführten  SchrifefteJ- 
lern, Vzßarritx und  Uttoa,  folgende:  Coafiderations  fur 
les  Finances  d'Efpagne ,  fpar  Veron  de  Forbonnais),  ä  Dresde 
(Paris)  1753.  12.  Auch  imiten  Band  der  beym  Handels- 
teefen  orwähniew  Mein,  et  Confid.  für  le  Commerce  et  les 
Finances  d'Efpagie.  —  Neuefte  Veränderungen  der 
Caftil.  Steuer-Einrichtungen  ;  in  Meintrs'ftns  u.  SfMUr's 
Magazin  B.  7.  St.  %.  S.  310-  3 17.  —  Bourgoing  B.  1» 
S.  225-255.  B.  3.  S.118-  134. 

XX.  Kricgswefen. 

1.  Landmacht. 

1 .  In  Anfehung  der  Zahl  und  Arten  der  Truppen. 
Während  der  Franz.  Revolution,  da  alles  Überkomplet 
gemacht  ward,  ungefähr  80*000  Mann,  mit  der 
Landmilitz  aber  über  100,000  Mann,  und  zwar: 
J.  an  königlichen  Garden  oder  Haustruppen:  3  ECkadrone 
Leibgarde  zu  Pferde  (der  Spanifchen,  Wallonifchen  und 
Italiänifchen) ;  3  Efk.  leichte  Reuter ;  1  Regiment  Spa- 
nifcher  Garde  zu  Fufs  von  6  Bataillonen  a  700  Mann, 
1  Regiment  Wallonifcher  Garde  zu  Fufs  von  gleicher 
Stärke,  und  1  Komp. Hellebardirer.  Zufammen  9100 
Mann.  II.  an  Feldtruppen ,  und  zwar:  1)  sn  Infanten 
rie:  44  Regimenter,  jedes  zu  2  Bataillonen;  33  von 
diefen  Regimentern  beliehen  aus  Nationaltruppen  u.  find 
von  ungleicher  Stärke,  doch  die  meiden  von  700 
Mann;  die  übrigen  beftehen  aus  Irländern  (3  Reg.), 
Wallonen  (4  Reg.),  Italiänern  (2  Reg.),  Schweitzern 
(4  Reg.).  Ueberdies  1  Artilleriereg.  von  5  Bataillonen. 
Zufammen  42,400  Mann«  II.  an  Kavallerie :  14  Reg. 
von  4  Elkadronen,  jede  zu  150  Mann.  1  Brigade  Ka- 
rabiniere, und  8  Reg.  Dragoner.  Zufammen  13,200 
Mann.  III.  an  Landmilitz  42  Reg.  od.  Bat.  zu  720  M, 
Zufammen  30,240.    Sie  diente  theils  zu  Pferde,  tbeils 
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zu  Fufs.  Hierunter  ift  die  Küßenmititz  (Guardas  Co- 
ftas)  von  8000  M.  mit  begriffen.  Sie  war  von  jeher 
immer  komplet.  IV.  an  Ingenieuren  150'  Officiere. 
V.  die  noch  tauglichen  Invaliden  waren  in  46  Kompa- 
gnien, in  verfchiedene  Garnifonen  vertheilt,  und  die  zu 
allem  Dienft  unbrauchbaren  in  26  Komp.  VI.  Einige 
FreykorpS)  beflehend  aus  t5  detafchirten  Kompagnien 
von  ungleicher  Stärke ;  zufammen  1725  M. —  Nach 
einem,  zu  Anfang  1802  entworfenen  Etat  foll  die  Ar- 
mee im  Frieden  aus  1  o  Divifioncn  a  6000  Mann  be- 
ftchen,  ohne  die  Schweitzerregimenter  und  die  Trup- 
pen des  königlich. Haufes,  die  zufammen  16000  Mann 
ftark  feyn  follen.  Der  Kriegsfufs  vard  aufser  der  Mi- 
Ktz,  auf  120,000  M.  gefetzt.  Eines  der  ItaJ.  Regi- 
menter ift  aufgehoben ;  die  WaJJon.  Regimenter  find 
den  Nationalregimentern  einverleibt;  u.  dicSchweifzer- 
regiinenter  mit  einem  vermehrt  worden. 

3.  In  Anfehnng  der  Aufbringung  des  Heeres.  Gröfs- 
tentheils  durch  freye  Werbung  und  durch  fremde  Dc- 
ferteure,  hauptsächlich  Franzofen,  bisweilen  auch  durch 
die  Quinta ,  eine  Art  von  Ausloofung.  Jeder  Abgang 
bey  der  Landnülitz  wird  fogleich  aus  den  Einwohnern 
des  Orts,  wo  er  vorgefallen,  durch  das  Loos  erfetzt. 

3.  In  Anfehnng  der  Unterhaltung  und  Verpflegung. 
Jene  foll  jährlich  30  Mill.  ThaJer  erfordern. 

4.  7»*  Anfehnng  der  Belohnung.  Für  verdiente 
Officiere  find  gewöhnlich  Vicekönigs-  und  Kommandan* 
tenflellen,  auch  Stellen  unter  den  4  geiftlichtn  oder 
militarifchen  Ritterorden.  Für  ihre  Wittwcn  ift  1761 
eine  fehr  gut  fundirte  Aullalt  errichtet»  zu  deren  Erhal- 
tung unter  andern  20  p.  C.  vom  Ertrage  der  erledigten 
Stifter,  eine  Abgabe  von  allen  Penfionen,  und  ein  ge- 
ringer Abzug  von  allen  Ofrtciersbefoldungen  benimmt 
ift.  Die  Gemeinen,  die  langer  als  1  5  Jahr«  dienen, 
erhalten  anfehnliche  Zulagen.  1791  wurde  der  Sold 
der  ganzen  Armee  erhöhet 

;  5./- 


Digitized  by  Google 


Kriegturefe**  6 1 1 

5/7»  Anfehung  der  Feßungen,  deren  nur  venige 
gegen  die  Portugiefifchen  Gränzen  unddiePyrenäifchen 
Gebirge  hin  unterhalten  werden.  Wichtig  ift  die  von 
Portugal  itfoi.  abgetretene  Fefhing  Olivtnza. 

6.  In  Anfehung  der  Erziehung! anß alten:  1)  die  Ar- 
tilleriefchule  zu  Segovia ;  2)  die  Kaualleriefchule  zu  Ocana ; 
3)  die  Forüßkationsfchule  zu  Carthagena.  Die  für  die 
Cavalicre  zu  Avila  und  die  für  die  Taktik  zu  Puerto  de 
Santa  Maria  von  Ricardos  und  Oreiliy  geftifteten  Schu- 
len giengen  mit  dem  Tod  ihrer  Stifter  1793  und  1794 
ein.  Dafür  follten  im  Jahr  igca  auf  königl.  Befehl 
Militärakademien  zu  Valladolid,  Granada  und  Alcala  de 
Henares  angelegt  werden:  ob  fie  aber  wirklich  zu  Stan- 
de gekommen  feyen,  ifl  unbekannt. 

Von  dem  oberßen  Kriegsrath ,  unter  dem  das  Kriegs- 
wesen fleht,  f.  Nr.  XVII. 

2.  Seemacht. 

• 

I .  In  Anfehung  der  Zahl  und  Arten  der  Schiffe  und 
Truppen.  Im  Jahr  1786  beftand  die  Flotte  aus  27^ 
Kriegs  fchiffen  aller  Art.  Darunter  waren  62  Linien- 
fchifte  von  64  bis  112  Kanonen,  nebft  5  Schiffen  von 
54  und  50  Kanonen,  44  Fregatten,  (worunter  die  2 
gröfsten  von  43  Kanonen),  25  Brigantinen  von  10-24 
Kanonen,  8  Schooner,  65  Kanonen fchaluppen,  und 
vielen  andern  Fahrzeugen  mannichfaitiger  Benennungen« 
Beym  Anfang  des  Kriegs  gegen  Frankreich  1792  betrug 
die  Zahl  der  LinienfchifTe  70,  wovon  aber  6  fchlechter- 
dings,  14  beynahe  unbrauchbar,  50  hingegen  fchön 
und  vortrefflich  waren.  Aber  in  dem  Krieg  felbfl  ero- 
berten oder  zerflöhrten  die  Engländer  1 1  diefer  Linien- 
fchifTe, wie  auch  20  Fregatten  und  55  kleinere  Kriegs- 
fchiffe.  Mehrere  Sellin«  von  allen  K lallen  giengen 
durch  andere  Unfälle  verlohren.  Wie  Hark  alfo  jetzt 
der  Bcrtand  feyn  mag,  läfst  fich  nicht  angeben.  — 
Galeeren  bauet  man  nur  wenige;    1786  waren  in  der 
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ganzen  Flotte  nur  3  und  eben  fo  viele  Galeoten  vorhan- 
den.    Zum  Kreutzen  und  zur  Bedeckung  der  Ru- 
ften braucht  man  mit  gröfserm  Nutzen  Schebecken 
(Xebtcos)y  deren  1786    17  von  14-36  Kanonen  wa- 
ren.   Uebrigens  ift  die  Flotte  gröfstentheils,  wie  die 
Franzöfifche,  eingerichtet,  undvird  in  Apfehung  der 
Schiffe,  ihrer  Bemannung  und  der  Bildung  der  Seeoffi- 
ciere  und  Soldaten ,  in  3  Divifionen  einge* heilt,  die  zu 
Cadiz ,  Carthagena  und  Ferrol  liegen.    Die  Seetruppen 
beflehen  1)  aus  3  Kompagnien  adelicher  Seikadetten 
(Guardini  marinas ) ,  jede  von  9  2  Kadetten ,  s  Officier en 
und  8  Unterofficieren ;  2)  aus  1 2  Bat.  Marinen,  jede* 
von  6  Komp.  a  16g  Mann  und  4  Ofßcierenj  3)  aus  20 
Brigaden  Seeartillerie  >  die  zufammen  3520  Mann  aus- 
machen Collen,  aber  oft  wirklich  nur  1500  flark  find; 
4)  aus  3  Komp.  Steuerleuten,  die  in  Pilotor  primox ,  f§* 
gundos  und  Pitotinos  eingetheilt  find;  5)  aus  16,900 
Arbeitern  in  den  Seearfenalen  der  3  erwähnten  Kriegs- 
häfen; 6)  aus  36  bis  40,000*)  Matrofen,  wie  in  Frank- 
reich klaffirt  und  nach  den  3  Häfen  vertheilt.  ' 

2.  In  Anfehung  der  Aufbringung  der  Matrofen. 
Wenn  es  zum  Krieg  kommt,  fehlt  es  ftark  an  ihnen, 
und  manmufs,  um  fie  zu  erlangen,  meißens  Gewalt 
brauchen. 

3.  In  Anfehung  der  Unterhaltung  und  Verpflegung. 
Jene  foll  im  Frieden  über  1 5  Mill.  Thlr.  koften.  Holz, 
Ei fen  und  Kupfer  zum  Bau*  und  zur  Unterhaltung  der 
Schiffe  befitzt  Spanien  felbft :  aber  Segel  und  Tauwerk 
erkauft  es  noch  von  Fremden,  obgleich  fehr  viel  einliet- 
uüfeher  Hanf  zu  Tauwerk  und  Segeltuch  verarbeitet 

wird. 

*)  Gewöhnlich  werden  ihrer  über  60,000  angegeben:  allein» 
hier  ift  nur  die  Rede  von  wirklich  brauchbaren  Matro- 
feu.  Sehr  viele  I  äffen  (ich  als  folche  einschreiben,  um 
nur  die  Vorrechte  eingefchriebener  Matrofen  211  gc. 
niefsen. 
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'wird.  Von  Nordifchem  Schiffholz  braucht  tuan  nur 
Marten  und  Planken,  die  1785  doch  8£Mill.  Realen 
kofleten. 

4.  In  Anfehung  der  Belohnung:  Faß  wie  bey  der 
Landmacht.  Die  Seeofficiere  finden  aber  bey  ihrem 
Metier  gefetzliche  Erwerbquellen,  durch  deren  Benutzung 
fie  der  Gnadenbezeugungen  des  Königs  nicht  fo  fehr  be- 
nöthigt  find. 

5.  In  Anfehung  der  Kriegshäfen.  Diegröfsten  find : 
Cadiz,  Carthagena,  wo  die  meiftcn  Schiffe  gebaut  und 
ausgebeffert  werden,  und  Ferrot,  welcher  aber  eine  un- 
gefunde  Lage  hat.  Unter  den  übrigen  befeAigten  See- 
häfen find  die  beträchtlichßen :  Malaga,  Alicanie,  Bar- 
celona  und  los  Pafjagts  bey  San  Sebartian.  Das  vor- 
nehmfte  Seearfenal  ift  auf  der  Infel  la  Caraca  bey  Cadiz. 
Auf  den  grofsen  Schiffswerften  des  Kriegshafens  zu  Ha- 
vanna* werden  auch  Kriegsfchiffe  gebaut. 

■  6.  In  Anfehung  der  Erziehungsanßalten.  Die  vorhin 
erwähnten  Seekadetten  werden  in  3  befondern  Schulen 
in  den  nothigen  Wiflenfchaften  auf  königliche  Koften 
unterwiefen.  Die  Seeartillerie  hat  ihre  befondern  Schu- 
len, und  die  Steuerleute  erhalten  in  9  Schulen  den  er- 
forderlichen Unterricht. 

Die  ganze  Seemacht  ficht  unter  der  Beforgung  des 

eepartements  der  Mariqe,  zum  Theil  auch  unter  dem 
>hen Kriegsrath.  S.Nr.  XVII. 

Hiftoria  de  la  Milicia  Efpanola,  desdc  las  primeras  noti- 
cias  que  fe  tienen  por  ciertas ,  hafta  los  tiempos  prefen- 
tes.  Uuftrada  con  laminas.  T.  I.  Por  $oaquin  Maria  y 
Mendoza.  Madr.  1776.  gr.  4.  Ein  unwllendetes  iVerk. — 
Ordonanzes  de  los  Regimentos  de  Guardias  de  Iafaateria 
Efpanola  y  Walona.  ibid.  177?.  12.  Eftado  militar  de 
la  Real  Armada  ano  1774.  ibid.  12.  Auch  in  den  folgen- 
den ^fahren  ,  obgleich  vielleicht  nicht  in  allen,  —  Almanac 
natitico  y  Eftado  general  de  Marina  para  el  ano  de  1717» 
ibid.  12.  Eben  fo, —  Sammlungen  von  Verordnungen, 
die  Seemacht  betreffend ,  erfchienen  von  Zeit  zu  Zeit. 

XXL 


6 14  Spanien.    Politifchts  Verhältniß. 

XXL  Politifcbes  Verhältnifs, 

Spanien  gehört  jetzt  unter  die  Europäifchen  Mächte 
zweyt.r  Klaffe.     Der  Grund  diefer  Schwäche  ift  bios 
fchkchrer  Gebrauch  der  grofsen  und  mannichfachen 
Hilfsquellen,  die  es  hat,  fich  wieder  in  die  erfte  KJarte 
lu  fchwingeu.    Sein  auswärtiges  Staatsintereffe  fordere 
vornehmlich  Aufmerkfamkeit,  daß  weder  Grofsbritaj* 
nien  noch  Frankreich  überwiegend  mächtig  werde  ,  und 
es  hat  fich  daher  immer  aufFrankreiehs  Seite  gefchlagen, 
aber  doch  auch  Krieg  mit  Grofsbritannien,  -wo  es  nur 
immer  möglich  war,  vermieden.     Dies  würde  noch 
mehr  gefchehen  feyn,  wenn  es  nicht  in  das  Boqrboni« 
fche  Familienbundnifs  wäre  verwickelt  und  in  der  neuern 
Zeit  zu  den  Verbindungen  mit  Frankreich  gezwungen 
worden.    Dadurch  ward  es  von  diefer  Macht  gan*:  ab- 
hängig,    Diefe  verfugt  über  Spanien  nach  Belieben. 
Portugal  ift  zwar  kein  mächtiger  Nachbar,  aher  e*n 
ileter  Bundesgenofle  feiner  Feinde,  an  einer  ^eite, 
wo  das  Land  offen  ift :  doch  fcheint  fich  dies  nach  den 
neuerlichen  Verbindungen  geändert  zu  haben.  Aufser 
Neapel  und  Etrurien  fleht  es  mit  den  übrigen  Europäi, 
fchen  Staaten  nur  in  geringer  Verbindung. 

Zu  den  fchon  in  den  vorigen  Kapiteln  angezeigten 

Verträgen  find  hinzu  zu  fetzen  diejenigen  mit  Sardinien 

von  171 3,  mit  Portugal  von  1668,  1715,  1750,1763, 

*777i  i?78>  1785,  1793  und  i$oij  mit  Tripolis 

1785»  mit  Algier  1787*  'mit  Twk  1788*  und  mit 
Stna  1791, 
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Das  vierzehnte  Hauptftück. 
Portugal. 

> 

#  *f.  Schmauß'ens  Neuefter  Staat  des  Königreichs  Portugal 
u.  f.  w.  Halle  1 7 1 4.  2  B.  in  8.  Ebend.  1 7  5  9«  *  B.  in  8.  — 
Geografia  hiftorica  de  todos  os  Eftados  foberanos  de  Eu- 
ropa etc.  pclo  Luiz  Caetano  de  Lima.  Lisboa.  T.  I. 
»734.  —  T.  II.  1736.  med.  4.  Diefe  bnjden  Bände  ent- 
halien  eine  umfiändliche  Geographie  und  Staiißik  v§n  Por  \ 
iugah  Weiter  ward  das  Tfer\  nicht  fortgefetzt.  —  No- 
ticias  de  Portugal ,  por  Manoet  Severim  de  Faria ,  nefta 
fegunda  impreflab  acrefeentudas  pelo  £foze  Barbofa.  ibid.  . 
1740.  fol.  Die  erfte  Ausgabe  erfchien  i6$S.  —  M£ra. 
de  Portugal ;  avec  la  Bibliothcque  Lufitane,  par  lc  Che- 
valier d>Oliveyra.  ä  Amfterd.  1741.  2  Tomcs  in  gr.  ta» 

a  la  Haye  1743.  «Tom«  in  gr.  12.  —  Mappa  de  Por-  ' 
tugal  >  Parte  primera ,  comprehende  a  (ituacao ,  etymo« 
logia,  e  clima  do  Reyno;  memoria  de  algumas  povoa- 
coens,  quo  fe extinguirao£ defcripcäo  circular ;  divifao an« 
tigae  moderna;  montes,  rios,  fontes,  caldas,  fcrtilidade, 
mineraes,  moedas,  lingua,  genio  e  cuftumes  Portuguczas, 
pelo  Bapt.  de  Caftro.  Lisb.  174$.  —  Parte  fegunda 
(hiftorifch).  ibid.  1746.—  Parte  ter^eira9  tratado  eftabe- 
(eeimento  e  progrefTos  da  Rcligiabem  Portugal,  das  Or- 
dens  Militarcs  etc.  ibid.  1747. —  Parte  quartaf  moftra 
a  origem  das  lettras ,  c  Univerfidades  nefte  Reino ;  os 
Efcritores  raais  famofos  —  o  militar  com  os  preüdios ,  e 
fortalezas  de  mar  e  terra  etc.  ibid.  1749.  —  Parte 
quintay  defenha  cm  Tabras  topograßeas  as  prineipaes 
povoacaesda  Provincia  da  Eftremadura  etc.  ibid.  1758.8. 
Nella  fegunda  Edi^ao  revifto  e  augmentado  —  e  contem 
huna  exaeta  defcripcäo  geografica  do  Reino  de  Portugal  etc. 
ibid.  1762.  —  Vol.  IL  trata  daHift.  Ecclcfiaftica,  Lite-  ; 
raria  e  Militar  .do  Reino.  ibid.  1763.  —  Vol.  III.  — • 
recopila  em  Tabras  Topograßeas  etc.  —  com  a  deferip- 
ca"o  exaeta  da  Cidade  Lisboa  etc.  ibid.  1763.4. —  Nach- 
richten von  dem  Portugief.  Hofe  und  der  Staatsverwaltung 
des  Grafen  von  Oeyras;  aus  dem  Engl,  überfetzh  (von 

*  %f.  E.  Faber)  Frankf.  und  Leipzig  (Gott.)  1 76g.  g.  — 
Etat  prcTcnt  du  Royaumc  de  Portugal  en  l*a.  1766,  äLau- 
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fanne  1775.  gr.  i*-  Teuffch  Kern.  1776*  8.  Verfafler  ift 
der  Franiöf.  General  Dumourier,  unter  delTen  Namen 
eine  neue  fehr  vermehrte  Ausgabe  erfchien  zu  Hamburg 
1797.  gr.  4»    Teutfch  mit  einigen  Zufätzen  von  Btmk. 
Reith.  Leipz.  1797.gr.  8. —    Letters  on  Portugal»  on 
the  prefent  and  former  ftate  of  that  Kingdom.  Lond.l  1 7  7  7 .  g. 
Portugießfch  .  .  .  .  Franz.  Paris  1780.8.  auch  bey  dem 
hernach  vorkommenden  Tableau  de  Lisbonne.   Teuifch  aus 
der  Franz.  Ueberf.  mit  Anm.  v.  M.%  C.  Sprengel  Leipz. 
1782.8.  Schwei. (v. Oeimart) Stockh.  1 796.  g.  —  Altnanacn 
de  Lisboa  paro  o  anno  1782.  Lisb.  1782.  12.  Auch  für  du 
folgenden  $ahre. —    Sketches  of  fociety  and  manners  in 
Portugal,  by  Arth.  Coßigan.  Lond.  1788.  «  Voll,  in  8. 
Teutfch  Leipzig  1788.  gr.  8.  —     Travels  in  Portugal, 
through  the  Provinces  of  Entre  Douro  e  Minho ,  Bcira, 
Eftremadura  andAlentejo,  intheyearsof  1789 and  1790; 
confifting  of  Obfervations  on  the  Manners,  Cuftoms,  Trade, 
public  Buildings,  Arts  and  Antiquities  of  that  Kingdoui, 
by  §amet  Murphy.  Lond.  1795.  4.   Nebft  24  Kupfern. 
Teutfch  im  Auszug  in  SprengeVs  Auswahl  der  betten  Nach- 
richten u.  f.  w.  B.  6.  S.  1  -  160.     Franz.  mit  vielen  Ver- 
mehrungen und  Verbeflerungen  und  neuen  Kupferfticheu. 
Paris  1797.  1  Vol.  in  4.  »der  2  Voll,  in  8.  —  Dejfen 
General  View  of  Portugal ;  the  whole  compiled  from  the 
beft  Portugucfe  writers  and  other  Notices  obtainVd  in  the 
country.  Lond.  1798.  4.   Nebft  1  Karte  von  Portugal  u. 
15  Kupf.  —    Voyage,  du  ci-devant  Duc  Du  ChdteUi  en 
Portugal ,  eü  fe  trouvent  des  details  interetfans  für  fes 
colonies  etc.  Revn,  corrige*  et  augm.  de  notes  par  Jf.  F. 
Bourgoing  etc.  Avec  la  Carte  du  Portugal,  et  la  Vue 
de  Lisbonne.  Paris  1797.  2  Tomes  in  8.  See.  Edit.  ibid. 
1801.  2  Tomes  in  8.  Teutfch  Leipz.  1799.  f.    Ein  Fran- 
zofe,  Desoteux  -  Cormartin,  behauptet,  er  fey  Verfafler 
diefes  Werks.  —   H.  F.  Link's  Bemerk,  auf  einer  Reife 
durch  Frankreich,   Spanien,  und  vorzüglich  Portugal, 
ifter  und  ater  Th.  Kiel  1801.  —    3terTh.ebend.  1804. 
gr.  8.  Mit  einer  Karte  von  Portugal.    Die  beyden  erften 
bände  Engl.  v.  £f.  Hinkley,  mit  Anmerk. Lond.  itoi.J.— 
Abrifs  einer  ftatift.  Befchreib.  von  Portug.  aus  dem  Engl, 
mit  Anmerk.  in  dem  Polit.  Journal  1801.  S.  769  -781.— 
Lettrcs  für  le  Portugal  ecrites  ä  l'occafion  de  la  guerre 
actuelle  par  un  Francois  e*tabli  ä  Lisbonne,  avec  des  obft". 
für  le  voyage  du  Duc  de  Chätelet  et  des  details  für  les 
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finances  de  ce  royaurac,  publiees  par  H.  RcnquL  Paris 
(1801).  8.  —  Nägra  Anmärkningar  ofwer  Portugal, 
med  delade  genomBrcf  af  C.  JT,  Ruders,  Stockh.  1803.  8» 


Tablcau  de  Lisbonhe  en  1796.  (par  F.  Carrhre.)  Paris 
1797.  8.  Teutfch  (vom  W.  G.  Tilefius  mit  deflen  Nach- 
trag zur  Berichtigung  einzelner  Anflehten  in  dem  Gö- 
rna lüde  von  Liflabon,  und  einzelne  Fragmente  eines  Au- 
genzeugen zur  Kenntnifs  diefer  Hauptftadt).  Leipzig  1799. 
{eigentlich  1798)  8. 

Von  den  Azorifchen  Iqfcln  f.  B.  LabaVs  Nouvelle  Re- 
lation de  l'Afrique  occidentale.  T.  V.  p.  285  fqq. 

*  Hfr-  ♦ 

A  Defcription  of  the  Island  of  Madeira.  Lond.  1 78 3.  1 2. 

üeberficht  der  Portugief.  Befitzungen  in  Afrika ;  in  SchedeVs 
allgem.  Journal  für  die  Handlung  B.  2.  H.  1.  (1786).  — 
Relation  hift.  de  l'Ethiopie  occidentale,  contenant  Ja  De- 
feript.  de«  Royaumes  de  Congo ,  Angola  etMatamba; 
traduite  de  l'italic*  du  P.  Cavazzi,  et  augm.  de  plufieurs 
Rclations  Portugaifes  des  meilleurs  auteurs,  avec  des  nu- 
tes,  des  cartes  geograph.  et  un  graud  nombre  de  figures 
en  taillc  -  douce ;  par  Jf.  B.  Labat.  Paris  1732.  ,5  Voll, 
in  gr.  12.  Das  Original  erfchien  zu  Bologna  1687.  ÜL 
und  zu  Mayland  1690.  4. 

♦ 

Afia  Portuguefa,  en  que  fe  trattan  —  los  hechos  y  conqui- 
ftas  de  los  Portuguefes  en  Aiia  y  Africa,  desde  el  a.  1412 
hafta  cl  de  1640;  por  Man.  de  Fariay  Stufa.  Lisb.  1666". 
1674.  1675.  3  Voll.infol.  Engl.  v.  ^.Stevens.  Lond.  1695. 
3  Voll,  in  fol.  —  IV.  T.  Kaynal  im  iften  B.  feiner 
Hift.  philof.  et  polit.  des  £tabliflements  et  du  commerce 
des  Europe*ens  dans  les  deux  Indes  (Paris  1771  fqq.), 

♦  ♦  * 

Befchreibung  des  Portugief.  Amerika  v.  (Pedro)  Cudena; 
ein  Span.  Manufcript  in  der  Wolfenbüttl,  Bibl.  herausg. 
v.  Lefßng;  mit  Anmerk.  und  Zufätzen  v.  Chrift,  Leifir. 
Braunfchw.  178©.  8.  Auch  im  6ten  Th.  derLcflnig. Bej- 
träge  zur  Hift.  und  Litt.  (1782.  g.).  —      Jnf.  Eckarft 

/Ah- 
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Zuf  tze  zu  Cudena's  Befchreib.  der  LSnder  v.  Brafilien, 
und  zu  Leifte  An  merk.  u.  f.  w.  Nürnb.  178S.  gr.  8.  Auch 
in  den  Reifes  einiger  Miflionarien  der  Gcfellfchaft  Jefu 
in  Amerika,  herausg.  v.  C%  G,  v.  Murr.  (Nürnb.  178?« 
gr.  8.)  S.  4?  1  -  614.  —  Neueftc  Nachrichten  über  Bra- 
silien ,  aus  RaynaV*  verbefT.  Ausgabe  der  Gefch.  der  Eu. 
ropäer  in  beyden  Indien  iiberfetzt  und  mit  Anmerk.  be- 
gleitet von  M.C.  Sprengel;  hinter  den  von  ihm  überfetz* 
tco  Briefen  über  Portugal  S,  1 19  -  990. 


I.  Gräfse,  Grinzen  u#3  Eintheilung. 

Größe ,  nach  den  Gradin  der  nördlichen  Breite  z*ri« 
fchen  37  und  42  und  der  örtlichen  Länge  zwifchen  8 
bis  11;  nach  dem  Flächeninhalt  1896  QM.  (2730  Por- 
tugief.  QM.  deren  36  fo  viel  find,  als  25  Teutfche). 
Crome  rechnet  1 7 1 2  QM.  für  das  eigentliche  Portugal, 
und  mit  Inbegriff  der  dazu  gehörigen  Infelu  iui  Atlanti- 
fchen  Meere,  2000  *). 

3.  Gränzen.  Gegen  Mitternacht  und  Morgen  die 
Spanifchen  Provinzen  Galicien,  Leon,  Eftremadura  und 
Andalufien;  gegen  Mittag  und  Abend  das  Atlaatifche 
Meer. 

3.  Eintheilung  in  Haupt-  und  Nebenländer. 

Hauptland.  KcAeht  aus  6  Provinzen,  wovon  3  nörd- 
lich liegen:  1)  Entre  Duero  e  Minho;  2)  Trazox  Mon- 
ier ;  3)  Beira;  und  3  Tödlich;  4)  Eflremadura  mit  der 
Hauptftadt  Lisboa  oder  Lijfabon;  5)  Alemtejo\  6)  AI« 
garve,  mit  dem  Titel  eines  Königreichs,  Es  find  daria 
1 8  große  und  527  kleine  Städte  und  Flecken. 

Neben. 

*)  Nack  der  iäoi  an  Spanien  gefchehenen  Abtretung  der 
Feftung  Olivenza  mie  dem  dazu  gekörigen  kleinen  Land. 
(Irick,  einige  Qt/L  weniger. 
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»  * 
Nebenländer :  1 )  im  Atlantifchen  Meere : 

a)  Die  9  Azorifchen  lnfeln ,  worunter  Tercera  die 
vornehmfle  ift.  Sie  find  zwar  nicht  befonders  einträg- 
lich, aber  zur  Communication  mit  Brafilien  fehr  nütz- 
lich. Sie  fuhren  Wein ,  Korn ,  auch  Flachs  und  Lein- 
wand aus.  Es  wohnen  ungefähr  90,000  Menfchcn 
dafelbfl. 

b)  Die  Infel  Madeira ,  die  von  einigen  zu  den  Cana- 
rifchen  Infein  gerechnet  wird.  Sie  liefert  allerley  fri- 
fche  und  eingemachte  Orangefrüchte  und  vortrefflichen 
"W  ein.  Die  ehemahls  fo  berühmten  Zuckerplantagen 
geben  y  feit  dem  verbefTerten  Anbau  Brafiliens,  keinen 
Gewinn  mehr,  werden  auch  nicht  mehr  bearbeitet. 
Zu  Madeira  rechnet  man  auch  die  kleine  Infel  Porto 
Santo.  Auf  diefer  wohnen  ohngefähr  700,  auf  jener 
an  100,000  Menfchen. 

c)  Die  10  Infein  der  grünen  Vorgebirges  oder  die 
Capvtrdifihen  lnfeln ,  die  eine  grofse  Menge  Salz  und 
viele  Ziegenhäute,  nebft  etwas  Baumwolle  und  Schild- 
kröten, liefern:  übrigens  aber  wegen  des  WafTerman« 
gcls,  ungewöhnlicher  Dürre  und  der  fchweren  Bedrük- 
kung  der  Einwohner,  unfruchtbar,  wenig  bevölkert 
lind  äufserft  dürftig  find.  S.  Togo,  die  vomehmfie, 
wird  häufig  von  Europaifchcn  OfKndienfahrerabefucht. 
Der  Menfchen  auf  allen  diefen  lnfeln  mögen  etwa 
15,000  feyn. 

3)  In  Afrika,  und  zwar  im  weßlichen  Theile  (denn 
iui  nördlichen  befitzt  Portugal  feit  1769  nichts  mehr): 
Cocheo  (Cachaux)  am  Flufs  S.  Domingo  ,  und  die  Infel 
Biffago  zwifchen  den  Flüflen  Gambia  und  Sierra  Leone, 
nebfl  einem  Paar  kleinen  Forts  in  Guinea.  Ferner  find 
die  Portugiefen  Meifier  der  füdwefliiehen  Kürte  von 
Fernando  del  Po  an  bis  zu  Capo  negro;  fie  befitzen  dort 
einige  Städte  und  Feflungen  an  der  Küfle  und  felbft  im 
Lande  von  Congo  und  Angola ;  befonders  die  Prinzen- 
infel,  (do  Principe},  die  lnfeln  S.  Thomas  u.  Afcenßon, 
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die  Stadt  Salvador,  den  Seehafen  Loanda  de  San  Paula, 
und  die  Fefhing  Punta  de  Palmeirinho.  Diefe  Befitzuii- 
gen  flehen  unter  3  Befehlshabern,  dem  Gouverneur  und 
Generalkap  itain  von  Angola,  dem  Gouverneur  von  Ren* 
guela  und  dem  Gouv.  der  Prinzen-  und  Thomasinfel. 

Auf  der  ßid'oßlichen  Küße,  fo  weit  fie  von  fremden 
Schiffen  befucht  wird,  haben  fie,  mit  Ausfchlufs  aller 
andern  Europäer,  die  Oberherrfchaft.    Ihr  Handel  da» 
Inn  hat  fich  aber  fehr  vermindert,  und  aus  vielen  ihrer 
alten  Befitzungen  find  fie  läogft  durch  die  Eingebohr- 
ten verjagt,  wie  fchon  1698  aus  Mombaza.  Noch 
gehört  ihnen:  die  Infel  Mozambique,  mit  einem  fehr 
feften  Seehafen ,  die  aber  Waffe rmangel  leidet  und  fo 
wenig  Lebensmittel  hervorbringt,  dafs  folchej  von  Ma- 
dagakar gehöhlt  werden  müflen ;  ferner  das  Gebiet  der 
Hüffe  von  Sena  (Governo  dos  Rios  de  Sena)  ein  ziemli- 
cher Strich  Landes  an  dem  grofsen  Flufs  Zambeß,  den 
der  Negerfurft  von  Monomotapa  an  Portugal  fchon 
längft  abgetreten  hat.    Die  Portugiefen*  die  fich  immer 
weiter  Landeinwärts  unter  den  Negern  ausbreiten,  haben 
dort  verfchiedene  Feftungcn,  von  denen  Sena  die  vor- 
nehmfle  ift,  und  Mi/Honen.     Mozambique  erhält  von 
Sena  die  meiften  Negerfklaven. 

3)  In  Aßa :  verfchiedene  Oerter  in  Guzuratte  und 
auf  der  Marattenküfle ,  hauptfächlich  Diu,  Danton  und 
Gott,  wo  aber  die  Maratten  gefahrliche  Nachbarn  find ; 
nebfl  Macao  auf  der  Sinefifchen  Infel  gleiches  Namens. 
Ferner  befitzen  fie  einen  Tlieil  der  Infel  Timor,  wo 
DilUihr  Hauptort  ifl;  auch  die  nördlicherliegende  Infel 
Solor  rechnen  fie  zu  ihrem  Gebiet,  wenngleich  die  Hol- 
länder fie  befetzt  halten.  Endlich  in  Bengalen  die  Fak- 
torey  Bändel  am  Hooglyflufs. 

Diefe  geringen  Ueberbleibfel  der  Portugiefifchen 
Hcrrfchaft  in  Afien  find  doch  in  12  Befehlshaberfchaf- 
ten  eingetheilt :  1)  Goa;  2)  Anjeriva;  3)  Bicholy; 
4) Hardts;  $)Canacona;  6) Diu;  i)Daman;  u)flfacao; 

9)  Ponda 
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9)  Ponda  y  Zambayly  ;  i  o)  Ramo  ;  1 1 )  Saicete  ;  1 2)  77- 
fnor  y  Solor.  Die  dortigen  Befehlshaber  heifsen  bald 
General,  bald  Gouverneur  oder  Kommandant. 

4)  In  Amerika ,  und  zwar  in  deffen  füdlichem  Thei- 
lc,  befitzt  Portugal  Braßlien;  und  feit  dem  Vergleich 
mit  Spanien  von  1778»  ein  Stück  von  Guiana,  das  füd- 
Öfltiche  Peru ,  und  ein  Stück  vom  öfllichen  Paraguay, 
nämlich:  Guiana,  feit  dem  Frieden  mit  Frankreich  ifloi 
nur  bis  an  den ,  (Ich  in  den  Amazonenflufs  ergiefseuden 
Flufs  Carapamatuba ,  der  die  Gränze  zwifchen  dem  Por- 
tug.  und  Franz.  Guiana  bildet:  vorher  bis  an  den  Ama- 
zonenflufs oder  Maranhab ;  und  einen  Theil  von  Pa- 
raguay bis  an  den  Flufs  de  Prata  oder  da  Plata. 

Diefen  Landfchaften  zufammen,  die  vor  dem  Frie- 
den mit  Spanien  j  778  nach  der  Länge  de* Ufers  bcy  500 
Teutfche  Meilen  betrugen,  haben  die  Portugiefen  den 
allgemeinen  Namen  Braßlien  beygelegt.  Alles \{\  in  fol- 
gende 9  Provinzen,  die  fie  Capitaneas  oder  Landshaupt» 
mannfchaften  nennen  ,  eingetheilt:  1)  Para  odcrGrofs- 
Para;  2)  Maranhao  oder  S.  Luis  de  Maranhab;  l)Per» 
nambuco;  4)  Bahia  oder  Bahia  de  todos  oz  Santos;  5) 
Rio  Janeiro;  6)  S.  Paulo;  7)  Goyaz;  8)  Mato  grojjo; 
9)  Minas  geraes.  DieMenfchenzahl  wird  auf  802,000 
gefchätzt,  worunter  ungefähr  1 76,000  Weifse,  348,000 
Neger  und  Mulatten,  und  278,000  Eingebohrne  find. 

*  Jeder  Oberbefehlshaber  in  diefen  Provinzen  führt  den 
Titel  Gener  alkapitain:  der  von  Rio  Janeiro  aber  auch 
den  Titel  Vuekönig.  Von  einigen  dependiren  Unrerhe- 
fehlshaber,  die  anfehnliche  Provinzen  unter  ihrer  be- 
fondern  Aufficht  haben. 

Für  die  dortige  Rechtspflege  ift  Braßlien  in  folgen« 
de  Comarcas  vertheilt:  Bahia  del  Norte,  Bahia  do  Sud$ 
Cear a  (Siara),  Efpirito  Santo,  Goyaz ,  Ilhcof,  Mar  an* 
hon,  Mato  grojfo,  Para,  Parayba,  Pernambuco,  Piauhiy 
Porto  fegura ,  Rio  dos  Mortem ,  Rio  de  Janeiro ,  Sahara, 
S.  Paulo,  Sergippe  del  Rey,  Serro  Frio,  V*illa  rica. 

* 
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*  Aus  diefem  reichen  Lande  liehen  die  Portugtefen:  GoU, 
neuerlich  auch  iftfcr,  Diamanten,  Zucker f  Tabak,  Vieh- 
häute,  Braßten  -  und  anderes  Färbe-  Raucher-  und  Bau- 
holz, Kaffee,  Kakao,  Zimmi  (Cravo),  auch  etwas  h-.di* 
go,  Baumwolle,  die  im  Handel  viel  höher,  als  diejenige 
von  den  weftindifchen  Zuckerinfeln ,  gefchäzt  wird,  Reit 
und  Piment  oder  Nclkcnpfefter ,  nebft  einigen  Baifamen 
und  andern  Apothckerwaaren ,  fonderlich  den  ßalfam 
Copaiva,  Und  die  Ipicacuanfta ,  wie  auch  verfchiedenc 
Edelfteine,  befonders  Tapafen;  vielleicht  auch  Cochenille. 
Zugleich  wird  an  den.  Kälten  ein  ziemlich  an  fehnlicher 
Jfallfifchfang  getrieben»  i 

**  Die  vornchtnften  Handelsplätze  find :  San  Salvador  an 
der  Bahia  de  todos  oz  Santos,  Rio  Janeiro,  der  Sitz  des 
Vicekönigs,  Olinda  in  der  Provinz  Pcrnambuco*  uni 
Tara  am  Ausflutte  des  Maranha*b. 

K  „„  t 

II.  Bcvr ohncr. 

1.  Nach  den  Fölkerklaßn.  Sie  find  mit  den  Spa- 
lüern  von  einerley  AbAammung,  folglich  Amalgam* 
von  Teutfchem,  Judifchem  und  Arabischem  Geblüt. 

2.  Nach  ihrer  Anzahl.  Nach  der  neuesten  Berech- 
nung wahrfcheinlich  3  Mill.  352*000.  Auf  die  Haupt- 
ftadt  kommen  davon  ungefähr  3  50,000. 

De  Barros  über  die  Urfachcn  der  verfchiedenen  Bevölke- 
rung Portugals  in  äJtern  und  neuern  Zeiten;  in  Memo- 
rias  oecon.  da  Acad.  real  das  Sciencias  de  Lisboa  (1  7S9) 
T.  I.  Nr.  6. 

3.  Nach  ihren  Sitten.  Gröfstentheils  Spanifch: 
doch  fo,  dafs  die  Portugiefen  ihre  Nachbaren  in  den  bö- 
fen  Eigenfchaften  übertreffen,  und  in  den  guten  ihnen  t 
nicht  gleich  kommen.  Befonders  ift  der  Müßiggang 
und  der  >Hang  Zur  Betteley  unter  dem  gemeinen  Volk 
unglaublich  grofs.  In  Hinlicht  auf  Kultur  find  die  Por- 
tugiefen, in  Vergleichung  mit  andetnEuropäifchen  Völ' 
kern,  noch  immer  lehr  zurück« 


iti 
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IlL  Naturprodukte. 
t.  Aus  dem  Pflanzenreich.    Getreide  nicht  genug* 
obgleich  in  der  neuern  Zeit  mehr,  als  ehedem.  W wH 
in  Ueberflufs  und  meiftens  in  vorzüglicher  Güte,  nur 

dafs  er  durch  die  verkehrte  Behandlung  mehr  verliert  als 
gewinnt.  Olivenöl  hat  daffelbe  Schickfal-,  die  daraus 
verfertigte  weifse  Seife  ift  fehr  beliebt.  Edle  Früchte 
und  faß  alle  Obßartcn.  Viele  Mautbeerbcume,  Kork* 
bäume,  Färber-  oder  Gärberbäume  (davon  der  Sumach)% 
Cypreffen,  Palmbäume,  Granat,  und  Lorbeerbäume, 
Roßmarin  u.  f.  w.  Viel  Anis  und  einige  Apotheker* 
kräurer.  Gartenfrüthte  nicht  hinreichend.  Flachs  und 
Hanf  viel  zu  venig.    Trüffeln  u.  f.  w. 

2.  Aus  dem  Thierreich.  Hornvieh  nicht  genug,  aber 
mehr  &Ao/*,  deren  Wölk  zum  Theil  fo  fein  ift,  dafs 
fie  der  heften  Spanifchen  nahe  kommt:  noch  wird  aber 
nicht  fo  viel  gewonnen,  um  den  Staat  damit  zd  verfor- 
gen.  An  Pferden  zeigt  (ich  Mangel,  weil  man  mehr 
Efel  und  Maulthiere  zieht.  Das  Schweinfleifch  wird  als 
fehr  fchmackhaft  gerühmt.  Den  Bienen  nimmt  man 
köftlichen  Honig  und  fehr  viel  Wachst  aber  doch  von 
letzterm  nicht  fo  viel',  als  man  bedarf.  Der  Seidenwür* 
nur  könnten  bey  dem  herrlichen  Klima  und  bey  der 
Menge  von  Maulbeerbäumen  weit  mehr  feyn.  An 
midprät  und  Geflügel  fehlt  es  nicht.  Das  Atlantifche 
Meer  und  die  vielen  FlüfTe  bieten  einen  reichen  Vorrath 
von  mancherley  Fifchen  darj  als:  Lachfe,  Scholle*) 
Schleyen,  Lampreten,  Goldfifche,  Thunfifche,  Barben, 
Sardellen,  Störe,  Meer-  und  Flußaale,  Forellen ,  Kar- 
pfen ,  Hummer,  /iuftem  u.  f.  f. 

3.  Aus  dem  Mineralreich.  Es  finden  fich  alle  Me- 
talle, befonders  in  den  nördlichen  Gebirgen:  aber  man 
fordert  fie  mit  Fleifs  nicht  zu  Tage:  doch  wafcht  man  » 
etwas  Gold.  Es  find  auch  einige  Eifenberg werke  und 
ein  Kupferbergwerk  zu  Anduros  im  Gange.  Edelfleine 
findet  man  hier  u.  da,  als :   Türkijfe,  Hyacinthe ,  Arne- 

thyße; 
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thijße;  auch  Kryßalle ,  Agathe*  Magnete.  Vorzuglich 
reich  ift  das  Land  an  vortrefflichen  Marmor  und  MM 
ßemen.    Seefalz  wird  aufserordcntlich  viel  gewonnen; 
das  weifsefte  bey  S.  Ubes. 

Einige  Abhandlungen  in  den  Memorias  econoiuicas,  z.  B. 
V andtlli  von  einigen  Portug.  Produkten ,  die  fürs  Reick 
beflcr  benutzt  werden  könnten.  T.  L  Nr.  9. 

IV.  Anlage  des  Landes  für  feine 

Produkte. 

1.  Erde  oder  Boden.  Gröfstentheils  fehr  frucht- 
bar;  am  aller  fruchtbarften  in  Eftremadura.  Die  Ge- 
genden uin  den  Berg  Eftrella  in  Beira  und  um  Ourique 
in  Alemtejo  find  ihrer  Fettigkeit  wegen  berühmt.  Die 
nieiilen  Provinzen  find  fehr  bergigt:  nur  Alemtejo  hat 
einige  grofse  Ebenen.  Die  grofsen  Aefte  der  Pyrenäi- 
fchen  Gebirge,  die  fich  durch  ganz  Spanien  ausbreiten, 
erftrecken  fich  zum  Theil  bis  in  Portugal  und  bilden 
dort  verfchiedene  neue  Ketten  von  Bergen ,  z.  B.  Eftrel- 
la, Marom,  Cintra,  ffo/a,  Lomba,  Alcova,  Tagro, 
Monchique,  das  Vorgebirge  S.  Vincent. 

2.  Gewäffer.     Aufscr  dem  Atlantifchen  Meere: 

1)  Flüffe,  dergleichen  es  viele  grofse  un<J  kleine  giebt. 
Sie  werden  aber  nicht  durch  den  Fleifs  der  Einwohner 
aufs  nützüchfte  geleitet,  gereichen  alfonurder  Provinz 
Entre  Duero  e  Minho  zum  Nutzen ,  dem  gröfsten  Theil 
der  übrigen  aber  zum  Schaden,  und  Alemtejo  ift  bey 
feinen  vielen  Flüflen  und  Quellen  ein  theils  dürres,  tbeils 
moraftiges  und  fehr  ungefundes  Land.  Die  grofsern 
FlüfTe  find:  Minho,  Lima,  Cavado,  Duero,  Tejo,  Gut* 
diana  und  Mondego.  Die  wenigften  find  fchiffbar,  veil 
felbft  die  gröfsten  im  Sommer  bisweilen  verfiege". 

2)  Mineralifche  Waffer,  Bäder  und  Gefundbrunnen,  de- 
ren es  viele  giebt;  am  berübmteften  find  die  Bäder  zu 
Caldas  und  Leina  in  Eftremadura. 
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3.  Luft  und  Witterung.  Warm,  aber  durch  die 
Seewinde  fehr  gemäfsigt:  doch  Hl  unter  den  Land fchaf« 
ten  ein  Unterfchied.  Die  nördlichen  erfahren  eine  eN 
<was  bifchwei  liehe  Kälte  im  Winter,  obgleich  diefer  faß 
nur  in  vielen  Regen  befleht,  und  die  füdlichen  im  Som* 
mcr  eine  ziemlich  flarke  Hitze:  doch  ifl  fowohl  der 
Winter  als  der  Sommer  ganz  erträglich ,  weil  im  letz« 
ten  die  Wert  winde  von  der  See  her  wehen  und  das 
Land  abkühlen.  Gewitter  find  im  Sommer  äufserft  fei- 
ten ,  und  nur  in  den  Herbft  -  und  Wintermonaten  hört 
.man  bisweilen  den  Donner.  Die  befte  Luft  athmet 
man  um  Cintraj  man  geniefst  dort  einer  angenehmen 
Kühlung,  wenn  es  in  LifTabon  zum  Erfticken  heifs  ifl, 

.1  11*1 
V,  Kultur  des  Bodens. 

< 

In  den  nördlichen  Provinzen  lobens würdiger,  als 
in  den  füdlichen. 

VI.  Lebensarten  und  Gattungen 
der  Bewohner. 

1 .  In  Anfehung  der  Viehzucht ;  Fifcherey  und  Jägeretf. 
Etiles  fehl  läfsig !  Das  Reich  könnte  von  allen  diefen 

Nahrungszweigen  Ueberflufs  gcnicfsen,  wenn  mehr 
Thätigkeit  unter  der  Nation  herrfchte:  da  aber  diefe 
fehlt,  fo  mufs  man  alle  Jahre  grofse  Summen  an  Aus- 
länder bezahlen ;  z.  B.  für  Fifche,  die  man  felbft  über* 
flüflig  um  und  neben  fich  hat,  ohne  fie  zu  fangen,  jähr- 
lich ungefähr  eine  Mill.  Crufaden. 

2.  In  Anfehung  des  Land-  oder  Ackerbaues.  Eben 
fo.  Man  rechnet,  dafs  zum  Unterhalt  des  Reichs  we- 
nigflens  iö,rou  Feldarbeiter  nöthig  lind,  dafs  aber  an 
diefer  Zahl  mehr  als  ein  Drittheil  fehlt,  obgleich  ein 
grofser  Theil  armer  benachbarter  Gallicier  herüber 
kommt  und  in  manchen  Provinzen  die  Aecker.beflellt. 
Der  Urlachen  diefer  Vernachläfsigung  find  mehrere, 
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Digitized  by  Google 


626       Portugal.  Fabriken  u.  Manufakturen. 

z.  B.  Volksmangel  auf  dem  platten  Lande ,  Faulheit  des 
vorhandenen  Volkes,  natürliche  Befchaffenheit  vieler 
Gegenden  *  die  übertriebene  Menge  der  Feft-  und  Fe }  er- 
tage.  Man  glaubt,  dafs  das  Reich  jährlich  für  4  Mill. 
Crufaden  fremdes  Getreide  brauche. 

* 

liierher  gehören  verfchiedehe  Abhandlungen  in  den  Memo» 
rias  economuas ,  2.  ß.  dt  Silveira  über  den  Ackerbau  der 
Prov.  Alemtcjo.  T.  I.  Nr.  5.  Vandelli  über  den  Land  bau 
in  Portugal  und  denen  Nebenlandcrn,  ebend.Nr.  8* 

3.  In  Anfehung  der  Fabriken  und  Manufakturen. 
Unter  der  vorigen  unJ  jetzigen  Regierung  ift  in  du- fem 
Stücke  viel  gefchchen,  aber  bey  weitem  noch  nicht  fo 
viel,  dafs  man  fremder  Fabrikate  entbehren  könnte. 
Ueberdies  werden  die.  meiden  im  Lande  vorhandenen 
Manufakturen  von  Ausländern  betrieben.  Die  Lein- 
wandmanufakturen  vermehren  (ich.  IVollenwaaren  wer- 
den in  Covilhab  und  Portalegre  fchon  in  Menge  ge- 
macht; Kattune  hauptfächlich  zu  Azeitab;  und  die  «Sa* 
denmanufakturen  in  der  Provinz  Traz  os  montes,  befon- 
ders  in  der  Stadt  Braeanza ,  befchäftigen  viele  Hände, 
und  verarbeiten  einheimifche  Seide.  In  der  Nachbar* 
fchaft  von  Porto  giebt  es  an  fehnliche  Hutmanufaktur  en, 
die  fchon  nach  Brafilitn  Ausfuhr  haben.  Fayence  und 
Töpferarbeiten  werden  in  grofser  Menge  zu  Coimbra, 
Aveiro  und  Viana  verfertigt  und  ausgeführt.  Seit  1777 
fucht  ein  Fabrikenkollegium  (Junta  da  Adminiflracao  das 
Fabricas  do  Reyno),  das  nun  mit  dem  Oberkommerz- 
kollegium vereinigt  ift,  deii  Nationalflei fs  auf  alle  Weife 
zu  ermuntern,  und  Privatperfonen  haben  (ich  in  pa- 
triotifche  Gefellfchaften  vereinigt,  und  auf  ihre  Korten 
Spinn-  und  Weber/chulen,  nebft  andern  Gewerbe  und 
Induftrie  vermehrenden  Anftalten  errichtet. 

4.  In  Anfehung  des  Handels.  Dazu  find  die  Por* 
tugiefen  mehr  aufgelegt.  Der  einheimifche  i{\  zwar  ge- 
ring; auch  befuchen  fie  andere  Europäifche  Seehäfen 
fchr  wenig,  (doch  fegein  jezt  manchmal  auch  Portugie- 
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fifche  Schiffe  nach  der  Oftfee),  und  die  eigentlichen  Le- 
x  van'ifchen  und  noidafrikanifchen  Kuflen  gar  nicht:  aber 
fonfi  fthiffen  fie  in  alle  3  Erdtheile.  So  treiben  fie  Handel 
niit  ihren  Infcln  im  Atlautifchen  Meere:  doch  ift  nur 
derjenige  nach  Jfladeira  von  einiger  Erheblichkeit.  Was 
von  der  Äfrikanifchen  Seeküfte  aufser  dem  mittelländ. 
Meere  gehöhlt  wird  ,  befleht  in  einer  ziemlichen  Menge 
Gelles,  nebfi  andern  Metallen;  ferner,  Negerfilaven 
(jährlich  15—  i6,»oo),  Elfenbein  >  Gummi,  Corda- 
num, Leder*  Färbekotz,  Pfeffer,  und. einigen  geringen 
Waaren.  Manche  andere,  als  Indigo,  Baumwolle,  Reis, 
gönnten  auch  mit  Vortheil  von  dort  gehöhlt  werden. 
In  d fie**  treiben  die  Porcupiefen  ftarken  Handel  von  Ma- 
cao  aus  nach  Sina,  Siam,  Cochinchina  Manila,  und  Ti« 
mor,  ja  feit  1785  gar  nach  der  nordwefllichen  Küfle 
von  Amerika,  des  Pelzhandcls  wegen.  Der  ganze  Han* 
del  mit  Brafilien  geht  blos  durch  <tie  Hände  der  Portu- 
gieftn:  doco  dürfen  Ausländer  auf  eigene  Rechnung 
über  Liffabon  W  aaren  dahin  abfehicken  undda^erkom* 
men  laffen.  Jährlich  gehen  von  Li(f«bon  4  beiondero 
Flotten,  jede  unter  Bedeckung  einer  oder  zweyer  Kriegs- 
fdütfe  nach  den  Nr.  I.**)  erwähnten  4  Seehafen,  wel» 
che  die  Hin-  und  Herreifen  zufammen  in  7  bis  X  Mona- 
ten verrichten.  M  t  diefen  Flotten  kommen  auch  dio 
Portugiefifchen  Ortindienfahrer  und  Afrikanifchen 
Schifle  zurück.  Dicfer  ganze  Handel  vrurde  fonft  mit 
go  bis  100  Kauffartheyfchitfen  getrieben :  aber  unter 
der  jetzigeu  Regierung  hat  er  fich  fehr  vermehrt,  weil 
die  jährlich  nach  Brafilien  abgefandten  Waaren  und  die 
daher  gebrachten  Schätze  jetzt  weit  anfehnlicher,  man* 
nichfacher  und,  wie  Reis,  Kaffe  und  Baumwolle,  volu« 

minöler  find ,  als  vorher» 

■ 

Die  vornehmften  Importen:  Getreide,  Tücher  und 
andere  wollene  und  feidene  Zeuche,  Gold-  und  Silber- 
ftoffe,  Leinwand,  Spitzen,  Strümpfe,  Schuhe,  Hüte,  ja 
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ganze  Kleider ,  Metallarbeiten  aller  Art,  und  viele  an- 
dere Sachen,  bis  auf  die  geringen  Kleinigkeiten. 

Exportin :  Die  oben  bey  dem  Hauptlande  und  den 
Nebenländern  aufgezählten  Produkte.  Obgleich  diefc 
fehr  mannichfach  und  fchätzbar  find ;  fo  reichen  Oe  doch 
nicht  zu  die  Rechnung  gleich  zu  machen  i  fondern  die 
Portugiefifchen  Kaufleute  muffen  den  Ueberfchufs  in 
baarem  Gelde  bezahlen ,  wovon  die  Engländer^  vermö- 
ge eines  mit  Portugal  1703  gefchloffeneu  Handelsver- 
trages ,  bisher  das  Meifie  gezogen  haben.  Noch  im« 
mer  ifl  diefer  Handel  mit  Großbritannien  (und  Irland) 
der  wichtigße ,  und  auch  für  Portugal  am  wenigften 
nachtheilig.  Es  wird  auch  jetzt  dabey  fcbon  eine  be- 
trächtliche Anzahl  Portugiefifcher  Schiffe  mit  gebraucht. 
Die  Ttvtfchen,  Franzofen,  Holländer,  Dänen,  Schweden, 
Genua  und  Sieilien  treiben  einen  theilsmehr,  theils  min* 
der  beträchtlichen  Handel  dahin«  Man  rechnet  den 
Werth  der  jährlich  von  Fremden  nach  Portugal  gebrach, 
ten  Waaren  auf  60  MilL  Livres,  und  diefe  werden  mit 
den  Produkten  des  Landes,  mit  ^  der  Brafilifchen  Pro- 
dukte, hauptfächlich'  mit  dem  dortigen  Golde  und  Dia- 
manten bezahlt. 

Die  vornehmften  Handelsplätze:  Lijfabon^  Porto, 
Setubal  oder  S.  Ubes ,  Fear 0.  In  den  beyden  erflen  find 
grofse  Englifche  Faktoreyen.,  In  ganz  Portugal  wird 
eine  einzige  grofse  Meffe  gehalten,  zu  Vifen  in  der  Pro- 
vinz Beira. 

Beförderungsmittel  des  Handels:  1)  die  1783  ergan- 
gene Verordnung,  welcher  zu  Folge  die  Abgaben  von 
Produkten  und  Waaren,  die  auf  Portugiefifchen  Schiffen 
ein-  oder  ausgeführt  werden,  beträchtlich  vermindert 
find.  2)  das  1788  errichtete  königl.  Obercommerzkolle- 
giumy  dem  zugleich  das  ganze  Fabrikwefeu  und  alle  An- 
gelegenheiten der  SchiflTahrt  und  des  Landbaues  unter« 
geben  find.  3)  Die  Erleichterung  des  Handels  nach 
fcrafilien  durch  Aufhebung  gewifTer  Handelsgefeiifchaf- 

ten. 
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tcn.  4)  die  feit  1 789  unternommene  Anlegung  neuer 
Landftrafsen  und  Schiffbarmachung  der  Ströme.  5)  Die 
Seeajfekuranzkompagniß  zuLiflabon.  6)  Einfchränkung 
des  ehehin  allgemein  getriebenen  Schleichhandels. 

Hmdernijfe  des  Handels:  1)  Monopolien.  2)  der 
eben  ermahnte  nachtheilige  Handelsvertrag  mit  Grofs- 
brit.  3)  Der  noch  immer  fortdauernde  Mangel  an  der 
beym  Handel  notwendigen  Th'atigkeit. 

Enfaio  economico  fobre  o  Comercio  de  Portugal  e  fuas  co- 
lonias ,  publicado  de  ordern  da  Acad.  real  das  feiencias 
pelo  feu  Socio  ff.  ff.  de  Cunha  de  Azevedo  Coutinho.  Lisb. 
1794.  4.  Teutjch  mit  An  merk,  von  Karl  Mttrhard  .  .  . 
Englifch  (aus  der  Teutfchen  Ueberf.  welches  der  Englän- 
der verfchweigt  und  die  Anmerkungen  des  Teutfchen  für 
die  feinigen  ausgiebt).  London.  1802.  8. —  Hagenbruch' 's 
Notizen  über  Portugals  Handel ;  in  dem  Journal  für  Fabrik 
1803.  Jnl.  S.  A3 -63. 

*  Münzwefen.    Man  rechnet  nach  Rees  (Reis)  und  Millereis. 
25  Reis  betragen  1  Ggr.  und  ein  unmerkliches  darüber, 
folglich  1000  Reis  oder  1  Millereis  1  Thaler  und  16  Ggr. 
Ein  Conto  de  Reis  bedeutet  1000  Millereis.    Ein  Crufado 
(wenn  man  fick  diefcs  Worts  in  Wechfelzahlungen  be- 
dient) bedeutet  400  Reis  oder  16  Ggr.  —    Wirklich  ge- 
fragte Münzen  find  1)  in  Golde:  Moedas  (Moedas  de  Ou- 
ro,  Moidore,  Lisboniaen)  zu  4800  Reis,  die  man  auch  4 
in  halben ,  viertel  jind  zehntel  (Crufados  novos)  Stücken 
hat»  folglich  zu  3400,  1200  und  48P  Reis;  ferner  Do» 
braous  oder  Dobras  (d.  i.  5  fache  Moedas)  zu  24000  R. 
in  ganzen,  halben  (12000  R.)  und  doppe!ten(48oooR.) 
Stücken.    2)  in  Silber:  Crufados  novos  von  480  R.  auch 
in  halben- Viertel-  und  Achtelltücken  zu  240,  mo  und 
60  R.    Teflons (Teftaons;  ganze  undhalbe  zu  100  u.  so  R. 
Vintems  zu  20  R.  auch  3 fache  Vintems  zu  60  R.     3)  in 
Kupfer;  Stücke  von  15»  10,  5,  3  und  i£  Reis.  Alle 
dieie  Münzen  werden  in  LiHabon  geprägt.  —     In  Bra- 
ftlien  zu  S.  Salvador  werden  ausgemünzt  und  auch  nur  > 
dort  ausgegeben,  in  Golde;  5facke  Crufaden  zu  2000  Reis 
und  lofache  zu  4000 R.    In  Silber:.  Patacas  zu  240  R> 
auch  halbe  und  Viertel  -  Patacas.     In  Kupfer:  Linterns 
zu  20  R.  —    Alle  Portugief  Goldmünzen  werden,  nach 
dem  neuem  Müuzfufs,  aus  Gold  gefchiagen,  das  eine 
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Feine  von  12  Karaten  hat,  und  g  Dobras  wiegen  i  Mark; 
folglich  wird  die  Mark  feinen  Goldes  zu  111.709  Reis 
ausgeprägt.  Die  Feine  des  Silbers  bey  den  filbcrnea 
Manzen  ift  von  10  Diuheiros  u.  21  Gran;  und  auf  eine 
Mark  gehen  1  $\  neue  Cruladen  ;  fol*l.  wird  die  feine 
MVrk  Silber  zu  8276  R.  ausgeprägt.  Man  nimmt  alfoan, 
dais  das  Gold  13^  mahl  fp  viel  werth  fey,  als  Was  Sil- 
ber. —  Seit  1796  mufste  man  auch  feine  Zuflucht  zum 
Papiergeld  ac  Urnen,  davon  die  kleinftcn  Zettel  7  Liv.  13 
Sols  galten, 

■ 

M.  R.  B.  Gerhardfs  bey  dem  Span.  Munzwefen  angeführ- 
tes Tafchenkabinet  der  Münzkunde. 

Gewicht.  Gold-  und  Silber  gewicht  geht  nach  Marken,  de- 
ren eine  8  Unzen  hat,  i  Unze  $  Outavas,  1  Out.  j  Skro- 
fel. 1  Skrupel  24  Grane.  Edclfteine  werden  nach  Kara- 
ten gewogen,  dereu  17-JJ  eine  Outava  ausmachen.  Ein 
Karat  wird  ferner  in  4  Grane  cingeihei/t.  Die  Feine  des 
Goldes  wird  nach  Karaten  und  Grauen  beftimmt,  Co  dais 
34  Karat  auf  eine  Mark  und  4  GrauAuf  1  Karat  gerech- 
net werden.  Um  die  Feine  des  Silbers  zu  beltimnaen, 
rechnet  man  auf  die  Mark  1  2  Diuheiros ,  auf  deren  ei- 
nen 24  Gran  gehen.  —  Das  vornchmfte  Handel  sgewicht 
ift  das  Quiutal.  1  Quinta!  h'At  4  Arrobas,  128  Libras, 
%$6  Marcas,  404a  Oncos,  16,3*4  Outavas.  19  Pfund  in 
Portugal  =  1  g  Ff.  in  Hamburg. 

Maafe.  Beym  Getreide-  und  Solzmaas  machon  aj6  AU 
quieret  in  LilTabon,  192  in  Porto,  auf  den  Azoren  aber 
264  eine  Hamburger  Laft  Korn.  2  r  Moyos  Salz  in  Lif- 
fabon  =  5  Laft  in  Hamburg  ;  77f  Ä«*«  Salz  in  Porto  = 
\  Laft  in  Hamburg;  und  1  Milheiro  Salz  in  Porto  =55* 
Razas.  —  Beym  Wein-  und  Otlmaas  halt  1  Tontl  oder 
Fafs  %  Pifas,  5»  Jlmudas ,  104  Alquieres  oder  Poles, 
624  Canädasx  246  Quartilhos.  1  Pipe  =:  ungefähr  12s 
Stäbchen  in  Hamburg;  28  Canadas  in  Liflabon  =r  11 
Stübchen  in  Hamburg,  u.  3  3  Canadas  in  Porto  p=  17  Stub- 
chen in  Hamburg.  Beym  Ellenmaafe  bedient  man  fich 
der  Vara  und  Covado.  1 1  der  erften  —  34  der  zweytea. 
«  3  Varas  =44  Hamburger  Ellen ;  7°  Varas=  1 1 1  Bra- 
banter  Ellens  11  Covados  =  13  Hamburger  Ellen;  97 
Covados  —  95  Brabanter  Ellen.  —  1 1  Puft  in  Liffabon 
S=  1  3  Fufs  in  Hamburg.  —  18  Portugicf.  Meikn  gehen 
auf  1  Aeauatorsgrad, 
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5.  In  Anfehung  der  Religion.  Herrfehend,  und 
zwar  nrit  dem  fchlimmften  Vertolgungsgufl  ,  ift  die 
I<  Lmiffh- katholische ^  die  der  Portugiefe  mit  dem  feit» 
f^niften  Aberglauben  und  unaußändigen  Caerimonien 
v  euigftens  eben  fo  fehr  eitfftcllt,  als  fein  Nachbar.  Die 
chemahligeu  Juden  hat  man  zum  Chriftenthum  gezwun- 
gen: es  leben  ihrer  aber  doch  noch  viele  Taufende,  ih- 
1er  Religion  heimlich  zugethan,  unter  allen  Standen  der 
Nation,  Es  entfland  daher  ein  erfl  im  Jahr  1773 
gehobener  Unter fchkd  unter  alten  y  neuen  und  halbneum 
Chrißen.  Jener  Verfolgungsgeift  wird  fehr  Mark  ge- 
nährt durch  die  3  Inquifitionsgerichte  zu  Liifabon,  Coim- 
bra  und  Evora.  Dasjenige  zu  Goa  ward  1781  aufge« 
hoben;  und  RrafiUen  hatte  nie  das  Unglück,  damit  g$- 
quält  zu  werden.  ^ 

Kirchliehe  Verfajfung.  Das  Oberhaupt  der  ganzen 
Geiftiichkeit  ift  der  PatriarchzM  Liflabon,  der  8  Biichöffe 
unter  (ich  hat,  wovon  einer  in  Madeira»  einer  in  Ter* 
cera  und  einer  in  Brafilien  ift.  Nach  ihm  folget  der 
Erzbifchoff von  Braga,  der  zugleich  Primat  des  Reichs 
ift,  mit  6  BifchÖffen;  und  der  Erzbifchoff  von  Evora 
mit  3  BifchÖffen,  (Das  Erzbisthum  zu  Liffabon  ift  auf- 
gehoben). Der  Erzbfchoß  zu  Goa  hat  zwar  den  Titel 
eines  Primas  von  Oßindien%  aber  nur  den  einzigen  Bin 
jfchoff  zu  Macao  zum  Suffragan.  Indeifen  gehören 
doch  noch  zu  feiner  Diöcefe  die  Bifchoffe  von  Cochjn, 
Mala«* ,  Meliapor,  Peking,  Nanking  und  Cranganor, 
denen  der  König  von  Portugal  Pen  (tonen  reicht.  In 
Brafilien  ift  ein  Erzbifchoff  zu  S.  Salvador,  dem  die  Bi* 
fchoffe  vsiPernambucoy  S*  Paulo%  Mariana%  Rio  Janeiro^ 
S.  Thomi  und  Capo  Verde  untergeben  find. 

Eine  Menge  von  Abbteyen  und  Kloftern  von  aUerley 
Orden  find  durch  alle  Theile  des  Reichs  zerftreut  und 
faft  durchgehends  >  wie  die  Bisthümer,  fehr  reich.  Um 
ter  den  Abbteyen  ift  die  reichfte  die  alte  Bernhardiner* 
abbtey  von  Alcobaza ,  und  unter  den  Klaftern  das.  mit 
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grofscr  Verfchwendong  errichtete  Kapuzinerklofler 
Mafra.  Der  Klörter  find  in  dem  Hauptlande  519,  näm- 
ÜC415  für  Mouche  und  104  für  Nonnen;  geiflliche 
Brüderfchaften ungerechnet,  die  den  Ordensgeneralen 
nicht  untergeordnet  find.  1788  ward  verordnet,  dafs 
niemand  ohne  königliche  Erlaubnifs  in  den  geiftlichen 
'Stand  treten  folle ,  nachdem  fchon  das  Jahr  vorher  eine 
Kommiffion  zur  Unterfuchung  des  Zurtandes  der  Klöfter 
niedergefetzt  war.  1790  wurden  auch  alle  weltliche 
Jurisdictionen  der  gefammten  Geiftiichkeit  (wie  auch 
aller  weltlichen  Gütcrbefitzfer)  aufgehoben.  Die  Zahl 
aller  geiftlichen  Perfonen  in  dem  Hauptlande  wird  auf 
ungefähr  200,000  gefchäzt. 

Der  König  hat  das  Ernennungsrecht  zu  allen  Bis« 
thümern,  zieht  auch  von  jedem  ein  Viertel  der  Ein- 
künfte, die  er  aber  meiftens  auf  Penfionea  wendet. 
Das  gilt  jedoch  nur  von  Portugal:  in  den  Nebenländern 
aber  nicht}«  weil  dort  der  König  das  Recht  hat,  die  geg- 
lichen Zehnten  felbft  einheben  zu  laflen,  und  die  Bi- 
fchöffe  dort  keine  anderen  Einkünfte  geniefsen,  als  die 
ihnen  der  König  anweifet.    In  Anfehung  der  Gerichts- 
barkeit und  der  Abgaben  hängt  die  Geiftlichkeit  von 
dem  Könige  gar  nicht,  fondern  blos  von  dem  Papft  ab. 
Obgleich  jetzt  feine  Bullen  nicht  ohne  vorgängige  köni- 
gliche Genehmigung"  im  Reiche  publicirt  werden  dür- 
fen \  fo  beflätigt  er  doch  die  Bifchöffe,  richtet  durch 
feinen  Nuncius  die  gefammte  Klerifey,  und  vergiebt 
viele  kleine  Praebenden.    Es  geht  daher  noch  immer 
fehr  viel  Geld  nach  Rom. 

Aparato  para  a  difeiplina  e  ritoi  ecclefiafticos  de  Portufa/, 
pelo  Franc,  de  Almtyda.  Lisb.  i73$-i?J7»  4  Voll,  in 
gr.  4.  Hift.  da  S.  Inquificab  do  Rein©  de  Portal 
e  fuas  Conquiftat  etc.  pelo  Pttro  de  Monteiro ;  P.  I.  Livro  F. 
eil.  ibid.  1749-17S0.  4  V*I1.  in  gr.  4.  —  B"fi,ia 
Pontificia  f.  fpcciales  facultate«  Pontificiae,  qnac  Brafilne 
Epifcopis  conceduntur,  cum  notatfonibus  crulgatae  a 
Stm »ne  Marquis,  ibid.  1749.  fol. 

6.  In 
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6.  Ia  Anfehung  der  Wtjftnfchaften.  Die  Inquifi- 
tion  oder  das  Glaubensjoch,  unter  dem  die  Portugiefen 
feufzen,  hat  Harken  Einflufs  in  die  Kultur  der  Gelehr- 
famkeit.  Wegen  der  allzu  fehr  eingefchränkten  Denk- 
freyheit  kann  fie  nicht  empor  kommen,  ob  es  gleich  der 
Nation  keineswegs  an  naturlicher Gefchicklichkcit  fehlt. 
Die  Jefuiten  haben  auch  fehr  viel  dazu  beygetragen; 
nicht  minder  die  neue  1787  errichtete  Büchercenfur,  die 
ein  höchftes  Tribunal  vorflellet  und  den  Namen  einer 
königlichen  Tafel  der  GeneraJkommißon  über  die  Prüfung 
und  Cenfur  der  Bücher  hat.  Man  kann  keine  WilTen- 
fchaft  anführen,  worin  fich  die  Portugiefen  hervorge« 
than  haben,  aufser  die  Dichtkunfl  und  etwa  die  Ge- 
fchichte.  Rechtsgelehrfamkeit  und  Arzneykunde  wer- 
den heut  zu  Tage  am  eifrigften  betrieben.  Von  der 
Kultur  der  fchonen  Künde  läfst  (ich  gar  nichts  fagen. 

Eigne  Anflalten  zum  Behuf  der  WifTeufehaften : 
i)  die  1780  zu  LhTabon  errichtete  königliche  Akademie 
der  fPlßcnfchaften,  mit  der  auch  die  ehemahlige  Akade- 
mie der  Portugiefifchen  Gefchichte  verbunden  ifl.  2)  die 
königliche  Akademie  der  fViJfenfchaften  zu  Thomar  feit 
175a.  3) Die  königL  geographifche  GefcUfchaft  zu  Lif-/ 
fabon  feit  1798.  4)  die  Univerßtät  zu  Coimbra.  Die-' 
jenige  zu  Evora  ift  feit  Pombal's  Staatsverwaltung  ein- 
gegangen. —  Die  niedern  Schulen  find  in  den  Händen 
unwiflender  und  abergläubifchcr  Geiftlichen. 

Bibliotheken  und  Buchhandel  befinden  fich  noch  im* 
mer  in  fclilechten  Umftänden.  Nicht  ganz  fo  die  Buch* 
druckerey. 

Einige  Nachrichten  von  der  Portugief.  Litterahir  und  voa 
Büchern,  die  über  Portugal  gefchrieben  find  (von  ^.  A. 
v.  Sfunk).  Frankf.  an  der  Oder  1779.  8.  iß 
iung  zu  des  Verf.  ebend.  177g.  gedruckten  Portugiefifchen 
Grammatik.  —  Hift.  da  Academia  real  da  hiftoria  Por- 
tuguefo  compofta  por  Manuel  Teiles  de  Sylv*.  Lisb.  1727. 
gr.  4.  —  Compcndio  hift.  de  Eftado  daUniverfidade  de 
Coimbra  etc.  ibid.  177a.      —     H.  F.  Link  über  die 

Por-  , 
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Portug.  Litteratur  und  Sprache  \  in  dejen  Reifcbefchrel- 
bung.  Th.  2.  S.  239  -  263,  —  Ruders  in  den  angeführ- 
ten Anmärkningar  öfteer  Portugal.  S.  87-15?. 

7.  In  Anfehung  des  Adels,  der  ia  den  AoAin  und  nie- 
dem  eingeteilt  ift.    Der  hohe  befteht  aus  den  Titutos  : 
Herzogen,  Marquifen,  Grafen,  Vifconten  und  Baronen, 
und  zwar  im  Jahr  1803  aus  3  herzoglichen  Familien, 
aus  21,  die  den  Namen  Marquis  führen,  aus  48  gräflich« 
8  die  Vicomten  heifsen,  und  3  Freyherrlichen.  Zu- 
sammen 8%    Alle  Häupter  des  hohen  Adels,  nebft  der 
hohen  Geifllichkeit,  find  Grandes;    es  bat  auch  die 
Portugiefilchc  Grandezza  mit  der  Spanifchen  einerley 
Gerechtfame.    Der  niedere  Adel  be fleht  aus  Cavalleirost 
Efcudeiros  und  Ftdalgor.    Die  ehemahligc  Moradia  und 
Beftimmung  des  Rangs  darnach  iß  abgekommen.  Der 
gröfste  Theii  des  Adels  ift  arm  uud  ganz  vom  Hofe 
abhängig* 

Memoria*  hiftoricas  e  gencalogicas  dos  Grandes  de  Portio 
gal  etc.  por  Ant.  Caetano  de  Seufa.  Lisb.  1739.  gr.  8.  ib. 
1742.  gr.  8,  ib.  1  75  5*.  gr.  g.    Mehrere  allgemeine  und  $e- 
fendere  Wtrke  über  den  Pirtug.  Adel  find  verzeichnet  in 
<fcrBibl.  hift.  Vol.  V.  PJL  p.  250-254. 

8.  In  Anfehung  der  Bnrger  und  Städte.  Sie  gehö. 
ren  zu  den  fogenannten  Reichs/landen  und  geniefsen 
verfchiedene  Vorrechte ,  find  aber  venig  reich. 

9.  In  Anfehung  der  Bauer*  und  Dörfer ,  die  ent* 
^reder  der  Krone  oder  einzelnen  Güterbefitzern  gehör 
ren.  Die  Bauern  leben  in  Unterdrückung,  Barharey 
und  Armuth. 

VII»  Grundgefctze  oder  Gründver-t 

träge. 

Mi  Die  auf  dem  Reichstage  zu  Lamego  i  143  errich- 
tete Konßitution. 

9,  Pas  Manifeß  der  Stände  von  164 1. 

3.  Di* 
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3.  Die  1790  ergangene  Verordnung,  wodurch  die 
Erbfolge  der  Familie  des  Infantado  oder  des  jungem 
Zweiges  des  königl.  Haufes  beflimmt  w  ird, 

VIII.  Regierungsform. 

Seit  1697,  da  die  Reichstage  (Cortes)  aufhörten, 
uneingefchränkt  monarchifch. 

IX.  Oherfte  Gewalt. 

Steht  au  Folge  Nr.  VIII.  einzig  bey  dem  König  oder 
der  Königin.  Es  ift  zwar  ein  Rath  der  3  Stände  (Junta 
dos  trer  eßados)  vorhanden:  aber  der  König  ernennt  def- 
fen  Mitglieder.  Indedcn  hat  unter  der  jetzigen  Regie- 
rung <ler  hohe  Adel  und  die  Geifllichkeit  viel  mittelba- 
ren Einflufs  in  die  Regierurig. 

X.  Thronfolge. 

Die  Krone  ifl  erblich  in  männlicher  und  weiblicher 
Linie.     Vermählungen  der  Prinzeflinneu  mit  Auslän- 
dern machen  fic  des  Erbrechtes  verluAig.    Der  Bruder 
des  Königs  erbet  den  Thron  gefetzmäfsig:  aber  feiu  Sohn 
mufs  die  Betätigung  der  Stände  fuchen.     Durch  die 
Nr.  VII.  3.  erwähnte  Verordnung  follen  die  Güter  des 
Haufes  Infantado  einem  künftig  nachgebohrnen  Prinzen 
oder  Prinzeffin  des  jetzigen  Prinzen  von  Brafilien ,  der 
am  10  Jul.  1799       Regierung  von  feiner  noch  leben- 
den, aber  der  Regierung  unfähigen  Mutter  übernahm, 
gegeben  werden,  damit  dadurch  ein  befonderes  Haus 
geftiftet  werde,  welches  das  Recht  zur  Thronfolge  für 
Prinzen  und  Prinzeflinnen  habe,  wenn  die  regierende 
Linie  ausfterben  follte.  —     Der  König  oder  die  Köni- 
gin wird  nicht  gekrönt ,  fondern  übernimmt  die  Regie- 
rung durch  die  fogenannte  Exaltacao.    Im  1 4ten  Jahre 
ifl  der  König  volljährig.     Die  Regentfchaft  beftiramen 
während  feiner  Minderjährickcit  die  Vorgänger  oder, 
im  ermangelnden  Fall,  die  logenannten  Reichsftände. 
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•  Der  Thronfolger  heifst  Prinz  von  Braßten.  Die  andern 
königlichen  Prinzen  und  Prinzellinnen  heißen  Infanten 
und  Infantinnen  von  Portugal.  N 

De  quaeftione  patrui  et  nepotii  in  caufla  fucceflionis,  au- 
ctore  EmanueU  Cofia.  Coiinbr.  1558.4.—  F.D. Haber* 
lin  von  der  netteften  Thronfolge  im  Königreich  Portugal, 
nach  Maasgabe  der  Lamegifchen  Gefetze;  in  deffen  Klei- 
nen Schriften  (Helmft.  1778.  8.)  St.  4.  S.  -486.  — 
E.  Toze  von  der  königl.  Thronfolge  in  Portugal.(i777#); 
in  deffen  kleinern  Schriften  (Leipz.  1791.  gr.  8.)  S.  51z  - 
SM. 

XL  Titel. 

König  von  Portugal  und  Algarve  diffeitsund  jenfeit« 
des  Meeres  in  Afrika,  Herr  von  Guinea,  der  Eroberung, 
Schifffahrt  und  Handlung  in  Aethiopien,  Ära  biet,  Per- 
fien  und  Indien» 

*  1749  legte  der  Papft  dem  Könige  durch  eine  förmliche 
Bulle  den  Titel:  Rex  fidelifflmue  (welches richtiger  durch 
ollergläubigß,  als  durch  allergetreueß,  uberfetzt  wird)  bey, 
der  auch  in  den  königl.  Verordnungen  foglcich  eingeführt 
und  von  auswärtigen  Mächten  erkannt  worden. 

**  Der  König  fetzt  feinem  Namen  den  Titel  Dom  vor,  den 
auch  der  hohe  Adel  führen  darf,  und  läfst  (ich  Senhor 
anreden.  Die  Königlichen  Verordnungen  fangen  mit  den 
Worten  an :  £u  el  Key  (ich  der  König)  und  die  Unter, 
fchrift  iß El  Rey  oder  Rcy,  ohne  Beyfügung  des  Na- 
mens. 

k 

XIL  Wappen. 

Ein  filberner  Schild,  der  mit  5  biauen  Schildlein 
kreutzweis  befetzt  ift,  deren  jedes  5  in  Geftalt  eines  An- 
dreaskreutzes  gelegte  filberne  Pfenninge  hat.  Um  den 
Schild  gehet  ein  rother  Rand,  vorauf  7  goldne  Kartelle 
mit  blauen  Thören  flehen,  und  zwar  oben  3 ,  zu  jeder 
Seite  1  und  unten  2.  Auf  dem  gekrönten  königl.  Helm 
erfcheint  ein  wachfender  goldner  Drache.  Um  den 
Schild  hängt  die  Kette  des  Chriftordens,  und  hinter 
dem fe Iben  fehen  die  Spitzen  des  Avififchen  Ordens- 
kreutzes  hervor.    Den-Schild  halten  2  Drachen,  deren 

jeder 
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jeder  eine  Fahne  halt ;  die  zur  Rechten  iß  filbcrn  und 
mit  den  5  blauen  Schildlein,  die  zur  Linken  aber  rotb, 
♦und  mit  den  7  goldnen  Kaßellen,  2.  3.  2,  bezeichnet. 

• 

gf,  W.  Imhof  Stemma  reg  iura  Lufitanicuni,  f.  Hiß.  Geneal. 
famiüae  reg.  Portugallicae,  a  prima  origine  vsque  ad  prae- 
fens  aevum  deduetae  et  narrarione  rerum  iu  Porfug.  a 
condito  reguo  geftarum,  ac  factorum  meraorabi)iorum 
Uluftratae  mßgniumqu$  iconibus  exornatae.  Amftelod» 
1708.  fol.  x 

XIII.  Hofßaat. 

Nach  Verhältnifs  des  Reichs  iß  er anfehnlich genug: 
doch  feit  1786  etwas  eingefchrankter,  als  vorher.  Die 
vornehmßen  Hofdiener  find:  der  Qberhofmeißer  (Mor 
domo  mor) ,  der  Oberkämmerer  (Camarnro  wor),  der 
Oberhofrichter  (Meirinho  mor  oder  Algmzil  mor ),  der 
Oberhoftnarfchall  ( äpofentador  mor)y  der  Oberßallmeijler 
fEftribeiro  mor) ,  der  Oberjägermeißer  (Monttiro  mor)!, 
der  OberhofkapUm  (Capelam  mor) ,  der  Grofiatmofenier 
(Efmoler  mor). 

♦  Die  Aemtcr  der  ehemaligen  hohen  Reichsbcamten  (als:  % 
Konnitabtl,  Marfchall,  ob  er ft er  Fähnrich,  Admiral  von 
Portugal  und  Admiral  von  Indien)   find  aufgehoben, 
und  die  blöken  Titel  einigen  vornehmen  Gefchlechtern 
erblich  gegeben  worden. 

XIV.  Ritterorden» 

1.  Der  Ritterorden  von  Avir. 

2.  —     —      —     Santiago  de  la  Spat  ha* 

3.  Der  Orden  Chrißu 

Alle  %  find  geißiieh:  die  Ritter  dürfen  aber  doch 
heurathen  und  haben  ihre  einträglichen  Komthureyen, 
Der  König  iß  Grofsmeißer  diefer  Orden. 

Die  Maltejerritter  haben  auch  in  Portugal  anfehnli- 
che  Güter,  befonders  das  Priorat  zuCrato.  Der  König 
vergiebt  auch  diefe  Kommenden,  deren  zum  Orden  22 
gehören,  außer  Crato  und  der  Balley  Leca. 

»  - 

Catha- 
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Cathnloao  dos  Meftfes  e  Adminiftradores  Üa  illuftre  e  anti- 
.  ^uislimti  ürJcm  militar  da  Aviz.  pclo  £fof  de  Purijuacam* 
hUb  1712.  fol.  Auch  in  Collcccao  dos  Docum.  daAcad^ 
Real.  T.  2.  —  Corapendio  e  declaracab  da  regra  e 
eftatutos'do  Ordern  nülftar  de  Sa"o  -  Tiago,  por  Ani. 
Pereyra.  Coimbra  1659.  *•  *—  Definicioncs  c  Statu  tos 
dos  Cavalleros  da  Ordern  de  Chrifto.  Lisb.  16a  1.  fol* 

XV.   Regicrungs-    und  Landes- 
kollegien. 

Das  hochflc  ift  der  Staatsrath  (Confetho  de  Eßado), 
vor  dvn  alle  wichtige  innere  und  äufsere  Staatsangele- 
genheiten gehören.  Ia  demfelben  praefidirt  der  Prinz 
von  Brafilien,  und  eine  unbeftimmte  Anzahl  Staatsräthc 
find  Mitglieder,  vorzuglich  der  Oberhofkaplan,  der 
Oberhofinetfter  und  die  Mintrter.  Der  vorige  König 
hat  die  auswärtigen  Staatslachen  von  den  einheimifchen 
abgeändert,  und  jeder  Gattung  von  Gtfchaften  einen 
befondern  Staats fekretar  vorgefetzt,  fo  dafs  jetzt  alles 
ui.tcr  3  Staatsfekretarien  vertheilt  iß,  die  zugleich  den 
Miui/lertitel  1)  der  inländifchen  Gefchäfte,  2)  der  Ma- 
rine und  der  Kolonien,  3)  des  Kiiegswefens  und  der 
ausländifchen  Gefchäfte,  führen»  Alle  3  Sekretariate 
werden  bisweilen  von  einer  einzigen  Perfon  ver- 
galtet. 

Der  Kriegsrath  (Confelho  de  Guerra)  beforgt  alles, 
was  die  Kriegsmacht  betrifft. 

Der  Hofrath  oder  der  Rath  der  Paüafies  (Meza  do 
Defembargo  do  Pap)  *)  halt  fich  ftets  in  dem  königli- 
chen Hoflager  auf  und  hat  ungefähr  diefelben  Geschäfte, 
wie  der  Rath  von  Caftilien  in  Spanien.  Er  übt  Civil- 
und  Kriminaljurisdiction  aus,  und  man  kann  von  an- 
dern Gerichten  an  diefes  hohe  Tribunal  appelliren*  Alle 
Ober-  und  Unterrichter  flehen  unter  ihm ;  hier  werden 
die  päpfllichen  Breven  unterfucht,  und  alle  köuigliche 

Geletze 

•)  Wörtlich:    Tifch  der  Gefchäfte  de*  Pallaftee. 
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Gcfetze  und  Verordnungen  ausgefertigt.  Er  befteht  aas 
einem  Praefidcnten  und  einigen  Beyfitzern  (Defembar- 
gadoresj  und  Kammerfekretarien.  Unter  dielem  Tri- 
bunal  fleht  auch  die  Hof  -  und  Reichskanzlei/ (Chancelleria 
mar  da  Corte  e  Rey.ioJ,  die  aus  einem  Kanzler,  Vedor, 
(Oberauffeher  oder  Komroiflar),  einigen  Sekretarien 
und  andern  Subalternen  befleht. 

Die  königliche  Schatzkammer  (Erario  regio),  errich- 
tet 1761,  und  der  1791  damit  vereinigte  Fmanzrath 
(Confelho  da  fazendaj  führt  die  Aufficht  über  die  köni- 
glichen Einkünfte  und  über  alle  zu  ihrer  Verwaltung  ge- 
hörigen Kollegien  und  Bedienten.  Er  befleht  aus  3  Ab- 
theilungen, und  einer  jeden  ift  ein  Vedor  vorgefetzt, 
welche  3  Stellen  aber  bisweilen  von  Einem  verwaltet 
werden.  Unter  ihm  flehen  einige  andere  Kollegien, 
als:  die  General-  Rechnungskammer  { Tribunal  dos Contos)% 
die  Zollkammer  (Tribunal  da  AlfandegaJ,  die  Oberauf- 
ficht  über  die  Zeughäufer  (Tribunal  dos  Almazens) 
u.  f.  w. 

Den  Provinzen  find  Statthalter  vorgefetzt.  Der 
Gouverneur  und  Gencralkapitain  derOftindifchen  Land- 
fchaften  refidirt  in  Goat  die  oberften  Befehlshaber  von 
Wert- und  Oftafrika  in  Angola  und  Mozambi<)ue,  der 
Vicekönig  von  Brafllien  in  S.  Sebaftian  an  der  Allerheili* 
gen-Bay.  Die  übrigen  Statthalter  in  Afrika,  Afia  und 
Amerika  flehen  theils  unter  den  erwähnten  Oberftatt- 
haltern,  theils  unmittelbar, unter  dem  König* 

XVI.  Juftitzwefen. 
1.  Gefetzt. 

t)  Die  zahlreichen  königlichen  Verordnungen, 
von  denen  man  bis  zur  Zeit  Philipp  des  3ten  cineSamm* 
lune  hat  unter  dem  Titel:  Ordinatioms  Portugalliae. 

3 )  Die  Ge fetze  der  Könige  aus  den)  Haufe  JJraganz« 
find  in  befoodera  Sammlungen,  aber  fehl  unordentlich, 
koinpilirt.  \ 

3)  Das 
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3)  Das  kauonifche  Recht  in  kirchlichen  Sachen:  je- 
doch mit  gewiflen  Einfchränkungen. 

2.  Gerichte. 

Urfprünglich  hatte  jeder  Ort  in  Portugal  feinen  ein» 
heimifchen  Richter,  der  in  der  erflen  Jnftanz  fpracb, 
nnd  aus  den  Einwohnern  des  Orts  gewählt  wurde.  Noch 

S'etzt  findet  man  folche  Richter  in  einigen  (grofsen  Dör- 
fern und  Flecken  abgelegener  Gegenden ,  die  den  Teut- 
fchen  Dorffchulzen  ziemlich  ähnlich  find.  Sie  heißen 
Juizei  da  terra  (Richter  aus  dem  Orte  oder  der  Gegend). 
Nach  und  nach  wurden,  zuerft  in  die  grö&ern  Städte, 
nachher  in  alle  Flecken  undfogaringroise  Dörfer,  Rich- 
ter vom  Könige  gefetzt,  die  noth wendig  mußten  flu* 
dirt  haben,  und  die  man  Juizex  de  Fora  (Richter  von 
außen  oder  auswärtige  Richter),  nennet,  die  in  allen 
Civil-  und  Kriminalfachen  in  der  erflen  Inftanz  fprechen» 
In  grofsen  Städten  giebt  es  2  Juizes  de  Fora,  deren  ei- 
ner die  Civilfachen  (Juiz  do  Civel)y  der  andere  die  Kri- 
minaifachen  (Juiz  do  Crime)  beforgt  Sie  behalten 
ihre  Stelle  an  demfelben  Orte  in  der  Regel  nur  3  Jahre, 
und  werden  dann  an  einen  andern  gröfscrnOrt  verfetzt, 
auch  erhalten  fie  Corregedor- Stellen  und  andere  Aem- 
ter.  Der  Corregedor  (Oberrichter)  in  jedem  Diftrikt 
(Vomarca  oder  Corregimento ,  deren  24  in  dem  Haupt- 
lande (indj,  fpricht  in  der  aten  lnflanz.  Er  kann  nicht 
allein  die  Juizes  de  Fora  fufpendiren,  fonderuauch  ver- 
haften. Der  Name  Corregedor  gilt  nur  für  die  eigent- 
lich königlichen  Diftrikte  in  Europa,  in  den  Azorifchen 
Infein  und  auf  der  Infel  Madeira.  In  den  Diflrikten 
der  Donatarios  fagt  man  eigentlich  Corregedor-Ouvidor* 
in  den  Kolonien  befländig  Ouvidor.  Die  Donatarios 
find  zwar  feit  dem  Okt.  1790  alle  mit  der  Krone  ver- 
einigt, nämlich  das  Haus  Braganza,  das  Haus  do  infan- 
tado,  das  Grofspriorat  von  Crato  und  das  Haus  der 
Königinnen:  doch  ift  für  jedes  ein  eigenes  Departement 
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beftimmt,  welches  auch  die  Richterftellen  befetzt.  In 
den  königlichen  Provinzen  beforgt  dies  die  Mezado deß 
embargo  do  Pafo.  Oft  ift  der  Corrcgedor  zugleich  Pro- 
vedor,  fo  wie  auch  2  Comarcas  bisweilen  nur  eineu 
Provedor  haben.  Der  Prouedor  befindet  fich  ebenfalls 
in  den  Hauptfl'ädten  der  Comarcas ,  ift  vom  Corrcgedor 
ganz  unabhängig,  und  hat  nicht  allein  die  Oberaufficht 
auf  die  Vollziehung  der  Teftamente,  die  Vormund- 
fchafteu,u.  dgl.  fondern  auch  über  die  Einnahme  der  kö» 
ni  glichen  Einkünfte  in  den  Comarcas.  Unter  ihm  fleht, 
in  Anfehung  der  erflern  Gefchäfte,  in  großen  Städten 
noch  ein  befonderer  Juiz  dot  orfaos  (Richter  für  die 
Waifen),  von  dem  man  an  den  Provcdor  appellirt. 
Dies  find  die  wichtigften  Gerichts per  fönen  in  den  Hau  pt- 
örtecn  der  Provinzen ,  wozu  noch  eine  Menge  von  Un- 
terrichte™ kommt,  die  weniger  merkwürdig  find,  als 
Vereadorts,  Mtirinhos^  Alcaide  fSjjan.  Alcaide) ,  und 
Eßrivaes,,  welche  alle  gewöhnlich  Einwohner  ihrer 
Aufeuthaltsörter  find  und  in  der  Regel  nicht  fludirt 
haben.  Die  Efcriväes  (Schreiber)  find  den  Teutleben 
Notarien  ähnlich. 

Von  diefen  Unterrichtern  kann  man  in  wichtigen 
Sachen  an  2  Obergerichti  (Cafas  da  Re/afch)  appelliren. 
Das  eine  ift  zu  Porto,  und  wird  Cafa  do  Civel  e  Relafao 
genannt.  Unter  deffen  Gerichtsbarkeit  gehören  die  3 
nördlichen  Provinz«!,  und  es  befteht  aus  einem  Kanzler 
und  ungefähr  2  3  Perfonen.  Das  andere  ift  zu  Lijfabon 
und  heißt  Cafa  da  Suppticafao  ;  unter  ihm  flehen  die  3 
füdlichen  Provinzeu,  nebft  der  Comarca  da  Caftello- 
branco  in  Beira.  Die  Zahl  der  Mitglieder  beträgt  40  bis 
42  Perfonen,  deren  Praefident  genannt  wird  Regedor 
da  Cafa  da  Supplicafao.  Die  Auditoren  oder  Titular- 
räthe  heifsen  Extravaganter.  Beyde' Oberappellationsge- 
richte haben  fowohl  in  peinlichen  als  bürgerlichen  Sa- 
chen zu  fprechen,    Doch  kann  in  gewüTen  Fällen  von 
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dem' Tribunal  zu  Porto  an  dasjenige  zuLiflabonappellirt 
werden. 

Brafilien  hat  2  eigene  Obertribunalien,  die  Cafa  da 
Rdafäo  zu  Bahia  und  zu  Rio  de  Janeiro.  Auch  in  Goa 
ill  ein  'ähnlicher  Gerichtshof. 

Ueber  das  ganze  Juftizwefen  führt  der  Rath  des  Pal» 
laßes  (Nr.  XV.)  die  Oberaufficht. 

Die  Portugiefifche  Gerechtigkeitspflege  wird  fehr 
getadelt.  Es  find  der  Gerichtsobrigkeiten,  der  Advo- 
caten  und  der  Gerichtsdiener  zu  vu  l ,  und  der  Defpo» 
tifmus  beym  Rechtfprechen  ift  oft  fchr  grofs.  Hinge- 
gen überfteigt  die  Gelindigkeit  der  jetzigen  Regierung 
gegen  (traf würdige  Verbrecher  bisweilen  allen  Glauben. 
Vielleicht  hört  dies  alles  auf,  wenn  die  1790  angefan- 
gene^ Bearbeitung  eiues  neuen  Gefetzbuches  dereinft voll- 
endet feyn  wird. 

Das  in  der  Statiftik  von  Spanien  Nr.  XVIII.  angeführte  Buch 
von  G.K.  v.  Ft  anckenau  handelt  auch  von  der  Portugicfi- 
fchdi  Juftiz.  Vergl.  Link's  Reiiebcfchreib.  Th.  i.S.  14c- 
142.  Th.  3.  S.  249-260. 

XV II.  Finanz wefe n. 

Die  Staatseinkünfte  werden  muthmafalich  auf  25  Mill. 
Thaler  Sächf.  gefchätzt.  Sie  fließen  hauptfachlich: 
1)  aus  den  beträchtlichen  Erbgütern  des  Haufes  Bra- 
ganza  (Terras  de  Real  Cafa  de  Braganza  und  Terras  da 
Cafa  do  JnfantadoJ;  2)  aus  dem  Uoberreft  der  alten  und 
der  feit  1753  reducirten  Krondtwiainen ;  3)  aus  den 
Steuern  der  Bürger-  und  Bauernfamilien  oder  von  lie- 
genden Gründen.  4)  Aus  den  Zollen  ,  fonderlich  dem 
grofsen  Zollhaufe  (Alfandtga)  zu  Liflabon;  5)  aus  den 
Alcavales  oder  dem  Zehnten  von  allem,  was  verkauft 
wird.*  6)  aus  der  zum  Theil  fehr  flarken  Auife  von 
Wein,  Fleifch  und  Fifchen,  die  auch  die  Geiftlichen  be- 
zahlen mmTen;  7)  aus  dem  Brafilifchen  Tabaksmonopol; 
8)  aus  dem  hohen  Miinzregal;  9)  aus  dem  Ablafikrame, 
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der'mit  der  Kreutzbulle  getrieben  wird ;  10)  aus  den  mit' 
der  Krone  vereinten  Großmeißerthiimern ;  11)  aus  dem 
Verkauf  der  Aemter;  1 2)  aus  andern  geringe** Gefällen  ; 
13)  feit  1761  noch  iq  p.  C.  von  den  gewöhnlichen 
Einkünften  der  Unterthanen. 

Inden  Nebeniändern  find  nicht  nur  1)  eben  diefe 
Abgaben  grofstentheils  eingeführt;  fondern  die  Krone 
genickt  auch  durchgehtnds  2)  den  geißlichen  Zehnt en, 
und  befondtrs  3)  in  Krafilien  den  Quint  aller  Ausbeute 
an  Gold;  4)  den  Zehnten  vom  Zucker;  5)  den  Ge- 
winn vom  DiamantenhandeU  der  feit  1787  nicht  mehr 
veipachtgL  fondern  adminiftrirt  wurde  r  nun  aber  wieder 
an  die  Holländer  verpachtet  feyn  foll;  6)  Abfälle  von 
dem  Handel  mit  Elfenbein  und  7)  mit  Braßlicnholz ;  8) 
den  Pacht  vom  Wallßfchfange. 

Die  Staat s ausgaben  belaufen  lieh  auf  .  .  .  Der 
Finanzrath  (f.  Nr.  XV.)  hat  die  Obcraufficht  über  die 
Einnahme,  und  das  1761  errichtete  Erario  regio  über 
Ausgaben  des  Staats.  Das  Zollhaus  zu  LifTübou  ift  in 
14  Departemente  abgetheilt  und  mit  überflüssigen  Be- 
dienten verfehen.  Die  Zöllner  fitzen  auf  Rechnung : 
die  übrige  Einnahme  ift  meiftens  verpachtet.  Der  Ab- 
lafs  wird  in  allen  Städten  von  einzelnen  Deputirten  ver- 
kauft, über  welche  ein  königl.  Generalkoinmilfar  ge- 
fetzt ift.  Das  Tabaksmonopol  beforgt  eine  eigene,  1675 
errichtete  Junta,  welcher  die  Alfandega  des  Tabaks  un- 
tergeordnet ift.  Die  Meza  da  Confciencia  e  Ordenes  hat 
zugleich  die  Einkünfte  von  den  Grofsmeifterthümern  zu 
beforgen. 

Die  Staatsfehulden ,  die  bey>  einer  benern  Verwal- 
tung des  Finanz wefens  nicht  Statt  finden  würden,  wer- 
den von  einigen  auf  24,  von  andern  auf  28  Müh  Cru- 
faden  gefchatzt. 

Syftema  ou  ColJcccab  dos  Regimentos  Rcaes  pertencentes  ä 
Adminiftracab  da  Facenda  Real.  Lisb.  1  7 1 8. 1 724. 2  To- 
mos  in  fol.  Es  find  darin  alle  bis  dorthin  ergangint  königl. 
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das  Finanzwefen  heirefende  Verordnungen ,  '  nach  ehrend. 
Ordnung  grfamwult. 

•    XVIIL    Kriegs  wefen. 

i.  Landmacht 

Sie  ift  in  kläglichen  Umftänden,  nicht  als  venu  die 
Schuld  an  der  Nation  läge  —  denn  die  Gefchichte  lehret, 
dafs  ans  den  Portugiefen  fehr  brave  Soldaten  gebildet 
werden  können  —  fondern  weil  die  Direktion  nichts 
taugt.  Statt  der  Armee  einen  Lenker  zu  geben,  wie 
den  Grafen  Friedrich  Wilhelm  Ernfl  von  Schaumburg- 
Lippe,  macht  man  den  heil.  Anton  von  Padufezum  Ge* 
ncralfeldmarfchall  und  fetzt  jedes  Regiment  unter  'die 
Protektion  eines  Heiligen.  Durchaus  fehlt  es  an  tüch- 
tigen Leuten,  Officieren,  Ingenieuren,  Pferden ,  Bezah- 
lung ,  Kridgszucht  und  Uebung.  Doch  fcheint  es,  als 
wenn  man  feit  1789  anfienge,  auf  Reformen  zu  den- 
ken. Nach  den  neueflen  Nachrichten  loll  die  Armee 
aus  38  —  39,000  Matin  beftehen,  und  zvar  aus  37  Re- 
gimentern Infanterie,  jedes  zu  10  Kompagnien  oder 
1 102  Mann;  4  Reg.  Artillerie  ä  989  Mann;  13  Reg. 
Kavallerie ,  jedes  zu  4  Eßtadronen  und  jede  Efk.  von  3 
Kompagnien  oder  320  Mann;  ein  Ingenieurkorps, 
Jedes  Regiment  hat  leinen  eigenen  Kanton;  die  Rekru- 
ten dürfen  nicht  unter  18  und  nicht  über  40  Jahre  alt 
feyn.  Seit  1789  hat  man  den  Regimentern  ihre  Ge- 
ricbtfcbarkeit  genommen,  die  Auditeure  abgefchaft,  und 
die  Soldaten  bey  allen  Prozeilen  den  Gerichten  ihrer 
Befatzungsplatze  unterworfen»  In  Kriegszeiten  kann 
die  Armee  noch  mit  6  —  8000  Eingebobrnen  vermehrt 
werden.  Außerdem  ift  eine  ftarke,  in  43  Regimenter 
eingeteilte,  aber  ungeübte  Landmiliiz  vorhanden.— 
Die  Kolonien  vertheidigeu  fich  felbft. 

Die  Gränzen  gegen  Spanien  find  durch  verfchiedene 
Feßungen  gedeckt,  nämlich  auf  der  Seite  von  GaiKciea: 
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Viana,  Valenza,  Caminha,  Chaves;  gegen  Leon: 
Guarda,  Caftellobranco ;  und  gegen  Eftreinadura: 
Eftremos,  Evora,  Elvas. 

Zu  den  Bildungwnftalten  gehört  die  1790  gefliftetc 
Akademie  der  Artillerie  und  Fortifikatiou. 

* 

2.  Seemacht. 

Auch  fie  macht  eine  traurige  Figur,  doch  jetzt  nicht 
mehr  fo  traurig,  als  um  die  Mitte  dci  1 8 ten  Jahrhun- 
derts. Es  find  jetzt  13  LinienfchirTe,  15  Fregatten  und 
verfchiedenc  kleinere  Kriegsfchifte  vorhanden.  Zu  ihrer 
Bemannung  gehören  ungefähr  iaooo  Matrofen,  un- 
ter denen  clie  gebohrnen  Algarver  für  die  beften  See- 
leute gehalten  werden,  nebft  2  Secregiroentern  (Infan- 
teria  de  Armada)  und1  1  Korps  Seeartillerie«  Das  aus 
Brafilien  gebrachte  Schiftbauholz  ift  vortrefflich  und 
überflüflig:  aber  das  Eifen-  Kupfer-  Segel-«  und  Tau- 
werk  mufs  von  Fremden  erkauft  werden. 

Lijfabon  ift  der  einzige  Kriegshafen  des  ganzen  Reichs. 
Dort  ift  auch  eine  königt.  Akademie  der  Marine  und  eine 
Akad.  dos  Guardas  tparinhas  e  afpirantes. 

XtX.  Politifches  Verhältnif«. 

Portugal  gehört  unter  die  kleinen  Europäifchen 
Mächte.  Sein  geringer  Umfang  wird  ihm  nie  erlauben, 
fich  zu  einer  herrfchcnden  Macht  empor  zu  fclrvingen. 
JndefTen  könnte  es  ungleich  flärker  feyn,  wenn  es  fich 
nicht  der  vielen,  in  den  vorigen  Nummern  erwähnten 
Begehungs-  und  Unterlaflungsfönden  theilhaftig  machte. 
Sein  gefährlichfter  Feind  war  von  jeher  Spanien.  Die 
wechfelfeitigen  Vermählungen  der  beyden  königlichen 
Häufer  fcheinen  aber  diefe  Gefahr  gefchwächt  zu  ha- 
ben. Großbritannien  war  bisher  immer  noch  Portugals 
mächtigfter  Beyftand,  und  die  Politik  fcheint  die  forg- 

fältigflc  Kultur  diefes  Beyftandes  zu  heifchen.    Mit  den 
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übrigen  Europäischen.  Mächten  hat  Portugal  wegen  fei- 
ner Entfernung  und  Geringfügigkeit  wenige  Ver- 
bindung. 

Die  Perträge  mit  andern  Machten  find  fchon  in  den 
vorigen  Ha uptftüc&en  angeführt  worden.  Es  kommt 
noch  dazu  der  1787  mit  der  Nordamerikanifclien  Rep. 
errichtete  Handelsvertrag. 


D^s  fünfzehnte  Hauptftück. 
Neapel   und  Sicilien. 

Viccnde  dclla  coltura  nelJe  dueSicilie,  o  fia  ftoria  ragio- 

nata  dclla  Joro  Jcgislazionc  c  polizia,  dcllc  Jett«re,  Hei 

comraercio,    delle    arti  e   degli  fpettacoli,  di  Pittro 

•     Napoli-SignoreUi.  In  Napoli  17  84- »79*.  7  Voll,  in  8.— 

Voyagc  pittorefque  dcNaplesetdcSicile.  a  Paris  1782%. 

5  Tonics  iu  gr.  fol.    Mit  vielen  Kupfern.  Der  vornehmjh 

Verf.  uar  der  Abbe  de  Saint  -  Non  ;  Mitarbeiter,  der  Jkbt 

de  Sadc  und  de  Dolomieu.    Ein  teutfeher  Auszug  fleht  in 

MeuicJ's  Miifcinn  für  Kiinftlcr  und  Kunftliebbabcr  St.  4. 

S.  36  -  78.  8t.  5.  S.  27  -  50.    Ein  umfländlicherer  Auszug 

erfihien  unter  dem  Titel;    Neapel  und  Sicilien  u.  f.  w. 

(von  *\//.  Keetl).  Gotha  1 789 -  1 802.  1 1  Theileingr.  8. 

Mit  Kupf.  —    Ntiova  Dcfcrizione  geografica  c  politica 

delle  Sicüie,  dcll'  Avvocato  Giuf  Maria  GalantL  InNa- 

poli  1  78  7-  ^79«-  *  Voll,  in  gr.  ff.    Tcutfch  von  C 

ffagemxnn.  Leipzig  »790-1793.  4  Bände  in  gr.  8.  Per 

4k  auch  unter  dem  Titel:  Neue  Geographie  von  Italien. 

iftcr  Hand. —    Travels  in  the  two  Sicüies  1 777  -  »7*°» 

by  Henry  Susinburne.  Lond.  1783.  —   Second  Volume- 

ibid.  i7gf.  4.  2  Edit.ibid.  1790.  4  Voll,  in  8.  Mit  Kupf* 

Tcutfch  mit  Anmerk.  v.^.Ä.  Forßer.  Hamb.  1 785  -  »787« 

2  B.  in  gr.  8.     Franz,  von  Mdlle.  de  Keralio.  ä  Paris 

i  78  5  fq.  2  Voll,  in  %f  (Der  Verf.  hat  diefe  Urberf.  durck- 

geffheny  —    Briefe  über  Calabrien  und  Sicilien,  v.  $> 

H.  Bartels,  ifter  Th.  v.  Neapel  bis  Rcggio  in  Calabrien. 

Gotting.  1787.    2te  verbeff.  und  vermehrte  Ausg.  ebend. 

179*.  —    atcr  Th.  Reife  von  Scilla  in  Calab.  bis  Cara- 
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nien  in  Sicilien.  cbend.  1789.  Mit. einer  Landkarte  Und 
einigen  andern  Kupfern.  —  jter  Th.  Reife»  von  Cata- 
nien  in  Sicilien  bis  zurück  nach  Neapel,  ebend.  1792. 
gr.  8.        Fried.  Münter's  Efterretninger  om  beggcSici- 
Herne,  famlede  paa  en  Reife  in  difle  Lande  i  Aaren 
»  785  og  178*.  Kiöbenh.  1788-1789.  2  Declc  in  gr.  8. 
Teutfch  von  ihm  fclbft,  cbcnd.  1790.  2  Th.  in  gr.  8.  Mit 
Kupf.  Holland.  Haarlem  1791-1792.  3  B.  in  8.  Schwed. 
von  Ordman.  Upfal  1794.  8.  —    Bcytrigc  zur  natürl.  u. 
ökon.  Kcnntnifs  des  Königreichs  beyder  Sicilien;  von 
Karl  Ulyjjgs  v.  Selis  v.  Marfchlim.  Zürich  1790.  2  Band, 
in  8.  —    Viaggi  alle  due  Sicilie  ed  in  alcunc  partidcll* 
Apennino ;  dcJl'  Abate  Lazaro  Spallanr.ani.  Pavia  1792- 
17  93.  4  Voll,  in  8.  Mit  Kupf.  Ttutfch  mit  Anmerkungen. 
Leipz.  1  794  -  1  79$-  4  Th.  in  gr.  8.  Mit  Kupf. 


Difcoverta  dell*  antico  Regno  di  Napoli  col  fuo  prefente 
ftato  a  pro  della  Sovraniti  c  de'  fuoi  popoli ,  Meinorie 
<U  Nie.  Fortunaio.  In  Napoli  1767.  3  Parti  f.  2  Voll,  in 
gr.  S.  —  Reife  nach  Sicilien  und  Grofsgriechcnland, 
^von  £fgn-  Hermann  Freyherrn  v.  Riedefel).  Zürich  1 7  7  i .  8. 
Franz.  aecompagne*  de  notes  du  Traductcur  et  du  Voyage 
au  Mont  Etna  du  Chev.  Hamilton.  \  Laufanne  1773.  8. 
Aufser  den  Au  merk  ift  auch  ein  Mein,  für  le  Rouaume  de 
SiäU  vom  Grafen  v.  Zinzendorf,  der  im  J.  1766  in  Sici- 
lien war,  dabey ;  vorzüglich  über  Staatsverfassung  und 
Handelswefen.  Es  ftand  fchon  in  den  Ephemerides  du  Ci- 
toyen.  Englifch  v.  R  Forfltr.  Lond.  1774.  8.  —  Sta- 
tiiiik  der  Königreiche  Neapel  und  Sicilien  (von  Sicilien 
fleht  kein  Wort  darin) ,  vom  Ritter  d'Eon  de  Beaumont. 
Leipzig  1775.  8.  Aus  dem  aten  Band  der  Loifirs  (1774) 
diefer  Schriftftellerin  überfetzt.  —  Saggio  di  un  Üpere 
intitolato:  II  Dritto  pubblieo  e  politico  del  Regno  di 
Napoli  intorno  alla  fovranitä,  economia,  governo  c 
ordini  civili.  Coftnopoli  «781.  4. —  K.  U.  v.  Salis  Rei- 
fen in  verfchiedene  Provinzen  des  Königreichs  Neapel. 
1  H.  mit  9  Kupfern.  Zürich  1793.  gr.  8. 

-O*  -Or  "4fr" 

Notizie  —  della  Cittä  di  Napoli  per  i  Foreftien  —  dalCa- 
nonico  farlo  Celano.  Napoli  1692.  2  Voll,  in  12.  Her- 
uach  noch  häufig,  z.  B.  ibid.  1758.  10  Tom.  in  4. 
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A  Tour  through  Steil y  and  Malta  in  a  Series  of  Letten  etc. 
frem  P.  Brydone.  Lond.  1773.  1.  Voll,  in  gr.  8.  2  Edit. 
ib....  3  Edit.  ibid.  178s.  2  Voll,  in  gr.  8.  Teutfck 
(von  G.  £f,  Zollikofer.)  Lcipz.  1774.  8.  ate  nach  der 
neueften  Englifchen  Ausgabe  verbcfTerte  Aufl.  ebend.  1777* 
a  Th.  in  8.    Franz.  von  de  M eu nier ä Paris  1774.  2  VolL 

,     in  8.  ä  Neuchatel  1776.  2  Voll,  in  8.  ä  Amfterd.  1781. 
*  Voll,  in  8.  —  Lettere  del  Signor  Abate  Domenico  Seßini, 
Centn  dclla  Sicilia  e  della  Turckia  etc.    In  Fi  reme 
1779-|78».  4  Voll,  in  12.  Teutfch  Leipzig,  '1780- 1 7g  j. 
3  Th.  in  8.     Ein  unhandlicher  Auszug  in  ff a  gemannt 
Magazin  der  Ital.  Litt.  B.  2.  S.  139.154.  B.  3.  S.  1*4- 
147.  B.  4.  S.  176  —  237. —    Lettre«  für  la  Sicile  et  für 
TIslc  de  Maltha  de  Mr.  le  Comte  de  Horch ,  ecrit«  en 
177  7»  pour  fervir  de  Supplement  au  Voyage  cn  Siciieet  2 
Malthe  de  Mr.  Brydone.  ä  Turin  1782.  *  Voll,  in  8.  Mit 
50  Kupfer tafeln ,  unter  denen  eine  Karte  vom  Aetna  9  eine 
vom  alten  und  eine  vom  neuen  Stalten  iß;  v*m  Ferf.  felbft 
gezeichnet  u.  f,  v#.  Teutfch  (von  F,  A.K.  Werth**).  Mir  ei« 
nigen  Landkarten  und  24  Kupferftichen.  Bern  1783.  2  Tli. 
in  8.  —    Voyage  pittorefque  des  Isles  de  Sicile»  de  Malte 
et  de  Lipari ,  ou  l'on  traite  des  antiquites ,  qui  s'y  trou- 
\ent  encore,  de;  prineipaux  phenooicn«  que  la  nature 
y  öftre,  du  eofhime  des  habitans  et  de  quelques  ufages; 
par  £fean  Houel.  a  Paris  1782-1785.   4%  Hefte  oder  4 
Bände  in  gr.  föl.    Teutfche  Auszüge  flehen  in  (Reicharcft 
zu  Gotha)  kleiner  Reife  -  Lektüre  für  Reife  -  Dilettanten 
B.  1.  u.  ff.  Teutfch  (aber  unvollendet.)  von  §.H.Ketrl 
Gotha  1797-1799.  2  Theile.  in  gr.  8.  Mit  11  Kupf. — 
£f.  Bernoulli's  Verfuch  einer  Bcfcbreib.  von  Sieilien ;  in 
deflen  Zuiatzcn  zu  den  neueften  Nachrichten  von  Italien. 
B.  3.  S.  1  -438.  Mit  einer  mineraJog.  Tabelle/— 


I.  Grofse,  Gränzen  und  Eintheilung. 

* 

- 

■ 

Crtbßi  Neapels  nach  den'  Graden  der  Breite  z*t» 
fchen  *7  und  43  und  der  Länge  31  und  37:  Siciliens^ 
zwifchen  36  unef  38  der  Breite  und  zwifchen  30  und 

34 


Digitized  by  Google 


Große,  Gränzen  u.  Eintheitung.  649 

* 

34  der  Länge;  nach  dem  Flächeninhalt  Neapel  1360, 
nach  andern  1274  QM.  Sieifien  576  ,  nach  'andern 
nur  535  QM.  Zufammen  alfo  nach  der  erden  Be- 
rechnung ih$6,  nach  der  andern  1809  QM.#) 

2.  Gränzen.  Das  mittelländifcbe  Meer,  ausgenom- 
men gegen  Nordweft,  wo  der  Kirchenßaat  die  Gr'änze 
,  macht. 

3.  Eintheitung.    I.  Das  Königreich  Neapel  befteht 
aus  1a  Landfchaften,  velche  Giußizierati  oder  Gerichts- 
barkeiten  genannt  werden,  und  zwar:  1.  Terra  di  La- 
voroy  mit  der  Hauptfladt  Napoli;   2.  Principato  di  Sa- 
lerno  oder  Principato  citra;   3.  Principato  ultra  oder' 
Monte fufco ;  4.  Mater a  oder  Bafißcata ;  $.Calabria  feU 
tentrionale  od.  eitra  ;  6.  Calabria  meridionale  od.  ultra,  auch 
Catanzaro  ;  7.  Terra  d'Otranto  oder  die  Provinz  Lecct 
(die  mit  den  beyden  nächft  folgenden  Apulien  (Apuglia 
oder  Puglia)  ausmacht);    8.  Terra  di  Bari  oder  die 
Provinz  Trani;  9.  Capitanata  oder  die  Provinz  Lucer  a, 
nebft  der  Graffchaft  ASolife;    10.  Abruzzo  citra  oder 
foi/fo  oder  die  Prov.  Chieti;  1 1.  die  Prov.  Teramo;  1 2. 
Abruzzo  ultra  oder  a/to  oder  die  Prov.  Aquila.    Sie  ent- 
halten zufammen  2067  Univerßtä  oder  Gemeinheiten« 
II.  Das  Königreich  oder  die  Infel  Sicilien  ift  in  3  Land- 
fchaften,  welche  Thäler  genennt  werden,  abgetheilt: 
I .  Val  di  Mazzara ,  mit  der  Hauptfladt  Palermo  ;  2.  Val 
di  Demona;  3.  Val  di  Noto.    Sicilien  iA  auch  in  Uni- 
verßtä  eingetheilt    Um  die  Infel  herum  liegen  die  klei- 
nern Aegadifchen  und  Liparifchen  Infein.  « 

*  Der  fogenannte  Stato  degli  Prefidii,  der  zerftreut  an  und 
in  dem  Mittelmeere  lag,  gieng  durch  den  am  28.  May 
1801  mit  der  Franzöf.  Republik  gefchloflenen  Friedens-  / 
vertrag  für  den  König  von  Neapel  verlohren,  indem  er 
feinen  Antheil  an  der  Infel  Elba  an  Frankreich,  Orbit  ello 

aber, 

*)  Ob  der  Flächeninhalt  des  ehemahl  igen  Stato  degli  Preü- 
dii  bey  diefen  Berechnungen  mit  im  Anfchlag  begriffen 
fey,  l'äfst  (ich  nicht  beftimmen.  Ueberdies  muffte  auch 
erft  jener  Flächeninhalt  ausgemittclt  werden. 
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aber,  das  Fürftenthum  Pioinbino  und  einige  andre  dazu 
gehörige  Oerrer  dem  von  den  Franzofen  neu  gefchaffenen 
Königreich  Etrurien  übcrlaflen  lnufste. 

IL  Bewohner. 

1.  Nach  den  Volkerkkßen.  Neapolitaner  und  Sici- 
lianerfind  aus  GriechiJ chem ,  Arabif ehern  und  Norman» 
nifch  -  Franzi >fif ehern  Geblüt  entflanden.  Heut  zu  Tage 
flu J  beyde  für  fich  Ein  Volk. 

2.  Nach  ihrer  Anzahl.  In  Neapel:  1782  zählte 
man  4  Millionen  675,396:  1784»  nach  dem  Men- 
fchenfreflenden  Erdbeben,  4  MU1.  648*330 5  davon 
in  der  Hauptftadt  383,610:  1788  aber  4  Millionen 
815,182  *);  davon  in  der  Hauptftadt  404,000.  In 
Sicilien:  174K  zählte  man  1  MiU.  176,615,  und  1778 
fchätzte  mau  fie  auf  I  Mill.  300,000, 

3.  Niich  ihren  Sitten.  Die  Neapolitaner  werden 
als  fchr  liftige,  ränkfüchtige  und  unruhige  Leute  befch rie- 
ben. Die  Habfucht  ift  ihr  Abgott,  dem  fie  alles  auf- 
opfern; deswegen  find  fie  auch  äufserftmifstrauifch  und 
argwöhnifch.  Der  Wolluft  und  dem  Müfsiggang  find 
fie  fehr  ergeben.  An  Dieben  und  Meuchelmördern  fehlt 
es  nicht.  Die  diebifchften  Leute  in  der  Hauptftadt  find 
die  Lazzaroni,  deren  Zahl  auf  40,000  gefchätzt  wird. 
Bey  dem  allen  bilden  fich  die  Neapolitaner  viel  auf  ihre 
feine  Lebensart  ein,  uud  hegen,  fo  wie  auch  andere 
Italiener,  fchlimme  Ideen  von  den  Siciliern^  zu  Folge 
des  in  Italien  üblichen  Sprüchwortes :  Omnefinfulanimali, 
Siculi  autem  peßmi.  Fremde  Reifende  fchildern  aber 
beyde  Nationen  vorteilhaft.  Beydes  kann  auch  bey- 
fammen  beftehen ;  denn  unter  den  Vornehmem  giebt 
es  viele  Perfonenvon  erprobter  Rechtfchaffenheit  und 

von 

s 

*)  Dabey  ift  das  Militare  nicht  mit  gerechnet ;  dies  in  dem 
Jahr  1788  dazu  gefchlagcn,  kommen  heraus:  4  Millio- 
nen 869,875. 
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von  ungemeiner  Leutfeligkeit :  aber  der  grofse  Haufen 
ift  fehr  roh,  ungezogen  und  auf  eine  viehifche  Artwol- 
lüftig.  Die  Neapolitaner  und  Sicilicr  kleiden  (Ich  eröfs- 
tentheils  Franzöfii'ch.  Landflrafsen  und  Wirthshäufer 
findet  man  in  ganz  Sicilien  nicht. 

III,  Naturprodukte. 

1.  Aus  dem  Pflanzenreich,  und  zwar  1)  in  Neapel: 
Getreide,  hauptfächlich  Weitzcn  von  verfchiedener  Art, 
Mays,  Buchweitzen;  Kartoffeln,  Reis,  deflen  Bau  auf 
einige  wafferreiche  Gegenden  eingefchränkt  ift;  Hül- 
senfrüchte aller  Art  ;  Hanf  und  Flachs  ;  Baumwolle;  Saf- 
fran;  Zuckerrohr;  Tabak;  Lakritzen-  und  Maßixßräu- 
eher;  Wein  von  unzähligen,  guten  und  fchlechtcn,  Ar- 
ten, nebft  Rofinen;  Oelbäume,  die,  nächft  dem  Getreide 
und  Wein,  das  Hauptprodukt  des  Reichs  geben; 
fronen,  Limonien,  Pommer anzen  und  andere «Ile  Früchte; 
Kaflanien,  Birnen,  Aepfel^  Granatapfel,  I^rßhen,  Fei- 
gen, Mandeln,  NüJJi  und  andere  Obftfrüchte ;  Johannis- 
brod;  Kapern;  Maulbeerbäume  (nach  dem  Oelbaum  das 
nutzlichfte  Produkt) ;  der  Mannabaum  ;  Eichen,  Ulmen, 
Fichten,  Tannen  und  viele  andere  Bäume,  diezumTheil 
grofse  Waldungen  bilden,  an  denen  aber  auch  in  vielen 
Gegenden  Mangel  ifl ;  Garten/rächte  aller  Art;  medici- 
nifche  Kräuter.  —  2)  In  Sicilien:  Getreide  im  gröfstcu 
Ueberflufs,  vornehmlich  Wcitzen,  der,  fo  wie  Gerfte 
und  Haber,  in  einigen  Gegenden  wild  wächft ;  IVein, 
Obfl,  edle  Früchte  und  Gartengew ächfe  von  allen  Sorten 
überflülsig;  Hülfenfrüchtc ,  vorzüglich  Bohnen  und 
Erbfen;  Süßholz-,  Oel;  Saffran;  Zuckerrohr;  Manna; 
Maulbeerbäume;  Jokannisbrod  ;  Pißazien;  Canarien- 
faamen  (Scagliola);  Hafetnüjfe;  Salzkraut,  woraus  Sode 
bereitet  wird;  Reis;  die  Papyruspflanze. 

2.  aus  dem  Thierreich,  und  zwar   1)  in  Neapel; 
Pferde:  Maulthiere;  Efel;  Rindvieh;  Büffelochfen;  Zie- 
gen; 

t 

I  . 
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gen;  Schaafe  von  fechserley  Gattungen  and  fehr  ver- 
fchiedener  Wolle;  Käfe  von  allerley  Art,  befonders 
Caciocavallo;  Schweine:  Wildprät  in  manchen  Gegenden 
zuviel;   Bientn,  zum  Theil  mit  köftlichem  Honig; 
zahmes  und  wildes  Geflügel  überall  in  Menge;  Seiden* 
Würmer ,  von  [denen  man  jährlich  ungefähr  800,000  Pf. 
Seide  ziehet;  Fi/cht  reichlich  und  hochft  maunichfach  in 
Flu  (Ten  und  Seen.  —     a)  In  Sicilien:  Pferde;  Efel; 
Maulthier e;  Rindvieh;  Schaafe,  deren  Wolle  fehr  ver- 
beffert  werden  könnte;  Ziegen;   Seidenwürmer  noch 
mehr,  als  in  Neapel  (ße  follen  ungefähr  eine  Million 
Pfunde  Seide  erzeugen);   vierfüfsiges  und  geflügeltes 
Wildprät;  FifcHe,  befonders  Thunfifche.  Anfchovcu 
und  Sardellen ;  Kanthariden  oder  Spanifche  Fliegen, 

3.  Aus  dem  Mineralreich,  und  zwar  1)  in  Neapel: 
Gold  und  Silber,  das  aber  nicht  gewonnen  wird ;  Spies- 
glas,  Vitrio^  Alaun ,  Schwefel  (die  Solfatara  bey  Poz- 
zuoli  ift  an  Schwefel  und  Alaun  unerfchöpflich)  ;  Bley, 
Kupfer,  Marhof t,  befonders  Eifen  (zu  Stilo);  Bleyerz; 
Salpeter;   Marmor  von  vielerley  Sorten ;  Alabaßer; 
Granit;  Steinfalz;  Salpeter.     Diefcs  Naturreich  wird 
fehr  vernachläfsigt.  —    2)  In  Sicilien:  diefelben Mine- 
ralien mit  derfelben  Vernachlässigung ;  aufserdem  Aga» 
the,  Porphyr,  Jafpis,  Lapis  Lazuli,  Avanturino,  Ko- 
rallen; Salz  in  grofser  Menge,  befonders  Steinfalz; 
Bimsflein  u.  f.  w* 

Die  vorhin  angeführten  Bucher  v.  K.  U.  v.ßalis  u.Spalhn* 
xani.  —  DifT.  di  varie  produzioni  naturale  della  Sicilia  etc. 
dal  D.  Domenico  Sthiavo.  Palermo  1762.  8.  Auch  in 
Nuova  Raccoha  d'Opufcoli  T.  2.  p.  1 1  fqq. 

IV,  Anlage  der  Lander  für  ihre 

Produkte. 

I.  Erde  oder  Boden.    In  Neapel:  Die  ganze  Strecke, 

die  am  Tyrrhenifcben  Meer  hinab  lauft,   und  ganz 

Cala- 
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Calabrien  zeigen  Spuren  von  unterirdifchem  Feuer  und 
find  mit  vulkauifchen  Materien  bedeckt;  daher  häufige 
und  oft  hoch  ft  verderbliche  Erdbeben.  Die  ganze  Strecke 
von  Neapel  nach  Capua  ift  ein  Werk  des  Waflers  und 
Feuers;  deswegen  wurde  fie  voÄSden  Alten  CampiPhie- 
graei  genannt.  Die  Seeländer  beftehen  mehr  oder  .we- 
niger aus  fumpfigen  Viehweiden»  deren  Ausdünftungen 
epidemifche  Fieber  verurfachen  und  das  Leben  der  Be- 
wohner verkürzen.  Abruzzo  und  Principato  zeichnen 
fich  durch  Berge  und  fteile  Anhöhen  vor  allen  andern 
aus:  Campauia  hingegen  ift  eine  flache  Ebene,  die  an 
Schönheit  und  Fruchtbarkeit  wenige  ihres  gleichen  hat. 
Das  füdliche  Calabrien  hat  ebenfalls  2  grolse  Ebenen; 
die  eine,  Paltni  genannt,  von  Monteleone  bis  Afpra- 
monte:  die  andere  ,  Marchefato^  von  Cotrone  bis  Ca- 
tanzaro.  Das  Apennintfche  Gebirge  erflreckt  fich  durch 
die  ganze  Länge  des  Landes  und  hört  bey  der  Sicili« 
leben  Meerenge  auf.  Eine  Reihe  diefer  Berge  lauft  nach 
Werten  und  macht  das  Vorgebirge  von  Sorrento.  Monte 
Gargano  ifl  ein  Vorgebirge  am  adriatifchen  Meere. 
Monte  Barbar 0 ,  Mifeno  und  der  Fcuerlpcyende  Vejho 
find  unverbundene  einzelne  Berge.  —  InSicilien  :  auch 
dort  wechfeln  grofse  Ebenen  undj  Gebirge  mrt  einander 
ab.  Doch  bemerkt  man  den  Unterfchied,  dafs  Val  di 
Demona  am  reichften  an  Bergen,  Hügeln,  Holzungen 
und  Fruchtbäumen  ift:  in  den  beyden  andern Valli  aber 
mehr  fchöne  reitzende  Ebenen  find»  berühmt  durch 
herrlichen  Wiefenwachs  und  treffliches  Korn.  Drey 
Vorgebirge  bezeichnen  die  dreyeckigte  Geftalt  der  In- 
fel:  Capo  del  Faro  (ehedem  Pelorus),  Capo  Paßaro 
(Pachynus)  und  Capo  Boco  oder  Marfala  (Lilybaeum). 
Weit  merkwürdiger,  als  fie,  ift  der  Feucrfpcyend* 
Aetna.  ' 

Will.  Hamilton*  s  Obfervations  011  Mount  Vefuvius,  Mount 
Etna  and  other  Volcanos  etc.  Lond.  1772.  8.  Mit  Kupf. 
Teutfch  Bcrl.  1773.  8.  Mit  Kupf.  —     Campi  Phlegraei: 

Obfer- 
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Obfervations  ort  the  VoJcanos  of  the  rwo  Sictlies  etc. 
Obfi*.  für  les  Volcans  des  deux  Siciles,  telles  qifelles  ont 
6t6  communique'es  par  le  Chev.  Ijamilton  ;  auxqucllef 
pour  donner  une  idee  plus  preeife  de  chaque  obferva- 
tion  on  a  ajoure  une  Carte  nouvellc,  avec  5  4  planches 
cnluminees  par  l'l&itcur  Pierre  Fabris.  ä  Naples  1776» 
2  Voll,  in  fol.  Engl,  und  Franz'ößfch.  —  DeJfelbenSuppl 
to  the  Campt  Phlegraet\  being  an  Account  of  the  great 
eruption  of  Mount  Vefuvius  in  the  month  of  Auguit  1779; 
to  which  are  annexed  5  Plates  illurainated  from  drawings 
taken  and  coloured  after  naturc  under  the  infpection  of 
the  anthor  by  the  editor  M,  P.  Fabris.  ibid.  1779.  fol. 
Auch  Engl,  und  Franz.  —    Moria  e  fenouieni  del  Vc- 
fnvio  cfpofti  dal  P.  Qiov.  Maria  dclla  Torre.  ibid.  1755.  4. 
Mit  Kupf.  2tc  Edit.  mit  einem  Anhange,  ibid.  1768.4. 
Mit  Kupf.   Franz.  von  Päqn.  ä  Paris  1  760.  8-  ibid.  1 776. 
8.  ä  Naples  1771.  8.   (Dies  letzte  f oll  eine  von  dem  Verf. 
felbflvtranflalieie  Vcberfetzung  feyn).      Teutfch  nach  der 
iften  Ausg.  von  $agemann\   in  Büfching's  Mag.  Th.  8. 
S.  1  -  122.  Mit  verkleinerten  Kupfern  des  Originals. 
Nach  der  2tcn  Ausg.  mit  Anmcrk.  und  einer  Zugabe 
von  L.  (Ltbreoht  Benj,  Leniinj.   Altenburg  178;.  gr.  8. 
Nur  mit  a  Kupf.  —    Ausführlicher  Bericht  von  demietx- 
tern,  Ausbruche  des  Vefuvs  am  1  $  Jim.  'i  794.  u.  f.  w.  von 
Hrn.  M.  A.  D.  0.  (M.  A.  d'Onofrio)  \  nebtt  einem  Schrei- 
ben des  Einfiedlcrs  am  Vefuv  und  2  Briefen  des  Duca 
dtlla  Torre  über  den  nämlichen  Gcgenftand  u.  f.  w.  aus 
dem  Ital.  (von  G.  S.  Walther).    Mit  einem  nach  der  Na- 
tur  gezeichneten  Kupfer.  Dresd.  1795.  4.  —  Fortgcfetz- 
te  Berichte  vom  Ausbruche  des  Vefuvs  am  15  Jim«  '  794  5 
von  .Scipio  Breislack.  Nebft  einer  mctcorol.  AbhandJ.  vom 
Hagel  u.  f.  w.  von  M.  A.  d'Onofrio  u.f.w.  aus  dem  lal 
(von  demftlbai).  ebend.  1795.4.  —  Mineralogie  Sicileenne 
docimaltique  et  ln&allurgique,  011  connoiflance  de  tous 
les  ininciaiix  que  produit  l'isle  de  Sicile,  avec  les  detail» 
des  mines  et  des  carricres,  etPhinV.  des  travaux  aiiciemcf 
actuels  de  ce  pays,  fuivie  d'une  minerhydrologieSicilienne ; 
par  Pauteur  de  la  LithologieSicilienne  (Comtek Birth). 
a  Turin  1780.  8.  —    Voyage  aux  isles  de  Lipari,  raiten 
1 7  8  1 »  ou  Notice  für  les  isles  Acoliennes,  poiir  fervir  J 
l'hift.  des  volcans  etc.  par  Mr.  Deodat  de  Dolomieu.iVv16 
1783.8.   Teutfch  v.  L.  C.  Lichtenberg.  Leipz.  1783 .V 
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a.  Gewiißer.  Aufs  er  den  genannten  Meeren:  1) 
Fliiß'e^  und  zwar  in  Neapel:  Garigliano9  der  einzige 
fchiflbare,  Voltorno^  Tronto,  Semo^  Sangro1,  For- 
tore ,  OfantO)  Pefcara,  Santo  u.a.]  in  Sieilien:  la'Gia* 
retta,  Ganter  Ftumefaljo^  Belici,  Fiume  di  Lenting 
Anapo,  Nifo  u.  a.  Reiner  ift  fchiflbar.  2)  Landfien^ 
in  Neapel:  Celano^  Agnano,  Lucrino,  Averno,  Lcßna, 
Salpu  Lorano  u.  a. ;  in  [Sieilien:  UBeviero  di  Terra  nova. 
3)  Miveralifche  IVaJfei\  Bäder  und  Gefundbrunnen ,  in 
Neaptl  fehr  viele,  z.  B.  die  Schwitzbäder  oder  Sud at ort 
di  S.Gcrmano ,  Sol/atara,  Sudatori  di  Tritoli,  Pozzuolo 
oder  Puzzuolo;  in  Sieilien  bey  Corleoney  Jacci  reaky  Pa~ 
terno<>  Canalotto,  Termine ,  SanGiutiano9  Petraglia,  Ra- 
dufa,  Ali.  Bayuth,  Calogero,  Cefalu  u.  a» 

3.  Luft  und  Witterung.  In  beyden  Ländern  mei- 
ftentheils  ungemein  heifs  und  trocken.  In  Abruzzo, 
das  in  einigen  Gegenden  der  Schweitzglekhct,  herrfchet 
•  eine  mäßige  Kälte;  im  Mittelpunkte  Neapels,  eine  ge- 
linde Witterung;  an  den  Seiten  des  Meeres  und  auf  den 
Ebenen,  eine  oft  unerträgliche  Hitze.  Die  am  Tyrrhe- 
nifchen  Meere  liegeuden  Provinzen  werden  durch  öftern 
Regen  befruchtet :  defto  feltener  regnet  es  aufdenAdria- 
tifchen  Küflen  in  Puglia.  In  Sieilien  inufs  man  fchon  zu 
Anfange  des  Janaars  den  Schatten  fuchen:  nur  im  März 
giebt  es  einige  Tage,  da  die  Winde  ein  wenig  kalt  find. 
Der  Siroceo  oder  Südoftwind  verurfachet  im  Sommer, 
befonders  im  Julius,  eine  alles  durchdringende  Hitze. 

V.  Kultur  des  Bodens. 

Bey  feiner  in  den  meiften  Gegenden  ungemein  grö- 
fsen  Fruchtbarkeit  erfordert  er  wenig  Anllrengung  der 
Kräfte.  Hier  und  da  wird  diefe  Fruchtbarkeit  fehr 
emfig  benutzt.  In  manchen  Gegenden  wird  das  Erd- 
reich jährlich  zu  3  verfchiedenen  Produkten  beftellt, 
ohne  jemahls  brach  zu  liegen, 
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VI.  Lebensarten  ond  Gattungen^  der 

Bewohner« 

i.  In  Anfehuog  der  Viehzucht,  Fifcherey  und  Jä- 
ger ey.  Erftcre  wird  in  vielen  Gegenden  fehr  häufig  ge- 
trieben. Zwar  Gnd  die  küuftlichen  Viehweiden  wenig 
gebrauchlich :  aber  mit  natürlichen  find  beyde  Sicilien 
reichlich  verfehen,  befonders  Puglia  und  Abruzzo,  wel- 
che Provinzen  von  jeher  durch  ihre  zahlreichen  Vieh- 
herden berühmt  waren.  Auf  der  Infel  Sicilien  ift  im 
Val  di  Demona  die  flärkfle,  aber  doch  mit  grofser  Nach- 
lässigkeit betriebene  Viehzucht.  Die  Fifcherey  wird 
nicht  fo  benutzt,  wie  es  der  Vortheil  beyder  Länder  er- 
fordert. Nur  die  Neapolitaner  und  Tarentiner  find  ge- 
fchickte  Fifcher.  In  vielen  Gegenden  Neapels  wird  die- 
fer  Nahrungszweie  durch  die  Plackereyen  der  Lehnher- 
ren gefchwäclit  oder  gar  vertilget.  Die  Jägereif  vird 
eifrig  getrieben  und  veranlaget  verschiedene  Handels- 
vortheile. 

•• 

3.  In  Anfehung  des  Land-  oder  Ackei  bauet.  Inder 
neuern  Zeit  hat  er  fich  vermehrt ,  aber  nicht  verbeflert. 
Letzteres  hindert  die  ganze  bürgerliche  und  kirchliche 
Verfüfluns  der  Länder.  In  Sicilien  hat  man  Komma- 
gazine  (Carricatori  Regj)  angelegt.  Die  Gewinnung 
des  Oels  und  der  edlen  Früchte,  der  Weinbau  und  die 
Seidenzucht  fiud  in  beyden  Sicilien  die  ausgedehnte flen 
und  einträgiiehflen  Bekräftigungen. 

Agricoltura,  prodotti  c cominercio della  Sicilia,  dell'Abatc 
Vom.Seflini.firemc  1777.  8.  Auszug  in  ^fagemanris  Mag. 
der  Ital.  Litt.  B.  3.  S.  22-42.  B.  4*  S.'48  -82. 

3.  In  Anfehung  der  Manufakturen  und  fabrihen. 
Bey  weitem  nicht  fo  viele,  als  die  reichen  Naturpro- 
dukte fordern ;  zu  mahl  in  Sicilien,  vo  man  fich 'ganz 
auf  den  Fleifs  anderer  Nationen  verläfst.  Fabrikorter  — 
wenn  man  fie  anders  fo  nennen  darf,  find:  Neapel, 

Galli- 
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Gallipoli,  Catanzaro,  Cava,  Arpino,  Cufano,  Ta« 
ranto,  Reggio  —  Meilina,  Catania,  Jaci  und  Palermo; 
allenfalls  auch  Naro  und  Traina.  Was  da  noch  ge- 
macht wird,  befteht  in  Seidenwaaren,  NefTeituch,  baum- 
wollenen gewebten  Decken,  Strumpfen  und  Mützen, 
Hüten,  Leder,  groben  Tüchern,  Juwelier- und  Gold- 
fchmiedarbeiten,  Marmor- und  ausgelegten  Steinarbei- 
ten, Porzellan  und  Fayence,  Eifen-  und  Ti  fehle  rarbei- 
ten,  allerhand  Sachen  aus  Vefuv's  und  Aetna's  Laven, 
MacaronL 

4.  in  Anfehung  des  Handels,  der  im  höcfiflen  Grade 
pafliv  ifl,  obgleich  die  glückliche  natürliche  Lage  bey- 
der  Königreiche  zum  Gegentheil,  reitzen  folltc :  aber 
Regierung  und  Kunft  kommen  der  Natur  nicht  zu 
Hülfe.    Das  herrliche  Siciiien  hat  fogar  nicht  einmal 
Landrtrafsen.    Faft  der  ganze  Handel  beruht  aut  Kre- 
dit, wobey  der  Betrügereien  viel  gezielt  w  erden.  Hier- 
zu kommerr  die  verderblichen  Monopolicn  mit  Seide, 
Saffran,  Salz,  Salpeter  und  Schiefspulver,  Eifen,  Oel 
und  Seife,  und  die  Erfchwcrung  der  Aus'uhr  überflüfsi- 
ger  Produkte  durch  übermäfsige  Abgaben.    Der  Sicili- 
fche  Handel  iß  ganz  in  den  Händen  der  Genuefer  und 
Franzofen.    Neapel  verliehrt  bey  feinem  aus^  artigen 
Handel  jährlich  eine  Million  Ducati.    Der  Schleichhan- 
del erfetzt  den  Schaden  gewiffermafsen;  er  verhält  lieh 
bey  eingehenden  Waaren  ungefähr  ^  ie  15  zu  100  und 
bey  ausgehenden  wie  30  zu  100.    Aufser  den  Genue- 
fern  und  Franzofen  kommen  Schiffe  von  Livorno,  Eng- 
land, Holland,  Dänemark  und  Schweden  des  Handels 
wegen  nach  Neapel,  GaJlipoli,  Cotrone,Taranto,  Trani, 
Barletta,  Pafitano  (defTen  Bewohner  aktive  KaufFahrer 
find),  Manfredonia  —  Meffina,  Palermo,  Catania, 
Siragofa.    Mit  Teutfchland  geht  der  I^andel  meifteus 
über  Trieft,  Genua  und  Livorno. 

Die  beträchtlichften  Importen  t  Gewürze,  KafTe«, 
Thee,  Zucker,  Cochenille,  Indigo,  Syrur»,  Hanf, 
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*Wachs,  Baumwolle,  Leinwand,  Papier,  Farbenerden, 
Glas,  Häute  und  Felle,  Kafe,  Wolle,  Galanterie  waa- 
ren,  Holz,  rohe  und  bearbeitete  Metalle,  Pech,  gefal- 
zene  Fifche,  Tabak,  Spielkarten,  Klempnerwaaren, 
SchifFthecr,  Flintenrteine  u.  f.  w. 

Exporten:  Die  unter  Nr.  III.  erwähnten  Naturpro- 
duete  ;  auch  etwas  an  wollenen  Tüchern,  wollenen 
Hüten,  Strümpfen,  Decken  und  dgl.  Netze,  einige 
Seidenzeuche,  Nudeln,  Violinfaiten,  Pferdehaare,  Lum- 
pen, Weinflein. 

Beförderungsmittel  des  Handels:  i)  7  Wtchfelbanke 
zu  Neapel,  die  von  Privatperfonen  mit  Erlaubnifs  der 
Obrigkeit  errichtet  worden  Und  von  Bürgern,  unter  dem 
Namen  Governatori,  die  der  König  dazu  wählt,  un* 
entgeldlich  verwaltet  werden.  Ihr  Kredit  ifl  grofs.  Da« 
ihnen  anvertraute  Geld  benutzen  fie,  wie  ihr  Eigen- 
thum. Die  Rückzahlungen  gefchehea  meiftens  mit 
Bankzetteln.  Zu  Palermo  ifl  eiue  öffentlich  Bank  für 
Sicilien.  2  )  Ajftkuranzgefellfchaften.  3  )  Hcxndelsver* 
träge  mit  der  Pforte,  mit  Schweden,  Dänemark,  der 
Batavifchen  Republik  und  den  Afrikanifchcu  Seeräubern. 
4)  die  Mejfen  zu  Foggia,  Salerno  und  Orbitcllo.  5)  das 
hbchfte  Kowmerzkoltegium  zu  Neapel  und  die  dazu  gehö- 
rigen 5  Konfulate  in  dem  Königreich  Neapel.  6)  der 
delegirte  Richter  über  die  IVechfelbriefe  und  über  die 
Börfe.    7)  die  Manufacturfchuh  zu  S.  Leucio. 

Die  vornehmflen  Hinderniffe  des  Handels  find  fo 
"eben  angedeutet  worden. 

Baumölhandel  in  Neapel,  befonders  in  Gallipoli,  nebft 
andern  Nachrichten  vom  Haudel  im  Königreich  Neapel, 
aus  Strdmhcrg's  Anmerkningar  angaende  Handelen  och 
Sjöfarthcn  (Stockh.  1760.  8.)  S.  7 4  < — 102;  in  Schl'eztr'* 
Rriefwechfd  Th.  $.  S.  174 —  191.  —  Mera.  für  le 
Commerce  de  Sicile;  in  Lettres  für  la  Sicile  par  un  Vo- 
yagour  Italien  etc.  (Atrtft.  1778.  1a)  S.  155  11.  f.  - 
Iftd.  Hianchi  ful  Commercio  dejla  Sicilia;  in  tieften  ital. 
Üeberf.  v.  Humt's  polit.  Verfuchcii  (PaJcrmo  a  774-  8).— 
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Eflai  für  le  Commerce  de*  narions  de  PEurope  avcc  im 
Apptrcu  für  le  Commerce  de  la  Steile  cn  paticulier  p.  Xav. 
Scrofani\  trad.  de  1*  Italien.  Paris  isoi.  8  —  De* 
Banchi  di  Napol^?  della  lor  ragione,  trartato  di  Mich. 
Rocco.    Parte  I.Napoli  1785.  8.    Mit  Kupf. 

Münzwefen.    In  Neapel  rechnet  man  nach  Ducati»  7aW, 
Carlini ,  Grani  und  Cßvalli.    Der  Ducato  gilt  ungefähr, 
1  Thalcr  4  Ggr.  6  Pfcn.  Sachf.  oder  2  Fl.  8  Kr.  Rhcinl. 
und  enthält  $  Tari9  deren  einer  5  Ggr.  8  Pfcn.  beträgt 
und  2  Carlini  enthält  ;  ein  Carlino  wäre  demnach  unge- 
fähr Co  viel,  als  2  Ggr.  10  Pfen.    Der  Carlino  wird 
weiter  eingctheilt  in  4  Cinquini>  ein  Cinquino  in  2^ 
Grani,  ein  Grano  (oder  3-}  Pfen.)  in  2  Tornefu  ein  Tor*-' 
nefe  in  i\  Quartini»  ein  Quartino  in  2  PicHoli,  und  ein* 
Picciolo  in  a  Cavalli  (1  Cav.  ungefähr  1  Heller.)   Wirk»  " 
tofa  Münzforten  find  in  Golde:  Doppien  oder  Dublonen 
zu  46  Carlini  und  Sicilifche  Unzen  (Oncie)  zu  30  Carlint ; 
es  giebt  auch  doppelte.    In  Silber:  Ganze  und  halbe 
Ducati  zu  10  und  zu  5  Carlini»  ganze  uyd  halbe  Sieili- 
fche Thaler  9  *u  12  und  zu  6Carlini;  Tariflücke\  Stücke 
von  26  und  1$  Grani;  wie  auch  Carlini  -  und  Grani- 
fläcke.    In  Kupfer:  Stücke  von  3  und  4  Cavalli;  den 
Tornefe  zu  6  Cavalli;  Stücke  von  9  Cavalli;  das  Grano 
von  a  TorncG  oder  la  Cavalli;  und  Pubblica  oder  i£ 
Grani.  — —    In  Sicilien  wird  gerechnet  nach  Unzen  zu  30 
Tari9  deren  einer  2  Carlini,  deren  einer  7-J  Ponti,  de* 
Iren  einer  4-f  Grani ,  und  deren  eines  6  Piccioli  enthält. 
Eine  Unze  ift  ungefähr  ZZZ  3  Thaler  8  Ggr.  Sachf.  oder 
6  Fl.JOicin.    Wirkliche  Münzforten  und  zwar  in  Golde: 
doppelte,  ganze  und  halbe  Unzen»    In  Silber:  (fanze, 
halbe,  f,  J,  £  und  TXT  Thakr  zu  12,  6,  4,  3,  2  und  1 

Tari»  wie  auch'  Carlinijlücke.     In  Kupfer:  Grano   

6  Neap.  Cavalli,  und  Mezzo  Grano  rr  3  Ncap.  Cavalli» 

- 

Dello  ftato  prefente  della  Moneta  dcl  Regno  di  Napoli 
e  della  neceflitä  di  im  alzamento^  libri  due  deJP  Avvo- 
cato  Luigi  Diodati,  Nap.  1790.  8. 

Gewicht.  In  Neapel  hat  man  fehteeres  und  leichte*. 
Nach  jenem  gehen  auf  ein  Cantaro  oder  Centner  (Can* 
taro  grojjo)  100  Hotoli;  nach  diefem  aber  auf  ein  Can- 
taro (Cantaro  piecoh)  150  Pfund.  10  Rotoli  lind  gleich 
28  Pfunden.  Dicfes  Pfund ,  wonach  auch  Gold  und 
Silber  gewogen  werden,  hat  12  Unzen»  1  Unze  aber 
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8  Otiave.  In  Sicilien  hat  man  dreyerley  Gewicht.  Schwer* 
Kotoli  enthalten  33  Unten»  leichte  nur  30;  und  auf  ein 
Pfund  gehen  12  Unzen;  auf  eine  Unze  10  Drachmen; 
auf  1  Drachme  3  Skrupel ,  un4i£uf  1  Skrupel  20  Gran. 
Ein  Cantaro  von  fehwerem  Gewicht  hat  100  fehwere 
Rotoli;  ein  Cantaro  von  leichtem  aber  100  leichte 
Rocoli. 

Maafe.    In  Neapel  wird  das  Getreide  nach  Carri  und 
Tomoli  genießen;  eiu  Carro  hat  36  Tomoli;  und  1  To- 
molo  Weitzcu  wiegt  45  Rotoli.     Doch  ift  dies  nicht 
überall  überein.    Ein  halbes  Tomolo  heifst  Mczzetto. 
1  Wein  wird  nach  Carri  und  Bolti  genießen;  ein  Carry 

hat  2  Botti;  1  Botte  hat  11  Bafili.    Hnc  Pipe  Wein  hat 
14  Bariii,  und  eine  Barile  60  Carafe.    (Die  Carafa  ift 
fchr  verfchieden;  in  der  Stadt  Neapel  wiegt  eine  Carafa 
Wein  33,  an  andern  Orten  36,  an  andern  '40  oder  4S 
Unzen;  in  Calabricn  fteigt  fie  gar  auf  60  Unzen).  Eine 
Salma  Oel  hat  10  Slaia  und  1  Staio  3  t  Pignatie,  11  Sal- 
me Oel  werden  bey  der  Fracht  für  eine  Lad  gerechnet. 
Es  ift  aber  das  Maas  m'ifsiger  Körper  fehr  verfchiclen. 
Das  Längenmaafs  heifst  Canna,  deren  jede  in  8  Palmi 
eingetheilt  wird.    (Ein  Palmo  enthält  9!  Zoll,  oder 
2 J  Zoll  weniger,  als  1  Parifer  Fufs;  er  wird  in  12  Un- 
zen (Omie)  und  1  Oncia  in  5  Linien  oder  Mintiren  ein- 
getheilt).   Die  Elle(Braccio)  hat  s£  Palmi.    In  einigen 
Gegenden  ift  die  Elle  nur  2  Palmi  laug:  in  andern  ent- 
hält die  Canua  3  Ellen.    Das  Ackermaas  ift  der  Moggio 
oder  Tomolo.    Gewöhnlich  enthalt  der  Moggio  30  Pafft 
(Schritte),  1  Paflb  30  Paflitclli  und  1  Pafiitcllo  wird  in 
7y  Palmi  get heilt.    240  Palmi  machen  eine  Seite  eines 
Quadrat  -  Moggio  aus.    Das  Tomolo  wird  in  25  Paß], 
und  der  Paflb  an  einigen  Oerfern  in  7 ,  an  andern  in 
^\  Palmi  getheilt.  —    In  Sicilien  heifst  das  Getreide- 
maas  Salma  und  ift  von  2erleyArt:  die  gröfsere  ift  un- 
gefähr 20  vom  100  gi'üfser,  als  die  kleine.    Bcydc  wer- 
den«« 16  Tomoli  eingetheilt.  Der  Wein  wird  nach  eiuer 
Salma  verkauft,  deren  12  eine  Tontie  machen.    Es  ift 
aber?  nicht  durchaus  einerley  Wehimaas  auf  der  Info/. 
Das  Oel  wird  nach  einem  Maas,  Caffifo  oder  Caffis  ge- 
nannt, verkauft,  das  man  auf  1 1\  fehwere  Rotoli  dem 
Gewicht  nach  feh-tzet.    Es  wird  auch  das  Oel  blos  nach 
-dem   Gewicht    verkauft.    Das    Lingaimaas,  wie   in  . 
Neapel. 
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5.  in  Anfehung  der  Religion.    In  beyden  König- 
reichen werden  blos  Römifch-kathoüfche  Chriften  ge- 
duldet, doch  giebt  es  in  beyden  Griechen,  aber  unirte, 
die  zwar  ihre  Kirchen  und  Priefter,  ihr  Griechifches 
Officium  und  Brevier  haben ,  auch  ihre  Mefle  auf  Grie- 
chifch,  jedoch  nach  Lateinifchem  Ritus,  halten.  In 
Meffina  haben  fie  einen  Archimaadriten ,  und  den  Pa- 
triarchen zu  Konftantinopel  halten  fi^für  ihr  wahres 
Oberhaupt.    Die  Katholiken  find  gegen  andere  Reli- 
gionsverwandte bey  weitem  nicht  fo  hitzig  und  verfol- 
gend 9  als  in  manchen  Teutfchen  Ländern.    Sie  fehen 
die  Mangel  ihrer  Religion  wohl  ein:  dürfen  es  (ich 
aber  nicht  merken  lafTen ;  daher  viel  Freygeifterey.  In 
Neapel  ift  die  Gewalt  des  Papftes  nicht  grols;  feine 
Bullen  gelten  nur  nach  königlicher  Keflätigung  und  feine 
vermeintlichen  Rechte  werden  immer  mehr  einge- 
fchr'ankt.    In  Sicilien  übet  der  König,  vermöge  der  lo- 
genannten Sieilißhen  Monarchie,  fogar  die  päpflliche 
Gewalt  aus.    Man  verfteht  darunter  die  Rechte ,  die 
die  Päpfte  Gregor  der  7te  und  Urban  der  2te  den  Köni- 
gen ertheilt  haben,  als  Legaten  a  Latere  in  allen  Kir- 
chenfachen  in  ihren  Namen  uneingefchränkt  zu  han- 
deln.   Deswegen  ift  ein  königliches  Tribunal  zu  Pa- 
lermo, defTen  Vorfitzer  Richter  der  Sicilifchcn  Monar- 
chie heifst ,  und  von  dem  man  in  keinem  Falle  an  den 
Papft  appelliren  kann ,  fo  dafs  dem  Rom.  Stuhl  dabey 
nur  das  Praeventionsrccht  übrig  ift. 

Die  Zahl  der  Geißlichkeit  ift  in  beyden  Sicilien,  zum 
unausfprechlichften  Nachtheil  des  Staats ,  ungeheuer 
grofs,  und  fie  ift  aufserordentlich  reich.  In  Neapel 
find  ai  Erzbifchöffe  und  110  Bifchöffe  (aufser  einigen, 
unmittelbar  unter  dem  Papft  ftehenden).  Ehedem  hatte 
der  König  von  jenen  nur  8  und  von  diefen  nur  20  zu 
vergeben,  die  übrigen  aber  der  Papft:  1788  aber  er- 
klärte der  König,  dafs  er  künftig  alle  Erz  -  und  liisthü- 
raer  felbft  vergeben,  und  wenn  der  Papft  die  ernannten 

Per- 
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Perfonen  nicht  confecrire,  er  dies  durch  feine  BefchofFe 
wolle  thun  laffen.     Aufserdem  find  59  fogenanate 
freye  und  bey  160  andere  Abbteyen  vorhanden.  Für 
die  Geifllichkeit  find   befondere  Gerichtshöfe ,  die 
Nr.  XV.  verzeichnet  flehen,    öeit  17  s  8  find  alle  Klö- 
fter  der  Abhängigkeit  von  ihren  Generalen  und  ihren 
aufser  Land  wotinenden  Superioren  entzogen  und  in 
geglichen  SachA  den  BifchufTen,  in  weltlichen  aber 
den  weltlichen  Gerichten  unterworfen  worden.  Der 
Wcltpriefter  find  über  47^00;-.  der  Mönche,  welche 
Güti  r  befit/en,  1 5-16,000,  der  BettelmÖnche  9-1 0,000, 
und  der  Nonnen  26*27,000;  zufammen  ungefähr 
100,000  Perfonen,    (In  der  Stadt  Neapel  allein  find 
104  Mönchs-  und  42  Nonncnklöfier).    Ihr  Reichtbum 
ift  fo  grofs,  dafs  man  meynt,  £  aller  Einnahme  des 
ganzen  Landes  wäre  in  ihren  Händen :  doch  nicht  fo* 
wohl  in  denjenigen  der  BifchÖfFe  und  Weltgeißlichen, 
als  vielmehr  der  Abbtcyen  und  Klöfler.    Die  Zahl  der 
Unteithanen  in  den  Kirchenlehen  beläuft  fich  über 
195,000/  Die  ganze  Summe  der  Reichthümer  aller 
Kirchen  und  der  Beyfleuer  des  Volks  der  Religion  we- 
gen beläuft  fich ,  nach  einer  mäßigen  Rechnung ,  über 
9  Ktill.  Ducati.  —  In  Sicilien  gehören  die  Bifchöffc  und 
Aebbte  zu  den  Reichs  (landen ,  unter  dem  Namen  Brac- 
eio  ecclefiaflieo.    Der  Erzbifchvffe  find  feit  1775,  da 
Monreale  mit  Palermo  vereinigt  ward,  nur  2,  und  der 
Bifchöffc  6  (wenn  man  die  BifchöfTe  von  Lipari  und 
Malta  dazu  rechnet,  die  doch  SufTragane  der  Sicilifchen 
Erzbifcl»öfFe  find,  8).    Der  Erzbifchoff  von  Palermo  ift 
die  2te  Perfon  im  Staate,  und  in  Abwesenheit  des  Vice- 
konigs  Präfidcnt  des  Reicher.    Seine  jetzigen  Einkünfte 
belaufen  fich  ungefähr  auf  70,000  Scudi  oder  Sicilifche 
Thaler.    Diejenigen  des  Erzbifchoff*  zu  Meffina  aber, 
ob  er  gleich  einen  gröfsern  Sprengel  tut,  auf  $ 0,000. 
Der  Bifchaff  vonGirgcnti  foll  6o*coo  geniefsen,  Aulser 
den  ßifchöifen  haben  noch  einige  Praelaten  bifchoffliche 
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Rechte  und  zum  TJieil  auch  Gerichtsbarkeit»  Der  Kö- 
nig hat  das  Parronatrecht  über  alle  Bifehöffe.  Die  Zahl 
aller  zur  Klenfey  gehörigen  Perfouen  wird  auf  . 
70  -  80,000  gefchätzt.  Der  Malteferorden  hat  in  ganz 
Sicilien  grofse  Vorrechte  uud  Güter.  —  Die  Inquifi- 
tion  ift  in  Neapel  1746  und  in  Sicilien  17 83  aufgeho- 
ben worden. 

Fried.  Münter's  Nachrichten  von  Jer  kirchlichen  Verfaf- 
fung  im  Königreich  Neapel ,  in  dem  teutfehen  gemein« 
mitzigeii  Magazin  (herausgegeben  von  Eggers  Leipz. 
17*8.  8.)  B.  2.  S.  210-231.  —  Prüfung  des  Patronat- 
rechts,  des  Königs  beyder  Sicilien  über  alle  NcapoJitani* 
fche  Kirchen ,  die  mit  Königl.  Lehehftücken  und  Gütern 
begabt  find;  in  U  Brefs  Mag.  Th.  3.  S.  1 1 1  -  159.  —  *  1 
Roahi  Pirri  Sicilia  facra,  disquifitionibus,  et  notis  illu- 
ftrata,  Libri  IV  etc.  Ed.  II.  correctior  et  aueta  ampliori 
regum  Siciliae  chronologia.  Panormi  1644  -  1647, 
$  Voll,  in  fol.  Diffe  2te  Ausgabe  fleht  auch  im  Thefauro 
hift.  Ital.  Burmanniim*  T.  X.  P.  II  et  III.  Kd.  III,  eraen- 
data  et  continuatione  aueta  ,  cura  Antoni/ii  Monitore; 
acceflere  additiones  et  notitiac  Abbatiarum  S.  Benedict!,  ' 
Ciftercienfiuui ,  et  aliae,  quae  defiderabantur,  auet. 
Vito  Maria  Amico.  Panorrai  1733.  »  Voll,  in  fol.  — 
Bullae,  Privilcgia  et  Inftrumcnta  Panonuitanae  Eccle* 
fiae,  Regni  Siciliae  priinariac,  collecta  notisque  illu- 
ftrata  ab  Ant.  Mongitore  ib.  1734  fol.  —  Ca*/.  Baro- 
nii  tract.  de  Monarch ia  Sicula;  in  riusd.  Annal,  ecelef. 
T.  XI.  Auch  befanden  unter  folgender  Aufjchrift  und 
vermenrt:  C.  Baronii  tract.  de  Mon.  Sic  Acccflit  Afcanii 
Cardinalis  Columnae  de  eod,  Tract.  iudicium.  Cum  eiusd. 
Card.  Baronii  Rcfponfione  apologetica  etc.  Paris  1609. 
8.  maior  —  Iftoria  della  pretefa  Monarchia  di  Sicilia, 
del  Pontificato  di  Vrbano  II,  fino  a  quello  di  Cle. 
mente* XI.  Roma  1715.  fol.  Von  NU.  flfaria  Tedeschi, 
Bifchoflf  zu  Lipari.  —  De*fenfe  de  la  Monarchie  de  Si- 
eile  contre  les  eritreprifes  dtf  la  Cour  de  Rome;  avec 
une  Relation  veritable  des  proced{s  des  dettx  Cours  de 
Rome  et  de  Sicile  au  fujet  du  tribunal  de  la  Monarchie 
(par  L.  E.  au  Pin)  4  Amft.  1716.  g.  —  Ueber  die  neuen 
Streitigkeiten  des  Neapolitanifchcn  Hofes  mit  dem  R6-- 
mifchen  i  in  Planck's  neueften  Religionsgefchichte  Th.  2. 
S.  1-S8. 

6.  in  - 
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6,  in  Anfehimg  der  Wijfenfchaften  und  fchpnen 
Künße,  Trotz  den  Gebrechen  der  Staatsverfaflung  und 
den  noch  fortdauernden  Religionsvorurtheilen  find  fie 
doch  mehr  im  Wachfen,  als  im  Abnehmen,  zumahl 
in  Neapel.  Die  neuen  Gefetze  fprechen  Italienifch,  und 
die  Werke  der  befien  Schriftsteller  werden  in  diefer 
Sprache  gef -Iirieben  und  dienen  zur  Aufklärung  der  Na» 
tion  Neapel  ernährt  eine  gröfsere  Anzahl  gefchickter 
Mathematiker,  vortrefflicher  Phyfiker,  naturkundiger 
Aerzte,  aufgeklärter  Hiftorikcr,  grofser  Künftler,  be- 
ionders  Mufiker ,  und  anderer  gefchickten  Männer, 
al*  jede  andere  Stadt  Italiens.  Sie  kultiviren  die  Wif- 
fenfehaften  aus  eigenem  Triebe  und  um  fie  nützlicher 
zu  machen,  als  fie  wirklich  find.  Dazu  fehlt  nichts, 
als  eine  höhere  Richtung  zum  allgemeinen  Berten,  und 
ein  anderer  Ganjf  derj  Gebräuche ;  welches  eine  der 
vornehmften  Sorgen  der  jetzigen  Regierung  war,  die 
aber  in  der  neuern  Zeit  wegen  des  aus  der  Franzöfifchen 
Revolution  entflandenen  Krieges  unwirkfam  blieb.  — 
'  In  Sicilien  ift  man  noch  viel  weiter  zurück:  doch  fehlt 
?s  nicht  ganz  an  gelehrten  und  aufgeklärten  Männern. 

E  gene  Anftalten  zum  Behuf  der  Wiffenfchaften  und 
Kunde :  i )  die  1 779  zu  Neapel  geftiftete  königl.  Akade- 
mie der  IViJftnfchaften  und  fchönen  Künße  und  die  er- 
neuerte Akademie  der  Etnaer  zu  Catania^  die  Uni- 
verßtäten  zu  Neapel,  Salerno  und  Altamura;  %)  die  Uni- 
verfitäten  zu  Palermo  und  Catania;  4)  viele  Kollegien  und 
Stminarien9  unter  andern  eines  für  junge  Sinefen  zu 
Neapel;  *)  5)  Schulen  der  königl.  Hojpitals  der  Unheil' 
baren  zu  Neapel;  6)  die  durch  die  Edukationskajfe  im 
Königreich  Neapel  geftjfteten  und  unterhaltenen  Erzie- 
kungj häufer ;  7)  das  zu  Catania  befindliche  Collegio  des 
Nobili  oder  das' Cultellianifche  Inßitut  und  ein  ähnliches 

zu 

'  *)  Die  neuefte  Nachricht  von  diefem  Inftirut  giebt  Staun- 
tou  in  der  Reife  der  tn^l.  Gefandfch.  an  den  Kttifer  von 
China  B.  1.  S.  45  11.  f.  nach  der  Hüttncrifchcn  Ucberf. 
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zu  Palermo;  8)  die  in  Sicilien  errichteten  Normal* 
fchulen. 

Es  giebt  viele  anfehnliche  Bibliotheken ,  z.  B.  die  kö- 
nigliche in  dem  Pallaft  Capo  di  Monte  zu  Neapel ,  die 
öffentliche  Bibliothek  des  Fürflcn  von  Tarfia,  der  Au- 
gufliner  zu  S.  Giovanni  di  Carbonara ,  zu  S.  Angelo  ad 
Nilum ,  auf  Monte  Oliveto  und  der  Theatiner  zu  SS. 
Apoftoii  eben  dafelbfl£  auch  die  Bibliothek  bey  der  dor«* 
tigen  Univcrfität ;  die  Bibliothek  zu  Monte  Caflino  \md 
viele  andere.  In  Sicilien  die  öffentliche  Bibliothelrzu 
Palermo,  und  viele  Klofterbibliotheken,  befonders  in 
dem  Benediktinerklofter  S.  Martino.  Der  Buchhandel 
ift  in  fchlechten  Umfländen,  obgleich  die  Buchhändler 
mehr  Frcyheit  geniefsen,  als  in  andern  Gegenden  Ita- 
liens.   In  der  Stadt  Neapel  find  4  5  Buchdruckereyen. 

An  herrlichen  Kunß*  und  Natur alienfamtnlungen 
fehlt"  es  nicht,  zumahl  in  der  Stadt  Neapel.  Die  Samm- 
lung Griechifcher  und  Römifcher  Alterthümer  zu  Por- 
tici  ift  einzig  in  ihrer  Art*  In  Sicilien  ift  ganz  vorzüg- 
lich das  Biscarifche  Mufeum  zu  Catania.  . 

Bcmoullfs  Zufitze  zu  den  neueften  Nachrichten  von  Italien 
B.  2.  S.  39-85.  3  »4-  J 30.  B.  3.  S.  31  11.  f.  —  Memo- 
rie  per  fervire  alla  Storia  lettcraria  di  Sicilia.  Palermo 
1756.  2  Voll,  in  12.  V.  Dom.  Schiave.  —  Atti  delle 
Reale  Academia  delle  Scienze  e  belle  lettere  di  Napoli, 
della  fondaziuue  üno  alla.  1787*  Nap.  1788«  4* 

7.  in  Anfehung  des  Adels,  der  überaus  zahlreich 
ift.  In  Neapel  rechnet  man  ungefähr  6000  Perfonen 
von  adelichen  Familien;  darunter  find  ungefähr  120 
Fiwften,  150  Herzoge,  170  Marchefen,  40  Grafen, 
und  450  Baronen.  Wenige  unter  ihnen  find  reich, 
alle  aber  geniefsen  anfehnliche  Vorrechte,  nehmen  ei- 
nigen Antheil  an  der  Regierung,  und  machen  zufam- 
men  den  einen  Stand  des  Reichs  aus.  Ihre  Güter  find 
Lehen,  die  mit  dem  Ausfterben  der  Familien  dem  Kö» 
nig  heimfallen 5  überhaupt  ift  in  den  bey  den  Königrei- 
chen 
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chen  die  EeudalverfafTung  noch  in  ihrer  ganzen  Stärke 
vorhanden.  In  SicUien  zählt  man  53  Fürfteii,  27  Her- 
zoge, 37  Marchefen,  26  Grafen,  1  Vicomre,  und 
7y  Barone,  die  zufammen  (228)  den  Bruck*  militari 
oder  baroniale  ausmachen,  und  von  geringem  Edclleu- 
tcn  wimmelt  die  Infel.  Sie  lind  unabhängiger  von  der 
königlichen  Gewalt,  als  diejenigen  in  Neapel,  und 
üben  mehr  Gewalt  über  ihre  Vafdtien  aus.  Der  gröfste 
'Dpil  des  Adels  in  beyden  Staaten  bringt  fein  Leben  in 
ununterbrochenem  Müfsiggange  zu. 

Lo  fplendore  della  NobiJtä  Napelitana,  efpofto  ne'cinque 
feggij  gitioco  d'anue  etc.  (Dal  Carlo  Fonlli)  Nap. 
16-7  8.  4. —  DeJla  Sicilia  nobile;  opera  di  Fr,  Maria 
EmanueU  e  Gatlani,  Marchefe  di  Villa  Bianca,  Signore 
dtl  Caflello  di  Mazzara.  Palermo  1754-17,59.  3  Voll, 
in  fol. 

8*  in  Anfehung  der  Bürger  und  Städte.  In  Neapel 
machen  lie  den  aten  Rcichsfland  aus,  und  geniefsen 
verfchiedene  Vorrechte:  in  Sicilien  haben  nur  43  Städte 
d*s  Recht,  Deputirte  ins  Parlament  zu  fchicken,  und 
machen  zufammen  den  3ten  Reichs  Aand  aus«  Ver- 
fchiedene beträchtliche  Städte  find  den  Baroneil  unter- 
worfen. 

9.  in  Anfehung  der  Lauern  und  Dörfer.  Erftere 
find  fämmtlich  Hcrrendienften  unterworfen,  äufser/l 
dürftig,  und  feufzen  bey  allen  Naturfchönheiten  ihrer 
Ländcreyen  unter  Verachtung  und  Unterdrückung. 

VII.  Grundgefetze. 

Die  auf  Befehl  Kaifers  Friedrich  des  2ten  1231  ge- 
fammlcten  und  bekannt  gemachten  Konflitutionen  bey- 
der  Reiche;  und- da*  Thronfolgegefetz  von  1759. 

VIII.  Regierungsform. 

Sie  ifl  nicht  ganz  uneingefchränkt  monarchisch. 
Denn  Neapel  ifl  ein  Lehn  des  päpfllichen  Stuhls,  und 
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der  König  erkennet  die  Lchngerechtfame  deflelben  an 
durch  jährliche  Ueberfendung  eines  weißen  Pferdes  und 
1 1 8*8  Scudi.  ,Dies  find  aber  auch  die  einzigen  Folgeu 
diefer  Caenmonie,  der  man  noch  überdies  in  der  neu- 
ern  Zeit  ihre  Feyerlichkeit  benommen  hat.    Der  Konig 
hat  aber  auch  Re'uhsßände  an  der.  Seite,  die  das  Recht 
haben,  (ich  alle  2  Jahre  zu  verfammlen  und  über  ein 
dem  König  zu  gebendes  Don  gratuit  zu  berathfchlagen. 
In  Neapel  find  nur  2  Stände,  der  Adel  und  das  Volk} 
die  Geiftlichcu  machen  keinen  befondern  Stand  aus,  fon- 
dern lind  unter  die  Heyden  Stände  vermifchr.  Wenn 
ja  die  Praelaten  zu  den  Reichsverfammlungeu,  die  man 
Parlamente  nennet,  eingeladen  werden,  fo  gethieht 
es,  in  fo  fern  fie  Lehnträger  find.    Aufserdem  muffen 
die  königlichen  Edikte  in  der  Verfammlung  des  Adels 
und  des  Bürger  Aandes  zu  Neapel  regiftrirt  werden. 
Dicfe  Verfammlung  be fleht  aus  den  5  Seggi%  worein  * 
der  neapolitanifche  Stammadel  getheilt  ifl,  und  aus 
dem  Seggio  des  Bürger Aandes  der  Stadt  Neapel,  an  de« 
ren  Spitze  die  6  Eletti  flehen,  in  deren  Händen  auch 
der  wichtigfle  Theil  der  Regierung  der  Stadt  (ich  be- 
findet.   In  Sicilien  ifl  die  Grundlage  der  ganzen  Ver- 
faflung  das  Verhältnifs  des  Königs  gegen  das  Parlament, 
befonders  gegen  deiTen  wichtigflen  Theil,  die  Barouem 
Die  Könige  haben  fich  nach  und  nach  mehr  Gewalt, 
als  urfprünglich,  zu  verfchaffen  gewufst.    Der  gaaze 
Staatskörper  Siciliens  ifl  in  3  Stände  getheilt:  il  Braecio 
militare  oder  baroniak  (der  Adel),  il  Hraccio  eccleßaßico 
(die  BifchcfTe  und  A ebbte)  und  il  Rr actio  domaniale  (die 
unmittelbar  unter  dem  König  flehenden  Städte).  Ihre* 
Verfammlung,  die  eigentlich  alle  3  Jahre  gehalten  wer- 
den foll,  in  neuern  Zeiten  aber  mehr  nach  Gutdünken 
der  Regierung  ausgetrieben  wird,  heifst  auch  das 
Parlament  und  hat  das  Recht,  dem  Könige  Abgaben  zu 
bewilligen  und  abzufchlagtn.  In  der  Zwischenzeit  bleibt 
eine  Verfammlung  von Dcputirten  zu  Palermo,  die  aus 

ia  Mit- 
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12  Mitgliedern  aller  3  Staatskörper  befteht,  von  denen 
der  ErzbifchofF von  Palermo,  der  Fürft  von  Butera,  als 
ältefter  tiaron  von  Sicilien ,  und  der  jedesmahlige  Prae- 
tor von  Palermo,  befländige Mitglieder  find,  die  übri- 
gen aber  vom  Parlamente  gewählt  werden.  Der  Vice» 
könig,  denen  Amt  eigentlich  nur  3  Jahre  dauert,  ift  fehr 
eingefchränkt. 

Brevc  Iftoria  del  Dominio  temporale  della  fede  Apoftolica 
neile  due  Sicilie,  deferitta  in  3  libri  (di  Siefaüo  Borgia). 
Roma  17SS.  4«  a  Edit.  ib.  1789.  4.    Dagegen  erschienen 
folgende  Schriften:  Del  pretefo  Dominio  diritto  della 
S.  Sede  in  ragion  feudale  ful  Rcame  di  Napoli  e  de'  van- 
tati  Diritti  della  Camera  Apoft.  di  cOgere  il  eenfo  c  di 
cTigerlo  con  iftabilita  folennita,  in  Dichiarazione  e  Di- 
legunzione  delle  proponzioue  in  fti  di  cio  fcorfc  nelle 
Scritture  di  Roma.    Nap.  1789.  4*  Lettera  aMonfig.  Bor. 
gia ,  nclla  quäle  gli  ü  propongono  alcuni  dubbi  fu  di 
alcuni  punti  della  di  hu  breve  iftoria  ib.  1789.  4»  Orr» 
ginc ,  progefli  e  fine  dellc  Pontiricie  Inveftiture.  ib. 
1 789.  4.    Dimoftrazione  della  falfitä  de*  titoli  vantati  de 
S.  Sede  fülle  Sicilie  deü»  Abate  Giuf.  Ceflari.  T.  I.  ib. 
1789.  4. —   Farlaraeati  generali  del  Regno  di  Sicilia, 
dal  a,  1446  fino  al  1748»  con  le  Memorie  iftoriche  dell* 
anticoe  nioderno  ufo  del  Parlamente  appreflb  varie  na- 
zioui  cd  in  particelare  della  fua  origtire  in  Sicilia  e  del 
snodo  di  cclebrarfi;  di  Ant.  Mongitore-,  riftampati  colle 

♦  addizioni  e  note  del  D.  Fr.  Serio  e  Mongitore.  Palermo 
1749.  2  Tom.  in  fol*. 

IX.  Thronfolge. 

Der  Thron  ift  erblich  in  männlicher  und  weiblicher 
Linie.    Zur  Volljährigkeit  ift  das  i6te  Jahr  angenom- 
men.   Die  Krönung  ift  nicht  gewöhnlich.    Der  Thron- 
folger heilst  jetzt  Herzog  von  Apulien. 

X.  Titel. 

König  beyder  Sicilien  und  zu  Jerufalem,  Infant  von 
Spanien,  Herzog  von  Parma,  Piacenza,  Caftro  u.  £  w., 
und  erblicher  Grofsprinz  von  Toskana. 
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XL  Wappen. 

Es  befleht  aus  einem  3mahl  in  die  Länge  gltheilten 
Schilde  und  einem  Mittelfchilde.  Der  mittlere  Pfahl  . 
ift  quecr  getheilt,  und  enthält  in  der  obern  die  Länge 
herab  getheilten  Hälfte  das  Wappen  vfcn  Caftilicn  und 
Leon,  und  in  der  untern  ein  blaues  mit  goldenen  Lilien 
beflreutes  Feld,  mit  einem  rothen  Turnirkragen  von 
5  Lätzen,  als  das  Wappen  von  Neapel.  Der  2te  Pfahl 
zur  Rechten  ift  queer  getheilt,  und  enthält  im  obern 
goldenen  Felde  6  blaue  LinÄi  vegen  des  Haufes  Far- 
nefe,  und  in  dem  untern  das  Wappen  von  Portugal, 
das  die  Herzoge  von  Parma  angenommen ,  und  alfo  ift 
diefer  Pfahl  wegen  des  Herzogthums  Parma,  gleichwie 
der  3te  zur  Linken  mit  dem  Mediceifchen  Wappen  we- 
gen des  Grofsherzpgthums  Toskana  ift.  Der  blaue 
Mittelfchild  'mit  3  goldenen  Lilien  und  einer  rothen 
Einfaftung  ift  das  Wappen  von  Anjou.  Der  Schild  ift 
mit  einer  königlichen  Krone  bedeckt. 

'•         XII.  Hohe  Krön- und  Reichsbeamte. 

1.  in  Neapel  find  7  Reichserzämter ,  flie  aber  jetzt 
aufser  der  Ehre  nicht  viel  bedeuten,  nämlich  der  Reichs- 
konmtabel,  der  Reichs giußiziere ,  der  Reichs großkämme* 
rer^  der  Großalmirante ,  (der  doch  noch  ein  Tribunal 
hat),  der  Großprotonotarius ,  der  Großkanzler,  (der 
noch  Doktoren  machen  kann)  und  der  GroßfeneßhaU — 
2.  in  Sicilien  find  ihrer  auch  7,  und  zwar:  der  Maeflro 
Portolano  (der  die  Kornmagazine  unter  feiner  Aufficht 
hat),  der  Generalauditor,  der  Großadmiral,  der  Proto» 
*  notajo  oder  Kanzler,  der  Protonotario  della  Camera  re~ 
ginale,  der  Maeßro  fecreto  oder  Sekretär  des  Reichs,  wel- 
cher Generalprokurator  faft  aller  Sekretariate  des  Reichs 
ift,  und  der  Luogotenente  della  Regie ßfealie,  der  alle 
fequ<!ftrirte  und  confifeirte  Güter  verwaltet. 

Difcorfe  de  fetti  offizi,  owero  de  fette  GranJi  de!  Regno 
di  Napoli,  di  Camilh  Tutini  P.  I,  nclle  quaic  Ii  tratta 
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del  Cotcftable,  dcl  Maeftro  giußiziere,  dell*  Ammirante. 
Roflfc  1666.  4.  Der  Tod  des  V er f.  hinderte  die  Fortfet- 
zung.  —  Marchefe  di  Villa  Bianca  v.  den  7  Hof 'im* 
tern  des  Königr.  Sicilien  ,  die  unter  den  Norman nern 
eingeführt  worden,  in  den  Opufcoli  dt  Autori  Siciliani. 
T.  8.  16.  11?  13.  15.  18. 

XIII.  Hof ftaat. 

Prächtig  und  zahlreich.*  An  der  Spitze  fleht  der 
Oberhof  meißer  *  (MaggiorDomo  maggiore),  der  Ober* 
ßallmeifler  (Cavallerizzo^Piggiore),  der  Oberftkammer- 
herr  (Somigliero  del  Corpo) ,  der  Kapitain  von  der  kö- 
niglichen Leibgarde  (Capitano  della  Guardia  del  Corpo), 
der  Oberjägermeißer  (Cacciatore  maggiore),  der  Kapi- 
tain der  Hellebardirer  (Capitano  degli  Alabardieri) ,  der 
erße  Stallmeißer  des  Königs  (Primo  Cavallerizzo  del  Re). 
Die  Königin  hat  ihren  eigenen  Hofftaat. 

XIV.  Ritterorden. 

1.  der  Orden  des  heiligen  Januars. 

2.  der  Conßantmißhe  Orden. 

3.  der  Orden  vom  V zrdienß  oder  St.  Ferdinand. 

XV.  Rcgierungs- und  Landeskollegien» 

Das  höchfle  ift  der  Staetsratk,  der  aus  dem  König, 
der  Königin  (feitdem  fie  einen  Prinzen  gebohren  hat), 
einigen  Miniftern  und  3  Staabfekretarien  befteht ,  wo* 
von  einer  die  fremden  Staatsangelegenheiten  und  die 
Gefchafte  des  königlichen  Haufes  beforgt,  der  andere 
die  innern  Staatsgefchäfte , %  Begnadigungen,  Juftizla- 
chen  und  kirchliche  Angelegenheiten,  der  3te  das  Kriegs« 
und  Seewefen.  Untergeordnet  find  dem  Staatsrathe 
folgende  Kollegien:  1.  das  königliche  Kollegium  über 
die  Misbräuche  (fuprema  Giunta  degli  abufi  ).  2.  die 
königliche  Kammer  Santa  Chiara.  Weiter  werden  unter 
dem  allgemeinen  Namen  der  Polizei/  (Govcrno  di  poli« 
zia)  folgende  Fächer  oder  Anftaltcn  begriffen:  1.  die 
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Gemeinden-  der  Königreichs  (Communitä  del  Regno). 
3.  das  Scmitätsamt.  3.  das  Amt  des  Protomedicus  (Pro* 
tomedicato  del  Regno).  4.  Proviantämter  (Giunte  dcll' 
annona).  5.  Auf  ficht  über  Maas  und  Gewicht  (Zecca 
de'  pefi  e  mifure).  6.  die  Konfulate  der  Seiden  •  uv.d 
Wollenweber  ey.  7.  das  Amt  eines  Oberpoßmeißers  und 
das  Poßamt  (Officio  delCorrier  maggiore  e  Giunta  deilo 
pofte),  8.  die  Deputation  über  die  Landßraßen  des  Kö- 
nigreichs. 9.  die  Aufficht  über  die  Seehafen  und  über 
den  freyen  Gebrauch  der  öffentlichen  Plätze  und  Straßen 
(Corte  della  PortuJania).  1  o.  die  Deputation  über  dis 
Schaufpiele  und  Theater.  11.  die  Direktion  der  Univer- 
ßtät  und  Kollegien.  —  Zur  Verwaltung  der  Staats« 
wirthfchaft  gehören :  1.  der  höchße  Finanzrath  (fupremo 
configlio  delle  finanze),  der  aus  3  Staatsfekretarien, 
einem  Direktor  und  3  Käthen  befteht,  welche  alie  ein 
gleiches  Recht  zu  votiren  haben;  außerdem  aus  "3  Bey- 
fitzern  und  3  Kommiflarien.  2,  die  königliche  Rech* 
nungskammer  (Camera  della  fommaria)  und  das  Amt 
des  Oberjägermeißers  (Montiero  maggiore).  3.  die' 
Gener alaufficht  über  die  königlichen  Einkünfte  und  Zölle 
des  Königreichs  (Soprintendenza  generale  dell'  azienda 
reale  e  delle  dogane  dcl  regno.  4.  die  Buchhaltung  der 
königlichen  Beßallungen  (Scrivania  di  razione)  und  die 
Generalkajfe  (Teforeria  generale).  5.  das  Mautamt  zu 
Foggia  (Tribunale  della  dogana  di  Foggia).  6.  die 
kleine  Maut  in  Abruzzo  (Doganella  di  Abruzzo).  7.  das. 
Amt  über  Allodialgüter  des  Königs  (Giunta  degli  allo- 
diali  del  Re).  8.  das  Amt  über  die  königlichen  Stätten 
(Giunta  de*  fiti  reali).  —  Zur  Juftizpflege  des  Civilftan- 
des  find  angeordnet:  I.  der  heilige  Rath  von  S.  Chiara 
(facro  configlio  di  S.  Chiara)  oder  der  erfte  Gerichts« 
hof  des  Königreichs  Neapel.  2.  der  großt  Gerichtshof 
della  yicaria  f la  eran  corte  della  Vicaria;  oder  das  Ober« 
appellationsgericht  des  ganzen  Königreichs  Neapel ,  das 
in  4  Kammern  (Rote)  getheilt  ift,  von  denen  2  in  Ci- 
vil- 


672        "»  Neapel  und  Sitilitn*  >  ■ 

• 

vil-und  2  in  Krinainalfachen  entfeheiden.  3.  Provin- 
zialaudienzen  oder  Provinzialgerichte ,  nach  der  Zahl 
der  Provinzen,  woraus  Neapel  befteht,  12.  4.  Lokal- 
gerichte  (Corti  locali).  5.  Vogteyen  (Corti  bajulari).  — 
Weiter  find  noch  zum  Civilregiment  angeordnet:  r.  das 

-  höchfte  KommerzkoUegium  (Supremo  magiftrato  del  com« 
mercio).    2.  die  Admiralität  und  das  Konfulat  (Ammi- 

'  ragliato  e  Confolato).  3.  Konfulat  $  des  Königreichs 
(Confolati  del  Regno),  gegenwärtig  5.  4.  Gerichte 
über  die  Staatsverbrethen  und  die  Giftmifchercy.  f.  Ge- 
richte über  das  Lotto. 

Hierzu  kommen  noch  die  geißlichen  Gerichtshofe: 
I.  der  delegirte  Richter  der  königlichen  Jurisdiktion  (De- 
legato  della  real  Giurisdizione).  2.  das  Tribunal  des 
Oberhofkapellans.  3)  .das  vermifchte  Gericht  (Tribunale 
mifto). 

In  Sicilien  find  folgende  königliche  Kollegten: 
I .  das  Tribunal  des  königlichen  Oberhofgerichts  (la  gran 
Corte  diSicilia),  das  höchfte  Tribunal,  das  im  Namen 
des  Königs  ohne  weitere  königliche  Betätigung  ent- 
fcheidet.  Es  beÜeht  aus  1  Praefidenten  und  6  Richtern, 
von  denen  3  Civil-  und  3  Kriminairichter  find.  3.  das 
königliche  Fmanzkollegiüm  (il  Patrimonio- regio)  befteht 
aus  1  Praefidenten  und  6  Rathen ,  die  Maeßri  razionali 
heißen;  von  denen  3  togati  find,  lebenslang  im  Ma- 

•  giftrate  bleiben,  und  die  Streitigkeiten  zwifchen  dem 
königlichen  Fiskus  und  Privatleuten  unterfuchen;  die 
3  andern  verwalten  die  Einnahmen,  Ausgaben  und  die 
Schatzkammer.    Ferner  fitzen  in  diefem  Tribunal  ein 

'  Confervatore  generale ,  der  für  da*  IntereiTe  des  Königs 
forgt,  und  ein  Fiskal,  der  die  Römifchen  Bullen  und 
Breven  unterfucht,  ob  ihnen  das  regium  exfequatur  er- 
theilt  werden  könne.  3,  das  Tribunal  der  Junta  (la 
Giunta)  hat  in  Meflina  diefelbe  Jurisdiktion,  die  das 
Patrimonio  regio  in  Palermo  hat.  4.  das  Konßßorium 
(il  Conciftoriö  oder  il  Tribunale  della  fagra  regia  con- 

feien- 
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fcienzia)  befteht  aus  3  Magifl raten,  die  der  König  alle 
2  Jahre  ernennet,  und  entfcheidet  in  dejr  3ten  Inflanz 

* 

didelben  Sachen,  die  fchon  vor  Nr.  2  und  3  gewefeq 
find.  4.  das  Kollegium  der  Praeßdentcn  (lä  Giuntä  de! 
Frefidenti)  befteht  aus  den  PraeGtlcnten  der  3  Tribuna- 
lien;zu  Palermo  und. dem  Confultore  des  VicekÖnigs,, 
und  beschäftigt  fich  wahrfdieinlich  mit  Vorschlägen  zuc 
VerbefTerung  der  Gefetzgebung.  —  In  den  Städten 
der  Infel  ift  <  in  Senat,  deffen  Haupt  Capitano  di  giußu 
Z*a  und  deflkn  Beyfitzer  Giurati  heifsen.  — -  Der  oberfte 
gtißiiche  Gerichtshof  ift  das  Tribunal  der  königlichen  Mo- 
narchie, deflen  Präfident  die  Ferfon  des  Königs  vörflellt 
und  Giudice  oder  Mohßgnor  dellaJllonarckiahziCst.  Was 
vorher  fchon  bey  den  Bifchofjcn  oder  Erzbifch offen,  die 
alle  ihre  eigene  Jurisdiction  haben,  abgeurtheilt  worden 
ift,  kommt  durch  Appellation  vor  diefes  Gericht:  von 
9  ihm  aber  kann  man  doch  noch  in  gewiffen  Fällen  an 
das  erwähnte  Konfifiorium  appelliren. 
•  -  *  * 

XVI.  Juflitzwefen.' 

.  •  .    .  ..  m  . 

1.  Gefetze. 

^  Für  Neapel:  i)  die  unter  Nr.  Vif.  erwähnten  Cow- 
ftituzioni  de  Regni  di  Napoli  e  di  Sicilia;  2)  Capituli  oder 
die  von  den  J&önigen  aus  dem  Haufe  Anjou  gegebenen 
Gefetze;  3)  j?f/i  di gran  Corte  ockr  die  unter  der  Köni- 
gin Johanne  der  aten  gefammelten 'Gewohnheiten  de» 
grofsen  Gerichtshofes ;  4)  Pragmäticae  oder  die  Gefetze 
der  Könige  von  dem  Aragonifchen.und  dem  OeftreichU 
fchen  Stamm;  $)Difpacci  oder  die  vom  vorigen  tmei 
jetzigen  Könige  gegebenen  Gefetze ;  6)  Conjuetudini  fo- 
wohl  des  ganzen  Reichs  als  der  einzelnen  Städte.  In 
Ermangelung  aller  diefer  verfebiedenen  Gefetz bücher 
nftnmt  man  zum  Äömifchen  Rechte  Zuflucht  4  das  aber 
blos  durch  ftillfchweigende  Erlaubhiß- der  Regierung 
und  den  verjährten  Gebrauch  eingeführt  iH.    Das  -ka- 

/Uu  Honi- 
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fioaifche  ftecht  braucht' man,  bcy  der  Menge  etnhei* 
Itoifchet  geiftlichen  Gefeite,  faß  gar  nicht  mehr  *). 

Ffir  Sicilien :  i)  die  erw'&ntttMonfitttiivnm  ;  *)iCa- 
fit  oh  del  folo  regno  diSieilidmy  3)  le  Prammaticke  Regie  er 
Vkerrgie;  4)  /*  Con/litnziotii  pranmaticati  vom  Vice* 
könige  Markus  Antonius  Herzoge  von  Sermonata; 
5)  U  Ordinazioni  oder  Letttre  Feali  e  Vlceregie;  6)  Om* 
Juetudini  di  Paknno. 

z.  Gerichte. 

Sie  find  unter  Nr.  XV.  verzeichnet. 

Bcy  dtefer  Menge  von  Gefctecn  und  Gerichtshöfen 
fit  doch  die  GJrechtigkeitspflcge  erbärmlich ,  ja  fie  wird 
ebeü  dadurch  entflelit.  Sie  ift  fad  ganz  in  den  ,Hän* 
den  äe^Serivänl  oder  Nötarien,  die  mejftens  von  eigent* 
licher  juriftifchen  Kenntnift  entblößt  find,  Handel  an- 
spinnen und  alles  vervirren,  um  davon  zu  leben;  denn 
fit  flehen  nicht  im  Dienfte  des  Staats ,  geniefien  auch  * 
.  keine  Befoldung.  Die  Advokaten  find  in  3  KJaflen  ge* 
tbeilt;  ver  die  3te  erreicht,  kann  zu  den  höchftea 
Staatsämtcrn  gelangen.  Man  rechnet  in  der  Stadt  Nea* 
pel  über  6200  Advokaten,  begreift  aber  darunter  Ma- 
gtftrate,  Richter,  die  3  Klaffen  der  Advokaten  felbft 
und  dieScrivani.  Im  ganzen  Königteich  25-26,000, 
worunter  6000  NcHarien  find. 

In  Sicilien  fcheint  der  Gang  def  Gefchäfte  einförmi- 
ger zu  feyn,  als  in  Neapel:  venigftens  ift  die  Anzahl 
der  Gerichtshöfe  geringer,  und  die  ProcefTe  werden 
fchnellcr  geendigt. 

'Ein  Verzeichniis  der  kunigl.  Netrf.  Tribunalien  Andet  man 
in  U  BrefeMng.  Th.  5.  S.  30  ti.  ff.  Ein  Veweichnifc 
der  Gefetie,  befonders  in  Sicilien,  in  Bartels  Briefen 
B.  «.  S.  a«6.  Delle  leggi  d*J  Regno  Napoletano ,  dal 
JV*.  ValUiia  Nap.  1784  -  1786.  %  Voll,  in  8.  —  Fried. 
Munter  übet  die  JuftitxverfafT.  im  Königreich  Neapel; 
in  dem  Teilt,  gemcinmltt.  Mag.  B.  «.  S,  177-409. 

•)  Bekanntlich  ift  unter  dem  vorigen  König  17s 4  ein  neues 
Gcfeubuch,  Codex  Caroltnut,  verfertigt  -werden,  und 

doch 
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XVII.  Finanzwefen 

Die  Staatseinkünfte  können,  wegen  ihrer  Unflätig* 
keit,  nicht  genau  befliinint  werden.  Galanti  giebt  die 
Abgaben  in  Neapel  14  MilL  400,000  Ducati  ftark  an* 
vovon  aber  nur  Si  Mili.  in  die  Kaffe  der  Staatseinkünfte 
kommen.  Aufserdem  hat  der  König  noch  an  eigenen 
Einkünften  4  Miil.  89  V7<>3  Ducati.  In  Neapel  fließen 
die  Staatseinkünfte  hairptfächlich  aus  folgenden  Quellen: 
I.die  Heerdrjteuer,  beträgt  ungefähr  2  Mül.  820,000 
Ducati.  2.  die  Steuer  von  den  Gütern  abwefender  Biir* 
ger  und  Fremden  (Valimento),  ungefähr  30,000  Ducati. 
3.  die  Zölle,  die  von  den  3  Zollämtern  -zu  Neapel,  in 
Apulien  und  in  CaJabrien  erhoben  meiden,,  ungefähr 
1  MilL  990,000  D.  (darunter  find  auch  P$fo  und  Mezzo 
pefo%  der  Schutz  des  Seehandels,  die  Abgaben  für  den 
aufgehobenen  Manna  -  und  Aqupuitpatht  und  die  Tabaks» 
acelje).  4«  der  Paeht  für  Monopolen  mit  §eidc,  Snf* 
fran,  Salz,  Eifen,  Salpeter,  Schiefspulver,  Oelu.  f.  w  ; 
ungefähr  1  Million  69,050  Ducati.  5.  der  Poflpacht 
171,930  Ducati.  6.  Gewinn ft  Vom  Lotto  ungefähr 
ai7;ooo  D.  7.  ^3ic  Kreutzbulle  ungefähr  60,000  D. 
g.  das  Oberforflmeißeramt  ungefähr  50,0^0  D.  9.  Ver- 
pachtung des  Zolles  für  Spielkarten  1  «,500  D.  10.  Vei> 
pachtung  der  Eichgebühren  7360  D.  11.  Verpachtung 
des  ausfchließendm  Rechts  über  grzogenet  und  gefpvnn+> 
ms  Gold  und  Silber  ungefähr  5000  D.  12.  Äff  ein- 
ranzpacht  ungefähr  4000  D.  13.  Abgaben  der  Sani* 
tätsdeputation  ungefähr  30,000  D.  14.  Stegeln  Stern* 
pely  Regißratur  und  andere  Abgaben  in  den  Tribuualien 

Uu  2  im- 
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doch  errännen  die  neueften  Schriftftcllet  von  diefer  Ma* 
terie  (z.  B.  Galanti ,  Munter  und  Harteis)  deflclbcn  nicht 
Woher  kommt  dies?  Sollt*  es  denn  etwa  nicht  gefet*- 
liehe  Kraft  bekommen  haben?  Diefe  fchon  vor  10  Jah- 
ren von  mir  aufgeworfenen  Fragen  find  bis  diefe  Stunde 
sieht  beantwortet  Worden. 

■» 
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ungefähr  70,000  D.    15.  die  Einkaufte  erledigter  Be- 
dienungen  ungefähr  200,0t  o  D.    1 6.  die  Z'nlU  und  aus- 
fehlte  (Senden  Rechte  der  Stadt  Neapel  ^veco  D.  1  7.  be- 
fondere  Einkünfte  des  föskus  in  den  Provinzen  ungefähr 
11,000  D.     ig.  Verpachtung  der  Schaß*  iß  in  Apn- 
Ken  ungefähr  500,000  J).     »9.  Geleit- und  tVe^egcld 
ungefähr  74,000  B.     20.  aus  den-  königlichen  Staaten* 
Dorna  inen  und  dergl.  über  1  MilL  D.    21.  von  den 
K irt hmlehen  ungefähr  195,000  D.  —  Dies  ailcs  würde 
über  9  Mill  Ducari  betragen:  allein,  räch  Abzug  man- 
cher Korten,  bhibeu  an  reinen  Einkünften  nur  4  MilL 
893,000  Ducati  oder  5  MiJL  fci©,437i  T/raler. 

■ 

In  Sicilien,  vo  an  die  Krone  bezahlen:  1.  die  Ba* 
tonen  59*346"  Thalcr  5  Ggr.  4  Pfen.  2.  die  Prof  loten 
und  Abaten  95,83*  Th.  8  Ggr.  6  Pf.  3.  die  Ausländer 
39,981  Th.  6  Ggr.  4.  die  Gemeinden  756,656  Th. 
20  G$r.  5  Pf.  5.  die  Stadt  Palermo  95,729  Th. 
10  Ggr.  10  Pf.  6.  die  Ka\fmannfchssft  von  Palermo 
mddem  Reiche  5416  Th.  1 1  Ggr.  1  Pf.  7.  die  Mani- 
morte  21,493  Th.  8  Ggr.  «.  il  Swrogato  del  Tobacco, 
und  zwar  i)fur  die  Stadt  Palermo  106,476  Th.  4  Ggr. 
2)  für  die  Pogianial*  und  ßaronalgerneinden  205,214 
Th.  3  Ggr.  5  Pf.  Zufammen  1  Mill. -396, 146  Th. 
5  Ggr-  7  Pf.  Dies  j'ft  aber  nur  die  Einnahme  der  ge- 
viflen  und  unveränderlichen  königlichen  Fonds  :  die 
zxrar  veränderlichen ,  jedoch  geviflen,  mit  jedem  Jahre 
bald  fteigenden,  bald  fallenden  Einkünfte  des  Fiskus 
betragen  jährlich  .durch  die  Bank  1  MilL  300,000  Thlr. 
Alfo  aus  beyden  Königreichen  8  Mill.  506,584  Thaier. 

Von  den  Staatsausgaben  können  hier  nur  angeführt 
Verden:  1.  Aufwand  des  königlichen  Haufer  1  MilL 
223,000  D.  a.  für  das  Staat sminißerium  in  der  Haupt- 
fladt  und  an  fremden  Hofen  250,  coo  D.  3 ,  für  die 
Landmacht ungefähr  3  MilL  180,000  D.,  und  für  die 
Seemacht  1  MilL  123,000  D. 

Die 

♦ 
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Die  fchon  vor  dem  franzüf.  Revolutionskrieg  vorhandene«, 
obgleich  nicht  bekannten  Sfacitsfeh'ild'n ,  find  durch  den- 
felben  und  durch  die  von  den  Franzofcn  häulig  erprefs- 
ten  Brandfehatzungen,  wie  auch  durch  die  Ernährung 
vieler  Ttiufend  ihrer  Truppen,  felbtt  noch  n^ach  dem 
Krieg',  fehr  hoch  ange  wach  Ten.  Diefe  Ernährung  Toll 
mönatl.  100,000  Oucati  di  Regno  oder  200,000  Rcichs- 
gulden  koften. 

Die  zur  Verwaltung  der  Finanzen  angefetzeeu  Kol- 
legien f.  untci  Nr.  XV.  -  ' 

XVJII.  Kricgswefen. 

1)  Landmacht.  % 

i.  in  Anfehung  der  Zahl  und  Arten  der  Truppen^ 
zur  Friedenszeit  vor  dem  Franzof.  Revolutionskrieg  un- 
gefähr 63,000  Mann  und  zwar:  1)  an  Infanterie: 
34,000  Mann,  nämlich:  20  Regimenter,  wovon  4 
ganz  aus  Fremden  (3  davon  aus  Schweitzern  «nd  1  aus 
Macedoniern  und  andern  Griechen),  die  16  andern 
aber  aus  Inländern  und  Wallonen  beliehen.  Die  erflen 
wurden 'jederzeit ,  wie  in  Kriegszeiten,  komplet,  die 
übrigen  aber  auf  den  Fufs  der  Friedenszeit  erhalten. 
Jedes  Regiment  beftand  aus  2  Feld  -  und  1  Referve- 
oder  Garnifonbataillon.  Die  beyden  erAen  haben  jedes 
4  Kompagnien  Füfilier  a  144  Mann  mit  Inbegriff  von 
4  Officieren,  und  das  3te  nur  2  ä  144  Mann  und  über« 
dies  22  Perfonen  vom  Stabe.  Jedes  Regiment  hat  auch 
2  Kompagnien  Grenadiere,  «119  Mann  mit  3  Officio* 
ren,  die  fich  zu  den  2  Feldbataillonen  halten.  Jede 
Füfilierkompagnie  beAand  zur  Friedenszeit  in  allem 
aus  90,'  zur  Kriegszeit  aus  144  Köpfen:  jede  Grena- 
dierkompagnie zur  Friedenszeit  aus  89  >  zur  Kriegszeit 
aus  119  Mann.  2)  an  Kavallerie:  5392  Mann,  näm- 
lich 8'Kegimcnter  (wovon  4  Dragoner  find),  die  fowohl 
iu  Friedens  -  als  Kriegszeiten  von  gleicher  Anzahl  find. 
Jedes  Regiment  beAand  aus  4  Efcadrons  de  Cam^agne 

und 
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und  i  Efcadron  de  Referve.  Jede  Efcadron  war  145 
Mann  ftark*  Auls  er  dem  1  Kompagnie  Leibwache  von 
172*  Mann,  3)  das  königliche  Corps  (Corpo  reale)  be- 
ftand  ans  2  Regimentern  ä  2  Bataillons  a  10  Kompa- 
gnien und  1  Invalidenkompagoie  von  1 00  Artillerirteii, 
zqfammen  2253  Mann.  4)  das  Artillerie-  und  Genie* 
korps,  begehend  aus  2  Regimentern  Artilleriftenlä  1440 
Mann  auf  den  Kriegsfufs  und  1  Kompagnie  Arbeiter 
von  80  Manu,  71  Ingenieuröfficiere.  5)  königliehe  Ja* 
ger  200  Mann.  6)  Landmilitz  1 5,400  Mann.  7)  In- 
validen 5000  Mann.  —  Durch  jenen  Krieg  ward  der 
gröfste  Thcil  der  Truppen  aufgerieben ,  und  felbft  der 
Reß,  wegen  des  zerrütteten  Finanzwefens,  fogarnoch 
im  J.  1 804  vermindert  ,  fo  dafc  der  wahre  Befand  der 
Armee  gegenwärtig  unbekannt  ift. 

2.  in  Anfehung  der  Unterhaltung  5  ehedem  uugefähr 
3  Mill-  und  130,000  Ducati, 

j.  tu  Anfehung  der  Belohnung  y  theils  durch  eine 
Soldsvermehrung,  theils  durch  die  miijtarifche  Witt« 
wcnka/lb,  theils  durch  die  Errichtung  eines  militari* 
fchen  Waiftnhaufes. 

4.  in 'Anfehung  der  Feßnngen,  dergleichen  find  die 
5  Kartelle  der  Hauptftadt,  Pefcara,  Gaeta,  Capua9 
Reggio,  die  Citadellen  bey  Meflina  und  Siragofa.  Hier- 
her gehören  auch  die  an  den  Kuften  keyder  Reiche  nicht 
weit  von  einander  liegenden  Seethürrae. 

S*  in  Anfehung  der  Erziehung*  ~  und  Verforgnngf 
anßalten  :  1)  die  königliche  Militärakademie  zu  Neapel, 
s)  das  vorhin  erwähnte  Waifenhau*. 

Das  ganze  Kriegswcfen  fleht  1)  unter  der  h&hftcn 
Kriegs*  und  Seekomm'xjßon  (fupreraa  Giunta  di  'guerra  e 
dt  niarina;  j  2)  unter  der  Gentraiaudienz  des  Krkgsßan- 
des  und  des  königlichen  Kaufes  (Udtenea  generale  di  gurr* 
ra  c  di  cata  reale).  —  In  den  Provinzen  ift  jeder  Pre- 
ide  Richter  der  Perfoncn  vom  Müitarflai4dc.  J^rdes 
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Kartell  und  jede  Bcfatzung  hat  ihren  Auditor ,  der  den 
Fcrfoncn  vom  Militarftande  Recht  fpricltf.  Jed*s  Re«. 
gtment  hat  feinen  Kriegsrath,  der  aus  eifiem  Oberfte* 
und  7  Hauptlcuten  befleht ,  die  fibcr  mi&wfcbfl^Ver- 
brechen  das. Urtheil  lallen,  welches  von  <fer  Giaej*]? 
kriegsaudieuz,  und  zuletzt  von  der  höchften  Krkgskow 
iniflion  revidirt  vird« 

t)  Seemacht. 
T .  in  Anfehung  der  Zahl  und  Aritn  der  Schiffe  und 
Truppen.  Im  J.  1789  befland  die  Flotte  aus  4  Urnen* 
fchlffen  (3  zu  74  und  1  zu  60 Kanonen),  8  Fregatten 
(6  zu  40  und  2  zu  36  Kanonen),  1  Qrca*)  von  36  Ka* 
nonen,  6  Korvetten  (5  zu  20  und  1  zu  10  Kanonen), 
6  Schebecken  (2  zu  24  und  4  zu  20  Kanonen),  4  Br'tgant 
tinen  zu  1 2  Kanonen  und  1  o  Galteoten  zu  3  Kanonen. 
Zufammen  39  Kriegsfchlffe.  Jetzt  ift  ihre  Zahl  veit 
geringer.  —  Zur  Friedenszeit  Verden  nur  258  Ma* 
trofen,  470  Kanoniere  und  212$  Seefoldaten  (in  4  Du 
vifionen  ä  4  Kompagnien)  unterhalten.  Auch  ein  klei- 
nes Ingenieurkorps  (Idranlici).  • 

2.  In  Anfehung  der  Aufbringung  der  Mdtrofen.  Auf 
den  erden  Wink  melden  fich  ihrer  eine  Mengt ,  vefl 
fie  gut  behandelt  werden.  * 

3.  in  Anfehung  der  Unterhaltung  und  Verpflegung. 
Erflere  koftet  1  Mill.  123,000  Ducati.  Zur  Friedens- 
zeit bekommt  jeder  Matrofc  monatlich  4  Ducati  g7  Gra- 
ni:  zur  Dienft-  und  Kriegszeit  haben  fie  eine  monat» 
liehe  Zulage  von  3  Ducati  30  GranL 

4.  in  Anfehung  der  Belohnung;  vie  bey  der  Land- 
macht.  1 

5.  in  Anfehung  \  der  Krhgfhäfen.  Neapel  und  Ca- 
flello  a  mare,  wo  auch  die  Schiffs verfte  {Lid;  auch 

.   Palermo  und  Meflina. 

•  - 

u 

^  Vermutlich  fo  wl,  all  Huker,  im  frantofifeben  ffeur* 
que  oder  Houcre* 
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* 

6.  in  Anfehmg  der  Erziehungfanßalten.  Die  könig- 
liche Akademie  des  Seewefens,  die  aus  einer  Kompagnie 
Von  40  jungen  Edelleuten  (Guardie  marine)  beftehet. 

Das  Seewefen  fleht  unter  einem  befondern  Minifler 
und  unter  der  erwähnten  höchflen  Kriegs  -  und  Seekom- 
iniflion. 

Pplitifches  Verhäitnifs.  > 

»  Diefer  Staat  gehört  unter  die  kleinern  Europäifchen 
Mächte,  könnte  aber  (ich  weit  hoher  fchwingen,  "wenn 
Feudalverfartung,  Pfaffenthum,  verkehrte  Finanz  Ver- 
waltung and  fchiefe  Gerechtigkeitspflege  nicht  hinder- 
lichwären. Wegräumung  diefer  Hiudemifle  und  Be- 
obachtung der  ftrengften  Parteylofigke'it  waren,  wie  es 
fchien,  fein  Hauptaugenmerk :  aber  durch  die  franzöfi- 
fche  Revolution,  die  auch  viele  Neapolitaner  und  Si- 
cilianer  anfleckte,  und  dadurch  marcherlcy  Empörun- 
gen ;  ja  fogar  innerliche  Kriege  erzeugte ,  gerieth  alles 
ins  Stocken,  ja  es  kam  durch  dies  alles  fo  weit,  dafs 
«um  den  Neapolitanifchen  Staat  als  ein  Filial  von  Frank- 
reich' anfehen  kann.  Der  Wiener  Friede  von  1756  und 
die  Verordnung  Karl  des  3ten  von  1759  haben  ihm 
feine  politifche  Geflajf  gegeben  9  bis  zu  jener  Revolu- 
tion, durch  weiche  er  fo  tief  herabgewürdigt  wurde. 

Verträge  mit  Oeftreich,  Großbritannien,  Frankreich 
und  Spanien  f.  oben. 

■ 

*  * 

* 


* 
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Das  fcchszehnte  Hanptftüc'k;*- 

K'i  f  eil  e  n  fi~a  a  t.. 

•  * 

31  F.  Je  BreTs  Vorlegungen  über  die  Statiftik.  2ter  Theil. 
Ital.  Staaten.  Rom.  Stuttgart  1785.  8-  —  The  temporal 
Government  of  the  Pope's  State.  Lond.  1788.  gr.  8.  (Der 
Verf.  foll  Dertman  heißen).  Deutfeh  unter  dem  Titel : 
Darftcllung  der  wcitJ.  Regierung  Jcs  Kirchenftaats,  aus 
den  neueren  uncHpficherften  'Nachrichten ;  nach  dem. 
Engl.  Leipz.  1789.  8.  —  Gegenwärtiger  Zuftaud  des 
päpftl.  Staats,  vornehml.  in  Hinficht  feiner  Juftitzpflcge 
und  polit.  Oekonomie  (v.  Grellmann).  Helmft.  1792, 
gr.  8.  Es  liegt  dabey  das  eben  erwähnte  Engl.  Bmh  zum 
Grunde.  —  Tafclcau  politiqne,  rcligicux  et  mural  de 
Rome  et  des  dtars  eccl<*riaftiques ;  aecorapagne  de  notes 

,  analogues  au  fujet  et  a  la  nouvelle  coniiitution  de  la 
France  i  par  Maurice  Lrvefque.  \  faris  1791.  8.  Teutfch, 
mit  Zuiätzen  und  Verbeflerungen  des  Ueberfctzcrs ,  Lü- 
beck 1792.  8*  Die  zu  Riga  1793  "(oder  vielmehr  1792) 
herausgekommene  reutfehe  Ucberfctzung  (y.'H.  O.  Rei- 
chard) ift  rtur  ein  Auszug.  Ein  ähnlicher  Auszug  lieht 
in  Brunn' s  Magazin  B.  u  St.  2.  S.  3  1  3!-  349.  B.  1.  St.  3. 
S.  470  -  s  1  2.  B.  2.  St.  i,  S.  1  -  s  1.  B.  2.  St.  3.  S.  428- 
478.  —  OfTervazioni  cconomiche  a  vantaggio  dello 
ftato  Pontificio.  Venez.  (cigentl.  Neapoli)  1781.  8.  Von 
Chrifloph  Molto.  Teulfche  Auszüge  in  Schlözer't  Staats- 
anzeigen H.  5.  S.  1:5-139;  und  ii^irellmanris  Staats- 
anzeigen  v.  Ital.  B.  i.  St.  2.  S.  283 -Wo.'  St.  j-S.  394- 
513.  (Nicht  geendigt).  —  *f.  ö.  C.  Adler' s\ciCcbc- 
merkungen  auf  einer  Reife  nach  Rom ;  aus  (einem  Ta-  * 
ge  buche  herausgegeben  von  feinem  Bruder  £f.  C.  G.Adler* 
Altona.  1783.  8. 

....  * 

Roma  antica  e  moderna,  o'fia  nuova  Defcrizione  dt  tutti 
gpcdifici  antiAi  e  modemi  tanto  fagri  quanto  profani. 
Jft  öfters  gedruckt,  z.  B.  Rom  1765.  3.  Voll,  in  8.  — 
Accurata  Dcfcrizionc  topografica  cd  iftorica  di  Roma 
niodcrnaj  opera  polttuna  doli*  Abate  Ridolfino  /'  iti. 

Roma 


i 


68  a    Kirchtnßaat.  Große,  Gr, 

Roma  1761-1766.  4  P*rt.  t*  4.—   G.  C.  JdUr%,  au*, 
führlichc  ur.hrcibun5  der  Stadt  Rom.    Mit  (1$)^ 
»7»i.  4- 


\.  Gr5fie,  Gränzen  and  Eiatheilang, 


Gr3jSe9  nach  den  Graden  nördjjpß  reite,  zvifchen  41 
und  44  und  nach  den  Graden  öftl.  Lange  zwifchen 
28  und  31;  nach  dem  Flächeninhalt  ungefähr  603 
QM.  ?). 

2.  Gränzen.  Gegen  Jffitternajk  die  iraüenifche 
RepubHk  und  das  Königreich  ftruricn;  gegen  Morgen 
das  Adriatifche  Meer  und  Neapel;  gegen  Afüteg  das 
jnirtclländifche  Meer ;  gegen  Abend  Etrurien, 

3.  Eintheilung  in  Haupt*  und  Ntbtnland* 
Hauptland.    Der  Kircheaftaat  (Ste/o  OUf/aj 

ward,  nach  den  Verordnungen  Papft  Pias  des  6ten,  folg- 
lich kan/leymäGig,  in  s  Provinzen  abgetbeilt,  nain- 
lieh:  1.  Romagna;  2.  Marca  mit  1)  dem  Staate  von 


—  -  v  —  j  —  — -~  -       *    »  -  

merino.  4.  Patrimonio  y  mit  1)  den  Stati  von  Caßro 
und  a)  RoncigltQni.  5.  Maritima  e  Campagna9  mit 
1)  derq^Aasio  (Latium)  and  a)  SoiÜM.  Hingegen  nach 
der  gewöhnlichen  geograph.  Eintheilung  in  $  Haupt« 

theile: 

•)  Naehdem  4ie  Franaofen  durch  den  am  19  Febr.  1797 
mit  dem  Papft  getroffenen  Fricdentfehlufs  Hie  3  aufehn- 
lichcn  Lcgationcn  Romagna,  Bologna  und  Ferrara  von 
dem  Kirchenftaat  abgeritten  und  zu  der  von  ihnen  er* 
fehaffenen  ltal.  Rcp.  gefchlagcn  haben.  Da  nun  vorher 
der  Flächeninhalt  dci  Kirchepftaats  auf  ungefähr  %bo 
QM.  berechnet  war,  diefe  3  Stucke  aber  auf  ungefähr 
«57  QM.  uxut  werden*  fo  bleiben,  nur  noch  6o|  Qftl, 
#biig.  » 
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theile:  I.  die  Stadt  Rom  und  ihr  Gebiet»  9.  Cmpogna 
dl  Roma  und  Maritima,  Latum  und  Sabina.  3.  il  Pcf 
trimonio  di  St.  Pietro.  4.  Ducato  di  Caßro  und  Con- 
tadü  di  Rone  ig  Herne.  5.  Umbria  mit  Com  erino ,  Orvieto^ 
Perugia  und  Caßello.  6.  La  Marca,  mit  dem  Staat 
oder  der  Legazione  von  Urbino  und  mit  /fau>. 

Nebenland:  da«  Herzogthum  Henevento  im  Ncapo- 
litanifchen,  mit  der  Stadt  diefcs  Namens  und  einem 
kleinen  Gebiet. 

*  Avignon  und  Vtnaiffin  in  Frankreich  find  dem  Rö'inifchen 

Stuhle  von  den  Franzofen  fchon  1790  en triften  worden. 

•  •  •  • 

■ 

II.  Bewohner. 

f.  nach  Jen  VblkerklaJJen.  Die  heutigen  Römer 
Und  von  den  alten  ganz  verschieden.  Die  Volks  in  äffe 
ifl  ein  Zufammenflufs  von  fehr  verfchiedenartigemMen* 
fchengeblüt,  das  oft  durch  Schönheit  und  guten  Wuchs 
feinen  fremden  Urfprnng  verräth.  In  Rom  giebt  es 
auch  Griechen ;  Juden  eben  dafelbß  und  zu  Anco n a . 

2.  nach  ihrer  Anzahl.  Jetzt  ungefähr  i£  Million; 
wovon  in  der  Haupt Aadt  Rom  über  160,  000  leben, 
worunter  ungefähr  10,  000  Juden  find.  Hinderniffe 
der  ftärkern  Bevölkerung. 

3.  nach  ihren  Sitten.  Der  grofse  Haufe  in  der 
Aauptfladt  ifl  ein  aukerft  ausgeartetes  feiges,  mlfsiges, 
geitziges  und  huugriges  Gefchlecht ,  das  fleh  mit  aller 
Bequemlichkeit  von  dem,  was  ihm  Fremde  zutragen, 
gute  Tage  zu  machen  wünfeht.  Der  neue  Röm+r,  bleibt 
nur  darin  dem  alten  ähulich,  dafs  er  Pamm  et  Green- 
fes  für  feine  gröfste  Glückseligkeit  hält.  Daher  find  ihm 
Maskeraden,  Karneval  und  dergl.  höchft  willkommen; 
und  dabev  l'äfst  er  hauptfachlich  leinen  Witz  aus;  oft 
heftet  er  diefen  auch  dem  geduldigen  Pafcjuino  auf  und 
macht  dadurch  feinen  Seufzern  über  Bedrückung  Luft» 
Meuchelmord  v/ifd  nirgends  häufiger,  als  in  Rom  be- 
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gangen.  Schon  im  zarteften  Alter  gewöhnt  man  die 
Kinder  zur  Verrtellung.  Auf  dem  Lande  herrfchtnoch 
der  Parfcygeift  dqs  Mittelalters.  Jede  Stadt  beneidet 
die  andere:  nirgends  aber  ifl  patriotifche  Vaterlands- 
liebe ,  auf  die  einzige  Vater  fladt  etngefchränkt ,  /lärker, 
als  in  der  Mark  Ancona.  Die  tliätigflen  Menfchen 
leben  zu  Sinigaglia,  Pefaro  und  Ancona:  aber  felbft 
diefe  Tnätigkeit  ift,in  Vergleichung  mit  andern  Na- 
*  tioucn,  noch  Trägheit. 

III.  Naturprodukte. 

1.  atis  dem  Pflanzenreich:  Getreide  aller  Art  in 
Menge,  aber  doch  nicht  hinreichend,  befonders  auch 
Türkifches  Korn9  Buchweitzen ,  Höhnen  und  andere  Hui- 
fenfrüebte.  An  edlen  Früchten ,  an  Aepf ein,  Birnen r 
\Feigen9mPflrßhen,  Datteln,  vornämlich  an  ff^ein  und 
Oel  zeigt  i]Lch  in  guten  Jahren  Ucberflufs.  Die  Waldwir 
gen  -find  in. ^manchen  Gegenden  fehr  anfehnlich.  Hier 
und  da  baut  man  auch  ein  wenig  Tabak.  Es  giebt  auch 
viele  Apothekerkräuter  ,  befonders  Kamillen.* 

2.  aus  dem  Thierreich,  welches  zwar  anfehnlich  ge- 
*  aug  ift,  aber  auch  nicht  gehörig  benütze  wird.  Die 

P/erde  lind  mittelmäfsig.  An  Hornvieh  ift  kein  Mangel. 
Büffeloehjen  giebt  es  um  Terracina.    Die  Schafzucht 
wird  nicht  vernachlässigt,  war  aber  ehemahls  weit  an* 
fehnlicher.    Auch  die  Ziegen*  und  Schweinezucht  iA  be- 
trächtlich.   Die  Bienenzucht  könnte  befier  feyn.  Mit 
Seide  befchäftigea  fich  einige  der  beAen  Städte^  vorzug- 
lich, überladen  fie  aber  auch  meißens  roh  den  Auslän- 
dern,   ilfehi  hat  man  in  grofser  Menge,  fowohl  aus 
dem  nahen  Meere,  als  aus  den  Flüffeu,  Seen  und  Sum- 
pfen.   An  zahmen  4ind  wilden  Geflügel  fehlt  es  nicht. 
Die  Römifcheu  Krammetsvögel  und  Lerchen  gehören- 
unter  die  Leckerbilfen.    Voa  giftigen  Thieren  gehören 
hierher  die  Pipern,  weil  fie  häufig  zu  den  Vipernku- 
ren gehafcht  und  ^u.Theriak  gebraucht  werden. 

3.  aus 

i  * 

■  ♦ 

♦ 
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3.  aus  dem  Mineralreich.  Es  find  faft  alle  Arten 
der  Mineralien  vorhanden:  aber  die  Erze  werden  nicht 
aufgefucht.  An  guten  Steinarten  ift  eine  grofse  Man- 
nigfaltigkeit ,  .befonders  iß  der  Marmor  vortreffliche 
Das  Alaunwerk,  das  eine  Italiemk  Meile  weit  gegen 
Nordweft  vonTolfa  liegt,  ift  unter  allen,  diejentim 
Crange  find,  das  alterte.  Der  dort  gewonnene  Alaun, 
der  Sömifche  genannt,  wird  für  den  allerbeften  gehal- 
ten. Mit  Steinkohlen  find  einige  Gegenden  reichlich 
verfehen. 

Aeri  Romani  hift.  naturalis.  Rom.  1781.8.  Cum  Figg.  — 
Scipio  Urmlak's  mineralog.  Reife  durch  einen  Thcil 
des  Kiicheuftants ;  gedruckt  zu  Rom  1 7R6 ,  aus  dem  Ital. 
tiberf.  in  den  Bcyträgen  zur  Mineralogie  v.  Ital.  (Fraukf. 
und  Mainz  1789.  8.)«  Vo1*  ^cm  Röinifchcn  Alaunwerk 
f.  Beckmann  s  Bcytrage  zur  Gefch.  der  Erfindungen.  B.  2. 
St.  1.  S.  122.  u.  ff*. 

» 

IV*  Anlage  des  Landes  für  feine 

Produkte» 

1.  Erde  oder  Boden.  Er  ift  fo  ergiebig,  dafs  das 
Land  den  gröfsten  Ueberflufs  an  allen  Gutern  der  Na- 
tur haben  wurde,  wenn  die  äufserfle  Trägheit,  oder 
vielmehr  die  elende  Regierung,  dies  nicht  hinderte. 
Die  Apeminenhniea  durchlas  ganze  Land ;  nier-K^ur- 
dig  find  auch  die  Berge  bey  Viterbö  und  Civita  vecchia, 
der  Monte  d'orq  u.  a.  • 

2.  Gewäffer.  Aufser  dem  mitteljänd.  und  Ädriat* 
Meere :  1 )  Flüjfe :  die  Tiber  und  der  Po ,  die  beyde 
eine  Menge  kleinerer  aufnehmen.  Ueberhaupt  ift  das 
Land  reich  an  Flüffen,  die  viele  Bequemlichkeiten  dar- 
bieten, a)  Landfeen:  der -See  Nemi ;  der  Lago*  di  Ca- 
ftello;.der  Latus  Turni;  der  Lago  diBracciano;  der 
Lago  di  Bolfcna ;  iago  di  Perugia  u.  a.  m.  3)  Sümpfe:  * 
die  Pontinifchen,  auf  deren  Austrocknuüg  Pius  der  fite 
große  Summen  verwendet  hat;  und  diejenigen,  die 

der 


■ 


\  Digitized  by  Google 


6«6    Kirchenßaat.    Ltbensarten  u.  Gatt.  J.  B*wm 

der  Po  bey  feinem  Ausflufle  ins  Meer  bildet«  4)  mmr- 
ralijche  W affer ,  Bäder  und  Gefondbrunnen ,  deren  es 
viele  .giebt,  t.  B.  Lago  de'  Bagni,  bey  Viterbo  und 
Tolfa. 

Mcmoric  delf*  antico  c  prefente  ftato  delle  Paludi  Pontiac? 
opera  di  Emerieo  Bolognini.  Roma  1799  er.  4.  —  Nach« 
rieht  von  den  Pontinifchen  Sumpfen  und  deren  Austrock- 
nung  mit  einer  genauen  Charte  derfelben;  von  Q.  C.  Ad- 
ler. Altona  (17 «3)  8.  —  Hirt  über  den  wirkl.  Zulhtud 
der  Pont.  Sumpfe;  in  der  von  ihm  und  von  Moritz  be- 
forgten  /.eitfehrift,  Italien  und  DeutfchL  St.  3.  S.  27  -4$ 

3.  Lqft  und  Witterung.  Im  Ganzen  ift  erllere 
mei(ltns  rein,  warm  und  trocken:  in  fumpfigen  Ge- 
genden aber  auch,  und  zu  gewiften  Jahreszeiten,  äu&erft 
ungefund ,  befonders  in  Coinpagna  dt  Roma*  Der  Will* 
ter  ift  gelinde ,  und  es  fallt  wenig  Schnee. 

(ffagemann)  von  der  Luft  in  Campagna  di  Roma,  und  dem 
Einfluß,  den  fte  auf  den  Feldbau  hat;  in  ffitland'z  Teur. 
Merkur  1 789.  Dec.  S.  »77  -*8*. 

V.  Kultur  des  Boden*. 
Sie  wird  gröfstentheils  fehr  vernachläfsigct. 

VI.  Lebensarten  und  Gattungen  der 

Bewohner. 

1:  in  Anfehung  der  Viehzucht*  Ftfehtrey  und  £fü* 
gerey.  Erftere  ift,  wie  alle  Nabrungszweige,  durch 
allzugrofce  Importen  fehr  eingefchrankt  unJim  änfser- 
ften  Verfall.  Auf  richtige  Betreibung  der  beiden  letz* 
tern  wird  gar  nicht  geachtet.  Wurde  die  Filcherey  ge- 
hörig getrieben ;  fo  blieben  jäliriich  weuigftens  i£  MÜi. 
Scvdk  im  Lande. 

2.  in  Anfehung  des  Land  •  oder  Ackerbau**,  der 
in  den  traurigften  Urnftäftden  ift,  obgleich  ein  befonde- 
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res  Tribunal  der  Agtieultur  in  Rom  exifliret.*  In  eini- 
gen Gegenden  i/l  die  ungefunde  Luft  hinderlich:  aber 
in  wert  mehrern  die  Pachtungen ,  die  drückenden  Auf* 
lagen  und  der  ausfchliefsliche  Kornhandel  der  apoftoli- 
fchen  Kammer,  ' 

Saggio  fopra  i  me?ii  di  riitabilire  lo  ftato  temporale  della 
Chiela;  intfui  l'Autorc  dl  im  Ptino  d*  Agricoltura ,  di 
Coramercio ,  d'Iaduffri*  e  da  Finanxe.  Livorno  1776. 
4. —  FiU  Campitti  Racconto  ftorico  della  pentiria  di  gra- 
ni  accaduta  negli  anni  176}  e  1764«  Jloma  1783.  4« 
Tiutfch  in  U  Bref*  Mag.  B.  9.  S.  *  61  -  434. 

a>  in  Anfebung  der  Fabriken  und  Manufakturen,  die, 
wie  (ich  aus  dem  bisher  gefegten  fchliefsen  läfst,  weder 
zahlreich  noch  blühend  find.  In  Rom  gtcbt  es  Tuch* 
und  Seidenmanuf.  In  Fabriano  und  Jeß,  Strumpfinanuf. 
In  Aueopa  werden  feidene  Strümpfe  und  Handfchuhe, 
wie  auch  Hüte,  gemacht, 

4.  in  Anfehung  des  Handelf,  der  fehr  paffiv  ifl: 
nur  zu  Aneona  und  Sinigoglia  ift  er  lebhaft«  Die  Impor* 
ten  find  faß  unzählig  und  der  Exporten  venig.  Letzte* 
res  erhellet  zum  Theil  fchon  aus  N*  HI.  —  Rom  hat 
«ine  Zettelbank ,  welche  dt  Santo  Spirito  heißt,  und  mit 
dem  Monte  di  Pietd  oder  grofsem  Leihhaufe  vereinigt 
Mit  ihr  ift  ferner  ein  Banco  di  Depoßti  verbunden, 
worin  jeder  fein  Geld  niederlegen  kann.  Von  allen 
3  curfiren  Noten,  die  ntbft  den!  päpftlichen  Luoghi  di 
tnonti ,  das  Papiergeld  fo  anhäufen  >  dafi  es  mit  4  p.  C. 
Verlufl  weggegeben  wird. 

£f.  Symond*  von  den»  auf  den  Kornhandel  Hch  beiiehenden 
Verboten  im  Römifchen  Diftrikt  nnd  übrigen  Kirchen« 
ftaaj  (ans  foung*c  Annalf  of  Agriculture  Nr«  77);  in  Än> 
mrt'tm  und  Spittler's  neuen  Mag.  B.  $.  St.  4.  S.  686-717. 

' 9  Miänzwt/tn.  Man  rechnet  in  Rom  nach  .fouti,  «Pao/s  umi 
Bajouhu  Ein  Scitdo  hat  10  Paoli,  ein  Paolo  10  Bajoc- 
chi.  Ein  Scudo  Ui  etwas  mehr,  alt  ein  Konvention»1- 
thaler  (1  Rthlr.  y  Ggr.  7  Pfen.  oder  9}  Gulden).  Ein 
Bajouhe  ift  eine  Kupfcrmüni»  und  enthält  5  quaUrini ; 
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loBajocchi  gelten  i  Ghtlio,  ingleichen  i.Pätäc.  l'Ga- 
xtite  und  i  Quatrino  machea  auch  i  Paolo,  und  i  G&g 
zetta  hat  7  Quatrini.  10  Giuli  machen  1  Scudo  Moneia, 
der  in  Teutfehland  1  Spccie&thaJer  oder  1  'Fl.  48  Kr. 
gilt.  2  Scudi  und  s  Baj.  find  1  Rom.  ZecHino  oder  Du- 
katc  (2  Rthlr.  20  Ggr.  s  Pfen.  oder  s  Fl.  g  Kr.).  —  Das 

ganze  Munzwclcn  ficht  unter  einein  befondern  Praefiden- 

o  '  fr*  • 

»    ten  zu  Rom. 

.     .      ■      r  *  •  ' 

Giacqino  Acami  dell*  origine  ed  .antichka  della  Zecc?  Pon- 
tiricia,  ove  con  autentici  raonumcnt],  e  pou  uuove  ofler- 
vazioni,  Ii.  confenna  rantichiftimo  tepiporal  dorn  in  io  c 
ia  fovranitideiiajlanta  fedene'  propiftati.  Koma  1752.4. 
ib.  1753.  4.  — 

Maas  und  Qewichf  föllcn  1786  auf  etnerley  gewinnen 
Fu(s  gefetzt  worden  feyn,  mimlich  fo,  da(s  die  Elle  oder 
Canna  v  in  8  Palmi  hält  887  Franzüf.  Linien,  und  100 
der^i.  291  jirabant.  Ellen;  (und  dafs  1  Pf  Handels- 
gericht hält  7  2  89  Holland.  Afs,  und  dafs  "löo  Pf.  ~  74J 
Pf.  Colin.  ' 

Ra^ra^li  dei  cambi,  pefi  e  mifurc  di  Tennmni.  Roma 
1  >  80.  8. 

4.  in  Anfehung  der  Religion.  HerrfchenJ  ift  die 
Rütnifch'kattiolifche.  Obgleich  für  die  Reinigkek  der- 
felben  durch  luquißiion,  die  aber  nicht  fehr  frreng  ift, 
und  durch  Bücherverbot,  vermöge  des  Index,  geforgt 
wird;  fo  ift  die  Regierung  doch  im  Lande  fclbft  nicht 
verfolgend,  foudern  duldet  andere  Gkubensgenoflen 
ohne  Schwierigkeit.  Aber  nur  unirte  Griechen.utid  Ar~ 
menier  haben  in  Rom  Gottesdienft.  Juden  werden  nur 
in  Rom  und  Ancou«», geduldet,  jedoch  mit  Auszeichnun- 
gen und  nur  im  Ghetto  oder  der  Judenftadt.  P .  ;j 

Die  Zahl  der  Geifilichen  ift  ungemein  grofs,  und  fie 
find  ausserordentlich  reich.  Au  der  Spitze  aller  geiftli- 
chen  Angelegenheiten  fteht  der  Kardincd-Vikariusi  der 
zugleich  die  Stelle  eines  Bifchoffs  von  Rom  verlieht. 
Ihm  vill  ein  Kollegium. .zugegeben,  das  auch  ein  Civil- 
und  Krimmalgeridiuhcrf  ift.  Ein  zweyter  fehr  wichti- 
ger GeiAHcner*  ift  der  Kärdwhl-Poenittntiarius,  vor  den 
alle  geiftiiehen.  Losfprec^iuigen  gehören ;  feine  Würde 
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dauert  auch  wahrend  der  Erledigung  des  päpfllfcheri 
Stuhls  fort.  Die  übrige  hohe  Geiftlichkeit  befleht,  auiser 
den  Kardinälen^  aus  2  Erzbiß hoffen  zu  Fermo  u.  Urbiuo> 
unterMeneli  1 2  Bisthümer  flehen. 1  Ueber  3  0  Eisthümer 
flehen  lin  mittelbar  unter  dem  Papft. 

Die  zahllöfe  Ordens geißlichheit  faügt  das  Mark  des 
Landes  aüs  und  ifl  ungeheuer  reich.  Selbft,der  Papft 
hat  deswegen  einige  Klöfter  aufgehoben.  Die  Kirchen^ 
befonders  die  zu  Loretto,  befufsen  unermeßliche  Schä- 
tze, welche  die  revolutionären  Franzoleh  zum  Tiieil 
in  Umlauf  fetzten.  Die  Generale  aller  Mönchsor- 

den haben  zu  Rom  ihre  ordentliche  Refidcnz. 

Ausztig  aus  den  Regein  der  Inquititiön  eii  Rom,  in  v.  Eg- 
gert Teutfch.  Mag.  1791.  Febr.  S%  166  -  189. 

6.  in  fAhfehung  der  Wijfenfchaftcn  und  der ßhönen 
Künße.  Letztere  flehen  in  ftärkerem  Flor,  als  erflere: 
jedoch  auch  mehr  durch  Ausländer,  die  «regen  der  noch 
immer  beträchtlichen  Anzahl  alter  und  neuer  Meifter- 
werke  dahin  zufammen  firömen,  als  durch  Einheimi*' 
fche.  Unter  allen  WifTenfchnften  werden  keine  lebhaf ; 
ter  getrieben,  als  die  Rechtsgeiehrfamkeit,  die  Kirchen- 
gefchichte  und  das  Studium  der  Alterthümer.  Iii  An» 
lehung  der  orientalifchen  Litteratur  zieht  Rom  gröfse 
Vonheile  von  der  Propaganda  (wovon  hernach).  Es 
giebt  allerdings  würdige  Gelehrte  in  Rom  und  in  an- 
dern Städten :  aber  die  Strenge  der  Cenfur  hält  oft  die 
Bekanntmachung  ihrer  Einfichten  zurück  und  verwehrt 
heuen  Entdeckungen  und  Kenntniflcn  den  Eingang; 

Einige  Anftalten  zum  Behuf  der  Wiflenfchafteh  und 
Künfte:  1)  eine  Menge  Akademien  in  allen*  Stadtedi 
und  Städtchen,  wovon  aber  die  wenigßen  ihrem  Zweck 
entfprechen.  In  Rom  find  Akademien  für  die  Geo- 
graphie und  Hiftorie,  für  die  Rörnifche  Gefchichtei 
für  die  Kirchengefchichte ,  für  die  Römifchen  AltcithTi- 
mer,  für  die  Concilien*  für  die  Liturgien  oder  alteri 
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Kirchengebräuche,  die  Akademien  der  Arkadier  u.  a.  m 
Zu  Urbino  iA  die  ältefle  aller  Ital.  Akademien ,  Akade- 
mia  obfurdefcentium  f.  Aßurditorum.  2)  die  wenig  ge- 
achtete Akademie  der  Künße  zu  Rom.  3)  6  Univmßtä- 
ten\  und  zwar:  die  Univerßtä  della  Sapitnza  in  Rom^ 
diejenigen  zu  Fertno,  Perugia,  Macer  ata,  Urbino  und 
Camer  ino.  4)  mehrere  Kollegien  in  Rpm,  z.  B.  das 
Collegium  Archigymnaßi  der  Sapienza  zu  Rom,  das  Col- 
legium  Romanum,  das  Collegium  Germanicum  f.  Hungaru 
cum;  Kollegien  für  Griechen,  Schotten  und  Illyricr  eben 
dafelbA. 

Unter  der  ifehr  grofsen  Menge  öffentlicher  und  zahl- 
reicher Bibliotheken  raget  die  Vatikanische  hervor,  die 
aber,  fo  wie  andere  Rom.  Bibliotheken,  von  denTYan- 
zofeji  wahrend  des  Revolutionskriegs  ihrer  vorzugli- 
chen Schatze  beraubt  wurde.    Der  Buchhandel  iß,  wie 
in  ganz  Italien ,  fchlecht  beAellt.  Unter  den  vielen  Buch- 
•  druckereyen  zeichnet  fleh  diejenige  der  Propaganda  aus. 
Für  die  fchönen  Künße  iA  Rom  der  Hauptplatz  der 
ganzen  Welt.    Alte  und  neue  KunAarbeiten  der  gröfs- 
ten  MeiAer  lieht  man  auf  öffentlichen  Platzen,  in  Kir- 
chen und  in  verfchiedenen  Sammlungen ;  untec  letztem 
find  die '  berühmte  Aen  das  Mufium  Pio  -  Clementinum9 
das  Mufeum  Capitotinum,  die  unfehätzbare  Sammlung 
in  der  Villa  Borghefe  unweit  Rom.    Aber  auch  fie  wur- 
den von  den  Franzofeu  geplündert. 

De  Gymnafio  Romano  et  de  ejus  Profeßeribus  etc.  auefore 
£foh.  Carafa.  Rom.  175 1.  a  Voll,  in  4.  —  $ulii  Cor  dar  a 
Hift.  Collegii  Germ,  et  Hungarici  ib.  1770.  4.  —  Colle- 
gium Germ,  in  Rom ;  in  Grtllmanti's  Staatsanz.  von  Ital. 
B.  1.  St.  1.  S.  68  -  73.  —  Eine  Gefchichtc  der  Akad.  der 
Arkadier  hat  Angelo  Fabroni  feinen  Viiu  Hahr  um  'de* 
etrina  exaJIfntrum  etc.  (Pifis  1781.  8.) bey gefügt.— -  F.  //'. 
v.  Ramdohr  über  Mahlerey  und  Bildhauerey  in  Rom. 
Leip*.  1787.        in  gr.  8. 

7.  in  Anfehung  des  Adels.    Er  iA  anfehnlich  und 
zum  Theil  fehr  reich.  Der  Adel  der  HauptAadt  geniefst 
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grofse  Vorzüge ;  ift  aber  auf  andern  Seiten  fehr7  einge- 
fchränkt ,  und  alle  Gcfetze  verrathen  Mifstrauen  g^gen 
ihn.  Er  befleht  aus  folgenden  3  Klarten:  i)aus  dem 
Adel  der  Fürßen  und  Herzoge,  die  in  der  Seitenlinie 
von  Päpfteu  abftammeu;  2)  aus  den  fenatorifchen  Fami- 
lien d.  i.  folchen,  die  im  Buche  des  Senats  im  Kapitol 
eingefchrieben  find  und  auf  denen  die  Rom.  Ariftokra- 
tie  beruhet;  3)  der  niedere  Adel, 

8.  in  Anfehung  der  Bürger  und  Städte.  Die  Bür- 
ger zu  Rom  und  in  einigen  andern  Städten  bellt/ en  ge- 
wiffe  Privilegien  und  Vorzüge,  worauf  fle  fich  viel 
einbilden:  fie  find  aber  meiftens  arm  und  faul. 

9.  in  Anfehung  der  Bauern  und  Dörfer.  Bejam- 
mernswert!)! Selten  befitzt  der  Bauer  ein  Eigenthum, 
fondern  ift  nur  Pachter  der  Edelleure  und  der  Pfaffcn. 

•'.  VII.  Grundgefetze  oder  Grundver- 
träge. 

Jeder  Kardinal,  folglich  auch  jeder  Papft  mufs  ge- 
wifTe  Sätze  befchwören,  die  man  aJs  Grundgefetze  des 
Staats  anfleht.  Die  wichtigften  find:  die  Verfolgung 
der  Ketzer ,  die  Unveräufserlichkeit  aller  Beneficien 
und  aller  zum  Kirchenftaat  gehörigen  Länder ;  ehedem 
auch  die  Erhaltung  des  Sixtinifchen  Schatzes,  von  dem 
aber  längft  nichts  mehr  vorhanden  ift. 

Collectio  Conftitutionum,  Chirographor.  et  Rrcviura  diver- 
for.  Rom.  Pontificmn.  pro  bono  regimine  Univerfita- 
tum  etCommunitatum  (latus  ecclef.  et  proeiusd.  ßatus  fe- 
lici  gubernio  etc.  edita  a  Per.  Anär.  de  Veuhu.  Rymac 
173a.  fol. 

VIII.  Regierungsform. 
Monarchifch ,  mit  gewillen  Einfchrankiingen. 

IX.  Oberfte  Gewalt.  ' 

Steht  in  den  Händen  des  Papfles  oder  des  Fürß- 
bifchoffs  zu  Rom,  den  wir  hier  keineswegs  als  Ober- 
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haupt  der  Römifch  -  katholifchen  Kirche,  fortdem  als 
weltlichen  Fiirften  eines  Ijalienifchen  Staats  betrachten. 
Als  folcher  ift  feine  Gewalt  immer  mehr  gewachfen, 
je  nachdem  die  Grofsen  des  Staats  gefchwächt  wurden, 
welches  befonders  von  Alexander  dem  6ten  und  Sixt 
dem  ;tengefchah.  Die  Grundgefette  geben  zwar  dem 
Kardinälen  Antheil  an  der  Regierung :  aber  kluge  Plipfle 
fchiänkcn  ihn  fehr  ein. 

Deila  origiue,  del  Domin io  e  della  fovtanita  de»  Rom.  Pon^ 
tifici  fopra  gli  ftati  loro  temporalmcnte  foggett;  difler- 
tationc  di  F.  A.  Orfi.  Roma  174a.  12.  —  Deila  po- 
tefta  c  della  politica  della  Chiefa  —  contro  le  nuove 
.  opinioni  di  Vietro  Giannone,  da  GtanS Antonio  Bianch'u 
ib.  i;4S>  J  Voll,  in  4« 

X,  Thronfolge. 

Sie  geschieht  aUemahl  durch  Wahl  von  und  aus  dem 
Kardinals  kol legi  um  ,  dcfTeh  Mitglieder  —  urfprünglich 
Pfiefter  der  Römifchen  Kirche  —  das  höchftc  Kolle- 
gium in  der  Rom.  kathöl.  Kirche  ausmachen,  dein  meh- 
rere Päpfte,  und  zuletzt  Sixt  der  5te,  die  jetzige  Form 
gegeben  haben.    Ihr  zu  Folge  befleht  es  aus  70  Perfo- 
nen,  welche  Zahl  aber  feiten  voll  ift,    Sie  werden  in 
*4  Diakonen,  $0  Priefler,  mit  Titeln  von  Kirchen  in  ' 
Rom,  und  6  BifchöfFe.  von  Oflia,  Porto,  Sabina,  Pa- 
leftrina,  Frafcati  und  Albano,  eingetheilt.  Uebrigens 
herrfchet  unter  ihnen  eine  voilkönmiene  Gleichheit, 
ielbrt  wenn  fie  aus  königlichen  oder  fürftliclien  Häufcrn 
abftammen.    Sie  find  gebohrne  Räthe  des  Papftes,  ha- 
ben die  höchfte  kirchliche  Würde  und  den  Titel  Emi- 
nenz, und  unterfcheiden  (ich  durch  eine  befondere  Klei- 
dung, varnämlich  durch  den  rothen  Hut.    Ihre  Wurde 
ift  nicht  mit  Einkünften  verbunden:  fondern  ßc  müfTen 
ihren  grofsen  Aufwand  entweder  aus  eigenem  Vermö- 
gen oder  au«  erhaltenen  P rächenden  und  andern  Vor- 
theilen ,  befonders  den  Protectiooen  der  Nationen,  bc- 
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ftreiten.    Der  Papft  ernennet  die  Kardinale :  aber  die 
Rom.  kathol.  Machte  haben  das  Recht,  jede  eine  Per- 
lon dazu  vorzufchlagen.    Um  einen  neuen  P^pft  zu 
wählen,  veifammlen  fie  fich  gewöhnlich  in  dem  Vati- 
kan ifchen  Pallaft  in  dem  fogcnannten  Konklave,  wohin 
fie  der  Kardinal  -  Kämmerling  b  ruft ,  und     oriiiN  fie, 
von  allem  andern  Umgange,  dem  Scheine  nach,  ge- 
trennt, von  dem  Gouverneur  und  Marfchall  des  Kon- 
klave verfchlofTen  und  bewacht  werden.  Bey  den  Wahl- 
handlungen praefidiren  der  Kardinal  -  Kämmerling  und 
die  3  Caps  Sordine  der  Kardinal  -  Bifchöffe ,  Priefler 
und  Diakonen.    Die  Wahl  kann  auf  3  bis  4fache  Art 
gefchehen,  wobey  gewöhnlich  der  Ränke  nicht  wenig 
gtlpielt  werden.    DerTeutfche  Kaifcr,  Frankreich  uud 
Spanien  haben  das  Recht,  die  ihnen  mifsfälligen  Kar- 
dinäle von  der  päpfilichen  Würde  auszufchliefsen.  Nach 
gefchehener  Wahl  und  befchworner  Kapitulation  wird 
der  neue  Papft  fogleich  ausgerufen ,  und  in  der  Folge 
unter  großen  Feyerlichkeiten  mit  der  sfachen  Krone 
(Trirrgno)  gekrönt;  worauf  er  von  der  Lateranifchei\, 
leiner Römifchcn Bifchoffskirche,  feyerlichßefitz  nimmt. 
Er  trägt  zu  aileu  Zeiten  eine  befondere  Kleidung ,  wozu 
auch  der  Fifcherring  gehört. 

*)  Währcjid  der  Sedisvaeanz  verßeh*  der  Kardinal  -  Kam? 
mcrling  die  Regierung;  er  hat  dabey  die  Schweitzer- 
garde zu  feinem  Dienft,  das  Recht,  Münzen  mit  feinem 
Namen  und  Wappen  prägen  zu  laflen  u.  f.  w. 

£f,  F.  Bußdtui  de  origine  Cardinalitiae  dignitaris.  Jen. 
1693.  12. —  LivelJo  polieico  ,  6  da  Ja  giufta  Bilaneia, 
nel I n  quäle  fi  pefano  tutte  Je  Maßimodi  Roma  e  artioni, 
de'Cardiuali  viventi.  In  Caftellana(ömrt^).  1 636  -167g. 
4  Voll,  in  12.  (Unter  andern  von  den  Rechten  und  Pflich- 
ten der  Kardinäle).  —  La  Gerarchia  Cardinalizia  d} 
Carlo  Bari.  Piazza.  Roma  170).  foh  —  Conftitutio- 
nes  a^>oftolicac  et  Decreta  confiftorialiatf  quae  iuranüir, 
ac  formula  inramenti  prae(tari  folita  a  Sf  R.  E.  CarJina- 
libus —  iuffu  Benedict!  XIV.  edita,  ib.  17**.  foJ.  — 
Hüt.  des  Conclaves  depuis  Cltmeat  V.  jusmi'  4  prefent 
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(par  le  Baron  de  \HuyJfen).  ä  Colognc  1694.  2  Voll, 
in  8.  F.  D  ffäberlin't  Rom.  Conclave  11.  f.  w.  Halle 
1769.  8.  —  Dcfcript.  Hift.  de  la  tenue  du  Conclave  et 
detotttesles  ce*rlmonies  etc.  Nouv.  edit.  Paris  1774.  gr.  8- 

XI.  Titel. 

Aufser  dem  Titel  Papß  nennet  er  fich  Servu/Jervo- 
mm  und  enthaltene  ecekßae  Epifiopus.  Man  redet  ihn 
an :  heiUgßer  Vater  und  Ew.  Heiligkeit. 

XII.  Wappen. 

Er  behält  als  Pap ft  fem  Familien wappen  bey,  oder 
nimmt  das  Wappen  feines  Ordens,  wenn  er  vorher  zu 
einem  dergleichen  gehörte,  an,  und  deckt  es  mit  einer 
3 fachen  Krone,  mit  den  HimmeKehlufleln  und  der  Ver- 
keilung des  heil.  Gcifles  unter  Taubengefialt. 

XIII.  Hofftaat. 

Er  ift  zahlreich;  an  der  Spitze  ftehen  der  Maggior  ' 
domo  oder  Oberhofmeifter  und  der  Maeßro  di  Camera 
oder  Oberkammerherr.  Andere  vornehme  Beamten  find 
die  Camerieri  fegreti,  die  päpftlichen  Hautprälaten,  der 
Magißer  facri  hofpitii,  der  Cav aller izzo  oder  Obferftall- 
ineiflcr,  die  Camerieri  d'onore;  (die  bisher  genannten 
heifsen  zufammen  Praelati  Palatini);  die  Camerieri  di 
Spada  e  Cappa,  der  Guardaroba,  der  Foriere  meggiore 
oder  Oberfourier  ,  die  Lande  fpezzate.  Im  weitläufi- 
gen Verftande  gehören  auch  zum  Hofftaat  die  Cardina* 
let  Palatini,  nämlich:  der  Kardinal  •  Staat jfekretar,  der 
Kardinal -Sekretarms  Breuium  und  der  Kardinal  Proda- 
taritir  (von  denen  hernach).  Diefe  Aemter,  fo  wie 
auch  andere,  werden  gewöhnlich  verkauft. 

Rclafione  della  Corte  di  Roma,  de*  Riti  da  oflervama  in 
efla,  e  de  fuoi  inagiftrati  et  ufficii,  dal  Cavalierc  Giro- 
Iqmo  Lunactoro.  Roma  1635.  4.  Hernach  öfters  in  1a. 
Rinovata  <;d  aecrefeiuta  da  Andr.  Tofu  ib.' 176*.  »»- 
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Ora  ritoccata,  accrefciuta  ecT  illußrata  da  Fi.  Ant.  Zac- 
caria, ib.  1774.  2  Voll.  in.  13.  Ttutfch  nach  der  Ausg. 
von  Tofi  uberf.  von  G.  L.  Rabe.    Halle  1771.  8. 

XIV.  Ritterorden. 

1 .  des  heil.  Peters. 

2.  vom  goldenen  Sporn. 

t 

#   XV.  Regierungs- und  Landeskollegicn* 

Das  vornehmfle  ift  das- Konßßorium  zu  Rom,  wel- 
ches aus  Kardinalen  befleht,  mit  deren  Zuziehung  der 
Papft,  vermöge  der  Grundgefetze ,  wichtige  Angele- 
genheiten unterfuchen  und  entfebeiden  mufs.  Es  ift 
3  fach:  1)  publicum  ,  wobey  alle  Kardinale,  die  vorneh- 
men Praelaten,  Gefandten  und  andere  Herren  gegen- 
wärtig find.  Dies  ift  jetzt  nur  eine  Feyerlichkeit  zur 
Bekanntmachung  fchon  befchloflcner  Sachen,  Ernen- 
nung neuer  Kardinäle  und  dergl.  2)  femipublicum  von 
einer  gewiffen  Zahl  Kardinäle  und  Praelaten,  zur  Bc- 
rathfchlagung  über  gewöhnliche  Sachen;  3)  fecretum 
von  folchen  Kardinälen,  die  des  Papfles  beionderes  Ver- 
trauen haben,  zu  den  geheimften  Angelegenheiten.  Dies 
ift  das  wahre  geheime  Staatskollegium.  Das  Koufifto- 
rium  ift  zugleich  der  hochfle  Gerichtshof. 

Die  einzelnen  Fächer  der  Staats  -  und  Kircheuge- 
fchäfte  werden  durch  Kollegien  verwaltet,  die  Kongre- 
gationen heifsen,  und  worin  Kardinäle  Praefidenten  oder 
Beyfitzer  find;  dergleichen  find:  die  Konfiftorialkon- 
gregation,  die  Staatskongregation,  die  Kongregation 
der  Capi  d'ordine,  der  kirchlichen  Immunität,  der  In- 
quifition,  des  Index,  des  Concilii,  der  BifchofFe  und 
Regularen  ,  die  Kongregation  über  die  Wahl  der  Bi- 
fthölTe,  über  das  Examen  derftlben,  übfr  ditf  klofler- 
liche  Diseiplin,  die  Kongregation  facrorum  rituum,  die 
Caerimonialkongregation  die  Indulgcnz  -  und  Reli- 
quienkongregation ,  die  Kongregation  de  propaganda 
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fiele  (auch  die  Propaganda  genannt,  eine  der  allerurich- 
tigften,  deren  einzige  Abficht  die  Erweiterung  der 
Rom.  kathol.  Religion  ift  und  (ich  daher  auch  mit  Bil- 
dung der  Milfionarien  befchaftiget).     Alle  diefe  Kon* 
gregationen  haben  nur  mit  geldlichen  Angelegenheiten 
zu  thun,  gehören  folglich  nicht  eigentlich  hierher:  deßo 
xnelir  folgende,  die  i:\t  mitliefe  Sachen  gcfiiftetfind, 
pämlich:  Sacra  Confulta,  ein  Staats  -  und  Recurs-  oder 
Kabinetskollegium  mit  peinlicher  und  bürgerlicher  Ge- 
richtsbarkeit; Buon  Governo^  eine  Kongregation,  dTe 
für  die  öffentl.  Oekonomie  der  Städte  und  Kommunen 
forget,   die  Baronenkongregation  gegen  verfchuldcte 
Edelleute;  die  Kongregation  de*  Monti ,  welche  fiir  den 
öffentlichen  Kredit,  der  ganz  auf  den  Luoghi  di  Monte 
beruht,  forgen  mufs;  die  Veräußerung*-  Hefchwerungf- 
ynd  Reelmüngskongregationen,  die  Baukongregation  von 
der  St  Peferskirche,  die  Gefängmßkongregationr  die 
Kongregation  St.  Ives* 

Die  päpAHchen  Verordnungen  und  Edikte,  die  Böl- 
len und  Breven  heifsen,  Verden  in  der  Kanzley  ausge- 
fertigt von  der  die  Dataria  den  wichtig/len  Theil 
ausmacht.  In  den  geldlichen  Angelegenheiten  hat  die 
Kanzley  ihre  fehr  hohe  Taxe. 

Die  vornehmsten  Siaatsdimer  find:  der,  Kat dinat- 
$taatrfekretat,  der  Kardinalfekretar  der  Breven,  der  Kar-. 
dinal'Protodaiaritts,  der  Kardinal -Vikariur,  der  Kar 
dinal-Poenitentiarius,  der  Kardinal-  Vtcckanzler,  der  Kar» 
(final  •  Kämmerling  und  der  Statthalter  von  Rom.  Die 
Provinzen  und  Städte  werden  von  Statthaltern  (Gover- 
patorij  regiert  t  wovon  die  vornelimften  Vieelegatcn 
Reißen.  • 

XVI.  Juflitzwefcn, 

i.  Gefetze. 

Ihrer  find  fehr  vjel,  meiflens  nach  dem  Römifcheo, 
Recht  gemodelt,  das  auch' in  den  Gerichtshöfen  gilt. 

*  In 
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fn  geglichen  Sachen  ricütet  das  päpftl.  Gefetzbuqh ,  da« 
Corpus  iuris  canonici.  Papft  Benedikt  der  i4te  hat 
fich  befondens  um  die  RÖmifche  Gcfetzgebung  verdien^ 
gemacht. 

# 

X  Gerichte 

Von  den  Untsrgerichten  auf  dem  Lande,  vo  der 
,  Richter  gewöhnlich  Uäüore  heifst ,  und  in  den  Städten 
gehen  die  Appellationen  an  die  ProvinziaJgerithtc ,  von 
denen  verfchiedene  den  Titel  einer  Rota  führen.  Die 
hächfte  obrigkeitliche  Peifon  in  Rom  ift  der  Senator, 
und  der  Oekonomie  der  Stadt  find  die  Confervatori  vor- 
gefetzt.   Die  Oberappellationsgcrichte  haben  ihren  Sitz 
zu  Rocq.    Sie  l]nd,  außer  der  fchon  genannten  Co»* 
fülta  und  dem  KbrjJißoriiint ,    1)  die  Sacra  Ruota,  ein 
auch  auswärts  gekürztes  Gericht;  es  befteht  aus  12 
Praelaten,  die  Uditfri  di  Ruota  heifsen.    Sie  erkennen 
in  allen  geiftlichlir  und  weltlichen  Streithändeln  der 
Geifllichkeit,  die  vor  diefes  Gericht  gebracht  werden. 
2)  die  Signatur  der  Gerechtigkeit,  die  auch  aus  13  Prae- 
laten befleht.  Sie  haben  ein  Stimmrecht  in  folchen  Mai 
terien*  die  von  andern  affiftirenden  Praelaten ,  die  man 
deswegen  Referendarien  nennet,  an  da$  Tribunal  ge- 
bracht werden.    Es  kommen  vor  daflfelbe  die  Rekurfe 
der  Unterthanen  an  den  Papft  in  Gerechtigkeitsfach  en. 
Signatur  nennt  man  es,  weiL  der  Fürft  feibft  die  Re-j 
feripte  des  Tribunals  unterfch reibt.    3)  die  Gnadenfig- 
n\atnr,  wo  Bittfchriften  und  Streitigkeiten,  welche  Gna- 
denfachen betreffen,  vorgetragen  werden.    Der  Papft 
praefidirt  dafelbft  und  ruft  dazu ,  wen  er  will.    4)  die 
Poenitentiaria^  ein  Tribunal,  d  atin  man  fonderbare  Ge- 
wiffensfälle  unterfucht  und  nach  Befinden  geheime 
Difpenfations-  und  Gpadenbullen  in  des  Papfles  Namen 
ausfertiget,  die  mit  rothern  Wachfe  geflegelt  und  an 
einen  Beichtvater  geriettet  werden.    Der  Praefidcnt, 
allemahl  ein  Kardinal,  wird  Penitentiere  maggion  ge- 
nannt} 
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bannt;  er  hat  einen  Unterpönitentiarius ,  24  Procura- 
toreu  und  viele  Prießerpönitentiarien  unter  ficrn  Ue- 
berhaupt  find  faß  alle  Tribunalien  mit  leidlichen  be- 
fetzt. 

DerProzefs  wirdmeifte»s  mündlich  >  aber  nicht  in 
der  betten  Ordnung,  geführt.    Ueberhaupt  zeigt  fich 
die  ganze  Gerechtigkeitspflege,  fowohl  bey  bürgcrli- 
chen  als  peinlichen  Fallen,  —  die  Ruota  ausgenom- 
men —  in  einer  hochfl  betrübten  GeftaJt.    Die  ge- 
wöhnliche UnwifTenheit  und  den  Mangel  an  Grund- 
fatzen  bey  den  Richtern  nicht  zu  rechnen,  fo  herrfcht 
auch  in  den  Gerichtshöfen  die  Ge^oluiheit ,  auf  namen- 
lofe  Angaben  eine  Sache  zum  Verhör  und  rechtlichen 
Verfahren  zuzulaiTen,  und  die  Gefangenen  lange  in  den 
Kerkern  fehmachten  zu  la/Ten.    Die  Tortur  ift  noch 
fehr  gebräuchlich..    Diebftahl,  von  welcher  Art  er  auch 
fey,  wird  als  ein  unendlich  gröberes  und  unverzeihli* 
cheres  Verbrechen,  als  Mord  ,   angefehen.  Endlich 
machen  die  häufigen  Afylen  und  Befreyungen  vom  Ge- 
richtszwange  die  Handhabung  der  Gerechtigkeit  bc- 
fchwerlicli. 

Pttri  Andr.  Daniel  Ii  Inftitufioncs  canonicae  >  civiles  et  cri- 
minalcs ,  cum  recentiori  praxi  Rom.  Romae  Curiac. 
1758-  4  Voll,  in  4.  —  Em.  Dum  Origine  e  progrefti 
del  Cittad  ino  e  de!  Governo  civile  di  Roma.  ib.  1 763. 8.  — - 
Pratica  della  Curia  Romana ,  che  comprende  Giurisdi- 
zione  de' Tribunali  di  Roma,  e  dello  Stato  e  l'Ordine, 
che  in  efli  fi  oflferva.  ib.  1 7  8 1 8. 

» 

XVII.  Finanzwefen. 

So  fehr  auch  feit  der  Abnahme  des  Aberglaubens  die 
päpßlichen  Einkünfte  gefchwunden  find;  fo  gehen  doch 
noch  immer  grofse  Summen  aus  Rom.  kathol.  Ländern 
nach  Koni.  Sie  und  das  Einkommen  des  Kirchenftaats 
fclbfl  wird  auf  3  Mill.  200,000  Rom.  Kronen  ä  1  Thlr. 
12  Ggr,  folglich  auf  4  Mill.  8c<V>°°  Thaler  Sächf. 
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gefchätzt.  Wie  hoch  aber  jetzt,  nach  der  durch  die 
Franzofen  verübten  Befchneidung  des  Patrimonii  Pe- 
tri?  —  Die  Abgaben  find  äufserft  vielfach  und  deflo 
drückender,  da  fie  verpachtet  find.  Dahin  gehören 
unter  andern:  Der  Zint  der  heil.  Petert9  die  Gabelten 
von  der  Hauptftadt,  das  Suffidio  thermale ,  der  Quatrino 
di  tarne,  das  Getreidemonopol ,  die  Poßen,  die  Auflage 
auf  die  Lichter,  die  Spotten  der  Geiß lichheit ,  die  Abga- 
ben der  Segutarmönche ,  die  Pferdetaxe,  die  Schatzmei* 
ftereyen  der  Provinzen,  die  Gefalle  von  den  verfchiede- 
nen  JMonti  u.  f.  w.  Pie  Abgabe  vom  Tabatk  war  fonfl 
verpachtet,  wird  aber  feit  1788  adminiftrirt.  Die  Da- 
tariß baj  fonfi  200,  000  Scudi  abgeworfen:  wie  viel 
jetzt  ? 

Die  Staattmugaben  betrugen  1758  fchon  2  Millio- 
nen 167,013  Scudi,  und  find  fei tdem  gediegen ;  denn 
fchon  beym  Regierungsantritt  Pius  des  6ten  blieb  die 
ordentliche  Einnahme  gegen  die  Ausgabe  im  Durch- 
fchnitt  mit  einem  Deficit  von  wenigftens  900,000  Kro- 
nen im  Rückflande.  Damahls  fchon  wurden  die  Staats- 
fchulden  50  Mill.  Scudi  fiark  angegeben;  von  andern 
noch  weit  höher.   Unter  Pius  dem  6ten  aber  fliegen  fie 
durch  die  von  den  Franzofen  zugefügten  Drangfale  ge- 
.  wifs  noch  einmahl  fo  Jioch.    (Zufolge  des  am  19  Febr. 
1797  mit  Frankreich  gefchlolTenen  Friedens  müfste  der 
Papft  aufser  5  Mill.  Liv.  Edelfleine  und  andern  Pretio- 
feu,  30  Mill.  Liv.  opfern.    Und  wie  viel  ward  vor- 
her fchon,  wie  viel  nachher  noch  geopfert?)  —  Die 
Anleihen  nennet  man  Monti,  und  die  Schuldfcheine 
Luoghi  di  Monte.    Die  Anleihen  werden  gewöhnlich 
nur  zu  3}  p.  C.  gemacht.    Alle  Monti  find  mit  dem 
Monte  di  Pietä  vereinigt,  und  er  ift  das  Generaldepofi-  * 
tum  der  apoflolifchen  Kammer.    Mit  Bankbillets  oder 
Papiergeld  ift  der  Staat,  bey  der  gröfsten  Armuth  an 
baarem  Gelde,  uberfchwemmt;  man  fchätzt  es  auf 
'  '  10  Mill. 

« 

*  '    um-  r. 
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>o  MÜl.  Thaler.  Pius  der  7te  fucht  der  Nothdurch  Er* 
fparniffe  mancher  Art  abzuhelfen« 

Die  Hauptverwaltung  der  Einkünfte  gefciiieht  <\prch 
Ale  Kammer,  an  deren  Spitze  der  Kardinals  Camerlengo 
fleht,  der  den  Vicetamerlenga*  der  zugleich  Go  .trn* 
tor  von  Rom  ift,  den  Kammer auditor ,  Schat^  meißer  uni 
|2  Kammerkleriker  unter  fich  hat.    Es  find  vcrfcliiedent 
andere  Kollegien  damit  verbunden,  und  fic  ift  zugleich 
ein  Xjerichtshof.    Aus  den.  Kammerklerikern,  verficht 
man  mit  Praefidenten:  das  Tribunal  der  Annoua%  die 
Obei  aufficht  über  die  Lebensmittel  (Prefidente  della  Gra- 
feiaj  und  das  Krieg&fach  (Lommiffario  delle  ormij.  Für 
die  öffentliche  Oekonomie  der  Städte  und  Gerne injieirea 
forget  die  Nr.  XV.  erwähnte  Kongregation  Bnon  G<r 
verno.  s 

U  BrrV*  Beyrr'ige  zurStatutik  des  Kirchcnftaats  (eine  kürzt 
Gefchichte  des  Rom.  Finanzwffensj  ;  in  dejfen  Magazin  I  h.9. 
S.  263-560.  — -  Memoria  ful  fiftema  delle  Dogane  ai 
conüni  dello  ftato  Pontificio.  1791.8.  Verf.  ift  der  Graf 
Marco  Fantuzzi  zu  Ravcnna.  —  StaatsfchuJdeu  des  Kir- 
chenftaafcs  (Franzöfifchy,  in  Htunn's,  Mag.  B.  a.  St.  1, 

XVIII,  Kriegswefea.  | 

1«  Landmacht. 

f.  ro  Anfehung  der  Zahl  und  Ar\en  der  Truppen, 
ungefähr  4100  Mann  reguläre  (vielleicht  jetzt  nicht  ein- 
mal) 1  fo  viel).  Davon  gehören  zur  Garde :  60  Küraft 
iiere,  60  Chevauxlegers,  400  Schweitzer  (vom  jetzi- 
gen Papfl  auf  40  herabgefetzt),  und  eine  Npbelgarde 
(Lande  fpezzatej.  Außerdem  1  Regiment  Infanten? 
von  1200  und  1  Regiment  Korfen  von  1000  Mann* 
Die  Befatzungen  in  feflen  Oertern  ungefähr  tgooMann, 
Es  giebt  auch  eine  Landmilitz  oder  Milizioten,  ,Nror- 
jiuter  Kavallerie  und  Artillerie  ift. 

2.  in  Anfehung  der  Unterhaltung.  Ungefähr  200,000 
Scadi,  veil  der  Officierc  qnverhaitnifömaf^g  viele  find. 

3-  ^ 
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3.  in  Anfehnng  der  Feßungen:  die  Engelsburg  in 
Kom,  FortUrbariOj  Anconau.  a. 

Dies  alles  Acht  unter  dem  eben  erwähnten  Commiß- 
Järio  delle  armu    Die  höehfte  militärifche  Perfon  ifl  ein 
Gcnerallieutenauti 

i.  Seemacht. 

t  Einige  Galeeren  und  kleinere  Schiffe,  die  in  dem 
Hafen  bey  Civita  vecchia  liegen,  verdienen  diefrn  Na- 
men freylich  nicht ;  überdies  nahmen  die  Franzofen 
felbft  diefe  wenigen  Kriegsfahrzeuge  weg,  und  fchenk- 
ten  blos  aus  Grofsmuth  dem  Papft  2  Briggs,  um  nur  die 
von  den  Barbarifchen  Seeräubern  beunruhigten  Kurten  , 
einigermaafsen  fchützen  zu  können.  Oberauf feher  ift 
ein  Seekommijfar ,  unter  dem  auch  die  Engelsburg  und 
die  dortige  kleine  Befatzunff^eht;  dann  auch  die  b  tacke, 
Schlöffer  und  Wachtthiirme  an  der  Seeküilc. 

Vom  Ktiegswcfcn  im  Kirchen  Haute  1781  f.  Schlüzer's  Brief- 
wechfel  H.  2.  S.  225-223. 


XiX.  Politifches  Verhältnifs. 

Der  Papft  hat,  als  Oberhaupt  der  Rönrifchkatholi- 
fchen  Kirche,  geringen,  und  als  weltlicher  FCirft  gar 
keinen  EinAufs  in  die  allgemeinen  Staatsangelegenhei- 
ten Europens.  Die  päpflliche  Politik  hat  dalier  feit  der  1 
Reformation  nur  durch  gelinde  Mittel  ihre  Ablichten 
zu  erreichen  gefucht  und  flets  dabey  eingebüfst ,  venu 
fie  Strenge  brauchte,  felbft  in  Anfehung  der  Italieni- 
schen Mächte.  Die  Streitigkeiten,  die  der  Papft  feit 
jener  Zeit  mit  andern  Mächten  hatte ,  entftanden  grofs- 
tentheilsaus  feinen  Forderungen  als  geifllichcs  Oberhaupt 
feiner  Religion,  feiten  als  weltlicher  Fürft.  Zu  den  letz- 
tern gehören  jedoch  die  Traktaten  über  Caftro  und 
Ronciglione. 

Die 
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-  Die  voczügüchftcn  Konkordaten  des  RÖmifchen  Ho- 
fes mit  andern  Höfen  und  Nationen  find:  i.  diejenigen, 
die  die  P'apftc  Eugen  der  4te  und  Nikolaus  der  5te  mit 
dem  K^ifer  und  der  Teutfchen  Nation  errichteten.    2.  das 
Konkordat  mit  Frankreich  1515,  und  das  neuefle  1 goc. 
3.  die  mit  Spornen  zwifchen  Karl  dem  5ten  und  Adrian 
dem  6ten  und  Klemens  dem  7ten,  und  dann  z wifchen  Fer- 
dinand dem  6ten  und  Benedikt  dem  I4ten.  4.  mit  Por* 
tugal  zvifchen  Johann  dem  2ten  und  Innocenz  dem 
8ten.    5.  mit  Neapel  unter  Benedikt  dem  I4ten  1 741. 
6.  mit  Savoyen  oder  Sardinien  unter  Benedikt  dem  I4tca 
1742,  beftätigt  unter  Klemens  dem  igten  1763  und 
Klemens  dem  i4ten  1769.    7.  mit  der  Jtalieniß/ua 
Republik  1803. 


Das 
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Das  fiebenzehnte  Hauptßück. 
'    Die  Italien  if  che  Republik. 

Defcrizione  corografica  cd  ißorica  della  Lombardia ,  con 
le  Notizic  de'  fatti  piii  mcmorabili  e  militari  in  efla  fuc- 
ceduti  ncl  fecolo  corrente  (XVIII)  5  dal  Car.  Giuf.  Maria 
Heina.  Milano  1714.  12.  —  Defcrizione  di  Milano, 
ornata  con  molti  difegni  in  rame,  dcHe  fabbriche  piu 
confpiene,  che  fi  trovano  in  quefta  Metropolis  dal  Ser- 
viliano  Latuada.  ib.  1718.  5  Voll,  in  8.  —  Giornate 
de'  pafleggi  ftorico-  topografico  -critici  nella  Cittä,  in- 
di  nella  Diocefi  di  Milano  etc.  dal  Nic.Sormani.  ib.  1 75  U 
2  Voll,  in  8.  —  Prodromi ,  olfia  Difcorfi  preliminari 
a  tre  fuoi  Libri  dclla  L  Parte  deila  Compcndiofa  Defcri- 
xione  iftorico-politico-geografica  di  Lombardia;  dal 
Jnt.  Mar.  Curiaxio.  ib.  1771.  4.  —  Nachrichten  von 
Mailand,  zu  Ergänzung  und  Berichtigung  der  bekannte- 
ften  Reifcbefchreibungcn ;  in  Wieland' s  Tcutfchen  Mer- 
kur 178«.  März  S.  104  -123.  —  La  Verona  iiluftrata etc. 
dal  Marchefe Scipio  Maffei.  t  Verona  173a.  fol.  et  8.  maj. 
Mit  Kupf.  Auszug  die/es  Werkes:  La  Verona  iiluftrata, 
ridotta  in  compendio  —  con  varie  aggiunte  etc.  ib. 
1771.  2  Part,  in  8.  Mit  Kupf.  —  Bologna  perluftrata, 
in  cui  fi  deferivono  le  fonzioni,  fabbriche  publiche, 
chiefe,  monaftcrj,  fcolture,  collegj,  accademie,  uomini 
illuftri,  acque  falubri  minetali  etc.  dominio  e  governo, 
da  Ant.  di  Paolo  Mafini.    Bologna,  1666.  3  Voll,  in  4. 


I.  Gröfse,  GrUnzen  und  Einteilung. 

f. 

Größe,  nach  den  Graden  der  Breite  zwifchen  44  und 
47  und  nach  den  Graden  der  Lange  zwifchen  26  und  3 1 ; 
Usch  dem  Flächeninhalt  ungefähr  762  QM.  nach  folgen- 
der Berechnung : 

1)  Her- 
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l)  Hcrzogthum  Mailand         -        -  175  Q\f. 

a  j     —    —     Mantua  •*       -  40  — 

3)  ein  Thcil  der  ehemaligen  Rep.  Vene- 
/  dig  {Bergamafco,  Cretnafco,  ßreflanö 

und  ein  Theil  von  Veronefc)     -      -     j  40  — 

4)  Heriögtbum  Modena ,  riebft  Mafia  und 

Cairara   •  -        -        - ,  90  — 

5)  die  Rümi  Provinzen  Bologna,  Ferrard 

und  Romagna       -       -       -       -v      257  — 

6)  das  Veltlin,  nebft  Cläven  und  Bortnio    -    60  — 

762  Q\L 

2.  Gränzen.  Gegen  Mitternacht  Helvetien  und  Ty- 
irol ;  gegen  Morgen  Oedreichifch  Venetien  und  das  Adri- 
atifche  Meer ;  gegen  Mittag  Errurien,  Lucca  und  der 
Kirchenrtaat;  gegen  Abend  Frankreich. 

3.  Eintheilun%.  Dicfe  Republik  ward  durch  den 
fiegfeichen  Bonapartc  aus  den  eben  erwähnten  Landern 
Italiens  und  der  Schweitz  feit  dem  gten  Jul.  1 797  ge- 
bildet und  damahls  die  Gsatpipifche  genannt.  Sie  erhielt 
durch  den  FriedensfchluG  zu  Campo  Förmio  (am  i7tert 
Oct.  1797)  ihre  erfle  Betätigung.  Aber  bald  ward  fie 
in  den  neaem  Krieg  der  Frauzofen  gegen  Oertreich  ver- 
wickelt  und  in  dem  Feldzug  des  Jahrs  1799  von  der 
letzten  Macht,  mit  Beyhülfe  der  fie  unter  Nützenden 
Ruffen,  erobert.  Doch  fchon  im  folgenden  Jahre 
bewirkte  die. Schlacht  bey  Marengo  ihre  Wiedergeburt; 
und  die  Friedens  fchlufle  von  Lunevilie  und  Amiens 
ficherten  ihren  Beftand.  Seit  1801  heifst  fie  die  Jta. 
lienifihe  Rep.;  und  fie  ift  feitdem  in  folgende  12  (vorhec 
in  2 o)  Departemente  eingetheilt,  wozu  im  J.  1B03  cid 
*3teskam,  und  diefc  in  iDiflrikie,  nahmiieh: 

Diftrikte  Hauptorte 
iftes  Dep.  der  Agogna       5  «Novara 
2tes    —    des  Laric  4  Como. 

3tcj  —  der  Olona  4  Mayland. 
4tcs    —    des  Serio  4  Bergamo; 

5tcs    —    der  Mlla  4  Brefcia. 

6tes    —    des  Ober-po      4  Crcmoui; 

7tCi 
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*  •  « 

Diftrikte  Haupfortc 
?tc%  Dcp.  des  Mincio        4  Maiuua. 
8tes  —    des  Croßolo       1  Reggio. 
9tes  —    des  Paniro      1  Modena. 
lotes  —    des  Nirdcr-Po   3        Ferrara.  * 
iitcs  — •    des  Rnio  4  Bologna, 

lates  —    des  Rubicone     6       Cefena.  *. 
X3te9  —  Verona  Verona  Tauf  d.  rechten  Ufer 

der  Etfch;  der  auf  dem 
linken  liegende  kleinere 
Theil  der  Stadt  ift  Oeft- 
reichlich). 

*  f 
II.  Bevohner. 

1.  nach  den  Volkerklaffen.  Urfprünglich  Gallier, 
Homer  und  Germanen.  Jetzt  aber  6  an  Sprache,  Erzie- 
hung, religiofen  Begriffen,  Gewohnheiten  verfchiedene 
Völker,  obgleich  alle  zufammen  unter  dem  gemein- 
fchaftlichen  Namen  Italiener  begrillen  werden,  nämlich: 
Lombarden;  Römer;  Modenejer ;  Veneiianer;  Parme* 
Janer;  Piemontefer.  % 

2.  nach  ihrer  Anzahl.  Zufolge  der  neuerten  Zäh- 
lung (1S04):  3X1111.552,055.  Frühere  Rechnungen 
von  3  Mill«  8o°500°  und  darüber  find  iolg  ich  über« 
trieben. 

3.  nach  ihren  Sitten.  Höcht!  verfihieden,  nach  der 
Verfchiedenheit  der  eben  genannten  6  Nationen.  D»efe 
ift  fo  auffallend,  dafs  man  eher  einen  Ocflreicher  für 
einen  Freufsen,  als  einen  Venert8ner  für  einen  Aiaylän- 
der  oder  einen  Piemontefer  für  einen  ftolognefer  halten 
würde. 

•  ♦  1 

III*  Naturprodukte. 

!•  aus  dem  Pflanzenreich.  Sehr  viel  Getreide,  be- 
fonders  Reis,  auch  Afair.  Edle  Früchte  aller  Art.  Gar- 
ten -  und  Baumfrüchte  von  vorzüglicher  Güte.  Wein 
und  Olivenöl  in  Ueberflufs.  Flachs  und  Hanf.  Die  tVaU 

Y  v  dun- 
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äunprn  reichen  für  das  Bedurfnifs  des  Staats  nicht  zu. 
Hingegen  ift  der  IVicfewachs  in  den  meiflen  Gegenden 
vortrefflich,  befoaders  aber  im  Mayläu<iifchen  u.  BreA 
cianifchea,  vo  die  Wiefen  jährlich  3,  auch  wohl  4 mahl 
abgcm'äbt  werden,  Trüffeln* 

2.  aus  dem  Thierreich    Die  Rindviehzucht  iA  in  den 
weiften  Depart.  beträchtlich,  befondtrs  in  dem  ganzen 
Departement  ^cr  Oh 'na,  wo  in  dem  Mayländifchen 
Dülrikt  der  benihmtp  Käfe  Stracehino  und  im  Diflrikt 
der  Se^dt  Lodi  der  noch  berühmtere  Partnig;ano  oder 
Parmefankäfe  (unrichtig  von  Parma  fo  genannt)  verfer- 
tigt wird.  Die  Pferdezucht  tfl  minder  betrachtlich,  aus- 
genommen im  Depart  des  Mincio;  fo  au  h  die  Schaf- 
zucht %  ausgenommen  in  dem  Departement  des  Serio; 
hingegen  die  Seidenwürmerztuht  fart  uberall  im  höci.ßea 
Grade.    Fifche  giebt  es  vorzüglich  im  Lago  di  Garda, 
im  Lago  d'  lfeo,  und  in  den  Flüflen  Adda  und  Oglio. 

3.  aus  dem  Mineralreich.  Gold,  Silber,  Zinn  u.  ßley 
fehlen  ganz.  Etfen  hingegen  findet  man  rt ichlich  in 
den  Departements  der  Mella  und  des  Serio;  eben  da. 
feibft  auch  etwas  Kupfer.  Marmor  und  Alabaßer  in 
dem  Departement  der  Olona  und  in  dem  Depart.  Ve« 
rona,  vorzuglich  aber  bey  Carrara.  In  dem  Depart. 
des  Croftolo  giebt  es  eine  vortreffliche  alkalifche  Erde, 
die  manchmahl  als  Pulver,  manchmahl  als  ein  fetter 
TufOeiu  gefunden  wird,  und  medieimfehe  Kräfte  hat. 
Eben  dafelbft  ein  berühmtes  Steinst,  und  in  dem  Depar- 
tement des  Reno  der  Bonomfckt  Stein.  Das  Salz  mufs 
größtenteils  vom  Auslande  gekauft  werden;  denn  das 
bey  Cervia  am  Adriatifchen  Meere  durch  die  Sonne  ge- 
wonnene Seefalz  reicht  bey  weitem  nicht  zu. 

■ 

IV*   Anlage  des  Landes  für  feine 

Produkte.     ,  ' 

1.  Erde  oder  Bodm.    Gröfstentheils  von  ausneh- 
mender Fruchtbarkeit,  welche,  befonders  in  den  De- 

par- 
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partement  der  Olona,  des  Mincio  und  der  Meila1  noch 
durch  naturliche  und  kunftliche  QewäiTer  fehr  erhöht 
wird.  Der  fsidliche  Theil  des  Landes  ift  meifleus  eben 5 
defto  gebirgiger  ift  der  nördliche*  befonders  diu  De- 
partements *<es  Sefio  und  der  Mella*  In  dem  Depart. 
Verona  find  bcn'ihmt  Monte  Baldo  und  Monte  Jioiea. 

2.  Gtwäjfer*  Das  Adriat.  Meer  gegen  Often,  und 
das  Ligudfche  gegen  Süden.  Die  voruehmflen  Flülle 
find:  der  Po,  nebft  den  hineinfallenden  fefßno,  Olona% 
Mincio,  OgltO)  Mdla,  .tdda,  Secchia,  (  mfloto  und  viele 
andere;  und  dann  die  Adige  oder  Etfch.  I^andfeen: 
die  meiden  in  den  nördlichen  Gegenden*,  als*  Logo 
maggiore,  di  Lugano,  di  Conto;  ^ffeo^  di  Garda  und 
der  See  ,  worin  die  Feftung  Mantua  liegt.  Mineralifchi 
IVaß'er:  in  dem  Departement  Verona ,  zu  Acquaria  in 
dem  Depart  lies  Panuro,  vielleicht  au  h  anderwärts. 

3  Luft  und  Witterung.  Der  Sommer  ift  fehr  heifir, 
aber  der  Winter  dennoch  gewöhnlich  kälter,  als  man 
fleh  ihn  aufser  Italien 'denken  mag.  Die  alsdann  ge- 
wöhnlich braufeuden  Nordwinde  erzeugen  eine  fchneU  * 
dende  Luft;  es  erfrieren  nicht  feiten  Feigen Maulbecr* 
und  andere  zarte  Bäume,  und  oft  bleibt  der  Schnee  vom 
neuen  Jahr  an  einen  Monat  und  darüber  eine  halbe 
Elle  hoch  liegen.  Im  Ganzen  ift  das  Klima  der  Gefund« 
heit  zuträglich,  ausgenommen  in  den  Gegenden s  wo 
der  Reisbau  ftark  getrieben  wird. 

V.  Kultur  des  Bodens. 

■ 

Wird  gröfstentheils  mit  mufterhaftet  Etilfigkeit  be* 
trieben. 


[.  Lebensarten,  uöd  Gattungen  der 

Bewohnen 

1.  in  Anfehdng  der  Vxthtutht,  P%Jchf¥e\j,  ti.  ^äg^ 
Erftere  ift  in  den  meiften  Departementen  iui  btftert 

Yy  a  Wohl- 
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Wohlfland  und  fehr  einträglich,  befonders  in  denjeni- 
gen der  Olona,  der  Agogna,  des  Lario,  der  Meila  und 
Verona ;  und  die  zweyte  wird  an  den  meiden  eben  er- 
mahnten Landfeen  und  FlüiTen  eifrig  getrieben. 

2.  in  Anfchung  des  Land'  oder  Ackerbaues.*  Vor- 
zuglich  in  den  fo  eben  genannten  Departementen,  nichr 
minder  in  denjenigen  des  Mincio  und  Croflolo. 

3.  in  Anfchung  der  Fabriken  und  Manufacturen ,  die 
am  emfigflen  zu  Moyland  und  zu  Bologna  betrieben  wer- 
den. Dort  verfertigt  man,  unter  andern,  in  Menge: 
Tuch  und  Leinwand,  gezwirnte.  Seide,  Seidenzeuche 
(hauptfachlich  Strümpfe,  Handfchuhe  und  Schnupftü- 
cher), ächte  und  qpächte  Treffen,  Gold-  und  Silber- 
ßickereyen,  gemeine  Spitzen,  Kutfchen  und  Kaie feben, 
Lol\-  und  Weisgerberarbeiten,  auch  Stahl-  und  Kryflali- 
arbeiten.  Hier:  Sammt,  gezwirnte  Seide,  Seidenzeuche, 
(vornehmt  Strümpfe  u.  Bänder),  Tapeten,  Leder,  Drarb, 
allerley  Arbeiten  von  Nufsbaumholz ,  künftliche  Blumen 
und  Fruchte  von  Wachs,  mancherley  Sachen  aus  Berg- 
kryftall,  Wafchfeife,  Effenzen,  Aquavite,  Schnupftaback, 
Theriak  u.  f.  w.  Zu  Verona:  Tucher,  Leinwand,  Sei- 
deuzeuche,  Leder,  das  zum  Theil  zu  Handfchuhen  ver- 
arbeite wird.  In  und  um  ßrefeia  find  Gewehrfabriken, 
Eifen-  und  Kupferhämmer ,  Mefferfabriken ,  Sagemüh- 
len u.  f.  w.  Zu  Bergamo :  Seiden -und  Teppichmanu« 
fakturen  u.  f.  w.  Faenza  in  Romagna  ift  wegen  des 
mächten  Porzellans,  das  von  diefer  Stadt  Fayence  ge- 
nannt wird ,  berühmt. 

4.  in  Anfchung  des  Handel 7 ,  der  in  den  Depart. 
der  Olona,  des  Serio,  derMella,  des  Panaro  und  des 
Reno  mit  den  erwähnten  Prodakten  und  Waaren  fehr 
aktiv  ift,  in  den  übrigen  weniger.  Der  Werth  der  jahr- 
lich aus  dem  Depart.  der  Olona  ausgeführten  rohen, ge- 
zwirnten und  zu  Zcuchen  verarbeiteten  Seide  wird  nahe 
an  3  MOL  Thaler  gefchätzt,  und  der  Käfe  aufjMilL 
In  das  Departement  der  Melk  zieht  der  Seidenbau  auch 

jähr- 
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jährlich  ungefähr  i  Mill.  Thaler  vom  Auslande  herbey, 
und  in  dasjenige  des  Serio  wohl  nicht  weniger. 

Zur  Unterftützung  des  Handels  unterhält  die  Repa* 
bltk  Generalkon fulen  zu  Amfterdam  und  zu  LitTabon. 

• 

♦  Münzwefen.  Die  vornehinfte  Rechnungsmünze  ift  die 
May  ländliche  Lira  ä  20  SoJdi  ä  1 2  Denari  (valuta  co*- 
rentc)  =  4  Ggr.  9  Pfcn.  oder  2  1 J  Kreutzer.  Die  Cölln. 
Mark  fein  Silber  wird  zu  674  Lire  gerechnet.  Goldene 
Münzen  find:  Piftokn  oder  Doppien  (neue)  =  4  Rthlr. 
19  Ggr.  oder  3  Fl.  39  Kr.  Z*cchinen  oefer  Dukaten  = 
a  Rthlr.  21  Ggr.  10  Pfen.  oder  5  Fl.  14  Kr.  Silberne 
Münzen:  Mayländifche  Scudi  ä  6  Lire  S=  1  Rthlr.  4  Ggr. 
4i  ?fcn.  oder  2  Fl.  7«*  Kr.  Halbe  dergleichen ,  nach 
Vcrh'ähnifs.  frlantuanifche  Scudi  (moneta  biauca )  — 
22  Ggr.  8  Pfen.  oder  1  Fl.  42  Kr.  Mayländifcher  Filippo 
Z=  1  Rthlr.  12  Ggr.  4  Pfen.  oder  2  Fl.  4^  Kr. 

ftlaafe  und  Gewichte  wurden  im  Herbit  1  go2  durch  die  ganze 
Republik  als  allein  gültig  Co  eingeführt,  dafs  die  Haupt- 
einheit das  Metrum  feyn  foll.  Seine  Länge  belHtnint  die 
Längenmaafe ,  lein  Quadrat  das  Flächentnaas ,  und  fein 
Kubus  das  Maas  für  den  Inhalt  ganzer  Körper.  Hin  Mc- 
%  trpm  enthält  56  Daumen,' 11  Linien  und  295,936  Mii- 
lions-Thcile  von  der  Linie  des  Parifer  Fufscs.  Taufend 
Metra  geben  Von  jener  Zeit  an  eine  Meile.  Ein  Metrum 
hat  10  Spannen ,  1  Spanne  10  Finger,  1  Finger  10  Ato- 
men u.  f.  f.  , 

5.  in  Anfehung  der  Religion.  Die  Römifch-katho» 
lifche  Religion  ift  für  diejenige  des  Staats  erklärt:  doch 
wird  dabey  jeder  davon  abweichende  Privatgottesdicnft 
verftattet. 

Das  Kirchenregimenl  verwalten  zufolge  des  am 
16  Sept.  1803  mit  dem  Papft  gefchloflenen  Konkordats 
4  Erzbifchöffe  zu  Mayland,  Bologna,  Ravenna  und  Fcr- 
rara.  Die  Suffragane  des  erden  find  die  Bifchöjfe  zu 
Brescia  ,  Bergamo,  Pavia,  Como,  Vigevano,  Cremona 
und  Lodi;  die  Suffragane  des  2ten,  die  BifchÖffe  zu  Mo- 
dena,  Reggio,  Impla  und  Cnrpi;  die  Suffragane  des 
3ten,  die  BifchÖffe  zu  Cefena,  Forli,  faenza,  Rimini 
und  Cervia ;  die  Suffragane  des  4ten ,  die  BifchÖffe  zu 

Man- 
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^antua,   Commacchio,   Adria  und  Verona.  Diele 
famriitiici.en  Stellen  befetzt  der  Präfidcnt  der  Republik, 
und  der  P<-pit  ertheiit  feint  kanonifche  Betätigung  f 
d«zu.    Zufolge  de Iben  Konkordats  werden  die  geift»  i 
liehen  Stiftungen  von  Kommilitonen  verwaltet,  die  aus 
eben  fo  viel  weltlichen  aU  geirtlhhen  Perfonen  bege- 
hen    Eiflere  beftellt  der  Präfident,  letztere  der  Bi« 
jfchoff,  in  deffen  Duves  Geh  die  Stiftungen  befinden, 
und  welcher  den  Vorfitz  bey  folchen  Kommilitonen 
fuhrt.    Der  Papft  refpektirt  die  dem  Prafidcnteu  der 
Republik  zukommenden  Rechte  und  Privilegien,  die  er 
in  Anfehung  des  Teutfchen  Kaifers,  als  Herzogs  von 
Mayland*  refpektirte.  —  Im  J«  1&02  ward  ein  eigenes 
JReligion^  -  Minißerium  errichtet. 

6.  in  Anfehung  der  IVißenJchafien  und  derfchonem 
Künß*.  Es  find  feit  dem  Urfprung  der  Republik  ver* 
fehiedene  Anflalten  zur  lebb  afern  Kultur  derfelben  ge- 
troffen worden.  So  ward  im  J.  \>02  zu  Bologna  ein 
Jtatienifchff  Nationalinßitut  errichtet,  deffen  Mitglieder 
Bonaparte  ernannte,  und  die  fich  mit  Vcrvollkomiu? 
xiung  der  Mathematik,  Mechanik,  Aflronomie,  i'iyfik, 
Chemie,  Anatomie«  Jurisprudenz,  Litteratur  und  Mera« 
phyfik  befchäftigen  follen.  Die  Zahl  der  Mitglieder 
ifl  auf  60  feÜgefetzt.  Eben  dafelbft  ward  im  J,  1^03 
eine  neue  Akademie  dir  Jchünen  Künße  gefliltet,  die  aus 
30  flimmfahigeu  Mitgliedern,  Akademiker  genannt ,  be* 
flti.en  foih  Die  Anzahl  der  nicht  ßimmenden*  weiche 
Ehrenmitglieder  heifsen,  bleibt  unbefchränkt  Der  Klaf- 
fen find«:  für  die  Baukunrt,  Mahlerey,  Büdhauerey, 
Perfpektiv,  Verzierungen,  für  die  Anfaug*giunde  der 
Figuren/eichnung ,  für  die  Kujjferftechcrey  und  Anato* 
Biie.    Es  werden  auch  jährlich  Preife  ausgetheilt, 

Der  Univerßtäten  find  a,  zu  Pa via  und  zu  Bologna, 
Welche  1803  neu  organifirt  w  urden.  Die  Lehrfacher 
find  aufbcyden*in  3  Klaffen  abgetheilt:  a)  Phyfik  und 
Mathematik;  b)  Moral  und  Politik;  c)  Litteratur.  - 

Aufser 
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'  Aufser  diefen  giebf  es  für  den  höhern  Unterricht  im  gan- 
zen Uinf  uge  der  Republik  noch  4  befonderc  Schulen? 
•)  für  die  Metallurgie,  deren  Sitz  noch  nicht  beflimnit 
ifl;  b)  für  die  Hydroftatik  im  Departement  Nieder  -  Po; 
c)  für  die^juilptur  zu  Carrara;  d;  für  die  Thierarzney- 
kunde  ziriModeua.  Jedes  Depart.  ifl  befugt  ein  Ly 
dum,  und  jede  Gemeine  der  eiflep  Kiafle,  ein  Gymna» 
fium  zuhaben.  Lyceen  fowphl,  als  Gymuafien ,  dienen, 
zur  Ertheilung  des  mittlem  Unterrichts,  d,  1  zur  Einlei» 
tung  in  die  höhern  und  fchönen  V\  iflenfehaften  und 
Künfle.  —  Jedes  Departement  kann  eine  Ackerhau^e- 
frflfchaft  zur  Beförderung  der  Landeskultur  und  eine 
Gefellfchaft  für  mechanifche  Kunjie  zur  Belehrung  der 
Gewerbfamkeit  haben. 

Zufolge  eines  1 80  *  ergangenen  Cmfurediktt  ifl  jeder 
Schriitfteller,  der  etwas  durch  die  Buch^ruckerey  be- 
kannt macht,  der  Regierung  für  den  Inhalt  verantworte 
lieh.  Jedem  ifl  bey  ftrengfter  Ahndung  verboten,  ge- 
gen die  Religion  des  Staats ,  die  öffentliche  Moral ,  die 
politifche  Freyhcit  der  Gottesverehrung ,  die  durch  die 
Konflitutioa  garantirt  ifl,  zu  fchreibeu,  oder  der  Ach- 
tung ,  die  jeder  Staatsbürger  den  öffentlichen  Gewalten, 
den  auswärtigen  Regierungen  und  der  Ehre  des  Einzel« 
nen  fchuldig  ifl7  auf  irgend  eine  Art  zu  nahe  zu  treten« 
Ve.fafTer  und  Buchdrucker  find  verbindlich  gemacht, 
ihre  Namen  auf  die  Titel  ihter  Schriften  zu  fetzen. 
Alle  Theaterftücke,  alle  periodifche  in«  und  auslände 
fche  Blätter  und  Journale  und  alle  vom  Auslandckom- 
mende  Bücher  find  der  Cenfur  unterworfen  u.  f.  wf 
Jeder  Buchdrucker  ifl  verbunden,  von  jedem  feiner  Ver- 
lagsartikel, vor  dem  öffentlichen  Verkauf  deflelben,  ein 
Exemplar  der  Ortsrevifion  zu  behändigen,  welche  C9 
ihm,  falls  das  Werk  keiner  Cenfur  unterliegt,  fogleidi 
wieder  zurückgiebt :  im  gegenseitigen  Fall  wird  der 
Verkauf  fo  lange  fufpendiit,  bis  die  Revifion  des  Werks 
vollzogen  ifl. 

Es 
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Es  fehlt  übrigens  weder  in  Mayland,  noch  in  an- 
dern Städten  der  Republik  nichts  von  dem ,  was  zur  fio 
förderung  der  Gelehrfarakeit  nützlich  und  notb wendig 
ift,  nicht  an  gefchickten  Lehrern,  nicht  an  öffentlichen 
,  und  Privatbibliothekeji,  hichtVan  Seminariea^  und  Kol* 
legien,  worin  die  Jagend  gebildet  wird,  nicht  an  Na. 
türalien-  und  Kunftfammlungen. 

7.  in  Anfchung  der  Stände.  Es  findet  keine  Ver* 
fchiedenheit  und  kein  Vorzug  unter  ihnen  Statt ,  a!s 
derjenige,  der  von  der  Ausübung  öffentlicher  Aemter 
herrührt, 

1 

■ 

- 

ITH.  Grundgefetze  oder  Grundver- 
träge. 

> 

Bald  nach  Entftehung  der  Republik  im  Jahre  1 797 
ward  eine  cisalpinifche  Konftitution  nach  FranzÖfifcher 
Form  bekannt  gemacht ,  die  aber  in  vielen  Punkten  • 
durch  eine  neue  Italienifche,  am  26ftcn  Jan.  i#oa  unter 
des  damahligen  Oberkonfuls  Bonaparte  Aufpicien  zu 
Lyon  bekannt  gemacht,  abgeändert  wurde. 

VIII.  Regterungsform. 
Eine  ariflokratifch-demokratifche  Republik. 

IX.  Oberfte  Gewalt. 

Sie  beruht  auf  der  Gefammtheit  der  Staatsbürger,  der* 
gleichen  jeder  auf  dem  Gebiete  der  Republik  gebohrne 
und  wohnhafte  Menfch  ift,  fobald  er  die  Volljährigkeit 
erlangt  hat.  Derfelben  Bürgerrechte  wird  auch  jeder 
Fremde  theilhaftig,  der  fich,  im  Belitz  eines  Grund- 
eigenthums, eines  Gewerbes  oder  HandelsctablhTements 
aut  dem  Gebiete  det  Republik  7  Jahre  nach  einander 
aufgehalten,  und  hernach  erklärt  hat,  daß  er  Bürger 
der  Italienifchen  Republik  feyn  wolle.  Das  crße  Orgmi 

der 
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der  Volksmacht  find  3  Wahtkollegien ,  nämlich  der  Ei-  * 
genthümer ,  der  Gelehrten  und  der  Handelsleute.  Auf 
Einladung  der  Regierung  verfammeln  fie  fich  wenig- 
ftens  alle  2  Jahre  eininahl ,  um  ihre  Zahl  zu  ergänzen 
und  um  die  Mitglieder  der  hernach  angeführten  Regie» 
rungskollegten  zu  ernennen.    Ihre  Sitzungen  können 
jedoch  nicht  über  1 4  Tage  dauern.    Eine  Cenfur  von  * 
31  Mitgliedern,  wozu  das  erfte  Kollegium  9,  die  bey-  » 
den  andern  jedes  6  Mitglieder  geben ,  kommt  5  Tage 
nach  der  Sitzung  der  Kollegien  zulammen,  und  ernennt 
aus  der  LiAe  derfelben  zu  den  Regierungskollegien. 

/ 

* 

X.  Wappen. 

Eine  mit  einem  Band  aufgehängte  Waage,  in  deren 
Mitte  ein  Schwerd  und  ein  Palmzweig  fich  Kreutzen, 
mit  der  Unifchrift :  ltalienifche  Republik* 

* 

XI.  Regierungskollcgien. 

An  der  Spitze  der  Regierung  fleht  ein  Präßdent  und 
ein  Vicepräfident.  Der  erfle  bleibt  10  Jahre  im  Amte, 
und  kann  immer  wieder  gewählt  werden.  Er  hat  alle 
Gefetze  und  alle  diplomatifche  Verhandlungen  vorzu- 
fchlagen;  er  befitzt  ausschließlich  die  vollziehende  Ge- 
walt, die  er  durch  die  Mini (ler  ausübt;  er  ernennt  diefe 
fowohl,  als  die  bürgerlichen  und  diplomatifchen  Agen- 
ten ,  die  Chefs  der  Armee  und  die  Generale,  auch  felbft 
den  yicepräßdenten,  der  ihn  in  Allem  erfetzt,  den  er 
aber,  fo  lang  feine  Präfidentenftelle  dauert,  nicht  ab* 
fetzen  kann.  Die  Staatsfiegel  bat  der  Präfident;  der 
Staat sfekretar  aber,  den  er  ebenfalls  ernennt  und  der 
den  Rang  eines  Staatsraths  hat ,  contrafignirt  die  Unter- 
fchrift  des  Präfidenten.  —  Die  Kollegien  felbft  find 
folgende: 

1.  die  Staats  -  ConfultA,  die  aus  S  Mitgliedern  be- 
liebt, und  deren  Präfident  derjenige  der  Republik  ift. 

Eines 
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Eines,  ihrer  vom  Präfidenten  gewählten  Mitglieder  ift 
MinUler  der  auswärtigen  Angelegenheiten  und  hat  den 
Vorfitz  in  Abwefenlieit  des  Präfidenten.  Sic  berath- 
fchlagt  hauptfächlich  über  die  dipomatifchen  Traktaten 
und  auswärtigen  Gefchäfte ,  hat  aber  auch  überhaupt 
das  Recht,  die  im  Nothfalle  zur  Sicherheit  und  Wohl- 
fahrt des  Staats  er  forderliche^.  Maast  egeln  zu  nehmen« 

2.  der  Gefetzgßbungsi'ath  befieiit  aus  10  vom  Prafi- 
denten  auf  3  Jahre  ernannten  Mitgliedern,  hat  cino 
bcrathfchlagende  Stimme  über  die  ihm  vom  Präsidenten 
vorgefchlag  nen  Gefetze,  und  giebt  in  allen  den  Fällen 
Rah,  in  welchen  der  l'räfident  ihn  verlangt 

3.  das  aus  75  Perfoneu  beftehende  Gefetzgcbungs» 
korpr  wird  von  der  Regierung  zufammen  berufen  und 
mufs  wenigftens  all«  Jähre  2  Monate  Sitzungen  halben. 
Es  ernennt  eine  Kommiftion  von  isReduern,  welche 
alle  vorgefchlagenvnGefw  tzc  uriterfuclien,  mit  den  Staats* 
rathen  darüber  konferiren ,  i|irc  Meinung  dem  Gefetz« 
gebungsrathe  vortragen  und  nötigenfalls  verteidigen. 
Ui  brigens  nimmt  oder  verwirft  es  die  Gefetzesvorfchlä* 
ge  durch  geheime  Stimmzettel 

• 

XII.  Juflitzwefen. 
l.  Gefetzt 

Es  follcn  zwar  in  der  ganzen  Republik  nur  einerley 
Gcfetzc  gelten :  aber  von  ihrem  Inhalte  und  von  ihrer 
Befchaffenheit  kann  man  gegenwärtig  keine  Notiz  ge- 
ben. Nur  diefs  kann  beygebracht  w  er  Jen  ,  dafs  jede 
Verhaftung  ohne  vorhergegangenes  Mandat  nichtig  ift, 
aufscr  wenn  der  Verbrecher  auf  der  That  ergriffen 
wird;  dafs  alle  von  der  Polizcy  verhaftete  Perfoneo 
entweder  innerhalb  8  Tagen  zu  entlalTen ,  oder  an  dio 
Gerichtsbehörden  auszuliefern  find,  jedem  Verhafteten 
aber  die  Urfache  feiner  Verhaftung  binnen  3  T*gcjiJ>e» 
kannt  zu  machen  ift.  -ä&*«-v 

Gr 
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•  a,  Gerichte; 

Der  Präfident  ernennt  einen  Oberrichter  der  Jfc.ioni 
solchem  obÜegt:  ijüber  die  Art  des  Gefc?  ä  t$£?.nges 
in  den  Gerichtshöfen  befondere  Anordnungen  zu  treffen  5 

2)  Richter,  die  nachläftig  find,  oder  die  fich  nicht  der 
Wurde  ihres  Amtes  gemäß  auffuhren,  auf  on  halbes 
Jahr  von  der  Ausübung  des  Amtes  zu  fuspendiren; 

3)  das  Recht,  den  Vorfitz  in  dem  KafTatiomgciicJ.t  mit 
einer  überwiegenden  Stimme  zu  fuhren,  wenn  die  Re* 
gierung  ihn  dazu  auffordert.  Ehe  Prozeile  anhängig  ge- 
macht werden,  können  fie  durch  Schiedsrichter  ent- 
fchkden  werden,  von  deren  Ausfprüchen  keine  Appel«, 
lation  und  keine  Nullitätsklage  Statt  findet.  Von  2  gleich«, 
lautenden  Erkenntniffen  gilt  keine  Appellation  *  von  % 
widerfprechendeu  aj>$r  das  Rechtsmittel  der  Rcvifioiu 

Das  Kajfationfgericht  vernichtet  1)  die  Erkenntnifle, 
in  welchen  gegen  die  Formalien  gefehlt  oder  gegen  klare 
Gefetze  entschieden  ift,  und  gegen  welche  keine  Appel- 
lation mehr  eilt;  2)  es  entfeheiaet  über  dieGefuche  der 
Parteyen,  eirnm  Prozeß  weven  gefetzmäfsigen  Verdachts 
gegen  den  ordentlichen  Richter  oder  wegen  befürchte- 
ter Gefahren  für  die  Öffentliche  Sicherheit  einem  andern 
Tribunal  zu  ubertragen;  3)  es  entfeheidet  über  die  In- 
kompetenz in  peinlichen  Fällen  und  über  die  gegen  ein 
Gericht  er  lafTenen  Anklagsdekrete;  4)  es  zeigt  den  Wahl- 
kollegicn  die  Handlungen  der  Gefetzgebung  oder  der 
Regierung  an,  durch  welche  Eingriffe  in  die  riehter« 
liehe  Gewalt  gefchehen  oder  die  freye  Verwaltung  der* 
felben  gehindert  wird, 

* 

.  Für  die  Kriminalfachen  find  Kriminalgerichte  aufge- 
teilt. Bey  Verbrecheu,  worauf  Leibesftrafen  oderln* 
famie  geordnet  find,  wird  die  Anklage  von  einem  ge- 
fchwornen  Gericht  befchloffen  oder  verworfen.  Im 
erften  Falle  wird  von  einem  zweyten  gefchwornen  Ge- 
richt 
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rieht  der  Thatbefland  des  Verbrechens  unterfucht  und 
befUmmr.  Die  Richter  wenden  das  Gefetz  darauf  an, 
und  von  ihrem  Urtheil  findet  keine  Appellation  Statt. 

Die  oberften  Gerichtshöfe,  die  am  i  Jun.  i£o3  ihre 
Verrichtungen  anfingen ,  find  2  Revifionstribunclien, 
eii.es  zu  Bologna  für  die  Departements  jenfeits  des  Po, 
und  eines  zu  Mayiand  für  diejenigen  diesfeits  diefes 
FlufTcs. 

XIII.  Finanzwefen. 

Durch  vielfache  Mißhandlungen  und  ErprefTungen 
der  Franzofen  während  des  Revolutionskriegs  und  felbft 
nach  der  Errichtung  der  Republik  ift  das  Finanzwefen 
in  die  traurigrten  Uroflände  gerathen.    Sie  haben  die 
durch  fle  gefliftete  Republik  fo  ausgefogeu,  da/s  die 
Staatsfchulden  von  Jahr  zu  Jahr  höher  anwachfen.  Die 
Auflagen  find  daher  höchft  mannichfach  und  drückend. 
Man^ift  aber  weder  von  ihrer  BefchafFenheit  f  noch  von 
dem  wahren  Befiand  d&r  Einnahme  und  Ausgabe  über« 
haupt,  nicht  genau  unterrichtet.  *)    Ausser  Kon/litu* 
tion  erhellet,  dafs  ein  aus  5  von  den  WaJilkoJiegien  er- 
nannten Mitgliedern  beflehendes  National- Zahlamt  die 
Rechnungen  über  die  Einnahme  und  Ausgabe  der  Rep. 
prüft  und  berichtigt. 

XIV. 


*)  Man  hat  zwar  eine  Berechnung  der  jährlichen  Einnahme 
xu  74  Mill.  Lire  (ungefähr  26^  Miil.  Fl.)  und  der  Aus- 
gabe zu  87  Müh  Lire  (ungefähr  29  Mill.  Fl.),  und  de* 
Betrags  der  Nationalfchuld  zu  63  Mill.  Lire  (ungefähr 
ei  Mill.  Fl.).  Allein  fie  ift  vom  J.  1798»  und  vielleicht 
nicht  ein  mahl  authentifch.  Jm  J.  1 80a  helief  ßch  die 
Einnahme  zwai  auf  38  Mill.  3  5  3»949  Lire,  aber  bey- 
nahe  die  Hälfte ,  n'imlich  1$  Mill.  420,048  Lire  waren 
eingetriebene  Ruckftände  von  vorigen  Jahren ,  und  ein 
Thcil  kam  vom  Verkauf  verschiedener  NationaJgütcr 
her.  Die  Ausgabe  betrug  damahls  37  Million  450,08 H 
t     Lire.  , 
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XIV.  KrLegswefen. 

Der  Friedensetat  der  Armee  befland  im  J,  1803  aus 
20,000  Manu,  aber  in  demfelben  Jahre  ipufsten  auf  Be- 
fehl des  rVäfidenten  honaparte,  um  den  gcmem(chaft- 
lichen  Kiieg  gegen  Grofsbritannien  führen  zu  können, 
aus  allen  Klaffen  der  militarifcheu  Konfcriptionen  Au5- 
hebungeu  gefcheheu,  um  fie  bis  40,000  Mann  zu  erhö- 
hen. Aufserdem  follte  noch  ein  neues  Korps  aus  fenon 
geübten  Nationalen,  unter  dem  Namen  der  Italienifchen 
Legion,  errichtet  werden.  Es  wurden  dabey  diefelben 
Regeln  befolget,  welche  auch  in  Frankreich  Gefctz  find. 
Den  Oberbefehl  über  die  ganze  Armee  führte  bisher 
ohnehin  immer  ein  FiauzÖfifcher  General. 

Au  wichtigen  Ftflungen  fehlt  es  nicht.  Eine  der 
allerwichtigflen  in  ganz  Europa  ift  Mantua.  Langen 
Widerftand  können  auch  leiften:  Pefihitra,  Bergamo^ 
JJreßiaund  Reggio.  —  Zu  Mayland  ward  igo2  eine 
Mtötarfehule  angelegt. 

Bis  jetzt  hatte  die  Republik  keine  Seemacht,  den- 
noch mufste  fie  im  J.  i8o>  zur  Mitführung  des  erwähn- 
ten Kriegs  2  Fregatten  und  12  Schaluppen  mit  der  er- 
forderlichen Mannfchaft  ftellen. 

XV.  Politifches  Verhältnis. 

Da  die  Republik  ihre  ExiAenz  Frankreich  verdan* 
ket  und  als  ein  Anhang  oder  FiliaJ  diefer  Macht  anzu- 
fehenift;  fo  fteht  fie  auch  mit  allen  den  Staaten,  die 
mit  ihr,  freywillig  oder  gezwungen,  in  gutem  Ver- 
nehmen leben,  in  gütlichen  Verhiltniflen,  betrachtet 
folglich  alle  Feinde  derfelben  auch  als  die  ihrigen.  Mit 
Frankreich  und  der  Batav.  Republik  ward  im  Jahre  1803 
ein  Schurz-  und  Trutzbündnifs  gefchloffen.  Gefandte 
unterhält  die  Republik  zu  Berlin,  Bern,  Florenz ,  Ge* 
nua ,  Haag ,  Madrid  und  Wien. 
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 :   i        ii   1  . 

Das-  achtzehnte  HaUptftuck. 

Die  Nordamcrikatiifche  Republik^  I 

Britifh  Empire  in  America,  containing  the  hiftory  of  thi 
difcovery ,  fcttlcment ,  progrefs  and  prcfent  ftate  of.  the 
British  Colonies  on  the  Continent  and  Islands  of  Arne 
rica,  by  (ffohn  Oldmixon),  Ed.  II,  with  conti nuation 
of  the  hiftory  and  the  Variation  in  the  ftate  ^and  rrade 
of  thofe  Colonies,    from  ifiö  to  the  prcfent  tinie* 
Lond.  1741»  3  Voll,  in  8.  Mit  Landkarten.  Ttutfck 
von  Theod.  Arnold,  Lemgo  1744*  4»    Mit  Landkarten. 
Holland.  1721.   2  B.  in  4.  Mit  Landkarten.  —  Sum- 
mary  hiftorical  and  political  of  the  fitlt  planting,  pro- 
&neiÜve  improveraents  and  prcfent  ftate  of  the  Bririfh. 
Settlements  in  North- Aroerica,   bd.  IL  Lond.  17*0.  2 
Voll,  in  8«  —  AchtnwalVs  Anmerk.  über  Nord -America 
und  über  da  (Ige  Grofsbritannifchc  Colonien  ,.aus  münd- 
lichen Nachrichten  des  Hrn.  D.  (Btnj.)  Franklin.  Fraukf. 
tind  Leipz.  1769.  8.    Auch  in  ff.  T.  Kotier'*  Sammlung 
neuer  Reifebefchreib.  B.  1.  Th.  2.  —  American  7Ya- 
veller,  or  Obf.  on  the  prefent  ftate,  fculture  and  com« 
merce  of  the  Colonies  in  America  —  with  an  Account 
of  the  exports,  imports  and  returns  of  each  Colony 
reipectively ,    and  of  the  numbers   of  British  Ships 
and  Seamen,    Merchants,   Traders  and  Manufactures 
etc.  by  an  old  and  experienced  Trader  (Alt*  Cluni) 
Lond.  1769.   4.    Mit  t  Landkarte.     Franz.  Amfterd» 
1783*  8.  —  General  hiftory  of  the  Rritifn  Empire  in 
America  etc.  by  Wynnt.  Lond.  i7?o.  2  Voll,  in  8. 
Travels  through  the  middle  Settlements  in  North -  Ame- 
rica in  the  year  1759  and  1760,   by  Andr.  Bu¥nabvk 
With  Obfl".  lipon  the  ftate  of  the  Colonies.  Lond.  177s* 
gr.  8.    Teut/ch  mit  Anmerk.  fv.  C.  D.  Ebeling).  Hamb, 
v     und  Kiel  1776.  8.    Franz.  v.  lPild.  'Laufanne  1778.  f« 
— —  Befchreibung  des  Brittifchen  America,  zur  EWpa- 
rung  der  Engl.  Karten;   nebft  einer  Specialkarte  def 
mittlem  Britt.  Colonien;    v.  Chrift.  Lrifle.  (WoJfenb.) 
1778.     —  Lette«  from  an  American  Farmer,  deferi. 
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binff  ccrtain  provincial  fituations,  manners  and  cuftoms 
not  generally  known,    by  JF,  Hettor  St  ffohn  (viel- 
mehr ffohn  de  Crevecoeur).  Lond.  1733.  8.    Teutfch  (v. 
Schreiter) ,  unter  dem  Titel:  Sittl.  Schilderungen  von 
America  U.  f.  w.  Liegnitz  1784.  8.    Franz.  vom  Verf. 
fclbit,  unter  den*  77/e/;  Lettres  d  im  Cultivareur  Am6. 
ricain  etc.  depuis  1  770  jufqu*  a  178  1  ;  traJuitcs  de  1'  An- 
glois  par  *  *  #.   ä  Pari»  17K4.  2  Voll,  in  gr.  8-  Sehe 
vermehrte  Ausgabe  jufqu*  cn  1786  ib.  1787.  3  Voll,  in 
8.    Mit  Landkarten  und  andern  Kupf.    Teutfch  mit  ei- 
nigen Anmerkungen  (nach  der  Ausgabe  von  1  784.;  von 
ff.  A.  E.  Goze.  Lcipz.  17*8 — 1789    3  Bde.  in  8.  — 
Couftitutions  des  treize  Etars  •  Unis  de  l'Amerique.  a  Phi* 
ladeJphie  178 3*  gr.  8*    Engl.  v.  IViil.  ffackfon.  Lond. 
1783.  8.  —    View  of  tue  Conftitution  of  the  Hritiih 
Colonies  in  North- America  and  the  Weftindies  at  the 
time  civil  war  broke  out  on  the  Continem  of  America, 
ib.  1783.  8.  —  Recherches  hift.  et  polit.  für  les  etat! 
unis  de  l'Amerique  feptentr.  par  un  citoyen  de  Viigmic. 
ä  Paris  1788.  4  Voll,  in  8.     Teutfcher  Auszug  unter 
dem  Titel:  Araerikanifche  Anekdoten  aus  den  ueueften 
Zeiten  u.  f.  w.   Leipzig  1789.  8.  —    ff.  D.  S  hopf's 
Reife  durch  einige  der  mittlem  vereinigten  Nord- Ame- 
rikanifchen  Staaten  u.  f.  w.  in  den  Jahren  1783  u.  1784. 
Erlangen  1788.  8-  »  Th.  in  gr.  8.  —  The  American 
Geography,  or  a  View  of  the  prefen:  lituation  of  the 
United  itates  of  America  etc.  by  fftdidiah  Mor/e.  Illu- 
ßrated  with  two  fheet  Maps  etc.  Elifabethtown  in  New- 
Jcrfey  1 79^.  8.  Lond*  i792-  8.  Ed  Ii.  ibid.  1793.  a 
Voll,  in  8.  Boiton  1793.  2  Voll,  in  8.  Cond.  1794.  4. 
Holland.  Ainft.  1795.  gr.  8.  —  C.  D.  Ebeling's  Erdbe- 
fchreibung  und  Gcfchichte  von  Amerika :   Die  vereinigt 
ten  Staaten  Von  Nord  -  Amerika.  Hamb.  1793  —  1803. 
6  B.  in  8.    Auch  unter  dem  Titel:   A.  F.  Büfching's 
Erdbefchreibung  ntcrThJ.  u.  f.  f.    Holland,  v.  Tsbrand 
ii.  Hamehvtld.  Haarlem  1794  u.  f.  gr.  8.    (Ein  noch 
nicht  vollendetes  Werk.    Die  bisher  gedruckten  6  Bde. 
behandeln  Neu»  England  ,  Vermont,  Neu -York,  Neu- 
Yerfey,    Delaware,    Maryland  und  Pcnnfylvania).  — 
Die  StaatsverfaiTung  der  vereinigten  Staaten  von  Nord- 
Amerika,    und  hi(t.  Jtey trage  und  Belege  aus  Ramfaift 
Gefchichtc  der  Revolution  in  Süd -Carolina,  v.  G  C  F. 
Seidel.  Herl.  1795.  8.    Macht  Auch  den  <jten  Theil  fei- 
ner Ucberf.  von  Da».  Ramfay's  Hut.  of  tot  American 
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Revolution  aus.  —  A  View  of  the  united5tat<$  of  A 
rica,  in  a  ferics  of  papers,  writtcn  at  various  tim* 
between  the  ycars  1787  and  1794;  by  Tench  Coxe  etc. 
Lond.  1795«  *•  —  Frankreich  und  die  Frcyftaaten  ven 
Nord  -  Amerika ,  von  E.  A.  If.  Zimmermann.  1  B.  Ber- 
lin 1795.  «.  —  Nordamerika  nifcher  Staats  -  Kalender, 
oder  ftatift.  Hand  -  und  Addrcfsbucb  der  vereinigten 
Staaten  von  Nordamerika,  von  ff.  ff.  CTimaeus.  Ham- 
burg 1796.  8.  ~  D.  v.  BiiUw't  Freyftaat  von  Nord- 
amerika 1 11  feinem  neueren  Zuitande.  Berl.  1797.  1  B. 
in  8.  —  Travels  through  the  States  of  North  -  America 
etc.  during  the  years  1 795  9  96  and  97;  by  Jfaac  Weld. 
Lond.  1799.  4.  Mit  16  Rupf.  Ed.  II.  ib.  cod.  4.  Teutfci 
(\.  K.  D.  Koenig).  ßerl.  r8oo  gr.  8.  —  Voyages  dans 
les  Btats-Unisd*Amc*rique,  faits  en  1795,  96  et  97,  par 
ha  Rochefoucauld  -  Liancourt,  a  Paris  1799.  8  Voll,  in 
8.  Mit  3  Landkarten.    Teutfch  aus  der  Handfchrift  des 
Verf.  Hamb.  1799.  3  8,  in  gr.  8.    $ic  füllen  auch  den 
o,  10  und  iiten  Bd.  der  Neuern  Gcfchichte  der  See- 
und  Landreifen,  ebend.  1799.  gr.  8.    Engl,  (xmi.  1  799. 
2  Voll,  in  4.  —  Ueberiicht  der  neueren  Staatsktmde 
der  16  Freyßaaten  in  Nord  •Amerika    (aus  ThougkU 
on  the  inergafing  Wealth  and  national  Oeconotny  of  the  unu 
ted  States  of  America.  Washington  1801.  8.)»  **  dtis 
AlJg.  geogr.  Ephem.  1801.  Dec.  S.  475  —  48j. 


y.  Seiler* t  Defcript.  of  New- England.  Lond.  i6ga.  4. — 
Zur  genauem  Kcnntmls  der  Statißik  von  New-Hamp- 
fliive  dient  der  jte  Band  von  fferem.  Bclknap't  Hiß. 
of  New  -  Hampfhire  (Rofton  and  Lond.  1792.  $.)  — 
Hiß.  of  the  province  of  New  -  York  —  to  which  is 
annexed  a  Dcicrip*.  ofthe  country  and  inhabitants,  by 
Will»  Smith.  Lond.  1757.  ib.  1776.  8*  Franz.  parAf.  E» 
(Eidous)  ä  Lond.  1767.gr.  12.  —  (Benj.  Franklin*!) 
hiftorical  Reyiew  of  the  Conftitution  and  Government 
of  Penfylvania  etc.  Lond.  1759,  — Rob.  Froud't  Hill, 
of  Penfylvania  etc.  Philad.  1797.  a»Voll.  in.  .  •  (Et  ijl 
auch  die  Geographie  und  Statiflik  diefer  Provinz  darin).  — 
Defcript.  topographique  de  la  Virginic,  de  la  Penfylva- 
nie,  de  Maryland  et  de  la  Caroline  feptentionale  etc. 
Tradtiitc  de  ]*Anglois  de  77».  Hutehins.  a  Paris.  1781*  8. 
Mit  2  Landkarten.  —  Th.  ffeferfon's  Notes  on  the  ftate 
of  Virginia.  Lond.  1787.  8.    Teutfch  in  Sprenger*  Bey- 
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(ragen  zur  Länder  -  und  Völkerkunde  Th.  s.S.  175  — 
277.  Th.  9.  S.  1  —  13a.  —  £f  Filfon's  Difcovery,  fet- 
tleraent  and  prefeut  ftate  of  Ken ti icke,  and  an  Eflay  to- 
w.irds  the  topography  and  natural  h  1  lt.  of  that  impor- 
tant  country.    Wilmington  in  Delaware  1784.  8.  Mit 
einer  Landkarte.  Lond.  1793.  8.    Franz.  v.  Parraud 
Paris  178?.  8.     Teu tfeh  Lei pz.  1789.  8.  —   G.  Jmlay's  '  > 
topographical  Defcript.  of  the  wettern  territory  of  North- 
America,  containing  a  fucciuet  Account  of  the  climatc, 
nttural  hiftory,  population ,  agrictilture ,  manners  and  * 
cultoms  etc.  to  which  is  annexed  a  Dellneation  of  the 
Laws  and  Government  of  the  (täte  ofKentucky  etc.  Lon- 
don 1792.  8.  Ed.  II.  with  confiderable  Additions  (es  iß 
auch  die  Filfonifche  Schrift  darin),    ib.  1793.   8*  Mit 
Landkarten.    Teutch  mit  vielen  Anmerk.  v.  E.  A.  IV. 
Zimmermann ;   in  *f.  R.  Forfler's  Mag.  von  merkwürd. 
Reifeb.  B.  9.  (1792;.  —  The  prefent  ftate  of  Maryland. 
Baltimore  1787.  8.  Lond.  1787.  8.    (Haupt  fachlich  vom  > 
Finanzwefen).   —  Letters  from  America  etc.  by  Will. 
Eddis,  Lond.  179a.  8«   (handeln  vorzüglich  von  Mary* 
Jand).  —  Natural  Hilt.  of  Carolina,   Florida  and  the 
Bahaina  Islands  —  to  which  are  added  ObflT.  on  the 
air,  foil  and  waters;   with  Reraarks  upon  Agriculture, 
grain,  pulfe,  root  etc.  Ed.  V.  ^vermehrt  und  verbef- 
fert  von  Gr.  Edwards),  Lond.  1771.  2  Voll,  in  Fol.  Mit 
220  Kupf.    Die  Bemerkungen  über  das  Klima  u.  f.  w. 
erfchienen  Teuifch  zu  Nürnberg  1756.  8*  —  A  fhort 
Defcript.  of  the  Province  of  South  -  Carolina ;  with  an 
Account  of  the  air,  weather  and  dilcafes  at  Charles- 
town  etc.  Lond.  1770.  8.  —  The  natural  and  civil 
Hilt.  of  Vermont.     Walpole  in  Newhampfhire  1794. 
8.  Mit  einer  Landkarte.  —  Hilt.  de  la  Louiiiane,  con- 
tenant  la  decouverte  de  ce  pays,  fa  Defcript.  gdograph. 
un  Voyage  dans  les  terres,  l'hift.  naturelle,  les  moeurs  . 
et  la  religion  des  Natureis  avec  leur  originc  etc.  par  Mr. 
le  Page  du  Fratz.  ä  Pari*  17 58.  3  Voll,  in  gr.  12.  Mit 
Kupf.  —  Etat  prefent  de  la  Louifiane ,  pour  fervir  de 
fuite  »  l'hift.  (de  Mr.  Raynal)  des  e'iabliflcmens  des  Eu- 
roplcus  dans  les  detix  Indes,   par  M.  Champigny.  ä  la 
Haye  1776.  gr.  8.  —  Louifiana;    BcfcharTenheif,  Gdti 
fchichtc  und  Wichtigkeit  diefcs  neuen  Franzöf.  Landes; 
in  dem  Polit.  Journ.  1802.  S.  733  —  743.    Statilt.  Nach- 
richten von  Louifiana,  dem  neu  erworb.  Nordamerik. 
Laude}  ebenU,  i8oj.  S.  8  5  5  —  8$°.  —  Memoire  für 
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Louifiane,  par  Mr.  de  V>rgenn**. '  Paris,  1*02.  8.  — 
Voyage  a  la  Louifiane,  er  für  le  continent  de  l'Ameri- 
que  feptentrionale,  fait  dans  Ie*anne*es  1794  ä  1798.  par 
7f.  />.  ( Baudry  de  Lozieres)  ib.  1802.  8.  Sccond  Vo- 
yage ä  laLouiiiana,  faifant  fuipe  au  prcmier  de  l'Auteur, 
de  1794  ä  1798,  contenant  etc.  par  Baudry  de  Loxten* 
ib.  1803.  2  Voll,  in  8.  Das  Urauchbarfte  daraus  liefert 
Ehrmann  in  dem  gleich  folgenden  Ruche.  —  Vue  de  la 
•Colonie  Efpngnole  du  Mifliiipniou  des  Frovinces  deLoui- 
liane  et  Floride  occidentäie  en  1'  a.  1  802.  par  tin  Ob- 
fervatcur  refidant  für  les  lieuz.  H.  Duva\lon  Bdireur. 
Paris  1803,.  8.  Tentfch  und  zweckmäftig  abgekürzt,  mit 
einer  Hinleitung  und  Zufataen  herausgegeben  von  T.  F. 
Ehrmann.  Nebll  einer  Charte  von  Louiliana.  Weimar 
i8«4.  gr.  8.  Auch  im  10  B.  der  Sprengel  -  Ehratann. 
Bibliothek  der  Reifeb.  —  Fried.  Herrmann,  über  Loui- 
siana und  das  poiitifche  Isitercfle  der  vereinigten  Staa- 
ten von  Amerika;  nebft  Bemerkungen  über  die  Staats- 
kräfte diefer  Republik,  über  Canada  und  den  gegen- 
wärtigen Zojtand  der  Indianer;  in  v.  Archenholz  Mi- 
nerva »803.  May  S.  2ii — 27».  Jun.  $.  430 — $14. 
Derfelbe  vom  Einflufs  der  Frantöfifchen  Besitznehmung 
von  Louifiaua  auf  Handel  und  Bevölkerung  des  Nord- 
Amerika  nifchen  Freyftaats;  in  W<o\tmannU  Gefchichtc 
und  Politik  ihoj.  St.  4.  S*  299  —  166,  —  StatifKfcher 
Abrifs  von  Louiliana  auf  Befehl  de«  KbngrcfTes  der  ver- 
einigten Staaten  von  Nordamerika  gedruckt;  Teutfch 
in  v.  Archenholz  Minerva  f 804.  Jnl.  S.  8'  —  120.  Aug. 

S   Das  Engl.  Original  ward  erfl  zu  JTäfhington  und 

zuletzt  zu  London  gedruckt. 


1.  Gröfse,  Gränzen  und  Eintheilung. 

1.  • 

Größe  9  nach  den  Gradm  der  Breite  Zwilchen  30  und 
50 ;  und  der  Länge  zwifchen  283  und  311  $  nach  dem 
Fiäcfunihhalt ,  der  fich  jetzt  nicht  beflimmen  läfst,  den 
man  aber  muthmafsüch  auf  #6,000  Quadratm.  fchatzt. 

2.  Gränzen*    Gegen  Mitternacht  die  Hochlande 
<Highlands),  wodurch  die  Republik  von  Canada  ge- 
trennt 
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trennt  ift,  und  die  Länder  wilder  Völker;  gegen  Mor* 
gm  Neu -Schottland  und  das  Atlantifche  Meer;  gegen 
Mittag  an  daffelbe,  an  Florida  und  an  den  Mexicani- 
fchen  Meerbufen ;  gegen  Abend  an  Neu  -  Mexico  und 
an  unbekannte  Länder. 

3.  Eintheilung.  Die  Republik  befteht  jetzt  aus  18 
Staaten :  / )  New  -  Hampfliire  ;  z)V zrmont ;  3)  Majjachu* 
fett t  und  Main;  4)  Rhode- Island;  5)  Connecticut ;  6) 
New  -  7 ork;  7J  New  -  Jerfey;  $)  Pennfyluaniay  pj 
Delaware;  ioj  nordwefl liehet  Gebiet  vom  Ohio,  noch 
nicht  gehörig  organifirt;  n)  Maryland;  12)  V  rginia;' 
ijj  Kentucky;  14)  Nord- Carolina;  ijj  Süd -  Carolina  £ 
16)  Georgia;  17J  Teneffi^  noch  nicht  gehörig  organi- 
fTrt;  1$)  Louißana,  auch  noch  nicht.  —  Nro.  l)  3 )  4) 
und  5)  werden  zufammen  unter  dem  Namen  Neu- 
^England  begriffen. 

II.  Bewohner. 

x 

1.  nach  den  Volkerklajjen.  Engländer,  Schotten, 
Irländ^r  und  Teutfche;  Neger,  deren  Zahl  fich  imm?r 
mehr  und  mehr  vermindert,  in  New -York  und  New^ 
Jeffey  mitunter  Holländer;  in  Louifiana  Franzofen 
und  Spanier.  Hiejr  und  da  auch  Familien  von  einge- 
bohrnen  Indianern. 

2.  nach  ihrer  Anzahl;  ungefähr  6  Millionen.  Die 
fchnelle  Zunahme  erhellet  aus  folgenden  Angaben. 

1  774  5  2,486,000. 

1783:  2,3*3,300. 

1790:  3, 929>32<>. 

1795:  4,555,946. 

1799:  5,127,756. 

»   •                     1802:  6,000,000. 

3.  nach  ihren  Sitten.  Im  Ganzen  den  Brittifchen 
ähnlich :  übrigens  aber  fehr  verfchieden.  In  den  mei- 
flen  Staaten  find  Gaftfrcyheit  und  Humanität  hervor- 
gehende Züge  des  Nationalcharakters.    In  den  nörd- 
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liehen  Staaten  zeichnen  Geh  die  meiften  Einwohner 
durch  Arbeitfainkeit ,  Thntigkeit  und  M'äf  igkeit  aus: 
in  den  füdlichen  aber  oft  durch  das  Gegenthcil  Der 
h  er  und  da  noch  durchfehimmernde  Geifl  der  Rauheit 
und  Wildheit  bildet  Geh  durch  mancherKy  ViranlaJ- 
Gingen  alimähbg  mehr  aus*  In  Maffüchu  fetts  und 
Pennfv  lvania  herrfchet  uncr  dem  g«of&en  Haufen  reJi- 
giöfe  Stie  ge,  Ernft  und  Zurückhaltung:  doch  nch- 
nien  in  den  neuern  Jahren  Ueppigkeit  und  Aufwand, 
zumahl  in  den  Staaten,  immer  mehr  überhand,  in 
manche»  Staaten  bedient  man  Geh  noch  vieler  Sklaven, 
man  denk  aber  immer  mehr  und  mehr  darauf,  ihre 
Zahl  zu  vermin  >ern.  In  Maryland  ift  fogar  eine  Gc 
Uellfchaft  zur  AbfchafTung  des  Negerhandeis  vorhanden. 

^ 

III.  Naturprodukte. 

i«  aus  dem  Pflanzenreich.  Dtr  Reichthum  deflel« 
ben  ift  ausnehmend  grols.  Die  innerhalb  der  beyden 
Extreme  der  gemäßigten  Zone  eiugefchioflenen  Getrti- 
deartpn  geben  fo  reiche  Ausbeute,  dafs  man  diefen 
Theil  von  Amerika  für  das  grof>e  Kornmagazin  der 
dürftigern  Länder  Europens  anfehen  darf.  Selbft  aie 
nördlichen  Provinzen  bauen  jetzt  nicht  nur  alle  die  ge- 
wöhnlichen Getreidearten  und  Hülfenfnlchte,  fondern 
fogar  den  Mais.  Die  gefamrate  Ausfuhr  der  gewöhnli- 
chen Europäifchen  Getreideforten  btlief  Geh  170c  auf 
3  Millionen  und  354,006  Scheffel  (Bmhel),  an  Werth 
über  2y  Million  Dollars.  Der  Reis  gedeiht  ganz  vor- 
züglich it-  den  füdlichen  Staaten.  Aufserdem  giebt  es 
Gttreidearten,  die  in  Europa  noch  wenig  bekannt  Gnd, 
z.  B.  das  Kappengrqff,  der  Fennich.  Garten  -  und  Halm- 
früchte aller  Art  gedeihen  faft  durchgehends.  Faft  übtr* 
all  ift  der  Witfewachs  an  den  FlülTen  und  in  den  Thä- 
lern  vortrefflich.  In  Virginien  und  Maryland  vird 
der  Tabaksbau  am  ft'arkftea  betrieben.  Flachs  und  Hanf 
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werden  in  den  mittlem  und  füdlichen  Provinzen  von 
Jahr  zu  Jahr  mehr  gebaut.     Kartoffeln  g  ebt  es  in  Ue- 
beriiufs     Ungeheure  dicke  Waldungen^  die  noch  im- 
mer den  größten  Theii  der  nördlichen  Staaten,  wie  % 
auch  Carolina  und  Louifiaua,   bedecken,  bieten  dea 
Einwohnern  die  retc!>rt;n  Schätze  dar.  Weuigflens 
1 2  verfchieUene  Arten  Nadelholz  liefern  Feuerung,  Pott« 
afche,  Terpentin,   Ha-z,  Planken  und  Mafien  von 
jeder  Größe.    17  Arten  Eichen  geben  theils  treffliches 
Bau-  und  Stabholz,  theils  Stoff  zur  G.trberey.  Eine 
Menge  lchatzbaren  Holzes  liefern  die  8  Arten  des  Wall- 
.  nufsbaumes,  die  Platanen  und  Ulmen,  4  Arten  Efchen, 
eben  fo  viele  Arten  Birken,    der  Heufeh  reckenbau  m 
und  andre  Arten  grofser  Forfthöler.     Vom  wilden 
Kirfchbaum  giebt  es  zahlreiche  Arten,  von  der  Ceder 
2  Arten.    N'cht  zu  vergeben  den  häufig  wachfenden, 
und  Zucker  bringenden  fchwarzen  Ahornbaum,  Der 
Anbau  der  Baumwolle  und  des  Indigo  wird  in*  den  fiid- 
lichen  Staaten  eifrig  betrieben.    Hier  und  da  giebt  es 
auch  wilde  tVeinßöcke,  die  aber  keine  genießbare  Frucht 
geben.    Di*  TheeAaude  gedeiht  in  Georgien  trefflich. 

Jrbuftum  Americanum :  The  American  Grave,  or  an  Al- 
phabetical  Catalogue  of  Foreft  Trees  and  Shrubs,  na- 
tives  of  the  American  nnited  States  etc.  by  Humphry 
Marfhal.  Philad.  179s.  8.  Teuifch  von  C.  F.  Foffmahn. 
Leipz.  1788.  8.  Franz,  mit  Anmerkungen  von  Ltztr- 
mes.  Paris  17  K  8.  8.  —  Die  Harbkefchc  wilde  Baum- 
2iicht  11.  f.  w.  von  P.  du  Rot.  Braunfchweig  1772. 
a  B.  in  8.  Nene  Ausgabe  mit  Vermehrungen  und  Vcr- 
befTeru ngen  von  ^.  F.  Pott,  ebend.  1795-^1800.  :ß, 
in  8.    Mit  Kupfern. 

2.  Aus  dem  Thierreich.  Die  Republik  befitzt  nun-  ' 
mehr  alle  Europäifche  Hautthiere  in  Vollkommenheit. 
Der  Ochfe  gedeiht  bis  felbft  zur  Schwere  von  mehr  als 
1 700  Pfund.  In  den  unermefslichen  Flächen  des  Nord- 
weftlandes  weiden  bis  ludlich  nachGuivira  hinab  grofse 
Heerden  zwey er  Arten  wilder  Ochfen,  gleich  fchhtz* 
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bar  wegen  ihres  Fleifchcs  und  ihrer  Haut.    Neben  und 
unter  ihnen  hdufea  in  den  grofsen  Waldungen  des  bö-  < 
bern  Nordens:  das  Rennthier  und  das  Elanthier ,  dir, 
Caqadifchs  Hirfch  und  2  andre  Arten  von  Rothwild. 
Das  Schaf  ift  in  mehrern  Provinzen  vorzüglich.  Das 
häufig  mit  Mais  gefütterte  Schwein  gedeihe  aufnehmend. 
Dietübrigen  zahmen  Thiere  kommen  fehr  gut  fort,  uod  j 
das  Pferd,  gleich  den  vorhergehenden  aus  der  alten 
Welt  dorthin  verpflanzt,  ift  hin  und  wieder  von  aus- 
gezeichneter Gute,  hauptfachlich  in  Peunfylvanien  und 
Virginien»  wo  man  es  durch  Ei^glifche  Hengfte  ver- 
edelt hat   ~  Jtefonders  find  die  aus  Andalufien  herftan^ 
inenden  Pferde  der  Siminolen ,  tief  in  Süd  werten  der 
Staaten,    berühmt.     Sehr9  bedeutend  für  den  Handel 
find  mit  ihrem  Pelzwerk  viererley  Bart*,  3  bis  4  Arten 
Fiichfe,  zweyerley  Hafen  9  dreyerlcy  Ottern,  fechsee- 
ley  AI  arder  ähnliche  Thiere,  nebft  eben  fo  v'ielerley  £trA- 
hörnern.     Die  nordweftlichen  Seen  find  der  Sitz  der 
koftbaren  Bieber.  Die  grölste  Quelle  des  Reichthums  aus 
dem  Thierreiche  bietet  aber  das  Meer  dar,  befanden; 
durch  den  IVallßßh  -  Seehunde  -  Stockfifch  -  Lachs  -  und 
Makrelenfang.    Der  Häringsfang  bedeutet  weit  weni- 
ger. —  Unter  den  Vögeln  zeichnen  fich  aus,  die  koft- 
baren Eidervögel  und  mehrere  ähnliche  mit  Daunen 
verfehene  Vögel.    Wilde  Truthiiner,  Gänfe  und  Enten 
giebt  es  in  grofsen  Schaaren,  und  für  den  Putz  kann 
faft  kein  Erdtheil  fchöneres  Federwerk  aufweifen,  ab 
die  füdlichen  Freyftaaten.    Nicht  zu  gedenken  der  Fe- 
fernen,  Rebhüner,  Wachteln*  Wandtrtaubtn  (in  unbe- 
schreiblicher Menge  und  delikat),  Lerchen   (von  ver- 
fchiedener  Art),  Krammetsvögel  u.  f.  f.  < —  Der  Seiden- 
wurm  wird  immer  mehr  und  mehr  gepflegt,  fo  dafs 
nicht  nur  die  füdlichen,  fondern  auch  nördlichen  Staa- 
ten Seide  ausführen.    Dies  ift  auch  der  Fall  mit  der 
nicht  einheimifchen ,  aber  in  den  Amerikauifchen  Wal- 
dern wild  gewordenen  Biene,  indem  nicht  mir  Honig 
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gewonnen,  foncfcrn  auch  Wachs  in  an  ähnlicher  Quan- 
tität ausgeführt  wird.  >  * 

3.  aus  dem  Mineralreich.  Diefes  ciebt  noch  keine 
grofse  Ausbeute.  Obv>lech  die  Gebürge,  befonders 
das  Nordameukanifche  Alpengebürge  Anzeigen  von 
vielcrley  Metallen  giebt;  fo  hat  mau  fich  doch  bisher 
auf  das  nothwendigfte,  auf  das  Eifen  cingefch rankt. 
Inden  meiden  Staaten  find  Eifenwerke  angelegt,  und 
es  Wird  jetzt  fchon  viel  von  diefem  Metall  ausgeführt. 
Die  nördlichen  Staaten  laflen  Kupfer  -  und  Hleymintti 
bearbeiten.  Neu  -  Jerfcy  hat  ein  fo  reiches  Kup  ererz, 
dafs  man  unweit  Neu  -Braunfchweig  Stücke  von  ge- 
diegenem Kupfer  zu  30,  ja  fogar  über  taufend  Pfund 
ausgegraben  hat.  Auch  in  Kentucky  giebt  es  Teiche 
K  pfergruben.  —  Mamtorbrliche  exiftiren  im  grünen 
'  Gtrbürge  und  am  Otter -Creek;  ein- Schief erbrtith  am 
Champlain-See.  Steinkohlen,  die  man  aber  jetzt  ve- 
gen  der  häufigen  Waldungen  noch  nicht  achtet,  giebt 
es  in  mehrern  Gebenden  überflnffis; ;  fo  auch  Schwefel^ 
Alaun,  Vitriol,  Asbeft,  Jlfärgel,  fleifsbtey,  Braun ft ein 
u.  dergl.;  nicht  minder  die  mtifien  Thonarten  und  Far- 
benerden. —  Salz  wird  zwar  hier  und  dort  erzeugt, 
aber  noch  nicht  in  fo  grofser  Menge,  dafs  man  das 
Europäifche  entbehren  könnte  Doch  wird  dies  viel- 
leicht bald  nicht  mehr  der  Fall  feyn ,  indem  es  in  Ken- 
tucky und  Lou'fiana  Salzquellen  genug  giebt;  anderer 
Gegenden  zu  gefchweigen. 

IV.  Anlage  des  Lahdes  für  feine  Produkte. 

1.  Erde  oder  Boden.  Ucberfieht  man  das  unge- 
heure Gebiet  der  Republik  von  einem  hinreichend  ho- 
hen Standpunkte;  fo  zeigen  fich  hauptfächlich  —  Looi- 
fiana  noch  ausgcfchloflen  —  3  unter  fich  verbundene 
Lündermaffen  von  verfchiedener  Bildung.  Zvcy  weite 
rciclic  Ebenen  werden  durch  einen  grofseo,  zwifchen 
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ihnen  fortlaufenden  Gebürggürtel  von  einander  ge- 
trennt.   Die  eine  breitet  fich  ziemlich  gleichförmig 
nach  Weften  aus :  die  andere  ftetgt  mit  fchnellerer  Ab- 
dachung zuin  Atlantifchcn  Meere  hinab.    Die  erfte, 
das  wertliche  Gebiet,  eine  Ländermaife  von  mehr  als 
igooo  Teutfchen  QM.  heifst  billig  das  Gebiet  der  Mijfi- 
fippi*  Denn  diafer  Großvater  der  Hüffe  —  dies  foll  fein 
Name  bedeuten  —  nimmt  entweder  in  fich  felbß* 
oder  durch  den  Ohio  —  den  fchönen  Flufs  —  nicht 
nur  weftwärts  alle  Flüfle  des  Alpenlandes  auf,  fondern 
auch  die  übrigen  Strome,  dit  aus  den  Erhabenheiten 
gleich. im  Süden  der  5  grofsen  Seen,  in  den  Ländern 
der  Chippewaier,  der  Miamis  und  der  Sack-  Nation 
entfpringcn;   nicht  zu  gedenken  der  grofsen  Menge 
weltlicher,  zu  ihm  hintiiefsender  Ströme  und  Bäche. 
Pas  zweyte  mittlere  Land  hat  die  Natur  zu  einer  gro- 
fsen breiten  Erhabenheit,  von  vielen  der  längften  Gc- 
bürgsketten  überlaufen  %    ausgebildet.    10  und  mehr 
folcher  Bergreihen  dehnen  fleh  von  Nordoft  nach  Süd- 
weit  auf  270  und  mehr  Teutfche  Meilen  hin  aus.  Sie 
nehmen  über  dem  42ften  Grade  der  Breite  ihren  An- 
fang und  erftrecken  fich  in  der  eben  angegebenen  Rieh- 
tung  tief  in  Georgien  gegen  den  Mexicanifchen  Meer- 
bufen  hinab»    Bald  gehen  fie  einander  parallel ,  bald 
erweitern  fich  einige  in  bauchigen  Schweifungen,  und 
endlich  fcheinen  fie  fich  alle  inSüdfudweft  inGeorgieu 
gegen  den  Miffifippi  hiu,  in  Einen  Stamm  zufammen 
zu  ziehen,  von  wo  nur  einzelne  kurze  Sproflen  ins  fla- 
che Land  hervortreten,  'während  dafs  fie  hingegen  in 
Norden  innerhalb  der  Staaten  von  Pennfylvanien  und 
Neu -York,    in  mehrere  einzelne  Glieder  zerrtiickelt, 
fich  verliehren.    Diefes  Alpenland  ift  in  Hinficht  fei- 
ner Grofse  und  feiner  Bildung  auf  unfererErde,  fo  weit 
wir  fie  jetzt  kennen,  einzig.    Denn  wenn  man  auch 
ielbfl  nur  die  Bergketten  dielfeits  (örtlich)  des  Ohio  dahin 
rechnet;  fo  faßt  es  doch  cineFiache  von  mehr  als  icoo 
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TeutfchenQM.  ein  :  rechnet  man  aber  die  beyden red- 
lich des  Ohio  den  übrigen  parallel  laufenden  Ge- 
bürgsreihen  hinzu  —  wie  man  jetzt,  nach  der  Befitz- 
nahme  von  Louifiana,  zu  thun  befugt  ift;  —  fo  wächft 
diefer  Umfang  bis  über  12000  QM.  Grofse  Länder 
von  vielen  100  QM.  liegen  wie  Thäler  zwifchen  die- 
fen  Bergen,  z.  B.  die  Staaten  von  Kentucky,  Franklin 
u.  f.  f.  Die  Höke  der  Gebürge  felbft  ift  nicht  mit  der 
Höhe  der  Europäifchen  Alpen  zu  vergleichen.  Der 
höchfte  Gipfel  der  zu  diefer  Kette  gehörenden  blauen 
Gebürge  Virginieus  beträgt  nur  400  □  und  in  Süd -Ca- 
rolina 4640  Fufs.  Blaue  Gebürge  nennt  man  die  er- 
fte  der  4  parallel  laufenden  Gebürgsreihen  (blue. 
North ,  Allegany  und  Laurel  M),  die  zufammen  ge- 
nommen den  Namen  der  Apalaehen ,  oder  nach  ihrer 
höchften  Reihe,  der  Allegany's  führen.  —  Im  Jahre 
1799.  betrug  das  tragbare  Land,  mit  Ausfchlufs  Loui- 
{ianens,  590  Millionen  Englifche  Morgen  f  Acres), 
wovon  erft  wirklich  angebaut  waren  36  Millionen 
300,000  Morgen. 

2.  Gewäjfer.  Das  eben  erwähnte  grofse  Bergge- 
biet ift  der  ungeheure  Behälter,  der  -nicht  nur  alle  von 
ihm  feibft  cingetafsten  Länder,  fondern  beynahe  ganz 
Nord  -  Amerika  dieiTeits  der  5  grofsen  Seen  und  des 
Miflifippi  durch  unzählige  grofse  und  kleine  Fliiflc 
fruchtbar  bew^fTert.  Von  ihm  ftrömen  gegen  4oFlüf- 
fe,  deren  13  zu  den  beträchtliciiften  gehören,  durch  das 
grofse  Wefigebiet  des  Miflifippi  und  durch  die  Länder 
der  Chactaros:  nach  der  entgegengefetzten  Seite  aber 
ergiefsen  fich  über  28  anfehnliche  Ströme  in  die  ur- 
fpriinglichen  vereinten  Staaten.  Diefen,  am  längften 
uns  bekannten  und  wefentlichen  Theilen  von  Nord- 
Amerika  ift  hier  noch  eine  Fläche  von  ungefähr  19000 
QM.  übrig,  die  fich  in  ftetcr  Abdachung  von  dem  Gc- 
bürgslande  zu  dem  Atlantifchen  Meere  hinab  fenkr. 
Die  Natur  gab  keinem  Lande  eine  fo  vortheilhaftc  Ein- 
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fafluug  mit  Geväfleniv  als  diefer  LändermafTe.  In 
Werten  der  riefenliafte  Mißßppi,  in  Süden  durch  Loui- 
siana der  Mexicanijche  Meerbufen,  in  Qflcn  das  Atlan- 
tifche  Meer,  und  im  Norden  5  erftaunliche  Wafferbc- 
häiter  von  mehr  als  >ooo  QM.  Ober/lache  (der  obere 
See,  der  See  Michigan,  neb (i  feinem  kleinen  Anhange, 
dem  See  Puan  oder  der  Green  -  Kay ,  der  See  Huron, 
der  durch  den  kleinen  Ctare-See  fich  i*it  dem  Eric  ver- 
bindet, und  der  See  Ontario  *),  die  durch  ihre  Ge- 
xeräiler  den  grossen  St.  Lorenz  zum  Ausgufs  in  den  nörd- 
lichen Ocean  gebildet  haben.    Die  ganze  Strecke  der 
Seeküft'e  von  iaft  400  Teutfchen  Meilen  iA  mit  den 
tieiften  Einfchnitten,  hervorgehenden  Landzungen  und 
In  fein  begabt.    Faß  alle  bedeutende  Flü'fTe  mit  tiefen 
weiten  Mündungen  erßrecken  Heb  hoch  ins  Land  hin- 
auf, und  diefe  Mündungen  oder  ßayen  (Buchten;  find 
durch  hervorragende  Kütten  gegen  das  flurraeude  Meer 
zu  fiebern  Landungs-  und  Ankerplätzen  gebildet.  Un- 
ter diefen  ßayen  find  die  größten:    die  Delaware* 
und  die  Chefapeakbatf.    Letztere  ift  vielmehr  eine  Samm- 
lung grofser  Buchten ,   Mündungen  und  brauchbarer 
Häfen.    Von  den  großen  Flüffen  bemerken  vir  noch : 
den  Ohio,  den  Connecticut,  den  Hudfon,  den  Delaware, 
den  Sujquehanna,  den  Potomac  (an  dem  die  Bundesftadt 
Waf hington  erbaut  ift),  dmPamtico,  die  Savannah,  den 
u.  a.  m.    Die  Oberfläche  aller  GewälTer  in- 
nerhalb der  Freyflaaten  hat  man  auf  3712  Teutfche 
QM.  berechnet.    Einige  große  Ströme,    die  durch 
Fälle  und  andere  Schwierigkeiten  der  Schiffahrt  hinder- 
lich waren.»  find  mit  grofsen  Korten  fahrbar  gemacht, 
z.  ß.  der  Potomac. 

3.  Luft  und  Witterung.  Die  Lufttemperatur  ift 
hier  durchaus  nicht  nach  dem  Mtasflabe  derjenigen 

Lan- 

i       Nicht  mir  die  Hälfte  diefer  s  grofsen  Seen  gehört  xu 
,  dem  Gebiete  der  Frey ftaaren ,  fondern  der,  über  700 
QVf.  groisc  See  Michigan  gehört  ihm  ausfchtie&lich. 
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Länder  in  Europa  zu  meflen,  die  damit  unter  gleicher 
Breite  liegen,  indem  hier  fo  viele  Lokalurfachen  ein- 
treten, die  eine  beträchtliche  Verfchiedenheit  veraulaf- 
fen.    Die  grofsen  Schneegebiirge,  die  frifche  Seeluft 
an  vielen  Orten,  die  grofsen  Strome  und  inländifchen 
Seen,  die  Ungeheuern  \Yaldungen,  uud  der  im  Gan- 
zen noch  immer  fehr  befchränkte  Anbau  des  Bodens, 
machen  die  Hitze  hier  weit  erträglicher:  dagegen  find 
die  Winter  aber  auch,  felbft  in  den  gemäfsigten  Zonen, 
weit  anhaltender  und  flrenger  als  in  Europa.  Nach 
dem  Ocean  zu  treten  oft  plötzliche  Abwechfelungcn 
von  feuchter  und  trockener,  kalter  und  wärmer  Luft 
ein.    Im  Allgemeinen  iß  das  Klima  in  den  nördlichen 
Staaten  fehr  gefund,  vorzüglich  im  Winter.  Rhode» 
Island  gejiört  zu  den  gefundenen  und  angenehm Itcn  ' 
Witterungsgebieten  von  ganz  Nord  -  Amerika.    Jn  Neu- 
Yoik  find  die  Veränderungen  des  Wetters  fchnell,  häu- 
fig und  ftark.    Von  allen  Jahrszeiten  herrfchet  dort 
der  Winter  am  längftcn.    Nord  -  Carolina  hat ,  ver- 
möge feiner  füdliehen  Lage,  heifsere  Sommer  und  ge- 
lindere Winter,  als  das  benachbarte  Virginien.    In  dem 
Innern  des  Landes  wirket  eine  drückend  heifse  und 
feuchte  Luft,  die  bey  Nord  weft- Winde  oft  fehr  plötz- 
lich mit  ftarker  Kälte  abwechfelt,  vorzüglich  in  den 
flachen  und  fumpfigen  Gegenden;  daher  Krankheiten 
mancher  Art,  befonders  im  Jammer  und  Herbft:  in 
den  Hochlanden  hingegen  ift  das  angenehmfte  und  ge- 
fundeile Klima.    In  Sücf- Carolina  ift  es  nicht  viel  an- 
ders.   Die  Ausdünnungen  des  niedrigen  Marfchlandcs, 
das  man  wegen  der  Reispflanzungen  noch  überdies 
von  der  See  überfchwemmen  läfst,  uud  der  Flüfle,  fo 
wie  der  zahlreichen  Gewächfe,  womit  der  Boden  be- 
deckt ift,  füllen  die  Luft  mit  einer  Menge  von  Feuch- 
tigkeiten, die  in  häufigen  Regen  und  Thauen  herab- 
fallen: daher  Fieber,  Ruhr,    Seiteuftechen  u.  derzl. 
Noch  ungleich  heifser  ift  das  Klima  in  Georgia;  der 
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Winter  demnach  äufserft  milde.  Die  Arbeit  im  FeUe 
kann  das  ganze  Jahr  hindurch  fortgefttzt  werden.  Die 
Baume  bi  ihen  fchon  im  Februar,  und  im  May  un<i 
Juny  erndtet  man  fchon  die  Europäifchen  Feld  fr  »cht: 
ein.  In  den  niedri.ern  Küftengegenden  verhjalt  fich 
die  Witterung,  wie  in  Süd  «»Carolina.  July,  Augufi 
und  September  wer  'en  in  beyden  Provinzen  die  Krank« 
heits  -  Monate  genannt.  Nieder  -  Louifiana  erfreuet  fiel: 
keiner  angenehmen  und  nutzlichen  .  bwechfirlung  von 
Trockenheit  und  Näffe;  denn  die  Hitze  ift  von  einer 
eben  fo  verdrießlichen  Dauer,  als  das  Regenwetter, 
doch  geniefst  mau,  wahrend  eines  Theils  des  Früh- 
lings undHerbftes,  einer  mild,  n  Temperatur.  In  Ober- 
Louifiana  giebt  es  wenig  Tage,  wo  man  die  Sonne 
nicht  ficht,  und  die  Luft  ift  angene/un,  var/n  und 
gefund. 

Tabcau  du  cliinat  et  du  fol  des  Etats  -  Unis  d'Araerique  etc. 
par  C.  F  Volnru.  Paris  i8e*.  2  Voll,  in  8.  Mit  2  Land- 
karten und  2  andern  Kupfern. 

V.  Kultur  des  Bodens. 

Wird  in  den  meiden  Gegenden  aufs  emfigfle  ge- 
trieben. Von  Jahr  zu  Jahr  werden  gröfsere  Strecken 
urbar  gemach^ 

VI.    Lebensarten»  und   Gattungen  der 

Bewohner. 

i.  in  Anfchung  der  Viehzuckt ,  Ftfehtrey  und  Ja- 
gerey.  huferßere  wendet  man  in  den  nördlichen  Stat- 
ten mehr  Fleifs,  als  in  den  füdlichen.  Dort  ift  die 
Rindvieh  -  und  Schweinezucht  fehr  betrachtlich.  In 
Rhode -Island,  Connecticut,  Neu  -  Jerfey,  Pennfylva- 
nia,  vorzüglich  auch  auf  Long -Island,  zuNeu-York 
gehörig,  ift  fie  der  Hauptnahrungs/wCig  der  Einwoh- 
ner; auch  noch  in  Maryland:  in  den  fiidiiehen  Staaten 
vorgleichungsweife  weit  weniger.  —  Die  JFifcherey, 
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befondcrs  der  Wallfifch-  und  Stockfifchfang,  wird  faft 
überall  (Wk  betrieben:  doch  j/l  fie  in  den  nördlichen 
Staaten  beträchtlicher,  als  in  uen  tödlichen.  —  Die 
Jagd  {([jedem  erlaubt  und  durch  keine  Gefctze  einge- 
fchränkt.  In  den  waldreichen  •Gegenden  wird  den 
Pelzthieren  eifrig  nachgefirebt. 

2.  in  Anfchung  des  Land-  oder  Ackerbaues .  Dafs 
es  auch  hierin  noch  fehr  viel  zu  thun  gebe,  erhellet 
fchon  aus  der  vorhin  (IV.  1)  angegebenen  Morgenzaul 
des  noch  nicht  angebauten  tragt  aren  Landes.  Die  Be- 
wohner von  Neu -Hampflure  thun  lieh  im  Feldbau  be- 
fonders  fcervor :  ob  fie  deich  noch  manche  Vortheile 
Europäifcher  Oekonomen  nicht  in  Ausübung  bringen. 
In  Vermont  ifl  er  noch  in  der  Kindheit;  und  in  Maffa- 
chufetts  nicht  viel  weiter.  In  Rhode- Island,  wo  der 
grofste  Theil  des  Bodens  Weideland  ifl  ,  reicht  der  Ge- 
treidebau zum  innern  Bedarf  lange  nicht  zu.  Ganz  an- 
ders ift  es  damit  in  Connecticut.  Neu  •  York  hat  den 
wichtigften  Laudbau  unter  allen  nördlichen  Staaten  und 
ifl  eine  wahre  Kornkammer  für  die  Republik.  Zu- 
nächfl  hierin  folget  Pennfylvania.  Jn  Neu-Jerfey  be- 
liebt der  gröfste 'J  heil  der  Einwohner  aus  Landleuten: 
und  doch  ifl  die  Landw iithfchaft  im  Allgemeinen  noch 
nicht  fo  weit  gediehen,  als  man  erwarten  könnte.  In 
Virginieu  legt  man  Geh  in  neuerer  Zeit  mehr  auf  den 
Getreidebau,  als  vorher,  wo  man  den  Tabaksbau  zu* 
ftark  trieb.  In  den  füdlichen  Provinzen  geht  es  von 
Jahrzu  Jahr  mit  dem  Ackerbau  weiter  vorwärts. 

Coiuumnications  concerning  the  agriculturp  and  qjpntncrce 
©f  the  United  States  of  America ,  by  IFilU  Thaian,  Lon- 
don i8oo.  R. 

3.  in  Anfehung  der  Manufakturen  und  Fabriken. 
Im  Ganzen  fehlt  es  noch  fehr  daran*  Die  Landespro- 
dukte könnten  weit  befTer  benutzt  und  im  Staate  fclbfl 
verarbeitet  werden,  wenn  es  mehr  Arbeiter  gübe  und 
ihr  Lohn  nicht  fo  hoch  flände.   Die  Regierung  ermun- 
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fett  indeflen  zur  gröfsern  Gewerb  famkeit  durch  Prä- 
mien und  Taxfreyheiten.    In  Maflachufetrs  und  Penc- 
fylvanien  herrfcht  noch  der  thatigtie  Fabrikcngei/t.  Vor- 
zuglieh  wird  dort  verfertigt  viel  Leinwand,  vollem 
u.  baumwollene  Waaren,  Lcder,  Eifenwaaren,  Leinö:, 
WallrarMichter  und  Gias.    Es  giebt  viele  Rum  -  nni 
Brand  weinbrennereyen ,  Zucker  -  Ahornzucker  .  Pott- 
und  Pcrlafcli  -  und  Thranficdereyen.    Der  Schiflfcau  ift 
ein  Hauplgewerbe.    Viele  Papier  -  Oel  -  Seirf  -  Korn- 
Chokolate- Pulver-Säge- Walkmühlen  u.  f.  <w.  In  Virgi- 
nien  u.  Maryland  find  die  Tabaksmanufakturen  am  be- 
träch tli ehrten.  Die  1791  zu  Patterfon  in  New  -  Jerfej 
errichtete  Manufaktur 'gefellfchaft  foll  bisher  der  Erwar- 
tung noch  nicht  entfprochen  haben. 

4.  in  Anfchung  des  Handels.  In  den  'altern  Staa- 
ten ift  fowohl  der  in  -  als  ausländifche  Handel  fehr  thä- 
tig:  in  den  neuern  erft  im  Werden.  Diemeiften  vor- 
hin angezeigten  Naturprodukte  und  Waaren  dienen  m 
Exporten.  Ihre  jährliche  Zunahme  erhellet  aus  folgen 
der  Ucberficht  *): 

Amerik.  Produkte.  Ganze  Ausfuhr. 

1774:    6,1  00,000  Dollars.  6,100,000  Doli. 

17841    9,000,000     —  10,150,000  — 

1790:  14*200,900     —  16,000,000  — 

1791:  14*600,000     —  18,399,000  — 

1792;  15,060,500     —  21,005,568  — 

1793  5  15*410,000     —  26,011,788  — 

1794:  16,200,100     —  33,043,7*5  — 

1795:  18,064,050      —  47,8*5,5S6  — 

41796:  20,024,021      —  67,064,097  — 

1797:  24,055,671      —  5I,*94,7iO  — - 

1798:27,991,413      —  61,327,41t  — 

1799:  33,»42,187    '  —  78,665,5*2  — 

•)  Sic  ift  aus  den  oben  angeführten  Thoughts  on  iheimr^ 
ßng  Wealth  etc.  entlehnt,  und  defto  fchätx barer ,  da  die 
einbeimifchen  Produkte  und  Waaren  von  den  amlandi- 
fchen,  die  man  anderwärts  einkauft  und  wieder  ver- 
kauft ,  abgefoudert  find  >  welches  der  Fall  bey  deu  vor- 
her 
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Die  Menge  der  Importen  nimmt  von  Jahr  zu  Jahr 
ab,  feJbfl  in  Anfe  »ung  der  Engl.  Manufaktur-  und  Fa- 
brik waaren,  deren  man  jedoch  noch  nkht  ganz  ent- 
behren kann,  noch  weniger"  der  Wcftindifchen ,  die 
man  jedoch  alle  mit  eigenen  Schiften  .höhlt,  und  mit 
ihnen  auch  die  mciften  wieder  an  andere  Völker  ver- 
kauft. 

Der  ftärkfte  Handelsverkehr  ift  zwar  mit  dem  ehe- 
mahligen  Atotterlande ,  mit  Grofsbritanuien;  aber  es 
wird  nunmenr  fchwerlich  irgend  eine  Handelsnation  x 
in  und  aufser  Europa  exiftiren,  mit  welcher  diefe  oder 
jene  Provinz  nicht  in  merkantilifchcr  Verbindung  liehen 
folite. 

Handelshäfen  und  Handels flädte:  Alle  an  dem  Meere 
liegende  Städte,  vorzüglich  aber:  Bofton,  Piymouth, 
Nantuckfet,  New-Bcdford,  Portland,  Bath,  New- Port, 
Providence,  New-  London,  Neu- York,  Philadelphia,  ' 
Wilmington,  Baltimore,  Annapoiis,  George-  town,  Nor- 
folk, Bermuda  -  Hundred ,  Wilmington,  Charlcstowu, 
Savannah,  New- Orleans 

Jiefot  derungsmlttel  des  Handels:  1)  die  Staatenbank 
oder  Bank  der  vereinigten  Staaten  zu  Philadeiphi;  ; 
2)  die  Bank  von  Nord  -  Amerika  zu  Boflon;  3)  noch 
einige  andere  Banken  in  verfchiedenen  Staaten ;  4)  Affe- 
kuranzgejellßha/ten,  dereh  zu  Philadelphia  allein  4  find; 
5)'  Handelsvertrag*  mit  Grofsbritanuien  und  andern  Na- 
tionen; 6)  Konfulen  und  Agenten  in  mehrern  Landern; 
7)  mehrere  Geßllfchaflen  zur  Verbeflerung  der  inländi-  v 
fchen  Schiffahrt,  der  Brücken,  Wege  u.  f.  w.    8)  Per 
Schleichhandel  mit  den  Spanifch*  Amerikan.  Kolonien. 

her  in  Teutfchland  bekannt  gewordenen  Exportcnliftea 
der  Fall  nicht  war. 

*  Das  Münzwtftn,  wird  durch-  ein  Müdzarat  zu  Philadcl« 
phia  dirigirt.    Bcy  den  Goldmünzen  ift  der  Münzfuß  zu  , 
1 1  Theilen  Gold  und  1  Theii  Zufatz :  bey  den  Silber- 
münzen  zu   1 48 5   *  heilen  Silber   1 79  Theneir  Zufatz. 
Der  vefhältnifsmäßigC'Wtrth  von  Goli  zu  Silber,  nach 
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dicfcr  Leginmg  ausgeprägt,  ergiebt  fich  al(b,  wie  15 
211  1.  —  Die  Rechnuugsm Unzen ,  die  nach  dem  Gefrc 
in  allen  öffentlichen  Acmtern  und  bey  allen  Gerichtshe- 
fen gelten,  find : 

Dollars  (nach  welchen  alles  gerechnet  wird,  und 
.reu  einer  7  Shill.  und  6  Penny  oder  5  Livres  uni 
*  Sols  oder  s  Fl«  17  Kr.  Rhein,  beträgt). 

Difmes  oder  Tfe,  Cents  oder  rJ^,  und  MilU  oder  tfc 
Dollar  — 
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*)  Obgleich  der  Kongrefs  den  Dollar  auf  100  Cents  gefc« 
hat.  fo  gilt  er  doch  in  MafTachufetU  und  in  einigen  au. 
Jern  Provinzen  im  Umlauf  108, 
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Auf  dicfe  Münzen  wird  folgendes  Gepräge  gefchlagen.  Auf 
den  Avers  ein  Sinnbild  der  Freyhcit,  nebft  dem  Worte 
Liberty,  und  der  Jahrzahl,  wann  fie  gefchlagen  wor- 
den ;  auf  den  Revers  der  Gold  -  und  Silberniiinzen  ein 
Adler,  mit  der  Infchrift:  Umted  State*  of  Amerika ;  auf 
die  Kupfer.mil  men  eine  dea  Namen  und  Werth  andeu- 
tende Infchrift. 

Von  ausländifchem  Gelde  curfiren  hauptlächlich  Spanifche 
Piafter  und  Pörtugiefifche  Goldmünzen. 

Papiergeld  war  Ichon  vor  der  Entftehnng  der  Republik 
in  allen  Staaten,  in  dem  einen  mehr,  in  dem  andern 
weniger,  auf* eine  fehr  nachtheilige  Art  im  Umlauf. 

Von  Gewichten  und  Maajen  kann  man  keine  Nachricht 
geben. 

5.  in  Anfehung  der  Religion.    Vermöge  der  Staats« 
verfaflting  der  Republik  werden  alle  chrifrl,  Religionen  , 
geduldet,  keine  foll  den  Rang  vor  der  andern  haben, 
noch  herrfchende  Landcsreligion  feyn:  gewiflennafsen 

ifi  aber  doeji  die  proteßantifche  dadurch  zur  herrfch^n- 
den  geworden ,  d**fs  die  Glieder  der  Gefetzgebung  und 
die  vornehmflen  Staatsbeamten  (ich  dazu  bekennen  muT- 
fen.  Von  diefer  giebt  es  mancherley  Sekten,  worun- 
ter diejenige  der  Congregationalifien  (ehedem  Indeperi* 
deuten)  in  den  nördlichen  Provinzen  die  zahlreichfte  ift  j 
nach  ihnen  folgen  die  Bapüßen,  Epifcopalen ,  Quäeker, 
Prcsbyterianer,  Lutheraner,  Holländtfch  -  Reformirte ,  Me*  , 
thodißen,  Univerfalißen,  Sabbatharier,  Mennonißen,  Mäh- 
rifehe  Hrüder;  Katholiken.  Jn  einigen  Provinzen  giebt 
es  auch  Juden.  Jede  Gemeine  hat  das  Recht  fleh  ihre 
Prediger  zu  wählen. 

? 

6.  in  Anfehung  der  WiJJenfchaften  und  ßhönen 
Künße.  Aufklarung,  Ausbildung  und  davon  abhängende 
Geifteskultur  haben  in  neuern  Zeiten  weit  fchneilere 
Fortfehritte  in; den  meiften  Provinzen  gethan,  als  ehe- 
dem. In  Mailacht] fetts  und  in  einigen  andern  mufe  . 
jede  Ortfdjaft,  die  50  oder  mehr  Familien  hat,  bey 

.  Strafe,  einen  oder  mehrere  SchuLueillcr  haben,  lfm 

•  Aaa  Lefeu, 
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Lefen,  Schreiben  und  Rechnen,  vie  auch  die  EngL 
Sprache  zu  lehren ;  und  ein  Ort  von  aoo  Familien,  eine 
Latein.  Schule,  mit  einem  Lehrer,  der  im  Latcinifchen, 
Griechifchen  und  Englifchen  zweckmäßigen  Unterricht 
geben  kann;  wofür  er  von  den  Einwohnern  eine  an- 
gerne fTene  Belohnung  empfängt.    Ob  nun  gleich  diele 
rühmliclie  Verfügung  nicht  immer  genau  btfolget  wird, 
fo  haben  doch  diefe  Schulen  auf  die  Bildung,  feibft  der 
niedrigittn  Volksklaflen,  auf  Verbreitung  nützlicher 
Kentitmfle,  und  Liebe  zum  Lefen  und  fich/elbfl  ztx  un* 
terrichten ,  fehr  grofsen  Einflufs.    Wer  nicht  lefeo, 
fchreiben  und  rechnen  könnte,  würde  für  wenig  befTer, 
als  ein  Wilder  gehalten  werden.    In  Borton  giebt  eJ 
auch  fo  genannte  Bürgerßhulen.    Eben  dafelbft  und  an- 
derwärts findet  man  Privat fthulen  unter  dem  Namen 
Akademien^  worin  der  Styl,  die  Geographie»  Gcfdiicbtcy 
Mathematik,  Franzöfifch,  Mufik,  Tanzen  u.  dgi.  m. 
gelehrt  wird.    Hierauf  folgen  die  Univerßtäten^  deren 
vorzüglichfte  in  New  -  Eng  fand,  ja,  man  kann  fagen, 
in  ganz  Nord* Amerika,  zu  Cambridge  ift  (Harvard- 
Univerfty).  Zunächft  folget  die  Univerfitat  von  Penn- 
fylvanien  zu  Philadelphia,  und  diejenige  zu  Columbia  in 
S.Carolina*    Die  meiden  übrigen  Universitäten,  der« 
gleichen  es  faft  in  allen  großen  Städten  giebt,  heifsen 
/CollegUn.     Alle  find  auf  den  Fufs  der  Englifchen 
JLehranÜalten  diefer  Art  eingerichtet. 

Auch  an  A nilalten  zur  Vervollkommnung  der  Wif- 
fenfchalten  fehlt  es  nicht.  Zu  den  vorzuglichften  Gc- 
fellfcliaften  dir  IViJfenfchaften  gehören  diejenigen  zu  Bo- 
rton ( the  American  Acadetoy  of  Artt  and  Sciences)  und 
Philadelphia  (the  American  phtloßophical  Society).  Au- 
fs erdem  giebt  es  eine  Menge  litte  rar  ifeber  und  Öko- 
nomifeber  Gefellfchaften,  befonders  in  letzterer  Stadt, 
z.  B.  the  Sotiety  for  promoting  political  enquirier\  theCoL 
tege  of  Phyßcians ;  the  medical  Society;  the  Philadelphia 
Society  Jor  promoting  Agriculture  etc.    Zu  Bofton :  che 
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lUaJfachufetts  medicat  Sotlttyi  the  Ußortcal  Society  etc. 
Auch  m  Connecticut  ift  eine  GefeU/chaft  dir  fPlfin- 
fchaften  und  eine  medicinifcke  Societät.  V  on  Bücher' 
cenfur  wtifs  man  in  diefetn  Land*  nichts« 

BMothektn  giebt  es  bey  allen  Uni verfitäten  und  Kol- 
legien ;  und  Buchhandlungen ,  wie  auch  Buchdruckereyen 
in  alien  bedeutenden  Städten,  vorzuglich  m  Philadelphia» 

Die  fchonen  Künße  werden  noch  zu  fehr  vernach» 
»Jafsigt,  als  daß  man  etwas  von  Belang  darüber  erzäh- 
len könnte» 

• 

7.  in  Anfehung  des  Adelt ,  des  Bürger  -u.  Bautrn* 
ßcrndcf.  Von  erfterem  wei(s  man  nichts.  Bürger  und 
Bauern  befinden  (ich  gröfstentheils  im  h  hen  Wojil- 
iland.  Jene  leiden  indefTen  in  der  neuern  Zeit  häufig 
durch  den  überhandnehmenden  Luxus.  Diefe  lind  meU 
ftens  Landeigentümer*  4tnn  die  kein  Land  befitzen, 
.^rändern  lieber  aus,  Co  wie  die  jüngere  Mannfchaft  (ich 
feifder  Feftgründung  der  Republik  von  der  Begierde 
in  den  neuen  FHanzoiten  grofsen  Länderbefitz  zu  er* 
werbm,  hinreilsen  lafst.  Jettes  Eigenthumsrecht  erzeugt 
in  den  Freyhaltern  eine  ftarke  Anhänglichkeit  an  das 
Vaterland,  fö  wie  ihre  miihfamen  landwirtbfchafrlichea 
Arbeiten  ihnen  die  Gefundheit  und  Starke  gewähren» 
welche  ihren  Muth  belebt,  es  zu  vtrthudigcn«  Alle 
find  völlig  von  jedermann  unabhängig.  In  einigen  Kü* 
ftengegenden ,  fo  wie  auf4  den  Infein  $  leben  viele  voa 
der  Fifcherey.  Hier  und  da  giebt  es,  felbft  unter  den 
Landleuten,  fogenannte  E/quires*  welchen  Namen  fich 
gewöhnlich  diejenigen  bey  legen,  die  Öffentliche  Aem* 
Cer  verwalten.  A  iele  gelangen  dazu  durch  die  Volks« 
wählen,  und  auf  ibnen  haftet  dann  gewöhnlich  diefef 
Ehrentitel:  doch  geniefsen  fie  deswegen  noch  keines 
Vorranges.  Die  dienflptiiehtigen  Leute  (tndentured  Ser» 
vautf)  werden  in  einer  Provinz  härter  oder  gelinder» 
als  in  der  andern ,  gehalten« 

Aaa*    '  Vit. 
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Vit  Grundgefetze  oder  Grundver- 
träge. 

Die  am  I7ten  Sept.  1787  angeordnete  und  einge- 
führte, aber  erft  1789  zur  völligen  Fertigkeit  gelegte 
Conßitution  der  vereinigten  Staaten. 

VIII.  Regierungsform. 
Eine  demokratifche  Republik« 

IX.  Oberfte  Gewalt. 

Stent  bey  der  ganzen  Nation ,  die  ihren  Heprafcn- 
tauten,  dem  Kongrefs  (oder  Reichstage),  eine  durch  alle 
Staaten  gehende  richterliche  und  gefetzgebende  Gewalt 
einräumte,  fo  dafs  er  das  Recht  des  Kr  egs  und  Frie- 
dens ,  der  BündnüTe ,  die  Büirichturg  des  Handels  und 
die  Ausfehreibung  der  Auflagen  für  die  Kotten  des  Bun- 
des u.  f.  w.  ausüben  foll.    Jede  Provinz  fendet,  nach 
Verhaltnifs  ihrer  Volksmenge/ mehrere  Deputirten  zum 
Kongrefs,  der  bis  i$oi  zu  Philadelphia  refidirte,  feit* 
dem  aber  zu  Waf hington  feinen  Sitz  haf.   Diefe  müneu 
wenigftens  2  5  Jahre  alt  und  feit  7  Jahren  m  den  ver- 
einigten Staaten  anfafsig  feyn  ,  werden  aus  dem  öffent- 
lichen Schutz  erhalten,  und  dürfen  kein  anderes  Amt 
bekleiden.    Sämmtl.  Depntirte  theilen  fleh  in  2  Ratbe, 
indem  2  von  jeder  Provinz  den  Senat,  die  übrigen  <fe$ 
Haus  der  Repräfentanten  ausmachen.    Aus  diefen  bey- 
den  Rathen  befteht  die  hoehfle  Gefetzgebenje  Gmslt, 
Im  Hau'c  der  Repräfentanten  werden  alle  Staatsangclc* 
genheiten  angebracht,  erörtert,  beftritten  u.  f.  f.  Die 
durchgegangenen  Vorfchl'age  (Hills)  werden  alsdaßfl 
dem  Senat  vorgetragen,  wo  fie  noch  weiter  erwog« 
und  hierauf  entweder  verworfen  oder  durch  einen R^h- 
fchlufs  genehmrget  werden.     Der  Fite-  Präßdent  bat 
den  Vorfitz  %iu  4er  Verfainmluug;  der  Präßdtnt  aber 
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übt  die  vollziehende  Gewalt  aus ,  wircLalle  4  Jährt  ge- 
wählt ,  mufs  den  Eid  der  Treue  fch wären,  iftOberge- 
sieral  und  Admiral,  ruft  den  Kongrefs^  jährlich  wenig* 
ftens  einmahl,  zufammen,  kann  Verbrethen  verzeihen; 
Verträge  machen  ,  wenn  2  Drittheile  der  Senatoren  ein~ 
willigen,  ernennt  Gefandte  u.  f.  f.  Zufolge  der  Vkpt** 
flitution  gilt  teinc  Abgabe  nach  dar  Zahlung .'der  Kopfe* 
von  den  Finanzen  mufs  öffentliche  Rechnung  atigelegtf 
werden  v  es  dürfen  keine  Adelsbritfei  erfbeilt  Wefdfcn  ;f 
kein  Staatsbeamter  darf  von  fremden  Mächten  Titdl  ode* 
Cefchcnke  annehmen  u.  f.  f.  Von  4tf  gefetzgebendetf 
und  vollziehenden  Ül  die  hbchße  richtende  Gewalt  weis* 
lieh  ^getrennt  Diefe  ifr  einem*  oberßea  Gerkhtifu>f(Su~ 
preine  Court)  anvertraut,  der  aus  f  Oberrichter,  5  Hey»' 
fitzern,  1  Generalprokurator  und  t  Schreiber  be fleht.' 

Eben  fo  beruht  die  VerfaiTung  einer  jeden  einzelnen 
Provinz  insbesondere  a)  auf  einer  Gefetzgebenden  Ge* 
walt  (dem  Senat  oder  Rath)  ,#b)  einer  ausübenden  Ge> 
walt  (dem  Gouverneur' oder  Befehlshaber)  und  c)deY 
lichtenden  Gewalt.  Die  fpecielle  Einrichtung  ift  irf 
jedei  Provinz  verfchieden.  Hiernach^  bat  jede  einetge^ 
nes Diftrittfgerieht  (Diftrict  Court).  Ueberdem  gießt 
es  3  wandelnde  oder  Landgerichte  (Circuit  Courts),  Ast$ 
eine  für  die  nördlichen ,  das  ate  für-  die  mittlem,  und 
das  3te  fär  die  tödlichen  Staaten. 

•.  ■» 

•  .  -      •»»■«,  * 

X.  Juftitzvcfejv.      .1  ^ 

f.  Gefetze.  1 

Es  giebt  allgemeine,  die  der  Kongrefs  giebt,  die: 
vielleicht  in  Sammlungen  von  £eit  zu  Zeit  i herauskom- 
men, und  befondere  nach  dem  GeiA  und  Sinn  jeder  Pro?, 
vinz. 

•  ... 

2.  Gerichte. 

Die  richterliche  Gewalt  der  vereinigten  Staaken  ifl. 
.  dem  eben  erwähnten  oberßen  Gerichtshöfe  und  den 

dem 
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dm  Gtrichi$*y  die  der  Kongrefs  von  Zeit  zu  Zeit  an- 
ordnet, übertragen.  Sie  erftreckt  fic.i  über  alle.  Füüc 
des  (Irengen  Gefctzes  und  der  Billigkeit,  die  fich  geg  en 
die  Konßttutioo*  gegen  die  Gc  fetze  der  vereinigten 
Staaten,  und  gegen  Bündniile,  die  unter  ihrer  Autori- 
tät gefchloflen  lind,  ereignen \  ferner %  über  alle  Falle, 
welche  Qefandrc  oder  andere  öffentliche  Minifler  und 
Koofukn  betreffen,  über  alle  Gegenft'ande  der  Admi- 
^a^Ust  und. der  Marine,  über  Streitigkeiten  zwifchcü 
9  öder  mehren*  Staaten  u.  f.  w.  Nach  die  fem  ober* 
ße*.  Gericht  folgen  das  auch  ermähnte  »iftriktsgericht 
und  die  handelnden  Gerichte,  jede  Provinz  hat  dann 
noch  ihr  Obergmcht  (Superior  Court)  und  ihre  Untergt- 
rieht*  (l  ourts  of  common  plea*).  In  den  roeiften  find 
noch  Friidmsgerichte  nach  Brittifcher  Verfaffung.  Auf 
dkfclbe  Weift  inüuen  alle  Proieffe  gegen  alle  Arten 
von  Verbrechen»  nur  die  gegen  die  Staatsverwaltung 
ausgenommen ,  durch  Qäfchworm  ertf  bieden  werden. 
Per  Pro/eis  mu's  in  dem  Staate  geführt  werden,  we 
das  Verbrechen  begangen  wurde;  il\  es  aber  in  keinem 
Suate  begangen,  fo  muß  der  ProieG  an  dem  Orte,  den 
der  Kongreß  durch  ein  Dekret  aoveifen  wird,  inftrairt 
werden. 

- 

•  ~  :  '  XL  Finanzwefen« 

Vor  dem  Jahr  1 789  ex i flirte  noch  kehl  Finanzfy» 
Htm  und  feftei  Einkommen.  Die  Staatsschuld  betrug 
dumahls  76 i  MU1.  Dollars,  ru.  deren  Bezahlung  nur 
•i  Mill.  vorrath  g  w*r.  Der  öffentliche  Kredit  war  tief 
gc  funken,  fo  d<*fs  man  die  Obligationen  des  Gougerot* 
intrurs,  das  Pf.  SterL  für  »  Schill,  verkaufte.  Haadel 
und  Ac  erbau  hatten  fehr  gelitten  und  die  Schiffahrt 
bedeutete  wenig.  Seit  jener  Zeit  aber,  da  die  fimrwL 
Staaten  die  Accife ,  Zölle,  Tonnengeld ,  Stempelgebult* 
ren  und  andere  Abgaben  der  Bundesregierung  überließen, 
haben  fich  die  Staatseinkünfte  anfehulich  vermehrt,  uni 
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find,  tey  der  zunehmenden  Bevölkerung  uadbeydem 
oben  ermahnten  Wachsthum  gewöhnlich  im  Steigen, 
vie  folgende  authentifebe  Berechnungen  beveifen : 

Einnahme.  Ausgabe. 

1791t    4,77«,200  Dolk  5,797,430  DM. 

179»:    8,77*>6oo  —  8,962,920  — 

1793  5    6,450,195  ~  6,479*977  ~ 

1794:    9*459,85  5  —  9»°4i,59*  — 

1795:    9,515,758  —  10,i5i,»40  — 

17962    8,740,329  —  8,3^7,776  — 

1797:    8,758,78o  —  8,615,877  ~ 

1798:    %t*T9»W°  —  8,58  3,6  »8  ^ 

1799:  l«»549>*8i  —  11,004,960  —1 

1801 :  15,   —  5,529,695    —  , 

....  .  .*         »     ■>  * 

Die  Majfe  des  haaren  Gilde*  ward  berechnet 
im  J.  1774  l"    4  MilJ.  Doli. 
1790  zu    9    —     ~ . 
'  1795  tu  20    —     ~  » 
1797  zu  16  — i 

1799  tu  i>7    —     —  "  *  '  » 

Die  Sfaahfihutden  fliegen  179°  '«ttf  7*>*  J7,*oi  1>olfcr 

179a  auf  '7«8,jro*,24*   ~  v  j. 
■.*J97  au£8i,324,»>*  . 
1799  auf  88,456,038  — p\ 
1802  auf  ,77,881,890    —  ' 

Hierzu  kamen  1803  qoeh  wegen  det  Erwerbt  de* Lamle* 
Louifiana  ü  MfU.  Doli  die  man  an  Frankreich  zu  bc- 
zahlen  hat.  »s 

Ein  Tilgungsfonds ftrdiefe  Schulden  wrd  179 ^  er- 
richtet» Er  befleht  aus  dem  jährlichen  Ueberfchufs  der 
Einnahme  und  der  Accife,  aus  den  Zinfen  der  abbe- 
zahlten Kapitalien  und  andern  dazitbeftimmten  Geldern, 
vorzüglich  in  dem  Kaufgeldc  der,  noch  vüftenj,  unven- 
kauften  Landereyen,  deren  Umfang  man  auf  *35  MUU 
Morgen  anfchlagt.    Die  Einnahme  <Ue&$  Eoad*  war 

1793:  2,019,194  Doli 
1797  :  4,549,627  — 
'  »799:  9,052,232  — 
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'■  Bericht  de*  Sekretärs  der  Schatzkammer,  Alex.  Hamäfort^ 
am  19.  Jan.  1795  im,,Haiife  der  Kepräfentanten  der  ver- 
einigten Staaten  vorgelefcn,  in  Hegewifch-  und  A'/>t///j^v 
Ämerikanifchem  Magazin  B.i.  St.  1.  S.  159—  171..  St. "2. 
S.  8?  — •  109.  —  A  Sketch  of  the  Fkiances  of  the  uni- 
ted  Aales ,  by .A\b%  Gallaiin,,  New  -  York-  1 79$,  8.- 

,  ....  r.  ■ 

-   XII.   Krregfcjjcr  efen. 

1.  Landmaxht.     *     ' ; 

Jeder  VaffenfdHige  Staatsbürger  ift  verpflichtet, 
für  das  Saterland  zu  (Weiten,  fobald  es  die  Noth  erfor- 
dert Am  gefchickteften  hierzu  find  die  Bewohner  der 
nördlichen  Staaten.  Schon  von  früher  Jugend  an  ken- 
nen fie  den  Gebrauch  des  Schießgewehrs.  Alle  M^nns- 
perfonen  von  16  bis  40  Jahren  Und  in  die  Murterrolle 
der  Militz  eingefchrieben  2  ausgenommen  die  Mitglio 
derbes  Kougreffes,  die  Staats-  und  die  Kirchendiener, 
Lehre/:;,  Studenten,  Aerzte  und  WunJärzte,  Schiffs- 
kapitäne-, Muller,  Indierj  Neger  und  Mulatten,  wie 
auchatte  Quäckcr  ;  welche  letztern  jedoch  die  Korten  zur 
Ausrüftung  mit  tragen  muffen.  Alle  Krieger  diefer  Art 
in  den  fämmtlichen  Provinzen  berechnet  man  auf  #  bis 
900,000  Mann.  Sie  find  in  Infanterien  ünd  Kaval* 
lerleregimenter  eingetheilt.  In  jeder  Provinz  ift  der 
Präfident  oder  Gouverneur  derfelben  ihr  Oberbefehlsha- 
ber oder  General kapitän.  Der  besoldeten  oder  (Gehen- 
den Truppen  find  demnach  fehr  wenig,  und  man  kann 
auch  ihren  Bcftand  nicht  genau  angeben»  Nur  fo  viel 
weifs  man,  dafs  fie  in  4  logenannte  Unterlegionen  ab« 
gethcllt  find,  deren  jede  von  einem  Oberftlieutenanr « 
kommandtrt  wird,  'und  dafs  das  ganze  Kriegswefen 
unter  einem  Kriegscmt  fleht  und  die  Truppen  zur  Frie* 
denszeit  von  einem  Generalmajor  kommandii  t  werden. 
Auch  ift  ein  Artillerie*  und  Ingenieurkorps  vorhanden. 

a.  Stt- 

> 
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> 

2#  SeematW. 

Zur  ßefchützung  des  Seehandels  unterhielt  die.  Rep.  im 
J.  ?8oi  42  Kriegsschiffe,  nämlich:  5  Fregatten  von  44, ' 
4  von  36,6  von  32,8  Schiffe  von  20  bis  26,  3  Scha- 
luppen von  i  x  ,  ?  Briggs  von  16  bis  ig,  12  Scboo- 
uer  von  12  "bis' 14  Kanonen,  uni  7  Galeeren,  jede  von 
28  Kanonen.  Die  voll ftäadrge  Bemannung  aller  be- 
trägt 7366  Mann.  — *  Eine  Fregatte  von  44  Kanonen 
mit  400  Mann  Befatzung  koftef  jährlich  125,780  Doli, 
eine  von  36  Kanonen  nebß  340  Mann  105,984  Doli, 
ein  Schiff  von  24  Kanonen  und  180  Mann  63,809 
Dollar  und  ein  Schooner  von  12  Kaitonen  und  70  Mann 
18,904  Doli.  ■  -    .  '  1  * 

Zu  Newport  in  RhodeJsland  ward  1752  eine  JJfa- 
rinege/illßhqft ,.  zur  Unfcrflützung  armer  Wittwep  und 
Waifen  der  Seefahrer  ertkhtet. 

XIII.  Politifches  Verhältnifj. 

Da  diefer  neue  Staat  fchon  während  der  kurzen  Zeit 
feiner  Exiftenz  die  fo  eben  angegebenen  refpektabeln 
Kräfte  erreicht  hat  und  diefe  allem'  Anfcheine  nach  im- 
mer mehr  und  mehr  .zunehmen,  fo  fleht  er  auch  bereits 
in  Achtung ,  Verbindung  und  Verkehr  mit  mehrern 
E'uropäifchen  Nationen,  vorzüglich  mit  Großbritannien 
und  Frankreich.  Dem  Friedens  fehl  u  mit  der  errten 
Macht  1 783  folgte  ein  Handelsvertrag  1 794.  Mit  letz- 
terer ward  1 801  ein  Friedensvertrag  und  1  go3  ein  Ab- 
tretungsvertrag wegen  LouiCana  gefchioflen. 
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S;  9.  Z.  I  $  1.  Rengerifchen  (ohne  Hackchen). 

S.  ij.  Z.  7  1.  3.  das  Otßreichifche.  3.  das  Franzofifche. 
4.  <fot  Türkifche  Reich, 

S.  16.  Z.  10  1.  meynen  flalt  meinen.  ' 

S.  3j.  Z.  }  fetze  man  hinzu:  und  im  Königreich  Preußen. 

5.  as.  Z.  9  v.  u.  a.  f/f  narfc  Grofsbritannien  zi»  fetzen  Frank- 
reich, und  diefes  Wort  dafür  in  der  6teu  Zeile  von 
untea  »uf  au&iuftreichen. 

S.  36.  Z.  2  /Wrf  man  nach  finden  da*  Wori  gewöhnlich. 

S.  37.  Z.  1  L  weitläufig  y?»  weitlauftig ;  an**  /o  at*A  a«#Vr 
•ctfr/*. 

Ebend*  Z.  5.  «•  6      u.  t.  ßreiche  man  dh  Wort*  und  die 

Pforte  weg. 
S.  J*.  Z.  7  i.  Graffch.iL  Graffch. 
S.  40.  Z.  3  1.  ffaxiberg, 

Ebend.  Z.  1 8 .  (/?  <*Vr  ÄrwA  xmfahen  Colloredo  tf.  Mansfeld 

S.  41.  Z.  36  i.  verlohr. 

S.  41.  Z.  5  v.  u.  a.  1.  Üünderro&e. 

S.  58.  2.  8  v.  11.  a.  fetze  man  nach  34  ftatt  einet  Punktes 
ein  Komma. 

S.  59.  Z.  %6  fetze  man  nach  Hauptftück  hinzu:  S.  31  n.  £ 
S.  67.  Z.  t  !•  (**hr  kam  nicht  heraus)  ft.  (eben  fo], 
Ebcud.  Z.  16  I.  Meinen. 

S.  71.  Z.  10         n»an  na^/i  unten  noch  in  die  Klammer;  S.  80. 

S.  76.  Z.  7  v,  u.  a.  1.  Kniphawfen  y?.  Knipphaufen. 

$»  110.  Z.  7  1-  Schediut. 

S.  1 14.  Z.  5  I.  vorzuglich  Jf.  befanden, 

S.  119.  Z.  11  fetze  man  ein  Kolon  ftatt  des  Punktes. 

S.  128.      34  1.  Caerimonien  ß.  Caorenjonien. 

S.  139, 
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S.  1*9.  Z.  «i  1.  belauft  ß .  tefcirfc  * 

S.  131.  Z.  13  v.  u.a.  /rfe«  mai»  na*/r  iir  Klammer  hinzu ;  Arn« 

bach  1784  ^  Bände  in  8« 
$.  134.  Z.  $  ftr eicht  man  Venedig  weg,  und  feixe  dafür  nach 

Padua:  wie  auch  die  öffentlichen  Bibliotheken  tu 

Venedig  u.  f.  w. 
S.        2.  27  1.  Infulae/!.  Infulte.  > 
S.  i)7,  letzte  Zeile  1.  Band  fl.  Bund, 
S.  138.  Z.  7  1.  i6aa  A  1783. 

S.  16*.  Z.  13  v.  u.  a.  fetze  man  nach  1791  :  18  Bande« 
Ebend.  zur  letzten  Zeile:  iftcr  B.  cbend.  1794.  8» 
S.  174*  Z.  1 1  1.  H.  3.  $.  l  —44,  von  Leo  f.  Krug. 
S.  176.  Z.  9  v.  u.  a  1«  250*000. 

SL  180.  Z.  14  iß  zwifihen  Mark  und  Magdeburg  ein  Komm* 

zu  fetzen.  ♦ 
S.  185«  Z*;ia  1.,  Prcfsfpänefabrikcn.  , 
S,  19c.  Z.  13  fetze  man  vor  ungefähr  eine  Klammer. 
Ebend.  Z.  2  v.  u.  a.  I.  Erfurt  ß*  Fürth.  n 
S.  200  Z.  7  ▼.  11.  a.  find  nach  Mennoniten  die  Worte  ausge* 

laiTen :  haben  eigene  ' 
S.  202.  Z.  6  v.  11.  a.  I.  Joachimsthalifche, 
$.  203.  Z.  6  v  u.  a.  1.  Lyceirai  ß.  Liceum. 
S.  204.  Z.  2o  lv  10)  Schullehrer  -  und  andere  Scminarien, 
S.  1 1  i  Z*  1 9  ift  der  Qiieerftrich  zu  tilgen. 
$.  214.  ift  überall  zu  lefen  gebohrner  fi.  geborner. 
Ebend.  Z.  24  ift  das  Wort  Hildreheim  in  der  Druckerey  auf 

Verfchn  nach  Burggraf  gefetzt  worden ,  ftatt  daß  es 

nach  fürß  flehen  füllte»  nämlich:  far/l  au  Hilde«-» 

heim»  Paderborn  11  f.  w. 
S.  221.  Z*  t2.  K  das  geheime  Archivkabinet. 
v  S.  222.  Z.6  ti  ff.  Das  dort  erwähnte Oberbaudtfariement  härte 

mit  dem  iften  Jun.  1804  alt  befonderes  Kollegium 

auf,  und  ward  in  eine  dem  Generaldirektorium  und 
ar     dcltcn  einzelnen  Departementen  untergeordnete  JVds- 

nifche  Ober  -  Baudejjutation  verwandelt, 
Ebend.  Z.  1  o  v.  u.  a.  1.  reßbrtircn, 
,  S.  227.  Z.  14  v.  ti.  a.  ift  zu  bemerken»  daft  im  Juniut  1804 

die  Kö'nigl.  Preufi.  Regierung  für  das  EichsfeJd  un4 

das  Erfurtifche  von  Heiligcnitadt  wieder  zurück  nach 

Erfurt  verlegt  wurde. 
S.  240.  Z.  7  1.  Peuthet  ft.  Pouthet,  f 
S.  24?.  Z.  y  und  4  v.u.  a.  I.  hie  deBourbon  ft.  Igle  de  France, 
S  247.  Z.  n^J.  Conftdcr. 
S.  249.  I.  » I  ftJCiche  man  das  Punkt  auf. 

S.  z$6. 


Digitized  by  Google 


4.  Archangel 

t>.  PfKov 


748      £>ruckfetitr7  Vwbtfierwngtn  urf  Zufätzt.  • 

S.  2  $6.  Z.  t6  u.  17  !.  Rouflillbn: 
S.  357.  Z.  18  1.  Kilogramm. 

Ebend.  Z.  a  v.  u.  a.  fetze  man  nach  ete  eine  Klammer. 

S.  369.  Z.  s.  v.  u.  a.  J.  Artilleriefchule. 

Ebend.  Z.  i  v.  u.  a.  I.  Chälontan  derSaone. 

S.  364.  Z.  9  J.  /wr  Marne.  » 

S.  374  iß  nach  Z.  24  folgend™  emxufchuiU*:  Um  fieh  den  Sc* 
nat  noch  verbindlicher,  als  vorher r  zu  machen,  er-  ' 
theilte  ihm  zu  Anfang  des  J.  1803  der  damahlige 
Oberkönfnl  Bon  aparte  neue  Würden  und  Vorzüge, 
befanders  durch  die  Errichtung  der  Senatorersen,  Et 
ward  nämlich  in  jedem  Bezirk  eines  Appcllationsfri- 
bunals,  d.  h.  in  jedem  Bezirk~von  3  Departementen,' 

*  eine  folche  Würde  für  einen  Senator  geftiftet»  die 
mit  einem  Reiideuzhaufe  und  einem  Einkommen  von 
ao  —  3*000  Francs  dotirt  ift  (jeder Senator  empfingt 
ohnehin  jährlich  35000  Francs  Gehalt).  Ihre  Zahl' 
ward  dainahls  auf  3  1  gefetzt. 

S.  377.  Z.  17      Leitung.  , 

S.  9«o.  Z.  8.  I.  Sfäger  ft.  $*gerey. 

S.  38i.  Z.  3  1.  16  ft.  15.  Ebend.  Z.  7  l.Kaifer  ß.  Oberkonibi. 

So  auch  Z.  5  v.  u  a. 
S.  3  83.  Z.  5  rücke  man  noch  Mainz  ein  Maaft rieht. 
Ebend.  Z.      v.  11.  a.  1.  16  (r.  6.  Ebend.  Z.  t  v.  u.  aw  I.  Li- 

nienfehiff  -  Kapitäne. 
S;  191.  Z.  31  11.  34  1.  authoritiet. 
S.  315.  Z.  14  1.  Einige. 

S.  3 17.  Die  neueftc  Angabe  -der  Gouvernemente  des  Ruflifchen 
Reichs  findet  man  in  Storch*  s  Rufsland  unter  Alezander 
dem  iften  (Lieferung  V1L  S.  115  u.  £)  Diefer  zu 
Folge  find  ihrer  5  1.  Die  damit  unter  den  ?  neuefteu 
Regierungen  vorgenommenen  Veränderungen  kann 
man  aus  folgender  von  daher  entlehnten  Tabelle  er- 
kennen. Es  ift  dabey  zu  bemerken ,  dafs  alle,  nicht 
kurfiv  gedruckte  Namen  zugleich  Namen  der  Gou- 
vcrncmcntsltädte  find. 

G ouvernemente  unter 

Alexander  1803.  Katharine  1796.         Paul  Jgoo. 

1.  Moskva  1.  Moskva  1.  Moskva 

3.  Sanktpeterburg  3.  S.  Peterburg       a.  S.  Peterbur*  j 

3.  Novgorod  j.  Novgorod  n  Novgorod 

4.  Olonetz  4.  Olonetz  S> 

5.  Archangcl  5.  Archangel  J 
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6.  Pfkov 

7.  Smolensk 

8.  Tula 

9.  Tver* 

10.  Kaluga 

1 1.  Jaroslav 
is.  Koftroina 
13*  Vladimir 

14.  Vologda 

15.  Nifhcgorod 

16.  Vätka 

17.  Kazan' 

18.  Perm 

19.  Tobolsk 
ao.  Tomsk 
ti.  Irkutsk 
ai.  Orenburg 
«3.  Simbirsk 

24.  Penza 

25.  Saratov 

*«•  Aftrachan  "1 

27.  Kaukafien  S 

28.  Voronefh 

29.  Tambov 
$0.  Räzan 

31.  Kursk 

32.  Orel 

13.  Shbodifche 


6.  Pfkov 

7.  Smolentk. 

8.  Tula 
9*  Tver* 

io#  Kaluga 

1 1 .  Jaroslav 

12.  Koftroma 

13.  Vladimir 

14.  Vologda 

15.  Niihcgorod 

16.  Vätka 

17.  Kazan' 

18.  Perm 

19.  Tobolsk  "7 
ao.  Kolyvan  S 
2 1 .  irkutsk 
aa.  Ufa 

«  3.  Simbirsk 

24.  Penza  *7 

25.  Saratov  S 

26.  Kaukafien 

27.  Voronefh 

28.  Tambov 
99.  Räzan 
90.  Kursk 

31.  Orel 

32.  Charkow 


j.  Pfkov 

6.  Smolensk  > 

7.  Tula 

8.  Tvtr* 

9.  Kaluga 

10.  Jaroslav 

11.  Kotuoina 

12.  Vladimir 

13.  Vologda 

14.  Nifhegorod 
J5.  Vätka 

1 6.  Kazan» 

17.  Perm 

18.  Tobolsk 

19.  Irkutsk 
ao.  Orenburg 

21.  Simbirsk 

22.  (Penza)  Sara- 

tov 

23.  Aftrachan 

ai».  Voronefh 
«5.  Tambov 

26.  Kazan 

27.  Kursk 

28.  Orel 

29.  Slob.  Ukraine  '  . 


■ 


34.  Jekaterinoslav    3  3.  Jekaterinotlavl 

35.  Taurien  34.  7asjrf'rf»         ^  30.  Neu -Rußland 

3S.  Voznefensk  J 


36*  ^Nikolajev) 

Cherfon 
$7.  Poltava 

38.  Tfchcrnigov 

39.  Kiev 

40.  Podolien 

41.  Volynitn 

42.  Grodno 

43.  Vilna 

44.  Vitebsk 

45.  Mogilev 


36.  Novgorod-  1 

Seversk      ^  31.  Klein -Rußland 

37.  Tfchernigovj 

38.  Kiev  ja.  Kiev 
Podolien')         n  /WaffsV 

34.  Volymen 

»  -• 

35.  Littauen 

36.  Weiß -Rußland 
46.  Minsk 


rj  9.  Podolien  *1 

J  40.  Bratzlav  ^  , 

|  4 1 .  Volynitn  J 

42.  Slonim  ~> 

43.  Vilna  _> 

44.  Polotsk  1 

45.  Mogilev  S 
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46.  Minsk 

47.  Citfland 
4g.  LivLind 

49.  Ehflland 

50.  Finland 


50.  Vyborg 


48.  Riga 

49.  Reval 


46»  Minsk 
47.  Cnrland 


3  8.  Curland 

I9.  Lwland 

40.  EhjUand 

4».  Vyborg 


37.  Minsk 


51.  Grüßen  .....  ..... 

S.  319.  Z.  14  nach  3  Tomet  in  8  nicke  man  ein;  Ttutfth 

Leipi.  1776.  8.  % 
S.  349»  Z.  14  1«  Cotnmittees» 
S.  33  t.  Z.  17  I.  Bcytitzer. 

Ebend.  Z.  *  v.  11.  a.  1.  fodern  ft.  fordern.  XTni/o  überall* 
S.  348.  Z.  5  v.  u.  a.  1.  30000  ft.  3000. 
S.  351.  Z.  5  1.  NationalrÄarakter. 

Ebend.  Z.  10.  v.u.  a.  fetie  man  nach  Menfchenkunde  hinau; 
v.  G.  Merkel. 

S.  314.  Z.  19  fetze  man  nach  entdeckte  hinzu  Krilatovcifche 
reiche  Goldgrube  auf  der  weltlichen  Seite  des  -Ural'«. 
8.  355.  Z.  Ii  I.  16  Millionen  Pud. 
5.  $*6.  Z.  36  fetze  man  ftatt  des  Semikolons  ein  Komma. 
S.  360.  Z.  16  1.  Glen  King. 

S.  366.  Z.  16  v  u.a.  fetze  man  nach  dem  Worte  Hand4t:  1). 

Ebend.  letzte  Z.  ftreiche  man  nach  Frubt  das  Punkt  weg> 

S.  387,  Z.  4  I.  Htroldie  ft,  Neroldic. 

$.  397*  Z.  5  v.  u.  a.  1.  Taganrokifche. 

S.  405.  Nach  den  dort  angeführten  Schriftstellern  von  Island 

muffen  diejenigen  von  Holitein  folgen,  die  S»  406 

verzeichnet  lind. 
S.  406.  Z.  12  v.  u.  a.  L  30  it.  40. 
$.  416.  Z.  12  1.  Amack  ft.  Amark. 
$.417.  Z.  16  1.  mannichfache  ^  mancherlei 
S.  42*.  Z.  16  1.  beftimmt  yZ.  bestimmet. 
S.  427.  Z.  5  v.  u.  a.  1.  Kopenhagen  ft.  Koppenhagco, 
S  459.  Z.  8  1.  Island. 
S.  4t5.  Z.  1 1  1.  er  ft.  es. 
$„  493*  Z«  18  1.  kann  fl.  hann. 

S.  495.  Z.  5  v.  u.  a.  I.  s  Vniverfitäten  tu  Laim,  Utrecht  u. 
Hardertcyk. 

S.  505.  Z.  4  v.  u.  a.  J.  (f.  S.  242)  ft.  (f.  vorhin). 

S.  306.  Z.  4  v.  u.  a.  L  i&i/j». 

S.  507.  Z.  19  fetze  man  nach  1782  eine  Klammer. 

S.  s « Z.  1 3  v.  u.  a  1.  an  fohhrn  Fifchen. 

S.  514.  Z.  13  1.  DinkeJ  ft.  Dünkel. 

$.  522.  Z.  15  1.  militarifch  /*.  militirifch.    Und  fo  überall. 
S.  331.  Z.  14  /'te'  wksii  nach  etc.  Par  M.  Savary. 
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S.  Z.  ts  fetze  man  nach  1786.  8.  Nouveile  Edition 
conforme  a  Ja  premiere"  pour  le  texte,  orne*e  de  carte 
geographique  et  augmentle  d'une  table  de  matiercs. 
Ibid.  igoi.  4  Voll,  in  8.  • 

S.  y ja,  Z.  11  v»  u.  a.  1.  Rhodu*  (i  Rodus. 

Ebend.  Z.  8  1.  Schtherezur  ft.  Scher  exur. 

S.  53$.  Z»  1  s  l.  Schiefsgewehr» 

S.  556.      1 3  1.  von  J!.  vor. 

S.  558.  Z.  10  1.  Bombardirero. 

S.  561.  Z.  16.  1.  damahls. 

Ebend.  Z.  25  ift  nach  ftelicn  itw  Klammer  zn  fetztn. 

S.  565.  Z.  4  v.  u.  a.  1.  Minorca. 

S.  5*8.  Z.  15  1.  five  res. 

S.  $80.  Z.  9  v.  u.  a.  I.  Cuenca  ft.  Cucnca. 

S.  589*  Z.  *4  k  Khtxfchifche  ft.  Klotzsche. 

Sc  S93.  Z.  8  1.  Lekeur /?.  Lektüre. 

S.  594.  Z.  «4  1.  Reynado  ft.  Reynudo. 

5.  603.  Z.  9  v.  11.  a.  I.  liesji  laflen.   Bbcnd.  Z.  7  v.  11.  a,  I. 

wurden  ft. ,  worden.    Ebend.  Z.  6  uk  7  v.  u.  a.  1.  und 

die  von  Zeit  zu  Zeit  u.  f.  f. 
S*  62  t»  Z.  6  /rte'  man  nach  zu  «»  Komma. 
S.  64a.  Z.  14  V.  u.a.  1.  15  Mill. 
S.  65a.  Z.  1 3  *<*fÄ  Thunfifche  ein  Komma. 

S.  668.  Z.  14  v.  11.  a.  1.  antico  e  moderno» 
S.  673.  Z.  3         a.  I.  Zuflucht. 
$.681.  Z.6  L  Teutfch  ft.  Beutfih. 
Ebend.  Z.  24  L  Napolij?.  Neapoli. 
S.  692.  Z.  10  1.  foggetti. 
S.  701.  Z.  4  1»  miiitarifche  ft.  militSrifche. 
S.  705.  Z.  2 1  I.  Zu  Felge  jk  Zufolge.    So  auch  S.  709  und 

anderwärts. 

S*  706.  Z.  1 6  1.  Departementen.  So  auch  S.  707.  Z.  5  Dei 
partemente. 

S.  721.  Z.  15  v.  u.  a.  nach  Lond.  1770,  g.  ift  einzufthalten : 
A  View  of  South  -  Carolina  as  refpects  her  natural  ani 
civil  Concerns;  by  ZVay/on.  a  Charlestown  1802. «\ 
Mit  einer  guten  Karte  von  diefem  Staat  u.  andern 
Kupfern. 

S.  723.  Z.  3.  4.  5  find  4'ic  Wortchen  an  aiutuftrcicbcn. 
S.  732.  Z.  3  u.  s  1.  Junius  u.  Julius» 
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